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[H]        VOßBEDE 

AN  OGN  CHEISTLIGHEN  ODTHEBTZICiEN  LESEB. 

ALlen  denen,  so  dises  gegenwertige  neue  Opus  zu  sehen 
vnd  zu  Lesen  Aiiionunen  irird,    hohen   oder  nidern,    sowol 

s  (jteistUchs  als  Weltlichs  standts ,  wtinscht  der  Verleger  diese» 
ersten  Tomi  von  Oott  dem  Alhnächtigen  zeithche  vnd  ewige 
woUiEihTt.  Mit  dieser  erinnening,  das  die  Alten  HochberUhmbten 
weissen  Heyden  vnd  PhilosopH,  ebeneowol  als  ffimeme  ver- 
stendige   vnd   berUhmbte  Lehrer  in  der  Cristenheit   vielfeltig 

iD  gelehrt  vnd  geschrieben  haben ,  vnd  zwar  noch  täglich  nicht 
allein  gelehrt  Tnd  gmcfarieben  wird,  sondern  anch  die  täg- 
liche ezperientz  vnd  erfahmng  mehr,  dann  gat  ist,  mit  sich 
bringt  vnd  beaenget,  wie  vnd  was  ftr  schändlicher  zwey 
Laeter  sein  die  Undiui(^barkeit  vnd  der  Müssigang,  Vnd  damit 

läjedennao  sonderlich  von  disen  beeden  lästern,  als  daraoß 
ganeiniglich  noch  viel  mebr  widere  entsprii^en,  ein  absehen 
vnd  heigegen  zu  alleritaiid  Tugenden  lust,  lieb  vnd  verlangen 
tragen  mögen,  Haben  die  ftlt«i  Rehmer,  Orieohen,  Albiuier, 
Trojaner,  Äthenieneer  vnd  andere  mehr  dei^leichen  zur  Tugend 

10  graidtigte  Vßlcker  in  löblichen  gebrauch  vnd  gewonheit  gehabt, 
das  sie  anoht  allein  der  KHyser  vnd  König,  Fürsten  vnd  Herrn, 
sondern  auch  wuleTer  fürtreflicher,  wolverdienten,  flimehmen 
vnd  dapffem  Leute,  ab  Senatom,  Officim  vnd  Privatpersonen, 
danmder  dann  andi  der  Künstler  keines  wegs  vergessen  wor- 

a  den,  vaawe^en  jhrer  begangenen  Kitto-lichen  vnd  Mannhafften 
tfaaten,  hohen  Tugenden  vnd  vemnnfft,  guter  Begierang  vnd 
aUerhAod  berfihmbtcn  Tnd  notabiuv  freyen  künsten,   als  son- 
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4  TOBBEDB.  On. 

derbarer  gaben,  damit  sie  von  G-ott  dem  AUnoächtigen  selbsten 
dignirt  ynd  omirt  gewesBen  vnd  dardnrch  lob  vnd  liuigTririge 
gedechtuull  wol  verdiiiet  haben,  ron  allerley  Metalln,  Marmor 
Vnd  aadem  Steinen,  so  wol  ancb  von  Holtz,  öffentliche  statuas, 
t  Colimmas  rmid  Pyramides,  yngespart  einigs  vnkostens,  zu  yimd 
auflichten  lassen,  sich  derselben  fiirtrefflichen  wolverdinten 
Leut  Oeschlecbt,  Namen,  löblicher  Thaten  vnd  Werck,  so  dann 
darinnen  durch  abbildung,  abmohlung  oder  einhanung  äeissig 
describirt  vnd  abfigurirt  seien,  stfittigB  zu  erinnern  vnd  nimmer- 
10  mehr  zuTergessen. 

Nach  vnd  neben  welchem  viel  alter  guter  Scribent«n  vnd 
ftirtrefBiche  Foeten  flir  etwas  bequem^'  vnd  zu  noch  lengerer, 
ja  ewiger  gedechtnuß  dinBtli[ll'*]cher  zu  sein  erachtet,  wann 
man  solcher  hoher  flirtrefflicher  wunderleut  herkommen,  Ge- 
is schlecht  vund  Namen  sampt  jhren  hochlöblichen  Thaten  vnnd 
Werchen  in  Schriffien  vnd  Bücher,  Historien  vnd  Relations 
weiä  fleissig  annotim  vnd  beschreiben  thete,  Wie  dum  nnn 
ein  gute  zeit  hero  mit  nicht  geringen  lob  vnd  nutz  geschehen. 
In  bedenckung  dessen,  das  die  Pjramides,  Seulen  vnd  Btild- 
to  nuBsen  allerhand  materien  mit  der  zeit  schadhafft  oder  durch 
gewalt  zerbrochen  werden  oder  wol  gar  verfallen,  dessen  man 
sonderlich  in  den  Nieder-  so  wol  midem  Landen  Exempla  hat, 
das  wol  gantze  Stadt  versuncken,  vntergangen  vnd  mit  Wasser 
bedeckt  seien,  da  hergegen  die  Schritten  vnd  Bücher  der- 
K  gleichen  vntergang  befreyet,  dann  was  jrgendt  in  einem  Landt 
oder  Ort  ab  vnd  vntergehet,  das  £ndet  man  in  vielen  andern 
vnd  vnzehlichen  orten  vnschwer  wider,  also  das,  Mensch- 
licher weiß  davon  zu  reden,  nichts  Tauerhaffters  vnd  vnstarb- 
lichers  ist,  als  eben  die  Bücher,  die  lassen  sieb  nimmermehr 
so  außrotten ,  noch  das  jenige  in  vei^esaenheit  kommen ,  was 
drinnen  lob-  vnd  denckwOrdigs  der  posterttet  zu  guten  be- 
schrieben vnnd  gleichsam  zu  einem  Schatz  eingewickelt  ist 

Was   nun  dieses  gegenwertig  Neue  Opus  oder  primnm 
Tomtun  imbelanget,   imselben  sind  fast  viel  dergleichen  wol- 
lt denckwUrdige  fürtr^iche  Komische  vnd  andere  Hystorien  vnd 
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CleBcbiclit  zaBammen  getragen  zu  Lob,  Preiß  vnd  Ehren  dei^ 
selben  wolverdienten  hohen  vnd  anderer  fflrtrefflicher  Männer, 
hohes  aowol  ab  andern  standts. 

Vnd  damit  die  obeingefiihrte  erste  vntogent  vnd  laster 
&  der  Tndanckbarkeit  vmbgangen  vnnd  vermitten,  hergegen  die 
schöne  vnnd  fUmeme  Tngent  der  danckbarkeit  in  acht  gehabt, 
herftirgezogen  md  gegen  jhnen,  oh  sie  schon  lange  J^ir  vnter 
der  Erden  ruhen,  noch  alleweil  Fraoticirt,  Fropagirt  vnd  Reno- 
virt  werden  mögen,    damit  jhnep  dann  viel  vnd  weit  besser 

10  gedienet  vnd  grössere  danckbarkeit  erwiesen  zu  sein,  sie  ohne 
zweiffei,  da  «e  persönlich  ent^gen  weren,  selhsten  bekennen 
vnd  rühmen  würden,  als  mit  Qdit,  Silber,  Edelgesteinen,  Ferlein 
oder  andern  Weltlichen  zergeoglichen  dingen,  ehren  vnd  freuden 
jmmer  geschehen  könnte  oder  möchte. 

15  Vnd  aber  Weyland  der  Erbar,  auff  der  Löblichen  Schrei- 

berey  fOmeme  vnnd  wolerfahme  Herr  Jacob  Ayrer  der  Eiter, 
Kayserlicher  Notarius,  Burger  vud  der  Gerichten  alhie  zu  Nürm- 
berg  geschwonier  Procurator,  neben  dem  oben  im  eingang 
benantem  ersten  loeter  Ingratitudinis  auch  das  andere,  Ocium 

10  genand,  nicht  wenig  za  gemüt  geflihret  vnd  hefEüg  gescbeuet, 
in  erwegung  deC  alten  Froverbii :  Ocia  dant  Vitia,  vnnd  das 
auß  dem  Müssiggang  allerhand  andere  Ubele  vnd  ergste  laster 
entspringen  vnd  iren  aofiutg  nemen,  als  Fressen,  Sauffen,  Spileo, 
Bnlen,  Äöterreden,  böse  heimhche  anschläg  wider  seinen  neoh- 

»  Bten  vnd  dei^leicben ,  hat  er  damit,  seinen  "Erben  vnd  Nach- 
kommen zu  gleichmessigem  absehen,  hergegen  aber  aller 
Jugendt  ein  gutes  Exempel  zu  geben,  in  seinen  lebzeiten  neben 
seinen  nicht  wenig  obgelegenen,  so  wol  Ampts  als  Privat  ge- 
schefften,    nach   äeissiger  Expedirung    derselben,    zu    seinen 

30  Müssigen  nihatunden  vnd  erquickzeiten  jbme  beheben  lassen, 
in  der  Löblichen  Foeterey,  darzu  er  dann  sonderlich  einen 
guten  geist  vnd  Foehx,  ja  Divinum  ingenium  gehabt,  sich  [m] 
Selbsten  zu  erlustim  vnd  zu  ergötzen,  Wie  er  dann  die  feder 
gar  angesetzt  vnd  dieses  Opus  Thseatricum  von  allerhand  G^iet- 

u  liehen   vnd  Weltlichen  Comedien  vnd  Tragedien  über  vralte 
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langverloffene,  herrliche  vnd  woldenckwördige  GeBchichten, 
Thaten  vnd  Sachen  so  arÜich,  künstlich  vnd  compendiose  com- 
ponirt  vnd  gestellt,  welche  nicht  allein  zu  Lesen  so  anmutig 
ynd  lieblich,  das,  wer  darinnen  anfengt,  nicht  wol  davon  lassen 

s  kan,  biß  er  das  endt  vnd  au%aiig  vemonunen,  sondern  anch 
alles  nach  dem  Leben  angestellt  vnd  dahin  gerichtet,  das  mans 
(gleichsam  anff  die  neue  Englische  manier  vund  art)  alles 
Persönlich  Agim  vnd  Spilen  kan,  anch  so  lieblich  vnd  be- 
gierig den  Agenten   zuzusehen  ist,    als    bette   sich   alles   erst 

10  ferdeu  oder  heuer  verloffen  vnd  zugetragen. 

In  etlichen  aber,  so  sonderlich  in  dem  Andern  Theil  dieses 
ersten  Tomi  von  mehrerley  Pantomimischen,  ao  wol  Redenten 
als  Sing-  vnd  Faßnachtr  oder  Fosaenspilen  begriffen,  ist  die 
Invention  gantz  und  gar  neu  vnd  sein  eygen,  also  das  sehad 

15  gewesen  wehre,  wann  diese  feine  vnd  schöne  aaeben,  so  darzu 
steck  voll  Herrlicher  vnnd  Lehrreicher  nützlicher  Moralien 
Warnung  vnd  Trost,  allerdings  ab  vnd  vndergangen  wehren. 

Dannen  hero  haben  Ehmgedachten  Authoris  binderlassene 
Erben  "beneben  andern  guten  Freunden  vnnd  bekannten,  denen 

M  dergleichen  HochlöbUehe  Kunst  der  Poeterey  nicht  wenig  be- 
liebet, solche  Ayrerische  Poetische  concepta,  so  nach  des- 
selben absterben  vnter  seinen  hinderlasaenen  Actis  vnnd 
Schriflften  gefunden  worden,  mit  fleiß  coUigirt  vnnd  in  em 
richtige  Ordnung  vnd  gegenwertigen  Ersten  Tomum  (dann  der 

tfi  ander  von  andern  viertzig  schönen  lustigen  Comedien  vnd 
Tragedien  Geistlich  vnd  Weltlich,  anch  in  kurtzen  hernach 
folgen  soll]  zusammengetragen  vnd  endlich,  ob  eingangs  an- 
geregtem alten  Römischen  gebrauch  der  Statnen  oder  Colonen 
vnd  Pyramiden  nachzufolgen,   damit   sie   nicht   auch  in  dem 

50  angeregten  Vicio  Ingratiüidinis  möchten  behaget  vnnd  erfun- 
den werden,  haben  sie  obehmgedachtem  jrem  Vatter,  Schwager 
vnd  guten  Freund  zu  Ehren  vnd  ewiger  löblicher  gedechtnuß 
seines  hierin  gebrauchten  grossen  fleiß  vnd  vngeaparten  mflh- 
seligen   arbeit  an  statt    eines  Pyramidis    dises   sein  mühselig 

16  Werck,  als  welches  seines  Sinnreichen  geistes,  Verstands  vnd 
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geecLicklichkeit  halben  wol  wert  ist,  tnänmglicli  zum  besten 
anff  ihren  kosten  Verlegt  vnnd,  wie  augenscheinlich  diß  Werck 
mit  sich  bringt,  durch  den  Druck  Publicirt,  Fümemlich  aber 
zu  dem  ende,  darch  dieses  Werck  jhrer  viel  von  oben  ein- 
s  gangs  gemeltem  andern  Laster  deß  müBsiggangs  (auü  welchem 
dann,  vrie  vorgemelt,  mehrerley  ärgerUche  Laster  entspringen) 
abzuhalten  vnd  allerhand  andere  für-  vnd  einfallende  Melan- 
coley  zu  vermeiden. 

Vnd  ob  zwar  zu  vermeidong  deß  Müssiggange  vnd  me- 

10  lancoley  viel  andere  vnd  manigfaltige  Politische  freude  vnd 
ergötzhchkeit  von  allerhand  Thumiren,  Giostren,  Reiten,  Ring- 
rennen, Bi^lnBchlagen,  Fechten,  Item  die  Seitenspiel  vnd  Music 
sampt  andern  vnzehlichen  freudenapielen  vnnd  kurtzweilen 
mehr  von  vnsem  vhralten  Vorfahren  verordnet  vnnd  angestellt 

i5  worden ,  eo  seind  doch  solche  kurtzweil  vnd  erlustignng 
meistentheils  auff  grosse  Potentaten,  Rittermesaige  vnd  andere 
fOraeme  wolvermüglicfae  Herren,  auch  «aS  junge  vnd  mutige 
Mannspersonen  gerichtet  vnd  angesehen  worden. 

[m"]  Damit  aber  auch  die  alten  betagten  Mannspersonen 

w  vnd  andere  ehrliche  Bürger  vnd  Biederleute,  so  nicht  Ritter- 
raeseiges  atandts  oder  sich  aonateu  der  Seitenapiel  vnd  Music 
nicht  groß  achten,  So  wohin  das  Edle  vnd  ynedle  Frauen- 
zimmer vnd  andere  Tagendaame  Weiber  vnd  Jongfrauen,  die 
einfallende  schwermtitigkeit  vnnd  Melancholey   beneben  dem 

*5  Laster  deß  Müesiggangs  zuverhöten  vnd  zuvertreiben,  mehrer 
anmutung  vnnd  bequemhchkeit  haben  mügen,  wird  verhofflich 
diaes  Publicirte  neue  Werck  vnd  Buch,  so  vorhin  in  Druck 
niemals  außgangen,  beneben  andern  schönen  lustigen  Histori 
Büchern    (deren  zwar   vorhin   schon   ein  zimliche   anzahl   in 

» Druck  vnd  gemein  sind)  denselben  nicht  wenig  diensdich, 
lieblich  vnd  annemlich  sein.  Nicht  zweiflendt,  wer  darüber 
kompt,  der  werde  in  fleissigem  vntiberhüpfflichem  ablesen 
(dann  auch  faat  kein  vergeblich  wort  darin  zuvermercken) 
befinden  vnd  erkennen  mlissen,  das  er  herrlichere,  schönere,  lieb- 

M  liebere  vnd  kurtzweUigere  Sachen  nicht  bald  gesehen  oder  gehört 
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8  TOBBEDE.  Om*. 

Was  nun  allenthalben  darinn  Tractirt  md  gehandelt  wird, 
da«  gibt  bald  hemacbfolgendes  Register  ordenlicb  vnd  vnder- 
scbiedÜcfa  zuerkennen.  Vnd  darff  sicli  der  Kunatbegirige  Leeer 
nicht  befürchten,  das  jhme  die  zeit,  so  er  anff  gar  oder  zom 
s  theil  dtu-chlesung  dieses  Buchs  anwendet ,  taaren,  sonder  tÜ- 
mehr  sich  Terwnndem  wird,  das  ein  solcher,  mit  so  vieln  in 
vnnd  ausser  Gerichts,  auch  PriyatHändeb  vnd-  Sachen  be- 
ladener  vnd  jederzeit  au&echt  getreu  vnd  fleissig  erfundener 
Mann  neben  vnklagsamer  Elxpedirung  derselben  auch  so  viel 

to  guts  vnd  Instige  dings,  rechter  Poetischer  Kunst  nach,  Dichten, 
Schreiben  vnd  zu  werck  bringen  können,  dabey  es  vmb  ge- 
liebter kürtze  willen  gelassen  vnd  hierinnen  das  Yrtel  dem 
Toparteischen  Leeer,  mit  empfehlung  G-Öttlicher  gnaden  in  aller 
vndertbänigsten   gehorsam   aller   gebür   vnd  eines  jedwedem 

16  insonderheit  digniteten ,  Standt,  Ehr  vnd  Würden  nach  heim- 
gestellt wird. 

Datnm  Nürmberg,  den  1  Janoarü  nach  Christi .  vnsers 
liebsten  HErrn  vnd  Erlösers  gebort  Im  sechzehenhundeirt  vnd 
achtzehenden  Jahr. 
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[IV]       REGI8TEE 

ÜBER  DIE  HEBNACHFOLOENDEN  COHEDIEK  VIID  TBAOEDIEN. 

1.  Tragedi.   Erster  Tbeil;  von Erbftnong  derStaUKom  vnd  wie  ücb 

ihr  groBser  gevalt  uigefaDgeii;  bat  6  ActoB  vnd  30  Penonen.    Folio  1. 

s         2.  Tra^di.  Ander  theil;  von  der  belftgerung  Alba  Tnd  den  sechs 

Eempfi^rn  biß  aoff  den  todt  Jnlj,  deß  3  Romiacben  Königs;  hat  6  Actus 

Tnd  20  Personen.    21. 

3.  Comedi.  Dritter  Theil;  von  Tarquinio  Priaco,  dem  fflnfften  Bömi- 
Bchen  König,  wie  er  angefangen  zuBegim  biß  za  seinem  ende,  auß  dem 

10  Tito  Livio;  hat  7  Actus  vnd  23  Personen.    36. 

4.  Tragedi.  Tiert«r  Theil;  von  Servil  Tnlii  Begiment  vnnd  Sterben, 
darinnen  der  Schönen  Lucretia  Hystori  begriffen ;  hat  6  Actus  vnd  34  Per- 
sonen.   62. 

6.  Comedi.  Funffter  Theil;  von  den  Römischen  HTStoiieu  vnnd  von 
15  der  Stadt  Rom ;  hat  6  Actus  vnd  2S  Personen.    69. 

6.  Tragedia.  Kaiser  Ottens  deß  Dritten  vnd  seiner  Gemahlin  ab- 
sterben vnd  ende,  anß  dem  Manlio;  bat  6  Actos  vnd  36  Personen.    86. 

7.  Comedia.  Julias  BediriTtts,  aoß  dem  Nicodemo  Frischlino,  vons 
Teutschlandts  auShemen  vnd  lob,  der  wider  lebendig  gemachte  KAfser 

M  Julius;  hat  5  Actos  vnd  17  Persanen.     103. 

8.  Tn^edia  vnd  gantze  Hystori  von  erbaaung  vnd  anknnfft  der  Stadt 
vnd  Stiffts  Bamberg,  gantzer  Regirung  vnd  absterben  E&jrser  Heinrici  8e- 
cnndi  vnd  seiner  Gemahlin  Sonignnda,  so  viel  derselben  Geschieht  luß 
glaubwürdigen  Cronids  zn  beweisen  ist;  hat  9  Actos  mit  72  PersoDeo.  114. 

ü  9.  Tragedi  vom  Begiment  vnd  schftndüchen  sterben  deß  TOrckischen 
Eäysers  Machomets  deß  andern  diß  namens,  wie  er  Constantinopel  ein- 
genommen Tnd  gantE  grausam  Tyrannisirt;  hat  6  Actus  vnd  27  Per- 
sonen.    147. 

10.  Comedi  vom  König  Theodosio  au  Rom  mit  seinen  vngerahtenen 

u  Kindern  vnd  anSrOhrischen  LandtHerm ,  auch  von  Amore ,  dem  armen 
Schulers  Jnngen,  der  hernach  deß  Königs  Tochter  lur  Ehe  bekomjnen 
hat  6  Actus  mit  17  Personen.  .  163. 
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[iVb]  11.  TntgediaTon  demGriegiachenKajüerznCoiiBttintinopelTniid 
seiner  Tochter  Pelimperia,  mit  dem  gehengten  Horatdo ;  hat  6  Actos  vod 
18  POTBonen,    177. 

12.  Comedi.   Ereter  Theil;  vom  Hug  Dietericheo    vod  seinem  Sohn 
5  Wolff  Dieterich eD,  Esnig  in  Griechenland,  wie  es  jhuen  beeden  ergangen; 

hat  6  Äctns  TUd  12  Personen.    190. 

13,  Tragedi.  Ander  Theil;  von  dem  Eftyser  Ottnit,  was  er  biß  an 
sein  ende  erstritten  vnd  aoOgericht,  ttaS  das  getreuUidiste  der  Hystori 
nach  in  6  Actus  gebracht  mit  35  Personen.    206. 

I»  14.  Tragedi.  Dritter  Theil;  vom  Wolff  Dietericheu,  dem  Efinig  auD 
Qriecheolandt,  was  er  nach  dem  todt  K&jser  Ottnitg  erlitten,  wie  er  die 
E&jserin  bekominen  habe  vnd  endlich  gestorben  sej;  hat  7  Actus,  46 
Personen.    22D. 

15.  Tragedia  Theaei  deB  zehenden  EGnigs  zu  Athen,  ton  den  Vier- 
is sehen  Tribut  Eindern;  hat  8  Aetna  vnd  41  Personen.    242, 

16.  Comedia.  Erster  Theil;  von  Valentine  vnd  Trso,  anß  der  be- 
Bclireibang  Wilhelm  Cili  von  Bern  in  Vchtlandt;  bat  G  Actus  Tod  19  Per- 
sonen.   261.  . 

17.  Comedia.   Ander  Theil;  von  Valentino  vnnd  Vrso;   hat  6  Actus 
m  vnnd  42  Personen.    273. 

18.  Comedia.  Dritter  Theil;  von  YaJentino  vnnd  Vrso;  hat  6  Actus 
vnnd  42  Personen.    289. 

19.  Tragedi.  Tierdter  vnd  Letzter  Theil;  von  Talentino  vnd  Vrso  vnd 
wie  es  ihnen  endtlich  ergangen;  hat  8  Actus  vnd  40  Personen.    808. 

H  20.  Tragedi.  Erster  Theil;  von  der  SchOn  Helnaina  vnd  ihrem  ver- 
derben vnd  vntergang;  bat  6  Actos  mit  37  Personen.    S23. 

31.  Tragedi.    Ander  Theil ;  von  der  Melusina,  wie  Oofi«i  gehsnsset 
vnd  sein  ende  genommen  bat;  mit  6  Actus  vnnd  27  Personen.    339. 
22.  Comedia  vom  Soldan  von  Babilonia  vnd   dem  Bitter  ToreDo  von 
30  Bavia,  wie  es  jhme  aaff  seiner  Reisse  im  heiligen  Laodt  ergangen ;  hat  7 
Actus  vnnd  22  Personen.    365. 

[ivc]  23.  Comedia  von  dem  getreuen  Ramo,  defl  Soldans  von  Bab;- 
lonien  Sohn ,  wie  es  jme  mit  seiner  falschen  stieff  Mutter  ergangen ;  hat 
6  Actus  vnd  20  Personen.  370. 
ai  24.  Comedia  von  Eduarto  dem  Dritten  diß  Nahmens,  EOnig  In  En- 
gelland, vnd  Elipsa,  Herrn  Wilhelm  Montagii  Gemahl,  ein  geborae  OrAffin 
von  Yarracken;  bat  6  Actus  vnd  21  Personen.    384. 

26.  Comedia  vom  EBnig  in  Cypem,  wie  er  die  Efinigin  in  Franckreich 

bekrigen  wolt  vnnd  zur  Ehe  bekam;  hat  G  Actus  vnnd  14  Personen.  897. 

4fl         26.  Comedia,   genandt  Spiegel  weiblicher  Zucht  vnd  Ehr,  von  der 

schonen  Phoenicia  vnd  graff  Tjmbre  von  Golyson  anO  Ar^onien ,  wie 
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es  jlineD  in  jrerEkTliebeii  lieb  ergaogen,  biß  de  EbeHeb  einammen  kom- 
tuen ;  hat  6  Actus  vnd  17  Persooen.     406. 

27.  Comedis  tob  zweyen  Brfldern  anO  SyraguM,  die  lang  nicht  ein- 
ander gesehen  hetten ,  aber  Ton  gestallt  Tnd  Person  einander  so  Ehnlieh 

5  wahren,  das  man  allenthalben  einen  vor  den  andern  ansähe;  hat  5  Actos 
Tand  15  Personen.    424. 

28.  Comedia  Ton  der  Schön  Sf  dea ,  wie  es  ihr  mit  dem  Engelbrecht 
biß  ZD  ihrer  TerhenratanK  ergangen;  hat  6  Actus  vnnd  16  Personen.  4SS. 

29.  Comedia  von  einem  alten  Boler  »nd  Wucherer,  wie  es  jhme  anff 
10  der  BalschaSt  ergangen  vnd  wie  er  seines  Weibs  Heb  probirt;  hat  B  Actns 

vnd  12  Personen.    443. 

30.  Comedia  von  ivejen  FQrstlicbea  Rfthten,  die  alle  beede  vmh  eines 
gewetts  witlen  vmb  ein  Weib  Buleten  vnd  aber  an  derselben  stadt  mit 
zweyen   mterschiedlichen  Migden   betrogen  wurden;  hat  6  Actus  rad 

15  13  Personen.    468. 

Ende  diser  tragedien  vnd  coiuedien. 


[rv*]  Folgen  hemacti  die  Faßnacht-  oder  Posaenspiel. 

1.  Von  Aadrenio,  wie  yil  rngiflcks  jhme' in  einer  nacht  zugestan- 
den, auß  dem  Cento  Novella  die  fOnffte  tagreiß,  mit  16  Personen.  Folio  1. 
10         2.  Ton  meister  Simon,  wie  er  in  ein  doln  geworffien  wird,  anß  dem 
Cento  NoTella  die  neande  Hystori  in  der  achten  tagreiß,  mit  6  Personen.   7. 

5.  Oie-zwey  Baar  verweehselten  Eheleut  vnnd  von  dem  Mar^rafen 
TOD  Rom,  mit  8  Personen.    21. 

i.  Voll  ehiem  Joden  zu  Franckftrrt,    der  einem  Dieb  sein  geslolens 
15  Qut  abkauffen  will,  mit  7  Personeit.    17. 

6.  Ton  einem  halb  Ifftrrtsahsa  Wucherer  vxd  sdnem  Sohn  vnd  Zech- 
gesellen, mit  6  Personen.    21. 

6.  Der  Bauer  mit  seim  gefatter  Todt,  mit  8  Personen.    26. 

7.  Ein  Faßnachtspiel  auß  dem  Ritter  Orden  deO  Podagraischen  Flnß, 
w  mit  16  Personen.    81. 

6.  Comedischer  Process ,  Aetion  rnnd  anklag  wider  der  KOnigin  Po- 
dagra Tyrannei  niit  angehengter Defension  biß  za  auQgong  deß  process; 
hat  14  Personen.    88. 

9.  Eurtzer  begrieff  des  Hoflebena,  mit  9  Personen.    SO, 
(g         10.  Von  einer  versoffenen  B&aerin ,   wie  sie  Tmb  jhren  Kram  vond 
Kleider  betrogen  Tnnd  jhrem  Mann  fast  Kacket  heimgeschickt  wari,  mit 
10  Personen.    58. 
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11.  Die  BesesseDe  B&oerin  mit  jhrem  Pftuherrn  Bnlent,  mit  4-FeT- 
aonen.    6S. 

12.  Wie  der  Teuffiel  eiaer  Bolerin  ihr  Ehr  tot  ilaea  Balem  Mttet, 
biß  ihr  Ehe-MaDD  vieder  kompt,  mit  7  Fersoitea.    67. 

6         18.  VoD  einem  Pfoffen,  der  den  Tenffel  beechveren  voll,  du  erjlmie 
seine  Köchin  nicht  hinftlhreD  Bolt,  mit  8  Personen.    78. 
14.  Die  zween  vereinigten  Baier,  mit  5  Personen.    77. 

16.  Wie  einem  Weib  ihr  eigner  Mann  durah  ein  merfahme  Kupp- 
lerin Tuwisaenter  ding  Terkuppelt  wird,  mit  4  Personen.    81. 

10  [V]  16.  Die  Ehrlich  Beckin  mit  ihren  vermeinten  dre;en  Bnlem,  mit 
9  Personen.    .85. 

17.  Der  überwunden  £;fferer,  mit  6  PeiBonen.    90. 

le.  Der  Beck,   welcher  sein  Weib  wider  lebendig  geigt  hat,    mit  6 
Personen.    94. 
16         19.  Von  Fritz  DOlla  mit  seiner  gewünschten  Geigen,  mit  10  Per- 
sonen.   96. 

20.  Der  überwundene  Trammelscblager,  mit  7  Personen.    103. 

21.  Von  dem  EngeUftadischen  Jahn  Posset,   wie  er  sich  in  seinem 
dienst  verhalten,  mit  S  Personen.    106. 

M  22.  Ein  Singets  Spiel  von  dem  Engeil  indischen  Jahn  Posset,  wie  er 
sich  in  seinen  diensten  verhalten.  In  deß  Rohlands  Thon,  mit  6  Per- 
sonen.   110. 

23.  Der  verlohm  Engellindisch  Jahn  Posset,  mit  4  Personen.    114. 

24.  Yen  einem  Bauern  Sohn,  Hempel  genandt,  welcher  Doctor  werden 
ts  wil,  mit  G  Personen.     119. 

36.  Das  kein  Landsknecht  in  Himmel  noch  in  die  HoU  kompt,  mit  10 
Personen.    122. 

36.  Der  Falsch  Notarins  mit  seiner  vnwarbaSteii  Beicht,  mit  11  Per- 
sonen.   128. 
30        37.  Der  verUrfft  8.  Franciscns   mit  der  schOnen  Venedischan  Witt- 
franen,  mit  4  Personen.     132. 

[vb]  28.  Item  der  verlarSt  8.  Franciscos,  gesang  weiß,  in  deß  Roh- 
landts  thon,  mit  4  Personen.    137. 

29.  Ein  Sii^etBspiel  von  einem  vogerecbten  Juristen,  der  ein  UOnch 
»5  worden,  mit  6  Personen,  Im  thon :  Lieb  haben  steht  eim  jeden  frey-  141, 

30.  Ton  dreien  BOsen  Weibern,  denen  weder  Gott  noch  ihre  Mftnner 
Recht  thun  können,  ins  Bohlands  Thon,  mit  6  Personen.    144. 

Sl.  Der  FBrster  im  SchmalUkübel ,  mit  4  Personen,  im  Thon:  Anß 
frischen  freien  muht.    146. 
40         33.  Vom  Knorren  CQntzlein,  mit  4  Personen.    160. 
83.  Der  Münch  im  Keßkorb,  mit  6  Personen.    163. 
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84.  Der  Wittenbei^iscli  Magister  in  dei  nureiikappen ,   mit  7  Per- 
sonen.   157. 

85.  Ein  Singete  Spiel  von   etlichen  Beden  deß  CUu  Nuren  viind 
anderer,  mit  6  Personen.    160. 

G         36.  Von  dem  Enlenspiegel  mit  dem  Eaaffiiumn   nud  dem  PfeiSen- 
macher;  liat  6  Personen.     IßS. 

Ende  diaer  FaßnachtSpid. 
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[v°J  AD  EMPTOKEM. 

BEf  Erbar  vnd  nolgefibt  Herr, 
Wie  ancli  Sinnreicb,  Jacob  Ayrer, 
Notarins  vnd  Procnrator, 

5  Am  Stadt  ynd  andern  Gerichten  Orator, 
Ein  Mann  anffrecM  von  Ehren  Vest, 
Ist  auch  ein  gater  Poet  gewest, 
Der  seine  Scripta  vnd  Gedicht 
All  anff  ein  bsondere  Art  gericht, 

10  Kortz,  Gut,  Aninatig  vnd  An&bQndig, 
Wie  anß  diesem  sein  Werck  ist  kttudig, 
Welchs  seinen  Meister  Lobt  vnd  Preist, 
Als  der  sich  darinn  hat  beflei&t. 
Die  Traorig-  Lat^weiligen  Gmftter 

u  Durch  knrtzneil  zu  erquicken  mder, 
Der  gBtallt,  wer  drinn  hat  g&i^en  an 
Zu  lesen,  fast  nicht  aufFhören  kan, 
Sintemal  aach  gemeingklich  hinnen 
Viel  gntr  beilsamer  Lehr  zu  ßnnen, 

ao  lederman  Jung  vnd  Alt  zum  besten, 
Wann  sie  sich  nur  drein  zscbicken  vesten, 
Das  böß  zu  meiden,  aber  das  gut 
Stets  zu  bebaltn  in  guter  hnt. 
Wer  diß  Buch  kaofft,  wird  sich  drob  freuen, 

»i  Sein  Gelt  jhn  ninunermehr  gereuen. 
Sondern  zu  aller  volfobrt  gedeien. 
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AN  DEN  SPOTTER  VND  VERACHTER  DISS  BUCHS. 

DV  Zoyle  vnd  Sciole, 

Ob  es  dir  schon  thnt  heimblich  wehe, 

Das'dill  gut  Buch  zn  Werck  ist  kommen 
b  Vnd  hat  dich  niemandt  gfragt  danunben, 

Ob  auch  wol  aaff  der  andern  selten 

Der  AathoF  selbst  sich  mnste  leiden, 

Sein  kanst  vnd  fleiß  tretten  mit  fosen, 

So  soltn  doch  hingegen  wissen, 
10  Das  dn  darza  nicht  bist  gnng  Hanns, 

Sondern  vergleich  dich  einer  Gans, 

Die  ein  anpfeift,  doch  ohne  schadt. 

Ich  gib  dir  aber  diesen  rabt, 

Wann  du  dich  dQnckst  Otärter  vnd  kluger, 
15  An  tag  za  bringen  bessere  Bacher, 

So  Dicht,  Schreib,  Dmck,  Verleg,  daß  krachtl 

Versuchs!  da  hasta  gar  gute  macht. 

Laß  nur  ander  Leat  Tuverachtt 
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[1]     TßAGEDI,  ERSTER  THEIL,  VON  ERBAUUNG  DER 

STADT  ROM  VND   WIE  SICH   IHK  GKOS^K  GEWALT  ANGB- 

"  PMGEN  HAT, 

Dimd  hat  sechss  Actns,  mit  dreissig  Personen. 

Ehmholt  geht  ein  vnd  Spricht: 

Mit  eacb  alleo  sey  GOttea  Gnad! 

Dieweil  man  vng  erlaubet  hat, 

Euch  etliche  Spil  za  Agirn, 
iD  So  wöU  wir  euch  jtzt  recetim 

Die  schön  Hiatori  vom  verdrnQ, 

Die  beschreibt  Titas  Livius 

Balt  im  an&ng  im  ersten  Bach, 

Von  Bannng  der  Stadt  Rom    (So  Buchl 
16  Damals  znen  Brüder  gemessen  sendt, 

Remns  vnd  Bomulns  genendt, 

Von  denen  ist  erbaut  die  Stadt) 

Tnd  nie  einer  den  andern  hat 

Von  schlechter  vnd  geringer  wort 
eo  Anfi  Ehrgeitz  jämmerlich  ermort, 

Wie  das  Regiment  hin  sey  kommen 

Vnd  wie  die  Stadt  hab  aoftgenommeu, 

Daß  balt  der  Stadt  erster  Regent 

Hat  drej  Königlicbe  Regiment 
16  Vberkumnien  vnd  da  zn  R^pra, 

Vnd  als  er  anfang,  zu  stoltzim, 

Wnrd  er  von  seinem  Volk  erschlagn. 

Die  Oschicht  dang  leng  halb  nicht  znsagn. 

Wenn  ir  aber  schweigt  vnd  habt  roh, 
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So  käDd  Jr  dest  baß  seheD  za, 
Wie  man  all  ding  fQrbringen  tbn. 

Angang.     ProcuB,  der  König  za  Alba,  geht  ein  mit  dem  Ehrn- 

holt ,  Neander ,    seinem  HofMarBchalt ,    Silvio ,  dem  Cantzler, 

Kumitorio  vnd  Amulio,  seinen  beeden  Söhnen,  setzt  sich  vnd 

sagt: 

Ir  lieben  Räth  Tod  SObn,  nun  schaut  1 

Alba  die  Stadt  ist  wordn  erbant 
[l*"]  Von  ÄBcanio  dem  König  zwar. 

10  Sein  Weib  eins  Königs  Tochter  wahr 

Von  Troja  Königs  Priami. 

Der  hat  selbst  gewonet  aibie 

Vnd  die  Stadt  mit  Polwerck  vnd  Graben 

Sehr  vest  gemacht  vnd  hoch  erhabn, 
16  Darein  gebant  zu  eim  Exempel 

Vil  Götter,  Altar,  Clanssen  vnd  Tempel. 

Besonders  ist  erüinden  worden 

Der  Göttin  Vesla  ein  solcher  orden, 

Darinn  wohnen  vil  der  Jnngfranen, 
90  Die  müssen  haben  ehr  vnd  tränen. 

Zu  zeugnuß  irer  Keascheit  tenr 

Massen  sie  stehts  brennen  ein  Fear 

In  jrem  Tempel  Lobesan, 

Tnd  wenn  die  Jangfraaen  anßgahn, 
S6  Mnß  man  in  Gatten  stäb  Erträgen, 

Vnd  wenn  einer  het  ein  erschlagen, 

Den  man  aaßruhren  wolt  zum  todt 

Vnd  Jm  stieß  aaff  in  solcher  noth 

Ein  Vestsüische  ClosterFran, 
K  Die  schweren  dörfft  anff  ehr  ynd  trän. 

Er  wer  jr  vngefelir  aaffgstossen. 

So  mflst  man  ju  der  straff  erlassen; 

So  heilig  die  Jongfranen  sein. 

Vnd  wo  sich  eine  hilt  vnrein 
SS  Vnd  dessen  vbersaget  wflr. 

Das  kostet  Leib  vnd  Leben  jr, 

Mau  thet  sie  lebendig  vei^raben. 
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Dmmb  Bolt  jr  Sahn  gat  achtuDg  haben, 
Das  ench  die  OOtter  han  in  httt, 
Dann,  weil  ich  hab  groß  EOnigs  gut 
Ynd  bin  nuD  mehr  von  Jarn  alt, 
s  Daß  ich  villeicht  mächt  sterben  halt, 
So  kan  euch  nichtsen  nQt^r  sein. 
Dann  haltet  heede  vberein 
Vnd  theilet  das  Eeich  vnter  ench 
Vnd  Regirt  mit  einander  gleich! 
10  So  nerd  Jr  haben  in  allem  stück 
Von  den  GOttern  »il  heils  Tnd  glück. 
Woit  ir  es  thon,  ao  globt  min  an! 

NumitoriuH,  der  elter  Sohn,  spricht: 

Was  sagen  cur  Gnad  davon? 
u  Die  Götter  wollen  vns  behüten ! 

Ich  vnd  mein  Bmder  wällen  in  guten 

Daß  Reich  Begiren,  weil  wir  leben; 

Wo  änderst  die  Götter  nachgeben, 

Daß  jr,  Herr  Vatter,  vor  vns  sterbt, 
M  So  thnn  wir,  was  jr  an  tdb  werbt. 

[!»]   Er  geht  hin  vnd  glohts  an  den  Zepter.     Amulioa,   der 
jünger  Sohn,  sagt: 
Großmechtiger  König,  Herr  Vatter! 
Eor  gnad,  vnaer  höchster  Wolthater, 
»  Soll  keinen  zweiffei  an  vns  setzn. 
Daß  enr  gebot  wir  solten  letzn, 
Sander  wollen  den  nachkommen 
Wie  die  gehorsaaien  vnd  frommen. 
Deß  hab  enr  Gnad  mein  treu  zn  pfandtl 

M  Procufl,  der  König,  sagt: 

Ir  Herrn  Räth,  so  merckt  heede  eaudt, 

Daß  ir  euch  jederaeit  befleist 

Vnd  meine  beede  Söhne  weist, 

Mit  venmnfft  alhie  zu  regirni 
M  Weist  sie  vim  dem  Tjrannisirn, 
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Darztt  jung  Herren  seind  geneigt  I 
Dem  frommen  jr  irolthat  erzeigt! 
Den  besten  Schatz  die  K&nig  hon 
An  den  gehorsamn  vnterthau. 
c  Dtunmb  EoU  man  jn  halten  schntz. 
Straffen  der  Vbeltheter  trotz. 
Besonder  solt  jr  beede  sander 
Nimmermehr  setzen  von  einander, 
Dann  einigkeit  bant  Stftdt  vnd  Landt, 
10  Zwitrscht  verwOst  die  beede  sandt 
Vnd  weil  jr  zammen  sehen  werd, 
Habt  it  wolfarth  anff  dieser  Erdt 
Tnd  tbnt  daran,  alB  wie  die  Weissn. 

Neander,  der  Maractalt,  sagt; 
iB  Großmechtigr  Herr,  wir  wOlln  tub  fleisf 
In  diesen  ind  oll  andern  dingen, 
Eor  Majestät  befelch  zoTerbringen, 
Vnd  enrn  Söhnen  nichts  b&ß  ratben. 

Silvlufl,  der  Cautsler,  sagt: 
M  Die  Gotter  geben  enrn  Gnaden 
Noch  langes  Leben  hie  aaff  Erdtl 

Dann  keiner  ist  da,  der  begert 

Etwas  wieder  eor  Gnad  znthan. 

Vnd  was  sie  jtzt  verordnet  han, 

IS  Daß  soll  ohne  abgang  geschebn. 

FrocuB,  der  König,  sagt: 
Das  thn  ich  gern  bfiren  md  sehn; 
'[!']  Vnd  weil  ich  die  ding  thet  erwerbn, 

So  will  ich  nnn  dest  lieber  sterbn. 
so  Nnn  kommt  in  die  Cantzeley  rein, 
Da  noch  mehr  Bätb  vorhanden  sein  1 
Den  fföll  wir  anch  etwas  ftkrhaltn, 
Als  dann  die  Götter  lassen  wattn, 
Wie  sie  es  scbaffn  mit  meinem  Lebn. 
«sich  hab  mich  zn  sterben  ergebn. 
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Sie  gehn  ab.     Amulius  geht  ein  mit  Silvio,  dem  Cuitzler,  vnA 
sagt: 
Herr  Cantzler,  was  der  König  gmacht, 
BiD  ich  zuhalten  Dicht  bedacht, 
6  Daß  Reich  meim  Bmder  halb  zngebn. 
WoIId  ehe  verlim  Leib  vnd  LebD. 
Sonder  die  sach  ich  vor  mir  hao, 
Dieweil  ich  biD  der  jQnger  Sohnj 
So  gebar  mir  in  meine  Handt 
10  Daß  gantz  Königlich  Regiment 
Vnd  das  er  Gelt  fUr  solches  uemin. 

SilvioB  sagt: 
Ich  weiß  nicht,  ob  es  sich  gezem. 
Die  GOtter  möchten  solcher  gferd 
IG  Erzürnet  werdn  vnd  sein  beschwerd. 
Derhalb  so  wer  mein  treuer  rath, 
Man  fragt  die  Götter  vmb  die  That. 
Die  können  baß  rathen,  als  ich. 

Amnlius  aagt: 
10  So  will  ich  halt  aaffmachen  mich 
In  Joris  Tempi  Morgns  vor  tagen 
Vnd  will  die  QOtter  vmb  rath  fragen; 
Tnd  was  sie  mir  denn  zeigen  an, 
Dem  will  Jch  wissn  za  folgen  schon. 

Sie  gebn  ab.    Kummt  Numitorius,  deß  Königs  Sohn,  mit  Nean- 
der,  dem  Marschalt.     Numitorius  sagt: 
Herr  Marschalt,  der  König  ist  kranck, 
Hat  eingenommen  ein  getranck. 
Daß  jm  die  Art^  geordnet  han, 
w  Das  tbet  oben  halt  von  jm  gan. 
So  kan  er  anch  sonst  nichts  behaltn. 
Die  Götter  wollen  nnn  sein  waltnl 
All  Menschen  hilff  verloren  ist. 
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[2]  Neander  sagt: 

Ich  hab  vor  dreyen  tagn  gewist. 
Daß  die  Boctores  vnd  Ertzt  han 
Im  abgesagt  das  Leben  schoD 
6  Vnd  das  er  nicht  kOndt  gnessen  balt 
Darzn  so  ist  der  Ettnig  alt 
Vnd  ist  dest  bAeer  zd  Carim. 

NumitoriuiB  sagt: 
Ach,  aolt  ich  mein  Herr  Vatter  verlirn, 
10  So  feit  mir  schon  nichts  gutes  ein. 
Dann  ich  ynd  anch  der  Bmder  mein 
Vmh  das  Reich  werden  zancken  gewiß. 
Wie  wol  ichs  nicht  gar  gern  verlifi, 
So  liß  ich  mirs  nicht  nemen  gern. 

IS  Neander  sagt: 

Ich  hab  ein  redt  gehört  von  fern, 
AmuIiuB  eur  Bmder  hab 
Den  göttem  yerhelssen  ein  gab. 
Daß  sie  jn  selten  zeigen  an, 

M  Wie  jm  deß  Reichs  halb  werd  ergahn. 
Dann  er  woll  EOnig  zn  Alba  sein. 

NnmitoriuB  sagt: 
Wie  wolt  mich  dann  der  Bmder  mein 
Mit  jm  ins  Reich  nicht  lassen  Erbn, 

K  Mich  vnd  meine  Kinder  verderbn, 
Anch  meins  Vatters  befelch  verachtn 
Ynd  mir  nach  dem  Königreich  trachtn? 
Das  müssen  all  Götter  erbarmen, 
Vnd  beystehn  vns  Terlassenen  armen. 

u  Vnd  ich  wolt  solches  nicht  nacbgehn, 
Sonder  dran  setzen  Leib  ynd  Lehn. 
Ich  bitt :  gebt  mir  hierinnen  rath ! 

Neaader  sagt: 
Ich  meint,  weil  Königlich  Mayestat 
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Befollen  bat,  dafi  jr  das  Reich 
Regiren  solt  atlbecd  zugleich. 
So  bleib  es  billig  bey  seim  geschefft. 
Secht,  wie  jr  ein  vergleichang  trefft! 
6  Dann  es  ist  nicht  alle  zeit  gut, 
Daß  man  regirens  Hflnschen  thnt, 
Weil  mancher  kmumt  vmb  Leib  vnd  Lehn, 
Der  nach  Regirungen  thut  streben, 
Wie  ich  weiß  der  Exempel  vil. 
10  ledoch  ich  euch  nicht  wehren  will. 
Daß  jr  des  EOnigs  gschefft  Icomnit  nach. 

Nmuitorius  sagt; 
Ach  ist  das  nicht  ein  grosse  plag, 
[2'>>]  Daß  der  Leibeigen  Broder  mein 

»Mir  will  also  geferlich  sein? 
Ich  will  mich  neider  rath  befragn 
Vnd,  was  darzn  gehört,  dran  wagn, 
Daß  ich  bleib  In  dem  Regiment, 
Wie  vnser  Vatter  bat  bekendt. 

Sie  gebn  ab.    Latinns  md  Ägrippa,  zwen  Heidnischer  PriBter, 
gehn   ein  in  &embteii  Tnbekanden  Heidnischen  Pristers  Klei- 
dung.    Latinus  sagt: 

Agrippa,  habt  irs  anch  vernommen  V 

Es  ist  eis  gwisse  post  herkommen, 
»  Wie  todt  sey  der  EAnig  Procas. 

Ein  bOse  Zeitung  ist  mir  das. 

Dann  sein  beede  Söhn  beed  sander 

Zancken  deß  Relcbshalb  mit  einander. 

Ir  beeder  solt  das  Reich  sonst  sein, 
so  So  wils  AmtiUne  allein, 

Vnd  wie  man  mir  gab  zuverstebn. 

Will  er  in  Jovis  Tempel  gehn. 

Die  Götter  hierüber  raths  fragn 

Vnd  hCren,  was  sie  im  Weißsagn. 
K  Drnmb  mttssen  wir  den  Tempel  zim, 

Wie  siehs  anff  die  Fest  will  gebüm. 
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Ynd  ferrners  anff  jr  znknnfft  gehauen. 

Agrippa  sagt: 

leb  bin  erschrocken  hart  anff  tränen, 

Doch  muß  wire  also  lassen  gschchen, 
c  Wie  es  die  Gatter  thon  forschen. 

Man  hört  täglich  mehr  bOß  als  gnt, 

Berichts  weiß  man  auch  sagen  thnt, 

Daß  ein  Yestalisch  Jnng&au  frey 

An  jren  Ehrn  geschwechet  sey. 
10  Danunb  so  will  Tns  anch  gebOrn, 

Daß  wir  wieder  sie  Exeqnim. 

Daher  bähen  wir  zwey  tranrfest. 

Vnser  Ämpt,  pflicht  vns  nit  znlest, 

Daß  wir  feflren  in  beeden  stflcken. 

IS  Lalinua  sagt; 

So  thnt  in  dem  Tempel  zuschicken! 

Als  dann  wir  so  vil  raambs  erblickn, 

Wollen  wir  nach  der  Nonnen  schickn. 

San  sie  Jr  reinigkeit  nit  porgirn, 
w  So  muß  sie  Leib  vnd  Lehn  verlim, 

Wie  sie  in  jrer  Regel  habn 

Sie  ohn  Gnad  lebendig  begrabn. 

[2']  Sie  richten  beede  den  Tempel  zu  mit  Tebichten,  Ältam, 
Ijrinnenden  Liecbtea,  setzen  vil  Bilter  anff  den  Altar  vnd  richten 
ein  Seulen  aoff  mit  einem  Jupiter.     Damach  sagt  Agrippa : 

Der  Tempel  ist  zngericht  schon. 

Komm  Don  jtzt  gleich  deß  EOnigs  Sohn 

Vnd  wolt  vnser  Götter  rathts  fragn, 

Die  worden  jm  all  ding  halt  sagn. 

Amulius  geht  ein  mit  Silvio,  dem  Canfaler,  vnnd  tragen  lange 
Leidtkleider.     Amulius  sagt: 
Ir  Heidnischn  Priester,  hfirt  vnd  wist, 
Daß  raser.  Yatter  gstorben  ist  r 
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Darnmb  so  komtnen  wir  zu  ench 
Vnd  m  deß  Tempels  Götter  gleich, 
Die  znanbeten  vod  zufragn, 
Daß  Bie  trs  wollen  jetzt  wdßsagn, 
i  Ob  voB  vNl  ziemmen  Tnd  gebürn, 
Das  Eönigreicb  hie  zoregirD, 
Oder  ob  Tnser  Bruder  gleich 
Mit  TDS  Kegeot  maß  sein  im  Reich. 
Daß  wolt  wir  wissen  alle  ge'rn. 

1«  LatinUB,  der  PrieBter,  aagt: 

Die  Götter  werden  ench  gewem 

Vnd  als  sagen,  was  ir  wolt  han. 

Wenn  jr  sie  bett  mit  andacbt  an 

Vnd  gebt  jn  dar  zn  ein  verehr, 
u  Daß  glaubt  I  so  fehlts  euch  uimmermebr. 

Nun  Kniet  beidsamnt  mit  vns  nieder  I 

Wie  ich  bet,  so  bet  ein  jederl 

Sie  Knien  alle  sammt  nider.    Latinus,  der  Priester,  bett  jn  ror 
vnd  sie  sprechen  jm  nach,  also.     Latinus  saigt: 
SQ  0  Jupiter,  du  höchster  Gott, 
Die  weil  mser  König  ist  todt 
Ynd  verlassen  zwen  Söhn  zn  gleich 
Vnd  aber  nur  ein  Königreich, 
So  sag  doch,  welchem  will  gebürn, 
»s  Disea  Königreich  zn  Kegirnl 
[2^]  ÄmoliuB,  der  dich  bett  an. 

Der  wolt  das  Reich  gar  geren  han 
Vnd  derhalben  kommen  zuder, 
Daß  du  Eolst  sagn,  was  sein  Bruder 
w  Derhalb  gegn  jm  wöll  nemen  für. 

Ein  Stimm,  die  verborgen  ist,  sagt  in  der  Person  Jupiters: 
Dn  Königs  Sohn,  eo  sag  ich  dir. 
Wirst  da  deß  Reichs  dich  massen  an, 
So  wQrd  dir  befflig  wider  stahn 
u  Dein  Brader  Tnd  sein  gantzes  Gschlecbt, 
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Dramb  versieh  dich  wol  Tud  anch  recht  I 
Denn  sonst  nttrd  halt  nemen  ein  endt 
Dein  Königliches  Eegiment, 

Ämulius  sagt: 
G  Weil  es  dann  .diese  meinnng  hat, 
So  weiß  ich  mir  schon  guten  rath. 
Du  Aber,  Japiter  vnd  herr, 
Ein  Gott  vber  all  Götter  ferr, 
Hab  deines  raths  Lob,  Ehr  ynd  Preißl 

10  Kein  bessers  Opffer  ich  dir  weiß, 
Dann  diese  Galten  Ketten  gnt; 
Vnd  wenn  dn  mich  nimmst  in  dein  hnt, . 
Daß  ich  mein  Bruder  thn  veijagn 
Vnd  seinen  jungen  Sohn  erschlagn, 

15  So  will  ich  verehrn  auff  trauen 
Bea,  die  allerscbOnst  Jungfrauen, 
Meins  Bruders  Tochter,  in  knrlzer  zeit 
Vesta,  der  GOttin  der  EeOschheit. 
Die  wil  ich  in  das  Closter  zwingn, 

so  Durch  solch  mittel  zuwegen  bringn, 
Daß  meines  Bruders  gantzer  Stamm 
Soll  gedempfft  werden  md  sein  Samm 
Soll  nimmer  anff  der  Erden  sein. 
Darzu  thn  mir  die  hOIffe  dein! 

Die  verborgen  Stimm  in  Jupiters  namen  b 

Amuüns,  wenn  du  bist  klug, 
So  hast  du  nunmehr  bescheidts  gnug. 
Vnd  wirst  du  mich  weider  TCrehrn 
Vnd  folgen,  was  ich  dich  thn  lehrn, 
»0  So  mag  es  dir  gar  wol  erspriessn 
Vnd  du  kansts  hey  mir  ferrner  gniessn. 

Ägrippa,  der  Priester,  sagt: 
Nun  loben  wir  dein  Mayestat, 
Die  TOS  gnedig'  erhöret  hat. 
3fi  Dn  höchster  Gott  in  deinen  Thron, 
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Dich  nOll  wir  nimineniiebr  Terlohn. 

Sie  sMhn  auff,  neigen  sich  gantz  demfitig  vaA  gelm  ab.  Wenn 
maus  kan  haben,  m^  man  im  abgang  auff  der  Brücken  in 
einer  Ordnung  rumb  gehn  vnd  also  singen  biß  zum  abgai^. 
Kumitoriufi  kommt  mit  seinem  jungen  Sohn  Egesto  vmid  mit 
seiner  Tochter  Rea  in  Traurkleidem  vnd  Numitorius  sagt 
kläglich : 

Acb  Hertzenleid,  ir  liebeD  Kinder  1 

Non  bin  ich  gwiß  kummen  darbinder 
10  Vnd  ist  mir  gnug  anzeigaag  gebD, 

Das  mein  Bmder  stellt  nach  meim  Lebn 

Vnd  will  mit  mir  nit  theilen  gleich 

Vnsers  Herr  Vatters  Königreich, 

Wie  er  vor  seinem  endt  befahl. 
IS  Deß  tregt  mein  Hertz  angst,  wehe  vnd  qaaL 

Ach  liebn  Kinder,  wo  soll  wir  bin  ziehen, 

Meins  Bruders  zoni  za  entpfliehen. 

Daß  er  vns  nicht  bring  in  gefehr? 

Egesttifi,  der  jung  Sohn,  sagt : 
««Herr  Tatter,  ftrcht  euch  nicht  so  sehrl 

Amnlins,  enr  Leiblicher  Brnder, 

Ist  gleich,  wie  jr,  eurer  Matter 

Gelegen  vater  jrem  Hertzn. 

Der  wbrd-bedencken  jres  schmertzD, 
>s  Den  sie  eurs  Bruders  halb  erliedt, 

Ynd  an  tns  than  so  vbel  nit, 

Weil  wir  jm  hahn  kein  leid  gethan. 

Rea,  die  Jongfinu,  sagt: 
Weil  enr  Gnad  nichts  begert  znhan, 
so  Als  was  jr  Rechts  wegen  gebort, 
Eur  Brnder  sich  bedencken  wflrd 
Vnd  nit  so  vbel  thnn  an  euch. 

Numitorius  sieht  sich  vmb,  erschrickt  vnd  sagt: 
Ach  still,  stillt  dorten  kommt  er  gleich. 
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Last  höreD,  was  er  eagen  will! 

[S>]  Amnliue  geht  mit  zweien  Trabanten  ein,  die  haben  nichts 
zureden.     AmuliuB  sagt: 
Brader,  vemeh  vnd  steh  hie  etilll 
5  Ich  b&b  dir  was  zazeigen  an. 
Wie  nQrd  die  saob  zwischen  vns  stabn 
Ton  wegen  vnsers  Tattera  Reich? 

NumitoriuB  sagt: 

Wie  sola  stehn?  es  gbört  vns  beedn  gleich. 
10  Ich  bin  so  wol  ein  Erb,  als  dn. 

Was  wilt  da  machen  fOr  vnruh? 

Gedenckst  nicht  an  deß  Tattera  redt, 

Die  er  kartz  vor  seim  sterben  tbet, 

Als  er  gebot  vnd  haben  wolt, 
u  Daß  vnser  jeder  haben  aolt 

Ein  gleichen  theil  amEOnigreich? 

Amulios  sagt; 

0  Bmder,  dieser  reden  schweig) 

Dn  weist,  ich  bin  der  jtli^ste  Sohn; 
w  Tnd  ich  seit  dir  das  Reiche  lohn, 

Darzu  ich  doch  den  vorzog  hab? 

Wirst  du  deß  gtltlich  tretten  ab. 

So  ist  es  gut  vnd  gibt  kein  streit; 

Wo  nit,  so  sag  mirs  nnr  bey  zeit! 
15  So  weiß  ich  mich  darnach  zurichten. 

KamitoriuB  sagt: 
Deins  tbeils  beger  ich  mit  nichten, 
Aber  mein  theil  laß  ich  dir  nit. 
Wilt  dn  mirs  lassen  nit  mit  fridt, 
so  So  mnst  dn  mirs  mit  vngflt  lassn. 
Warumb  wollest  dn  dich  anmassn, 
Daß  dir  vor  Gott  nit  stehet  zu? 

ÄmulitiB  sagt: 
Wilst  vom  Beicfa  nit  abtretteu  dn? 
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Noniitorias  sagt: 
Ej,  mein  Bmdr,  warnmb  solts  ichs  tban? 

AmolioB  sagt: 
Ir  Trabanteo,  halt  greiSt  jn  anl 
5  Schlagt  jn  fttr  einen  Hnnd  zu  todtl' 

Die  Trabanten  laoffen  auff  Mumitorinm.     Er  entlau£^     Rea, 
die  Jungfrau,  schreit  klägUcli: 
0  zetter  Mordio  der  uoth! 

[3"]  EgestuB  feit  seinem  Vetter  zu  faß  vnd  sagt : 

10  Hertzlieber  Herr  Vetter,  was  soll  das  sein? 

Ist  mein  Tatter,  ein  frnmmer  Mann, 

Der  niemand  hat  kein  Leid  gethan; 

Darnmb  bitt  ich,  laß  jn  mit  fridenl 

AmnlioB  sagt: 

15  Es  hilfft  dich  weder  flehen  noch  bitten. 
Ir  Trabanten,  nemmt  den  jungen  hin 
Vnd  würgt  ror  meinen  angen  jnl 

Der  Lecker,  so  er  elter  wQr, 
Dürfft  allen  vnratb  schaffen  mir. 
10  Dmmb  würgt  jn  ohn  alles  erbarmen ! 

Die  Trabanten  stechen  den  Jungen  todt     Rea,  die  Jungfrau, 
feit  zu  (aÜ  Tud  sagt: 
0  ir  Götter,  nun  helfft  mir  Armen! 
Errettet  mein  vnschaldigs  BIntI 

16  Ich  beger  weder  Gelt  noch  Gut, 
Sonder  nur,  das  ich  bhalt  mein  leben, 
0  Herr  Vetter,  thut  mir  vergeben  1 

Ob  Tüleicbt  der  Lieb  Vatter  mein 
Oder  der  Bruder  in  der  Kindheit  sein 
»  Sich  an  enr  Gnad  vergrieffen  het, 
Welches  mir  schmertzUch  zu  hertzen  geht, 
So  last  michs  armen  nicht  entgelten! 
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Amuliiu  tagt: 

So  hört  ich  will  dir  was  vermelteu. 

Wenn  dn  wilt  zu  den  GOttem  schwern, 

Daß  du  wolst  in  das  Closter  kehro 
i  Zu  den  Vestalischen  Jungfrauen, 

In  EeuEChheit  haltn  glauben  ynd  tränen, 

Dein  lebt^  bbalten  rein  dein  ehr, 

Aaß  dem  Closter  gtrebn  nimmermehr, 

So  will  ich  dir  dein  Leben  Bchencken. 
10  Wo  nicht,  so  laß  ich  dich  ertrencken. 

Orumb  erkler  dich,  was  du  wilt  than  1 

Rea  sagt: 
0,  ich  will  gern  ins  Closter  gähn 
Vnd  schweren,  wie  jr  selbst  begert, 
u  Daß  ich  bey  Lehn  erhalten  werd, 
Vnd  will  dranß  kommen  nimmermehr. 

Amnllufi  sagt: 
So  heb  zwen  Finger  auff  vnd  schwer  1 

Sie  hebt   die  Finger  auff  vnd   sagt  ilun  aach.     [3*]  Amulius 
K  sagt: 

Bey  Jupiter  schwer  ich  ein  Ayd, 

Daß  mich  soll  weder  lieb  noch  leid 

Abhalten  von  dem  Closter  Leben. 

Will  mich  der  Regl  Tntergeben 
16  Vnd  halten,  was  mir  die  aufflegt, 

So  lang  vnd  weil  mein  Leben  kleckt. 

Darzu  helff  mir  die  Vesta  reiul 

Sie  steht  anff.     Amulius  sagt  wieder: 
Hiermit  erhelst  das  Leben  dein. 
at  Ir  Trabanten,  neramt  den  todn  Enahn 
Tnd  last  jn  nach  seim  stand  begrabnl 
Du  aber  geh  herein  mit  mir! 
Da  will  ich  weiter  sagen  dir, 
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Was  dir  noch  ist  zuhalten  fQr. 
Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  PBIMDS. 

Kummen  Latinua    vnd  Agrippa,    zweii  Heidmgcher  Priester. 
B  LatinuB  sagt: 

Mein  Agrippa,  es  geht  die  sag, 

Amnlins  hab  gestrichen  tag 

Sein  Bruder  than  ins  elend  jagen 

Vnd  seinen  Sohn  lassen  erschlagen, 
10  Die  tOchter  die  hab  er  genOdt, 

Wo  sie  nicht  wölln  werden  ertödt, 

Daß  sie  müssen  ins  Closter  gähn 

Ohn  allen  bedacht  von  stund  an, 

Damit  das  Reich  jm  bleib  allein 
IG  Vnd  niemand  von  dem  Brader  sein 

Einigen  Stammen  lal^  auff  Erdt. 

Agrippa  sagt: 
Von  den  Göttern  hat  er  begert, 
Znwissen,  wer  Jm  schädlich  eej. 
■0  Die  haben  jm  gesaget  trty, 

Daß  er  seim  Bruder  nicht  soll  tränen. 
Vor  seim  Stamm  sich  vrol  fttrschanen. 
Daran  ß  ist  kommen  die  vnrnh. 

LatinuB  sagt: 
IG  Wie  kümt  aber  sein  Bruder  darzu, 

Der  jm  an  Ehren  ist  gar  gleich. 

So  wol  als  er  ein  Erb  zum  Reich? 

Vnd  der  solt  mit  sein  Eindern  lassen 

Sich  also  gar  davon  znstossen? 
so  l^ich  dencht,  es  thn  eim  dennoch  weh. 

3  Die  acte  ilnd  immsr  am  lehlaCe  gBzihlt     D[ei«  worta  glncl  alio  nicht 
äbaiidiTift  de*  falgeadeo.    Hier  adtlisJit  4n  *n%»,  dann  bagiunt  der  zweit«  act. 
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[4]  Agrippa  sagt: 

Es  ist  zuTor  wol  gschehen  ehe. 
Die  Götter  haben  jr  Gericht, 
Daß  die  Menschen  all  wissen  nicht. 
b  Doch  kammts  bisweilen  an  den  Tag, 
Wammb  eins  vnd  das  ander  geschach. 
Mein  Herr,  wenn  ich  recht  hab  gesehen, 
So  than  sieb  gleich  zn  uns  hernehen 
Zwo  Testalischer  Jangfraaen. 

10       LatinuB  sieht  sich  vmb  Tnd  sagt: 

Ja,  sie  bringen  mit  jn  anff  trauen 

Die  Jungfrau,  davon  ich  thet  sagen. 

Da  werden  wir  mUsseu  fürtragen, 

Was  sie  im  Closter  hab  zuthan, 
ii  Wenn  sie  den  Orden  nimmet  an. 
Labina  Tnud  Braca,  die  ztro  Vestalischea  GlosterJungfrauen, 
jn   seltztunen  KunnenEleidem  gehn   ein,    Miren  die  Kea   in 
der  mitten,   vnd  Labina  sagt: 

Ir  Herren,  die  Götter  geben  GlDck 
VI  Vnd  treiben  alles  böß  zu  rOckl 

Diese  Edle  Jungfrau  (das  wisti) 

Deß  Numitorii  Tochter  ist. 

Der  König  bat  sie  yds  gesendt 

Vnd  vnserai  Orden  zugewendt. 
i&  Die  Bolt  jr  zu  GlOb  nemen  an. 

Iiatinus  sagt: 
Jungfran,  wolt  jr  in  Orden  gähn 
Vnd  habt  jr  daran  Lust  vnd  Lieb  ? 

Bea  sagt: 
so  Hierauff  ich  euch  die  antwort  gib : 
Weil  es  begert  Amnlius, 
Mein  Vetter,  vnd  das  ichs  thua  muß. 
So  bab  ich  mich  darein  ergeben. 

Latinua  sagt: 
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Nun  so  wolt  jr  mich  merckeD  eben ! 
Ir  seit  geboFD  eins  Fürsten  Eindt, 
Seit  aafferzogen  zart  vnd  lindt 
In  wolleben  vnd  sanffter  mh. 
s  Im  Closter  gehts  also  nicht  zn ; 
Ir  dOrfft  nicht  essen,  was  ir  wolt, 
Tud  dörfft  nicht  anßgehn,  wenns  euch  gfelt, 
Vnd  enr  zeit  in  Wollost  vertreiben. 
Ir  ntflst  enr  tag  im  CIoBter  bleiben 
[4'']  loTnd  in  Eenschheit  enr  zeit  zabringen, 

In  der  Kirchen  Beten  vnd  Singen 
Vnd  hötn  der  Göftjn  Vesta  Penr. 
Da  ist  farwitz  vnd  lachen  thenr. 
Thet  jrs  nit,  es  kostet  enr  Lebn. 
it  Dammb  thnt  mir  enr  antwort  gebn! 
Wolt  jr  deß  Clostera  Regl  halten, 
Wie  sie  ist  geben  von  den  alten; 
So. getobt  mirs  an  Aydstat  an! 

Rea  gibt  jhm  die  HSndt  vnd  sagt: 
M  Ja,  Herr,  das  will  ich  alles  tban. 
Daß  ich  nur  eiredt  Leib  vnd  Lebn. 

Agr^pa  sagt: 
Weil  jr  euch  dann  drein  habt  ergebn. 
So  wünschen  wir  ench  heil  vnd  gltick. 

»  Braca  sagt: 

Die  Ofttter  wSIlen  in  dem  stock 

Euch  auch  leisten  hilff  vnd  beystandtt 

Den  wollen  wir  jtzt  allesandt 

Ein  angenemes  Opffer  bringen 
so  Vnd  in  folgenden  reyen  singen. 

Sie  gehn  za  dem  Altar,  Singen  ein  lied  gegen  einander  oder 
einen  Reyen,   legen  der  Rea  ein  Katten  an.    Alsdann  sagt 
Ijatinufl  t 
Nun  geht  hin  in  der  Gfitter  nanienl 
J^nt.  8 
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Die  geben  uach  giack  aUeuafttnen, 
Daß  jr  derselben  willeo  erfühl 

Sie  gehn  ab.     Agrippa  sagt: 

Micb  reut  das  scbön  vnd  Englisch  Bildt, 
i  Daß  sie  in  jrer  Jugent  rein 

Soll  also  i>ingestecket  sein. 

Docb  weils  der  König  tiet  gebietten, 

Mnß  sie  sieb  jr  tag  drinn  vil  nieden. 

Nun  gebn  wir  nacb  alten  Esempel, 
iD  Als  wir  mUssen,  in  Jovis  Tempel. 

Sie  geht  auch  ab.     Kummt  Ämnlius  in  Königlicher  Cron  vimd 
Kleidern    mit    dem   Ehmholt,     Neauder    vnd    Silvio,    denn 
zweyen  Königlichen  Käthen,  set^t  sich  vnd  sagt: 
Ir  lieben  Herrn,  wie  gefeit  ench, 
ifi  Daß  icb  meins  Vatters  Königreich 
[4«]  Mit  hilff  der  GGtter  an  micb  bracht? 

Mein  Bruder  hat  jms  nit  gedacht, 
Dal^  icb  ditBselb  solt  eriaag«D. 

Xeander  sagt: 
loDie  sach  sich  noch  wol  ang&ngen; 

Nicht  weiß  ich,  wie  es  Danü  wird  gebn, 

Wie  lang  die  Götter  bey  vns  Btehn. 

Dann  das  Glück  ist  kuglet  vnd  äflck, 

Verkehrt  sich  in  eim  angenblick. 
IS  Heint  ist  einer  Herr  und  Kegeut ; 

So  balt  sich  das  Glttckradt  vmbwendt, 

Ist  er  ettwann  ein  vntertban 

Vnd  gebt  jn  alles  vngltick  an. 

Drnmb  ist  dem  gltlck  nicht  wol  zutraoen. 

w  Silvius  sogt: 

So  nrnß  man  sich  dest  baß  farschttnen. 
War  ist«,  rnnQ-  ich  in  «arbeit  jeheoi, 

11  igehD.         20  1  bat  sieb. 
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Enr  Majestät  Um  sich  fllrsehenl 
Daon  deß  Feinds  Hertz  das  ruhet  nit; 
£s  sucht  seins  Fcindts  schad  vnd  vofrid 
Vnd  thut  jm  grimmiglich  nachtrachtn. 
b  Dramb  soll  man  keinen  Feind  verachtn, 
El'  se;  so  arm,  als  er  nur  sey. 

ÄmuliuB,  der  König,  sagt: 
Ir  Herrn,  ich  fall  euch  beeden  bey 
Vnd  euren  rath  laß  ich  mir  liebn. 
'  10  Mein  Bruder  aber  ist  vertribn 
In  das  Elend  sacket  ynd  bloß, 
Hat  faey  sich  weder  klein  noch  groß, 
Wedr  La&dt  noch  Leut,  Silber  noch  Golt; 
Der  Armuth  der  ist  oiemand  holt. 

IS  Wer  Arm  ist,  der  würd  doch  veracht. 
Änff  Erden  gilt  nur  Gelt  vnd  Macht. 
Daß  er  mir  selbst  nicbt  schaden  kau, 
So  hab  ich  getöd  seinen  Soho, 
Sein  Tochter  in  das  Closter  gstrafft 

so  Daselbst  hclt  sie  jr  JikogfrauschafTt. 
Vnd  weil  sie  zeuget  kein  Kinder, » 
FOrcht  ich  mir  so  vil  dest  minder 
Weder  Jtzt  noch  anff  kOnfftig  zeit, 
Dann  sein  Stamm  ist  gar  anßgereQt. 

»  Deß  freu  ich  mich  von  grund  meins  hertzens. 

Neander  sagt: 
Fürwar  die  sach  ist  keios  schertzens. 
Es  kan  sich  gar  tU  tragen  zu, 
Daß  auch  die  Jungfrau  mach  ?nrnh 
M  Nach  diesem  gantzen  EönigReich. 
Es  ist  wol  gscbehen  mehr  dergleicb, 
[4']  Daß  eine  anß  eim  Closter  kommen, 

Darnach  erst  het  ein  Mann  gnommen 
Oder  bat  sonst  Kinder  geborn. 
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AmaliuB,  der  KSnig,  Spricht: 

Sie  hat  mir  einen  Ayd  geschwom, 

Weltlich  zu  werden  Dimmermehr, 

Auch  nicht  mthun  wider  jr  Ehr. 
s  Thet  sies  aber,  so  schwer  ich  ebo, 

£b  soll  jr  kosten  Leib  vnd  Lehn 

Vnd  ich  wolt  auch  gern  richten  an, 

Daß  sie  sieb  vergriff  mit  eini  Manti, 

Vnd  ich  kOm  gwiß  bioder  die  sachn, 
iD  Irs  Lebens  endt  wolt  ich  jr  machn. 

Nun  kommt  vnd  last  vns  rQsten  zu, 

Daß  man  vns  die  erbbultnng  thu! 

Wie  es  vor  alters  wahr  der  brauch. 

Daß  wollen  wir  itzt  halten  auch. 

Abgang  jr  aller.     NumitoriuB  gebt  in  seinem  Leidkleid  ein  vnd 
sagt  klilglich: 

Ach,  jr  Gotter,  last  euch  erbarmen 

Tber  mich  vnschuldigcn  armen! 

Ich  bin  gewest  ein  Königs  Sohn. 
10  Land  vnd  Lent,  Ehr  vnd  Gut  ich  han 

Von  meim  lieben  Vatter  ererbt. 

Mein  Brnder  aber  mich  verderbt, 

Hat  mich  getrieben  ins  Elendt, 

Sein  Bruder  Hertz  gar  von  mir  gwendt, 
ifiUein  einigen  Sohn  mir  ertödt, 

Mein  Tochter  in  ein  Gioster  gnöt, 

Daß  er  mein  Erbtbeil  vber  kam, 

Mir  denselben  wider  recht  nam. 

Darzu  muß  ich  jtzt  schweigen  still. 
M  Niemand  sich  mein  annemen  will. 

ledoch  will  ich  nicht  lassen  ab, 

Biß  mein  theil  Reichs  ich  wider  liab, 

Allerle;  Practicken  znmacha. 

Die  Götter  helffen  zu  den  sachn  I 

£r  geht  ah.    Rea  geht  ein  in  Nonnen  Eleideis  vnd  sagt: 
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In  grosser  angst  Tnd  noth  ich  steh. 

Ach,  mir  tbnt  der  Orden  gar  weh 

Tnd  daß  ich  eoU  die  Eatten  tragn. 

Besser  wers,  man  het  mich  erschlagn, 
[5]  s  Mein  Vatter  ist  ein  Förat  so  gut 

Vnd  ich  hab  weder  Freud  noch  Muth, 

Soll  mein  zeit  in  andacht  verzebm, 

Nichts  denn  von  Geistlich»  dingen  hSm. 

Das  geht  mir  vbertmaQ  schwer  ein. 
iD  Wolt  ¥il  lieber  verheOrat  sein, 

Bey  den  Leuten  in  der  Welt  lebn, 

Mit  Jn  in  Lust  vnd  Freuden  schwebn, 

Dann  allhie  sein  in  dieser  gstalt. 

Nun  geh  ich  nauß  in  Martis  Walt, 
IS  Darinnen  will  ich  waschen  mich. 

Weil  Jtzond  hab  erlaubtnnß  ich 

Von  vnser  Mutter,  der  Priorin. 

Ach,  wie  hart  ich  betrübet  hin, 

Der  ich  doch  so  gern  wolt  davon, 
10  Vnd  weiß  nicht,  wie  ich  es  greiff  an ! 

AngMig-     Kumint  Lucifer,  der  Teuffel,  Tnd  sagt: 

Wir  Tenfl  seind  der  Heiden  SpOtter. 

Sie  beten  an  gemachte  66tter 

Von  Holtz,  Golt,  Silber  vnd  von  Stein, 
»  Die  vermögen  nicht  groß  noch  klein. 

Wir  Teufel  thun  durch  sie  Waraagn. 

AmuUus  der  thet  sie  fragn, 

Ob  er  das  Reich  solt  nemen  an 

Vnd  sein  Bruder  treiben  davon. 
so  Daß  haben  wir  jni  gut  geheissn, 

Darnach  auch  jn  thun  vnterweism. 

Daß  er  sein  Tatter  liß  erschlagn. 

Die  Rea  in  das  Closter  jagn ; 

Vnd  er  meint,  er  habs  wol  getroffn. 
K  Er  thut  anfF  kein  gefahr  mehr  hoffu, 

Sonder  meint,  es  sey  jm  gerahten. 
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Itzund  will  ich  die  Rea  baden 

In  Martis  Walt  in  einen  Bach. 

Da  strebet  jren  Ehren  nach 

Ein  Jüngling,  der  sie  an  den  endn 
5  Za  fiiU  Word  bringen  vnd  onch  schendn, 

Vnd  ele  würd  zweyer  Kinder  gneasn, 

Die  anricbten  gar  seltzams  nessn 

Vnd  tOden  denn  Amnlinm, 

Erhöben  sein  Brader  widramb, 
10  Wiewol  die  Rea  drin  muß  sterbn. 

Hingegen  will  icb  Gitad  erwerbn 

Einer  andern  verfeiten  Nunnen, 

Die  soll  'Wasser  auß  einem  Bronnen 

Zn  zengnnß  jrer  vnachuld  tragn. 
16  Seit  still  vnd  thnt  nichts  davon  sagn ! 

AU  Locher  im  Sieb  halt  icb  zn, 

Daß  kein  Wasser  raaß  lanffen  thn 
[&•]  Vnd  die  Warheit  nit  an  Tag  kum, 

Wer  vnter  jm  sey  böß  odr  frnm, 
20  Sonder  will  jnen  das  Manl  macbn, 

Daß  jr  mein  all  darob  solt  lachn. 
Abgang.  Kommen  LatinuB  vod  Agrippa,  .die  zw«n  Heid- 
nischen Priester,  Labina  vnd  Braoa,  die  zwo  Vestaliscben 
Nminen.  Lucifer,  der  Teuffel,  Bchleicht  binden  nacb,  hat  ein 
groß  Handbeck  vnd  ein  Blaßbalck  vnteo-  dem  Arm.  Latinua 
sagt: 

Ir  beid  Jungfrauen,  anff  diesen  Tag, 

Welche  beschwerd  ist,  dieselb  klag! 

So  wollen  wir  euch  hCren  an, 
M  Wer  recht  oder  vnrecht  werd  han, 

Damit  eur  keiner  gscheh  vnrecht. 

Labina  sagt: 
Ir  Wflrdigeh  Herren,  so  secht, 
Braca,  mein  Vegtalische  Schwester, 

1  ?  lieh  die  Bw. 
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Hat  mich  geziegeD  hent  vnd  gester, 
Wie  ich  het  meine  Ehr  verlorn 
Vnd  darzu  bey  Jori  geschwom, 
Daran  sie  mir  doch  vnrecht  thut. 

Der  Teuffel  blSst  mit  dem  Blaßbalck  zu.     Br»A  aagt: 

Die  sach  sich  also  halten  thnt. 

Von  TDser  Magd  hab  ich  vernommen. 

Als  sie  auB  Martis  Walt  ist  kommen. 

Wie  die  Vestalischen  Jungfrauen 
10  Im  Bad  sich  nacket  lassen  schauen 

Etliche  fremmte  Manns  Person 

Vnd  heten  jren  willen  thon. 

Daß  hab  ich  Jr  also  verbobn, 

Daß  dergleichn  that  nicht  sey  zu  lohn 
it  Vnd  daß  es  nider  die  Regl  sey. 

Da  bat  sie  angfangen  ein  Gschrey, 

Ich  thet  jr  groß  Gwalt  vnd  vnrecht. 

Der  ich  sie  doch  nicht  hab  geschmecht. 

Dann  ich  weiß  für  mich  nichts  darumb, 
so  Ob  sie  ist  böß,  gut  oder  fmm. 

Ist  sie  vnschnldig,  sie  muß  wissn. 

[5°]  Der  TeufTel  blöat  zu.     Labioa  sagt: 

Meiik  lebenlaug  hab  ich  mich  gflisaen, 
Nimmermehr  nider  Ehr  znthou. 
t&  Derhalben  ich  nicht  leiden  kan, 
Mich  in  Bcdchen  verdacht  zauemen. 

Agrippa  sagt: 
Jnngiran,  so  werd  Jr  euch  nicht  Schemen, 
Eur  EeUBobheit  werd  jr  hie  pnrgini, 
M  Wie  sichs  that  eurem  standt  gebora ; 
So  kan  darauß  jederman  sehen, 
Daß  ench  hierin  sey  vnrecht  gscbehen. 
Doch  soll  ench  selbst  sein  heim  gestelt, 
Wie  jr  sDlchflB  probiren  w61t. 
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Sie  geht  zu  rück  gegen  Jupiters  Bilt,  feit  zu  faß,  der  Teoffel 
deßgleichen,  vnd  Labina  sagt: 
0  Jupiter,  lieber  Herre  mein, 
Laß  dir  mein  noth  anglegen  sein! 
&  Verzeich  mir  meine  Sond  vnd  BChaldt 
Vnd  hab  mit  mir  amien  gednlt! 
Hilff  mir  mein  Reinigkeit  beneiHsu  t 
So  will  ich  mich  mein  Tag  befleiEEn, 
Dir  dammb  E^eo  Preiß  vnd  Ehr.  ^ 

Der  Teuflfel  laufft  zu  deß  Jupiters  Bilt  vnd  sagt: 
Labina,  so  folg  meiner  Lehr! 
Ein  sehr  gnten  rath  ich  dir  gib. 
Erbiedt  dich,  Wasser  in  ein  Sieb 
Für  meinen  Altar  her  zatragn  I 
ts  Vnd  daß  kein  Wasser  durch  soll  schlagn, 
Damit  wolst  dn  bezeugen  rein 
Die  war  vnd  ^ESe  vnschuld  dein. 
Damit  errettest  dn  dein  Lehn. 

Der  Tenffel  lacht.     Labina  sagt: 
M  Dem  rath,  den  mir  Jupiter  gebn, 
Dem  will  ich  folgen  vor  euch  alln. 

Latinns  sagt: 
Eor  erbitten  thnt  Tns  wol  gfalln. 
Geht  vnd  verbringet  solche  that, 
u  Wie  euch  gab  Gott  Jupiter  rath ! 

[5*]  Labina  geht  ab,  bringt  ein  Sieb.    Der  Teuffei  lauffl  neben 
her,  helt  das  Beck  vnter.     Sie  geht  biß  zu  Jupiters  Altar,  setzt 
das  Sieb  nieder  vnd  sagt: 
Wer  bat  vor  jemals  hören  sagn, 
so  Daß  man  Wasser  im  Sieb  hab  tragn 
Vnd  daß  das  nicht  dnrcbgangen  sej? 
Nun  ist  gewiß  probiert  dabey. 
Daß  ich  bin  Eenscb,  zflchtig  vnd  frnmb. 
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Latinaa  sagt: 
So  absolriren  wir  ench  dmnib, 
Weil  wir  mit  angen  haben  gseben. 
Das  ench  ist  gwalt  vnd  vnrecht  gscheben. 
B  Die  Ebrenschineher  wollen  wir 
Ingleicbem  straffen  nach  gebllr. 
Zieht  bin !  der  trid  der  sey  mit  ench ! 
Ynd  wir  wollen  eocb  folgen  gleich. 

Sie  gehn  alle  ab.    Der  Tenffel  bleibt  allein  vnd  sa^: 
10  Soll  einer  nicht  der  possen  lacbn? 

Geh?  ich  kan  sie  za  Narren  machn. 

Die  Pfiiffen  schworen  taueent  Aydt, 

Die  Nnnn  die  wer  ein  rdne  Uaydt, 

So  sie  doch  ist  ind  hant  entwicht, 
u  Die  Neirischn  P&ffen  dencken  nicht, 

Dafr  die  Teaffel  anch  wunder  than. 

Dmmb  geht  mir  die  Sacb  gar  wol  an. 

Im  CIoBter  seind  der  Hannen  mehr, 

Die  haben  weder  zacbt  noch  ehr. 
M  Rea  wllrd  halt  zvej  Kinder  habn, 

Die  wflrd  man  lebendig  vergrabn, 

Vnd  wiewol  die  anch  nicht  ist  fmnb, 

So  thnt  man  jr  kein  leid  dammb. 

Das  macht  mein  grosse  gschwiudigkelt, 
»  Die  ich  hab  triebn  za  aller  zeit. 

Abguig.    Kummt  Rea  vnd  sagt: 
Ach  wehe,  ach  webe  mir  armen  WeibI 
Non  hab  ich  meinen  grossen  Leib 
Biß  in  nenn  Monat  lang  ohn  gfehr 
so  Im  Clostar  rerboi^eD  bil^  her 
Tnd  wolt  jn  noch  verbergen  gern: 
So  knnunt  die  zeit,  ich  mnß  gebem. 
Vnd  BO  man  daß  von  mir  wflrd  Jnnen, 
Kan  ich  mit  Leben  nit  entrinnen. 
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[6]  Mein  Vetter  der  ist  BChaldig  dran, 

Der  mich  hat  in  difi  Cloiter  than. 

Die  Götter  BtrafFu  jn  danunmenl 

In  diu  Schandt  wer  ich  nicht  kommen, 
11  Wenn  er  mir  hett  ein  Mann  gegebn. 

Er  bringt  mich  gni&  vmb  Leib  vnd  Lebii, 

Wie  er  hat  meinem  Brnder  tlian 

Vni]  meim  Vstter,  dem  frommen  Mann. 

Ich  mnß  gehn;  mir  ist  trefflich  wehe. 
10  In  grossem  Jammer  ich  nun  stehe, 

Dann  vor  mir  seh  ich  schon  den  Todt. 

Kein  Mensch  anff  Erd  hat  solche  noth, 

Wie  ich  sie  leid  zn  diesen  stnndn, 

Vnd  bab  sie  noch  nicht  vberwnndo. 
15  Die  Götter  helffen  mir  davon  I 

Ich  nolts  mein  lebtag  nimmer  thon. 

Sie  geht  ab.    Ämulius,  der  König,  gebt  ein  mit  dem  Neandro 
vnd  Silvio,  setzt  sieb  vnd  sagt: 

Ir  Herrn,  hat  enr  keiner  vernommen, 
10  Wo  doch  mein  Bruder  bin  ist  kommen? 

Dann  seinethaiben  ich  mich  grem. 

Besorg  mich,  das  er  zn  jm  nem 

Villeicht  ein  bfiC  anffrflhriach  Rott 

Tnd  thn  mir  an  Jammer  vnd  noth. 
w  Sein  Sohn  den  hab  ich  hingericht. 

Seinr  Tochter  halb  ftlrcht  ich  mir  nicht. 

Sie  ist  in  dem  Cloeter  verspert, 

Darinnen  sie  jr  zeit  verzert. 

So  kan  mehi  Bruder  sich  nicht  rechn. 

30  Silvios  sagt: 

Sein  fürbaben  ist  vrol  mbrechen, 
Dann  wo  nicht  ist  groß  Hab  md  Qat, 
Da  ist  farwahr  gar  ring  der  mnth; 
Daß  Gelt  aber  macht  Erisches  Hertz. 

1  O  T4tt«r.         S  O  mtt. 
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Neander  asgt: 
Schan,  was  oaheut  sidi  dort  herweilz 
Der  Ehrnholt  mit  zweien  P&ffen? 
Was  baben  die  m  Hof  zoachaffen? 
b  Ir  hab  ich  vor  tdbie  nie  gsebo. 

Amulius,  der  König,  sagt: 
Last  liören,  was  sie  werden  jehn ! 

[6'^]  Kommen  Latinus  vnd  Agrippa,  die  zwen  Heidnischen 
Pfaffen ,  mit  dem  Ehrnholt  vnd  tregt  ein  jeder  ein  Kindt  ein- 
10        gewickelt.     Der  Ehrnholt  ai^: 

Großmechtger  EOnig,  die  zwen  Herrn 

Thetten  fQr  euer  Gnad  begern. 

AmuliliB,  der  König,  sagt: 
Ir  Herrn,  was  bringt  Jr  da  für  wahr? 

ifi  Latiaus  weiet  auff  die  Kinder  vnd  sagt : 
Rea  diese  zwen  Söhn  gebar 
Vnd  hat  wider  jr  Regel  tlian. 
Das  muß  enr  Gnad  wir  zeigen  an, 
Dann  sie  hat  verwttrckt  Leib  vnd  Lehn. 

10  ÄmuIiuB,  der  König,  sagt: 

Deß  mnß  man  Jren  Lohn  Jr  gebn. 
Ir  Herren,  halt  gebt  eoren  rath  I 
Wie  strafft  man  diese  Missethat 
An  Bea,  Die  die  Kindr  gebom? 

M  Latinne  sagt: 

Sie  hat  jr  Leib  vnd  Lehn  verlorn, 
Eur  Mayestat  wdll  sie  dann  begnadn. 

Ämulius,  der  König,  sagt: 
Tnd  jr  soll  vns  hierin  auch  rathn. 
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Agrippa  sagt: 
Hat  Rea  jr  Gelflebt  gebrochn, 
So  bleibts  billig  nicht  mgerochn; 
Dann  ging«  jr  hin,  so  wers  ein  schandt. 
s  Die  Götter  strafften  das  gantz  Landt, 
Wenn  es  jr  vageatratFt  ging  hin. 
Derbalben  ich  der  meinimg  bin, 
Dali  man  sie  lebendig  begrab. 

Amulius  sagt: 
10  Dergleich  Trthel  ich  bschloesen  bab. 
Ndd  rabtet  aach,  mein  Herr  Marschalck! 

Meaader  sagt: 
Ich  rath,  man  soll  den  losen  Palck 
Lebendig  vnter  d  Erden  vergrabn 

IS  Vnd  soll  die  nen  gebornen  Enabn 
Bey  der  Tieber  setzen  hin. 
Villicht  kommt  ein  Wiltstbier  zu  jn 
Vnd  zerreist  sie  mit  grimm  vnd  schnanffen; 
Oder  so  das  Wasser  tbnt  anßlauffen, 

K  Ertrenckt  es  die  all  beede  sander : 
So  kommen  sie  vmb  mit  einander. 
So  Til  ich  hier  zu  rathen  thn. 

Der  König  sagt: 
Mein  Cantzler,  was  sagt  Jr  hierzu, 
»Wie  man  den  Schandsack  straffen  soll? 

Silvios  sagt: 
Sie  haben  all  gerathen  wol. 
Daß  man  sie  lebendig  soll  vergraben 
Vnd  darnach  Jre  beede  Knaben 
M  An  die  Tieber  legen  zaverderben. 

Der  König  sagt: 
Kein  Mensch  soll  jr  kein  gnad  erweri>es. 


r^cinzedoy  Google 


0  6-  (1)     ^  45 

Ir  Prister,  merckt  mein  willen  klart 
Nemmt  sie  ?iiiid  bind  eie  auff  ein  baarl 
Last  sie  bili  fOr  den  Tempel  tragen  1 
Daselbst  ein  groß  loch  sey  geschlagen, 
li  Da  werfft  eie  also  lebendig  drein 
Ynd  last  sie  also  scharren  ein! 
Die  Kinder  legt  am  Wasser  nider. 
Daß  ich  jr  keines  sehe  widert 

Die  Prister  gelin  mit  den  Kindern  ab.     Amulins,  der  König, 
10  sagt; 

All  ding  schickt  sich  nach  mein  gefallen. 

Wie  lang  hab  ich  gwQnscht  nach  den  ^ent 

Nun  lebt  anff  Erden  niemandt  mehr, 

Den  Ich  dtirBt  förchtn  vud  scbeuhen  sehr, 
u  Nnn  ist  mein  Brnder  gar  verderbt, 

Sein  Stjun  anOgerent  vnd  gesterbt. 

Defi  wOU  wir  sOnimtlicb  frdlich  sein, 

Daß  Mittagmal  dranff  nemeu  ein. 

Abgang.     Latinna  vnd  Ägrippa,  die  zwen  Frieter,  gehn   ein 

mit  zweyen  Kindern,    legen   dieselben  anff  ein   ort  der  pien 

nieder  vnd  Latinus  sagt: 

Acb,  mich  rent  selbst  der  schonen  Kinder. 

Die  wollen  wir  legen  herhinder. 
[6^j  Villicht  find  sie  ein  guter  Mann, 

15  Nimmt  sich  jr  anß  erbarmmig  an, 

Oder  knmmt  etwa  ein  Wiltes  Thier, 

Daß  hilfft  jn  von  der  Marter  schier. 

Deß  Königs  gschefFt  mflssn  wir  vollziehen. 

Agrippa  sagt: 

wNnn  last  ms  halt  von  hinnen  fliehen  I 

Dann  ich  hab  schon  von  fem  gesebn. 

Die  Trfiger  thun  mit  Rea  hemeho. 

Die  wollen  wir  lebendig  vergraben, 

17  0  D«t . . .  miieh. 
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Als  wir  befelch  vom  König  haben. 

Sie  gehn  gegen  dem  Altar ;   so  tregt  man  die  Rea  auff  einer 

Bar  daher  vnd  gehn  die  zwo  Veataliacheu  Nuuuen,  Labtua  vnd 

Braca,  auch  mit,  die  tr-agen  brinnende  Liecbter,  vnd  man  setzt 

sie  nieder.     I^abina  sagt : 

Kein  grösser  klag,  darff  ich  wo)  jeben, 

Hab  ich  zn  Alba  nie  gesdien. 

Als  vnib  daß  Königliche  Blut, 

DaG  man  so  schmehKch  wOrgen  thnt. 
10  Mein  Rea,  hab  ein  keckes  Hertz  I 

GedeDck  an  kein  Marter  vnd  schmerti, 

Sonder  gedenck  vnd  Bet  ^Inial, 

Daß  du  kommst  in  der  Götter  zahl 

Vud  werst  von  jn  zu  gnad  aaffgnoninieu  I 

u  Bea  sagt  auff  der  Bar: 

Wo  solt  ich  za  den  Göttern  kommra? 

Amnlins,  der  b(ß  Blnthnadt, 

Der  macht,  daß  ich  in  dieser  stundt 

Hnß  rerlim  mein  jnnges  Lehen, 
ta  Wenn  er  mir  hett  ein  Mum  geben, 

So  wer  daß  Tb«l  »Is  nicht  gesclrehen. 

0  jr  Götter,  wie  köad  jr  zusehen, 

Daß  er  mein  fnimmen  Yatter  schlecht? 

Hat  gethan  so  Gwalt  vnd  vnrecht, 
SS  Mein  Jungen  Brader  er  getödt 

Vnd  mich  her  in  diß  Closter  genöt 

Vnd  all  das  vbel  zuwegeu  bracht, 

Desaen  er  in  sein  Faast  noch  lacht. 

Nun  so  wolt  ich  gar  gern  sterben, 
30  Wenn  die  Götter  thetn  erwerben, 

Daß  nur  mein  Vatter  wtlrd  ger«chen 

Vnd  der  Tyraan  auch  wflrd  erstochen, 
[7]  Wie  er  meim  Brnder  hat  gethan. 

Vor  leid  ich  nicht  mehr  reden  kan. 
u  Die  Götter  wöUn  euch  bevahm 

Vnd  jr  last  mir  Gnad  niderfahrol; 
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WeoB  jr  mieb  RworS^n  babt  ins  Locb, 
So  thnt  allsammt  i».a  beste  docb. 
Daß  ich  dest  ehe  werd  bingericbtl 

Ä^ppa  sagt: 
B  Mein  liebe  Bea,  «aranb  da&  niclri;? 
Du  wolst  Tus  nichts  {&r  vbel  hau! 
Was  irir  dir  tbas,  das  mQBsn  wir  tban. 
Da  aber  faß  dir  ein  gats  Herta  1 
Bald  helfr  wir  dif  von  deinem  scbmertz. 

Man  bind  sie  von  der  Bar  vnd  wifrfft  sie  ina  Locb,   machts 
wieder  zu.     Latinus  sagt; 
Nun  ist  das  vrtbeil  Exeqoirt 
Vnd  Rea  gstrafft,  wie  sieb  gebürt 
Ir  Jungfrau,  habt  drob  ein  Exempel 
19  Vnd  bleibt  fein  äeiss^  in  den»  Teirii>eA  I 
Halt  euch  mit  wercken  vnd  mit  mrtn 
Eenscb  vnd  zOchtig  an  allen  tutai 
Meidet  Mannsbilder  vnd  jung  Gsellen, 
Die  euch  an  Ebm  inOcbten  feDenl 
-  w  Bedenclcet  eurer  Ayd  vnd  pfficbt 
Vnd  schreit  asß  earet  Regel  nicht  t 
So  seid  jr  gnifl,  das  encb  nichts  geschicbt 
Abgang. 
ACTOS  SECDKDUS. 

f  anetulos,  der  Hirt,  geht  ein  mit  Laoreotia  oder  Lupa,  seiner 
Frauen.     Faustulus  sf^: 
Es  ist  beur  gar  ein  thenres  Jar, 
Daß  es  nicht  gibt  vit  Graß  fOrwar, 
Wiewol  es  gsobieht  schir  alle  "meffi, 
so  Wenns  im  Sommer  bat  wenig  Regn, 
So  wecbät  auch  deato  weniger  Graß. 
Nun  frist  das  Vieh  ohn  vnterlaß. 
Deß  bOtt  mein  Weib  anffi  jenem  Raugn, 
Hat  abgfresen  ein  Wassn,  ein  langn, 
w  Daß  es  aidit  lang  mehr  drauff  kan  bleibn- 
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Weiß  nicht,  wo  ichg  Uorgn  hin  soll  treibn. 
Bin  dmmb  robgangen  an  die  Tieber. 
Im  grnnd  da  wecbst  das  Graß  vil  lieber. 
[7*i]  Wolt  sehn,  obs  drinnen  geh  Weid. 

b  Horch,  horch  1  es^  dencht  mich  auff  mein  Ay d, 
Ich  hOr  Kinder  greinen  da  Tnt«Q. 

Nun  hab  ich  mein  tag  nie  gefanden  ' 

Ein  Menschen  in  diser  einOth. 
So  wüste  ich  nicht,  wer  doch  het 
10  Die  Kinder  in  das  Wilt  hertragen. 

£r  hört,  verwundert  sich  vnd  sagt: 
Vnd  solt  icbs  ancb  mein  Hinfsrt  sagen, 
So  sendts  varbafftig  jonge  Kindt 
Nun  wil  icbs  soeben  biß  ichs  findt. 

Er  geht  hin  vnd  wider,  hört  je  einmal  zu  vnd  sa^ : 
Anff  mein  Seel,  es  send  Kinderlein. 
Ich  kan  nicht  wissen,  wo  sie  sein. 

Er  geht  lang  rumb ;  an£F  die  letzt  sieht  er  sie ,  vei^ondert 
sich  vnd  sagt: 
10  Sie,  anff  mein  Ayd,  zwey  Einderlein 
Send  eingewickelt  in  Windelein. 
E7,  ey,  was  soll  ich  wnnder  sagen? 
Wer  maß  sie  daher  haben  tragen? 

Er  hebt  eine  auff  vnd  sagt: 
ifi  Sieh,  wie  lacht  mich  das  Eindlein  an  I 
Ey,  ey,  ynd  ist  dazn  ein  Sohn. 

Er  nimmt  das  ander  auch. 
Ach  wie  die  hertzeu  schönsten  Eindtl 
Die  Eltern  geVißlicb  loß  Lent  sindt, 
w  Die  sie  allher  geleget  han. 
Nnn  bin  ich  je  ein  armer  Mann, 
Der  selbst  vil  Kinder  zeiget  hat, 
Ynd  ist  auch  noch  kaom  drey  Monat, 
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Daß  mein  Weib  auß  dem  Eindtbetli  ging; 
Vnd  so  ich  micta.dann  rnterfing 
Der  Kindr,  so  kOnd  ich  nicht  empfliehn, 
Ich  mast  sie  nehren  vnd  erziehn. 

5  Er  besind  sich. 

Ey  was  ?  schätz,  ich  wils  zn  meim  Weib  tragn. 
Laß  hörn,  was  sie  daran  ward  aagnl 

Er  geht  mit  den  Kindern  ab.     [7°]  Laurentia,  die  Hirten,  geht 
ein  vnd  sagt: 
10  Mein  mann  ist  lengr  als  vor  einr  stnndt 

Herander  gangen  in  disen  gmndt, 

Wolt  dem  Vieh  wider  Weid  anßspehn. 

Ach,  wenn  jm  nur  nichts  wer  gesctaehii, 

Das  er  so  lang  nicht  kummet  siederl 
IE  Er  ist  da  gangen  hin  ynd  wieder. 

Daß  sefa  ich  an  sein  tritten  woL 

Weiß  nit,  wo  ich  jn  finden  soll 

Fanatulas,  wo  bist  kommen  hin? 

Er  Isofft  eüend  ein  mit  denn  zwejen  Kindern  vnd  sagt: 
si)  Sieb,  liebe  Fran,  alda  ich  bin 
Vnd  hab  an  dem  Wasser  dort  vnden 
Diese  zvey  Bcbflne  Kinder  funden. 
Die  will  ich  beede  geben  dir. 

Idorenlia  sagt: 
u  Damit  machst  wenig  kortzweil  mir. 

Weil  ich  vor  vil  der  Kinder  han 

Vnd  die  nit  wol  emebm  kan. 

Hein  Mann,  ich  maß  dich  noch  eins  fragen 

(Vnd  du  dn  mfr  die  warheit  si^en!), 
M  Ob  nicht  vielleicht  die  Einderlein 

Dein  selbst  eigene  Kinder  sein. 

Die  dir  bat  ein  Schlepsack  getragen! 

Fanstolus  sagt: 
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Ef,  liebe  Alte,  iraB  thuBt  da  sageo? 
SichBt  dn  mich  für  ein  solchen  an? 
Nein,  aofF  mein  Ayd,  ich  habs  nicht  thut. 
Die  Kinder  faab  ich  vor  zwey  sttuideo 
B  Ab  dem  Tfer  liegent  geiunden. 
Wer  aber  jr  Vattr  rad  Matter  iet, 
Dasselbig  lEt  mir  nicht  bewist 
Aber  es  eend  zwey  schOne  Kinder. 

Laurentia  wgt: 
10  Dn  bist  mir  ein  Seltzamcr  finder. 

Hest  ein  Sack  mit  Gelte  gfiindea  darfOr, 

DaU  wer  vil  lieber  gnessen  mir. 

Was  soll  nir  mit  den  Kindern  than, 

Der  wir  vor  ein  Stäben  vol  hau? 
isYnd  wie  wöU  wirs  atlsanunt  ernehm? 

FauAtuluB  sagt: 
Die  Götter  werden  vna  beschem, 
Daü  wir  emehm  die  wehedrflbL 
Kumm  rein  (nie  dSrstet  sie  so  vbl!) 
[7^3  N  Vnd  gib  jn  halt  ein  weug  zabnnakn. 

Eh  sie  vor  dnrst  mächten  versisckn  I 
Vnd  bringst  da  mir  die  fiuben  auff, 
Ein  gute  Eirchweih  ich  dir  kaoff. 

Sie  nimmt  ein  Kindt  Tond  Bagt: 
tu  Es  geht  diesen  Kindern  wol  an ; 
Weil  ich  uechten  entwehnet  han 
Mein  Sind,  so  kOnnen  die  Knaben 
Sich  wol  von  meinen  Pusen  laben. 
Wie  thon  wir  aber  die  Kinder  kennen  ? 

30  Faustolua  sagt; 

Den  einen  wOU  wir  Bemum  nennen, 
Darnach  den  andern  Romolum. 

LaareatiA  »agt; 
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So  kninm  mi  laß  nu  vnedenimb 
Eintreiben  I  so  wiU  ich  darnebn 
Den  Eindeni  trinchn  vnd  ein  Bre;  gebD. 
Wenn  sie  aber  kein  gjA  wem  than, 
b  So  wttTsl  da»  Biit  mir  nit  gat  han. 
Dafi  will  ich  dir  mtt  dem  Manl  sagn 
Vnd  nill  die  Schelm  znm  Haoß  naaft  jagn. 

Sie  gehn  ab.     Loäifer,  der  TeofBs),  kommt  vnd  sagt : 

Oho,  diese  zwen  jonge  Knaben, 
10  Die  der  Hirt  hat  anffgehabNi, 

Die  send  meine  Diener  ind  Knecht, 

Zn  dem  angfangea  werck  gar  recht 

Wenn  sie  kommen  m  jren  tags, 

SoUn  sie  den  KOnig  zu  todt  schlagn, 
IS  Iren  Anbernt  setzn  in  sein  Reich, 

Sich  aoch  m  KAnigen  ma<^  gleich. 

Einer  den  andern  »schlagen  wirdt. 

Der  ander  soll  an  diesem  ort 

Anrit^^iten  vil  Erig,  Raab  Tod  Mord, 
»Biß  er  aach  entUch  wflrd  erschlagen. 

Was  thn.ich  hie  all  ding  lang  sagen? 

Ich  treib  durch  meine  anscfaleg  bbendt 

Vnd  diese  meine  Instrument 

In  der  Welt  solche  wmiderthat, 
15  Dafi  man  davon  zosagen  hat, 

Weil  diese  zeitlidie  Welt  steht. 

Ey,  vens  nar  niemand  gehOrthett 

Er  laufft   davon.      [8]    Knmmt  Numitorios   in    seinen   Klag- 
kleidem  vnd  sagt  traurig: 
30  Ach,  venn  ichs  (An  schenh  dörfft  sagen, 
Wie  hart  mich  mir  die  plagen, 
So  soltn  sich  vber  mich  armen 
Vieh  vnd  Leot  ohn  maß  erbarmen,    - 
Dann  i<A  bin  je  ein  EflnigSohn, 

Sl  1  dl«  .  .  .  pl. 
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ledoch  ich  nichtsen  eigetiH  hsn. 

Hie  steh  ich  io  all  meinem  gut 

Tnd  mein  Broder  hat  in  bocbmath 

Mein  Reich  mit  Gwalt  mir  zogen  ein 
s  Vnd  erBcblagen  den  Sohne  mein, 

Mein  Tochter  in  das  Closter  gsteckt 

Mit  demselben  er  sie  beweckt, 

Daß  sie  vergessen  hat  Jr  Ehr, 

Vnd,  wie  ich  anch  von  ferren  ißr, 
10  So  ist  sie  davon  schwanger  worn 

Vnd  anC  einmahl  zwen  Söhn  geborn, 

Derhalb  sie  mein  Brader  soll  habn 

Znr  straff  Lebendig  lassn  begrabn. 

Die  Kinder  hat  man  hingesetzt 
ifi  Also  ist  anßgereiit  zn  letzt 

Biß  auff  mich  mein  gantzer  Erbstamm. 

Vnd  als  ich  die  Zeitang  vemam. 

Bin  ich  noch  mehr  in  schreckn  kommen 

Vnd  hab  mir  entlieh  fflrgnommen, 
w  Zn  rnhen  weder  Nacht  noch  Tag, 

Biß  ich  die  zwey  Kinder  erfrag, 

Wer  sie  etwan  gefunden  hett. 

Daß  er  sie  mir  zustellen  thet. 

Mit  dern  bilff  tha  ich  versprechen, 
n  Will  mich  an  meim  Bruder  rechen, 

Mich  meines  Erbtheila  nemen  an. 

Die  Götter  wern  mir  beystand  than. 

Er  geht  ab.     Amulius  kununt  mit  Keandro  md  Silvio,   setzt 
sich  vnd  m^: 
so  Die  Gotter  stehn  vns  gltlcküch  bey  I 

Nnn  maß  ich  sagen,  daß  nicht  sey 

In  gantzer  Welt  ein  Herr,  wie  ich, 

Dieweil  ich  hab  erledigt  mich 

Von  meines  Bruders  gantzem  Stamm, 
86  Anß  gerodt  sein  Geschlecht  vnd  Kam. 

So  hab  ich  mich  deß  wol  zorühmen, 

Vnd  mein  Hochheit  mit  Lob  zn  bl&men- 
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Dmmb  will  ich  die  Stadt  bevesten 
Fnr  allm  Gwalt  onr  nach  dem  besten 
Tod  allem  tranren  vrlanb  gebn, 
Anfangen  in  WoUnst  enlebn. 
9  Herr  Cantzler,  last  ein  tag  an&sclireibn, 
Daß  wir  Gastnng  vnd  Enrtzveil  treibn 
Mit  VQsem  Nachbtuim  bin  vnd  ividert 
Bescbreibt  sie,  daß  herkomm  ein  jeder 
Vnd  tbD  mit  vns  der  Freud  gcniessn  t 

i»  SÜTina,  der  Cantzler,  »agtr 

Ear  Mayestat  laß  nicbt  TerdrieEBn, 
Was  ich  derselben  mtheo  thn! 
Ich  rath  in  warheit  nit  darzo, 
Daß  man  Triumphier  vor  der  zeit, 

15  Dann  es  sich  offt  gar  balt  begeit. 
Daß  mechtig  wird  ein  schwacher  Feindt. 
Es  könt  sich  noch  begeben  heint. 
Daß  durch  ein  solchs  zusammen  ladn 
EuF  Majestät  kOndt  nemen  Gchadn 

w  Von  dero  Bruder  vnd  anhang 
Vnd  nem  gar  ein  bOsen  aoßgang 
Ein  angefangener  gnter  muth. 

Neander  sagt: 
GroDmcchtiger  König,  habt  ench  in  bnti 

M  Ein  gnt  aufgeben  schadet  nicht. 
Deß  Menschen  Feind  stehts  tracht  yni  dicht. 
Wie  er  sich  an  seim  Feind  m^  recbn. 
So  wfirdn  dann  alle  Uenschen  sprechn: 
Wammb  haben  zu  diesen  Thatn 

90  Deß  Königs  R&th  dem  König  gerathn  ? 
Daß  wölln  eur  Onad  wir  zeigen  an. 
Wölln  nun  dieselbn  darwider  than, 
So  habn  wir  vnser  Ehr  verwahrt. 

Amnliua  sagt: 
SS  Die  witz  anff  andre  sachen  spart  I 
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Wir  seind  ein  König  Reiob  vod  Prechtig, 
Mein  Feind  ist  schwach  vitd  gar  ohomechtig, 
Warninb  solt  ich  dann  farchten  ja  ? 
Dmmb  schweiget  still  1  last  mir  meiu  Sinn  '    , 

i  Vnd  that  mir  nnr  nit  vnrecht  gebn 
Vnd  meiDem  willen  widerstrebn  1  • 
GerehtB  nicht  wol,  sej  mein  der  schadtl 

Silyius  aagt: 

Wir  seind  gehört  mit  vnserm  Ratb. 
10  Wer  folgen  will,  d«m  ist  er  gut; 

Wer  aber  dem  nicht  folgen  thut 

Vud  darab  sich  bringt  in  vngiack, 

Der  ist  selbst  schnldig  an  dem  stttok. 
[8"]  Eur  May estat  rerargs  vna  nicht, 

IS  Weila  je  dereelhn  zum  besten  gschicht. 

Die  £zempel  yus  gereitzt  han, 

DilS  ener  Gnad  znzeigen  an. 

Wenn  abr  enr  Mayestat  bessr  wiSBU, 

Seindt  wir  der  znfolgen  geflissn, 
w  Dann  wir  woltens  als  gern  gnt  sehn. 

Ämulius  sagt: 
AnfF  dißmahl  eoII  mein  will  geschehn ; 
Ein  andermabl  so  folg  ich  ench. 

Neander  B^t: 
19  Gnediger  EOnig,  es  gilt  vns  gleich; 
Wir  mQssn  vnser  gewissn  verwabrn. 

Amnliiis  »agt: 
Gehts  übt  nanß,  last  mirs  widerfabml 
Knmmt  jtzt  rein  in  die  Cantzeleyl 
so  Denn  ich  will  selbst  nach  sein  dabey, 
Daß  die  Brief  anßgeschriben  wern, 
Wie  ich  an  encb  hab  thun  begem. 

Sie  gehn  ab.     Kummen  Leo  vnd  Artaz,   zwen  Hirten,    vnd 
Leo  aagt: 
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Artax,  hut  da  aach  geeeheo. 
Was  für  ein  wunder  ist  gescbehen 
Von  deD  Fanstuli  zweye»  Snechten, 
Wie  sie  knnden  Ringen  vnd  Fechten? 
s  So  hab  ich  von  solchen  Banr^ongen 
Nie  gehftit  solche  klaffet  Znngra. 
äe  können  schwatzen  wie  die  Schwabea 
Kein  form,  Gstalt  noch  art  sie  habeo. 
Weder  am  gehert  noch  von  leib, 
10  Wie  Fanetulns  hat  vnd  sein  Weib. 
Ich  glanb  nit,  dafi  jr  Kinder  sein. 

Ärtax  aagt: 
Es  geht  mir  warlich  auch  nicht  ein. 
Es  send  so  schön  Ädelich  Knaben, 

u  Die  last  zD  grossen  Stenden  haben. 
Wenn  wir  bißweUn  kartzneil  haa. 
Fangen  sie  die  Bach  alaeit  an, 
Daß  sie  müssen  das  Etethlein  Ahm. 
Sie  thnn  ms  Hirten  all  Begim 

M  Tnd  doch  mit  gater  bscheidenheit. 
Ich  wolt  Jn  g&nnen,  anff  mein  Ajt, 
Daß  sie  alle  zwen  KOnig  wem. 

Leo  sagt: 
Ha,  ich  wotts  jn  anch  gOnnen  gem. 
1]  u  Es  seind  warhafltig  gar  fein  Gsellen, 

Wissn  sich  in  alle  possen  znstelln, 
Tnd  wenn  ich  so  gschickt  wer,  als  sie, 
Ich  blieb  anff  mein  Seel  nit  hie, 
Sonder  wolt  mich  begebn  in  die  Stadt. 
90  Ich  weiß,  man  setzet  mich  in  Rath, 
Das  ich  allhie  ein  Hirt  muß  sein. 

Artox  sagt: 
Ha,  ich  zog  wwhafft^  selber  nein 
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Tnd  liß  micli  znin  Rathherrn  macfaen 
VdcI  branchen  zd  vil  bessem  Sacbeu, 
Ala  man  tob  ftllbie  branchen  thnt. 

Leo  sagt: 
B  In  der  Stadt  hats  einr  noch  bo  gnt. 
Auffni  Land  da  gehts  vil  grdber  zn, 
Hat  einer  m  Arbeitn  vnd  vil  vnnih. 
Wenn  einr  in  der  Stadt  ein  Herr  wer, 
Er  dörfft  nit  Arbeitn  halb  so  sehr. 
10  Ey,  es  sott  eim  mächtig  wot  tban, 
Wenn  man  ein  so  liß  Spacim  gähn. 

Artax  sagt: 

Ef,  liebr,  was  wölt  wir  davon  sagn? 

Wir  wollen  den  ahn  Fanstam  fragn, 
IG  Oh  die  zwen  jungen  sein  SAhs  sein 

Oder  ob  sie  ghOm  in  die  Stadt  hinein 

Vnd  wie  er  sie  bekommen  bab. 

0,  ich  weiß  wol,  er  schlegtB  nicht  ab 

Tnd  sagte  vns  halt  ohn  allen  Bchenh. 
w  Sie !  da  kommt  er  mit  seim  Weib  berbey. 

Fanetnlttfl  geht  mit  der  Laurentia,  seinem  Weib,  ein  Tnd  sagt: 
Ir  Hirtn,  Gott  geb  ein  gntn  tag 
Vnd  was  euch  sonBt  nützlich  Bein  mag! 
Ir  habt  euch  trti  gmacht  soff  die  Weid. 

la  Ir  habt  gewiß  gewnst  den  bscheid, 
Das  an  dem  Ort  das  Graß  got  ist.     ' 

Leo  sagt: 
Meint  jr,  das  jrs  als  allein  wiet? 
Es  will  vns  je  also  gcbüm, 
1»  Vnser  Vieh  auff  gnte  weid  znführn, 
Dann  es  würd  sonst  gar  Darr  vnd  Mager. 

Artax  aagt: 
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Mein  Fanstnlnfl,  lieber  altr  Schwager, 
Ich  bit,  wolt  vns  nichts  fQmbl  habot 
Sein  enre  SOhn  die  beede  Enabn, 
Die  also  St&ttisch  können  gebar»? 

E  Fanstahis  sagt: 

Nein,  die  Schelmen  hab  Tor  vi)  Jam 

Gefanden  hie,  wol  an  der  Tieber. 

Ein  GeltsBck  wer  mir  gwest  vil  lieber, 

Wenn  er  vol  Gelts  gewessen  wer. 
10  Ich  weiß  nicht,  wo  sie  kommen  ber, 

Tnd  hab  sie  bißher  anfferzogen. 

So  seind  die  Lecker  so  vertrogen, 

Seind  »II  gescheider,  weder  ich. 

Ich  soll  aie  ziehn,  ao  straffn  sie  mich, 
16  Sagen,  ich  sey  gar  grober  gebert. 

Die  losen  Buben  seönd  nit  werth, 

Daß  ich  sie  aofferwgen  hau. 

Laorentia  sagt: 
Du  hast  sie  wOlln  haben,  mein  Mann; 

SD  Dammb  so  gschicht  dir  eben  recht 
Ich  darf  kein  Janckeni  zc  eim  Knecht, 
Sie  wftlln  nur  stebts  groß  Herren  sein. 
Ir  Erbschafft  von  mir  ist  zoklein; 
Dramb  wenn  ich  nnr  erfehren  kOndt, 

a  Von  wem  sie  hinglegt  worden  sendt, 
Ich  wolt  die  Leckr  znm  Hanß  außscblt^ea. 
Ihm  Eltern  zn  Haoß  vnd  Hof  heim  jagen, 
Daß  ich  der  vberpein  kein  ab. 

Fanstoloe  sagt: 
10  Weil  ich  sie  da  gefbnden  bab. 
So  kan  ich  nicht  anders  ermessen. 
Dann  sie  seind  anß  der  Stadt  geweesen, 
Etwa  gebom  von  emr  CtostrFranen. 
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Ich  will  den  Sachen  ba&  nach  schanen, 
Id  der  Stadt  oachfragen  geschwind, 
Vnd  wenn  ich  jre  filtern  find, 
So  will  iehs  jnen  ichioken  m  Hanß. 

s  heo  sagt: 

£7,  dae  ist  ein  wnnder  vberaiiß, 
Daß  jr  diese  jungen  damten 
Habt  eiumal  an  der  Tieber  fanden. 
Sie  maBsen  einer  Hstter  sein. 
10  So  thnls !  geht  in  die-Stodt  hinein 
Vnd  forschet,  wem  sie  stehen  za! 

Lanreatia  aagt: 
le  eh,  je  besser  darzn  thu, 
Daß  sie  onr  kommm  auß  dem  haoß, 

ifr  Sie  seind  fein  jungen  vberaaß, 
Allein  in  mein  Kochen  zn  groß. 
Ich  bin  jhn  za  arm  vnd  zn  bloß, 
Daß  ich  sie  nichts  kan  lernen  lassn. 
Sonst  habens  EöpfF,  die  kOndens  fosoi, 

10  Aber  ich  habs  nicht  in  1 


[9i>J  FauBtulua  sagt: 

Die  Gdtt«r  werdene  als  fein  fl^, 
Wie  es  sein  soll;  das  glaub  dn  mirl 
Ich  geh  hinein  vnd  bringe  dir 
n  Irer  Eit«ru  halb  gntt  Botenbrodt, 
80  kommen  wir  jrentbalb  aoß  noth. 

FaustnluB  vnd  Laurentia  gehn  ab.     Leo,  der  Hirt,  sagt : 
Sie  dal  gelt?  icbhab  gsagt  vorhin, 
Daß  ich  der  melnnng  gwesen  t»n, 
90  Daß  die  zwen  Jnngen  in  gemein 
Nicht  deß  Fanstnli  Kinder  mn. 
Dann  sie  wahren  znscbßn  darzn. 
Mich  dencht,  wie  ich  dort  sehen  thu 
Ein  Mann  gebom  'anß  der  Stadt, 
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Der  ein  laDgen  TraarHaslel  IwL 
Was  macht  er  hie  soff  dem  Qegey '/ 
Wir  wölln  jn  fragen,  wer  er  sey. 

NuiuitoriuB  geht  ein  vnd  äugt: 
sIr  Hirten,  was  macbt  jr  alhie?. 

Ajtim  sagt: 
Da  bm  wir  balt  der  Schaf  vaä  KObe. 
Was  macht  jr  hie  in  der  einfidt? 
Ich  glanb,  ynd  daB  jr  jrrig  gebt. 
lÖ  Oder  babt  Jr  etwas  vorlohra  ? 

Kamitoriiu  sagt: 
Auff  der  Straß  bin  ich  verirrt  worn 
Vnd  het  encb  auiA  vmb  was  zufragn. 

Leo  sagt: 
iftWas  ist  es  dann?  thnts  vns  ansagnl 
Wissen  wirs,  so  gagen  wirs  euch. 

NtunitoriuB  sagt: 
Ir  lieben  Sftbn,  eo  liftbt  kein  scheu 
Tnd  sagt  mir,  wenn  jr  her  seit  kommen, 
M  Ob  jr  nidit  etwan  habt  vemnmmen. 
Das  alhie  an  des  Wassers  gsladt 
E^n  Hirt  e^ey  E4nder  Ainden  hat. 
Die  er  bißhw  aofferzogen  bati 

Artax  sagt: 
u  Ja,  es  ist  nicht  ferr  von  dieser  Stadt, 
Da  hat  ein  Hirt,  den  wir  wol  keimen, 
Zney  Kinder,  die  wir  weiten  nennen, 
Gefiinden  vnd  bey  sich  erhalten. 

Numitoriiu  wird  £ro  vnd  sagt: 
90  Ey,  deQ  wollen  die  Q Otter  walten! 
Balt  thnt  mir  weitern  bericht  geben, 


r^cinzedoy  Google 


(1) 

Ob  dieselben  Kinder  noch  leben 
Tnd  wie  ^t>ß  aie  wol  gwacbBen  seia. 

Artax  sagt: 
Sie  seind  nnnmehr  nimmer  so  klein, 
G  Sonder  groß,  wie  ein  andrer  Bfann. 

Namitoritu  sagt: 
Ach  lielm  Männer,  so  zeigt  mir  an, 
Wo  ist  dann  dessen  Hirt«n  hanß? 
Weiß  mich  einer  zo  jm  hinanßt 
to  Ich  will  euch  ein  verehrang  g^n, 
Wenn  ich  sie  beed  noch  find  im  lebn. 
Dann  ich  wolt  gerue  bey  jn  sein. 

Leo  sagt: 

Artax,  BO  gehe  dn  hinein! 
IG  Bring  Fanstnlnm  vnd  anch  sein  Weih, 

Die  die  Kinder  von  Jrem  Leih 

Eniehret  vnd  erzogen  hat! 

Sag,  es  sey  ein  Mann  anß  der  Stadt 

Ailhie,  der  hab  nach  Jnen  gfragt, 
■oVnd  sag  als,  was  er  hat  gesagtl 

Artax  geht  ab.     I^eo  a^  zu  dem  Nnmitorio: 
Mein  lieber  Herr,  so  saget  mir, 
Wamnih  fragt  nach  den  jnngen  jr 
Vnd  nach  demHirtn,  jrem  finder? 

u  Nnmitoriiu  sagt: 

Da  seind  sie  meiner  Tochter  Kinder 
Vnd  seind  worden  geleget  hin. 

Leo  sagt: 
Ir  solt  leug8t  gfragt  haben  nach  jn, 
so  Daß  Bie  von  Hirtn  geholet  wem. 


r^cinzedoy  Google 


0  9'  (1)  61 

Dann  die  ziren  Lecker  M-beitn  nit  gern 
Vod  kan  sie  der  Hirt  ait  emebrn, 
Wenn  er  sie  etwas  solt  lassen  lehrn. 
Dann  er  ist  gar  ein  armer  Mann. 

6  NnmitorinB  eagU 

Acb,  icb  bab  nie  gewnst  davon, 

Wo  man  sie  bat  geleget  hin. 

Vnd  da  icbs  innen  worden  bin, 

Hab  ich  mich  anffgemacht  m  Btandt 
iD  Vod  fren  mich  jr  aoß  hertzen  grnndt 

[9^]  Leo  sagt: 

Was  mnß  enr  Tocbtr  ftlr  ein  Vettl  sein. 
Daß  sie  binl^  zwef  Eindlein  klein? 
Was  habt  jr  der  geben  zn  lobn? 

■5  NnmitoTins  sagt: 

Ach,  sie  bat  es  gar  nicht  getbon. 

Mein  Tochter  bat  man  Tmbgebracbt 

Vnd  darnach  diesen  list  erdacht, 

Dafi  man  hingesetzt  jre  Kinder, 
M  Daß  sie  Tmbkommen  nichts  dest  minder. 

Weil  sie  aber  geAinden  sein, 
-  Sind  sie  erbaltn  von  todes  peln, 

Das  danck  ich  nun  den  Göttern  dmmmen. 

Leo  sagt: 
»  Dort  thtin  sie  mit  einander  kommen. 

Fanstnlus  gebt  ein  mit  Laurentia  vnd  Ärtax   vnd  bringt  mit 
jnen  Remum  vnd  Romulum.     Fauetulue  sagt: 
GlOck  ZD,  mein  Herr!  seidt  Jr  der  Mann, 
Der  sieb  nimmt  vmb  mein  Bnben  an? 

w  NomitorioB  sagti 

Mein  lieber  alter,  sag  dn  mir, 
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Wie  trommeii  (He  zwei  JOngling  m  dir 
Vnd  wo  hast  da  sie  dann  geftiiiden? 

Fanstnlus  s&gtt 
Ich  fmi  Eie  an  dem  Waes^  vnten, 

»  Als  sie  erst  neu  gebom  «&hrn. 
Ist  geschehen  vor  achtzeben  Jahrn. 
Mein  Frao  Lupa  hat  sie  gesengt, 
Erzogen  vnd  als  gats  erzeigt; 
Vnd  so  ÜB  Lecker  groß  worn  sein, 

iD  Mir  helffen  gfftnnen  die  Nahrnng  meiD, 
So  weiten  sie  mir  kein  gnt  than, 
Wiewol  ich  nie  geaaget  han, 
Daß  sie  nicht  meine  Kinder  sendt. 

Nnmitorioa  aagt; 
ifi  Wie  habt  jr'dann  die  Jüngling  gnent?     ' 
Dasselbig  ich  auch  wissen-  mn&. 

Faiistuliis  sagt: 
Sie  beissen  Remns  vnd  Romains. 
Also  mein  Weib  sie  nennen  liO. 

[10]  M  Bemos  aagt: 

Hett  ich  vor  lengst  erfahm  gewiß, 
Daß  dn  nicht  vnser  Vatter  bist 
Vnd  sie  nit  vnser  Mottw  ist. 
So  bett  ich  dir  kein  gnt  getiion; 
ii  Ich  wer  lengst  geloffen  davon 
Vnd  bett  gelernt  Eanst  vnd  Tagent, 
Mich  baß  TCrsocht  in  meiner  Jagent. 
Acb,  was  seiad  wir  denn  bayd  fßr  Leat? 

NumitoriuB  s^t: 
30  Meiner  Tochter  Sfibs  jr  bad  seid 
Vnd  ich  bin  enrAnherr;  das  wisti 
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Romnltis  sagt: 
Wir  wisten  gereo  za  der  friat, 
Wer  jr  seyd,  Über  Anherr  frnmb ! 

Ktumtarina  sagt: 
b  Von  Eönigljcheii  Oscblecbt  ich  kniab. 
Ptocds,  der  EOuig  in  Alba, 
Ist  gwessen  mein  über  Vatter  da. 
Als  aber  derselb  Sterben  thet, 
Mir  vnd  mein  Bmder  vermacbt  bet 

10  Das  gantz  £&niglicbe  Regiment 
In  vnaer  alter  beeder  Hendt, 
Hat  micb  derseib  davon  ferstoesen 
Vnd  meinen  Sohn  mir  tOden  lassen. 
Mein  Tochter,  die  enr  Mutter  nabr, 

16  Hat  er  zn  ensierster  Todtsgfabr 
Ins  Vestalische  Gloster  than, 
Hett  soi'g,  das  sie  nem  einen  Mann. 
Vnd  als  ae  nickt  fthrt  jrn  Jangfranetandt 
Vnd  each  geboren  beede  sant, 

»  Hat  er  euch  wie  Hundt  lassn  rertrsgn, 
Keim  Menschen  nichts  davon  thnn  sagn, 
Biß  ich's  erst  hennd  erfahren  han. 

Bemna  sagt: 
Wie  hat  er  Tnser  Mutter  than? 

ts  NtunitorioB  sagt: 

£r  bat  sie  lebendig  lassen  vergrabn 
Vnd  der  Hirt  hat  each  beede  Enabn 
Gfunden  vnd  fOr  Kinder  era^n. 
Nnn  hat  mich  «nr  elend  benogn, 

M  Daß  ich  each  biß  aoff  heatign  Tag 
Fleiseig  hab  offt  gefraget  nach, 
Aber  eh  nicht  erfragen  mOgcai. 


Komalua  aagt: 
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Weils  daDD  die  Gfitter  also  fUgen, 
[10"]  So  wollet  mir  doch  zeigen  ao. 

Was  ist  eur  Brnder  fQr  ein  Hann, 
Der  VHS  war  so  hart  vod  geJehr? 

G  Nnmitoriiu  sagt: 

Der  König  zu  Alba  so  ist  er. 
Dasselb  Königreich  ghOrt  mir  halb  zd. 

Romulus  sagt: 
Kon  hab  ich  weder  rast  noch  ruh, 

10  Biß  ich  mich  an  den  bOsen  frechen 
Hfirderischen  König  tha  selbst  rechen. 
Vnd  jr,  bertzliebster  Anherr  mein, 
Solt  mir  m  tansentmahl  wiUtnnil)  seinl 
Ynd  jr,  mein  Vatter  vnd  ziehmatter, 

IS  Die  jr  mich  vnd  auch  meinen  Bradr 
Erzogen  habt  biß  anS  den  tag, 
Fttr  enr  wolthat  ich  euch  dancksag, 
Biß  ich  zn  meiner  Erbscfaafft  kumb. 
Als  dann  will  ich  ench  widernmb 

so  Vergelten,  was  jr  mir  habt  tban. 

Faustolns  sagt  zu  seiner  Fraucoi: 
Sie,  Fran,  da  wolst  nicht  nemen  an 
Die  Buben,  da  ich  sie  thet  finnen, 
Hest  sorg,  es  wDr  dir  noch  zerinnen. 
a  Sie,  was  dn  für  Kinder  gezogn  hast! 

Zu  N^umitorio  sagt  er: 

Gnediger  Ueir,  ich  bitt  ench  fast, 

Wolt  vnser  armen  nicht  vei^essn, 

Vnser  tren  vnd  lieb  mit  danck  ennessn, 

so  Die  wir  cum  jungen  habn  gethan. 

Kumitoriufi  sagt: 
Deß  solt  jr  gar  kein  zweiffei  han. 
Noch  eins  habn  wir  za  rathschlagen. 
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Remns  sagt: 
Herr  Anherr,  ich  weiß  wol,  was  jr  wolt  sagen. 
Itzander  wir  anch  wissen  mQssii, 
Wie  der  EOnig  soll  sein  übl  bOssn, 
i  Daß  er  an  tds  allen  begangn. 
Tnd  wenn  wir  jn  kftnden  erlangn, 
So  wolten  wir  jn  za  Tod  schlagn. 

Niunitorins  sagt: 
Gestern  hah  ich  gwiß  hören  sagn, 
10  Der  König  hiA  ein  Gaaterey   ' 
In  seinem  Land  anßgscbrieben  frey, 
[10"]  Die  etliche  Tag  wehren  soll. 

Da  Wftrd  er  sein  ynsinnig  voll, 
Da  können  wir  jn  vberfelln, 
IS  Die  Schmach  rechen,  die  er  vns  alln 
Bißher  mit  scband  bat  angethan. 

RomnluB  sagt  za  den  Hirten: 
Ir  Hirtn,  wir  wfllln  euch  ruffen  an. 
St«bt  jr  TOS  bey  in  diesn  dingen, 
w  Daß  wir  den  König  Tmbbringen, 
So  geben  wir  each  reichen  lohn. 

'   Leo,  dfit  Hirt,  sagt: 
Ey,  wammb  wolt  wir  das  nit  tbon, 
Weil  jr  solches  an  vns  begert? 
15  Wer  nicht  hilSt,  ist  nicht  ehren  wehrt 
Wir  wollen  alsammt  ziehen  mit. 

Artax  sagt: 
Wir  wOllens  thnn;  warnmb  das  nit? 

Sie  gehn  alle  ab.     Ämulios,  der  KSnig,  geht  ein  mit  Neander 
Tnnd  Silvio  TngerÜBt,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Allding  ist  zngerflst  anflfs  best. 
NoB  wart  wir  vnser  fremmten  QSst, 
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Die  wir  alher  beniffen  hanl 

M^umitorins  laufft  mit  ßemo,  Komulo  vnd  den  drejen  andern 
Hirten  ein  vnd  s&gt: 
Dn  Kdrdmscher  Bnider,  wir  kommen  schon. 
s  Schlagt  Todt  Tüd  wttrget,  w&b  jr  findt. 
Wie  er  mir  thet  vnd  meiDem  Eindt! 

Der  König  zieht  von  Leder,  die  Käth  entlaufTen,   die  Hirten 
ynnd   Niimitorius   erschlagen  den  König.     Numitorins   nimmt 
den  Zepter  vnd  Cron  vnd  sagt: 
10  Du  hast  nnn  lang  genug  Regirt. 
Die  Cron  vnd  Zept«r  mir  gebürt, 
Die  du  mir  mit  Gwalt  liast  abdrnn^pi, 
Mich  hart  heim  gsncht  mit  alt  vnd  jangn. 
[10^]  Itzt  liegst  dn  in  deinem  Blut  rot 

iB  Gerochn  ist  meiner  Kinder  todt. 
Ir  Enicklein,  liiunmt  mit  mir  rein 
Vnd  alle  die,  so  bey  vds  sein! 
Ench  will  ich  geben  reldiw  aolt 
Zu  einem  danck  au  Silber  vnd  Golt. 
M  Mit  Emptern  will  ich  euch  versehn, 
Vnd  weil  diß  altes  ist  geschehn, 
So  wöll  wir  den  Göttern  Lob  veigeha. 
Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  TERTIÜS. 

Konunt  Numitorius  mit  dem  Ehrnholt,  Kemo  vnd  ßomnlo  in 
Köbiglichen  Kleidern,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Den  Göttern  in  jren  Thronen, 

Die  mich  zum  König  theten  Kr&nen 

Ynd  meinem  Bruder  schafiten  räch, 
30  Strafften  vmh  seine  bOee  aach, 

Den  sey  Lob,  Preiß,  Bnhm,  Ehr  vnd  Glori 

Vmb  dieso  HerrUehe  Victoril 

Ir  alter  tiabsten  Emclde  mein, 

Ir  solt  die  necliBten  bey  mir  sein, 
u  Helffcn  Begiru  mein  Ktteigthumb. 
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Aber  den  Hirten  Faintalum 
Mit  Laorentia,  seinem  Weib, 
Scb&ff  ich  so  vil,  das  er  vol  bleib, 
Znr  danckbarkeit,  den  ich  erwogen, 
B  Dafi  er  ench  allbeid  hat  erzogen 
Vnd  mit  seim  Ctaind  ms  gstanden  bey. 
Daß  wir  sein  worden  sor^n  frey. 
Sein  Nachbarn  wollen  wir  damebn 
Die  Grentze  zu  frey  eigen  gebn 
10  Vnd  sie  za  BorgereOnossen  macbn, 
Daß  sie  ewig  dencken  der  uchn, 
Daß  ich  bin  wieder  eingeeetzt. 

RemoB  sagt: 
Die  Götter  haben  vng  ergStzt, 

15  Was  wir  so  lang  gelitten  han, 
Vnd  haben  streng«  straff  gethan 
An  Amnlio,  dem  Vetter  mein. 
Daß  wir  aber  hie  aolten  sein, 
Dessen  seind  wir  gar  nicht  bedacht, 

M  Sonder  wir  haben  da  betracht, 
Daß  wir  in  Bergen  sind  herkommen. 
Dmmb  hett  wir  vns  ftlrgenomraen, 
HinfÖrtfiT  znwobnen  alda. 

[11]  Numitoriue  sagt: 

16  Ist  denn  dein  OmQth  auch  gsind  also, 
So  mnst  ich  duna^  sei«  gesannen. 

Bomulos  sagt: 
Weil  wir  seind  von  den  Hirten  gfinun 
Vnd  haben  gwohnt  beim  Berg  nahen, 

to  Halt  ich,  wir  wolten  da  anfahen, 
Für  rat  zvbanen  eine  Stadt, 
Wenn  jr  vm  hieran  gebet  raUi, 
Vnd  wollen  die  Hirten  dieser  ort 
Zn  vns  in  die  Stadt  setzen  fort, 

M>  Daselbst  anfsben  ein  Regiment 
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Tod  ench  lassen  in  eurer  Hendt 
VDgehindert  das  EOnigReich. 

MiunitorioB  sagt: 

Wenn  es  deoD  also  gfellet  ench, 
I  So  geht  hia  in  die  Cantzeleyt 

Nemmt  Gelt,  so  tU  each  oMig  se; , 

Vud  banet  ench,  wie  gmelt,  ein  Stad! 

Verschafft  ench  drin  allen  vorrsht 

Tnd  schaffet  mir  die  Hirten  reini 
10  Die  sollen  hinfort  Barger  sein 

Vnd  ench  die  Stadt  belffen  erbaaen. 

Anch  soll  jr  sonst  noch  weiter  schauen 

Nach  guten  Leuten,  die  zu  ench  ziehen, 

Vnd  ich  selbst  will  mich  anch  hemQh«], 
IS  Ench  geben  ein  mterhaltung, 

Gesetz  vnd  anch  gute  Ordunng, 

Anch  Privitegia  nid  Freiheit, 

Daß  jr  fort  Eon^  vnd  Forsten  seit 

Ich  hoff,  jr  seit  damit  zn&idt 

w  BemuB  eagt: 

Ach,  Herr  Anherr,  wammb  das  nit? 
Ench  wdll  wir  vns  nicht  widersetzn, 
Sonder  folgen  enr  Lehr  vnd  Gesetzn, 
Wie  dann  gehorsam  Kindern  gebQrt. 

K  Knmitorins  sagt: 

Dasselbig  euch  nicht  Bchaden  wOrdt 

Bemus,  geh  hin  vnd  heiß  mir  rein 

Den  Hirten  vnd  das  Weibe  sein. 

Welche  euch  anffenogen  hau, 
w  Vnd  wer  vns  sonst  gnta  hat  gethan, 

Daß  wir  jn  solcha  mit  danck  vergeltn, 

Wie  wir  jtznnd  theten  venneltnl 

RemuB  geht  ab,  [ll'^j  Kommt  wider,   bringt  Faustolos,  s 
Weib,  Leo  vnd'Artax,  die  Hirten.     Numitoriua  sagt: 
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Mein  Fanstnlne,  erklere  dicht 
Womit  solt  dir  vergelten  ich, 
Was  da  mir  vnd  auch  zuvoran 
MeiD  EoickleiD  fOr  gats  hast  gthan? 
5  Hast  sie  erzogen  ynd  ernehrt. 
Es  soll  dir  werden  widerkehrt, 
Weil  ich  wider  zum  Reich  bin  kommen. 

FaoBtnlas  bo^: 
Ich  weiß  nichts  zufordern  darammen, 

10  Dann  als  ich  sie  gefanden  han, 
Hab  ich  kein  wort  gewüst  davon, 
Daß  sie  seind  eolcbe  grosse  Lent, 
Vnd  wenn  ich  schon  ein  gute  zeit 
Sie  bey  mir  erzogn  vnd  entehrt, 

15  In  mittheilt,  was  mir  Gott  beschert. 
So  ists  nur  gwest  Sappen  vnd  Prey 
Vnd  ein  trunck  frischs  Wasser  dabey. 
Daß  sie  geholet  anß  den  Braunen. 
Zuletzt  habens  jr  Brodt  seibat  gwnnnen, 

10  Da  sie  mir  bahn  gehtlt  der  Etlh. 

Laurentia  aagt: 
Die  Jngent  kost  warlicb  vil  müh. 
So  lang  als  icbs  geseflget  han. 
Da  habens  mir  groß  noth  anthan, 

15  Daß  ichs  kaum  hab  können  zukommen. 
Haben  mir  vil  Leibssterck  genommen. 
Darumb  so  detlcht  mich,  auff  mein  Aydt, 
Ich  vnd- mein  Mann  hetten  zwey  Kleidt 
Irenthalben  verdienet  wol, 

•0  Daß  man  vns  beyd  neu  Kleiden  solL 
Mit  solchem  ich  znfrid  sein  vrill. 

Fanfltolns  sagt: 
Ey,  alta,  du  forderst  schir  znvil 
Vnd  bist  ein  weng  zu  vnverscbemmt, 
35  Ir  Weiber  alle  gern  vil  nemmt 
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Aber  der  Herr  Kflnig  nardts  fein  machii. 
Mein  Frau  versteht  niclit  recht  die  aachn. 
Ich  setz  es  als  heim  enrn  Gnaden. 

NomitoriuB  sagt: 
5  Ir  60lt  vnser  habn  kein  schaden, 
Sonder  reichlich  werden  ergötzt 
Tnd  anfi  all  enrer  Ammth  gaetzt. 
Man  soll  ench  bauen  ein  scbCns  Hauß 
Mit  ollem  Torratht  znm  voranß. 
[Uo]        10  Auch  so  soll  man  euch  dameben 

Ein  nottarfft  Eckr  vnd  Wlssn  gehen, 
Daß  jr  euch  vnd  darzu  enr  Eindt 
Darvon  emehren  solt  gar  lindt. 
Solt  hinfort  keine  Hirten  sein, 

16  Sonder  vnter  den  Kindern  mein 
Wohnen  in  einer  Stadt  vertraut, 
Die  jtzt  von  jnen  würd  erbaut, 
Vnd  man  aolj  euch  allen  beiden 
Neue  Burgerskleider  ankleiden 

so  Vnd  geben  einen  Centner  Goldt. 

FauBtuIuB  sagt: 
So  wer  ich  der  Reichst  in  der  Welt. 

Er  redt  zu  seiner  alten: 
Wo  wöll  wir  mit  dem  Gelt  nnr  hin? 

16  Schan,  Jetzo  feit  mir  in  mein  Sinn, 
Da  ich  hett  die  Kinder  fiinden, 
Fluchst  du  mir  Marder  vnd  Wunden, 
Vnd  wolst  dieselbn  nicht  nemen  an. 
Schau,  wie  vil  guts  wir  darför  han, 

wDeß  wir  alls  sonst  entrathen  mflssnl 

Laorenüa  sagt; 
Ey,  lieher,  solts  mich  nicht  verdrissn 
(Ich  hett  mein  Eindt  entwehnet  erst). 
Daß  du  ohn  mein  wissen  znfehrst, 
85  Dringst  mir  her  zwey  andre  Kinder? 
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Ich  hett  mein  Eindt  gsefiget  linder, 
Vnd  ich  kund  von  dir  nicht  er&ihni, 
Von  wann  raA  wer  die  Kinder  warn 
Oder  wo  du  sie  best  gnammeii. 
s  Ich  dacht,  dn  heet  sie  vberkommen 
Etwan  von  einer  andern  Franen. 
Den  Männern  ist  ni(^t  wol  zntrauen. 
Weil  ich  aber  die  Sach  Becht  y/eiü. 
So  reyt  mich  weder  mOh  noch  fieiß 
10  Tnd  tba  mit  dir  derhalb  nicht«  zanckn. 
Enr  Onadt  wttllen  all  Götter  danckn, 
Damit  jr  vns  Gnedig  begabt  I 

Fauetulua  sagt: 
Qn^diger  Herr,  grossen  danck  habt! 
16  Wir  Eeind  mit  eur  Gnad  wol  zufridn. 
0  legn  noch  mehr  Kinder  damiednl 
leb  weit  sie  widernmb  beimtragn. 

Numitorhu  sagt  zu  den  andern  Hirten : 
Ir  andern  Hirtn,  nnn  that  mir  aagn, 
w  Was  GOtl  ich  euch  fOr  danck  dmmb  gebn, 
Daß  jr  dem  Kfinig  nammt  dai  Lehn 
Vnd  halfft  mir  in  das  Regiment? 

[U^]  Leo  sagt: 

Gnediger  Herr,  arm  Lent  wir  seiod, 
15  Doch  hat  «na  der  vnpilt  weh  than. 
Gebt  jr  vns  was,  so  nen  wirs  an 
Vnd  dancken  enr  Gnaden  darnmh, 

Numitoriiu  aagt: 
FQrwar,  die  Leut  sdnd  schlecht  vnd  framk. 
30  Nun  hDrt,  so  soll  man  geben  euch 
Hauß  vnd  Hof  andern  Lent^n  gleich 
Sammt  ttoUurfft  Ecker  vnd  Wiesseo 
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Vnd  Eolts  all  enr  tag  genieasen, 
Da0  jr  hinfort  keio  Hirten  seidt, 
Sonder  aolt  werden  Bargers  Lent. 
Daß  solt  jr  mir  in  Warheit  tränen, 
t  Doch  solt  jr  helSen  die  Stadt  banen, 
Die  Bemus  vnd  RomnluB 
An&ngen  werdn  ohn  hindemuß. 
Doch  solt  jr  heint  anff  meinem  Saal 
Zuvor  nemen  auch  das  Nachtmat; 
10  Morgen  gebn  wir  eoch  Sigl  vnd  Brief 
Von  aller  Terheissong  begrieff, 
Daß  jr  ench  darnach  wist  znhaltn. 
Die  Gotter  wollen  vnser  wattnl 

Sie  gelin   alle   &öUcli   ab.     Bemus   vnd   Romulus   gebn   ein. 
15  Remos  sagt: 

Mein  lieher  Bruder  Romnlne, 

Mir  gfelt  der  Berg  Palatinns,  > 

Daß  wir  dabin  banen  mit  rath 

Vnsre  wobnang  vnd  anch  die  Stadt; 
w  Wie  wir  davon  vor  wen^  tagn 

Sammt  dem  Anherm  theten  rath  schlagn. 

So  dirs  nnn  gfellig  ist  hinfort, 

So  nimb  da  dir  anch  einen  orti 

Will  ich  den  andern  nemen  ein, 
15  Daß  jeder  bau  für  sich  allein, 

So  weit  als  es  vns  ist  vonnOtt. 

RomoloB  sagt: 

In  eines  jeden  williahr  Bteht 

Zn  banen,  so  weit  als  er  kan. 
ao  Denn  Ort  will  ich  mir  gfellen  lahn 

Tnd  mir  hierzn  anch  Lent  bestelln, 

Die  mir  ein  abrieß  machen  eölln. 

Wie  ich  mein  Stadt  vnd  anch  mein  Hanß 

Anff  daß  köstlichst  will  banen  anß, 
s&  Auch  wie  ich  will  die  Manrn  haben 

Befestiget  mit  eim  Stadtgraben, 
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Daß  ich  Yor  Feinden  sey  befridt 

[12]  Bemua: 

Ich  bab  dir  drein  zoreden  iiit. 
Billig  tbnn  vrir  ein  Stadt  vns  bauen. 
5  Wir  haben  vns  noch  vor  saschaaen 
Vor  deß  Amulij  anhang, 
Die  sncben  vnsern  mtergang, 
Wenn  eie  vns  kCnten  brechen  ab. 

BomoluB  sagt: 
u  Irenthalb^  ich  kein  sorg  hab. 
Dann  ich  will  vnser  Stadt  bevestn, 
Mit  Volck  besetzen  nach  dem  bestu 
Vnd  vns  vor  jnen  wol  fttrschauen. 
Den  Feinden  den  ist  nicht  zutrauen ; 

15  Tnd  wo  ich  jrer  ein  beknm. 
Will  ich  jn  lassen  bringen  Tmb, 
Daß  man  nicht  änderst  wisse  frey, 
Dann  das  er  außgereUtet  sey, 
Wie  er  vns  begert  hat  zu  than. 

M  RemoB: 

In  der  Götter  nam  fang  wirs  an, 
Vnd  vnsenn  Alten  Ziehvatter, 
Vnsem  Emehrer  vnd  Wollhater, 
Sammt  seinem  Weib,  den  wöllöi  wir 

16  Ein  Hanß  bauen  nach  aller  zier 
Vnd  sie  zn  Bnrgem  nemen  ein, 
Vnd  die,  so  vns  beygstanden  sein, 
Da  wir  Amnlhim  wschlagn, 

Hit  den  mUssn  wir  anch  gedntt  trsgn, 
30  Vergelten  jnen  jhr  woUhat 

RonniliiB  sagt: 
Wie  vnser  Anberr  befolbn  hat 
Dramb  wöll  wir  sie  herbescheiden. 
Mit  jnen  reden  von  weiten, 
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Wie  wir  an^ngen  an  dem  endt 
Ynser  Stadt  vnd  gantz  Regiment 
Ynd  wie  wir  die  Stadt  nennen  «AUn. 

RemuB  sagt: 
fi  Was  fragst  da,  wie  wirE  nenneu  edlln? 
Wir  wCUens  nach  vna  nennen  schon, 
Daß  mans  weiß,  daß  wir«  baaet  han. 
Daß  ist  vns  dann  ein  grogBe  Ehr. 
Vnser  Nam  verlischt  nimmermehr, 
w  Sonder  bleibt  jmmer  md  ewig  wol, 

BomoluB  sogt: 
Vnser  Stadt  Rom  gnendt  werden  mÜ. 
Die  wöll  wir  mit  freyheit  begnadn. 
Daß  sich  enthalten  kön  ohn  udiadn 
[12i>]         ifi  Ein  jeder,  der  drinnen  wohnet. 
Die  Guthat  soll  werden  blohnet 
Vnd  das  vbel  gestraffet  hart. 
Wolanül  nun  wöll  wir  in  der  fiirth 
An&ngen  vnser  Stadt  so  neu, 
K  Daß  wir  vollenden  das  Oeben. 

Sie  gehn  alle  ab.    Kämmen  FauBtulns,  Laorentia,  sein  Weib, 
Leo  vnd  Ärtax,   die  Hirten,   haben  Bürgerliche  Kleider    an. 
Fanstolus  sagt; 
Ir  lieben  Naohbaum,  wer  bat  gwist, 
SS  Daß  es  so  ein  Herrlicha  ding  ist, 
Vmb  einen  Bürgerlichen  Houu? 
Wiewol  Bteha  vns  die  Kleider  an, 
Die  vns  der  KOnig  bat  verehrt! 

Laurentia  sagt: 
so  Mein  Sinn  der  ist  mir  gar  verkehrt, 
Ean  mich  schir  selbst  oioht  mehr  kennen ; 
Dann  wenn  ich  mich  mit  nam  hör  nennen. 
Mein  tag  idi  nidit  gemeinet  het, 
Daß  dennoch  das  feyta  bo  wol  thet. 
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£y,  wie  ists  na  worden  eo  <a«rl 

Leo  sagt: 
Ein  ßai^r  ist  besBer,  als  ein  Baor; 
Dramb  so  mOssen  sie  stOltzer  sein 
a  Tnd  iDQssen  trincken  Bier  -vnd  Weda 
VDd  treiben  desto  grOesern  Fracht. 
Ey,  wie  offt  hab  ich  nachgedacht, 
■Wie  ich  ein  Barger  werden  wöil! 

Artuz  sagt: 
10  Ja,  dn  bist  zwar  ein  feiner  Gaell 
Dn  hast  wol  BorgersKleider  an. 
Es  that  dir  abr  der  Banr  rao&  gähn. 
Dn  bist  znril  ein  grober  Knock. 
Dn  meinst,  ein  Burger  mach  dein  Rock. 
isO  nein;  wilt  du  ein  Barger  geba, 
So  mnst  dn  anch  BOrgerlicb  lebn. 
Die  groben  gberd  legen  anfft  seidt. 

Leo  sagt: 

Ey,  schaut,  wie  ist  der  Herr  eo  gscheidt! 
M  Ich  glanb,  du  last  bednn<^en  dich, 

Dn  seist  etwas  bessers,  dann  ich. 

Bist  da  doch  auch  ein  Banr  gebom, 

Änff  ein  lag  nüt  mir  Bm^^  wom, 
[12°]  Hast  weder  gelernt,  noch  Stndirt; 

»  Derfaalben  dir  gar  nicht  gebart, 

DaO  dn  dich  selber  so  gscheid  achat 

Vnd  grAsier,  als  dn  bist,  selbst  machst. 

Dmmb  solet  mir  nichts  fbr  vbel  hac. 

Die  Hinen  TasiA  henckt  dir  noch  an 
M  Vnd  kanat  w(ri  ein  Baum  vertretten. 

Faiistulus  sagt; 
Ey,  jr.  liebn  Nachbanm,  seidt  gbettea 
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Vnd  gebet  euch  zufrld  vnd  rnhl 

Keiner  den  andern  verachtu  thn! 

Dann  nenn  wir  die  narheit  eagn  wölln, 

So  eeind  wir  aUsammt  grob  Oeselln, 
i  Daß  vns  aber  der  König  hat 

Gesetzt  ZD  Borgern  in  die  Stadt, 

DaB  ist  aaß  Lanier  Gnaden  gschehen. 

Drnmb  soll  wir  groß  Lob  veijehen 

Den  Göttern  vnd  nit  drob  Etoltzim. 
10  Fürwar,  es  will  Bich  nicht  gebürn, 

Besser  ists,  das  wir  seind  znfridn. 

Die  Herrn  haben  ™s  herbeBchidn. 

Vnd  wenn  sie  kommen  zn  solcbn  diogn, 

So  ward  es  tos  groß  voglinipff  bringn. 
IS  Dramb  seid  gnt  Lent  mit  einander  1 

Laurenlia  sagt: 
Slill!  dort  kommen  schon  beede  sander. 
Wenn  herkommen  golt  jr  behentz. 
Inen  thnn  Ehr  vnd  Beverentz 
10  Vnd  hören,  was  sie  sagen  wem. 

Leo  sagt: 

Ey  ja,  wir  wollen  folgen  gern 
Vnnd  alles  than,  was  da  begerst. 
Wir  mflssen  doch  noch  lernen  erst. 

Bemas  Tnd  Bomulus  gelin  ein,  sie  neigen  eich  alle,     ßemiu 
sagt: 

Gwessner  Ziehratter  vnd  liebn  Freund, 

Weil  ich  vnd  andi  jnein  Brnder  hennd 

Vns  ansserwölt  haben  ein  ort, 
N  Da  wir  wollen  wohnen  hinfort, 

Anch  gschafft  Stein,  Kalg  vnd  andern  vorraht, 

Za  erbauen  vns  eine  Stadt, 

Vnd  jr  wolt  vnser  Bn^er  sein, 

Bey  vns  wohnen  mit  groß  vnd  klein, 
SS  So  köndt  jr  nicht  sein  vberhabn. 
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Ir  mast  VHS  helfita  bauen  nid  grabn. 

Daß  wir  dest  eher  fertig  wem. 
VmbsonBt  wir  dasselb  nicht  begern, 
Wir  wollen  euch  deBsen  ergObm. 

[12^j         6  Fanfltulns  sa^: 

Keiner  soll  sieb  deQ  wieder  setzn, 
Wir  wöUenB  doch  alle  gern  thon. 
Aach  wissen  wir  noch  vi!  Person, 
Die  vne  helffen  zn  diesem  Bau. 

»  Romains : 

Wenn  jr  wist,  sey  Mann  oder  Fraa, 

Der  Bauen  vnd  bej  vns  wohnen  will, 

Die  bringt  I  es  ist  jr  keine  zu  vil. 

Wir  wßlln  banen  ein  solche  Stadt, 
15  Die  weidlenfftig  <md  Platz»  gnug  hat, 

Daß  anch  vil  tansent  Weib  vnd  Mann 

Bey  vns  jr  wohnni^'  können  han. 

Dromb  kommt!  so  lassen  wir  each  scbanen. 

Was  wir  in  der  Stadt  habn  za  Banen. 

Abgimg  jr  aller.     BemnB   vnd  Romulua    gehn  ein.     Remus 
sagt: 
Mein  lieber  Bmder,  sag  mir  voran, 
Wer  Tnter  vns  den  Gwalt  soll  ban, 
Zofobren  mit  Siegreicher  Hand 
»In  Tnser  Stadt  das  Regiment, 
Weil  wir  seind  alle  beede  wom 
Znmahl  in  einer  Stadt  gebom, 
Daß  man  nicht  wol  kOndt  sagen  frey, 
Einer  elter,  dann  der  ander,  sey. 
soDmmb  sag  mir,  wie  wir  vns  v^'^eichnl 

RomuluB  sagt: 
Zo  Regirn  will  ich  dir  nicht  weichn. 
Dann  ich  lasse  gedüncken  mich, 
Mit  verstajid  ybertreff  ich  dich 
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Vnd  woU  tU  weisser,  als  da,  sein. 

RemuB  sagt: 
Daß  siebt  man  an  den  bauen  dein. 
Die  Baolent  dir  gerissen  babn, 

s  Wie  da  wilt  maehen  ein  Stadtgrabn, 
Deine  Stadt  damit  enbefestn. 
Wenn  da  vnd  sie  die  Saeh  recht  westn, 
Most  jrs  «Ol  anders  hngen  an; 
Was  gilts,  ich  will  mir  nicht  weh  than 

10  Vnd  drllber  epringn  mit  gleichen  Füssn? 

RomoluB  sagt: 
Solt  mich  deins  Hochmuths  nicht  verdrissn. 
Daß  du  mich  verachst,  was  ich  thn? 

[13]  Remns  sagt: 

i&Laß  mich  spriDgenl  sich  da  mir  ml 

Er  Bpringt  drüber  vnd  gagt: 
Schau,  was  du  für  ein  Vestong  baust, 
In  der  du  dir  zu  Regirn  dranst! 
Ich  woU  sie  anders  machen  wol. 

M  Romulus  sagt: 

Da  steckest  aUes  geipöts  voL 
Oester  hast  dn  xa  mir  thon  jehen: 
Wer  hat  am  meinsten  Geyer  gsehen. 
Der  soll  vut^  vns  EOnig  sein. 

aftNur  sechß  hast  du  gsehen  allein. 
Ich  aber  zwOlff  gesehen  hab. 
Hent  feist  dn  davon  wider  ab, 
Wilt  «rst  vrabs  Rei<^  vil  dispatim, 
Wems  vnter  ras  wOUe  gebttm, 

so  Tnd  mir  Teracfat«n  mei«  vorechli^. 
Darob  ich  gar  grossen  zom  trag 
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Vnd  wolt,  ich  hett  dich  nie  gdiendt. 

Bemiijs  sagt: 
Zürnest  du,  bo  geb  von  der  Wandt  t 
Ich  frag  gar  nichts  nach  deinem  Zorn, 
s  Da  bist  noch  nicht  zum  König  worn. 
Sag  dir  das  fein  vnder  die  angn. 

Romuliifi  sagt: 
Mit  dir  zn  banssen  wllrd  nit  dangn, 
Wir  bliben  ninimennehr  znlridn. 
10  Es  ist  gleich  so  gnt,  heint  geschidn,  ' 

Als  etwan  yber  lange  zeit. 
Balt  droll  dich  mir  tod  vir  gar  weit 
Oder  ich  Bloß  mein  Wehr  in  dich! 

Remna  zuckt  von  Leder  vztd  sagt: 
IS  Begerst  du  mein,  eo  wehr  ich  mich. 

Romulus  zeicht  auß,  erstiolit  jn  vnd  aatgt; 
Ich  hett  doch  bei  all  mein  tagen 
Mit  dir  kein  frid  können  tragen. 
Itznnd  ist  die  Landschafft  gar  mein, 
M>  Darinnen  kan  ich  König  sein, 
Vnd  redt  mir  kein  Mensch  dammh  ein. 
£r  geht  ab  vnd  man  tregt  den  toden  auch  ab. 
[13*]  ACTUS  QUARTÜS. 

Ifamitorius,  der  König,   geht  noit  dem  Ehroholt  Tud  Romulo 
a  &a,  setat  sich  vnd  sagt: 

Bomtüe,  ich  hab  nit  g«ii  ghOrt, 

Daß  dn  halt  den  frtden  zerstört, 

Den  dn  vnd  dein  Brader  hütest 

Vnd  jn  darüber  ertödtest. 
K  Doch  muß  man  gwiU  Beben  dabej. 

Daß  es  nidit  gut  vnd  rathaam  se^, 

Daß  zwen  Brttder  in  «tnem  Beicfa 
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Auff  einmahl  aolten  berBChn  zugleich, 
Vnd  ist  zwar  nicht  ein  löblich  that. 
Doch  weil  nun  bauet  ist  dein  Stadt 
Vnd  haetB  mit  Volck  beachetzet  schon, 

b  Unst  dna  als  weißlich  greiffen  an, 
Dem  Volck  machen  Ordnni«  vnd  Gsetz, 
Daß  es  sich  dir  n]t  widersetz, 
Mnst  sie  mit  werten  lind  Eegim, 
Denn  einem  König  that  gehom, 

10  Daß  er  semem  Volck  freundlich  sey, 
Die  bösen  aber  etrafft  dabey, 
Vnd  daß  er  fftr  sie  soi^n  trag, 
Daß  man  (ühr  vber  jhn  kein  klt^. 
Sonder  jn  lieb  wie  ein  Vatter, 

15  Halt  jhn  für  deß  Reichs  Wolthatflr, 
So  bsteht  sein  Reich  ohn  alle  gfahr. 

KomiiluB  sagt: 
.Herr  Anherr,  glaubet  mir  fOrwar, 
Daß  ich  niemand  will  schädlich  sein! 

10  Dieweil  nunmehr  der  Brnder  mein 
Mich  nicht  mehr  jrt  im  Regiment, 
Der  mir  all  mein  fQmemen  gschendt 
Vnd  darzn  meinen  Bau  veracht, 
Damit  er  mich  dann  zu  zom  bracht, 

36  Will  ich  nnnmehr  ganz  fridlich  sein, 
Beleidigen  weder  groß  noch  klein, 
Sehen  auff  die  meinen  vnd  mich, 
Vnd  wo  es  nicht  will  schicken  sich, 
Daß  ich  jr  Herr  vnd  König  sey, 

so  So  will  ich  jnen  lassen  frey. 
Daß  aie  einen  uidem  erwehln 
Vnd  jrea  gfallens  die  Stadt  bestellu 
Mit  Ämptlentea  vnd  KathsPersonen. 
Ich  kan  wol  gebu  ein  Vnterthaoen, 

u  Dann  mir  ist  gnag,  daß  diese  Stadt 
Den  Namen  Rom  von  mir  her  hat; 
Kein  änderst  hab  ich  nie  begwt 
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[13e]  Numitoriue  sagt: 

So  bist  du  wol  der  Ehren  wehrt, 
Dast  da  seist  dieser  Stadt  Regent. 
Dir  wollen  zn  deim  Regiment 
G  Die  Götter  verleyhen.  vil  glOck! 

Romains  sagt: 
Herr  Anherr,  ich  bitt,  in  dem  atflck 
Wolt  Jr  mir  leisten  ein  beyst&ndt. 
Mein  Volck  iet  gesaroblet  allesandt 
10  Tnd  wart  dranß  vor  deß  Saalea  ThDr, 
Znhören,  was  ich  jn  halt  fOr. 
Wenn  jrs  ench  nicht  list  bschwerUdt  sein, 
So  wolt  ich  sie  jtzt  lassen  rein. 

Nomitorins  sagt: 
IS  lifein  Romnle,  mit  siebten  nit! 
Laß  sie  reini  ich  bin  wol  zu  fridt 

Der  Ehmholt  geht   ab,   kummt  wider,   brii^  mit   sich  den 
Faustulom,  sein  Weib,  Leo  vimd  Artax,   vnd  wo  man  kan, 
sollen  noch  mehr  stummer  M^msPersonen  mit  eingehn.     Bo- 
M  mnluB  sagt: 

Ir  Nachbanm  hab  ench  fordern  lahn 

Vnd  wolt  ench  nemblich  zeigen  an. 

Weil  nnn  erbaut  ist  vnser  Stadt 

Vnd  kein  wessen  kein  bestand  hat, 
n  Er  hab  dann  seine  Obrigkeit, 

Wiewol  jr  zn  mir  kommen  seit. 

Daß  jr  wolt  meine  Bnrger  sein, 

Vnd  ich  hab  euch  genommen  ein, 

Dann  die  Stadt  ich  erbaaet  han, 
so  ledoch  so  ligt  mir  nichts  daran, 

Daß  jr  vnter  euch  Bchüsset  frey. 

Wer  vnser  Herr 'vnd  König  sey, 
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DCrfft  meiner  nicht  drin  Terschonen, 
Kan  wol  geben  ein  Tnlerthaoen, 
Daß  ich  bey  ench  Bürgerlich  leb, 
So  nol  alfl  ich  ein  Eönig  gcb, 
s  Dann  mir  ist  gnng,  daß  diese  Stadt 
Nach  meim  Namen  Jm  namea  hat. 
Daran  ich  mir  genügen  laß. 
Danimb  wo  each  gefellet  baß. 
Daß  ein  König  allein  Regir 
M'Oder  das  jr»  viln  gebUr, 
Die  Stend  vad  gantzes  Regiment 
Zoführn  vnd  habn  in  jrer  H&ndt, 
[13^]  Das  wollet  mir  jetzt  zeigen  an. 

Daß  ich  dann  veiters  fragen  kani 

Sie  gebn  znsammen  anff  ein  haaffen,  reden  mit  einander,  dar- 
nach gelm  sie  wider  zum  König.     Faustulus  sagt: 
Gnediger  Herr,  wir  allaander 
Hahn  Tns  beredt  mit  dnander 
Ynd  finden  vnter  ?ns  kein  Mann, 
10  Der  der  Stadt  md  Land  mdcht  vorstfdin. 
Ir  seit  T(m  Jngeut  anff  klug  gwessn, 
Dnimb  BO  haboi  wir  aasserlesBn, 
Daß  jr  BOlt  vnser  EOnig  sein 
Ynd  alle  ding  Regim  allein. 
ts  Wir  wollen  sein  enr  Vnterthan, 
Ynd  womit  Jeder  helfen  kan, 
Soll  er  sich  euch  zu  eigen  gebn 
Ynd  zusetzen  sein  Leib  rad  Lehn. 

Namitoriofi  sagt: 
M  Nnn  jr  thnt  daran  nicht  mrecht, 

Dieweil  jr  allesamet  secht, 

Daß  Bomnliia  an  dieser  Stadt 

Ein  grosses  Werck  verrichtet  hat, 

Daß  enr  keiner  vemOf^t  hett. 
sft  Dammb  er  ench  billig  fOrgeht 

Als  ein  erbaner  deß  Yatterlandts. 
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Leo  B»gt: 
Herr  König,  vnter  vns  ist  nieinandts, 
Der  sich  sein  willen  viderEetz. 

BomnloB  sagt: 
&  So  wiU  ich  euch  machen  Gesetz, 
Daß  jeder,  so  bej  vns  will  hanain, 
Der  soll  zneigen  haben  dransen 

.  Seine  Gerten,  Felter  vnd  Wiaan, 
Daß  er  jrer  Fracht  hab  zagsissn, 

10  Dann  dieselb  Nahrung  ehrlich  ist, 
Vnd  weil  du,  der  Ftrastalas,  biet 
Genest  mein  Ander  vnd  emehrer 
Vnd  das  ich  sey  dn  widerkehrer 
Der  mir  erzeigten  vil  wolthat, 

»  So  aolst  da  sein  mein  ghefmer  Bath. 
Leo  vnd  Artax  in  gemein 
Die  sollen  meine  Diener  sein. 
Damebn  so  will  ich  bestelln 
Fbilosophos,  welche  da  sGlIn 

n  Vns  in  den  hoehbachwerKehn  sachn 
Gott  Vrtell  vnd  anch  RatbK^lSg  madiR, 
Derhalben  da  jr  in  gemein 
Mir  wolt  holt,  trea  md  günstig  sein. 

[14]  Artax  »agt: 

»  Gnediger  Herr,  das  wölhi  wir  gern  than. 

Sie  geloben  jm  alle  an.    Romains  sagt: 
Nun  thnt  Jtzt  noch  eins  fehlen  mir. 
Die  Stadt  hat  ein  weite  Refler 
Vnd  ist  darin  nodi  tu  zabaiien, 
so  Daß  nodi  vil  hundert  Uum  md  Fraa«i 
Bej-  TBS  jr  Wohnung  ktadten  hau. 
Da  gehet  rath,  was  idi  soll  than, 
Daß  ich  mehr  Volcks  ni  yna  her(»iBg! 
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NnnuhmoB  sagt: 

Wenn  man  die  Sach  also  aofing, 

Bftoet  ein  Tempel  in  die  Stadt 

Vnd  geb  demselbeD  Tempel  Gnad, 
s  Daß  ein  jeder,  der  darein  kein, 

Vom  selben  Gleid  ynd  freybeit  nem. 

Daß  man  jn  vinb  sein  Missetbat 

l^cbt  ftingen  dfirffl;  ha  oder  spat, 

So  worden  sie  in  knrtzer  zeit 
■0  Finden  ein  grosse  anzahl  Lent, 

Die  alle  wider  zu  dir  debn 

Vnd  ZD  dieses  Ootts  Tempel  flidin; 

Dann  es  ist  dir  gar  wol  bekandt, 

Daß  die  als  vom  Trojaner  Landt 
IS  Ohn  das  nit  dOrffen  wider  heim. 

Sonder  sich  anffhalten  in  glieim 

In  den  Ländern  bin  vnd  wider, 

Die  Hessen  sieb  hie  alsam  nider. 

Also  beknmbst  dn  Volckes  gnog. 

Vi  Komolufi  sagt: 

Dal^  kau  gscheben  mit  gutem  fng. 

Die  Gsetz  mtkssen  als  dann  Regim, 

Die  Lent  in  zncht  vnd  forcht  zofllhni. 

Dammb  so  will  ich  von  stundan 
u  Diesen  Ban  alsbalt  fangen  an, 

Auch  fr^heitsBrief  lassen  beschreihn, 

Die  Lent  dardnrch  zn  mir  za  treibn. 

Sie  gelin  alle  ab.     Aneaa  Timd  Ächüles,  zwen  Trojaner,  gehn 
mit  einander  ein.     ÄchiUes  sagt: 
N  Mein  Aneas,  gib  guten  rath  I 
Hehr  gehn  Trojam  wol  in  die  Stadt, 
[14i>]  Da  dör£F  wir  beid  nicht  wider  komm^. 

Dieweil  wir  dann  babn  vernommen, 
Wie  K(»nnlas  der  Fürst  mit  nam 
u  £rbanet  hat  ein  Stadt,  heist  fiom, 
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Darein  er  vil  Lest  thut  anffDemeD, 
Meinst  du  nit,  wenn  wir  m  jm  kauen, 
Daß  er  vng  nemb  m  Bflrgern  an? 

Aueas  sagt: 
s  Weil  wir  dann  Trojam  verrathen  ban, 
So  dörfFen  wir  je  beede  sandt 
Nicht  widernmb  in  GriechenLandt. 
Mao  dörfFt  vns  scbinden  vnd  edem 
Vnd  thet  yns  recht  wie  Vcrrätbern ; 
10  Darnmb  knm  ich  nichb  mehr  hinein, 
Will  vns  aach  nicht  gerahten  sein, 
VnEer  lebn  also  2 


Achilles  sagt: 
Ja,  wir  werdn  vns  nicht  lang  ernebni, 

IG  Wenn  wir  kein  eigens  bleibens  han. 
Nun  dOrffen  nirs  nicht  wagen  than, 
Daß  wir  den  KOnig  fragen  theto, 
Ob  wir  bey  jm  raterechleiff  hettn, 
Dann  wir  haben  kein  abschiedtsBrief. 

M  Wenn  er  jeden,  der  so  her  lief, 
Wolt  in  seine  Stadt  nemen  ein, 
Wie  Til  böß  Lent  aitt8t«n  drinn  sein? 
Drnmb  hah  ich  sorg,  wir  schiessen  feel. 

Aueas  sagt: 
K  Ich  hör,  es  sey  deß  Fürsten  hefehl. 
Einen  fridtsTempel  an&abanen, 
Darinn  heedes  Mann  vnd  Fraaen 
Haben  firid,  rah  vnd  Sicherheit 
Vnd  er  selbst  geb  ein  jeden  gleit, 
90  Der  eich  bey  jm  anzeigen  thn 
Vnd  Jm  mit  pflichten  sage  za, 
Daß  er  jm  woll  gehorsam  sein. 

Achilles  sagt: 
£y  so  komb,  laß  vns  flnchs  hinein! 
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Geredt  es  tdb,  wie  da  theet  gagn, 
So  wallen  wir  io  km-tzen  tagn 
Der  Oriecben,  die  in  dem  Laadt  weit 
Elend  Tmbziehen  Ynd  zerstreit, 
»Ein  groBBe  meng  znaamen  bringn, 
Die  GtJJUer  telffen  m  den  dingn. 

Angang.     [14°]  Komnlua  geht  ein  mit  Faustulo,  Leo  Tßd  Ar- 
taxen  EduigUcti,  setzt  eich  md  aagt: 

Ir  liebu  Oetrenen,  weil  jr  onn  wiet, 
10  Daß  Tnser  Stadt  gefertigt  ist 

Ynd  wir  haben  den  Tempel  schon 

Deß  Gottes  fridens  gfsingen  an, 

Daß  taglich  vil  Volcks  kommt  alher, 

So  wird  mir  zu  R^im  schwer 
iB  Ein  solches  Yoick  in  dieser  Stadt, 

Daiiunb  so  will  ich  noch  ein  Bath 

Ordnen  Ton  einhundert  Aiten, 

Die  sollen  die  Stadtsach  verwalteii 

Tnd  den  gmeinen  M^n  bie  Begim. 
M  Doch  soll  man  an  vns  Appellim. 

Darnach  will  ich  wOblen  beut 

;E:in  tausent  laater  gnt  Kriegsleot, 

Die  vns  in  Eriegssachen  beschfitzn, 

För  TOB  die  Wehr  vnd  VfaiSa  ntitzn. 
a  Allein  so  ligt  mir  noch  eins  an, 

Daß  bey  vns  vilmehr  Mannsperson, 

Als  Weiber,  wohnen  in  der  Stadt, 

Da  doch  das  Menschlich  Geschlecht  hat 

Sein  aufFenthalt  wol  von  den  Weihen. 
so  Ohn  sie  kOnd  es  nicht  lang  bleiben. 

So  mOssen  wir  bdacht  sein  dnumnen, 

Wie  wir  doch  Weiber  vberkommeu, 

Das  wir  hie  anch  erzeugen  Einder. 

Faustalnfl  sagt: 
SS  Sonst  seind  a^nthalb  der  Hflnner  minder 
Vnd  der  We^r  am  aller  meinst, 
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Der  Männer  baaff  der  Ist  der  kleinst; 
So  seind  allhie  fast  lauter  Mann. 
Wie  wöÜE  wira  aber  gniBsa  an, 
Daß  vir  Weiber  Tberkommen  ? 
fiDa  weiß  ich  meins  thetls  wenig  dnnnmen; 
SoDEt  wolt  ich  gern  helffbn  darzn, 
Also  ichs  TOT  mir  baben  thn, 
Weil  ich  von  den  Nachbanm  veracht 
Vnd  für  ein  neaes  wessen  geacht, 

1«  Daß  in  die  leng  nicht  mOg  bestabn. 
Derhalb  no  rater  vns  ein  Mann 
Schon  anlangt  Tmb  ein  Jangfrann, 
So  will  man  jm  die  nicht  vertraon, 
Sonder  scblegt  sie  jm  ab  danumnen. 

u>  Wöll  wir  denn  Weiber  Tberkommen, 
So  dOrffn  wir  vns  der  tbat  niobt  Schemen 
Vnd  dieselben  mit  gwalt  nemen, 
Wo  wir  glegenheit  darzn  krign. 
Ynd  das  kao  sich  nicht  besser  fUgn, 
[14^]         M  Als  dessen  wir  audscfareiben  schir 
Ein  Ritterspil,  Streit  wd  Tumir 
Tnd  laden  die  Nachbarn  darza, 
Baß  meu^lich  herkommen  thu, 
Solches  Eittersspil  znschanen; 

u  Als  dann  nemb  wir  jn  jre  Franen 
Tnd  tbeilen  die  vnter  vns  anß. 

Man  klopEPt  an.    Leo  sagt: 
Gnad,  Herr!  es  seind  frembte  Leot  dratiß, 
Begeren  herein  ftlr  enr  Goadt. 

30  Bomulus  sagt: 

Last  sie  herein  I  es  ist  mein  rath. 

Äneas  vnd  Acliilles  gehn  ein.     Äneas  sagt: 
Oned^er  König  vnd  auch  Herr, 
Wir  haben  gehCrt  weit  vnd  ferr 

SS  Von  enr  EOniglich  Mayestat, 
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Die  groll  Lob  in  all  Landen  hat; 
Dromb  bab  wir  vns  herbegeben, 
Begem  hiader  euch  zoleben, 
Ob  jr  TDB  wolt  m  Gnadn  anSDemen. 

G  Romains  sagt: 

TnEerm  Ämpt  nocli  will  sie  gezemen. 
Das  wir  wissen  ohn  all  gefehr, 
Aa&  was  Landen  jr  kommet  her 
Tnd  wie  jr  kommt  in  vnser  Landt, 

10  Weil  jr  vns  seit  gar  vnbekandt. 
Als  dann  wollen  wir  vns  erklem. 

Äneas  sagt: 
£nr  UayeBtat  sagen  wirs  gem. 
Wir  seind  aoß  Troja  vberbUbn, 
15  Die  Grichen  haben  vns  Tertribn 
Vnd  dOrffen  nicht  wider  zn  haoß. 

AchilleB  sagt: 
Wir  haben  gar  vil  gstanden  anß, 
Seind  vnser  etlidi  vil  hnndert 
'  so  Im  Landt  hin  vnd  wider  gsnndert 
Wenn  jr  vns  nemmt  zu  Gnaden  an 
Vnd  wollet  vnser  noch  mehr  han, 
Wir  wöllens  euch  wol  thnn  z 


KomuloB  sagt: 
is  Wenn  jr  euch  wolt  deC  gntn  befleissn 
Vnd  gegen  tub  erzeign  forthan, 
Wie  frommen  Leuten  steht  wol  an, 
[15]  Wolt  treu  vnd  auch  gehorsam  sein, 

So  wollen  wir  euch  nemeu  ein 
so  Sammt  allen,  die  jr  habt  bey  ench. 

Äneas  sagt: 
Herr  König,  habt  nicht  zweifl  noch  scheuch  I 
Wir  wollen  vns  halten  gar  wol. 
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Kein  klag  vber  vns  kommen  eoll. 
Das  vHÜ  wir  enr  Onad  globen  an. 

Sie  geloben  an.     Der  KSnig  BomaluB  sagt; 
Noch  eines  muß  ich  wissen  hau, 
5  Ob  jr  auch  Weiber  bey  ench  habt. 

Acfaillee  Bhgt: 
Vnser  Weiber  bat  der  Feind  erdapt, 
Mit  sich  geffirt  in  Qrigenlandt, 
Getödet  vnd  gemacht  znschandt, 
w  Daß  wir  jetznnd  gleich  Wittwer  sein. 

Romolus  sagt: 

Der  Weiber  zahl  alhie  ist  klein 

Vnd  bähen  die  anülender  bschwer, 

Ire  TOchter  zngehen  her, 
u  Dieweiln  sie  aoch  die  ^raorg  han, 

Yneer  wessen  mög  nit  bestahn. 

Dnunb  so  dOrff  wir  vne  nit  Schemen, 

Vns  selbst  Weiber  mit  gwalt  znnemen, 

Daß  das  Menschlich  Geschlecht  nem  zn. 
10  Berhalben  ich  anßschreihn  tbn 

Ein  Ritterspil  oder  Tharnir, 

Darzn  die  Weiber  habn  hegir, 

Daß  sie  dieselben  gar  gern  sehen. 

Wenn  nun  der  Tomir  ist  geschehn, 
3S  So  BOlt  jr  mit  dem  hanfFen  alln 

In  die  Sabiniscb  Weiber  falln, 

Tnd  BO  Til  jr  der  knnd  erlangn, 

Die  bringt  alher  mit  euch  gefangn. 

So  wollen  wir  sie  theilen  anß 
so  Tnter  die  Männer  von  banß  zn  hanfi, 

Welche  jtznnd  nicht  Weiber  han. 

Enmmt,  last  tdb  in  die  Cant^ley  gan 

Vnd  anßscbreiben  solcbs  Ritterspil, 

Daß  wir  Erigen  der  Weiber  vill 
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Abgang  jr  aller.    FanstnloB  geht  ein  mit  Leo  Tud  Ärtax  vad 
Fanstnlos  sagt: 

Ir  Herrn,  ich  denck  jetzt  an  die  redt, 

Die  vnser  König  Oestem  thet, 
[15>>]  b  Nemlich  das  er  ftlr  Beinen  Leib 

So  gar  gern  haben  weit  ein  Weib.  * 

Dmmb  muß  wir  ms  daranfF  bedencken, 

Daß  wir  jm  daß  schOnrt  Weib  schencken. 

Das  wir  in  der  Betkt  bringn  davon. 

10  Leo  sagt: 

Ja,  billig  wollen  wir  es  tbon. 
Docb  will  ich  nicht  vergeBsen  mein 
Ich  wolt  anch  gern  versehen  seini 
Vogeacht  ich  kein  EOnig  bin. 

IS  Artaz  sagt; 

Ich  hab  mir  gsetzt  jn  meinen  Sinn, 

Kein  acht  auff  die  8«haDEpil  zngehn. 

Sonder  will  mich  befleisseu  ebn, 

Baß  ich  mir  selbst  fQr  meinen  Iieih 
M  Id  der  aaßbeflt  bekomm  eis  Weib, 

Die  schön,  jnng  vad  boltselig  sey, 

Daß  sie  mir  wohn  in  Frenndschafft  hey 

Vnd  ich  Kinder  hekomb  von  jr. 

Faustolns  sagt: 
15  Ja,  man  wirdts  gleich  also  mabln  dir. 

Wir  ziehen  aaß,  wie  anff  ein  Raab; 

Meinst  dn,  das  man  vns  das  erlaub, 

Das  einer  nemb,  was  jm  gefeit? 

In  dem  fahl  es  sich  also  helt, 
30  Was  einer  bekmnmt,  mnß  er  nemen. 

Ärtaz  sa^: 
E;,  wolt  mich  in  mein  Hertz  nein  Schemen, 
Daß  ich  ein  heßtichs  Weib  solt  krign; 


:>  El. zedoy  Google 


0 15"  (1) 

Wolt  ehe  mein  lebtag  allein  lign; 
Dann  man  gab  mir  teiigst  zuverstehn, 
Wenn  einer  nemb  ein  Weib  gar  EchSn, 
EoBt£t  sie  keinen  Pfennig  mehr, 
i  Ale  eine,  die  vnfletig  wer. 
Ja,  ich  nill  wol  glauben  darzo, 
Ein  begliche  mehr  fressen  thn. 
Dann  ebn  die  aller  schfinste  Fran. 

FaoBtaluB  sagt: 
10  Villeidi  krigst  du  ein  garstige  San 
Ynd  mnst  damit  znfriden  sein. 

Leo  sagt: 
£y,  es  wird  sich  als  schicken  fein. 
Eummt  nur  hei'ein  vnd  rfist  euch  zu, 
u  Daß  wir  aaff  sein  Uorgen  gar  fm, 
So  halt  vnd  es  anfengt  zu  tagnl 

[15*]  Artax  sagt: 

Ir  Herrn,  ich  muß  ench  noch  eins  fragn. 
Dörff  wir  vns  dieser  that  nicht  Schemen, 
M  Ein  Biderman  Bein  Weib  znnemen  ? 
Da&  möcht  ich  dennoch  auch  wol  wissn. 

Leo  sagt: 
Ey,  wie  hast  so  ein  engs  Gewigsn! 
Wie  furchst  dn  dir  der  Sündn  so  fast! 

i&  Sag,  ob  du  nicht  gehöret  hast, 
Daß  man  offtioala  eine  sach  thn, 
Da  man  hett  gar  kein  recht  darzn, 
Tnd  das  ofh.  vnterleBt  anch  wol, 
Das  man  von  rechtswegen  thun  soll. 

SD  Eb  kan  so  eben  nicht  zngehn. 

Artax  sagt: 
Wie  w&ll  wir  mit  den  Göttern  hstehn, 
Wenn  wir  den  Raub  verbringen  Morgn? 
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Leo  sagt: 
Dasselbig  ist  mir  gar  verborgn. 
ledocli  ich  gar  Dicht  gl&Dben  kan, 
Daß  sich  die  Götter  nemen  an 
B  EiDS  dings,  das  sie  gar  nicht  angeht 

FaustnloB  aagt: 
Was  ists,  daß  jr  allbie  lang  steht 
Vnd  thut  vergeblich  dispntim? 
Enmnit,  last  ms  rüsten  znm  Thonum ! 

Sie  gehn  alle  ab.     Tacins,  der  Sabiner  König,   geht  ein  mit 

Milvio  vnd  Maximo,   seinen  zweien  Käthen,    setzt  sitdi   vnd 

sagi: 

Ir  lieben  Herrn,  jr  wist,  es  hat 

Romains  neulich  gebant  ein  Stadt, 
IS  Die  er  hat  lassen  nennen  Rom, 

Daß  man  sie  heiß  nach  seinem  Kam. 

Nnn  ist  vor  kein  Stadt  deß  orts  gnessn, 

Also  das  es  ist  ein  neus  wessn, 

Desselben  lang  hat  ein  bestandt. 
aa  Dcrselbig  hat  zu  vns  gesandt, 

Das  wir  mit  sammt  vnsern  Franen 

SoUu  eim  Bitterepil  zuschauen, 

Daß  er  Morgen  will  lassen  haltn. 

Da  wöll  wir  mit  jnngen  vnd  altn 
»Hinziehen  vnd  die  sach  besehen 
[15^]  Vnd  jm  sein  Ladschafft  nicht  verschmähen. 

Weil  gute  Nachtbarschafft  macht  fridt 

Vnnachtbarlichs  weasn  soll  gar  nit. 

Derhalben  mögen  Mann  vnd  Franen, 
30  Die  lust  haben,  kurtzweil  zuschauen, 

Sich  rflsten  vnd  gar  M  anff  sein. 

So  komm  wir  Abends  wider  rein. 
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Milviiia  &a^: 
Herr  EAnig,  eor  Königlich  Uaystat 
Ton  der  Bachen  recht  geredt  hat, 
Daß  man  soll  Sachen  gut  Freaodschafft, 
fi  Dann  sie  hat  groß  wörckang  vnd  krafft. 
Zu  hanen  groß  die  KOnigReich. 
Darnmb  so  wOll  vrir  all  mit  ench 
Sammt  vnsem  Jongfranen  vnd  Weihen. 

Maximos  sagt: 
10  Vnd  wenn  wir  schon  die  Nacht  außbleiben, 

Dann  wenn  der  König  mit  den  seinen 

£s  gegen  Tns  that  trenlich  meinen, 

So  lest  er  ms  nicht  wider  rein. 

Wir  mOssen  all  seine  Gest. sein, 
IE  Auff  daß  er  gut  Nachbarschafft  pflantz, 

Zwischen  yns  werd  ein  freundschafft  gantz 

Tnd  wir  jn  wider  Ehr  anthou. 

Taciua,  der  KSoig,  sagt: 
Das  alles  wird  sich  schicken  schon, 
w  Nun  kommet  all  mit  mir  herein. 
Daß  wir  vns  schickn  vnd  ürü  aaff  sein! 

Sie  gehn  ab.     Romulus   geht  ein   mit  Faustulo,  Leo,  Artax, 
zweyen  Trabanten,  die  gleichwol  nichts  zureden  baben,  sammt 
dem  Ehinholt,  aeind  gerüst.     Komnlus  sagt: 
»  Älhie  seind  wir  anff  dem  streitplan. 
Denn  wir  hieran  ernennet  han 
Den  Sabinen,  wenn  sie  herkömen, 
Daß  wir  jn  jre  Weiber  nemen, 
Weil  sie  vns  die  nicht  wollen  gehn 
so  Vnd  wir  ohn  Weiher  nit  mßgn  lehn. 
So  halt  sie  kommen,  mein  Ehmbolt, 
Da  den  Thamir  außrOffen  solt 
Vnd  anzogen  mit  vnterscheidt, 
Wer  vater  vns  am  besten  streit, 
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[16]  Der  solt  haben  die  Ketten  gut. 

Ir  KempfFer,  daranff  sehen  tbnt, 
Balt  sich  die  Weiber  in  Ordnung  stelln 
Vnd  diesem  Streit  znseben  wölbt, 
i  Wenn  der  Tronuneter  aaff  wird  blasgn, 
So  «olt  Jr  von  einander  Usan, 
Vnd  baU  vnter  die  Weiber  ialln, 
Die  schönsten  nemeb  anß  den  alln 
Vnd  sie  mit  tds  fltbrn  znbaufi. 
10  Daselbst  woll  wirs  schon  theilen  anß, 
Damit  wir  docb  za  Weibern  kommen. 

FaTtstoloB  sogt: 
£nm  befelch  hab  wir  wol  vernommen 
Vnd  wollen  dem  fleissig  nach  setzn. 

15  Bomulus  sagt; 

Schant,  das  jr  niemand  tbut  verletzn 
Weder  an  Leib  oder  am  Lebn. 

Ebmholt  sagt: 
Gnediger  Herr,  dort  kommeos  ebn. 
90  Die  Edeln  Gest  solt  jr  empfangn, 
Nach  dem  vns  steht  thet  hoch  verlangn. 

Tacius  geht  mit  Milvio,  Maximo,  Hareilia,  Tarpoja,  Fanstina 
vnnd   Leandra,   den   Sabinischen  Weibern,    gertiat  ein,   gibt 
Romulum  die  Handt  Tnd  sagt: 
SS  Die  Götter  verleihen  vns  Gnadl 
Weil  enr  Lieh  vns  bemfFen  bat, 
Zusehen  hie  ein  Ritterspil, 
Hab  wir  vns  nicht  bedacht  &st  vil, 
Sonder  seindt  eacb  erschinen  gern, 
30  Mit  euch  gute  Nachbarn  znwem, 
Weil  jr  es  mit  vns  so  gut  meint 

Romulus  sagt: 
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Wir  wollen  werden  besser  Freaodt 
Vnd  nicht  weniger  als  die  altn 
Vna  gegn  einander  Freundlich  haltn 
Vnd  ich  nimb  es  in  Frenndscfaaflt  an, 
5  Daß  jr  euch  habt  hermOheu  than, 
Zusehen  vnser  Sitterspil. 

Sie  geben  die  Hand  alle  aneinander.    Der  Ehmbolt  schreit  vnd 
weüt  die  Ketten: 
Ir  Herrn,  nan  hört  vnd  seidt  fein  still  1. 
[16i>]         10  Bomnlas,  der  K«nig,  jetzt  hat 

Zn  einer  sondern  Ehr  vnd  Gnadt 
Dem,  der  im  kämpf  das  beste  thnt, 
AnffgworSen  die  Ketten  gut; 
Dramb  so  nemrat  sein  eben  war 
IS  Vnd  streitten  allzeit  boar  vnd  baart 

Die  Römer  lanfFen  zusammen,  schlagen,  ein  wenig  zusammen, 

fallen  darnach  vnter  die  Weiber.     Romulus  ist  der  erst  vnd 

sagt: 

Ir  Sabinischen  Männer,  weicht  ab, 
10  Dann  da  ich  euch  gebetten  hab, 

Ir  sollet  vns  enr  Töchter  gebn, 

Bey  jn  ehrlich  vnd  wol  zn  lehn, 

Daß  habt  jr  vns  nicht  geben  wöUn, 

Thet  euch  gegn  vns  Feindselig  stelln, 
st  Dromb  habn  wir  diesen  list  erdacht, 

Enr  Weiber  in  vnser  Hand  bracht. 

Die  mnst  jr  vns  mit  Gwalt  wo!  lassn, 

,Vnd  wer  eich  stellen  wolt  dermassn. 

Als  ob  jm  dieses  wer  zn  wider, 
so  Den  seit  jr  halt  todt  schlagen  nider. 

Die  Römer  lanffen  anff  die  Sabinen,    die  Hänner  Ua£Fen  ab, 
die  Weiber  £aUen  jhnen  zu  faß.     Harsilia  sagt: 
Großmechtigr  König,  was  soll  das  sein? 
Ich  bab  vorhin  den  HaaDwirth  mein 
w  Vnd  kan  bej  keinem  andern  wohnen. 
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Derludb  thn  enr  Onad  TDser  schonen, 
So  lieb  ench  sej  der  Gotter  Gnad, 
Tnd  schaffet  ench  nicht  selbst  vurathl 
Last  TOB  z»  vnsern  Mftimeni  ziehen  I 

s  Bomtdas  sagt: 

Mit  keinem  wort  thnt  ench  bemOhen !    . 
Dann  wenn  die  Gotter  selbst  her  trettn 
Vnd  weiten  ench  von  vna  erhettn, 
So  k6nt  es  doch  ftrwar  nicht  sein.  - 
10  Ir  selbst  mast  sein  der  Gemahl  mein. 
Dmmb  kommt  vnd  gebt  euch  willig  drein! 

Sie  fOhrm  die  Weiber  hej  den  Händen  ab  Tnd  gehn  alle  mit  ab. ' 
[16o]  ACTUS  QUIKTUS. 

Knmmt  Tacios,  Milvius  vnnd  Maximns   saniint  noch  zweyen 
u  atummen  Personen  vnd  sagt: 

Ir  liebn  GetreDen,  nun  gebt  rath 

Yber  die  grosse  Missethat, 

Die  Romnlns  an  vns  begangen, 

Der  vns  hat  vnsere  Weiber  gfangen 
10  Vad  mit  sich  gehn  Rom  gefart  hin, 

Sie  anßgetheilet  vnter  jn, 
.  Der  nahet  siben  hundert  warn. 

Wie  sollen  wir  gegen  jm  fahrn? 

Die  sehand  lassen  wir  nicht  gut  sein. 

>&  MilTiuB  s^^: 

Der  spott  Tnd  hon  der  ist  nicht  klein, 

Den  vns  die  Römer  haben  tban. 

Solten  wirs  so  hin  lassen  gan, 

So  wer  es  vns  ewig  ein  schandt. 
10  Ich  rath,  man  fall  jm  in  das  landt 

Tnd  nemb  Rom  die  nen  baut  Stadt  ein, 

ErwOrgs  als  drinnen  groß  vnd  klein 
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Tnd  tha  sich  ernBtlich  an  jd  rechn. 

Maximna  sagt: 
Dem  rath  kan  ich  nicht  widenprechn. 
Doch  wöll  wir  vusrer  Weiber  sclutnen, 
5  Die  jtznnd  drinnen  bey  ja  wolinen. 
Die  wßll  wir  wider  zn  hanß  fllhrn. 

TaciuB  sagt: 
£7,  dae  will  ms  mit  nicht  geborn. 
Was  soll  wir  mit  den  Weibw  than? 

10  Sie  seind  an  ehm  geschendet  schon, 
Vnd  wenn  wir  sie  wider,  annemen, 
Mit  guten  nutz  sie  ras  heimkemmen, 
D6rfften  schon  wol  Halb  Kinder  tragn. 
Drnmb  wGUen  wirs  alssanunt  erscblagn, 

15  Wag  wir  in  der  Stadt  mögn  bekommen. 

M^Tit^iiw  sagt : 
Die  Stadt  hi^b  wir  noch  nit  eingnommen, 
Denn  ich  hah  ghört,  sie  aey  gar  fest, 
Fürs  Störmen  verwahrt  auff  das  best. 
10  Daß  aber  wer  ein  guter  rath, 
Wenn  jemand  kennet  in  die  Stadt 
Ein  von  vnsem  geranbten  Weihen, 
Die  in  der  Stadt  nit  bgert  zubleiben 
[16^1  Vnd  TOS  die  Stadt  heindicb  verriet, 

u  Vnd  sie  in  der  Stadt  wistens  nit, 
So  köndt  wirs  dann  vberfallen. 

MilviuB  sagt: 
Ein  Jnngäan  vnter  den  allen. 
Die  ist  genant  Tarpoja, 
50  Von  der  hab  ich  geb6rt  alda. 
Die  wOll  kortzornb  in  Rom  nit  bleibn. 
Durch  die  könt  man  die  aach  antreibn 
Vnd  jr  Gscbenck  verbeisaen  damebn, 
Daß  sie  vns  thet  die  Stadt  auSgebn, 
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Vds  nur  ein  Tag  sftget  envOT, 
Wenn  sie  k&ndt  Offoen  die  StadThor. 
Äla  daon  woit  wir  follen  hinein 
Vnd  als  Tnbbmgen  groß  nd  klein, 
b  Wie  vor  aacb  ist  geredet  worn. 

Tacitu  sagt: 

So  geh  vnd  find  dich  zd  den  Thom, 

Vnd  so  du  dann  die  Jnigfraa  findst 

Tnd  jr  mit  Gschenck  das  bertz  Bbgwindit, 
10  Daß  sie  tds  diesen  dienst  will  thon. 

Will  ich  dir  geben  rdchen  lohn. 

Dieweil  wöll  wiv  vns  rSEten  za. 

Daß  am  einfthl  nichts  mangeln  thn. 

Dnimb  geh  vnd  rieht  all  sach  wol  tnßl 
IS  Drinn  voll  wir  weiter  reden  dranß. 

Abgai^.     Kommen  Harsilia,  Tarpoja,  Faiutma  md  Leandra, 
die  geraubten  Sabiniw^en  Weiber.     Harsilia  sagt: 
Ir  lieben  Weiber  vnd  Jnngürauen, 
Ich  hab  eacb  her  bschieden  anff  trasen 
to  In  allen  gutn  als  enr  Oespil, 
Wolt  hörn,  wie  eoch  die  sach  gefiel. 
Ob  jr  za  Rom  noch  lieber  werdt 
Oder  jr  wider  zuhanß  bgert 
Ich  far  mein  theil  hab  gwohnet  schEr. 

ifi  Fauatina  sagt : 

Ja,  euch  ist  Til  änderst  als  mir. 

Alhie  seidt  jr  selbst  E&nigin. 

Zuvor  ich  reich  gewessen  bin. 

Alhie  gleit  mir  die  weiß  nicht  wol, 
SD  Des  bin  ich  klag  vnd  tranrens  vol, 

Wolt  lieber  zn  meim  vor^a  Mann. 

[17]  Leandra  sagt: 
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Ey,  er  nimmt  eoch  nicht  wider  an. 
Ynser  Männer  I^em  käner  mehr. 
Wir  seind  kommeo  vmb  YDser  Ehr 
Vnd  zu  der  zahl  nicht  die  mindern, 
t  Die  schon  Terfallen  mit  Eiaderii, 
Die  sie  von  Rttmem  ban  befcommen. 

Tupoja  sagt: 
Ich  beger  nicht  beim  widenimmeD, 
Weil  ich  zuvor  kein  Mann  gehabt. 
10  Ein  rechten  ich  fitr  mich  erdapt. 
Ich  voll  mir  wSnschn  kein  bessern  Kann. 

Faustina  sagt: 

Ich  glaab,  das  ich  den  lösten  ban. 

Er  hat  ein  weit  varoascbteB  Uaal 
IS  Vnd  schnarcht  die  gantz  Kacbt  wie  ein  Ganl. 

Er  keret  sich  nicht  einmahl  vnib. 

Drmnb  beger  ich  heim  widemmh. 

Yor  het  ich  gar  ein  freundlich«!  Mann, 

Der  mir  hat  alles  gsts  gethan. 
M  Der  jtzig  ist  fVenndlich  wie  an  Stock, 

Sein  Schweiß  der  stindi,  als  wie  ein  Bock. 

Ich  wolt,  dal^  jn  der  Hagl  erschlBgl 

Es  ist  kein  rechter  Mann  fOr  mich. 

Mein  vorign  Mann  den  het  ich  gem. 

»  Harsüia  «^t: 

Wolt  mir  keins  andern  Manns  begem, 
Als  ich  in  der  BeUt  b^ommen,  • 
Beger  auch  nicht  heim  widemmmen, 
Wiewol  mich  meine  Kinder  reuben. 

so  Doch  hab  ich  mich  deß  znerfreuen. 
Wenn  idi  schon  in  kttniftig  mofi  eterbn. 
Daß  sie  wol  von  mir  können  Erbn. 
So  hab  ich  dennoch  vernommen, 
Mein  Mann  iah  ein  fromms  Weib  bekommen. 

SS  Daß  ich  vmb  jn  nich  traarn  darS. 
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Leandra  sagt: 
0,  ich  het  vor  ein  Mann  gar  scharff. 
Fro  bin  ich,  daß  ich  herkommen. 
Hab  ein  schAoen  Mann,  ein  frommen. 
6  Die  Gotter  habens  haben  wölln, 
Daß  wir  den  Thnrnir  sehen  sOlln, 
Weil  wir  bo  guten  Wechsel  traffn. 

FaoBtiiia  aa^: 
Meiner  kan  nichts  dann  fresso  vad  schlaffn. 
[17"]        10  Ich  yiolt,  das  er  noch  stOrb  die  nacht. 
Wer  hat  doch  das  VnglQck  erdacht,       • 
Daß  wir  seind  zogen  mm  Thurnir? 
Wer  ich  daheimen  hüben  schir, 
So  wem  wir  noch  bey  gat  vnd  Ehr. 

IG  Tarpoja  sagt: 

In  der  erst  bsb  ich  gehoffet  seer, 
Die  Sabinen  soltn  sieb  bemtkhen, 
Den  König  allhie  vberziehen 
Ynd  sich  rechen  an  dieser  tbat. 

■0  Nun  aber  so  iete  vil  za  spat, 
Daher  wir  hoffnnng  haben  kQnden 
Oder  einig  erlösong  finden. 
Ein  jede  nemb  also  vergnt, 
Biß  es  selbst  besser  werden  that; 

»Denn  wenn  ich  schon  wolt  gern  davon, 
So  weiß  ich  doch,  daß  ichs  nicht  kan. 
Derhalb  n^  ich  znfriden  seiu. 

HarGÜia  sagt: 
Ich  will  zn  meinem  Herrn  nein. 
30  Bey  dem  will  ich  Vmb  freyheit  bittn. 
Daß  jr  droh  wol  solt  sein  zofridn, 
Ynd  diaß  die  Männer  in  gemein 
Massen  vne  etwas  linder  sein, 
Daß  wir  bej  ja  bleiben  mit  fridt. 
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Faustma  sagt: 
0  Üints  vnd  vergeat  vuser  nitl 
Die  Götter  wollen  wir  anrOffn, 
Das  jr  die  Sach  weiß  that  angriffn 
s  Vnd  das  jr  habt  guten  anfang 
Vnd  wir  erlebeD  den  aaßgang. 

Sie  gehn  alle  ab.     Tarpoja  geht  wider  ein  vnd  sagt: 

leb  bab  heat  fost  die  gantze  Nacbt 

An  der  Faustina  redt  gedacht, 
10  Daß  sie  jren  vorigen  Mann 

AVolt  lieber,  als  den  jtzigen,  ban. 

Ich  weiß  nicht,  was  es  mit  muß  sein. 

Ich  decht,  ein  Mann  groß  oder  klein 

Derselbig  wer  für  aiidi  ein  Mann 
16  Vnd  ein  Weib  solt  kein  klag  drob  bau. 

Solt  es  aber  die  meinnog  bahn, 

.Daß  etwan  die  Sabiner  Enabn 

Mehr  ehr  vnd  frombkeit  bey  sich  hettn, 

Die  Weiber  besser  halten  thetn, 
"i]         to  Vnd  känd  ein  Reichen  bekommen, 

Wolt  ich  auch  heim  widemmmen 

In  das  geliebt  Vatterland  mein. 

Box  angst!  wer  geht  dorten  herein? 

Peß  Königs  rath,  bab  ich  recht  gsehn. 
«•  Ich  maß  mich  hie  von  jm  abdrehn. 

Sie  geht  anfT  die  seiten.     Milvius  geht  ein  md  sagt: 
Tarpoia,  lieber,  zeig  mir  doch  an,' 
Was  hast  da  hie  krigt  ftlr  ein  Mann? 
Begerst  dn  m  vns  nimmermehr? 

M  Tarpoia  sagt: 

Ach  ja,  wenn  ich  noch  tedig  wer, 
Wolt  ich  lieber  zn  Cnras  Sein. 

MÜTius  sagt: 
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Ich  hett  mit  dir  za  redeo  allein, 
Wenn  dns  verborgen  halten  «ölst. 
Groß  Beichthomb  da  bekommen  eiAst 
Vnd  wolt  dicb  auch  wider  heim  brin^ 

G  Tarpoia  sagt: 

Ich  kan  wol  Echwelgen  za  den  dingo. 
Dramb  sagt  nur!  was  ist  eur  begert? 

UilviuB  sagt: 

Der  KOaig  der  ist  hodi  beschwert, 

10  Daß  jm  RomnlDS  echmach  bat  than, 

An  dem  er  sich  wol  rechen  Iian, 

Wemi  du  jm  wolst  helSeu  darza. 

Tarpois  sagt: 
Was  ich  kan,  dasselb  ich  gern  Ihn, 
iB  Eb  Bey  bey  Macht  oder  bey  Tagn. 

MilTioa  sagt; 
Da  soUt  du  mir  vertrenlich  sagn, 
Wenn  es  dir  wer  gelegen  vor, 
Da&  da  bey  Nacht  öffnest  ein  Thor, 
ao  Daß  wir  dardarch  fielen  iud  Stadt. 

Tarpoia  sagt: 
Za  dem  es  gut  glegenheit  hat. 
Auff  Morgen  frü,  ehe  es  wirdt  Tag, 
Findt  ]r  das  Thor  offen,  ich  sag. 
t&  Da  köndt  jr  wol  kommen  herein, 
ledot^  das  jr  that  dencken  meiiil 

Mütiub  gibt  jr  die  Händt  vnd  gelm  mit  einander  ab.     [17^] 
Romulus  geht  mit  Faustulo  vnd  Leo  gerUst  ein.    RomulaB  sagt : 

Ir  Herrn,  seid  frisch  vnd  inverzagtl 
so  TaciDS,  der  König,  hat  mir  absagt, 

Daß  wir  jm  habn  die  Weiber  gnnmmen. 

Er  soll  sie  nit  wider  bekommen, 


r^cinzedoy  Google 


017'  (1)  103 

Vnd  Bolt  jm  sein  berUs  drob  zerbrechn. 
Eummt  er,  so  tbnt  bauen  vnd  stechn 
Alles,  was  eucb  kommt  votert  Händtl 

FaustuluB  sagt: 
s  Man  sagt,  daB  sie  iiit  fernen  aendt 
Enrnmeii  sie  vnd  greiffen  Tns  an, 
So  wollen  wir  jn  wideretahn 
Vnd  wehrn,  wie  ehrlicb  Eriegsleat. 

Leo  a&gt: 
10  Keiner  ist  Terzagt  zu  dem  streit, 

£b  sef  im  Feit  oder  der  Btadt. 

Edner  kein  verzagts  bbrtz  Dit  bat. 

Wir  nolln  vns  webrn  wie  die  Löwen, 

Die  auff  ein  scbnachs  Vieh  nichts  geben. 
iB  Daß  solln  sie  innen  werden  schon. 

Artax  hmSt  gertiet  ein  md  aagt: 
0  auff,  anff  vnd  iflst  sich  jederman, 
Dann  ich  babs  gseben  vnd  vernammen, 
Die  Sabiner  seindt  in  Stadt  rein  kämmen 
M  Vnd  begem  vns  znverletzen 
Vnd  jn  weidlich  widersetzen. 
0  lermeu  I  lermen  I  sie  kommen  schon. 
Schlagt  drein  vnd  greifft  sie  dapffer  an! 

Der  König  Tacins  mit  seinen  Bätten  vnd  geriisten  Personen 
lanfft  ein.  Sie  schlagen  zimblich  lang  aneinander.  Damacb 
kommen  Harsilia,  Faustina,  Leandra  vnd  Tarpoia.  Die  vier 
Weiber  lanffen  zwiechen.  Tarpoia  wird  erschlagen,  sie  reia- 
sen  sie  lünder  Bicb,  maciten  zweu  hauffen,  halten  sie  vnd 
Harsilia  feit  auff  die  Knie  vnd  sagt: 
so  Ir  Sabinen,  liebn  Brüder  vnd  Freond, 

Wie  seidt  jr  so  vnbsannen  beflndt, 
[18]  Daß  jr  ench  bieher  thnt  begebn 

Vnd  brii^t  ench  vmb  Leib  vnd  Lehn 

Von  vnser  enrpr  Weiber  wegn? 
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Was  kau  ench  sein  an  vns  gel^pi? 
Oh  jr  schon  wäret  vnsere  Mann, 
Ir  kÖDt  VDs  nimnier  nemen  an, 
Dann  wir  seind  gschwengert  ynd  geschend 
A  Vnd  nnnitiehr  gar  von  euch  getrent. 
Änderst  können  wir  je  nicht  eprecbu. 
Wolt  jr  euch  aher  je  thnn  rechn. 
So  mast  jr  an  vns  legen  Händt, 
Ale  die  an  dem  Krieg  vrsach  send. 
10.  Wir  ^her  rieten  ench  iu  gut, 
Ir  hett  verenden  enr  gemflth 
Vnd  (rid  gemacht  mit  dieser  Stadt. 

Romulus  Bf^: 
Ja  wo  euch  gfett  der  Weiber  rath, 

15  So  lassen  wir  vns  den  fried  gfalln, 
Wollen  ench  einnemen  mit  alln 
Enro  GOtem,  darza  Weib  vnd  Eindt. 
Bey  vns  jr  gute  weidturfft  findt 
Vnd  soll  Tacins  noch  allein 

M  Der  Sabiner  Herr  vnd  KOnig  sein 
Vnd  ich  will  die  Kömer  Regim. 

Tacina  sagt: 
Wo  fern  jr  vns  nicht  wolt  verftthrn 
Vnd  halten  Ehr,  Glanben  vnd  Tranen, 
ifi  Anch  VDsem  Kindern  vnd  Frauen, 
So  wOll  wir  den  frid  nemen  an. 

Romulns  astgt: 
Ja  warumh  solt  wir  das  nicht  than? 
Den  Frid  wÖll  wir  lassen'beschreibn. 
so  Der  soll  jmmer  vnd  ewig  bleibn. 
Aach  WÖll  wir  mit  ynsern  Pettschim 
Denselhn  fest  machn  vnd  Confinnim. 
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Sie  gebn  alle  ab.     Tacius,  der  Sabiner  König,   gebt  € 
Milvio  Tnd  Maximo  vnd  sagt: 
Ir  Herro,  wie  gefeit  encb  der  Fridt, 
Denn  wir  haben  gemachet  mit 
s  Den  Römern  vnd  mit  Jrer  Stadt? 
Sagt,  ist  das  nicht  ein  gnter  rath, 
Daß  wir  hie  wohnen  beyeinander 
In  einer  Stadt  zi^leicb  allsander 
Vnd  doch  haben  zwey  Regiment? 

10  Milvius  sagt: 

Recht  Weiber  fOrschleg  dieses  sendt. 
[l&>]  Ich  hab  mein  tag  nie  hflm  sagn, 

Daft  sich  im  Frid  hetten  betragn 
Zwen  Hannen  in  eines  Baäm  haafi, 

15  Sie  leben  stettigs  in  dem  strauß, 
Dann  ein  jeder  der  best  will  sein. 
Vil  Streits  wfird  teglich  feilen  ein 
Vnd  wOrd  keiner  dem  andern  weichn. 

Mazimos  sagt: 
w  Ey  man  kan  sich  gar  wol  vergleichn, 
Wenn  man  sieb  sonst  nachbarlich  helt, 
Sich  bescheiden  vnd  glimpflich  stelt, 
Vnd  einer  siebt  dem  andern  nach. 
Denckt  jr  nicht,  das  ein  Weisser  sprach, 
u  Daß  Frid  md  einigkeit  zagleich 
Statlich  taachen  die  Königreich: 
Dinmb  ist  mein  rath,  wir  bleiben  hie. 

TaciuB  aagt: 
Ich  will  kein  vrsach. geben  nie, 
so  Daß  man  mit  mir  za  zancken  hab. 
Daromb  bringt  vnser  gut  vnd  haab, 
Deßgleichen  vnser  Weih  vnd  Kind, 
Daß  wir  darinn  Hanßsessig  aindt 
Vnd  machen  groß  das  Königreich  I 


r^cinzedoy  Google 


106  (1) 

MilviuB  sagt: 
Non  woll  es  gilt  mir  alles  gleich. 
Nicht  mehr,  als  einen  Leib,  ich  hau, 
Den  will  ich  auch  mit  Beizen  draa. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kmamt  Bomulus   mit  Faustnlo, 
Artaxen,  setzt  sich  viid  aagt: 
Nun  hßrt  mir  zu,  Jr  lieben  Getreuen  I 
Es  thot  mich  in  meim  Hertzen  renen, 
Daß  ich  die  Sabiner  einnam 

10  Mit  jrem  KOnig  ind  Stad  Rom. 
Ich  wolt,  sie  wern  wider  drauß. 
Sie  machen  mir  ein  schweren  graaß, 
Dann  ich  mit  nlcbten  leiden  kau. 
Daß  sie  mit  mir  die  HerrschafTt  han, 

u  Sie  greiffen  mir  jmmer  zo  «eidt. 
Das  wird  noch  geben  einen  streit, 
Dana  ich  bin  Herr,  der  diese  Stadt 
Mit  seinen  Qnt  erbauet  bat. 
Ir  keiner  bey  der  sach  oichts  thet. 

w  Fauatolos  sagt: 

Es  ist  aber  also  abgredt, 
[leo]  Daß  Tacins  soll  Eftnlg  sein, 

Doch  nnr  vber  sein  Volck  allein, 
Vnd  jr  solt  die  Römer  Regim. 

15  .   Romulus  sagt: 

Ich  wolt  eh  Leih  vnd  gut  verlirn. 
Eh  ich  dieses  gestatten  wolt, 
Den  EOnig  bey  mir  leiden  eolt 
Wflrd  mir  vil  za  stoltz  vnd  prechtig, 

30  Mittterzeit  wttrd  er  meiner  mechtig 
Vnd  brecht  mich  etwan  selber  vmb. 
Besser  ists,  das  ich  jn  vorknmb 
Tnd  tho  mein  macht  an  jm  beweissn. 
Ein  toder  Mann  kan  niemandt  beissn. 
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Daromb  wfeiiD  ich  jn  hab  erUdt, 
Dae  Reich  mir  alleB  sammt  zasteht, 

So  bin  ich  erst  ein  groseer  Herr. 

lieo  sagt: 
s  £arB  gleichen  wer  nicht  weit  vnd  ferr, 
Dann  Soni,  die  Stadt,  ist  schon  besetzt. 
Daß  sie  keins  Königs  Macht  verletzt, 
Wenn  sie  ear  Majeetat  eign  wer. 
Schaal  dort  kommt  gleich  die  KAiigin  her. 

10  Romulus  sagt: 

So  sagt  Jr  nichts  von  dem  rathschlag 
Vnd  last  ms  hAm,  was  sie  doch  sag! 

Harsilia,  die  KSnigin,  geht  ein  mit  FauBtina  rad  Leandra  vnd 
sagt: 
i;  Herr  Konig,  gedenckt  jr  der  Gschicht, 

Die  Wir  Weiber  anßhaben  gricht, 

Daß  wir  in  der  nechstigen  St^lacht 

Mit  den  Sabinen  fridt  gemacht 

Vnd  jnen  geben  diesen  rath, 
M  Daß  sie  zogen  seind  in  die  Stadt, 

Bey  Tus  zvwohnen  in  gntn  Mdt. 

Wir  hetten  gmeint,  wir  betten  mit 

Verdienet,  das  enr  Ua^-estat 

Hett  bewissea  besonder  Gnad. 
n  Danunb  wir  alhie  halten  an. 

Romulus  aagt: 
Ja  wir  gedencken  noch  wo!  drau 
Vud  wOll-ench  die  Gnad  erzeigen 
Vnd  ^eben  zn  frey  laoter  eigen, 
»  Nemblich  wo  euch  vnterwegen. 
Es  sey  anff  Bracken  oder  Stägen, 
Begegnen  Mfinner  oder  Gselln, 
Sie  ench  anff  der  Straß  weichen  sölln 
[18^]  Vnd  euch  halten  in  werth  vnd  ehm. 
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Die  Männer  sollen  euch  ernehrn,' 
Darzo  8oIt  jr  nit  helffen  jnen, 
Allein  solt  Jr  nehen  Tnd  spinnen. 
Dali  sol  enr  gröste  Arbeit  sein. 
a  Ein  Mann  soll  ein  Weib  habn  allein, 
Bey  jr  wobnen  in  ebr  vnd  bscheiden, 
Sich  nimmer  von  jr  lassen  scbeiden, 
Sie  het  sich  dann  in  mzncbt  gebn. 
Dem  Mann  gestrebt  nacb  seinem  Lebn 
10  Oder  jr  Kinder  nobgebracht 
Oder  za  gfahr  &lsch  Schiaessel  gmacht. 
Sonst  mnst  er  sie  ewig  bebaltn 
Ynd  mit  jr  in  dem  Ebestand  altn. 
Seidt  jr  also  znfriden  mit? 

»  HarsUia  s^; 

Ja  wir  seind  der  Gnad  nol  zafridt. 
Enr  Mayeslat  geb  tob  Brief  dmmb, 
Daß  niemand  stoß  die  Freykeit  vmbi 
Darfttr  nOUen  wir  danckbar  sein. 

K  RomuloB  sagt: 

So  kommt  in  die  Cantzley  hinein! 
So  geben  wir  euch  Sigl  vnd  Brief 
Mit  sammt  dieser  Freyheit  begrief. 

i  gehn  alle  ab.     Taciue  kommt  mit  Milvio    Tnd   Maximo 
tG  vad  sagt: 

Ir  liebn  Getreaen,  hOrt  wnnder  ding! 

Als  icb  beut  anff  dem  Marck  fOrging, 

Fandt  icb  angschlagen  ein  Mandat, 

Soll  krefftig  sein  in  ganzer  Stadt; 
M  Db&  den  Weibern,  Armen  vnd  Iteichn- 

Die  Mftnner  soltn  anff  der  Straß  weickn 

Vnd  sollen  sie  gar  ebrlick  haltn. 

Keiner  Arbeit  nickt  lassen  waltn, 
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Dann  alleiii  Epinneu  Tnd  neben. 

Dergleicb  Mandat  hab  leb  nie  gsehen. 
Vnd  Romolus  hat  also  gmaclit 
Ynd  mein  Conseng  gentzlich  veracht, 
B  Als  wenn  ich  wer  sein  Vnterthan. 
Der  ding  ich  gar  nicht  leiden  kan. 
Will  mich  des  gegen  jm  beschwern. 

Milvias  sagt: 
Mich  dllnckt  glei^,  er  trett  rein  »on  ferra. 
10  So  geht  ein  weng  spacim  vmb. 
Biß  daß  er  alher  za  vns  kämm! 
[19]  So  kan  man  jn  das  zeigen  an. 

Still,  still!  er  tbnt  sich  neben  schon. 

Romuloa  gett  mit  allen  den  seinigen  ein,  vnd  als  er  Tacium 
sieht,  geht  er  zu  jhm,  beut  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 
Herr  Nacbbaar,  was  macht  jr  albie? 
Deft  orts  bett  ich  ench  gsncht  noch  nie. 
Wo  steht  eur  lieben  Sinn  hinanO? 

TaciuB  sagt: 
»I  Ich  bin  von  vngferd  gangen  ranß 

Tnd  hab  gesehen  das  Uandat, 

Das  enr  Lieb  angeschlagen  hat 

Der  Weiber  halb;  deß  hab  ich  bschwer. 

Hett  gmeint,  wenn  ich  aach  Herr  hie  wer, 
X5  So  solt  ich  billig  anch  dramb  wissn. 

Ich  hab  mich  biß  daher  beäicssn. 

Gar  nichts  znhandeln  wider  euch; 

Aber  enr  Lieb  die  tregt  nit  schench, 

Ire  Mandat  ohn  mich  zogebn. 
u  Der  gstalt  werd  wir  nit  mögen  lehn 

Bey  einander  in  mb  vnd  fridt. 

Romulus  sagt: 
Wie  solt  idi  die  Macht  haben  nit,  .. 
Daß  ich  in  meiner  eignen  Stadt 
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Lifi  Pnbliciren  ein  Miuidat, 
Ich  bett  euch  dann  vor  daramb  gfngt^ 
Das  wer  mir  mechtig  vbel  gaagt. 
Der  gstalt  so  bett  jr  an  dem  Endt 
s  In  der  Stadt  auch  das  Regiment 
Vber  mich  md  vber  die  mein. 

TaciuB  sagt: 
Wenn  zwischen  vns  ein  triü  soll  sein, 
Soll  keiner  nichts  ohn  aadera  tbu; 

10  Romalus  sagt: 

£7  was  geht  mich  ener  frid  an? 
Nach  eoch  ich  nicht  geschicket  h^. 
Will  mir  der  Sach  balt  helffeii  ab. 

Er  zeueht  das  Bappir  raiiß  vad  erstioht  den  Tacjam  vnA  Ro- 
m  mulus  sagt  zu  sein,  deß  Tacij,  Bähten : 
Ir  Sabin!,  balt  gtobt  mir  an. 
Daß  jr  mir  wMt  sein  mterthan 
[19^]  Ynd  das  jr  wolt  bey  treu  vud  ehr 

Kein  König  wehten  nimmeroiehr 
10  Ohn  mich.    Den  seit  jr  erkennen 
Ynd  König  der  Sabiner  nennen, 
Folgen  melm  Gesetz  vnd  Statnt. 

Küviiis  gelobt  an  vnd  sagt: 
Was  enr  Genadt  b^ren  thnt, 
»  Der  wollen  wir  gehorsam  sein. 
DeQ  habt  jr  hie  die  pflichte  mein. 

Maximos  gelobt  auch  an.     Bomulos  sagt: 

So  mati^t  euch  anS  vnd  rllst  ench  eq, 

Daß  ich  das  Land  bezwingen  thu, 
w  Daß  es  mir  hnldt  vnd  ghorsam  sey , 

Beneiß  mir  Rererentz  Tnd  Treu 

Vnd  mich  allein  halt  fttr  sein  Herrn. 
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Wir  Terrichten  enr  Gnad  begern. 

Sie  gelin  alle  ab.     Man   tregt   den  Eönig  auch  ab.     Milvius, 
MaximoB  mnd  Äneas  gelm  ein.     Hilriiu  sagt: 
G  Ir  beben  Hemi,  wie  gfelt  euch  das  ? 

Romains  iDacbte  gar  vbertmaü. 

Er  bat  Tnsern  KOnig  erscblagn 

Vnd  vir  dOrffen  nichts  darza  sagn. 

Das  Land  bat  er  jn  eingenommen, 
10  Also  drey  Königreich  bekommen, 

Dann  sein  Anherr  der  ist  geatorbn, 

Dasselbig  Reich  hat  er  erworbn, 

So  steht  auch  jetzt  in  seiner  Handt 

Zn  sammt  Rom  der  Sabiner  Landt, 
uDaß  Regirt  er  alles  allein. 

Denckt  jr  nicht  an  die  rede  mein, 

Daß  ich  offt  gsagt,  es  tbet  nit  gut 

Vnd  brecht  vil  zancks  vnd  yil  Tnmnth, 

Daß  zwen  KOnig  in  jrer  Handt 
M  Sqlten  haben  ein  Stadt  vnd  Landt? 
.    Itzt  hat  mans  im  aa£^ang  «ol  gseben. 

ManmuB  sagt: 
Romnlo  wird  nicht  änderst  gschehen, 
Dann  wie  er  hat  seira  Bmder  thon, 
Ulm  genommen  Zepter  vnd  Gron, 
[19c]  Deßgleicben  auch  Tuserm  EOnig  fmmb. 

Wenns  zeit  ist,  so  kämmt  er  anch  rmh 
Vnd  tringt  ein  ander  sich  ins  Reich, 
Wfird  jhm  gemessen  eben  gleich, 
10  Wie  er  andern  gemessen  hat. 

Aneas  sagtr 
Wol  hat  er  erbauet  die  Stadt, 
Auch  weißlich  geherseht  vnd  Regirt, 
AlleiD  die  Hoch&irt  Jn  verfllrt, 
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Daß  er  Dun  erst  will  fongen  an 
So  hart  halten  die  Tntertban, 
Vnd  hat  doch  weder  Kegl  noch  Eindt, 
Die  nach  jm  seine  Erben  sindt. 
t  Wenn  er  stOrb,  so  stürbs  alles  wegk, 
Vnd  er  ist  so  kutin  vnd  so  keck, 
Das  er  solchen  gwalt  brauchen  that. 

MilTius  B^t: 
Ich  hett  wol  so  ein  kecken  Math, 
10  Wenn  jr  anch  zn  mir  setzen  wolt, 
Daß  ich  jn  hie  Ternarten  soK 
Vnd  jms  Rapir  in  Leib  stossen. 

MaTiTTHiH   B&gt : 

Ach,  was  wolt  jr  ench  hftm  lassen? 

iaDie  GOtter  wßtlen  vns  vor  sein! 
Ir  wist,  die  ROmer  groß  vnd  klein 
Die  hencken  jm  gar  heoffig  an. 
Vnser  keiner  der  köm  davon, 
Wir  mttsten  vor  jrn  ati^en  aterhn 

10  Vnd  kont  keiner  kein  hnlt  erwerba 
Oder  es  mftst  gar  heinüicb  gschehen. 

Milvioe  sagt: 
Wenn  sich  der  EOnig  thnt  hemehen, 
Most  wir  jn  vnd  wer  bey  jm  ist 

ts  Vber&llen  in  schneller  frist 
Vnd  alles  sammt  zutodt  erschlagn. 
Darnach  mQst  vir  den  Römern  sago, 
Die  GOtter  von  jm  Tronen  mnder 
Hetten  jn  gholt  in  eim  Dunder 

ao  Vnd  gefurt  anffwartz  in  jhr  khOr, 
Da  solt  er  forthin  heissen  mehr 
Qairinns  vnd  anch  ein  Gott  sein, 
Den  die  Bßmer  ehren  allein. 
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Was  gelta?  sie  wOrden  »na  vertranea 
Vnd  Komulo  ein  Tempel  baaeD. 
Vnd  das  sie  deü  mehr  glauben  habn, 
So  wollen  wir  sie  all  begrabn, 
i  So  west  kein  ROmer  nichts  dammmen, 
Wo  einr  vnd  der  ander  Md  kämmen. 
Gefeit  es  vnd  dnnckt  euch  sein  gnt, 
So  ist  mirs  schon  in  meinem  Mnth, 
[19^]  Daß  ich  jn  selbst  wOU  zn  Todt  schlagD. 

10  Äneaa  sagt: 

Ich  will  keim  Menschn  nichts  davon  sagn. 
Dann  Troja,  die  Stadt,  ich  auffgab 
Vnd  auch  nichts  davon  gesagt  hab. 
Solt  ich  denn  das  nicht  können  verschweiga? 

IS  Milvius  B&gt: 

Wir  wollen  vns  dapffer  erzeign 

Tnd  diesen  KönigsMörder  Tödtn, 

Vns  allen  selbst  helffn  aoß  nöttn, 

Darnach  ein  andern  König  wehin, 
M  Den  wir  also  nicht  fQrchten  sölln. 

Sie  verstecken  sicli. 
Still!  dort  kommen  sie  gleich  daher 
Vnd  kommen  all  in  todes  gfehr, 

Romnlus  geht  ein  mit  Faustolo  vnd  Leo.     RomuluB  sagt: 
u  Weil  wir  das  Land  genommen  ein 

Vnd  Doomehr  allein  EGnig  sein, 

So  wOll  wir  mit  neuen  Gsetzen 

Die  TDterthanen  baß  verletzen, 

Daß  sie  vns  mehr  in  ehren  han 
so  Vnd  sie  bleiben  die  Votertban, 

Dann  vnser  Reich  ist  worden  groß. 

Vor  Regirt  vrir  mit  worten  bloß. 

Fort  wollen  wir  mit  Gwalt  Regirn. 

MÜtIub  laofft  heriUr  Tnd  sagt: 
Ajttt.  '  _  8 
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Dein  Königreich  solat  dn  halt  verlirn. 

Er  ersticht  Romolum  vnd  die  andern,   die  vbrigen  ecUeiffen 
sie  auß  vnnd  sagt  Maximoa: 
Weil  wir  die  That  nnn  habn  verbracht, 
G  So  hab  ich  nnn  dahin  gedacht, 
Daß  wir  klagen  vnd  leid  tn^en, 
Damach  m  den  BAmem  sagen, 
Daß  wir  jm  weder  ggehen  han, 
Daß  die  Gdtter  zq  jrem  Thron 
10  Hetten  hoch  anff  gen  Himmel  gfOrt, 
Wie  einem  Gott  mit  recht  gebart, 
Alda  er  forth  mit  Jn  Begirt. 
Abgang. 
[20]  ACTUS  SEXTUS. 

IS  Der  Ehmholt  beschleust: 

Nnn  habt  jr  sehen  vhersummen, 

Wie-  Rom  hat  jm  anfang  gnmnmen 

Von  zweyen  Brfldera,  welche  sindt 

GewcEsen  einer  Nnnnen  Eindt, 
ao  Die  sie  hat  vnehrlich  geborn, 

Darnnder  der  ein  erschlage  wom. 

Daraaß  lehrt  man,  das  offt  ein  ding 

Hat  einen  anfang  schlecht  md  ring 

Vnd  wird  doch  halt  groß  vnd  mechtig, 
»  Wie  Rom  die  Stadt  worden  prechtig, 

Also  daß  sie  in  kurtzen  Jarn 

Uit  jrem  gwalt  so  weit  ist  gfahrn. 

Daß  jr  kein  Stadt  vnd  Königreich 

In  der  Welt  ist  worden  geleich, 
90  Doch  steht  es  auch  m  Gottes  Händt, 

Wie  sie  widermnb  nam  ein  endt. 

Bey  Bomulo  ward  Fignrirt 

Ein  Mensch,  welcher  Tyrannisirt, 

Der  schont  nicht  Brnder  oder  Frenndt. 
u  Wer  jm  gleich  ist,  dem  ist  er  feindt. 

Will  vberall  allein  Regirn, 
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That  offt,  das  jm  nicht  will  gebflm, 
Scheucht  weder  MenEcheQ  oder  Gott, 
Bringt  die  viiHcbnldigeD  zam  Todt, 
Vnd  wenn  schon  fortgeht  der  aofiuig; 

5  So  kan  es  doch  nicht  werden  lang, 
Als  wie  das  alte  Sprichwort  spricht: 
Der  Erng  helt  Wasser,  biß  er  bricht. 
Alsdann  wird  er  zn  boden  gstempfft 
Tnd  jm  sein  Gwalt  Tod  Hochmnth  denpfft. 

10  Ein  ehrlich  Uann  soll  sich  aa«^  Bohemen, 
Seim  Nechsten  das  sein  üaneraen. 
Wenn  man  dessen  schon  hat  ein  schein. 
Ein  jeder,  der  hat  gern  das  sein. 
Derhalb  was  einer  nicht  will  han, 

IS  Daß  jm  voD  andern  wert  gethan,  ^ 

Das  ihn  er  anch  eim  andern  nit, 
So  bleibt  er  wo!  zn  mb  Tnd  fridt 
Hie  zeitUcb  vnd  in  Ewigkeit. 
Gott  helff  vns  alln  zu  seiner  Freud ! 

so  Die  Personen  in  das  Spil. 

1.  Ehrnholt. 

2.  Procns,  der  König  zn  Alba. 

3.  Neander,  sein  Marscbalt. 

4.  Silvias,  sein  Cantzler. 
as  5.  Numitorins, 

6.  Amnlins,  Seioe  beede  Söhn. 

7.  Egestns,  deß  Nnmitorij  Sohn. 

8.  Rea,  seio  Tochter,  die  Yestalische  Jnng&an. 

9.  Romnlns, 

M  10.  Bemas,  Ihre  zwen  Söhn. 

11.  Latiuns, 

12.  Agrippa,  Zwen  Heidnischer  Priester. 

13.  Labina, 

14.  Braca,  Zwo  Yestalische  Knnaen. 
w  15.  Tacins,  der  König  Sabini. 

IG.  MilTins, 

17.  Maximns,  Seine  zwen  Bäth. 

8* 
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18.  Äneas, 

19.  AchilleB,  Zwen  vertriebener  Trojaner. 

20.  Harsilia,  die  scfaOa  SabiniBch  Fraa. 

21.  Tarpoja,  die  Sabioisch  Jnagfran  vnd  Yerrähteriu. 
s  22.  Faastiiia, 

23.  Leandra,  Zwo  Sabiniscber  Frauen. 

24.  Fangtnlos,  der  Hirt. 

25.  Lanrentia  oder  Lnpa,  sein  Weib. 

26.  Leo, 

10  27.  Artax,  Zwen  ander  Hirten. 

28.  Lacifer,  der  Tenfel. 

29.  NicoDias, 

30.  AntrocIuB,  Zwen  Trabanten,  haben  nichts  zureden. 
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[200]  TEAGEDI,  ANDER  THEIL,  VOK  DER  BELiGEßUNG 

ALBA   VND  DEN   SECHS  KEMPPFERN  BISS  ÄÜPP  DEN  TODT 

TüLLU,  DES8  DRITTEN  KOMISCHEN  KÖJflGS, 

mit  zwantzig  Personen,  hat  sechs  Actos. 

Ehmliolt  geht  ein  vnd  sagt: 

Ib  Erbam  Herrn  vnd  zttchtigen  FraneD, 

Wenn  jr  ms  albie  wolt  znscbanen. 

Ein  Histori  zn  Becetirn, 
u  In  Tentscher  Bprach  zu  Eloqnim, 

Dameben  za  anzeigen  frey, 

Wie  es  alles  zngangen  sey , 

Da  die  Stadt  Rooi  hat  auffgnommen 

Ynd  Alba  vnter  sich  bekommen, 
u  Als  Titns  Lifins  besohreibt, 

So  seit  mig  vnd  sitzent  bleibt! 

8o  wollen  irirs  ench  halten  fOr, 

Daß  jr  daranß  solt  mercken  schir. 

Wie  es  sich  alles  hab  zntragn, 
10  Daß  ich  lesg  balb  nicht  als  kan  s^n. 

Es  kommen  aber  die  Person  rein, 

Die  Werdens  ench  erzehlen  fein. 

Abgang.     Knnunt  Sevems  vnd  HoratiuB,  der  aJt,  zwen  Römi- 
scher Bathsherm.     SeTeims  sagt: 
»6  Herr  Horati,  zeigt  mir  jetzt  an, 
Weil  jr  seit  gar  ein  alter  Mann, 
Oedenckt  jr  Tud  kflnd  davon  sagn. 
Als  Bomnlas  ist  wordn  erschlagn, 
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Wer  doch  nach  jm  an  seiae  Stadt 
Den  Pompilnm  erwChlet  hat, 
Wie  es  damit  zDgangea  sey. 

HoratioB,  der  alt,  sagt : 
6  Ich  dencks  gar  nol  bey  meiner  trea, 
[20^]  Wiewol  es  non  mehr  ist  farwar 

Nabent  in  Tier  vnd  virizig  Jar, 
Dann  weil  Bomolus  hett  kein  Sohn, 
Fing  sich  ein  grosEes  streitten  an, 

10  Thet  sich  die  timcin  rebellisch  stelln. 
Wollen  für  sifh  ein  König  wehlu. 

■  Weil  aber  das  gantz  Regiment 
Der  Senat  hat  in  seiner  Händt, 
So  wolte  er  haben  die  wähl 

IIS  Tnd  hats  aach  erhalten  difimafal 
Viid  den  Pompillnm  selbst  ernelilt, 
Gin  neissen  Sahinischen  Helt, 
Der  in  seim  gantzen  üegiment 
Von  anfang  bili  hin  za  dem  endt 

»  Nach  nichts  hat  als  nach  fridt  getracht, 
Tns  Römern  Gsetz  vnd  Ordnang  gmacht. 
Den  Calender  er  erfanden, 
Za  zehin  Wochen,  Tag  ind  stunden. 
Den  Feltban  hat  er  sehr  geliebt, 

IS  Vnd  das  keiner  drob  nUrd  betrObt, 
Hat  er  gesetzt  aach  die  Marckstein, 
Anff  das  ein  jeder  bhilt  das  sein, 
Vnd  hilt  hart  anff  Glauben  vnd  tränen. 
Deß  GlaabeuB  Tempel  thet  erbauen, 

w>  Darinn  man  ein  verbannen  thet, 
Der  ein  Meineyd  geschworen  hett, 
Vnd  all  sein  Inst  stand  nach  dem  frid. 
Weil  er  dann  hie  nealich  Terechied 
Vnd  keinen  Sohn  verlassen  bat, 

tb  So  halt  ich,  dai  nun  der  Senat 
Ein  andern  König  znnehln  hab. 
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Serenu  eogt: 
rmmm  ESnig  seind  der  Qfltter  gab. 
Die  wCIlen  vna  gnedigst  verleihen. 
Das  wir  eine  Königs  vns  erfreyen, 
6  Wie  wir  jtzimd  betrübet  sraa 

HomtiuH  sagt: 

So  schwer  ich  hvy  der  treoe  mein, 

Daa  ich  west  kein  tOglicbem  Mann, 

Den  man  nemm  za  eim  König  an, 
10  Als  Tnllinm  Hostilinni. 

Deß  Vatter  hat  gehabt  den  mm, 

Daß  er  för  Born  sein  Leib  thet  wagn, 

Sich  im  Krieg  za  todt  lassen  scblagn 

Allein  von  gmeinen  natzen  wegn, 
ift  An  dem  dann  gar  vil  ist  gelegn. 

Dromb  ancb  ECn^  RomnlnB  hat 

Im  anfFgericht  in  diser  Stadt 
[21]  Zu  Ehrn  eine  steinene  Seyln, 

Dran  zngedencken  vnterweiln 
M  Vud  sein  nacUiOmmen  gnts  znthon. 

Severufl  sagt: 
Ja,  wenn  man  ancb  west,  das  eein  Sobn 
Hett  die  art,  wie  der  Vatter  sein. 
So  geb  ich  auch  die  stimme  mein, 
K  Daß  man  js  eolt  zam  König  nebln. 
Dem  Regimrat  znm  Herrn  b stelin. 
Kmnmt  reini  so  wöUn  wirzwiscbnvnsbeeden 
Noch  ferner  von  den  sacheo  reden. 

Abgang.     Mecios  Sefferius,  der  Hauptmui  zu  Alba,  geht  ein 

mit  Albano  vnd  OendeloD,    zweyen  Albamecben  Rathsberm, 

setzt  sich  ynd  sagt: 

Ir  lieben  Herrn  von  Alba,  wist, 

Daß  König  Pompillns  todt  ist! 

Dieweil  dann  nnn  in  dieser  Stadt 
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Das  Regiment  aein  anfo^  bat, 
Dann  Romnlns  ist  hie  geborn, 
Von  dem  Rom  ist  erbaaet  wom, 
So  ist  deß  Könige  sitz  bie  gwessn 
t  Tnd  Rom  ist  gar  ein  nenes  wessn 
Tnd  nimmt  vns  gar  die  oberbandt. 
Daß  dttnckt  mich  sein  ein  grosse  schandt, 
Daß  sie  vns  gar  setzt  anff  die  seitn. 
Wenn  wir  das  lenger  von  jr  leidn, 
10  So  werden  wir  gar  nichts  mehr  geltn. 

Älbaniu  sagt: 
Ich  hab  es  vor  lengst  w&llen  meltn. 
Rom  hat  von  vns  erlangt  alls  gats 
Vnd  beweist  mir  so  vil  hochmnts 
u  Yod  wird  vns  deß  noch  mehr  geschehen, 
Wenn  wir  so  schweigen  vnd  zaseben. 
Danunb  gebet  eoni  rath  darza, 
Wie  man  dem  bochmoth  wehren  Um ! 
Wir  können  jn  nicht  lenger  ertragn. 

10  Gendelon  sagt: 

Wir  wollen  halt  der  Stadt  absagn, 
Vns  vrider  sie  legen  ins  Feit 
Wir  seind  reich  gnng  an  Gut  vnd  Gelt, 
Daß  wir  ein  Krieg  verlegen  mltgn, 

ts  Vnd  wenn  wir  ein  zeit  darvor  lign, 
Lassen  kein  Profiant  jn  zukommen, 
Ean  sie  leicht  werden  eingenonmwn, 
[21'']  So  mttssen  sie  sich  vns  ergebn 

Oder  verlim  Leib  vnd  Lehn. 

so  Sagt  mir,  wie  ench  mein  meinnug  gfeltl 

Mecios  Sefferias  sagt: 
Ja,  mein  rath  wer,  man  hett  bestelt 
Heimblich  der  Eriegsleat  ethch  Faunen 
Von  den  fömembsten  Kriegsmannen, 
»  Die  wissen  wol  von  dem  Kri^sbranch, 


r^cinzedoy  Google 


0  21"  (2)  121 

In  blegeroDg  sind  gwessen  ancb. 
Mit  den  kOndt  wir  die  Stadt  bezwingn, 
'Wider  zn  mserm  gborsam  MDgn,  • 

Ton  dem  es  sich  hat  zogen  gar. 

b  Älbanns  a&gt: 

Es  ist  ein  guter  rath  fnrwar. 
So  kommt  vnd  nemmt  balt  Eriegerolck  an  I 
Last  vns  den  Römern  widerstahn 
Vnd  VTtser  alte  Freyheit  rettn  1 

10  Mecina  Sefferitu  sagt: 

Ja,  noch  eins  ist  vns  ancb  von  nöttn. 

Wenn  wir  Krieg  wßllen  ^gen  an, 

So  mOssen  wir  ein  Trsacb  han, 

Welche  wir  in  absagBrieff  setzn. 
15  Hom  tbet  vnB  gleichwofal  noch  nit  letzn, 

Daß  wir  vna  drob  han  zabescbwem. 

Albanoa  sagt: 
Die  ROmer  ein  EOnig  wohin  wem. 
Da  wOlloB  wir  vor  sehen  zn, 
M  Ob  man  yns  anch  benifFen  thu, 
Tnd  wo  man  vne  das  hilt  Terschwign, 
So  hab  wir  gnt  Trsacb  zn  kriegn, 
Weil  wir  zn  der  wähl  aoch  geböm. 

Gtendelon  sagt: 
n  Ja  freilich,  wir  wOllen  sie  lehm, 
Wenn  sie  ein  Efinig  wehlen  soltn 
Tnd  vns  nicht  dabey  haben  woltn. 
Weil  jn  solches  nit  will  gebttm, 
Wolt  wir  dargegen  protestim. 

Sie  gehn  alle  ab.     Cnriatias  minor  geht  ein,  luit  ein  Brieff  in 
Händen  Tnd  sagt: 
Weil  ich  denn  in  Ehm  bin  vertrant 
Horatiie  nqn,  meiner  Braat, 
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[2IB]  Einer  scböneu  Jangfraoen  mit  Kam, 

Mir  gestrigs  tags  gar  scbwer  farkam, 
« Das  der  Haaptman  vnd  anch  die  altn 

In  der  Stadt  haben  rath  gehaltu, 
t  Born  die  Stadt  mit  Erig  zabeziehen. 

Die  wird  warlic))  vor  jn  nit  fliehen. 

Weil  sie  be^  jnen  hahen  jtz 

Daß  R^iment  vnd  EOnigs  Sitz, 

Groß  Gelt  md  Gat  ein  etarcke  Maoni. 
10  Doch  thot  mich  mein  gelitte  danm, 

Zu  dem  ich  jetzt  nicht  kommen  kan. 
,     Ein  Brieff  ich  jr  hie  gschriben  han, 

Den  wolt  ich  jr  gar  gern  schicken, 

Mit  eim  freundlichn  groß  erquicken. 
iB  So  weiß  ich  aber  je  nicht  wol. 

Wie  ich  den  Brieff  nein  bringen  soll, 

Dann  die  kondachaffer  die  tbnn  straiffn, 

Anff  der  straß  hin  vnd  wider  laiffn, 

Die  mochten  einem  den  Brieff  nemen. 
M  So  hett  ich  mich  lang  dmmb  m  gremen. 

Potz,  jtz  denck  ich  an  den  Fantastn, 

Der  tregt  mir  jn  hinein  am  bastn. 

Dann  der  ist  in  dem  gantzen  Landt 

Gar  wol  vertrant  »nd  anch  bekandt 
15  Denselben  lest  man  seins  wegs  gähn 

Vnd  tfaut  jn  gar  nicht  sprechen  an. 

Der  ist  mir  gar  ein  gnter  Bott. 

Jalum  gebt  ein,   ist  kleidt  wie  der  Engelendisch  Narr,   sieht 
eich  vmb  Tud  aagt: 
w  Cnraschi,  geht  mire  Botenbrott  I 
Itzt  will  ich  hinein  in  die  Stadt. 

Ctiriatiue  minor  sagt: 
Was  wilt  dn  drinnen  than  so  spat? 
Oder  wer  hat  dich  gschickt  hinein? 

K  Jahnn  aagt; 
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Ef,  ich  geh  nur  tii  mich  allein 
Vnd  hftb  ghört  von  seltzamen  saehn, 
Man  werd  drinnen  ein  König  nwchn. 
Da  wolt  ich  mich  wach  gehen  »a. 
i  Villeicht  setzt  man  mir  anff  die  Cron, 
Weil  ich  so  ein  scfaOner  Eerl  bin, 
Qar  grad  von  Leib  rnd  kranß  vom  Binn, 
Hab  ein  RoHeubrbs  angesicht. 
Hein  Augen  gsehen  wie  btdm  liecht. 
to  So  hab  ich  ein  veits  Maol  vnd  Scblonck, 
Das  hat  anßgschlagen  nie  kein  tmnck. 
So  mag  ich  schlaffen  vnd  essn  wol,        , 
In  Samma  bin  der  tngent  vol, 
[211^  Daft  man  kein  bessern  findt,  als  mich. 

u>       •  Curiatiiifi  minor  Bag;t: 

Mein  Jahnn,  ich  hett  znbitten  dich, 
Ob  da  mirs  nicht  wolat  abschlagen. 
Den  BriefF  in  die  Stadt  aeia  tragen 
Vnd  des  Uoratij  Tochter  bringen. 

M  Johmi  sagt: 

Ja,  wenn  dn  mich  znm  Knecht  «ilt  diim^en, 
So  will  ich  dir  jn  tragen  nein. 
Sie  wird  villeicht  dein  liebste  sein 
Vnd  wüst  jr  schicken  ein  BnlnBrieff. 

ü  Curiatius  minor  sagt: 

Du  bist  ein  Mann  von  Sinnen  tieff 
Vnd  kansts  errahten,  was  ich  thn. 
Mein  Jahnn,  dn  ninst  fichweigen  darza; 
Ich  will  dir  schon  ein  Kirchwey  schenckn. 

M  .TnJin-n   sagt: 

£y  ja,  wenn  ich  dran  thn  denckn, 
Will  ich  kein  wort  sagen  davon. 
Dmmb  gib  mir  den  Brieff,  laß  mich  gan! 
Ich  hab  anff  dich  nicht  lang  zuwartn. 
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Cnrutias  minor  pbi  ja  Aea  Blirf  viid  Mgt: 
Gebe  bm  nid  g3i  der  Brieff  den  aitn! 
Vnd  wenn  dn  wider  komiMst  her. 
So  bring  mir  gttt  zeitmig  Tnd  mer! 

9    Er  geht  ab.    Jahnn,  der  Nur,  U0: 
Gebe  bin!  ich  will  dein  werfoer  seini 
Bring  leb  dm  Brieff  ind  Stadt  binein 
Tod  ist  die  Jnngfran  recbt  Ar  mich. 
So  will  sie  selber  bbalten  icb. 

Er  geht  ab.    ^oUitu  Hostiliiis,  der  König  zu  Rom,  geht  ein 
mit  Leander,  dem  Cancer,  setzt  sich  Tnd  B^t: 

Weil  wir  von  Edlen  Stamm  gebom 

Alhie  zum  Efinig  seind  erkom  * 

[22]  Dnrcb  ein  ordoiUcbe  Batbewabl, 

u  Banckn  wir  den  GCttem  allznmahl 

Vnd  wollen  vns  Gtettigs  befleissn. 

Daß  man  vns  thn  groß  Ehr  beweissn, 

Vnd  wollen  tragen  alle  zeit 

Yon  dem  besten  Pnrpnr  ein  Eleidt. 
»  Ancb  wollen  wir  bei  EAnigs  tränen 

Ein  Haaß  aatt  dem  Mona  Cnlij  bauen, 

Denn  Berg  mit  Hanren  fassen  ein, 

Baß  ancb  die  Bni^er  banen  drein. 

Vnsem  Tätteriichen  Erbtheil 
u  Geb  wir  den  armen  Borgern  znfeil, 

Die  albie  keine  Hftnsser  han, 

Das  sie  sich  ancb  nehren  davon 

Vnd  vns  desto  gewogner  sein. 

Ancb  geben  wir  jn  Felter  ein. 
u  Dardurch  kommt  die  Stadt  in  Eeiehthnmb 

Vnd  man  sagt  vns  groß  Lob  darumb. 

Leander,  der  Cantziler,  sagt: 
3  0  dai  B.        SO  komraant.        19  0  im. 
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Qroßmecbtiger  KOnig  md  Herr, 
Ein  HeiTBCber  aller  Land  so  ferr, 
Die  Götter  haben  enr  Gnadt 
GegOot  das  Regimest  der  Stadt 
fl  Yiid  andrer  grossen  Königreich. 
Kein  Herr  anff  Erd  enr  Gnad  ist  gleich. 
Welcher  vermOcht  solche  Wei&heit, 
Daß  sie  billig  werde  bekleidt 
Mit  Porpar  Tod  köstlicher  Watt 
10  Zq  anffiiemni^  enr  Majestät  ? 

Ehniholt  geht  ein  Tnd  sagt: 
Großmechtiger  EOnig,  ein  seltzam  Mann 
Lest  sich  bey  eni  Gnad  melten  an 
Yod  nill  selbst  bey  eur  Mayestat  sein. 

15      Tnllius  Hostüina,  der  Kfinig,  sagt: 
So  laß  jn  halt  zn  ms- herein I 
Last  hftm,  was  er  doch  haben  wOUI 

Der  Ehmhott  lest  jhn  rein.   Jahnn,  der  Bott,  geht  ein  vod  sogt : 
Förwar,  ich  bin  an  fein  Gesell. 
M  Ein  Brieff  ich  an  encb  Juncker  faan, 
Den  gab  mir  vnser  Herr  Haaptman 
Zu  Alba,  d^  Sanffatins, 
Den  ich  euch  Tberantworten  muß. 

[22'>]  Er  sieht  nach   dem  Brieff  vnnd   emiBcht  der  Horatite 

Brie£F,  giht  jn  dem  König.    Der  König  bricht  jn  auff,  list  jn, 

besieht  jhn  hin  vnd  wider  vnd  sagt: 

Dn  mnst  ein  leichter  Yogel  sein, 

Daß  da  begerst  fbr  vns  herein 

Für  Tnaem  Kön^ichen  Thron, 
K  Als  habst  du  yil  bey  ras  zatban, 

Vnd  atellest  tos  m  einen  BriefF. 

So  wir  nnn  lesen  den  begrieff, 

So  tbut  der  Brieff  nicht  an  vns  stehn. 

Bonder  thnt  Ehesachen  angehn, 
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Mit  deDen  vir  nicbt«  iaha  znachaffiL 
Daramb  soll  msn  dich  erostlicfa  Btntth, 
Daß  du  anß  tm  den  spot  wobt  treibn. 

Der  ESuig  stell  sich  zornig,  will  den  Brioff  zerreissen.     Der 
6  JaJuin  Bclirät: 

0  nein,  neinl  last  den  Biieff  gantz  bleibnt 

Der  Caratscbl  den  Brieff  mir  gab. 

Noch  ein  Brieff  ich  in  dem  sack  hab ; 

Villeicbt  steht  eacb  derselbig  zu. 
10  Ey,  ey,  ey  der  grossen  vnnib, 

Daß  JF  »ir  tbet  den  Brief  atrfh^issn! 

FOrwar,  der  Tenfl  wDrd  mich  beschdssn, 

Dann  es  steht  drinn  gar  heiroblich  sachn. 

0  helff  den  Brieff  wider  mmacbn, 
it  Daß  ich  bestehe  bey  der  Jnngfranen! 

Er  gibt  dem  KSnig  ein  aadem  Brieff.     Dev  Ki^cg  spricht: 
Ich  halt  bey  glaoben  Tnd  b^  tränen, 
Alba  hab  mirs  za  apot  gethan, 
Daß  Bie  den  BrieB  bey  jm  gsdiiekt  han. 
to  Das  soll  nicht  vngerochai  bleibn. 

Er  bricht  dett  andern  Brieff  auff,  liat  jo  yitd  eagit: 

Secht  da,  was  die  Albaner  schreöbn! 

Die  vns  sülten  sein  ntertJum, 

Wollen  vns  als  Feind  greiffen  an. 
n  Weil  sie  sich  dann  zn  vns  thnn  nflttn, 

WttUn  -wir  sie  greiffn,  fangen  md  tAdtn, 

Wo  tnr  sie  kMuen  vberkommen. 

£s  sol  jn  bringen  keinen  frommen. 
[22<:]  Vnd  dn,  Briefftrager,  tfan  dich  paokn! 

M  Sonst  soll  man  dich  mit  Zangen  zwaekn 

Vnd  darnach  legen  anff  ein  Kadt. 

Jahnn  sagt: 
0,  es  «er  wariich  for  micä  schadt, 
Dann  die  von  Alba  habn  Torhiti 
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Kein  solchen  fein  Ii^dd,  vie  ich  bin,  , 
Der  jnen  thnt  jr  BriefiF  anßtragn. 

TuHins  Hostilius,  der  König,  Bogt: 
Last  den  Lecicer  mit  raten  schlagn ! 
6  Dann  es  dnnobt  Tns,  er  se^  nit  klag. 

Jafann  B&gt: 
Ej  ja,  ich  bin  mir  gescbeid  gnng; 
Wenn  nnr  mein  Brieff  wer  wider  zn! 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
10  An  Galgen  dich  nanß  trollen  thn  t 
Was  hast  dn  lang  hieher  zaatehn  ? 

Jahnu  sa^: 
Nnn,  wenn  ich  wider  heim  soll  gehn, 
So  maß  man  mich  ja  lassen  lehn. 

u  Tullina  HoBtüiua  aagt: 

Geh  hin!  sag  deinem  Haaptman  ebn, 
Er  soll  an  vns  nicht  vil  gwinnen. 
Za  seiner  zeit  wOlln  wir  jn  finnen, 
Er  soll  sein  tag  dencken  daran. 
M  Kan  kommt  vni  last  za  rath  vns  gähn. 
Wie  wir  alle  sach  fangen  an  I 
Abgang. 
ACTUS  PMMUS. 

Etimmen  Heraclea,  deß  Horatij  Weib,  Horatia,  jhr  Tochter, 
SB  vnd  Medea,  jr  Magd.     Heraclea  sagt : 

Hertzliebe  Tochter,  non  hdr  mein  klagl 

Es  geht  im  Volck  ein  gmeine  sag 

Vnd  hats  der  Vatter  ghOrt  im  rath, 

^e  das  sich  Alba,  die  groß  Stadt, 
I22ä]        so  Thn  befftig  gegen  Rom  Empöm, 

Beger  dieselb  gar  vmb  zakehm 
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Vnd  ein  Krieg  mit  jr  fangen  an. 
Ach  webe,  «ehe  mel  waa  bab  wir  tban, 
Baß  wir  dich  dahin  verlobt  babn, 
Dir  einen  Mann  tch  Alba  gabul 
6  Wir  hettn  der  wol  hie  bekommen. 
Die  dich  gar  gern  bettn  genommen. 
Dann  der  Krieg  macht  bCß  die  geblDter, 
Verkehrt  Tnter  vns  die  gernttter, 
Anch  verhindert  er  die  Hochzeit. 

10  Horatia  sagt: 

Wiewol  mirs  ist  von  Heitsen  leidt. 
Daß  ein  Krieg  filhren  beyde  Stfidt, 
ledoch  mich  gar  nit  reyben  tbet, 
Das  ich  mich  hab  verlobt  alda 

iD  Zn  Goratio  m  Alba,   . 
Dann  die  Oßtter  können  verleihen, 
Daß  wir  vns  drob  haben  zofreaen 
Vnd  vns  allenthalben  gebn  fridt. 

Heraclea  sagt: 
M  Ja,  wir  eolln  wol  dran  zweiffebt  nit. 
Doch  bringen  die  zeitimg  mein  hertz 
Schwer  gedancken,  senfftzer  vnd  scbmerlz 
Vmb  dich,  hertzliebe  Tocbter  mein, 
Vnd  den  geliebten  Breatigam  dem, 
tfiVnd  fdrcbt  mich,  das  leicht  diß  vnglQck 
Dein  heQrat  treiben  roCcbt  zurück; 
Deß  kßndt  ich  nimmer  frölich  aein. 

Horatia  sagt: 
£7,  der  Hertz  aller  liebste  mein 

M  Hat  mich  in  solcher  lieb  vnd  gonst. 
Daß  als  enr  sorgen  ist  vmbsunst, 
Vnd  ich  bab  zweiffels  gar  gering. 
Wenn  schon  alls  vbr  vnd  vbr  ging. 
So  liß  mich  doch  mein  liebster  nicht 

M  Er  ist  zn  ehrlich  vnd  anSricbt. 
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Was  er  zasagt,  daß  helt  auch  er. 

Medea,  die  Magd,  sagt; 

Still,  still!  es  lanfft  von  fern  weit  her 
Ein  Mann,  ist  gar  seltzam  bekleidt; 
s  Vnd  wenn  ich  soll  doch  schwern  ein  Aydt, 
WeH  er  also  lant  redt  vnd  schreit. 
So  ist  er  gwiG  nit  wolgescheidt. 
Dromb  rath  ich,  das  wir  tds  verstelln. 
Seim  wessen  wir  zusehen  wölln. 

[23]  Sie  verBtellen  sich.     Jahnn  gebt  ein,   hat   ein  aoffgebro- 
clien  Brieff  in  Händen,  fengt  ein  kläglichs  geBckrey  an  vnd  sagt : 

Ach  weh!  wo  soll  ich  aaß  vnd  an? 

Wie  sols  mir  armen  Mann  ergahn? 

Der  König  hat  den  Brieff  anfTbrochn. 
15  Daß  wird  werden  an  mir  gerochn, 

Geschweigen,  das  der  König  wolt. 

Daß  man  mich  dromb  rahtbrechen  eolt. 

Daß  ich  jm  den  ind  Hand  hab  gebn. 

Ich  hett  jn  sonst  ergriffen  ebn. 
10  Nun  weil  jtzt  der  Brieff  offen  ist. 

So  schadts  nichts,  wenn  man  jn  schon  Hat. 

Dramb  ehe  ich  jn  der  Jungfrau  bring, 

Will  ich  anch  lessen  dise  ding. 

Die  in  dem  Brieff  geschriben  stehn. 
SB  Als  dann  will  ich  znr  Jungfrau  gehn. 

Er  sieht  in  Brieff  vnd  lacht,  list  den  Brieff  ynd  sagt: 
0  Hertzigs  Znckerschnebelein, 
Von  mir  solst  dn  gegrUsaet  sein! 
Dn  bist  ein  Labnng  meinem  Hertzn, 
so  Die  mir  vertreibet  allen  schmertzn, 
Allein  thnt  mir  zu  Hertzen  gan, 
Daß  ich  nicht  zn  dir  knmmen  kan. 
.    Wolt  Gott,  ich  wer  ein  Vögelein, 
So  könt  ich  Cffter  hej  dir  sein. 

Das  Fraueoaimer  lacht  vnad  wincken  znaammeo,  TrOUea  mehr 

A/rsr.  9 
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Dieweil  ich  aber  bin  zd  schwer, 

So  nOnsch  ich  dich  offt  zn  mir  her; 

Doch  so  wird  mein  wünschen  nicht  war. 
6  Mich  dencht,  ein  Tag  sey  ein  gantz  Jar, 

Biß  ich  dörff  Ehelich  seinbey  dir. 

Wenn  dir  im  Hertzen  wer  wie  mir, 

So  eiltest  du  wol  m  den  aachn,*. 

Daß  wir  halt  kcnten  Hochzeit  macbn. 
10  Ich  bitt,  du  woists  nicht  lassen  bleibn, 

Sonder  mir  biehey  wider  achreibn, 

Denn  dieser  Bott  der  ist  vertraut 

Horatia,  du  liebe  Brant, 

Gott  geb  dir  vil  der  gnten  T^i 
\t,  Vnd  belff  vns  zam  mit  Lieb  vnd  frendt! 
[23i>]  Geben  zn  Alba  in  der  Stadt, 

Darzu  die  Lieb  mich  trieben  hat. 

Das  Fraaeuzimer  verwundert  sich,  bebt  an  zaUchen  ynd  Jahnn 

»  Der  han  seiner  Brant  Fucbsscbwentz  schreibn. 

Wo  soll  abr  ich  armer  Tenffl  bleibn, 

Daß  ich  den  Brieff  mir  tiß  anffbrechn? 

Was  wtlrd  die  Brant  wol  darzn  sprechn? 

Ich  fQrcht,  das  sie  mich  laß  anfFhenckn. 
a&  0  liebu  Lent,  hclfft  mir  lign  erdenckn, 

Das  ich  nar  nicht  getödtet  wer! 

Er  helt  still,  sieht  kläglich.    Die  Horatia  geht  zu  jhm.    Er  er- 
schrickt, sieht  gar  säur.     Die  Jung&au  spricht ; 
Mein  guter  Frennd,  wo  kommt  jr  her 
so  Vnd  was  habt  ir  für  ein  Brieff  glessn? 

Jahnn  sagt: 
Ich  bin  jtzt  drinn  beim  König  gwesan, 
Wolt  mich  mit  Zangen  zwicken  lassn, 
Die  Glieder  mit  eim  Radt  zerstossn 
u  Ynd  das  solt  sein  mein  fiottenlohn. 
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-Horatis  sagt: 
Was  hast  da  dann  dem  Kdnig  thon? 

Jahmi  sagt: 
Ich  hab  Jm  Brieff  von  Alba  bracht, 
ft  Vnd  ehe  ivenn  er  sich  recht  bedacht, 
Hat  er  mir  diesen  Brieff  aafFbrochn. 

Horatia  sagt: 
Was  hast  aber  du  darzn  gsprochti? 

Jahnn  sagt: 
10  0  DichtR,  ich  bat*  nor  vmb  Genadt, 
Das  er  Blieb  nicht  riebt  mit  dem  Radt 
Vnd  mir  dieen  Brieff  wider  gab. 
Itzt  80  ich  bin  von  Jm  herab, 
Hab  ich  diesen  Brieff  da  geleesn. 

iB  Horatia  sagt: 

Lieber,  wes  ist  der  Brieff  gewessa? 
Das  m&cht  ich  aocb  wot  vissen  ebn. 

Jahnn  eagt: 
Der  Corascbi  za  Alba  mir  Jn  gebn. 
M>  Ich  soll  Jn  bringen  seiner  Braot. 

Heraclea  tagt: 
Da  bist  ein  B0ftwic6t  in  der  Haat. 
Der  Brief  ghArt  mein«  Toditer  za. 
Wararnb  darfst  jn  den  lesen  da? 
15  Eanst  da  jr  den  nteht  Atttellen  ? 

JahnQ  sagt: 
Ej,  ich  hab  nar  erlahm  wollen. 
Was  in  dem  Brtef  gesdVriebeB  wer. 

Heraclea  aimbt  jm  den  Brief  Tod  sagt: 
9* 
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Du  Lecker,  gib  den  Brief  Jr  herl 
Er  gehört  jr  za  vnd  dir  gar  nit 

Jahnn  sagt: 
Ey  ja,  ich  bin  gar  nol  zufrid. 
a  Nimnit  in  nur  hin  vnd  last  mich  gafanl 
Ich  bger  von  eocb  keio  andern  lohn. 
Der  Tenffl  sey  fort  enr  Briefträger 
Vnd  aach  deß  EOnigs  warsager! 
Werd  jr  wol  gar  gen  Alba  gangn 
10  Vnd  hett  den  Brief  daselbst  anpfangn, 
Hett  ich  jn  nicht  her  dArfen  tragn. 

Er  geht  ab.     Horatta  aagt: 
Ey,  was  soll  eins  von  vnglOck  sagnl 
Wer  hett  der  gach  so  weit  nach  dacht, 
16  Baß  der  Brief  wOrdt  dem  König  bracht 
Tnd  Öffentlich  glesn  anff  der  gasen? 
Nnn  mn&  ich  mich  Vexiren  lassn, 
Wer  mich  kent  in  der  gantzen  Stadt. 

iSfidßa  aagt: 
M  Jnngfraa,  es  ist  dem  Landt  kein  schadt. 
Wenn  eine  hear  ein  Braut  will  sein, 
So  maß  sie  spotwort  nemen  ein 
Vnd  darf  jrs  hissen  nicht  zom  than. 
Ich  woltmicb  wenig  kehren  dran, 
M  Wenn  man  mich  schon  Vexiren  thet, 
Wenn  ich  so  war  ein  Brentigam  hett 
Vnd  der  mir  schicket  einen  Brief. 

Horatia  sagt: 
Die  Nacht  ich  hent  mit  sorgen  schliefF. 
M  Ich  ghtnb  frey,  es  hat  mich  geand. 

[23^]  Helradlea  Bogt: 

Ey  schweig  I  es  ist  dir  das  kein  schand. 
Knmm  rein  I  schreib  deim  Bräutigam  widr, 
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Wenn  er  dir  mehr  Brief  schick  herwidr, 
Soll  er  jm  heaser  Botten  hstelln 
Ynd  nicht  schic&en  her  solchen  Gsetla 
Dameben  wCll  wir  aach  rath  h^a, 
s  Wenn  wir  fangen  die  Hochzeit  an. 

Abgang.     Kommt  König  Tiillins  HoetüitiB  mit  Leander,  dem 

Cantzler,  Horatio,  dem  alten,  vnd  Severe,  den  Komischen  Kaths- 

herm,  gerfiet  md  sagt: 

Ir  liebn  Getreaen,  veü  jr  viat, 
iD  Daß  ein  abeagBrief  kommen  igt 

Von  vnsern  eignen  Tnterthan 

Zu  Alba  vnd  das  der  Haaptman 

Dardnrcb  vergisset  sein  Erhpflicht, 

So  lassen  wirs  rngstraffet  nicht. 
15  Auch  wirdt  es  vns  fallen  gar  schwer. 

Wenn  Rom  die  Stadt  belegert  wer, 

Wie  man  vns  dann  gesagt  davon, 

Alba  sey  ja  dem  anzng  schon 

Vnd  wöll  sich  legen  fttr  die  Stadt. 
M  Dardarch  wQrd  vus  aller  Torratb 

Herein  zafQhren  gar  verlegt. 

Anß  der  vrsach  seind  wir  bewegt. 

Wir  wollen  mit  dem  Eriegsvolck  alln 

Sie  TD  Versehens  vberAJtn 
st  Vnd  mit  gantzer  Macht  zn  rDck  treihn. 

Daß  sie  anC  jren  grentzen  bleibn, 

Vnd  wollen  jn  den  paß  verlegn, 

Ob  wirs  dardnrch  machten  bewegn, 

Daß  sie  vns  beten  vmb  Genadt. 

w  Leander,  der  Cantzler,  aagt: 

Gnediger  Herr,  enr  Majestät 
Seind  in  dem  rathschlag  recht  daran. 
Solt  wir  dem  Feind  ein  abbrach  than, 
8(1  dOrff  wir  hie  jm  InstGarten 
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Nicht  biß  auf  sein  vortel  warten, 
Sonder  in  denselben  vergrabn. 
Wie  Bie  gnedig  davon  gsagt  babu. 
Wir  Beind  aach  zum  anßfahl  gerOst. 

B  Horatins,  der  alt,  sogt: 

Kein  verzagter  Mann  bey  vns  ist, 
[24]  Der  nicht  za  ebr  dem  Vatterlandt 

Sein  leben  setzet  za  eioi  pfandt 
Yud  deß  Feinds  Hocbmntb  su  demptfen. 

10  Severus  sagt: 

Wir  nölln  Ritterlicb  mit  ja  kempffen. 
In  betracfatung,  das  die  Stadt  Rom 
Behommea  bat  groß  Lob  vnd  Nam. 
Wanunb  solt  wir  das  nicht  erbalto? 

ifi  TullinB  HoBtiliiiB  sagt: 

So  bietet  anff  Jungen  vnd  Altn 

Vnd  last  VHS  mit  den  Feinden  schlagn,- 

Daß  wir  sie  wider  zu  rQck  jagn, 

Ehe  dann  sie  belagern  die  Stadt  I 
SD  Aach  last  vns  davon  halten  rath, 

Wie  wir  sie  entlieh  machten  zwingn 

Vnd  za  vorigen  ghorsam  brii^n. 

Wie  vHser  vorbbm  ancb  theten 

Mit  andern  Landen  vnd  Stätten. 

Abgang.  MeciuB  Sefferiua,  der  Älbamscb  Haaptman,  Albanus 
vnd  G-endeloQ,  zven  Albaniscb  ßathsherm,  vnd  noch  ein  Btumme 
Person  gebn  gerüst  ein.     Der  Haaptman  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ir  lieben  Herren  vnd  Eriegsleut, 

Weil  sichs  je  nicht  anderEt  begeit, 
so  Dann  daß  wir  Rom  mflssen  belegero. 

So  ward  sidi  ear  keiner  wegern, 

Mit  vss  zuziehen  far  die  Stadt, 

Die  vns  bißher  gezwangen  hat, 

Vngeacht  wir  vor  lengBt  seind  gwessn. 
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Sie  aber  ist  ein  neues  veesen 
Vnd  Vill  doch  Gwalt  vber  tos  hau. 
Dromb  wendet  besten  fleiß  daran, 
Daß  wir  Jr  jrn  hocbmatb  nement 

6  Albaaus  sagt: 

Wir  maseen  vos  von  Hertzea  EcliBineD, 

Daß  die,  bo  erstlicb  von  tds  kamen, 

Vnd  mit  Gwalt  vnter  jr  jocb  namen, 

Wenn  wir  darzo  still  Bcbweigen  lang, 
10  Wollen  bleiben  in  solcben  zwang, 

Müst  wir  Sack,  wie  die  Essei,  tragn. 

Drnmb  last  vns  mir  in  hanSen  Bchlagn, 

Wo  er  am  aller  dichaten  ist! 

[24'']  G^endelon  sagt: 

iB  leb  bin  deß  absigeus  yergwist, 

Dann  wir  krigen  ein  gute  sach, 

Daß  ich  mir  gar  nicht  zweiffel  mach,  .    • 

Die  Grötter  seind  anff  vnser  seitn. 

Drnmb  wollen  wir  nicht  lenger  beitn, 
w  Sondern  belegem  Rom  die  Stat, 

Biß  sie  sich  vm  ergeben  bat 

Mit  Eonig  vnd  dem  gantzen  Land. 

Meciiu  SefferioB,  der  Hauptman,  sagt; 
Wol  anff,  so  rQst  ench  alle  sandt 
15  Vnd  ziecbt  aufF  gnt  Glnck  mit  vns  anßl 
Hit  grosser  Bettt  komb  wir  zu  Hanß. 

Sie  gelia  ab.     Jahnn,  der  Briefftrager,  kummt  allein  Vad  sagt: 
Es  möcht  zwar  leicht  ein  Handwerck  sein, 
Eb  wer  mir  lieber  als  das  mein, 
tu  Denn  einer  beist  mich  ein  Brieff  tragen, 
Der  ander  will  mich  stechn  vnd  schlagen. 
FejT  ich  dann,  werdt  ich  gehangen. 
Weiß  nicht,  was  ich  eoll  anfangen. 
Hart  arbeiten  ich  nie  begert; 
_,    ttDammb  hab  ich  kein  Handwerck  getert. 
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Mag  mich  anoh  nit  laaso  in  krieg  achreibn ; 

Ich  farcht,  ich  mOcht  anfi  dem  Platz  bleibn ; 

Dann  Eo  halt  man  von  Leder  zeocht, 

Bin  Ich  der  erste,  der  da  fleocht. 
G  Wenn  man  will  aber  richten  an, 

So  mach  ich  mich  halt  anff  die  pan, 

Znmahl  vnd  wenn  man  mich  lest  mit 

Nun  weil  ich  je  han  anders  nit, 

Dann  was  ich  bifi  bieher  tbet  treiben, 
10  Will  ich  lenger  darhey  bleiben, 

Bifi  mir  baß  scheinen  tbnt  der  Stern. 

Ich  hoff,  es  soll  als  besser  wem. 

Fr  gebt  ab.     Tullius  HoatUins,  der  Bönüach  König,  Leander, 
der  Cantzler,  Horatius,  der  alt,  Sevema,  der  KSmiBoh  RatUierr, 
16     gehn  gerüst  ein.     Der  König  sagt: 
Den  Feind  den  sehen  wir  vor  angn. 
Lenger  zu  warten  nflrd  nicht  taogn. 
[24°]  Dmmb,  liebn  Römer,  vrir  m&ssens  wagn, 

Ritterlich  mit  dem  Feind  vns  schlagn 
t»  Vnd  jm  doch  stenm  sein  vbennath. 

Horatina  sagt: 
Darzn  faab  ich  eins  LOwen  Math 
Ynd  will  meins  theils  das  beste  than. 
Frisch  herl  die  Feind  greifen  vns  an. 
SS  Welcher  sich  nicht  will  lassen  pem, 
Der  hat  zeit,  daß  er  sich  mag  wehm. 

Die  Albaner  laoffen  gerfist   ein,   sclilagen   lang   aneönander, 
äeicht  ein  jeder  Theil  ein  weil;  endlich  aber  fliehen  die  Al- 
baner.   Der  König  TulliuB  HoatUlos  apricht : 
90  Heut  bab  wir  ghalten  ein  schwere  Schlacht. 
Vil  Yolcks  ist  beeder  seits  vmbbracht 
Vnd  doch  wenig  worden  anßgricht, 
Dann  wir  wissen  vnd  sehen  nicht, 

3  0  du.        8  TsL  66,  7.  79,  14. 
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Wer  vnter  ms  das  beste  than. 

Wir  mOBseDB  aDderst  graffen  ao, 

Weil  sich  doch  der  Albaner  Heer 

Tor  vns  mit  nichten  fOrchten  sehr, 
s  Sonder  sich  wehrn,  vrie  die  Ritter. 

8o  wird  der  Krieg  vnd  deat  pitter 

Tod  ist  ns  anch  ein  grosse  schandt, 

Daß  vir  vnser  selbst  eigen  Landt 

Nicht  zn  roh  ynd  frid  bringen  kflnnen. 
10  Wir  mOssn  ein  andern  weg  erfinnen, 

Daß  wir  die  Albaner  verj^n. 

Enmmt  rein!   last  vns  der  Omein  als  sagn, 

D&ss  sie  mit  vns  davon  rathschlagn! 
Sie  gehn  alle  ab. 
iB  ACTUS  SECUNDDS. 

Kummt  MecinB  Sefferios,   der  ÄlbaniBcb  Haaptnuui,   mit  AI- 
bano  vnd  G^ndeloii,  setzt  sieb  vnd  sagt: 

Ir  lieben  Herni,  nnn  mercket  mich!  * 

Die  sach  lest  gleich  ansehen  sich, 
K  Als  aolten  wir  mit  vnserm  Krieg 

In  warheit  erlangen  kein  Bieg, 

Den  BOmem  wenig  gwinnen  an. 

Sie  haben  vns  groß  schaden  than, 

Darzn  anch  all  paß  viid  Strassen 
SA  Tmb  vnser  Stadt  verlegn  lassen, 
[24']  Daß  TBS  gar  nichts  kan  kämmen  zn. 

Das  bringt  vns  groß  klag  vnd  vnnih; 

Dann  wens  noch  also  lang  wem  solt, 

Ich  vns  diesen  rath  geben  woH, 
so  Daß  wir  die  sach  liessen  vertragn. 

C^delon  sagt: 
Ey,  ich  wolt  mirs  nicht  lassn  nachsagn, 
Ir  gebt  fOrwar  ein  bösen  rath. 
Ehe  mOst  zn  trflmmern  gehn  die  Stadt, 
u  Ehe  ich  ndcli  wolt  dem  König  ergebn. 
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Albanus  ugt: 
Hau  muß  ahex  bedenckn  darad», 
Daß  der  Kfinig  vnseT  Herr  ist. 
So  ist  each  zwar  allen  bewiat, 
c  Daß  wir  zd  Rom  haben  nl  Feindt, 
Die  ms  mit  Blnt  "verwohnet  seindt. 
Wider  did  sollen  vir  nicht  kriegn. 
Wir  mögen  Jn  anch  nicht  obsiegn, 
Weils  vna  haben  kein  leidt  gethan. 

10  ä«QdeloD  »agt; 

Wanunb?  sie  send  je  schuldig  dran, 
Daß  sie  ein  KOnig  habii  gewehlt, 
Der  nur  allein  jnen  gefeilt, 
Vnd  vns  davon  nichts  wissent  gmacht, 

iB  Treihn  gegen  ma  vil  atoltz  vnd  pracht 
Vnd  wollen  besser  sein,  als  wir. 
So  sie  doch  von  vns  kommen  schir. 
\>  geht  mir  so  hart  zngmflth. 


AlbamiB  sagt; 

to  Man  köndts  vertragen  in  der  gflt 
Ynd  richten  einen  Beoeß  anff, 
Daß  man  beederseits  seh  daraoff, 
Sich  Mit  darnach  in  alln  dingen. 
Krieg  thnt  vns  groß  Theurang  bringen, 

u  Daranß  dann  Hunger  folgen  mnß. 
Der  macht  dem  Landt  harten  verdmß 
Vnd  anch  die  Eriegshelten  verzagt. 

Mecins  Sefferiu«,  der  Hauptman,  sagt: 
Ir  hört  wol,  wie  das  Gmein  Volck  klagt: 
so  Vnd  ich  sag,  es  sey  jm  grnnd  war. 
Die  St&dt  seind  beid  m  nahent  gar 
Ynd  bringen  einander  vil  gfehr. 
Ja,  wenn  Born  weit  von  hinnen  wer, 
Daß  wir  hie  kfinten  mit  ruh  sein, 
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West  ich  der  sachii  zsthim  gar  Mb; 
Aber  dißfals  kan  es  Dicht  gschehen. 

[2Ei]  (^endfllon  sagt: 

Wanns  euch  dann  thnt  flr  gut  ansehn, 
G  Daß  VHS  dkioit  mag  gbolffen  Bein, 
Darff  man  mir  nicht  folgen  allein. 
Wie  es  eacb  geht,  bo  gehts  aoch  mir. 

Mflcitu  Sefferitu: 
Dem  KOnig  wollen  schreiben  wir, 

10  Es  brecht  ms  raleidtlictaai  schmertni. 
Daß  so  vil  der  betrabt«n  Hertzn 
In  allen  beeden  St&tten  wem, 
Die  disen  Krieg  nicht  sehen  gern, 
Weil  auch  nicht  wenig  Lent  vmbkamen, 

IS  Die  Freundschafll  halb  i^Orten  znsamen, 
Die  sonst  lang  wem  blieben  bey  lebn. 
DrOmb  soll  ein  jede  Statt  drey  gebn, 
Die  sollen  k&mpffen  GU  he; d  Statt, 
Vnd  welcher  Theil  obsiegen  thet, 

M  Der  solt  der  andern  Statt  Herr  sein. 
Villeicht  so  willigen  sie  drein, 
So  fcSm  wir  ab  des  Lands  verderbn 
Vnd  daß  ancta  so  vil  Lent  nicht  sterbn. 
Wenn  ench  nnn  also  gfelt  der  Rath, 

M  So  schick  wir  gen  Kom  in  die  Statt, 
Lassens  dem  EOnig  zeigen  an. 

Geadelon  sagt: 
Den  Rath  ich  nicht  Terbessern  kan. 
Denn  bedenck  ich  recht  die  vmbstendt, 

»  Daß  die  Romer  vnser  Frennd  sendt 
Vnd  man  hinlegen  kan  den  streit, 
Bey  leben  erhalten  vil  Lent, 
Die  Tenmng  bringen  anß  dem  Land, 
So  mach  mans  dem  EOnig  bekand. 

u  Gefeit  es  jhm  vnd  nimpt  es  an. 
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So  wöll  wir  mehr  rtden  davon. 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Jbann,  der  Bottenlauffer ,  schreit  jai 
mer,  greint  vnd  heilt: 

0  webe,  o  wehe  der  grossen  Notfal 
G  In  gantsser  Statt  ist  scbir  kein  Brodt 

Vor  eim  J^r  war  ich  frisch  Tnd  gsond, 

Het  groß  Backen  wie  ein  Laidbnndt 

0,  jetzo  bin  icb  gar  verdort, 

Als  vrie  ein  Hutzel  eingeBCbnort, 
10  Ean  mein  Z&bn  nimmer  wol  bedeckn. 

Kein  essen  wiD  mir  uimmer  klecken. 
[SS**]  Also  bin  ich  mit  hnnger  bsessn, 

Ich  meint,  ein  halbes  Schaf  zu  fressn. 

Ey,  ey,  ewig  ists  schad  für  mich, 
15  Daß  ich  bin  wom  so  jämmerlich. 

Wie  war  ich  der  aUersabCnst  Gsell 

Vnd  jetznnd  allhie  sterben  sOlU 

Was  Xeaffels  Erleg  fengt  man  doch  an ! 

Zwar  ich  bin  anch  seihst  schuldig  dran, 
to  Weil  ich  hab  die  Feindsbrieff  aoß  tragn. 

Dort  kommt  der  Haaptm&nn;  was  wird  er  sagn? 

MecioB  Sefferina  geht  ein  Tnd  sagt: 
8idi,  Jahnn,  was  machst  da  hie  allein? 

Jahnn  weind  Tud  sagt: 

K  Da  stehe  ich  vnd  von  Hertzen  wein, 
Daß  ich  Signor  Jahnn  zuvor  hin 
So  ein  schSn  Kerl  gewesen  bin 
Tnd  soll  jetzt  allhie  hnnger  sterbn. 
Ein  solcher  schöner  Mensch  verderbn. 

»Was  Tenffels  Erleg  ^gt  jbr  doch  an? 
Er  soll  TUE  noch  wol  Qbel  gähn, 
Dann  die  Teiimng  ist  groß  im  Land. 

Mecins  Sefferins,  der  Haaptmann,  sagt : 
Hör,  Jahnn,  da  mnst  mir  thnn  beystandt 
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Tnd  wider  ein  Brieff  gen  Rom  tragn. 

Jahnn  aagt: 
Nein  werla,  ich  irils  nimmer  wagn, 
Dann  ich  thu  noch  wol  dran  dencken. 
5  Man  woit  mich  in  der  Statt  anffhencken 
Ynd  mit  glOenden  Zangen  zwackn. 
Der  König  hieß  mich  an  Galgen  packn, 
Darnmb  komm  ich  nit  nider  nein. 

Meciufi  Sefferios  sagt: 
10  Nnn,  iieher  Jahns,  so  maß  nur  sein. 

Da  darffst  es  gar  nicht  Tmbsonet  thon, 

G^bt  man  dir  doch  dein  Gelt  davon; 

Dramh  kanst  du  dir  zn  essen  kanffn. 

Komm  bald  1  du  mast  noch  teat  fort  lanfb, 
I»  Eb  ist  vns  Til  gelegen  dran. 

Jahim  sagt: 
Ihr  habt  gleichwol  kein  solchen  Mann, 
Der  all  sach  anßrichtet,  vie  ich; 
Vnd  weil  jhr  so  hart  bittet  mich, 
[25<iJ         Kl  So  will  ich  diese  reiß  anch  wagn. 

Vnd  wenn  es  mir  schon  kost  den  kragn, 
So  komm  ich  doch  des  Hnngers  ab, 
Denn  ich  es  anßgerechnet  hab. 
Das  besser  ist,  an  Galgen  henckn, 
15  Denn  steht  also  nach  fressoi  denckn. 

Sie  geim  mit  einander  ab.     TulliiiB  Hostüius,  der  König,  geht 
ein   mit  Leander,   dem  CimtzleT,   Horatio  vnd  Severo,    den 
zweyen  Römern,  aetzt  sioh  vnd  sagt: 
Ir  Uebn  getreuen,  vermerckt  mich  ebnl 
so  Wenn  wir  acht  anff  vns  selber  gebn, 
Dises  Kriegs  vmhstend  ttbersummen, 
Seind  in  demselben  Tmbkommen 
Beeder  seit  etlich  hundert  Mann 
Vnd  seind  all  vnaer  Vnterthan, 
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Daß  wir  es  wuticb  tsa  den  ortn 
Schwerlich  haben  zaTerantwortn. 
So  trflckt  auch  äia  TemUDg  das  Laodt 
Vnd  ist  ench  allen  wol  bekasnt, 
&  Baß  mit  gewalt  freist  dabey 
Raub  vnd  Mord,  auch  soost  btackerey, 
Daß  wir  tds  warlich  mflsBen  bsinnen, 
Wie  wir  ein  andern  weg  erfinnen, 
Daß  der  TDfrid  werd  abgeschafft, 
iD  Darnebn  die  Anffwigler  gestrafft. 
Da  gebet  aoeh  earu  Kaht  vna  zn ! 

Leander,  der  CtmtBler,  sagt: 
Eur  Majestät  ich  rabten  thn. 
Daß  man  dem  Feind  noch  nicdit  nach  geh, 

16  Sonder  nach  deo  Auffwigtern  streb, 
Daß  man  dieselbe  aberliomm 
Vnd  sie  mit  harter  straff  bring  vmb. 
Ob  die  andern  ein  Bchenhen  nemen, 
Wider  in  enr  Gnad  ghorseun  kämen, 

K  So  nemb  mau  sie  zn  Gnaden  an. 

Ttülins  HoBtiliuB  sagt: 
Horati,  was  sagt  jhr  davon. 
Wir  begem  jetzond  auch  eum  raht< 

Horatius  sagt: 

a  0  EOn^che  M^estatt, 
[25^  Diesr  Eri^  wird  in  die  lei^;  nicht  tangn. 

Zeucht  man  dem  Feind  schon  vndert  Angn 
Vnd  will  sich  noch  mdir  mit  jm  schlagn. 
Wenn  sch(«i  die  Feind  den  schaden  tragn, 

so  So  gschichta  doch,  das  etwan  die  fronunen 
Eher,  als  die  bösen,  vmbkommen. 
Das  schadet  dann  eur  Majeatatt. 
Dammb  so  wer  mein  treuer  raht. 
Daß  man  etlich  k&mpSer  erkieß, 

u  Sie  für  beede  Statt  streiten  Ueß, 
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Tod  welcher  thell  dann  Itge  ob, 
Der  solt  haben  den  prefß  rad  lob,' 
Der  ander  thril  eoll  ghoream  sein 
Tod  geben  etlicb  pnncten  ein, 
&  DarQber  man  vor  ward  beschwerdt. 

Servil*  sagt: 
Weil  dann  enr  Maiestat  begert. 
Dem  Krieg  za  webrn  rnd  aaeh  zd  Btenni, 
Die  alt  Nachbarschafft  zoTerneom, 

10  So  ist  dis  gar  ein  weiser  rath, 
Daß  dre;  Mann  stelt  ein  Jede  Statt, 
Darinnen  sie  in  einer  Schranckn 
Vmb  den  Obsieg  kämpffen  Tnd  zancko, 
Vnd  welcher  Theü  obliget  wol, 

u  Der  andern  Statt  fQrlegen  soll, 
Wie  sie  sich  mit  Jhr  soll  rergleichn. 
Dann  einer  maß  dem  andern  weichn. 
Wenn  man  den  Fried  erbalten  soll. 

TuJIias  Hostilios,  der  Kön^,  sagt: 
ao  £nr  aller  Raht  der  gfelt  vns  wol. 
Doch  last  vns  rathschlagen  dabey, 
Wo  nemb  wir  dann  der  E&mpffer  drey, 
Wenn  Alba  nemb  den  Ftlrschlag  an? 

Horaüos  sagt: 
u  Dre^  schflner  grater  SOhn  ich  han. 

Die  seind  all  dref  Heldreichen  muts. 

Weil  es  dann  betrifft  gmeinen  nutz 

Vnd  man  sie  belt  tauglich  darzn, 

Ich  sie  willig  beleben  thn, 
w  Daß  nur  wider  Fried  werd  im  Land. 

TuHiub  Hostiliiis  sagt: 
£nr  treaes  Hertz  ist  vns  bekandt 
Vnd  wir  wOUens  in  Onad  erkennen, 
Daß  ^  sie  sdber  thet  baienfienj 
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[26]  Dem  gmemeD  nntz  zn  dienen  mit. 

Was  88^  jr?  seit  jhr  anch  zu  fried 
Oder  wolt  jhr  andre  benennen  ? 

Seyerufl  sagt: 
6  Kein  kOner  Helden  Üax  ich  kennen. 
Allein  es  hat  der  alte  Mami 
Ausser  jhr  dreyen  keinen  Sohn, 
Sonder  nar  ein  Tochter  allein. 

Horatioa  sagt: 
10  Ir  dörfft  in  dem  nicht  schonen  mein. 
Ein  jeder  soll  sein  Leib  vnd  lebn 
Dem  Omeioen  Nntz  znm  besten  gebn, 
Warnmb  nicht  vil  mehr  die  Kinder, 
Vnd  als  vermfign  nichts  dest  minder? 
iB  Dann  dardurch  nacbsen  die  E&nigreich. 

Tullius  HoBtilias  sagt: 
Nnn,  weil  jhr  drein  ergebet  euch, 
So  Bols  also  beschlossen  sein. 

Man  klopfft  au.     IDer  König  sagt: 
M  Macht  auffi  es  wAtlen  Lent  herein. 

Jahnn  kompt  herein,  schreit  kläglicli  Tud  sagt: 
Jancker  EOnig,  thnt  nit  dran  denckul 
Heor  ffolt  jhr  mich  lassen  anffhenckn 
Vnd  darza  flechten  anS  ein  Kad. 
»  0,  ich  bitt  vmb  Gotts  willn  vmb  gnad. 
Ich  bring  wider  BrieS  von  Alba. 

Er  gibt  jhm  den  Brieff.  Der  König  sagt: 
Ja  wol,  sagt  nie  steht  es  allda? 

Jahim  sagt; 
8  Bminnsn,  via  143,  U.  VL  3ß\  l*Ut«  m11«.         27  O  fio. 
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Ich  bin  halt  mit  billiger  besessn. 
Wir  baben  drinn  Dichta  mdir  zn  fresao. 
Hett  den  Brieff  sonst  nicbt  aiignommeD, 
HofFt  zu  fressGD  zn  bekommen. 
6  Nicbt  weiß  icb,  was  noch  draaß  möcht  wem. 

ToUias  Hostüms  list  den  Brieff  md  sagt: 

Ej,  mit  dem  Brieff  babn  wir  dicb  gern. 

Cantzler,  weist  jbn  in  Keller  nein  I 

Scbafft  jbm  za  geben  Speiß  vnd  Weinl 
10  Er  muß  ein  weit  bie  zn  Hof  bleibn. 

Wir  wöÜD  jhm  wider  antwort  scbreibn. 

[26i>]  Der  Cantzler  fiirt  jlm  fori;.     Jahno  kehrt  wider  vmb  Tnd 
sagt: 
Vnd  icb  aoü  in  den  Keller  nein, 
IS  Soll  speiß  krigen  vnd  trincken  Wein 
Tnd  soll  nicbt  wem  anffgebangen? 

TnllinB  Hostilina  sagt: 
Geb  bin!  solst  bald  bscbeid  empfangen. 

Jabim  geht  vnd  kehrt  wider  Tmh  vnd  sagt: 
M  Vnd  soll  zn  fressen  vnd  saaffen  kriegn? 

TnlHiifl  HoatUins  sagt: 
Geh  hin!  es  soll  sich  als  fein  ftiegn. 

Er  geht  ab.    Der  KSnig  ea^gt  weiter: 

Der  Krieg  tbnt  Alba  anch  bescbwern, 
a  Dann  eben  das,  das  wir  bcgem, 

Das  lassD  sie  an  ms  anch  gelangn 

In  dem  Brieff,  den  wir  habn  empfangn, 

Vnd  thon  tqs  drey  Ktbnpffer  nennen, 

Dem  Namen  wir  aller  kennen, 
K  Seind  des  Guria^  SOhBi 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
Ajr«.  10 
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Es  seind  drey  Helden  frisch  vnd  khttD. 
Nan  darff  ich  auff  mein  Aid  wol  jeben, 
Daß  ich  den  Kampff  niU  selbst  gern  sehen, 
Den  die  Kfimpffer  werden  verbringn. 
s  Sie  seind  gar  fertig  mit  der  klingn. 
So  Wissens  vnser  Kämpffer  ancb 
Die  besten  EanipffstDck  vnd  den  Braacb, 
Wie  man  den  Feind  soll  greiffen  an. 

SeTenu  sagt: 
10  Ich  hoff,  wir  wollen  wol  bestahn. 
Ynser  £än>pffer  sind  kein  Kinder, 
Seind  selbst  der  KampffstQck  erfinder 
Tnd  haben  Hertz  als  wie  die  stein, 
Darzu  kein  forcht  groß  oder  klein. 
IS  Ich  rath  darzn,  mau  zeigs  jn  an. 
Ob  sies  Tilleicbt  nicht  wollen  than, 
Daß  man  nicht  mit  schandeii  bestflnd. 

HoratioB,  der  Alt,  sagt: 
Sie  alle  drey  seind  meine  Kind 
eo  Vnd  ich  weiß,  daß  sie  sich  nicht  webm, 
Die  Feind  von  der  Statt  abzukehm; 
Drnmb  man  sie  wol  benennen  mag. 

[26e]  Tullius  HostiHTUi  sagt: 

So  bleib  es  halt  bej  dem  rathschlag, 

M  Daß  enr  drey  Söhn  die  K&mpffer  bleibn. 
Herr  Gantzier,  thut  gebn  Alba  schreibul 
Benennet  den  Ta^,  wie  jhr  wist, 
Vnd  den  ort,  da  der  £ampffplatz  ist! 
So  wOUen  wir  in  Tempel  gan 

so  Tnd  den  Göttern  ein  Opffer  than, 
Damit  sie  vns  zu  disem  Stack 
Geben  den  Sieg,  wolfart  vad  Glftck 
Vnd  sich  all  ding  zu  gnt^n  schick. 
Abgang. 

u  ACTOS  TBRTID8. 
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Kommt  MecinB  Sefferiue,  der  Haubtmatm  zu  Alba,   vni  mit 
jm  AlbaDUB  Tnd  GreDdelon,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Hau  wart  wir  heint  «d  diesem  Ort, 
Was  vns  gEallen  werd  fBr  Antwort, 
a  Ob  die  sach  aej  noch  zoTertragn 
Oder  TD8  weiter  sollen  schlagn 
Mit  den  Römern  gar  listig  argk, 
Die  vns  in  warheit  seind  zostarclc. 
Nemen  sie  aber  den  Eampff  an, 
10  So  haben  wir  dre;  ESinpffer  schon, 
Die  drey  Cariaty  also  keck, 
Sie  Bchliegn  jrer  wol  fvnfflzig  wegk. 
Schani  dort  kumbt  gleicli  Jabim  herwider. 

Jalrnn  gebt  ein,  hat  ein  Brieff  vnd  aagt: 
ib  Ich  bin  zn  Rom  gwesen  sider. 

Vor  wolt  mich  der  König  ratbrechn, 

It2t  thet  er  mir  gttttlich  zusprechn. 

Hieß  mich  mit  vrlaub  lieber  Jaboa, 

Sagt  darnach,  solt  in  Keller  gähn. 
10  Da  gab  man  mir  den  bestn  Wein. 
.Zu  Rom  wolt  ich  vil  lieber  sein. 

Da  hat  einer  za  fressn  vnd  sanffo. 

Hie  kans  einer  vmbs  Gelt  nicht  kaaffn. 

Vnd  gab  mir  der  Oantzler  den  Briff. 

Mecins  Sefferins  bricht  den  Briff  aaf  ynd  sagt: 
[26*]  Hierinn  find  ich  diesen  begriff. 

Das  der  König  den  Kampff  nimbt  an 
(Biß  Montag  ist  der  Termin  schon) 
Vnd  benennen  auch  drey  Brüder, 
90  Die  haben  kein  vtsaagt»  Qio&ter. 
Der  Kampfplatz  ist  gelegt  mit  nam 
Gleich  anff  halben  weg  zwischen  Rom, 
Daselbsten  soll  der  Kampff  geschehn 
Vnd  bederseits  mögen  zusehn 
u  Ein  «Kahl  Weiber  7nd  aacA  MMn. 
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Doch  soll  niemaDd  kein  hülffe  thoD 
Bey  vertust  Leibs,  Gnts  Tnd  der  Ehr. 

AlbanoB  BSLgti 
Das  ist  gat;  was  wOll  wir  dann  mehr, 
5  Dann  das  wir  ms  saamen  mit  niähto, 
Vnser  Eämpffer  za  dem  Eampff  ricbtn? 
Sie  haben  wol  damit  zd  thon. 

Jalmn  sagt: 
Nnn,  soll  es  an  ein  kämpffen  gähn, 
10  So  bleib  ich  nicht  hie  in  der  Statt, 
Sonder  will  sehen,  wie  es  gabt. 
Ynä  gwinnen  die  BOmer  den  Streit, 
3o  bleib  ich  auch  aufF  jhrer  seit, 
Dann  hie  gehts  gar  banger^  zu. 

16  Gendelon  sagt: 

Jahnn,  dein  Maol  solst  zuhalten  du 
Vnd  niemand  kein  Wort  davon  sagn. 

Jahnn  sagt: 
Ich  darff  dennoch  mein  hui^er  klagn. 
m  Mich  hungert,  der  Banch  tbnt  mir  wehe. 
Za  Rom  ich  in  den  Keller  gehe, 
Iß  vnd  trinck  mir  mein  Kragen  vol, 
Tnd  hie  geht  es  nicht  zq  so  wol. 
Ich  gedeock  allhie  nicht  za  bleibn. 

ts  Oendelon  sagt: 

Was  wöll  wir  hie  viel  Wort  von  treibnV 
Den  Kämpfern  wöll  wirs  zeigen  an. 

Mecinn  Sefferins  sagt: 
Jahnn,  dn  solst  za  Cnriatio  gabn 
w  Vnd  sein  drey  Söhn  vns  bringen  her. 
Sag,  wie  der  gantz  Raht  jbr  begehr! 

Er  geht  ab.     [27]  Gendeloa  sagt: 
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Wir  wollen  jho  machen  gemein, 
Wer  die  Römischen  Eämpffer  sein, 
Daß  sie  sich  darnach  habn  zn  richtn. 

Älbanus  aagt: 
b  Ja,  das  kan  je  schaden  mit  nichtn. 
Das  man  Jbm  solches  mach  bekandt. 
Dort  kommen  sie  gleich  alle  sandt 

Rompt  JahuD  mit  den  dreyen  Curiatien,  die  seind  gerfist  zum 
streit     Cnriatius  minor  sagt: 
10  Gestreng,  Edel  vnd  weise  Herrn, 
Was  ists,  das  enr  Gnad  vnser  bgem 
Vnd  vns  hieher  jetzt  fordern  lahn  ? 

Mecins  Sefferios  sagt: 

Ein  EamptFtag  ist  gestellet  an, 
IS  Das  Rom  vnd  Alba  kampffen  soll. 

Nnn  SD  ist  euch  bewnst  gar  wol, 

DaQ  jhr  zum  kampffen  eeyt  bestell. 

Dramb  jhr  vns  hie  geloben  sölt, 

Daß  jhr  zu  nntz  Alba,  der  Statt, 
80  Wolt  begehn  die  Ritterlich  that 

Vnd  för  vns  alle  Mannlich  str6itn. 

Eriegn  wir  das  Glück  anff  vnser  seitn. 

So  soll  jhr  das  enr  Tag  geniessn, 

Dann  sonst  wir  voterthan  sein  mflssD 
IS  Den  Rdmem  vnsers  Lehens  zeit 

Weil  man  denn  k&mpfft  vmb  die  Freyheit, 

So  gehts  ench  so  wol  als  vns  an. 

Drumh  solt  jhr  billich  das  best  than, 

Ench  machen  ein  ewign  Nam. 

90  Guriatiiie  major  sagt; 

Wir  seind  schon  gerUst  all  sammen. 
Wollen  euch  vnser  Tren  geben, 
Daß  wir  ehe  wölln  Leib  vnd  Leben 
Verlim  gern  hie  anff  dem  Eampffplatz, 
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Dann  leidn  der  ROmer  tmtz  vnd  drate. 
Aach  w&ll  wir  vub  Bitterlich  wehrn. 
Solt  eom  inst  dran  eehen  vud  hfirn. 
Doch  Wüsten  wir  anch  gern  dabe;, 
6  Was  die  ROmer  geben  ftr  drej 
Eämpffer  darzu  anff  jhrer  eeitD 
Vnd  an  welchem  ort  man  soll  streit». 
Dasselbig  wir  aacb  wissen  tnflssn. 

[27^]  AlbannB  sagt: 

10  Die  Römer  vns  benennen  liessn 
Drej  Brüder,  die  Horatii. 

Coriatius  secandns  sagt: 
Der  keinen  hab  wir  gfürcht  noch  nie, 
Wiewol  sie  küne  Helden  seindt 
it  Vnd  vns  mit  siAwagerschafft  gefreond. 
Doch  wollen  wir  sie  gern  bestehn. 
Wenn  soll  dann  diser  Kampff  angehn? 
Tnd  wo  soll  er  gehalten  wem? 

dendelon  sagt: 
M  Der  König  zn  Rom  thet  begem, 

Daß  der  Eampff  soU  biß  Montag  setB, 

Die  Wahlstatt  gegen  Rom  hinein. 

Anff  halben  weg  auS  der  Strassen 

Wirdt  nmn  schraockn  anffschlagen  lassen, 
it  Daselbst  wird  der  Eampff  gehalten 

Ynd  gsehen  von  Jnng  vnd  Alten. 

Doch  soll  Juan  helffen  keinem  theiL 

CuriAtiaB  minor  sagt: 

Die  Götter  gehn  vns  glück  vnd  heil! 

K  Den  Kampff  mit  Frend  wir  nemen  an. 

Ich  bab  mein  Tag  gefurcht  kein  Uann, 

Tnd  will  anff  dißmal  anch  kein  fliebn. 

Curiatias  secoudoB  sagt: 
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Ey,  ich  wolt,  ich  Golt  heut  hinziehn 

Tnd  eolt  mein  Ettrck  vnd  küulieit  braachn. 

CoriatiuB  maior  sagt: 
Will  Bie  weidlich  zu  boden  Etancbn, 
5  Daß  jhr  eurn  last  solt  haben  dran, 
Vnd  wir  wOllens  euch  globen  an, 
Daß  wir  vns  wtHlen  Itttnlich  wehni. 

Sie  globen  nach  einander  an.     Meciue  SefferioB  sagt: 
So  wollen  wir  in  Tempel  kehm, 
10  Den  Oottem  vor  ein  Opffer  than. 
Ich  hoff,  der  Streit  6olt  wol  abgahn. 

Sie  gehn  alle  ab.     Jahnn  bleibt  stebn  vnd  sagt: 
[270]  Fastn  Tnd  beten  ist  nicht  tOr  mich. 

Biß  Montag  wils  wol  Beben  ich, 
it  Welcher  den  andern  Aberwindt. 
Die  Bfimer  ancb  nicht  Kinder  sindt, 
Haben  ancb  Hend  vnd  werdn  sich  wehm. 
Vnd  wen»  sie  die  Albaner  pöm. 
So  gib  ich  mich  anff  Jhre  seidt, 
N)  Da  es  gnt  freien  vnd  sanffen  g^dt. 

Abgang.     Kommen  Heraclea,  Horaüa  vnd  Medea.     Heraclea 
sagt  kläglich: 
Ach,  was  soll  ich  nnn  Arme  than? 
Ich  hab  ein  altn  verlebten  Maon, 
a  Der  villeicht  bald  ab|«ht  mit  Todt. 
Als  dann  lebt  ich  in  angst  vnd  noth, 
Bej  keim  MenBcben  mehr  kein  znfincht, 
Denn  die  ich  bey  mein  Sühnen  gsucht. 
So  zerstört  mir  das  Gl&ck  die  fre;t, 
so  Dann  sie  sollen  all  dre;  in  streit 
Vnd  sich  mit  den  Albanern  schlagn, 
FOr  Rom  jhr  Leib  vnd  Leben  wagn, 
Vnd  wenn  sie  drinn  soltn  vmbkoinmen, 
Wer  mir  all  fread  vnd  knitzweil  gnommes 
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Vnd  nolt' lieber  sterben  als  lebii, 

Horatia  sagt: 
Ey,  die  Götter  nerdo  jn  Glöck  gebn. 
Ich  sag :  mein  BrOder  die  thnn  reicht, 
&  Dann  dardnrcb  sie  all  vnser  Oschlecbt 
Erbeben  vnd  zu  Ebrn  bringn. 
Man  soll  jlin  rabten  zn  den  dingn 
Vnd  jnen  Bolcbes  gar  nicht  wehrn, 
Dann  es  gereichet  vns  za  Ebrn. 
10  Man  mnQ  nicht  meioen,  daß  sie  Eterbn. 

Heraclea  st^: 
Man  het  wol  ander  kdnnen  werbn 
Vnd  mein,  aacb  meins  Alters  verschont 

Medea  sagt: 
ib  Ey,  Frau,  jhr  aeidt  der  Sacb  wol  gewondt. ' 
Ist  doch  der  Herr  auch  im  Erieg  gween, 
Hat  offt  gesieget  vnd  genesn. 
Man  stirbt  nicht  allwegen  so  baldt 

Heraclea  sagt: 
to  0,  es  bat  vil  ein  andre  gstalt, 
[27^]  Als  du,  Medea,  weist  davon. 

Ach  web,  jhr  Götter,  was  soll  ich  tbon? 
Ich  bin  die  Ermbst  aller  Armen. 

Horatia  sagt: 
u  Das  mfistn  all  GOtter  erbarmen. 

Fran  Mntter,  habt  ein  gutes  Hertz! 

Still,  still  I  es  geht  ein  Mann  bemertz. 

Was  er  wird  bie  haben  zu  tban? 

Potz,  es  ist  von  Alba  der  Mann, 
so  Der  mir  nechst  bat  ein  BriefF  gebracht. 

JaKnn  geht  ein,  redt  mit  jhm  selber  vnd  sagt: 
Heut  bleib  ich  allbie  aber  nacht, 
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Morgen  geh  ich  aaff  die  Wahlätatt, 
Da  man  die  Schrancken  anffgniacht  hat. 
Da  will  ich  sehen  za  der  frist, 
Wer  vnter  den  Eämpffern  der  best  ist. 
s  Der  Cariatias  wird  dapCer  drein  schlagn: 

Horatia  lanfft  zu  dem  Namt;  er  erschrickt;  sie  sagt: 
Mein  gater  Freund,  naa  thnt  jhr  sagn? 
Wer  wird  anff  der  Albaner  seitn 
Morgen  wider  die  Rdnier  streitn? 
10  Davon  ich  noch  hein  Wissens  bab. 

.TftliiiTi  sagt: 
Ein  BriefF  ich  encb  hertragen  hab 
Vom  Curatio,  der  maß  kOmpffn, 
Sein  Bradem  helSn  die  Römer  dempSn. 
15  Hat  gBcbwom,  er  wOU  dapffer  drein  schlagn. 

Horatia,  die  Jungfrau,  feit  liin,  wird  oluuaächtig  vnd  sagt: 
Ach  wehe,  o  webel  was  thnt  jhr  sagn? 

Die  Mutter  vnd  die  Magd,  aacK  der  Jahnn  lauffen  zu.     He- 
raclea  sagt: 
■0  Horatia,  thn  dich  bsinnen, 
Ehe  dn  thnst  scheiden  von  hinnen, 
Vnd  gedenck  jetzt  an  deinen  Trost, 
Den  dn  mir  vor  g^ben  hast. 
Daß  nicht  so  böß  sey  dise  sacht 
»Dir  selbst  vnd  vns  einen  trost  mach, 
[28]  Daß  diser  Kampff  nodi  kan  kommen 

Vns  alln  zn  nutz  vnd  zu  frommen 
Vnd  dein  Brentigam  bleib  bey  lehnt 

Horatia  besind  sich  vnd  sagt: 
K  Ich  hab  mich  schon  darein  ergebn. 
0,  meine  Brüder  kenn  ich  wol. 
Die  seind  all  Grims  vnd  Zorn^'  gar  vol 
Vnd  stecken  auch  vtdler  Ehrgeitz. 
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0,  wie  seindts  eo  glrig  des  streit«! 
Sie  Bchonen  keines  Meoschen  dran, 
Daß  sie  nar  Iffingn  das  lob  davon. 
Nun,  lieber  Cnriatins, 
t  Wenn  ich  dich  Ja  je  vralira  muß, 
So  schwer  ich  Jetzt  bej  meioer  Ehr, 
Kein  Mann  nimb  ich  mir  nimmermehr, 
Sondern  will  ewig  tranr^  sein. 

Jalum  sagt: 
10  Wer  gibt  ench  solche  Grillen  ein? 

Ihr  mOst  ander  gedancken  hon, 

Daß,  wenn  nnr  einer  kam  davon, 

So  mflsts  gwiß  enr  Brentigam  lein, 

Tnd  ich  will  selber  lanffen  rein 
IS  Vnd  will  ench  gnta  Bottenbrot  bringn. 

Horatia  eagt: 
Die  Götter  helffen  zn  den  dingn, 
Vnd  bringst  da  mir  gnts  Bottenbrodt, 
So  schwer  ich  Jovi  he;  dem  Gott, 
to  Ich  will  dich  gar  reichlich  begabn. 
Da  solst  daran  sa  dencken  habn. 

Jahmi  juchtzt  vnd  geht  ab.     Die  Jung&au  sagt  gar  klfl^ch : 
Ach  wehe,  Jhr  GOttert  wie  köndt  jhr  beindt 
Meim  Jungfreolieha  Hertzn  sein  so  feiudt, 
ifi  Daß  jhr  nar  zn  bekommen  wert, 
Denn  nur  das  GlOck  schon  het  beschert 
Ynd  der  sich  mir  schon  het  ergebn, 
Mit  mir  ZD  sterben  vnd  zo  lehn, 
Daß  jhr  vns  scheidet  vor  der  z«lt. 

SD  Heraclea,  die  Muttor,  sagt: 

'Ej,  Tochter,  UQ  dein  tranrigkeitl 
Ich  bin  ancfa  vmb  mein  Söhn  betrflbt, 
Die  ich  so  faertzlich  hab  geliebt. 
Jedoch  brauch  ich  maß  in  der  klag, 
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Weih  Doch  wol  alles  gat  Trern  mag. 
[28ii]  Komm  rein!  drlmi  wOlt  wir  weiter  reden 

Von  den  Sachen  zwischen  tub  beden. 

Sie  gehn  alle  traurig  ab.     Kommen  die  drey  Homtii  gerüstet 
vnd  mit  jhnen  Tullius  HostiliuB,  der  König,  Horatiua,  der  Alt, 
Leander,  der  Cantzler,  vnd  Sererus,  der  alt  Römer.     Hora- 
tius  primus  sagt: 
Ihr  anßerwehltn  Bitter  vnd  firUder, 
Ein  frisches  Hertz  faß  ein  jeder 
10  Vnd  brauch  jetzt  sein  Heldreiche  Hand! 
Hent  streit  wir  Air  das  Tatterland. 
Wenn  wir  schon  drob  verlirn  das  Lehn, 
Wirds  VHS  doch  längs  gedächtnuß  gehn, 
Dann  wir  kflmpSen  fflr  Rom,  die  Statt. 

IS  Horatiiu  secunduB  sagt: 

Weil  man  vna  tl^Uch  geacht  hat, 
Ffir  vnger  Vatterland  zustreitn. 
So  sey  halt  Glflck  aofE  vnsrer  seitn, 
Ich  will  mich  anch  wehrn  wie  ein  Beld. 

K  HorfttioB  terttoe  sagt: 

Enr  künes  GmOth  mir  wol  gefeit. 
Dergleich  will  ich  anch  kOmpffen  ebu. 
Vnd  wenns  mir  schon  kost  Leih  vnd  Lehn, 
Sols  mich  doch  das  wenigst  nicht  renen. 

u     Tulliufi  Hoetilius,  der  König,  sagt: 

Ear  kflnes  Omtlt  thut  vns  erfreuen. 

Halt  euch,  wie  wir  euch  vertrauen! 

Hie  wöll  wü:  etefan  vad  zuschauen, 

Daß  es  alles  geht  richtig  zu 
so  Vnd  niemand  keinen  beystand  thn. 

Vnd  EO  die  GOtter  ench  sieg  gebn, 

So  solt  jhr,  weil  jhr  habt  das  lehn, 

Zu  Rom  diser  Wohlthat  geniern. 

Nun  wolanl  jhr  werdt  streitn  mllssn. 
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Et  sieht  Bich  rmb. 
Es  kommen  die  Albaner  scbon 
Gerüst  gezogen  anff  die  Bahn, 
Die  werden  alsbald  enr  begeni. 

s  Horatios  primus  sagt : 

Ey,  wir  wolle»  sie  kftmpffen  lehm. 

[28<]  Kummen  Mecins  Sefferios,  AlboDus,  dendelon  vnd  die 
drey  Kämpffer  auf  der  Albaner  selten   vnd  ziecht  der  Jahim 
binden  nach.     Tullias  Hostilius  sagt: 
10  Ir  Herrn  von  Alba,  weil  jr  seit  kommen 
Ynd  den  Streit  mit  vns  snffgenommen, 
So  seind  die  drey  avS  vnaer  seitn. 
Nun  mcrckt  vnd  hört,  wie  jr  solt  Btreitnl 
Ir  Eolt  streiten  nach  Held^s  ErafFt, 
ib  Vnd  welcher  Theil  denn  wird  sieghafft, 
Dem  sey  dtr  ander  vnderthan, 
Vnd  es  sei  gelten  Mann  fQr  Mann, 
Bili  eich  ein  Theil  gibt  ttberwnnden. 

Mecios  Sefferhu  mgt: 

10  Ja,  also  hah  wir  vns  verbanden 
Vnd  keinem  Theil  man  helfen  soll. 

CWiatiae  Major  sagt: 
Ich  hoff,  es  soll  sich  schicken  wol. 
Wer  kflmpffen  will,  der  komb  herbey, 
S6  Das  man  seh,  wer  der  Sterckest  sey. 

HoratiuB  secandus  s&gt: 
Ey,  ich  tha  wenig  nach  dir  fragn. 
Ich  selber  will  micb  mit  dir  schlsgo. 

Sie  tretten  alle  zasammeo,  Bchlagen  enuitlicb  vnnd  beffdg  auff 
einander.  Endlicb  fallen  Horatins  primiu  md  Horatius  Becun- 
du8  zu  boden,  sterben.     Die  drey  Cnriatü  j^en  den  Dritten 
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auff  der  Bracken  mmb.     Severas  sagt: 
0  wehet  die  sacb  thnt  flbd  stabo. 
Zwen  vnser  Kämpffer  ligen  schon 
Vnd  der  letzt  soU  Jr  drey  bestan. 

B  Meciu«  Sefferiua  sagt: 

Ey,  sie  Beind  bart  verwandet  acbon, 
EODneD  jm  nicht  mebr  folgen  nach. 
Dnimb  Etebt  der  Sieg  noch  anfF  der  Wag. 

Horatius  tertius  wendet  sich,  achlegt  ein  nach  dem  andern  z 

10  Todt  md  sagt: 

[28d]  Also  habt  jr  enr  letztes  Slndt 

Vnd  das  Römiscbe  Regiment 

Hat  die  Statt  Alba  in  seim  6walt. 

Tnllins  Hostilias  sagt: 
isReicblicb  sol  dire  werden  bezalt, 

Deim  Vatter  ynd  deim  gantzen  Gschlecfat 

Vnd  jr,  Herrn  von  Alba,  nun  secbt ! 

Die  Götter  haben  vns  Sieg  gebo. 

Doch  schenckea  wir  encb  Leib  vnd  Lehn, 
M  Erkennen  enr  alts  herkominen, 

Von  dem  Rom  sein  au^g  gnommen. 

Dmmb  solt  jr  vns  nicht  Zinßbar  sein. 

Enr  alt  Freiheit,  Rath  vnd  Gemein 

Solt  jr  habn,  wie  jrs  gbabt  bißber, 
i&  Vnd  begem  jetzt  von  encb  nicht  mehr, 

Dann  daß  Jr  encb  za  vns  bekendt 

Ynd  VHS  auch  enm  Eonig  nennt, 

Seidt  vos  getreu  in  Lieb  vnd  leid, 

In  Engen,  wie  in  fridena  zeit. 
30  Hecins  soll  bleiben  Hasbtmann. 

Wolt  jrs  nan  thon,  so  globts  vns  an ! 

So  soll  sein  diser  Erieg  gericht. 


r^cinzedoy  Google 


158  (2)  028* 

Mecius  Sefferiiu  sagt: 
0,  Goedigster  Herr,  warninb  das  Dicht? 
Wir  wollen  es  ja  gero  tlion 
Tnd  zu  grossem  danck  iieiaen  va. 

Sie  gehn  nach  einander  her  md  geloben  alle  an.    Tollins  Ho- 
BtilioB  sagt: 

Horati,  lieber  Diener  mein, 

Ir  wollet  Dicht  betrabet  sein, 

Bas  jr  Zwen  SChn  hie  habt  verlom. 
10  Weil  TOB  noch  ist  der  Obsieg  «rom, 

Wollen  wir  kein  Gelts  nicht  schonen, 

Sonder  ench  mit  grossem  danck  lohnen, 

Ench  fOrter  alle  teidts  ergOtzen, 

Zu  TDs  vnd  eom  Sohne  setzen 
i&  Aaff  vnsem  Königlichen  Trinmphwagn. 

Die  gantz  Statt  soll  euch  danck  dmmb  sagn, 

Das  jr  habt  dem  gemeinen  Nntz 

Erzeigt  so  vil  Wolthat  vnd  Guts. 

Deß  soll  eur  lob  Ewiglich  wem. 

M  Zum  jungen  Horatio  sagt  er: 

Mein  Horati,  was  dn  thuet  bgern, 
Das  alles  wollen  wir  dir  gehn. 
Weil  du  davon  kamhst  mit  dem  Lehn 
Vnd  vuB  den  Obsieg  erworben. 

[29]  K  Horatius,  der  Jong,  sagt: 

For  die  Statt  wer  ich  gern  gstorben, 
Wenn  es  die  Gatter  hettea  gwolt. 
Weils  jnen  aber  also  gfelt, 
So  sag  ich  jn  groß  preiß  vnd  mmb 
ao  Vnd  danck  eur  Mtgestat  darumb, 
Was  sie  mir  jet^t  verheissen  hahn, 
Mich  vnd  die  meinen  znbegabn, 
Wenn  wir  wider  kommen  za  Hanß. 

Jahnn  sagt: 
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Ey,  ey,  weh  voglflck  flberanßl 
Der  Brentigam  ist  wordn  erschlagn. 
Ich  soll  eJD  gnte  Bottschafft  Eagn, 
So  moü  ich  briDgen  Traurigkeit. 
sEy,  ey,  wie  ist  mir  doch  so  leidt! 

Er  schreit  kläglich  vnd  geht  ab.     Der  K5iiig  sagt: 
Wer  lest  sich  mit  webgschrey  hie  hörn 
Vnd  wolt  Tssern  IViamph  zerstAro, 
Die  wir  als  wol  aa&gericht  han? 

10  Sevffltia  sagt: 

Herr  Klhiig,  es  ist  ein  alber  Mann, 
Der  selber  nicht  weiß,  was  er  sagt,    - 
Nicht  versteht,  was  er  lobt  vnd  klagt. 
Dem  muß  man  was  zu  gat  halten. 

TollioB  Höstiliiifi,  der  König,  bat  LerberkräatK  md  sagt: 

Des  Glucks  solln  die  Götter  walten! 

Horatius,  da  alter  ICum, 

Hab  dir  die  LorberCron  m  lohn! 

Anch  da,  Horatius,  da  Helt, 
»  Du  bist  vng  Ueb  ni  anßerwelt 

Vnd  seist  m  lob  dise  Cron  tragn. 

Ob  sitzen  aoff  dem  Triumph wagn, 

Hit  ms  vnd  auch  mit  VDserm  Bath 

Hinein  fahren  in  Rom,  die  Statt, 
u  Das  mennighch  kOnu  hörn  ynd  sehn, 

Darch  wen  diser  Sieg  sey  geschebn, 

Tnd  das  man  dich  halt  ehrlich  drob, 

Dir  Tersprech  ewig  preiß  vnd  loh. 

Vnd  jhr,  Albaner,  folgt  vns  nach! 
w  Doch  solts  euch  sein  ohn  schajid  vnd  schmach. 

Die  Nacht  solt  jhr  hey  vns  vertreiben, 

Bi&  man  alle  ding  thu  beschreiben. 

Dabey  es  ewig  soll  bleuten. 

Sie  geihn  alle  ab.    [29^]  Kau  mau  Seyteuapil  haben,  mag  mao 
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sie  branclieiL 
ACTUS  QÜABTOS. 

Horatia,  die  Jungfrau,  geht  mit  Medea,  jrer  Magd,  eiu  vud  si 
Ach,  ich  hab  heat  gehabt  ein  Traam 
&  Vnd  bao  alliie  erwarten  kaum. 
Biß  doch  za  mir  kombt  Jahno,  der  Bott, 
Vnd  verdient  ein  gntts  Bottenbrot, 
Das  ich  wifi,  wies  meim  Lieben  gebe. 

Jslmn,  der  Bott,  laufft  ein  vnä  eclireit  kleglich : 
10  Ef  wehe,  0  Angat,  0  Noth,  0  webe! 

Ky,  was  soll  ich  von  vnglack  sag»? 

0,  eor  Brentigam  ist  erschlagn, 

Dann  die  Albaner  alle  drej 

Seint  anff  dem  Blatz  geblieben  frey.   • 
15  Der  jung  Horatius  hats  alla  vmbbracht. 

Horatia  sagt  kleglich: 

Ach,  das  hab  ich  mir  wol  gedacht. 

0  wehe  ,iDeins  jamers,  Angst  vnd  schmertzt 

0  Bruder,  wie  best  da  das  Hertz, 
so  Das  da  ein  eolchs  vbel  darffst  than, 

Tmbbringn  deiner  Schwester  Man? 

Deß  soll  dich  als  vnglack  bestehn  I 

Ach  wehe!  mein  Brttder  alle  zwen 

Reaben  mich  lücfat,  wie  mein  Brentigam. 
u  Ach,  wie  werd  ich  so  feind  vnd  Gram 
*    Meim  Bmder,  der  das  vbel  thet! 

0,  daa  ich  in  jetzt  bey  mir  bettl 

Ich  wolt  jm  gwieß  die  meinnng  eagn. 

leb  wolt  Gott,  er  wQrd  auch  geschlagn 
w  Tnd  der  Todtschlag  an  jm  gerochn. 

Jahnu  sagt: 
Ef,  Ey,  das  er  anch  vrOrd  erstochn. 
Der  eum  Brentigam  schlag  zu  Todt! 
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Hat  mir  verderbt  das  Botteobrot. 
Doch,  Jnnckfrau,  wens  euch  wer  gelegD, 
Nembt  eiD  andeni  von  der  Seel  wegnt 
So  möcht  jr  des  Trauros  widr  vergesD. 

B  Horatia  mgt  klegUch: 

0,  mein  Leidt  ist  nicht  znermessn. 

[39<:]  AU  Mftimer  ich  schon  gnomen  hab. 

Ich  bger  nichts,  dann  ein  frisches  örab. 
Dasselbig  das  soll  sein  mein  Uann. 

10  Jahim  sa^: 

So  gibt  man  mir  jetzt  nichts  zu  lohn? 
Kein  besser  Bottscbafft  känd  ich  sagn. 
Wer  er  aber  nit  worn  erschlagn, 
So  wolt  Ichs  besser  haben  gsagt 

u  Sie  gibt  jhm  etwas  vnd  sagt  kläglich: 
0,  das  sey  allen  Göttern  klagt! 
Vnd  dorten  kompt  der  Bruder  mein, 
Meins  allerliebsten  Mörder,  rein 
In  allen  springen  vnd  mit  ^rendn; 

M  Drob  mein  Seel  möcht  vom  Leib  abscheidn. 

Horatdus,  der  Jung,  geht  ein.     Die  Jang&au  s. 

0,  geh  bald  von  dem  Angsicht  mein! 

HoratiTie,  der  Jui^,  sagt: 
Was  ist  dann  das  anligea  dein, 
asDalS  du  so  thust  wUmem  vnd  klE^n? 

Horatia,  die  Jungfrau,  aa^: 
Du  felschs  Hertz,  was  thust  da  lang  fragn  ? 
Du  hast  mir  mein  liebsten  Tmhbracht. 
Hast  du  nicht  an  dein  Schwester  dacht, 
MDaß  er  jhr  allerliebster  war? 

Horatiua  sagt: 
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Solt  ich  die  Statt  setzen  in  gfahr 

Vnd  darzu  aach  die  gantz  Gemein 

Vnd  versdionen  des  liebsten  dein, 

Dardurch  verloren  wer  das  Landt, 
s  Das  wer  mir  ewig  gwest  ein  gchandt 

Vnd  wolt  lieber  nicbt  «in  gebom, 

Daun  disen  £ampff  haben  verlorn. 

Ists  nicht  gnng,  daß  die  Brtlder  dein 

Mit  jbm  auff  dem  platz  blieben  sein? 
10  Allein  blieb  ich  nnr  dein  Bruder. 

Vnser  Vatter  vnd  die  Matter 

Habens  aaqh  gschlagen  in  üe  Schantz 

Vnd  freuen  sich  des  GlQcks  des  Laudts. 

Mit  dem  solst  du  ancb  freuen  dich. 

IS  Horatia,  die  Jungfrau,  sa^: 

Geh  wegk  vnd  laß  zu  friden  mich ! 
Mein  Breutigam  mir  lieber  war. 
Dir  trag  ich  Feindscbafft  jmmerdar, 
[29^]  So  lang  ich  offne  Angen  hab. 

»  Horatius  ist  zornig  vnd  sagt: 

Damit  ancb  geh  dein  Feindscbaffi.  ab 

Vnd  niemand  sej',  der  diese  that 

Nicht  hertzüch  gönnen  thn  der  Stait, 

Will  ich  dein  freffle  red  rechen, 
IG  Das  Eapier  durch  dich  auch  stechen. 

!Er  sticht  sie   zu  todt   vnd   gebt   davon.     Jahnn  hebt   an   zu 
schreyen : 

Ey,  o  weh,  weh!  wo  soll  ich  hin? 

An  dem  Todt  ich  vnschuldig  bin. 
90  Auff  mein  Seel,  ich  habs  nicht  getban. 

Nichts  als  diß  Spießlein  bey  mir  han. 

Das  bat  sein  tag  kein  Menscbn  erstochn. 

0,  eilt  vnd  lasts  nicht  vngerocbnl 

Horatius  thet  sein  Schwester  erst«chn. 
S9  0,  fangt  jbn  vud  last  jhn  lahthrechnl 
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Iieander,  des  Könige  Cautzler,  laufft  ein  irai  sagt; 

Was  iat  fOr  ein  Gschrey  atiff  fler  Oassn  i 

Jahnn  achreit  kläglich: 
0,  mau  soll  eillend  fangen  lass« 
E  Den  Honrts,  der  hat  sie  vmbbraclit. 

Leander,  der  Caotzler,  sagt: 
Wie  hat  Eie  es  dann  an  Jhju  gmaoht? 
Er  ist  SQOst  gar  ein  frommer  Held. 

JaJuiu  sagt: 
10  £y,  lobt  jbr  jhn  gleich,  wie  jhr  nöLt, 

Sein  Schwester  bat  er  vmblH-acfat  docta. 

Secbt,  wie  «r  Jhr  da  stach  em  Loch 

Vnd  sie  bat  jhm  kein  leid  gel^aa. 

Dann  nar  mit  wort^i  fahrs  jn  an, 
IG  Daß  er  jhr  jhra  lieben  erstacb. 

Iieander  sagt: 
Ach  vtb  der  grosHen  schand  vnd  schnacb! 
,  Enmm,  geh  mit  mir  is  die  Caatil^  1 

Sag  mir,  wie  als  Zugängen  sej'l 
w  So  kan  ichs  dem  Eö^  förtragn. 

Jalum  Mgt  sitteriich:. 
Ja,  gern,  ich  will  die  Warbeit  sagn. 

[30]  Er  geht  mit  dem  CAutzler  ab.  Maja  tregt  di^  Jungfrau 
ancb  ab.  Horatias,  der  Alt,  Heraclea,  sein  Weib,  ynd  Medea 
gehn  ein  mit  Horatio,  dem  Jungen,     Horatias,  der  Alt,  sagt : 

Kein  Uenscb  anfC  Erden  versteht  nidit 

Der  Guter  Weg,  glOok  vnd  gericht 

Ja,  wer  bat  gbört  von  glesn  Ldavon, 

Daß  jemals  eim  eintzlichen  Mann 
w  Zu  beissen  in  ^m  A.agtm\>Ü^ 

Das  Glack  so  offt  gwead  hat  den  j-ilck. 
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Als  es  mir  ist  die  Tag  ergangn? 

Diser  Statt  wolfart  zuerlaogn, 

Hab  ich  drey  Söhn  iD  die  sctaaotz  gschlago, 

Die  sollen  Leib  vnd  Lebn  wagn 

fi  Vnd  streiten  fQr  das  Vatterlandt, 
Wie  sie  denn  theten  alle  sandt. 
Zwen  selndt  mir  drob  worden  vmbbracht. 
■  Des  hetf  ich  zwar  nicht  hart  geacht, 
Dieweü  der  dritt,  mein  lieber  8obn, 

10  Gebracht  hat  noch  den  Sieg  davon. 
Weil  es  das  Glück  also  thet  fdegD, 
Wolt  mich  gleich  habn  lassen  gnQgn 
An  meiner  Tochter  vnd  dir,  meim  Sohn. 
So  feogst  du  auffs  neu  VnglQck  an, 

it  Daß  dn  dein  Scbwester  hast  erstoohn. 
Das  kan  nicht  bleiben  »ngerochn.  - 
Darmit  komm  ich  vmb  all  mein  Kinder 
Vnd  frent  mich  dise  Statt  dest  minder. 
Daß  dn  dieser  Sieg  thest  erwerbn, 

io  Weil  oll  Kinder  mit  mir  absterbn 
Vnd  dn  selbst  bringst  fdr  deinen  lobu 
Nichts  als  ein  schmehliGhen  Todt  davon. 
Das  klag  ich  allen  Göttern  tenr. 

Horaclea  sagt: 
u  0  grimmer  Todt,  komm  mir  zu  steur  I 
Laß  mich  sterben  ffir  meinen  Sohn! 
Ach,  wanuub  hast  du  das  gethan, 
Daß  du  dein  Schwester  hast  getOdt, 
Dein  Hand  in  jrem  Blut  gerddt 
so  Vnd  vns  zagfQgt  solch  Hertzenleid? 
Deß  wir  noch  müssen  sterben  beyd 
Vnd  du  kombst  sein  auch  nicht  davon. 
Was  hab  wir  dann  filr  freudt  daran, 
Daß  du  den  Triumph  tbest  erlangn? 

[301^]        »  HoratioB,  der  Jung,  eagt: 

Herr  Vatter,  so  ist  es  z 
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Als  ich  mit  Triumph  vnd  mit  ehrn 
FrOIicb  in  die  Statt  Rom  thet  kehrn 
Vnd  gleich  heim  gehn  wolt  in  das  Hanß, 
Da  stund  mein  Schwester  weinet  draoß, 

G  Vnd  ich  sie  fragt,  was  jhr  doch  wer, 
Schalt  mich  mit  schmachworten  gar  schwer, 
Als  der  kein  SobwesterschwCft  bedacht 
Vnd  jhrn  Brentigam  vmb  bet  bracht, 
Vnd  wttnschet  alles  Abels  mir, 

10  Sagt,  es  wer  mehr  gelegen  jhr 
Aü  jhnn  Lieben,  als  an  dem  Sieg. 
Das  thet  so  hart  verdriesen  mich. 
Weil  sie  den  gmeinen  Notz  veracht, 
Daß  ich  sie  im  zorn  gleich  vmbbracht. 

»  Er  feit  zu  Fuß  vnd  sagt: 

Aber  ich  bitt,  o  Herr  Vatter  mein, 
Ihr  wolt  mir  dammb  nicht  feind  sein, 
Ob  ich  der  sach  za  vil  het  than, 
Dann  es  thet  mir  za  hertzen  gan, 

M  Daß  meine  Schwester  haben  wolt. 
Daß  ich  mein  Ehr  vergessen  solt, 
Das  Vatterland  mit  zn  betrObn 
Vnd  znverschonen  jhres  Liebn, 
Das  doch  nicht  ehrlicb  gwesen  wer. 

n  Eomm  ich  nun  darob  in  gefehr. 
So  will  ichs  gedaltig  leiden. 

Heniclea  uigt: 
Ach,  wie  kOot  mein  Hertz  mehr  erleiden? 
Vnd  wer  hat  gsehen  solche  noth, 
M  Daß  aoff  ein  Tag  seind  gschiagen  todt 
Drey  Gschwistrigt,  einr  Mutter  kinder? 

Zum  Soha  sagt  die: 
Vnd  dn  must  sterbn  nichts  dest  minder, 
Wenn  dn  gleich  dieser  gantzen  Statt 
u  Erzdget  hast  die  groß  Wolthat. 
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Das  mnfi  ich  »Den  GOttem  klago, 
Daß  ich  erst  in  mein  alten  Tagn 
Soll  sehen  solchen  Jammer  mi  noth. 
Ich  wolt  vil  lieber,  ich  wer  todt, 
s  Als  da&  ich  in  der  klag  soll  lehn. 

Horatiiu,  der  Alt,  sagt: 

Banßfran,  thae  dich  zo  frieden  gebn! 
1^30°]  Befilcfa  den  GMtem  all  dein  sachnl 

Uit  klagen  kanst  dn  nichts  gnts  machn, 
10  Dann  die  that  veiß  der  E&nig  schon. 

Ich  will  selbst  hin&nff  zn  jm  gao 

Tnd  dich,  meinen  SohD,  nemea  mit. 

Beim  KOnig  fllr  dich  thnn  ein  bitt. 

Ich  hoff,  es  soll  mir  nit  mißlingn, 
IS  Wol  dich  lebendig  davon  hringB. 

Allweil  rftfft  jr  die  Götter  an! 

Horatiiu,  den  yurtg,  sagt: 
Ja,  Herr  Vatter,  will  gleich  mit  gabn. 

Sie  gehn  alle  gar  kläglich  ab.     Tullus  HostUins,    der  KSnig, 
geht  ein  mit  Leander  ynd  Severo,  auch  deu  Herolten,   setzt 
sich  vnd  sagt: 
Ihr  liebn  Oetreaen,  ms  i<t  farkomnen, 
I>a&  wir  nicht  gern  habn  vemommen. 
Wie  Horatius  ohn  bedacht 
u  Sein  Leibliche  Schwester  vmb  hat  bracht. 
Nnn  will  vns  änderst  nicht  gebflrn. 
Dann  daß  wir  Jd  fOr  ras  lassn  fUhm 
Vnd  solchen  Todschlag  an  jm  rechn. 
Nach  seim  verdinst  jm  vrtbeil  sprecfao. 
w  Weil  er  aber  gemeiner  Stadt 
Vnd  vns  vil  guts  erwissen  hat, 
So  wolten  Wir  sein  gern  schonen. 
Im  nicht  nach  sein  wercken  lohnet), 
Wenn  ras  davon  abhielte  nicht, 
SS  Daß  man  Grechtigkeit  rad  Gericht 
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Eim  jedlichen  soll  tlieilen  mit 
Nach  Beim  verdinst  ohn  Tnterschied. 
Das  dörffen  wir  nicht  vberschreittn, 
Dann  Tnser  Ämpt  das  will  nicht  leitn. 
&  Soll  wir  dann  das  scharff  recht  ansebn, 
So  ist  es  schon  vmh  jn  geschehn. 
Dromb  gebet  rath,  wie  man  sich  haltl 

Leander,  der  Cantzler,  sogt: 
Es  reahet  mich  zwar  nur  der  Alt 

10  Framm  IVIann  md  auch  das  Weihe  lein, 

Die  klagen  haben,  noth  vnd  peio. 

Daß  vmh  all  Jr  Kinder  kommen, 

Das  wftrd  bilUg  in  acht  gnommen 

[W]  Vnd  doch  erbarmnog  eingewandt, 

IS  Dieweil  sie  Torhio  kommen  sendt 
Vmh  Gmeins  natz  wiUn  Tmb  jr  Kind«, 
Daß  man  die  8traff  etwas  Linder 
Yod  Jm  das  zeitlich  Leben  achenck. 

SeveruB  sagt: 

10  Billig  BO  ist  man  ingedenck 
Deß  Vatterlandts  erzeigte  that, 
Daß  man  gegen  jm  einwend  Gnad. 
Wenn  m^  aber  aach  die  Person 
Im  Geriebt  nit  soll  sehen  an, 

»  Sonder  halten  ein  gleiches  Recht, 
So  wflrd  enr  Majestät  geschmeckt, 
Wenn  sie  dem  Recht  sein  gang  nicht  liß. 

TuUiuB  Hostilias,  der  König,  sagt: 
Da  redest  recht,  es  ist  gewiß. 

ao  Soll  wir  ein  grechter  Richter  sein, 
So  maß  wir  nicht  sehen  allein 
AuS  die,  die  vns  guts  haben  than, 
Sonder  mössen  anch  sehen  an, 
Wie  wir  alles  Bbela  recht  straSn 

9s  Vnd  den  hetrabten  friden  schaffn. 
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Damit  die  gleichheit  ghaiten  wer. 
Ehrnholt,  geh  vnd  beiß  briogen  her 
Den  gedachtea  Horatiuin, 
Das  man  abch  diser  sach  abknmm! 

B    Ehmbolt  geht  ab.     Der  König  sagt: 
Fflrwar,  das  ist  ein  Bcbwere  sach 

Vnd  erfordert  ein  scharpffe  räch. 

Der  alt  Horatius  gebt  mit  seinem  Sobn  ein,  feilt  dem  König 
za  Fuß  Tnd  sagt  kläglich: 
10  0  Königliche  Majestät 

Vnd  gantzer  Königlicher  Rath, 

Ich  bitt,  jhr  wollet  sehen  aii 

Mich  Thralten  verlebten  Mann 

Vnd  doch  za  hert^eo  führn  mein  klag, 
ii>  Daß  mir  dre^  Kinder  auff  ein  tag 

So  jämmerlich  seind  kommen  vmb, 

Vnd  ich  hab  mich  nicht  kümmert  dmmb, 
■  Ob  schon  mein  awen  Söhn  jbr  leben 

Von  Qmeins  nutz  wegn  haben  gebn, 
[31]  loDarzn  der  liebste  Ayden  mein. 

Diß  aber  erst  ist  mir  ein  pein, 

V7as  diaer  noch  mein  letzter  Sobn 

An  meiner  Tochter  hat  geüton, 

Der  ich  mich  auch  verwegen  wolt, 
»B  Wenn  ich  nnr  lebent  haben  solt 

Disen  mein  Sohn,  anS  daß  mein  Stamm, 

Mein  herkommen  vnd  gnter  Nam 

Mit  mir  nicht  gar  za  gmnde  gieng, 

Dann  mein  Lebszeit  die  ist  gering 
90  Vnd  weret  kaam  noch  wenig  tag. 

Die  maß  ich  zabringen  in  klag 

Vnd  kao  mich  dessn  nicht  erfreuen, 

Was  enr  M^estatt  mir  gönt  aaß  treuen, 

Drumb  bitt  ich,  last  mich  Gaad  erwerbn 
u  Tnd  last  fOr  meinen  Sohn  mich  nterhn, 

Daß  ich  komm  meins  Hertzenlaidts  ab 
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Vnd  mein  Sohn  zeit  vnd  TTsach  hab, 
Mein  Herkommen  vnd  Stamm  zmoebtu. 

HoratioB,  der  jung,  feilt  auct  anff  die  Enye  vnd  sagt: 

Herr  Vatter,  ich  danck  ench  der  ehm; 
6  Baß  jhr  mich  habt  so  lieb  vnd  holt 

Vnd  selber  für  mScb  sterben  wolt, 

Der  jhr  doch  habt  kein  Obels  than. 

Ob  ich  was  böß  yerwttrcket  han, 

So  will  ich  halt  mein  Straff  erleidn. 
10  ledoch  will  ich  each  recht  bescfaeidn, 

Wie  sich  all  ding  hab  zogetragn. 

Mein  Schwestr  sah  ich  weinen  vnd  klagn ; 

Die  ich  fraget,  was  jhr  doch  wer, 

Sie  Eolt«  sich  erfreaen  mehr 
IS  Ob  diser  gantzen  Stadt  Wolfarth, 

Wardt  sie  aaff  mich  erzürnet  bsat, 

Griff  mich  mit  böBen  Worten  an, 

Sagt,  ich  het  vnbrüderlich  gethan, 

Das  ich  jren  Liehen  het  erschlagn, 
so  Vnd  da  ich  schon  tbet  zu  jhr  sagn, 

Mau  kOndt  nicht  schonen  von  jrentwegn. 

Am  Omeinen  nntz  wer  mehr  gelegn, 

Sie  solt  sich  jn  nicht  lassen  renen 

Vnd  auch  mit  gantzer  Statt  erfi^ne», 
n  Sie  bekam  wol  ein  andern  Mann, 

Da  fuhr  sie  mich  noch  herter  an. 

Damit  sie  mich  dann  hat  bewegt, 

Daß  ich  mein  H&nd  an  sie  gelegt, 

Vermeint,  ich  wolt  jr  damit  wehrn, 
so  Daß  sie  die  Freud  Dicht  solt  zerstCrn, 

Die  Gmeine  Statt  ob  dem  Sieg  hett. 

Ob  ich  nun  an  dem  vnrecht  thet, 
[31»»]  So  sollen  sein  all  Gölter  waltn  , 

Vnd  ich  will  seibat  mein  straff  drum  baltn, 
K  Daß  nnr  mein  Vatter  bleib  bey  lehn. 

Tullius  HoBtUios,  der  König,  sagt; 
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steht  anff  vncl  thnt  vns  Jetzt  raam  gebn, 
Daß  wir  vns  allein  thao  l>eralitn, 
Wie  maa  kan  helSen  diaem  schadn! 

Die  beede  Hor&tii  gähn  ab.     Der  KStäg  sagt: 
6  Wenn  einer  Hett  ein  Steines  Hertz, 

So  solt  er  doch  gewinnen  Echmertz 

Ob  dessen  frommen  Alten  kls^, 

Der  Til  gnts  thet  der  Statt  sein  tag, 

Tnd  hat  von  Anfang  allhie  gwohnt, 
10  Seiner  dreyer  Sohn  nicht  verschont, 

Sonder  die  willig  ztim  Kampff  gebn, 

Darob  Jhr  zwen  verlorn  das  Lebn. 

So  ist  sein  Ayden  jhm  vmbkommen, 

Vnd  da  sein  Tochter  zOmet  dramben, 
15  Hat  sieb  die  entleihong  zntragn. 

Weil  nun  sein  Sohn  die  Feind  eracblagn 

Vnd  diser  Statt  geschaffet  Fried, 

So  könn  wir  vrahgang  haben  nit. 

Wir  müssen  jhm  wider  guts  tban, 
10  Vnd  weil  der  Vatter  nit  hüssen  kan 

Die  SOnd  seins  Sohns,  wenn  er  gleich  will, 

Vnd  hat  znvor  aaßgstanden  vil. 

So  ist  anff  dißmahl  vnser  raht, 

Man  BChenck  dem  Sohn  sein  Missethat 
K  Vnd  vergelt  jhm  die  Wolthat  sein 

Vnd  schreib  die  Gschicht  gar  fleissig  ein. 

Daß  sie  anff  die  Nachkommen  kumm. 

Doch  wOlI  wir  euch  anch  fragen  dniinb. 

Leander,  der  Caatzler,  sagt: 
M  Oroßmftchtigr  EOnig,  enr  Mi^estatt 

Haben  geben  ein  weisen  Rath, 

Der  zn  recht  ist  gegründet  wol, 

Dem  man  anch  hillig  folgen  soll; 

Denn  in  solchen  Criminalsachn 
SS  Kann  man  wol  ein  Tnterschid  machn 

Nach  gstalt  der  Oechicht  vnd  der  Person. 
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Weil  mm  der  Tbater  gnta  hat  than 
Diser  Statt  vnd  dem  Vatterland, 
.  "Wie  menniglich  noch  ffol  bekandt, 

So  solt  er  billlch  des  geniessn. 
G  Solt  er  aber  eein  vnrecbt  bOssen, 
[31'>]  So  het  er  kein  ergOtzong  drumb. 

Solt  man  seiH  Tatter  bringen  vmb, 
Der  mir  kein  ttbels  hat  getban, 
So  ists  gewiß,  daß  mans  nicht  kan. 
10  Auch  ist  ee  vil  besser  dermassn, 
Man  thn  ein  schatdign  ledig  iassn, 
Ale  man  ein  vnschnldigen  itraff. 

Sevems  Bagt: 
Ich  raht,  daß  man  alt  strafF  abschaff, 
IS  Dem  alten  Mann  dieen  Sohn  ichenck. 
Daß  menniglich  daran  gedenck 
Ynd  in  aller  Welt  werd  bekandt, 
Daß  die  Wolthat  am  Yatterlandt 
Reichlich  vnd  wol  vergolten  werdt, 
,  M  Dardurcb  wird  menniglich  gelehrt, 

Daß  er  dem  Vatterlandt  tiin  gnte 
Vnd  fordern  helff  den  Qraeinen  nntz, 
Doch  vorheheltlich,  welcher  kan 
Ein  besgem  rath  hie  zeigen  an. 

«e      Tullioe  HostUitu,  der  König,  sagt: 
Ehmholt,  laß  sie  beede  allein 
Miteinander  für  vns  herein! 

Der  Ehmholt  geht  ab.    Der  König  b^  ; 
Enr  raht  der  gfelt  vns  trefflich  wol. 
K  Also  sie  verabscheydt  sein  soll. 

Horatius,  der  Alt  md  Jung,  gehn  ein,  neigen  sich,  fallen  zu 
toQ.     Der  König  sagt: 
Ihr  Vatter  vnd  Sohn  solt  auffstehn. 
(Sie  etehn  aoff.) 
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Euch  soll  ein  gnedigs  vrtbeil  gehn. 

Wir  Tnd  Toser  Rath  allsander 

Habt!  vns  beredt  mit  eisaader, 

Tnd  wiewol  alle  Missethat 
B  Gestrafft  werden  boII  ohn  all  gnad 

Vod  vnangsehen  der  Peraon, 

So  haben  wir  doch  gsehen  an, 

Daß  jhr,  Yatter,  zu  jederzeit, 

Es  sey  Fried  gwest,  Krieg  oder  streit, 
10  Encb  in  eurem  Ampt  in  dem  Raht 

Habt  also  ghalten  frfie  vnd  spat, 
[31^]  Wie  euren  Ehren  thet  gebüm, 

Ynd  thet  jetzt  in  dem  Kampff  verlim 

Zwen  Söhn  vnd  auch  ein  Tochter  schon 
iB  Vnd  ein  konfftigen  Tochtermann. 

So  habt  jhr  mit  eurer  Uaufifrauen 

Gnng  laides  außgstanden  auff  trauen. 

Daß  wir  euch  loß  vnd  ledig  sagn ; 

Vnd  daß  jhr  auch  fort  nit  solt  klagn, 
M  Wötl  wir  euch  eum  Sohn  auch  geben, 

Ihm  dißmal  scbenchen  sein  Leben, 

Damit  der  Stamm  ni<^t  gar  anffbOr, 

Sonder  sich  kllnfftig  sterck  vnd  mehr. 

Vnd  jhr,  Eorati,  ob  jbr  schon 
IB  Der  Sachen  zu  viel  habt  getbon 

Vnd  damit  wol  Leibsstraff  verdient. 

Daß  jhr  aber  im  Werck  befind. 

Daß  Rom  enrer  Wolthat  gedenckt. 

So  sey  euch  jetzt  das  Leben  gscbenckt 
so  Vnd  bleibt  bey  vor  anbottner  gnad  1 

Enthalt  euch  fortbin  böser  that! 

Sie  fallen  beede  zu  Ftlssen.    Horatiue,  der  Alt,  sagt: 
Enr  Majestät  sey  preiß  vnd  daqck 
Für  die  Wolthat  mein  Leben  lang! 
IS  Nnn  so  muß  ich  erkennen  frey, 
Daß  Rom  ein  belohnerin  sey 
Alles,  das  man  jbr  gntes  tbnt 
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Kon  hab  ich  kein  traurigen  math, 
Weil  mir  meiE  Sohn  ist  wider  gebn, 
Dem  ich  erbetten  hab  sein  lebn. 
So  nill  ich  als  meine  laidts  vei^ssn. 

9  HoratiuB,  der  Jong,  sagt: 
Die  groß  Gnad  kan  ich  nicht  ermessn. 
Die  mir  auff  hent  erwisen  ist. 

Wo  ich  es  kan  zu  aller  frist 
Verdienen  vmb  enr  Migestatt, 

10  Hat  Eie  mich  willig  &üe  vnd  spat. 

Der  König  Bteht  suff,  gibt  jbnen  die  Htbid  Tnd  sagt: 
Dieneil  dann  nnn  diser  vn&hl 
Ist  wol  anßgangen  zn  dem  mahl, 
So  haltet  eoch  binfQrter  frnmm 
16  Vnd  dancket  allen  Göttern  drumb, 
Die  euch  so  gnedig  haben  gwerdt, 
Enr  traoren  in  groß  freud  verkehrt, 
Daß  enr  Stamm  vnd  Nam  verd  gmehrt! 
Sie  gebn  alle  ab. 
[32]  M  ACTUS  QUIHTDS. 

Mecina  Sefferiua,  der  Albaner  Hauptmann,    gebt  ein  mit  Äl- 
bano  vnd  Gtendelon,  zwen  Älbanisoben  Rathsberm,  vuä  sf^ : 

Ir  liehen  Herren,  raht  doch  zn, 

Daß  man  bey  yns  der  aacb  recht  thnl 
«s  Wir  haben  wol  gelobt  vnd  gschwom, 

Daß  wir  dem  König  hochgeboro 

wollen  getreo  Tod  ghorsam  sein. 

Es  geht  mir  aber  gar  schwer  ein, 

Dann  es  gröltzt  mir  noch  in  meim  Baach 
so  Vnd  dnnckt  mich,  vns  sein  schwer  vnd  rauch. 

Daß  es  Rom,  die  nea  erbaut  Statt, 

Bey  vns  so  halt  dahin  bracht  hat, 

Daß  wir  jhr  mflssen  ghorsam  sein. 

Vnd  wenn  man  folgt  dem  rahte  mein, 
■6  So  berahtschtagt  wir  vns  so  lang. 
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Biß  wir  d«r  Statt  Rom  Tnteif&Bg 
Hit  list  m&chteD  erpracticini. 
Solt  wir  schoo  was  dabey  verlirD, 
So  kam  jedodi  das  Begiment 
»  Von  Jnen  wider  vus  iad  Hend ; 
Dminb  sagt  mir!  was  halt  jbr  fflr  gat? 

Albaaofi  Bagt: 
Mir  ist  empfallen  Hertz  vnd  Math 
Ynd  ligt  mir  im  weg  vnser  Pöidit. 

10  G^ndelon  sagt: 

Ja,  dieeelb  dOr%i  wir  brecben  ucht, 
So  dOrffen  wir  kein  Erleg  anfangn. 
Wir  wBrden  gekßpfft  rnd  gebaagn 
Vnd  brecbten  vns  in  böß  mu^ed. 

16  Mecins  Sefferios  sagt: 

Ihr  Herrn,  sagt  nun,  ob  das  nicbt  tbet. 
Daß  wir  anderD  den  Namen  liessn, 
Sie  in  der  Statt  Rom  Tinbaehen  hiessn 
Vnd  daß  wir  ^nen  beystaod  tbetn 

ta  Mit  Gelt  vnd  Volck,  der  üe  nit  bettn, 
Vnd  das  es  alts  gieng  beimblicb  zo. 

Albamu  Aagt: 
Brecbten  vna  dieeelb  Statt  in  ruli. 
So  mflst  wir  jnea  gborsam  sein. 

u  Meciufi  SefferiuB  sagt: 

[32<>]  £}>,  was  sagt  jhr  da?  nein,  nein,  neiul 

Sie  selten  des  Kriegs  naroen  trag« 
Vnd  der  Statt  Rom  allein  absagn, 
Vnd  60  es  zu  cim  treffen  ktün, 

M  Daß  man  Geldte  dflrfft  vnd  Volok  anseia. 
So  wolt  wir  vns  jbr  nemen  an. 
Mit  Gelt  TSd  Volck  jbn  beystand  than. 
Daß  sie  4ie  RDtmer  mdcbten  zwin^ 
Vnter  jm  md  vasera  Owalt  biingn, 
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So  wem  wir  die  eltette  Statt, 
Die  Tor  der  König  bsessen  hat, 
Bej-  der  mflst  sein  das  Regiment. 

Albanue  sagt: 
it  Wenn  wir  Rom  bre<^ten  in  die  Hendt, 
So  wer  wol  etwas  dran  in  wagn. 

GJendelon  sagt: 
Was  wOUen  wir  dann  lang  ratbschlBgn  ? 
Herr  HaaptmaDB,  jkr  mrUebt  die  sactan. 
10  Fangts  wol  an  I  Tnd  wie  jbrs  thut  machn, 
Soll  es  vns  wolgefeUig  Beis. 

Mecios  SeSerioB  sagt: 
Wenn  jhr  ench  dann  thut  geben  drein. 
So  last  mich  machen,  wie  icbs  kan ! 
i»  Ich  will  der  sach  förwar  recht  than. 

.     Kommen  Asistus,  ein  Biirger  von  Vejum,  Tnd  Fi- 
donioB,  ein  Burger  von  Fidena,  gerlist.     Asistus  sagt: 

Ich  habs  nie  erfabm  noch  gelesn. 

Daß  ein  solches  gar  neues  wesn 
*a  Soll  in  so  kurtzer  zeit  aafEnemen 

Alba,  Tnd  wir  sollen  vns  Schemen, 

Die  wir  nun  mehr  vor  langen  jahrn 

Des  ECnigs  von  Alba  Borger  warn. 

Jetzt  sollen  wir  allsampt  gemein 
m  Dem  König  von  Rom  ghorsam  sein, 

Vnd  wiewol  sich  Alba,  die  Statt, 

Yerschieuen  widersetzet  hat, 

Ist  sie  doch  worden  gezwungen, 

Mit  gwalt  gnöUgt  vnd  gedrungen, 
M  Daß  sie  halt  mOssen  Römisch  sein. 

Es  geht  jhn  aber  gar  schwer  ein, 

Vnd  betten  sie  kein  Aid  geschnorn, 

Sie  wem  Tor  lengat  aaffrürisch  wom. 

Solt  sich  aber  sonst  was  andrehen, 
»Da  wird  einer  sein  wunder  sehen. 
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[320]  Wie  sie  eich  wOrden  brancben  lohn. 

FidoniuB,  der  Borger  von  Fidena,  BAgt : 
Sie  habn  vns  zngesaget  schoD, 
WeDU  ifir  der  Statt  Born  tban  abeago, 
G  Daß  Bie  sich  zu  yus  wollen  achlagn 
Vnd  beystehn  mit  Voick  vnd  mit  Gelt, 
Mit  vns  aach  ziehen  in  das  Feldt 
Vnd  TOS  die  ROmer  helfen  dempffn. 

Ä^istos  sagt: 
10  Bey  der  weiß  betten  wir  gut  kämpfFn. 

Drnmb  last  ydb  haben  LOwen  Mnthl 

Alba  ist  reich  an  Yolck  vnd  6nt. 

Wenn  wir  dann  betten  jren  schütz, 

So  können  wir  der  ROmer  trutz 
15  Meins  bedunckens  dempffeD  gar  wol. 

FidooiuB  sagt: 

Mein  Hertz  ist  keck  vnd  kUnheit  voll, 

Dann  weil  wir  nnn  mehr  seind  vergwist, 

Das  Alba  vns  beystendig  ist, 
10  So  wöll  wir  Tns  nicht  saamen  lang, 

Der  Sachen  machen  ein  Anfang, 

Dem  KOnig  ein  AbsagbrieS  schickn 

Vnd  an  jm  vnser  Hertz  erquicbn. 

Eompt  rein!  lasts  anch  den  Eltesten  sagn 
u  Vnd  von  der  sach  ferners  rathschlagn! 

Sie  gehn  alle  ab.     TaUius  Hostilius,  der  KSnig,  geht  geriiat 
ein  mit  Leander  vnd  Severo  vnd  sagt: 
Heimlich  man  vns  verkundschafft  hat 
Ein  bOsn  AnBchlag  vnd  listign  rath, 
»Den  Vejum  vnd  aach  Fidena, 
Vnsers  Reichs  Statt,  gehalten  da, 
Daß  sie  sich  von  vns  trennen  wOlln 
Vnd  gegen  vns  zu  der  wehr  stelln, 
Den  wir  doch  kein  laidts  haben  than. 
»  Dieselben  wOll  wir  greiffen  an 
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Vnd  jhren  Hochmath  gar  oicbt  fliehn, 
Sonder  ins  Feld  entgegen  ziehn, 
Ibrn  TOghorsam  mit  ernst  dempffeo. 
Alba  maß  vns  anch  beltFen  kämpfen, 
b  Damit  vnd  sie  gedenck  dabej;, 
Daß  sie  vns  hinfort  ghorsam  sej, 
Vnd  jhr  aolt  auch  helffen  darzn. 

Leander,  der  Cantalar^  yemmndert  sich  vnd  sagt : 
[32^]  Was  macbn  jbn  die  Leat  fftr  Tnrnb, 

10  Für  zanck  vnd  hader,  krieg  vnd  streit, 
Die  wol  in  Fried  vnd  Sicherheit 
Vnter  enr  Mf^estat  hettn  schütz, 
Die  jnen  bat  anch  than  als  gatB'  I 
Dnimb  sie  anch  sollen  danckbar  sein. 

IS  Severas  sagt: 

Fflr  sich  than  sie  das  nicht  allein. 
Dann  wenn  ich  denck  der  Sachen  gstalt, 
So  haben  sie  ein  binderhalt, 
Der  Jhnen  hilfft  za  dieem  Krieg; 

io  Sonst  wers  leicht,  daß  man  sie  erschlug. 
Dmmb  muß  man  sich  nol  fUrseben. 

Tolllua  HostiliuB  sagt: 
Darftr  sorgt  nicht!  es  soll  schon  gscbeben. 
leb  will  der  sachen  wol  nachdenckn, 
IS  Den  Auffwiglern  jr  straff  nit  schenckn. 
Das  schwer  ich  jo  bej  meiner  Eron. 

Man  klopfft.     Der  König  sagt; 
Geht!  secbt,  wer  dransseu  klopffet  an! 

Leander,  der  Cantzler,  sagt: 
so  Guediger  Herr,  es  ist  ein  Bott. 

Jahnn,  der  Bott,  gellt  ein  vnd  sagt: ' 
0  Herr  König!  Jammer  vnd  noth 
leb  allbie  iu  diesem  Brieff  biing. 
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Der  König  nimpt  den  Brieff,  list  jhn  vai  sagt: 
Wenns  nnr  nicht  Aber  dich  anftging 
Vnd  die  dir  den  brieff  haben  gebnl 
Tnd  du,  zeig  mir  bald  an  darnebn! 
6  Wo  bist  du  her?  anß  welcher  Statt? 

Jalum,  der  Bott,  sagt: 
Juncker  EOuig,  so  wiß  Eur  Gnad, 
Daß  ich  zn  Alba  daheim  bin! 
Hab  mehr  Brief  hertr^en  Torhin, 
10  Wenn  jhr  änderst  noch  dran  thut  denckn. 
Einmal  wolt  jhr  mich  l&Bsn  anffhenckn, 
Gin  andermal  schickt  Jhr  mich  nein 
In  Keller,  in  trinckn  gaten  Wein. 
Weiß  nit,  was  mir  jetzt  za  theil  wird. 

IE  TnlÜos  Hoetöüas  sagt: 

Das  Narrenhanß  dir  jetzt  gebOrt. 
[33]  Daselbst  soll  man  dich  legen  drein. 

Biß  wir  vom  Krieg  beimkommen  sein. 
Als  dann  so  IbQ  wir  dich  verhOm. 

so  Jahnn  sagt: 

Das  wer  za  gar  7il  meinen  ehm, 
•Das  ich  solt  gfangen  anff  euch  barm 
Im  Narrenbanß,  gleich  wie  eim  Narrn. 
Ich  bin  kein  Narr  vnd  gb&r  nicht  drein. 

H  Wolt  jhr  mich  aber  legeO'  ein, 
So  legt  mich  ins  Hanß  der  WeißbeitI 
Last  mein  ehrlich  warten  die  zeit 
Vnd  bleibt  so  lang  anß,  als  jhr  wölt! 

Leander,  der  Cantzler,  eagt: 
30  Itfan  macht  dirs  nicht,  wie  dirs  gefeit. 
Sonder  da  mnets  wol  nemen  an, 
Wie  ea  jhr  Majestät  will  hao, 
Daß  man  dich  lern  Pcindsbricff  tragen. 

TullioB  Hostilias  sagt: 
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Kompt  rrinl  drinn  wedln  wir  rathschlBgen, 
Wenn  wir  mit  vnaenn  Voick  allen 
Vnser  Feind  k&oDen  aber&Uen. 
Ihn  aber  last  sieht  ehe  von  hinnen, 
s  Biß  wir  dem  Feind  die  Schlacht  angwinnenl 
Ynd  so  wir  wider  heim  glangen, 
Soll  er  auch  sein  lohn  empfangen. 

Sie  gehn  alle  mit  einander  ab.     Der  Jahnn  geht  binden  nach. 
Kompt  ÄBistOB  vnd  FidoniuB  mit  noch  einer  etammen  Person, 
10  gerüst.     ÄsiBtofi  sagt: 

Ynser  Bott  will  nicht  wider  kommen. 

Doch  hab  ich  dnrch  Eundschafft  vemnmen, 

Daß  der  KOnig  anif  TSg  tbn  ziehen. 

So  dörffen  wir  jhm  je  nicht  fliehen, 
16  Weil  wir  jhm  abgesaget  hao. 

Es  wird  Tns  sonst  gar  fibel  gähn. 

Allein  mich  hart  zu  zweiffein  treibt. 

Daß  Mecins  so  lang  an&hleibt 

Vnd  sein  versprochne  hilff  nit  leist. 

M  Fidonius  sagt: 

Weil  denn  der  ESnig  aaff  vns  znreist, 

Dörff  wir  nicht  lang  warten  hinnen, 

Biß  er  ms  thn  die  Statt  ongwinnen, 
(33i>]  Sonder  wir  wölln  jra  begegnen, 

ts  Vns  nicht  fürchten  nach  sein  schlagen. 

Der  Hauptmann  stöet  za  vns  gewiß. 

Mir  zweiffeit  uit,  daß  er  tub  liO. 

Vnd  wo  ich  recht  gesehen  ban. 

Sehe  ich  von  ferr  ein  stanb  anfEgahn, 
»Der  geht  wu  Alba  her,  der  Statt, 

Vnd  kompt  herein  auff  dem  Fnßpfatt. 

Das  ist  der  Hanptman  mit  aeim  Heer, 

Der  vns  heut  hilfft  einlegen  ehr. 

Des  wollen  wir  «rw«rt«i  JBtrt, 
K  Die  Römer  abtreiben  mit  witz. 
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Sie  gelm  anff  ein  eeiteti  allein.     Eompt  der  Meciiu  Sefferitu, 
der  Hanptman   zu   Alba,    mit  Älbano   vnnd  Gtendelon.     Der 
Hauptmann  »agt: 
Ihr  Herrn,  w&s  rath  jhr  hierionen  ? 
s  Ihr  köDt  euch  all  nocht  wol  bsinnen, 
Daß  wir  den  Statten  TerheiEsen  han 
Wider  den  EGnig  he;  zaBtahn, 
Damit  derselbig  nerd  vertribeu. 
Kon  aber  hat  dereelb  tds  gsdiribn, 
10  Daß  wir  jhm  all  znzieheu  solln. 
Bäht,  wie  wir  ins  verhalten  wölb  1 
Dann  die  Statt  thim  sich  anff  vds  lassn. 

AlbanuB  sagt: 

Wir  gehn  weit  jrr  anff  guter  strasen. 
ift  Wenn  wir  vom  EOnig  fallen  ab, 

Hab  wir  verlohreu  gat  vnd  Hab 

Vnd  er  vnB  stnrff  an  dem  Lebra. 

Aber  ein  rath  wolt  ich  eoch  geben, 

Der  deucht  mich  nicht  vneben  seiu, 
M  Wenn  wir  vns  hie  stelten  allein 

Tad  theten  keinem  theil  bej^stand, 

Biß  so  lang  das  vns  wir  bekandt. 

Welcher  theil  hent  ob  thet  siegen, 

Zn  dem  woltn  wir  vna  verfügen 
IS  Vnd  den  andern  tlieil  helfen  schlagn ; 

Dann  wenn  es  sich  beut  zu  soll  tragn, 

Daß  der  KOnig  schlug  bede  St&tt 

Vnd  den  Obsieg  wider  sie  hett, 

So  wollen  wir  gut  KOnigisch  sein; 
M  Wo  aber  der  König  liede  pein 

Vnd  must  sich  vor  den  Stätten  bncken. 

So  helff  wir  jhn  gar  vnterdmckn 

Vnd  kämen  wir  auch  aoß  dem  Joch. 

[33°J  Mecius  SefferiuB  sagt: 
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Ich  bin  stehts  gwest  der  meionng  doch. 
Wie  jetzt  Albanas  hat  erzehlt. 
Wenn  ench  die  sach  also  gefeit, 
So  stellen  wir  vns  in  die  Eckn, 
G  Sehen,  wie  sich  das  GlDck  will  stre«^; 
Vnd  welcher  tbeil  am  st«rekBten  ist, 
Dem  stehn  wir  hey  zu  aller  frist. 

Sie  BtelleD  sich  auch  znsanunen  auff  ein  Ecken.     Eompt  der 
Eönig  Tulline  HoBtiJiuB,  Leander  vnd  SererioB  geriist  vnd  sagt: 
u  Ihr  lieben  Herrn,  Dan  last  euch  sagn. 

Wenn  wir  die  Feind  heint  werden  schlagn 

Vnd  den  Obsieg  mit  GlOck  erlangn, 

So  thnt  TDS  der  Femd  so  vil  &ngn, 

Als  Jhr  derselben  haben  kOndt, 
16  Damit  den  rechte»  grond  man  findt, 

Wer  diese  Aoffi^ohr  bah  erdacht, 

Vnd  er  gestrafft  wer  mit  ZoruBmacht. 

Der  Hand  geht  vns  vmb  vor  dem  Liecht, 

Vnd  Bo  wir  erfahren  bericht, 
Kl  Wie  die  sach  endlich  sey  gschaffen, 

WOIl  wir  die  AnffrDbrer  straffen. 

Barzn  wird  vns  der  Bott  gnt  sein, 

Den  wir  daheimen  legen  ein. 

Daß  man  von  jhm  all  ding  erfahr. 

u         Leaoder,  der  Cantzler,  sagt: 

Die  sach  die  danckt  mich  wunderbar. 

Daß  die  von  Alba  enr  Gebott 

Gleichsam  nur  halten  fllr  ein  Spott 

Vnd  vns  nicht  stracks  znzogen  sein. 
■«  Dort  halten  sie  im  Feld  allein 

Vnd  seind  also  der  Hanffen  zwen. 

Wer  weiß,  welchem  Theil  sie  beystehn? 

Soltea  sie  zu  vnserm  Feind  stossn 

Vnd  ener  UajeBtat  verlassn, 
»  So  wern  wir  fOrwar  geschlagen. 
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ToDios  Hostilius,  der  König,  sagt: 
£f,  was  wolt  jhr  lang  davon  Bogen? 
Den  Albanern  ist  befoblen, 
Daß  sie  allein  sich  etelln  sollen, 
A  Vnd  so  bald  wir  dann  greiffen  an, 
So  sollen  sie  ms  beistand  than. 
Solches  wird  gwiß  ohn  zweifFel  gschehen. 
Weil  wir  dann  die  Feind  vor  vns  sehen, 
[33*]  So  wöll  wir  jn  ziehen  entgegn 

10  Vnd  heut  noch  Lob  vnd  Preiß  einlegn, 

Sie  lanffen  aoff  der  Statt  jhren  tiauffen,  da  sie  lang  aneinan- 
der schlagen  vnd  Tmbjagen.  äo  lau£Ft  Mecius  Sefferins,  der 
Albaner  Hauptmann,  mit  seinem  Qennd  aneh  herfOr,  bilfit 
dem  König  von  Born,  jagen  die  Sföttäachen  ab.  ToUinB  Ho- 
stilina,  der  König,  geht  gerüet  ein  mit  etlichen  Trabanten,  setzt 
Bich  Tnd  sagt: 

Nun  mflfisen  sän  au  Götter  waltnl 

Die  Schlacht  hab  wir  mit  Sieg  erhalte 

Ynd  vnsrer  Feind  sehr  vil  gefongn, 
M  Die  man  in  der  Flacht  kund  eriangn. 

Nnn  wUlln  wir  bericht  nemen  ein, 

Wer  des  Kriegs  die  anßlnger  sein. 

Die  w&ll  wir  straffen  nach  gebOr. 

Leander  Tnd  Severas  gehn  ein  mit    dem  Albanischen  Haupt- 
mann, Albanos  Tnd  Gtendelon,  die  f&hren  Asistom  vnnd  Fi- 
doniom,  die  Burger  Ton  Veium  Tnd  Fidena,  gefangen.    Lean- 
der, der  Cantzler,  st^: 

Herr  König,  in  der  Schlacht  fiengen  vir 

DieseB  gantzn  Kriegs  RedleinAhrer, 
10  Im  Tolck  die  Zäncker  vnd  AnSrflhrer. 

Die  bringen  wir  enr  Uajestat, 

Wie  sie  ras  des  befohlen  bat, 

Daß  man  sie  hart  dammb  tbne  straffn. 

Tullius  HoBtilios  sagt: 
te  Wanimb  thot  Jr  ench  Tngifick  Bchaffo 
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Ynd  vns  als  eartn  Hern   niijent&lm? 
Was  Obele  hsb  wir  ench  getfaan, 
Daß  jhr  wider  ear  Ffiicht  Tod  Tren 
Wollet  ¥on  yna  ench  macben  frey? 
t  Vnd  wir  seind  docb  enr  rediter  Herr. 

AsistoB  Bagt; 
GroßmfichtigT  König,  idk  Iwger, 
Daß  enr  Königlich  Uajettat 
[U]  Mir  woU  Bchencken  mein  MiBsethat. 

10  Ich  hin  darza  worden  beredt. 

TullinB  Hostiliuii  sagt: 
So  eag  TDS  bald  an,  wer  das  theti 

Asistiu  sagt: 
Zu  Alba  thet  es  der  Haoptman, 

ifi  Der  hetzt  vns  za  der  AafFntbr  an, 
Verhiefi  vns  mit  Geldt,  Voh^  vnd  Hand, 
Wider  eor  Majestatt  thon  beystand. 
Wie  er  vns  aber  hat  verfdrt, 
Daß  ms  dises  Abel  berflrt, 

H  Das  mflß  wir  allen  Göttern  klagn. 

Mecins  Sefferias  aagt: 
Herr  EOnig,  er  that  den  vngmndt  sagn.  - 
Ich  kenn  in  gantzer  Welt  so  ferm 
Kein,  als  enr  Gnad,  fflr  meinen  Herrn, 
uDem  ich  ancb  beystand  hah  gethan. 

Tnllius  HostiliuB  eagt: 
Ja,  dn  kamst  zwar  nidit  gern  daran. 
Wir  habens  selbst  mit  Aagen  gsehen, 
Wie  dn  dich  im  Feld  thest  Tmbdrehen; 
H  Tnd  wenn  wir  wem  vnter  gelegn, 
Werst  dn  voa  vns  gcmckt  allwegn. 
Daß  wir  dem  Han  schir  glanben  mOssn, 
Das  thnt  tdb  anff  dich  hart  verdriessa. 
ledoch  wAUn  wir  die  straff  dir  apam, 
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Biß  wir  all  sach  nach  recht  erfahren; 
VDd  wenn  da  dann  bist  schnidig  dran, 
So  BOlst  da  krigen  deinen  lohn. 
letzt  wßlln  wir  weiter  nachiragn. 
5  Da,  Mann,  tha  vns  die  Warheit  sagn! 
Wie  bist  da  kommen  in  das  Spil? 

FidouioB  sagt: 
Den  lautem  gmnd  ich  sagen  will, 
Daß  mich  der  Hauptmann  zn  Alba, 

10  Der  TOr  ear  Majestät  steht  da. 
Hat  za  diser  Anffmhr  beredt 
Vnd  mir  laater  bekennen  thet, 
Weil  er  ear  Gnad  ein  Aid  hat  gscbworn. 
So  hat  er  Leib  vnd  Seel  verlorn, 

IS  Wenn  er  wider  von  Rom  fiel  ab. 
Derbalb  vns  vil  Vertröstung  gab, 
Die  er  mit  Gelt  vnd  Volck  wolt  than. 
Wenn  wir  fingen  die  Anffruhr  an,- 
Daß  er  dabej  kein  Namen  het, 

M  Wie  er  aber  das  halten  thet. 
Was  er  vnB  bat  gesaget  zn, 
[34i>]  Dasselbig  ich  tenr  klagen  tha. 

Also  bat  sich  die  sach  zntragn. 

Der  KSnig  sagt: 
u  Mun  so  maß  ich  dich  noch  eins  fragn. 
Wo  mag  der  Bett  daheimen  sein, 
Der  vns  bracht  den  Absagbrieff  rein? 
Deß  wollen  wir  auch  sein  vergwist. 

Fidonius  sagt: 
30  Herr  EOnig,  der  Bott  von  Alba  ist, 
Den  hat  der  Hauptmann  hergeliehn. 

Tulliua  HostiliiiB  sagt: 
Du  Lecker,  was  hast  dn  dich  ziehn? 
Ihr  Eriegsleat,  Jetzt  nembt  den  Hauptmann 
u  Ge&ngen  vnd  last  vns  tinher  gähn 
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Den  Botten,  der  den  Brieff  vne  bracht! 

Die  Trabanten  nemen  jm  die  wehr  Tnd  binden  jn,  halten  jn 
gefangen.     Ein  anderer  geht  ab  vnd  bringt  Jahnn,  den  Bot- 
ten.    Severufl  sagt; 
5  Dem  ding  hab  ich  schon  lang  nachdaeht 
Vnd  mich  etetigs  bedttnchen  lahn, 
Es  sey  nichts  gnts  an  dem  Hauptmann. 
So  kompt  es  jetzand  eben  rauß. 

Jahnn  geht  ein.     Da  er  den  Elaaptmann  sieht,  Bagt  er; 
loHanptmann,  wolt  jr  mich  schicken  aoß? 
Es  ist  mir  ein  weü  übl  gangen. 
Ich  lag  im  Narrenhaaü  gfangen, 
Daß  ich  nechst  euren  brieff  her  tmg. 

TullioB  Hostiliae   sagt: 
is  Bist  dn  nicht  Ilberwisen  gnng. 
So  wOU  wir  mehr  bricht  ziehen  ein. 

Mecins  Sefferios  Mt  dem  König  zu  Faß  vnd  sagt: 
Großm&chtigr  KOnig  vnd  Herr  mein, 
Ja,  es  ist  nnr  alles  zu  war. 
ao  Ich  hab  mich  hart  verstlndet  zwar. 
Aber  ich  bitt  fleissig  vmb  gnad. 

Albanus  vnd  G^ndelon  fall^i  auch  za  Fuß  vnnd  s!^  ÄlbanuE : 

0  Königliche  Majestatt, 
[34c]  Y^ir  haben  leider  die  Treu  brochn, 

te  Die  wir  eur  Gnaden  habn  versprochn ; 
Aber  ich  sag,  vnser  Hauptmann 
Ist  an  dem  meinsten  schuldig  dran, 
Der  vns  stettigs  frey  machen  wAUen. 

Tnllhis  HostiliuB,  der  König,  sagt: 
so  Ihr  hett  all  wol  verdient,  jhr  OseUn, 
Daß  man  euch  eurn  lohn  thet  geben, 
Allsampt  strafft  an  Leib  vnd  Leben. 
Dieweil  aber  der  loß  Haopünann 
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Dieso  Terrfihterei  fieng  an, 
So  geht  vnd  bindt  jhn  ao  vier  Pferdt, 
Anff  daß  sein  Leib  zerriEnen  werd 
Zd  vier  stocken,  vnd  bindet  sie 
5  Anff  die  vier  Eaaptstraasen  allhie 
Vnd  schreibt  darzu  sein  äbelthat, 
Sie  er  an  vns  begimgen  hat, 
Der  fUsch  Tntren  TerrSbterisch  BO&wicht 

Man  (Urt  jhn  ab. 
10  Fort  jhn  von  Tnserm  Angesichtt 

Vnd  jhr,  Albaner,  bOrt  rad  wist. 

Weil  diß  schon  das  andermahl  ist, 

Daß  jhr  Trealoß  von  vns  abfielt 

Vnd  ear  Geliebd  vnd  Aidt  nicht  hielt, 
15  Solt  vir  ench  straffen  an  dem  Lehn. 

ledoch  so  vd]\  nirs  ench  vergebn. 

Wenn  jhr  an  Aidsstatt  globet  an, 

Daß  jbr  jetzt  alsbald  von  stnndan 

Wolt  von  Alba  gar  ziehen  anß, 
30  Euch  bey  vns  bie  setzen  zu  Hanß, 

Mit  vns  bey  andern  Römern  nebm, 

WöU  wir  die  Straff  in  Gnad  verkehin 

Vnd  als  dann  Alba  brechen  ab, 

Daß  man  kein  sorg  mehr  vor  jhr  hab. 
3i  Wolt  jhra  nun  thnn,  so  globt  vns  an  I 

AlbanuB  sagt: 
Großniächtigster  Herr,  wir  nollens  than; 
Doch  ists  vns  schwer  über  die  massn. 
Ach,  nammb  hab  nir  tos  dann  lassn 
so  Von  dem  Hauptmann  also  beredo. 
Daß  wir  wider  vnser  Pflicht  thetn? 

Sie  geloben  an  vnd  gebn  traurig  ab.     Der  König  sagt: 
Ihr  Boiler  anß  den  Statten,  hörti 
[34<i]  Dieweil  jhr  habt  den  Fried  zerstört 

ts  Vnd  seidt  trenloß  von  vns  abgf^n. 
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Het  jr  verwOrdrt  mit  den  enrn  alln, 
Daß  man  encb  anß  dem  Land  venrifi 
Tnd  darzn  eure  Statt  einriß: 
■    Doch  wflU  wir  ench  diß  vergebeD, 
b  Wo  ferra  jhr  bey  entem  Leben 
Nimmermehr  wolt  wider  ms  tban. 
Ynd  dai  solt  jbr  aacb  globen  an. 

Aaistiis  Tnd  Fidonina  neigen  bIoIi  gar  demütig  rad  geloben  an 
Tnd  gelm  auch  ab.     Jahnn,  der  Bott,  sagt: 
10  Ja,  wie  wirdte  aber  mit  mir  atehn? 
Darff  ich  noch  nicht  wider  heim  gehn 
Ynd  fernarB  solcbe  BriefF  außtragn? 

ToUinB  HoBtüins,  der  König,  eteht  tmS  vnd  sagt: 

In  der  Contzley  wird  man  dirs  sagn, 
u  Wenn  du  mit  vdb  jetzt  gehst  herein. 

Ihr,  Cantzler,  Gcbreibt  die  gschidit  so  eäu, 

Wie  sich  4ie  zn  getragen  bati 

Secht,  daß  an  dem  gar  Dichta  abgabt, 

Daß  man  aach  die  von  Alba  treib, 
SD  Daß  Bie  bedes  mit  Eind  ynd  Weib 

Ziehen  allher  in  Rom,  die  Statt, 

Nach  rnserm  EODigUoben  Mandat, 

Vnd  reist  Alba,  die  Statt,  zu  grtmdt. 

Die  ms  m  dempffen  vnter  stnnd, 
IG  Daß  es  werdt  allen  Menschen  knnthl 
Abgang  jhrer  aller. 
ACTUS  SEXTUS. 

Der  Ehmholt  bescUetiBt 

Also  bat  dfses  Spil  ein  end 
so  Vnd  das  gantz  Ettniglich  Regiment. 

So  lang  Tnllins  bat  r^irt 

Oantz  Eöniglich,  wie  sichE  gebOrt, 

Sein  Feinden  in  dem  gantzen  Landt 

Eat  er  getban  groß  widerstandt. 
SS  ledocb  mit  grosser  lindigkeit 
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Hat  er  regirt  die  gantw  zeit, 
Biß  in  das  zwey  vnd  drelssigst  Jahr; 
Vnd  als  er  letzlich  sehr  kranck  war, 
Da  schlug  das  Wetter  in  sein  Schloß. 

G  Daranfi  endstoDd  ein  Fenr  so  groß, 
Daß  er  vnd  die  seinen  driuneo 
Mflsten  ganz  j&mmerlich  verbrinnen, 
Daß  er  auch  kein  Erben  verliß, 
Vnd  hielten  die  Römer  ßlr  gwiß, 

10  Wenn  er  so  seelig  gstorben  wer, 
Als  auff  Erden  regiret  Er, 
So  wer  er  der  seligste  Mann. 
Weil  dann  die  Heiden  das  gethan, 
Sich  so  sehr  der  Togent  geflissen, 

IG  Die  doch  die  Seligkeit  nit  wissen, 
Nnr  daß  man  jhn  wol  nach  geredt, 
Vil  baß  vns,  den  Christen,  ansteht, 
Daß  wir  ftthren  ein  solches  Lehn 
Vnserm  Glauben  zengnnß  zngebn, 

so  Daß  man  vns  anch  gates  nach  sag, 
Dieweil  wir  leben  wenig  Tag, 
Vnd  anders  kein  Gnt  nemen  mit. 
Daß  man  denn  nach  vnserm  Abschied 
Vns  nachsag  alles  gnts  vnd  ehr, 

»  So  hab  wir  gnng,  dOrffen  nicht  mehr, 
Dann  Christas,  der  für  vns  ist  gstorbn. 
Hat  vns  das  ewig  Gut  erworbn, 
Ditö  wird  er  vns  nach  disem  I^ebn 
Anß  Gnaden  schencken  vnd  auch  gehn. 

so  Amen. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Ehraholt. 

2.  Tnllins  Hostilins,  der  König. 

3.  Leander,  sein  Cantzler. 
B5  4.  Severas, 

5.  HoratioB,  Zwen  Römischer  Rathsherm. 

6.  PrJmns, 
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7.  Secuiidns, 

8.  Tertins,  des  Horatij  3  SOhn. 

9.  Heraclea,  seio  Weib. 

10.  Horatia,  sein  Tochter. 
G  11.  Medea,  jfar  Hagd. 

12.  Cnriatias  primas,  der  Breotigam, 

13.  CariatiuB  secnodas, 

14.  Cnriatins  major,  drej  AlbaDischer  lUtter. 

15.  Albanua,. 

iD  16.  Gendelon,  zven  Albanisdier  Babtshenn. 

17.  MecioB  Befferins,  der  Albaner  Hauptmann. 

18.  Asistns,  ein  Barger  von  Vfjum. 
[35<»]            19.  Ftdonias,  ein  Barger  tod  Fidena. 

20,  Jabnn,  der  Bott  oder  Engelendische  Narr. 
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COMEDI,  DBITTER  THEIL,  VOK  TABauINIO  PRISCO. 

DEM  FCKFFTEN  ROUSOHEN  KÖM0,  WIE  ER  ANGEFANGEN 

ZU  EEGIBN,  BISS  ZU  SEINEM  END,  AUS8  DEM  TITO  LIVIO, 

mit  dre;  vnd  zwantzig  Personen ,  hat  Biel>en  Actos. 

Ehmbolt  geht  ein  vnd  s^: 

IHf  erbani  Herrn  vnd  zQchtigD  Franen 

Vad  all,  die  jhr  hie  wOUet  schaaeo 

Ein  HiBtori  ohne  Verdruß, 
10  Die  beschreibt  Titas  Livins, 

Seyt  eben  zn  vns  kommen  recht, 

Dann  beut  jhr  beranff  tretten  eecht 

Ein  Italischen  Edelmann, 

Der  sein  sach  griff  so  weißlich  an 
IG  Mit  hilff  seiner  Hanßfranen  zart, 

Daß  er  m  Rom  ein  EOnig  wardt, 

Vnd  wie  er  gfllrt  sein  Regiment 

Vnd  gnommen  hat  ein  scbrOcklicbs  End. 

Ynd  wer  jhm  nachgfolget  ins  Reich, 
so  Vnd  ander  seine  That  dergleich 

Wfird  man  ench  alles  lassen  sehn, 

Als  wenns  LeibhaStig  thet  geschebn. 

Doch  seit  still  vnd  hfirt  fleissig  draoffl 

Der  Reymea  ist  ein  grosser  hanff, 
IS  Die  wir  each  sollen  recetim. 

Dammb  so  will  each  auch  gebOm, 

Daß  jhr  still  sejt  vnd  habet  mb. 

Hört  vnd  secbt  doch  mit  äeiß  vns  za, 

Daß  sich  kdner  Terirren  thnl 


r^cinzedoy  Google 


055-  -  (3)  191 

Abgang.     Gellt  Tarqaminfl  Frisous,  der  Königlich  Feldoben^ 
mit  Tanaqnills,  seiner  Haußfraueo,  ein  yud  sagt: 

Hertzljebe  Hanßfraa,  onn  fren  dicta, 

Weil  die  Ofitter  erheben  mich 
&Far  alle  EriegERitter  in  Boml 

Fro  bin  ich,  daß  ich  hieher  kam, 

Dann  ich  hab  aaßgerechuet  znar, 

Daß  das  alte  Spricliwort  sey  nar: 
[35°]  Kein  Prophet  gilt  in  seinem  Land. 

10  In  Corintbo  i*ar  ich  bckandt; 

Aber  waB  thet  das  helffen  mich? 

Ward  verlas  sn  von  menniglich. 

Aber  allhie  gilt  ich  nicht  ring, 

Dann  was  geschieht,  ta&t  alle  ding, 
15  Auch  die  grossen  Mannlichen  that, 

Die  der  König  verricbtet  bai. 

Schreibt  man  alles  zu  meim  Verstandt, 

Ueiner  Weißheit  vod  meiner  Handt 

Vnd  der  £(inig  selbst  ehret  mich 
m  FOr  all  seine  Kflht  gnaltiglich. 

Des  nimb  ich  za  an  Gelt  vnd  Gnt, 

An  OtBck,  an  Heil,  an  Freud  vnd  Mnth, 

Tnd  lassen  mich  die  OAtter  lehn. 

So  darff  ich  noch  ein  Sflnig  gebn 
ts  Altbie  m  Born,  in  diser  Statt 

Tanaqoilla,  sein  Gemahl,  sagt: 

Man  Teracht  ofFt  der  Weiber  raUi ; 

Ich  aber  sag,  es  sey  offt  gut, 

Daß  man  den  Weibern  folgen  that, 
w  Vnd  wenn  Jr,  Herr,  noch  denckt  daran, 

Was  ich  each  offt  gerahten  heui. 

Daß  jhr  euch  her  begeben  solt, 

Solt  jhr  mich  mein  Tag  haben  holt, 

Dann  ich  hab  trenlich  gholffen  darzn, 
s&Wie  ich  dann  auch  noch  täglich  thn. 

Dann  ich  hau  gar  erbennen  wol. 

Wenn  man  einem  gonst  trogen  soU, 
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So  mnÜ  er  gegen  Jung  vnd  Altn 

Sich  freondlich  vnd  auch  EoBtfrej  haltn, 

Wie  wir  dann  bißber  beede  tban. 

TarquiiUTis  sagt: 
6  Mein  lieber  Gemabt,  denckst  du  nocb  dran. 
Als  wir  nocb  aiiff  dem  berzng  warn. 
Daß  in  der  hoch  her  kam  gefahrn 
Ein  Ädier,  der  gar  auff  mich  flocb, 
Mein  Hut  von  meinem  Haupt  mir  zocb, 
10  Schwang  sich  mit  in  die  hoch  hinanff, 
Setzt  mir  jhu  darnach  wider  auff, 
Darob  ich  gar  hoch  wurd  erfreut. 
Was  meinst  du  wol,  dasselb  bedeut? 
Ich  bah  sejl  her  offt  dran  gedacht. 

ib  Tanaquilla  sagt: 

Es  hat  mir  yil  gedancken  gmacht. 
ledoch  so  biii  ich  nit  so  gscbeidt, 
Daß  ich  gwiß  west,  was  es  bedent. 
Doch  hoff  ich,  es  solt  encb  gelingn, 
[35^]        10  Das  jbr  nocb  kompt  zu  grosen  dingn 
Vod  hie  villeicht  noch  König  werd. 

Tarqainiiis  sagt; 

Hoher  ding  stets  mein  Hertz  begert; 

Drumb  will  ich  mich  allhie  zu  Rom 
M  Halten,  das  bekandt  werd  mein  Nam 

Bej-  Menniglicb  in  gantzer  Statt, 

Sonderlich  auch  bey  dem  Senat; 

Dann  wenn  emer  jetzt  bat  nl  gonst, 

Ist  jbm  nutzer  denn  alle  knnst. 
so  Die  Gunst  erhebet  manchen  Mann. 

Gebet  scbau,  wer  klopffet  dranssen  an! 

Tanaquilla  that  auff.  Kommen  Kicaner  vund  I^eadolt,  des 
Königs  beede  Bäth,  führen  in  fi-embter  Kleidang  Ocrisiam, 
die  gefangen  Fran,  mit  einem  grossen  Leib.  Die  Fran  tregt 
vil  Kleinoter  bej  sich  vnd  Jahnn,  der  Bott,  laofft  auch  mit 
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ein.     Nioaner  sagt: 
Gnediger  Herr,  Jhr  Majestatt 
Schicken  tüb  her  zu  enrer  Qutad, 
Lassen  der  ril  gats  zeigen  an. 
B  la  dem  Krieg  wir  gefangen  han 
Dieses  daa  allerschOnste  Weib, 
Die  gleichwol  hat  ein  grossen  Leib. 
Die  tbuD  sie  enrer  Gnad  Terehm, 
Damit  sie  wollen  «iderkehm, 
10  Was  enr  Qnad  be^  der  sach  gethan. 

Tarqniniiu  sagt: 

Zu  grossen  Gnaden  nimb  ichs  an, 

Vnd  wo  ich  solche  grosse  Gnad 

Widemmb  vmb  jbr  Utüestatt 
15  Verdienen  kan  mit  Leib  vnd  Lehn, 

Will  ich  mich  gern  drein  ergebn. 

Vnd  jhr,  geliebten  Herren  mein, 

Wolt  zn  Mittag  mein  Gäste  seinl 

Da  wollen  wir  weitere  Termeltn, 
M  Wie  wir  euch  das  wider  vei^ltn. 

Nicaner  vnd  Leudolt  naigen  sich.     Jahnn,  der  Bott,  sagt  : 
Ja,  die  Fran  ist  sein  als  wol  werth. 
Lang  hab  ich  jbrs  gleichen  begert. 
Man  will  mir  aber  keine  schenckn. 

[36]         K  TarqniaiuB  sagt: 

Dq  solst  die  Frauen  nicht  bekrenckn. 
Sie  ist  vorhin  in  tranren  schwer. 
Mein  liebe  Fran,  wo  seit  jhr  her 
Vnd  wie  thnt  jhr  mit  Namen  heissn  ? 

*o  Ocrisia  feilt  zu  Füssen,  weint  vnd  sagt: 
Ach  Herr,  thnt  mir  doch  Gnad  beweisn! 
Dann  in  der  Statt  Comicalum 
Ist  mir  mein  Gemahl  kommen  vmb, 
Der  hieß  Herr  Tollias  mit  Nam, 
u  Gehörn  von  Königlichem  Stamm, 
Ayr«.  la 
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Der  het  grossen  ReicbUiamb.Ti^  Gut 
Vüd  hielt  mich  hart  in  seiner  hut. 
letzt  habn  mich  die  Feind  bekommen. 
Das  best  hab  kh  zu  aiir  gnommfn, 
t  Das  vrill  ich  enm  GnadeD  geben. 
Verschont  nur  meiner  Ebr  rnd  Lebest 
Ich  will  gern  enr  Ofengene  sein. 

TarquinioB  hebt  aie  aoff  vad  sagt: 
Steht  anS,  zart  scböae  Frane  mein  l 

10  Kein  Leidt  soll  ench  hie  widerfahrn. 
Enr  Ehr  die  wOlI  wir  enoh  bewahrn. 
Als  ob  jhr  vnser  Tochter  werd, 
Vud  was  jhr  alihie  seit  beschwert, 
Das  zeiget  nnr  meinem  Omabl  an, 

IS  So  wird  Eie  e&  abEchaffen  schon ! 
Du,  Gemahl,  nimb  die  Fran  zu  dlf! 
Als  nie  sie  ist  gBschencket  mir, 
Also  schenck  ich  dirs  vnd  jbr  Gut; 
Vnd  wenn  sie  sich  wo!  halten  thnt, 

w  So  soll  sie  dessen  wot  genisn. 

Ocrifiia  sagt: 
Kein  mQbe  noch  fleiß  soll  mich  verdrissn, 
Was  ich  nur  vermag,  weiß  vnd  kan 
Vnd  was  eur  Gnad  von  mir  will  han, 

K  Will  ich  als  treulich  n<^ten  anß. 
Ich  kan  ohn  rühm  wol  halten  haoß, 
So  kan  ich  wol  weben  vnd  stOckn, 
Von  Golt  Hauben  vnd  Porten  strickn, 
Auch  kan  icb  wol  der  Kinder  wartn, 

so  Pflantzen  vnd  zieheu  die  Wurtzgartn, 
So  kan  tdi  aocb  ein  Kachn  versekn, 
Schreiben,  lesen,  spiunen  vnd  nehn 
Vnd  was  sonst  ein  Weib  können  soll, 
Das  bin  ich  vutarriditet  «ol 

sc  Vnd  will  aiKb  altes  gar  gern  tlun, 
[B&>]  Daß  jhr  niicU  nempt  za  Gnadan.  «n- 
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Ancb  will  ich  «arten  satt  Ear  Gtikd. 

Tsoaqoilja  sagt: 

Der' Bach  wUl  wir  wol  schaffen  rahL 

Drum  eeidt  frisch!  last  ear  tranm  seint 
b  Eompt  mit  mir  in  das  Zimmer  mein! 

Da  verschaff  ich  «nch  md  za  lebn. 

Aach  so  vill  ich  eoch  Tntergetm 

Mein  TAehterlein  tod  zweyen  Jahra, 

Das  lernt  reden  vnd  wol  gebam, 
lo'Biß  Jhr  deß  Kinds  kompt  darolder 

Vnd  etwas  könd  versehn  vdder 

Vnd  wir  auch  hesser  kundschafft  machn. 

So  redt  wir  weiter  von  den  sachn. 

Sie  gehn  ab.     Jalum,  der  Bott,  sagt : 
IS  Die  Fraaen  hab  wir  annorn  wol. 

Noch  dennoch  ist  sie  traorens  vol. 

0,  wenn  ich  het  ein  solchen  Herrn, 

So  wolt  ich  mir  nit  mehr  begem, 

Dann  an  dem  ort  arbeit  man  nit, 
to  Man  issct,  trinckt  vnd  schtäfft  im  fridt. 

0,  wer  nicht  selbst  frtk  auffatebn  mag. 

Der  schiäfft  ttiß  an  den  Hitteotag. 

Daß  wer  ein  rechter  Dienst  för  mich. 

Aoff  die  Frau  so  wolt  warten  ich, 
t»  Weil  sie  eben  jetzt  hat  kein  Mann, 

Vnd  ich  bin  ein  schöne  Person, 

Wirs  micii  desto  lieber  nemen, 

Vnd  ich  dOrfft  mich  ]hr  anch  nicht  Schemen, 

Dann  sie  ist  gar  ein  schönes  Weib. 
to  Ohn  sie  ich  warlicb  nimmer  b!eib, 

Ich  will  gehn,  sie  zum  Weib  krigen. 

So  mnß  all  Nacht  bey  mir  ligen. 

Br  g«ht  eilend  ab.     Kommea  Kicaner  vnd   Leodolt,   xv/ea 
Königlicha  lUtb.     Micauer  sagt: 

SO  0  «chiiR, 
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Mein  lieber  Herr  vnd  Freund  Lendolt, 
Wenn  Jhrs  bey  euch  behalten  wolt, 
Wie  icha  dann  euch  vertraaen  thn 
Vnd  auch  tränen  beweiß  darzn, 
s  So  wolt  ich  ench  hie  etwas  sagn. 

Lendolt  Bagt: 
£7,  jhr  solt  keinen  zweiffei  tragn, 
Dann  ich  bin  gar  kein  solcher  Mann, 
Der  gheim  sachn  nidit  Terachweign  kan, 
10  Werdts  auch  von  mir  nie  bahn  erfahm. 

[36*]  Nicaner  sagt; 

Als  man  vor  vier  vnd  zwantzig  Jam 
Ancam  znm  EOnig  hat  erwölt 
Vud  dem  gantzen  Volck  fßrgestelt, 

IE  Thet  jn  menniglich  sehen  an 
Fht  ein  schlechten  Bäarischen  Mann, 
Der  nnr  von  schlechter  eachen  redt, 
Sein  gröste  frendt  am  Feltban  hett, 
Vnd  meinet  nicht,  das  die  Stat  Rom 

M  Solt  Krieg  fahren  mit  Fran  vnd  Mann, 
Das  man  jn  hielt  blöd  vnd  verzagt, 
Aach  das  jm  vil  Landvotcks  absagt 
Vnd  sein  Kriegswesen  gar  veracbt, 
Gelt  er  hab  sie  zu  ghorsam  bracht, 

a  Ire  St&tt  verderbt  vnd  zerstört 
Vnd  die  Aufruhrer  all  ennördt, 
Vnd  die  Stat  Rom  erweitert  wol. 
Das  man  in  jetzt  helt  Ehren  vol. 
Doch  schreibt  man  dai-neben  den  Sieg 

90  Vnd  was  er  außgericht  im  Krieg, 
Allein  dem  Tarquinio  zn, 
AIbo  das  ich  befahren  thn, 
Weil  der  König  ist  kranck  vnd  schwach 
Vnd  bschlissen  solt  seins  lebens  Tag, 

w  Tarqniniua  kam  an  sein  statt. 

Lendolt  sagt: 
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Er  ist  gleich  wo)  der  Oberst  Ratht 
Vnd  hat  Til  than  beim  Regiment, 
Maochs  schwers  Gescbefft  gebracht  zu  Eodt, 
Daß  jn  kein  ander  dorfft  greifen  an. 
s  Solt  er  dann  nicht  ein  fordel  han, 
Das  jm  aolchs  würd  wider  T«rgottn? 

Kicauer  sagt: 
AU  ROmer  sich  des  Schemen  soltn, 
Die  weil  er  ist  ein  Frembtting  gar, 

10  Leudolt  sagt: 

Ey,  das  kan  nicht  schaden  fOrwar. 

Wer  seind  wir  ROmer  tmfoDgs  gewesn, 

Da  Rom  noch  war  ein  neues  Wesen 

Vnd  Bomnlas  noch  ward  das  Hanpt? 
ij  Ein  Volck  allentbalb  zusammen  klaabt. 

So  gschicht  es  auch  noch  heut  bey  Tag. 

Wer  hie  sein  vnd  bie  wohnen  mag, 

Den  nimpt  man  gar  gern  an  Tnd  anfF, 

Allein  darnach  so  seh  man  dranff, 
M  Wie  sich  einer  helt  in  die  leng. 

Die  Laster  that  man  straffen  streng 

Vnd  belohnet  wol  die  Wolthat 
[36^]  Bat  nun  Tarqninins  der  Statt 

Vnd  vng  allen  vil  gots  gethan, 
»  Waromb  solt  mans  nicht  sehen  an 

Vnd  jbn  das  lassen  geniesn? 

Nicaner  sagt: 
So  wOUen  wir  die  Red  beschllessn. 
Ist,  daß  er  EOnig  werd^  soll, 
M  So  gOnne  ich  jhms  bertzlich  wol, 
Dann  ich  hab  midi  schon  drein  ergebn, 
Der  König  werd  die  Nacht  nicht  lebn. 

Jahnn,  der  Bott,  geht  ein,  stelt  sich  klSglicli  vnd  schreit: 
Ach  weh,  ach  weh!  was  soll  ich  than? 
K  0  weh,  er  ist  gestorben  schon, 
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Nicauer  sagt: 
Hört,  hört!  wenn  ich  recht  daran  bin, 
So  hör  ich  einen  healen  vnd  klagn. 

9  Nit  weiß  ich,  von  wem  er  that  Bago, 
Da&  er  ecbon  6ey  gestorben  gar. 

Jahnn  schreit  vnd  sagt  kläglich: 
Ja,  er  ist  getorba  vnd  daa  ist  war, 
Er  lebt. mir  aber  lieber  noch. 

10  Leudolt  sagt: 
Wer  istH,  der  also  echreyet  doch? 
Von  wem  redstu,  der  schon  sey  todt? 

Jahnn  sägt  vnd  schreit  kläglich: 
Ich  bin  der  Herr  Jahnn,  meins  Herrn  Bott, 
15  Tod  klag,  daß  der  König  todt  ist 

Kicaner  sagt: 
Ein  rechter  alter  Läpp  da  bist. 
Sag,  wer  hat  dir  befothn  das, 
Das  dn  solst  schreyen  anff  der  Straß, 
wDaß  der  König  sey  gestorben? 

Johim  Bagt: 
Eranckheit  halb  ist  er  verdorben, 
Drumb  ich  die  Warheit  sagen  tha. 

I^eadoh  Mgt: 
tu  Dn  Läpp  solst  dein  Uanl  h^ten  za 
Oder  man  soll  didi  legen  ein. 

[37]  Jahnn  belt  daa  Maul  zu  vnd  sagt: 

Soll  ich  zqhalteti  das  Manl  mein, 
Eönt  ich  weder  essen  noch  trinckn, 
so  Hflst  in  banger  vnd  darst  versinokn 
Vnd  meme  Znng  m&st  mir  verzagn. 
Dann  sie  könt  fort  kein  wort  mehr  sagn, 
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Tod  wolt  gleich  so  tn«hr  kein'HfuU  bfua. 

Kicaner  sagt: 
Wenn  da  mehr  ffOnt  gagen  davon. 
Daß  der  EOnig  gestorben  sey, 
b  So  Bchirer  ich  dir  bey  meiner  treo, 
Daß  man  dich  drnmb  soll  emstlicb  straSn. 

Jahim  sagt: 
£7  nein,  nenn  ich  heint  tbn  einschlafFn, 
Will  ich  kein  wort  sagen  davon 
la  Ynd  selber  nicht  mehr  dencken  ^ran, 
So  darff  das  Uanl  nit  halten  ich. 

£r  helt  das  Maul  za.     Leudolt  sagt: 
Dn  alter  Läpp,  geh  vnd  pack  dicbl 
Oder  es  soll  dir  vbel  gebn. 
15  (Er  geht  ab.) 

Wollaoff  BO  «0II  wir  alle  zwen 
Selbst  sehen,  wie  die  sachen  stehn. 
Abgang. 
ACTUS  PRIMUS. 

Etunint  Tarqninins  vnd  Tanaquilla,  sein  Gemahl,  der  geht  ei 
bleins  Meydlein,  jhr  T^chterlein,  nach.     Tarquinius  8agi: 
Mein  lieber  Gmahl,  nmt  sage  mir, 
Wie  gfelt  die  gfangen  Franc  dir 
Vnd  was  hat  sie  (Or  Schatz  bey  sich? 

IS  TanoqtaUa  «agt: 

Nicht  gnng  kan  sie  verleben  ich, 
Vnd  wenn  ich  soll  die  Warheit  Jehen, 

'    Hab  ich  nie  jrs  gleioben  gseben 
An  Weißbvit,  Ennst  vnd  von  Person. 

90  leb  west  doch  nichts,  das  sie  nfcht  kan. 
[37<>]  Besonders  aber  die  HofneiH 

Hat  sie  gtemet  mit  gantzem  äaiß, 
Dminb  lidbt  sie  mir  wie  mtön  Sdiwester. 
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Eins  Sohns  ist  sie  gnessn  gester, 
Das  ist  so  ein  herIzeDBchfins  Eindt, 
Ich  weit,  das  es  ei-wOcbse  gschviodt 
Sammt  Tnsern  lieben  TOchterlein, 
6  So  mflsten  sie  zwey  Ehelent  sein. 
Kein  schOners  Eindt  l^ebt  anff  der  Erdt. 
Der  Fraaen  Schatz  der  ist  wol  wert, 
Daß  sie  vnser  Tochter  außsteor; 
Dann  wenn  man  jn  EcboQ  schetzt  nicht  tenr, 

10  TrilTt  er  mehr  dann  vier  Tonnen  Golt, 
Den  mir  die  Fran  gar  geben  wolt ; 
Aber  ich  Wolt  Jd  nicht  nemen, 
Wolt  auch  in  mein  Hertz  mich  Schemen, 
Daß  ich  sie  so  halt  solt  beranbn, 

it  Daß  nenn  sie  sich  so  helt  anff  glanbn, 
Wie  sie  es  hat  bißher  gethon, 
So  laß  ii^  sie  ledig  davon, 
Wenns  änderst  hegert  von  hinnen. 

Tarqninins  sagt: 
SD  Sie  tbet  mir  auch  mein  Hertz  gninnen, 
Daß  sie  sich  bo  demütig  macht, 
Ward  gar  nicht  wilt  noch  rngeschlacht, 
Sonder  gab  sich  so  willig  drein 
Vnd  wolt  gern  mein  gefangne  sein. 
u  Vnd  noch  vil  lieber  thet  sie  babn, 
Da  ich  dich  tbet  mit  jr  begahn. 
Daß  sie  EOlt  deine  Dioehn  eein. 

TanM[iiillft  sagt: 
Ich  hin  ZOT  Frauen  jr  zd  klein 
M  Vnd  sie  ist  mir  za  Hocfagebom. 
Mein  Hertz  bat  mir  sie  an&erkom, 
Das  sie  sey  wie  mein  bebe  Schwester, 

Tarqninins  sagt: 
Drob  bin  ich  erfrendt  dest  fester. 
K  Villeicbt  so  gibt  sie  dir  ein  rath. 
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Daft  ich  gnast  erlang  in  der  Stadt 
Vnd  das  Kßnigreicb  vberkninb. 

Tfl^aquiUa  sagt: 
Mein  Herr,  bekfimmert  euch  nicht  dnunbl 
s  Last  jr  nur  micb  mit  Jr  raht  machn, 
So  ist  geholffen  schon  den  sacbn 
Tnd  mein  Hertz  tlint  mir  zeigen  Bchon, 
Wie  ich  euch  seh  in  einer  Eron 
[37*]  Ynd  jr  Regirt  das  gantze  Beich. 

10  Schaut,  dortn  wollen  die  Bäth  zd  encb, 
Die  eylen  mit  gwalt  zd  euch  her 
Ynd  bringen  encb  gwiß  gute  mer. 

Nicaner  Tnd  Leudolt  gehn  ein,  fairen  Ancum  Tnd  Marcum,  die 

beede  ESniglichen  SShn,  in  Leibkleidem,  aU  kleine  Eoäblein, 

an  der  Handt  Tnd  tragen  sie  auch  Leidt    Nicaner  sagt: 

Gnediger  Herr,  wist,  der  Senat 

Deß  Königs  gmach  eröffnet  hat 

Tnd  drinn  gfonden  sein  Testament, 

Daß  er  gemacht  ror  seinem  endt. 
K  In  demselben  hat  er  befohln, 

Daß  wir  beed  seine  Kinder  solln 

Eoch  zuziehen  vntergeben. 

Aach  solt  Jr  sela  gschefft  daneben 

Anßrichten  vnd  auch  Exeqnirn, 
u  Das  Regiment  helffen  Begirn, 

Biß  das  ein  König  wtirdt  erwOlL 

Daß  Testament  jr  lesen  sOlL 

Er  gibt  jhm  ein  groß  Libell  als   ein  Testament.     Tarquimnü 
sieht  drein  md  sagt: 
■0  Diese  beed  KömgUche  Kindt 
Mir  von  gantzem  Hertzen  lieb  sindt, 
Will  sie  auch  anSziefaen  mit  fleiß 
Zun  Studio  Tnd -der  Hofweiß 
Tod  jnoi  alles  gnts  erzeign, 
M  Als  wem  sie  meine  Kinder  eign. 
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£r  gibt  jhnen  die  Handt,  that  jhn  BeTerenta  vnd  sagt: 
Ach  jr  KOniglichn  Kinder  framm, 
Seit  mir  zn  tanEentmahl  wUlknminl 
Wolt  jr  auch  mit  vna  hEbn  vergnt? 

s  Äncaa  a»gti 

Sp  ferr  man  vdb  recht  halten  tlint, 
So  semb  virs  deBto  lieber  an. 

Tanaqoilla  sogt: 
Ey,  kein  Mensch  soll  ench  kein  leid  than. 
10  Man  soll  ench  haltn,  wie  sichs  gebflrt. 

[37^]  Marens  sagt: 

Die  zeit  es  als  noch  geben  wfirdt. 
Helt  man  ms  wol,  so  seiod  wir  ho; 
Helt  man  vns  Tbl,  bleibn  wir  nicht  da, 
IS  Dieweil  wir  KOnigg  Kinder  sind. 

Tanaquilla  »agt: 

Man  soll  euch  halten  sanfft  vnd  lind 

Vnd  wie  es  erfordert  die  zeit. 

Micb  wandert,  das  jr  zweifFliob  seit 
10  Vnd  die  Eöniglicta  Uayestat 

Mir  euch  allbeed  vertnutet  hat. 

Da  steht  zn  meinem  TOchterleint 

Ein  bBonderB  gmach  gibt  man  euch  ein, 

Ein  inspectorem  vnd  zwen  Enabn, 
a  Die  alle  achtnng  antF  ench  habn, 

Vnd  ich  will  BelhBt  das  beste  than. 

Servia,  deü  Tarqniiuj  Töchterlein,  aagt : 
Herr  Vatter,  nemmt  jr  mehr  Kinder  an? 
Bin  ich  denn  nicht  enr  TAditerldn  ? 
30  Ich  will  gar  fnuwn  vnd  entlieh  sein, 
In  die  Schnl  gehn  vnd  fleisBig  lehm. 
Sie  zwen  gehn  in  die  Schal  nicht  gem. 
Dammb  so  ntimht  sie  nidit  ine  Hanfil 
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Tanscpulb  sagt  zu  jrem  Herrn: 
Herr  Gemahl,  last  mich  reden  dnnß 
Etwas  tuit  dem  Herren  allein! 

Tarqninins  sagt: 
s  Ey,  das  soll  dir  erlanbet  sein. 

Die  Tanaquilla  führt  die  beede  Räth  allein  anff  die  Betten, 
that  zwo  Ketten  vom  Hslfi  Tnd  tagt: 

Ir  Strengen  Herrn  vnd  können  Ritter, 

Tor  engsten  ich  bidme  vnd  zitter, 
10  Daß  ich  euch  hie  solt  zeigen  an, 

Daß  ich  lang  in  Sinn  gehabt  bau. 

Dammb  so  ist  mein  frenndlich  bitt, , 

Ir  woUets  mir  verargen  nit, 

Die  BChenck  von  mir  in  gnnst  empfangn, 
u  Dann  weil  jr  habt  erkend  vor  laugn 

Jam  den  Hertzlieben  Herren  mein, 

So  Wolt  anff  seiner  seilen  sein! 

Wenn  ein  König  erwölt  der  Bath, 

So  dencket  ancb  seiner  wolthat, 
[38]  M  Was  er  gethan  hat  hin  vnd  widr, 

Tnd  geb  jm  sein  stimm  ein  jedr! 

Ists  sach,  das  er  erlangt  das  Beich, 

So  Bolt  es  gwiQ  nicht  renhen  ench, 

Sonder  solt  wot  werden  begabt 

SS  Leudolt  sagt: 

Frau,  dieser  verehrong  danck  habt! 
Vnd  ich  wils  vergelten  allwegn. 
So  vil  nur  ist  an  mir  gelegn, 
Will  ich  das  best  thau ;  glaubet  mir ! 

■0  Nicaner  sagt: 

Ich  will  mich  halten  der  gebtlr, 
Daß  man  spttr  meine  danckbarkeit. 
Itzt  last  vns  gehnt  dann  es  ist  zeit. 

Sie  gehn  beede  ab.    Tarquiniori  sagt: 
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Was  hast  du  tOr  ein  gesprech  allein? 
£e  wird  gwiß  etwas  heimblichs  sein, 
Daß  dn  redte  mit  den  Hofrtpiten. 

TanaqnilU  sagt: 
B  Ey,  idi  habs  Tinb  etwas  beten, 
Daß  will  ich  eucb  herinnen  sagn. 
Ich  hoff,  es  soll  mir  nicht  fehl  sidilagn 
Tnd  vns  zn  alln  gnten  kommen. 

TwquiniuB  sagt  zu  den  EOmglichen  Söhnen: 
10  Ir  Eßniglicbn  Eindt,  jr  frommen, 
Enmmt  mit  vns  in  das  Haaß  herein 
Tnd  nemmt  ench  selbst  ein  wohnnng  ein, 
Die  ench  gefeit  nach  enrem  Sinnl 
Ench  za  dinst  ich  bereitet  bin. 

Sie  gehn  aJle  ab.     Volmayr  vnud  Kicephonis,  die  zwen  Tra- 
banten, gehn  ein.     Kicephoms  sagt: 
Mein  Tolmayr,  hör  doch  groß  wunder, 
Das.  ich  erst  hab  ghört  jtzonderl 
Dn  kenst  Jahnnen,  deß  Königs  Bottn, 
M  Deß  thnt  das  gantz  Hofgsindt  spottn 
Vnd  sagen,  er  maß  König  webm. 
£7,  nie  wolt  das  der  Karr  so  gern! 
£r  meint  nit  änderst,  es  sey  wahr. 

[38"»]  Volmayr'  s^: 

IS  Es  ist  Jm  gnt  znglanben  zwar. 
Ich  wer  so  gern  König  als  er; 
Ich  wols  errathen  schier  obn  gfebr, 
Welcher  erlangen  wOrd  die  wähl. 

Nicephoros  sagt: 
so  0,  ich  habs  gesagt  allemal, 
Da&  keiner  sey  in  der  Stadt  Bom, 
Der  billicher  hab  Königs  nam. 
Als  eben  der  Tarqoinins. 
Derselbig  König  werden  muß. 
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Aber  Jahnn,  den  NOmEchen  Laippn, 
Muß  man  Krönen  mit  einer  Eappn, 
Gezirt  niit  langen  Kelberohm. 

VolmajT  «agt: 
b  Das  wer  ein  Eron  fOr  diesen  Thorn. 

Wenn  dn  mir  wilt  helffen  darzn, 

Ich  jn  gwiß  vberreden  tba, 

Wir  sollen  Jn  zum  E6nig  machn. 

Dn  glanbst  nicht,  vie  der  Narr  vflrd  lachn 
loYnd  das  zn  danck  wflrd  nemen  an. 

Kicephorufl  sagt: 
Ey,  ich  will  helffn,  so  starck  ich  kan. 
Streift  wir  jm  an  die  NarmEappn, 
So  laß  wir  jn  darinnen  sappn 
iB  Vnd  richten  an  ein  glechter  gati 

Schao !  dort  er  gleich  rein  kommen  thnt. 
Da  wollen  wir  jm  hOren  zn, 
Was  er  von  der  sach  sagen  tha. 

Die  Trabuiten  verstecken  sich.     Jahim,    der  Bott,   geht  ein, 
s)  verwimdert  sich  vnA  sagt; 

Ich  hab  gehört  gar  gnte  Her, 

Vnd  wenn  den  Sachen  also  wer, 

Daß  es  die  dfitter  wolten  fDgn, 

MQst  mein  Fran  hent  beym  König  Ugn. 
u  Ey,  ey,  wie  würd  de  achmntzn  vnd  lachn, 

Dann  hent  wird  man  ein  König  machu, 

Vnd  wo  die  Sach  recht  sdiicket  sich, 

So  macht  mau  Zn  eim  König  mich. 

Dann  ich  bin  ein  Herrlich  Person. 
M  Wie  wolt  ich  so  stoltz  einher  gähn, 

Daa  Botteulanilh  gar  erstechnt 

Mein  Spiß  wolt  ich  zastückn  hrechn 

Vnd  wolt  ein  Galten  Scepter  tragn. 

Ey,  ey,  was  wttrd  mein  Frau  dann  sagn? 
u  Schau !  dort  kommen  gleich  die  Trabanta. 
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Fflrwar,  es  ist  w*s  neu  TerhRndn. 

[38']  NtcephoruB  rnd  Volmeyr  gebn  herßir,  haben  verborgen 
ein  Karrenkappen  vnä  ein  Silbern  Stab.     Kicephoms  sagt: 
Habt  VBH  nichtB  fte  vbl,  mein  Herr  Jahnnl 
5  Wir  mttssea  euch  was  zeigen  im. 
Wir  hoffen,  jr  solta  aoefa  gern  h&rn. 

Jahim  sagt: 
Wenn  jr  mich  bringt  zn  EduiglicbB  ehm, 
So  8ols  euch  beeden  sein  ohn  schadea. 

to  Volmayr  sagt: 

Gnediger  Herr,  habts  ecbon  errathn. 

Der  gantz  Senat  schickt  vns  herein 

Ynd  jr  solt  nnn  fort  König  sein, 

In  ehrn  euch  eurs  leidts  zuergOtzn ; 
15  Vnd  wenn  jr  euch  wolt  nider  setzn, 

So  geben  .wir  euch  Scepter  vnd  Krön. 

Jahnn  ist  fro  md  sagt: 
Ja  warlich,  ich  wils  gar  gern  thon. 
Sagt  mir,  wo  ich  hinsitzen  soll  I 

so  Nicephoras  sagti 

Setzt  euch  anffg  Gseß !  da  aitat  jr  w<^ 
So  richten  wir  auß  nser  gaäitih. 

Jalum  sagt: 
So  ucht,  Tod  das  jrs  nur  re^  treffti 
tf  Tnd  maalA  nnr  kein  San  in  die  honst  I 

Volmayr  aa^: 
Ja,  wir  tlums  aber  nicht  vmhsonEt. 
Ir  müst  Tns  anch  reicblicb  begabn. 

Jahnn  würfft  sein  SpiU  Tnd  Hauben  hinwegk  Tnd  sagt: 
to  Qdbt  nsr  halt  endt  I  jr  solts  als  haha, 
Waa  jr  begert  Tnd  haboi  weit. 
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Ntcflplionis  sagt: 
So  nemmt  hin  den  Scepter  Ton  €h>ltl 
Den  tragt  in  eqrer  Hand  t^zeitl 
Vnd  daß  jr  rechter  EOcig  seit, 
6  So  setz  wir  encb  auch  aaff  die  Croo. 

Sie  setzen  Jm  eiae  Nturenki^pen   auff.     Der  Jalmn  stet  auff 
md  sagt: 
Il2t  bin  ich  ein  Königlicher  Ifann. 

[38']  Nun  pnckt  euch  vor  mir,  eurem  Herrn, 

10  Tnd  trett  mir  hinden  nach  von  feim. 
Wie  ea  eim  König  thut  gebQml 
Will  euch  dahin  vnd  wider  führn. 

Er  geht  gto-  stoltz  aaS  der  Bmckeo  henunb,    sieht  eich  au, 
streicht  den  Bart,  stet  dann  still,   sieht  sich  vrah,   so  neigen 
IE  sich  die  Trabanten.     Der  Jahnn  sagt: 
Ich  glaab  fBrvar,  jr  lachet  mein. 

TolmayT  sagt: 
Ey,  Herr  Ednig,  das  eoU  nicht  sein. 
Es  lachen  soost  hie  ander  Lent 

M      Jahnn  streicht  den  Bart  Tnd  s^: 
Ja,  das  macht,  sie  seindt  nicht  wo)  gschelA 
Tnd  habn  vor  kein  KOnig  gsehen. 

Er  sieht  sich  wider  vmb  vnd  sogt  za  den  lUfiehem: 
Gelt,  mir  ist  grosse  ehr  gschebeD, 
u  Das  ich  jtzt  trag  Scefiter  nid  KnHi. 
Dmmb  lacht  jr  all  vnd  secht  mich  an, 
Daß  jr  mir  mflst  vnterthon  seil. 

Er  geht  noch  lenger  henunb,  sieht  die  Trabanten  an  vnd  sagt 
zn  jn«a: 
toFflrwar,  ich  mercks,.jr  spottet  mein. 
Wolt  Jr  mich  denn  nicht  zum  Herrn  han  ? 

NicejAorus  sagt: 
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Weil  jr  traget  Scepter  vnd  Cron, 
So  maß  wir  ench  irol  ghorsam  leistn. 

Jahnn  sagt: 
Ja,  zwar  jr  gwind  damit  am  meinstn, 
t  Ir  wflrd  enr  sacb  sonst  nicht  gut  machn. 

Er  geht  wider  ein  weQ  heromb  Tnd  Bogt: 

Was  ists,  dae  die  Lent  also  lachn 

Vnd  sehen  mich  gantz  spCttlich  au? 

Bin  ich  je  ein  schöne  Person 
10  Vnd  bin  erst  jtzt  znm  ECnip  erwOhlt. 

Ich  glanb,  das  es  jn  nicht  gefeit 

Oder  steht  mir  die  Cron  nicht  recht. 

[39]  Er  zeicht  die  NarrenKappen  ab.     Die  Trabanten  lanffen 
davon  Tnnd  lachen.     Jahnn  sagt  zornig: 
16  0,  jr  verzweiffeiten  Schelm,  secht, 

Wolt  jr  anß  mir  ein  Narm  machen, 

Daß  all  Menschen  mein  soUn  lachn? 

Kein,  ich  bin  euch  zu  gut  darzn. 

Nun  gebt  mir  rath,  wie  ich  jm  thn, 
10  Daß  ich  mich  an  jn  mOcht  rechen  t 

Zn  meim  Weib  darff  ich  nichts  sprechen, 

Es  ddrfift  mich  sonst  der  Tenffel  bscheissn. 

Sie  dßrfft  mir  noch  den  Balck  Tol  Bcbmeissn, 

Daß  ich  mich  also  lasse  Narm. 
*£  Allhie  hab  ich  nicht  mehr  znharm, 

Sondern  will  hinein  gebn  Hof  gan 

Tnd  es  dem  Hofgsindl  zeigen  an. 

Er  schüttelt  den  Kopfi^  hebt  sein  Spiß  vnd  Fareth  wider  aoff, 
würfft  die  NarrenKappen  wegk  vnd  geht  weinendt  ab.  Tar- 
qninios,  der  König,  geht  ein  mit  Nicaner  vnd  Leadolten,  auch 
andern  seinen  Rähten  vnd  Dienern,  gantz  stattlich  gekleidt, 
setzt  sich  vnd  sagt: 

Weil  vns  das  Hofgsindt  vnd  Senat 

Einheliglich  erwehlet  bat, 
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Daß  wir  hie  sollen  KOttig;  sein, 
So  geben  wir  vqs  willig  drein 
Vnd  enthaltD  tus  von  den  Lastern. 
Rom,  die  Stadt.  wOlt  wir  lasen  Pflastern 

}  Tnd  allentbalb  bessern  die  Maorn, 
Hinfort  nicht  mehr  sein  lanter  Baum, 
Sonder  brauchen  die  Bitterspil. 
Vier  Jaagert  weid  nemb  wir  ein  zil, 
Da  bauen  wir  hie  einen  Saal, 

10  Darinn  man  sehen  kan  nach  waal, 
Wie  man  solche  Ritterspil  brauch. 
Ein  Tempel  wöU  wir  banen  anch 
Königlich  dem  Gott  Jupiter,, 
Von  dem  vns  alles  gnts  kommt  her, 

IS  Juno,  die  vns  thut  beywohnen, 
Wölln  wir  jrer  wolthat  lohnen 
Tnd  anch  lassen  bauen  ein  Tempel 
Vnd  dann  -nach  der  alten  Esempel 
Baaen  wir  noch  ein  Tempel  mehr 

M  Der  Dianie  zn  einer  Ehr, 
[39^]  Die  vns  in  dem  vnd  andern  Landen 

In  kriegen  haben  beygBtanden, 
Den  haben  wir  diß  alls  verbeissn. 
Anch  setzen  wir  in  Ratb  die  weissn 

IS  In  der  zahl  bey  dreihundert  Mann, 
Die  dennoch  all  haben  zuthan. 
Daß  wir  erhalten  frid  im  Landt 

Leodolt  sagt: 
Qroßmecbtigr  Herr,  euch  ist  bekandt, 

30  Wie  KCnig  Ancns  vor  seim  todt 
Durch  hilff  vnd  beistand  eurer  Gnad 
Zum  fnden  bracht  die  Sabinos, 
An  sich  gehenckt  die  Latinos 
Vnd  mit  jn  vtrtrftg  anffgeiicht. 

SS  Dieselben  wöllens  halten  nicht, 
Sonder  sich  anff  das  nen  empGm. 
irret.  1 
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Tarqaimas  §agt: 
Irn  höcbmnth  wöU  wir  jn  wol  wehni, 
Vnd  wir  haben  darzu  ein  fread, 
Das  wir  bey  vnsers  lebens  zeit 
t  StreboD  nach  Sieg  rnd  anch  Kriegsehnt 
Tiid  TDser  Torfahrii  Lob  zamehrn, 
WenD  wir  erfabi'e»  recht  die  Sach. 

Nicui«r  sagt: 
Man  kan  ein  wenig  thnn  ^mach, 
10  Biß  sie  äch  auffrnhr  lassn  mercliea. 
So  kan  man  sich  beimbiich  sterc^en, 
Baß  man  mit  .Yolck  «ot  »ey  (^fast 
Tnd  sie  aia  dann  gschwiad  tberrast 
Tnd  also  zun  gehorsam  bring. 

111  TiirquimuB,  der  König: 

Ir  Herrn,  seit  nur  gnter  dingl 
Den  sacben  witlln  wir  schon  recht  tban. 
Balt  that  in  die  Cantzeley  nein  g^in 
Vnd  haltet  von  den  sachen  rath, 

10  So  wollen  wirs  anch  dem  Senat 
Anzeigen,  was  jr  habt  grauhten, 
Dann  gut»  bedenckn  kan  nicht  schaden. 

Die  Rätt  gehn  alle  ab.  Kummt  Tansqnilla,  die  Königin,  Ocri- 
fiia,  dae  ge&ngen  Weib,  Serria,  deß  Tarquinij  Tochter,  Ancaa 
Tnd  MarciiB.  Tanaquilla,  die  Königin,  geht  zum  König  Tnd  sagt; 

Gnediger  Herr  twA  GvttraM  frumb. 

Den  Göttern  vnd  mir  dancket  dnunb, 
[SOi^]  Die  ench  zu  diesen  stand  gebracht! 

Wie  lang  bab  ich  der  sach  «achdadit, 
ao  Biß  das  icti  wtrcktich  tbet  erlangn  I 

Vnd  weil  jr  die  Cron  habt  empüuign. 

So  Wünsch  ich  eucb  vil  glflcks  dam. 

Ocnsia  eagt: 
Til  glocks  enr  Gnad  ich  wünschen  thn 
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Ynd  daa  die  Gctter  w«Ua  gebn 
Glflcklich  Re|iniDg  vnd  laogs  iebH, 
DarzD  gnt  frid  vnd  einigkeit. 

Serria,  die  Jung&au,  sagt: 
t  Die  Götter  gebe^  tmah  allant 
Za  der  Regining  heil  vnd  glttck. 

Tarqoinine,  der  ESnig,  sa^; 
Die  Guter  tmbeti  zu  dem  stück 
Am  meinsten  mit  ms  th^  das  best, 

10  Ynd  auch  jr,  Gemahl,  an  ehnt  fest, 
Seit  TOB  bey  gstandeu  wol  mit  rath 
Vnd  gutes  gethas  fro  md  Bpat; 
DaH  wOll  wir  eucb  lassen  genissu, 
Tnger  hertz  gegen  euch  aufFschUssD 

15  Tnd  eucb  batteu  gaut«  eliren  wehrt, 
Als  das  weissest  Weib  aoff  der  Erdt. 
Zeigt  VDS  nur  euren  willen  au! 

T&naquilla  sagt: 
Wenn  ich  bey  euch  Gnad  gfiuden  hau, 
»Hab  ich  zu  euch  so  vil  trauen, 
Ir  -wvrAi  Inj  lassen  4i«  Fnwei, 
Ton  der  ist  vns  kommen  vil  gut«. 

TarqniniuB  sagt: 
Ach,  Gemahl,  seit  nur  gutes  uiuthst 

a  Diß  Weih  hab  ich  euch  lenggt  geschenckt. 
Wenn  jr  änderst  noch  4nM  gedenckt, 
Daß  jr  sie  solt  in  eigen  hau; 
Dammb  so  mögt  jr  sie  frey  lohn 
Alle  stundt,  wenns  euch  «nr  gefeit, 

u  Mdcbt  sie  begaben,  wie  jr  nOli. 
Wir  seind  der  sacben  schoB  za  biät 
Doch  jren  Sohn  den  bwt  nicht  miti 
Denn  der  soll  sein  wie  vnser  Sohn. 


Ocrüi»  feit  m  fiiä  Tnd  sagt: 


u« 
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Was  soll  ich  eur  Majestät  thoD 
[3dd]  Fttr  die  Erzeigt  grosse  wolthat, 

Die  sie  mir  heat  vervilligt  hat? 
Mich  dencht,  ich  se;  auffs  nen  geborn. 

ft  Tarquiniiu  sagt: 

Zart  Edle  Fraa,  scbOn  ansserkoni, 

Weil  ench  vnser  Gemahl  Vnd  Weib 

So  lieb  hat  wie  jrn  eignen  Leib, 

So  ist  rns  aach  gantz  lieb  ear  Sohn; 
10  Tod  weil  wir  nnr  die  Tochter  han, 

Wo  joen  Gott  verleiht  das  Lehn, 

So  wftll  wir  jm  dteselbig  gebo. 

Dammb  so  kOndt  Jr  wol  hie  bleibn, 

Bey  vns  eur  zeit  vnd  weil  vertreibn. 
i&  Steht  each  ein  gute  HeQrat  für. 

So  wollen  darzD  helffen  wir, 

So  starck  wir  seind  von  vnser  Macht 

Tanaquilla  sagt: 
Ich  hab  der  sachen  schou  nach  dacht, 
M  Wie  ich  eur  Gnad  anzeigen  will. 

TarquinioB,  der  König,  »agt  £U  deß  Königs  Söhnen: 
Ir  zwen  Herrn,  wie  seit  jr  so  still. 
Gleich  als  ob  euch  beschwemng  tröck. 
Wünscht  jr  vns  dann  nicht  heil  vnd  glack? 
IG  Wie  hab  wir  das  vmb  euch  verschnit? 

Aucas  sagt: 
Gnediger  Herr,  habt  kein  vngdnlt  I 
Wir  haben  vns  in  dem  vergessu. 
Tfants  nnr  vnser  Jngeut  znmessn 
SP  Vnd  nenimt  noch  von  vns  an  das  glfick, 
Welches  vns  jtznnd  wend  den  rOcfc 
Nach  vnsers  Herrn  Vattcrs  Todtl 

Torqninius,  der  König,  sagt: 
Ir  Herrn,  es  hat  vmb  each  kein  noth. 
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Ob  schon  Dimmer  lebt  enr  Vatter, 

So  seind  wir  jtz  eur  woltbater 

Vnd  wollen  euch  nichts  lassen  gschehn, 

Mit  spdß  vnil  kleidang  wol  versetin, 
E  Daß  jr  vns  noch  soll  lob  verjehen. 
Er  gibt  jnen  die  Hand  vnd  gehn  alle  ab. 
ACTUS  SECONDUa 

[40]  Kuinmt  Jahnn,    der  Bott,  echreit  kleglicb   vnd  tat   ein 
strick  vnd  sagt: 
10  0  wehr  keiner  vnd  lagt  mich  henckn 
Vod  soll  mich  das  nicht  hart  bekrenckn, 
Daß  ich  das  Königreich  verlorn! 
Tarqninitts  ist  .König  worn, 
So  zieh  ich  wie  ein  Narr  hie  rmb. 

Er  macbt  ein  schlingen ,  bindt  sich  an ;  es  will  nii^ents  kein 
recht  thun.     Er  sagt: 
Derhalb  will  ich  mich  hencken  dmmb 
\         Tnd  soll  mir  kein  Mensch  Gnad  beveissn, 
Es  wOll  dann  der  strick  selbst  abreissn, 
10  Ey,  ey,  vnd  das  ich  gliaugen  wer. 

Er  sieht  sich  vmb,   erschrickt,   wil   den  strick  abreissen  Tnd 
einfasaen,  eo  kommt  sein  Weib.     Jahnn  sagt: 
Botz  angst!  dort  kämmt  mein  böß  Weib  her. 
Will  mich  flucbs  von  jr  abdrehen. 
M  Ich  mein  nicht,  das  michs  hab  gseben. 

Er  wiU  eich  abdrehen.     Jobanna,  sein  Weib,  sagt : 
Jahnn,  Jahnn,  hörst  nicht?  wo  wilt  dn  hin? 

Jahnn  sagt: 
Ich  weiß  nicht,  das  ich  daheim  bin. 
M  Ich  hab  gmeint,  ich  wer  schon  ghangen. 

Johanna  sagt: 
Was  wilt  mit  dem  strick  anfongen? 
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Ich  mein,  dn  wolst  ein  Hencker  wern, 

Jahnn  sagt  greinerliclL: 
Nein,  ich  wolt  mich  eelbBt  hencken  gem, 
So  bat  mich  verhindert  der  strick, 
B  Viid  du  kommst  auch  her  zum  vnglOck, 
Dann  ich  mag  albie  nimmer  lehn. 

Johanna  sagt: 
Ich  wolt  dir  halt  das  hencken  gebn, 
Du  Narr !  was  ist  dir  dann  gschehen  ? 

10  Jahtin  sagt: 

Wie  solt  ich  dira  als  veijehen? 
[40i>]  Das  Sotten  lanffen  thut  mich  beschwern, 

Drumb  ich  hab  König  vOllen  wem; 
Darzu  ich  schon  bekommen  hab 

u  Von  laoter  Silber  einen  Stab, 
Qdacht,  die  Cron  wolt  ich  anch  erdappn. 
So  war  es  nur  ein  Narrenkappn, 
Die  ich  nicht  hab  mOgen  tragen, 
Ging  nein,  wolts  den  Rähten  stufen, 

M  Daß  sie  mir  geben  soUn  ein  Cron. 
So  ward  ein  andrer  König  schon. 
Dasselb  thut  mich  so  bekrencken. 

Johanna  sagt: 
Ey,  du  Narr,  wolst  dich  drurab  hencken  ? 
u  Sag,  wer  hat  dich  also  beredt, 
Die  Narrenkapp  aaffsetzen  thet? 
Es  babens  gwiß  thun  dein  bekantn. 

Jahon  sagt: 
Ja,  es  wahrn  deß  Kfinigs  Trabantn, 
so  Die  bringen  mich  vmbs  Königreich. 

Johanna  sagt: 
Salt  Troll  dich  nein  ins  Hanß  vnd  schweigt 
Behilff  dich  mit  deim  Botten  spieß 
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Tnd  macb  dich  eileots  adf  die  fBGi! 
Dann  du  mnst  noch  gehn  vber  feit, 
Damit  da  vds  Terdingt  daß  Gelt, 
Oder  icb  scbnür  dir  den  rtleku  toL 

Dq  sagst  mir  von  dem  laaffen  vol. 
Wenn  ich  lang  laaff,  was  iets  oon  melir? 
Wenn  ich  darfllr  ein  König  wer. 
So  kOnt  ich  andre  schicken  anß 
10  Tnd  bef  dir  bleiben  in  dem  hauß, 
Darbey  in  allem  wollast  lebn. 

Johanna  nimmt  den  Korb,  sclilegt  jhn  rbem  Eopff  vnd  spricht : 
Ej  harr,  ich  will  dirs  EOnigs  gehn, 
Dann  zn  eim  Narrn  bist  dn  gebom. 
15  Deins  gleichn  ist  nie  kein  KCnig  wona. 

Er  schreit  vnd  lauffen  beede  ab,     KummcQ  Latinus,  Sabintu, 
EntruriuB  vnd  ein  stamme  Person  gerüst     LatinuA  sagt: 

Ir  lieben  Herrn,  wiewol  jr  wist, 

Daß  ein  vergleichnng  troffen  ist 
[Vf]         K  Mit  dem  gstorbnen  König  an  Rom, 

Welcher  mit  seim  todt  ein  endt  nun, 

So  thut  vns  jedoch  sein  nach^r 

Yberanß  vil  gedrangnnß  zwar, 

Thnt  vns  hekri^  vnd  vergwalten, 
a  Baß  wir  den  vertrag  solln  halten, 

Vnd  will  knrtzumb  vnser  Herr  sein, 

Hat  Apiola  gQommen  ein. 

Die  sich  an  jn  gar  batt  ergab. 

Dmrab  ist  er  wider  zogen  ab; 
u  Aber  andre  Statt  darneben, 

Die  sich  im  nicht  woltn  ergeben. 

Die  bat  er  mit  gwalt  geswui^en, 

Erwirgt  mit  alten  vnd  mit  jnngen 

6  0  den. 
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Vnd  aÜB  gepl&adert,  vaa  er  fnndt, 
Mit  Fenr  anzOnt,  verderbt  in  gmndt. 
Soltn  wir  jm  nun  lenger  znsehu, 
Word  alln  StELttn  aUo  gescbeho, 
fi  Dann  wie  balt  zerstört  er  ein  Stadt ! 
Dammb  so  wer  mein  trener  rath, 
Wir  setzten  alle  zasammen, 
Sagten  jm  ab  mit  gleichen  namen, 
So  kan  er  vns  nicht  vberwindn. 

10  Sabintu  sagt: 

Ja,  es  defleht  mich  anch,  jr  vil  kflndn 

Mehr  außricbtn,  dann  allein  einer, 

Dessn  hilfFt  ist  linger  vnd  kleiner. 

Dammb  gib  ich  mein  rath  darzn, 
IS  Daß  man  starck  zusam  haltn  thn, 

So  kan  er  vne  nicht  so  balt  zwingn 

Mit  Gwalt  vnter  sein  ghorsam  bringn, 

Vad  ich  will  mich  jm  nicht  ergebn, 

Solt  es  mir  kosten  Leib  vnd  Lebn. 
M  Ich  hoff,  jr  solt  mir  all  bey stabn. 

Eatrorins  Bagt: 

Sq  wist,  das  ich  ein  fOrschlag  han, 

Den  zeig  ich  euch  hent  an  in  treaen. 

Folgt  jr  mir,  wirdts  euch  nicht  renen. 
36  Vnd  das,  so  ich  euch  jetzt  vermelt, 

Ist,  wenn  wir  vns  legten  zu  feit, 

Bey  dem  Wasser  Anienis, 

So  wer  es  in  der  warheit  gwiß. 

Daß  wir  betten  anß  vnseroi  Landt 
30  Den  paß  in  vDsem  Gewalt  vnd  Handt, 

Daß  vns  zukommen  kOnt  in  noth, 

NembIJcb  £riegsvolek,  Fleisch,  Tranck  vnd  Brot, 

Vnd  bauten  wir  drflber  ein  Bmckn, 

So  kCndt  der  Feind  nicht  zu  vns  ruokn 
sa  Vnd  wir  betten  beyd  seit  zum  bestn, 

Das  Lager  dardurch  zabefestn. 
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Gefelts  euch  such,  bo  zieh  wir  bin. 

[40^]  Latiniu  sagt:  - 

Ja,  dieser  meinang  ich  auch  bin, 
Vnd  wir  wOUen  noch  au£F  sein  beint, 
9  Das  wir  erschli^en  vnser  Feiudt, 
Daß  wir  bey  vueer  Freiheit  bleibn. 

Sabinns  sagt  : 
Mich  that  aach  nur  die  Freiheit  treiba. 
Daß  ich  mich  in  den  Krieg  begib, 
io  Mein  Leben  ist  mir  nicht  bo  lieb, 
Als  mir  die  Freyheit  ist  gewessn. 
Die  Götter  helffen  vqs  geneesn. 

Sie  gebe  ab.     Kummen  Ancus  vnd  Marcus,  seind  jung  auff- 
schüsBling.     Ancus  sagt: 
15  0  weh  deß  Jammers,  lieher  Bmder! 

Wir  seind  von  Vatter  vnd  Matter 

Ehrlich  von  Königs  Stamm  gehorn. 

Noch  ist  alhie  zum  KOnig  wem 

Tarqninias,  ein  außlender, 
loVnsers  Ehrenstandts  ein  sehender, 

Dem  gölten  wir  sein  vnterthan. 

Dminb  ich  nicht  zu  ruh  bleiben  kan. 

Biß  ich  mich  an  jm  gerochen 

Vnd  sein  stoltz  vnd  Hochmnth  brechen. 
15  Ich  will  jm  gar  nicht  ghorsam  sein. 

MarcuB  aagt: 
Wir  seind  gleicbwol  noch  gwessen  klein 
Vnd  vntaglich  zum  Kegiment. 
Das  hat  der  gantze  Bath  erkendt 
K  Vnd  erwOlt  den  Tarqnininm. 

Ancus  sagt: 
Das  entschnldigt  jn  nicht  darumb. 
Man  hett  vnser  ein  wohin  Bölln 
Vnd  darnach  ein  Corator  bstello. 
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Biß  wir  werden  kommen  an  Jahm. 
Es  hat  hie  vil  Leut  wol  erfahrn, 
Die  betten  gfttrt  das  Regiment. 
Weil  wir  deß  Königs  Kinder  sendt, 
5  So  hat  das  Reich  aaff  vns  geerbt. 
Das  hat  Tarquinina  verderbt, 
Daß  wir  jn  mflssen  za  Gnad  gebn. 

MarcoB  eagt: 
leb  tbn  die  Sach  jtzt  recht  verstebn, 
[41]  10  Das  wir  von  Tarqninio  sendt 

Oetriben  anß  dem  Regiment, 
Welchs  vns  sonst  wer  gestanden  zn; 
Dammb  ich  dir  auch  schweren  tbn, 
Daß  ich  dem  muthwilligen  frechn 
IS  Will  sein  Regiment  helffen  brechn 
Vnd  will  mein  Leben  setzen  dran. 

AncoB  B&gti 
Mit  Gwalt  so  kOnn  wir  das  nicht  than, 
Weil  der  EOnig  znmecbtig  ist 
M  So  mflß  wir  brauchen  knnst  vnd  list, 
Daß  wirs  mit  glegenheit  verbringn. 

Marcos  sagt: 
Ich  weiß  ein  rath  za  diesen  dingn. 
Wir  mQsBen  zu  dem  werck  bestelln 

u  Zwen  losser  leichtfertige  Gselln, 
Die  fOr  deß  Königs  Palast  galm. 
Fangen  darvor  ein  lermen  an 
Ynd  than  mit  Waffen  zusam  Bchlagu. 
Wenn  mans  dann  thnt  dem  KOnig  sagn 

M  Vnd  er  fordert  sie  zu  jm  ein 
Müssen  sie  drsnff  gerostet  sein, 
Daß  sie  den  KOnig  erschlAgu  im  gmach 
Vnd  fliehen  schnell  davon  darnach. 

25  T  loie.    ?  MebtArtfcM. 
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Den  wOll  wir  ^ben  Oelt  mlobn. 

AnooB  a&gti 
0,  der  Gesellen  weiß  ich  Bchon. 
Kamm  rein!  als  dasn  wir  drinnen  wfilln 
D  Batben,  wie  wir  sie  thnn  bestelln. 

Abgiing.    Kommt  Tanaquilla,  die  Eönigin,  geht  ein  mit  Serria, 
jLrer  Tochter,  ist  betrübt  vnd  sagt: 
Wiewol  mein  Gmahl  ein  lange  zeit 
Nachzogen  ist  dem  krieg  vnd  streit 
10  Tnd  darinn  vil  groß  thaten  thsn, 
Isis  mich  80  schwer  nie  kommen  an, 
Ale  eben  die  jtzige  reiß. 
Tor  angst  ich  nicht  zubleiben  weiß, 
Dann  mich  gwi]^  etwfts  anden  thut. 

16  Servia  s&gt: 

Ach,  Fran  Matter,  seidt  wo!  gemnth 

Vnd  bekammert  euch  nicht  so  hartl 

Die  Götter  werden  die  berfart 

Dem  König  mit  Sieg  belffen  richtn, 
M  Der  Feind  anffrnhr  wissen  zngchlichtn. 
[41i>]  So  ist  der  König  ein  Kriegs  Fürst, 

Hat  bey  sich  vil  Kriegsvolck  gedttrst, 

Daß  ich  gar  keinen  zweiffei  bab. 

Der  Krieg  werd  mit  glflck  gebn  woll  ab 
»  Vnd  die  Feind  werden  all  erlegt. 

Tanaquilla,  die  KOnigio,  sagt: 
Zn  tranren  mich  bo  hart  bewegt, 
Daß  ich  in  warheit  hör  sagen, 
Vil  Stadt  haben  sich  zsam  gschlagen, 
so  Wollen  dem  König  ziehen  entg^;n 
Vnd  sich  wider  jn  zn  feit  legn, 
Daß  ich  sorg,  der  krieg  werd  znlang. 

Serria  s^t: 
Fran  Mutter,  wenn  euch  ist  so  bang 
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Vnd  ich  euch  nicht  gnng  trösten  kan, 
Will  ich  raaß  zu  ench  heissen  gaho 
Ocrisiam,  die  gfangen  Franen, 
Die  weiß  vil  gutts  trosts  auff  traaen 
s  Vnd  ist  der  sacben  baß  erfahrn. 
So  nflrd  sie  auch  keiD  fleiß  nicht  spani, 
DaQ  sie  each  wider  bring  za  mh. 

Tauaqnilla  sagt: 
Nun,  mein  Tochter,  dasselbig  thn 
loVnd  beiß  sie  halt  za  mir  berein! 

Servia  sagt: 
Ich  will  halt  wider  bey  euch  sein. 

Tanaquilla  sagt: 
Bleib  dn  nur  drinnen  in  dem  gmach! 

Serria  geht  eilend  ab.     Tanaquilla  sagt: 
Ich  hab  zwar  nicht  gedacht  daran, 
Daß  kein  Weibsbilt  auff  erden  kan 
Mich  baß  als  diae  Fran  erquickn, 
Hett  BODBt  vor  lengst  nach  jr  tban  schickn 
»  Vnd  jr  zeigen  an  mein  anlign, 
Daß  ich  hab  von  meines  Herrn  kiign. 

Ocrisia  geht  ein,  neigt  sicli  Tnd  sagt : 
Gnedigste  Fran,  mich  hieß  herein 
Serria,  das  EOniglich  FrAnlein, 
u  Sagt,  eur  Gnad  wer  nicht  wolgemnth. 
Onedige  Frau,  daseelb  nicht  thntl 
Der  König  hat  ein  guten  Krieg, 
Dmmb  geben  jm  die  GOtter  Si^, 
Dann  vngehorsam  vod  anffrnhr 
M  Jederzeit  hart  gestraffet  wnr, 
[41*J  Wie  ich  dann  anch  vor  etlich  Jam, 

Ma  die  Statt  anffrQhrisch  wahm. 
Mit  schaden  b'ab  er^ren  wol, 
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Daramb  ich  billig  trmreD  soll. 
Aber  was  liilffts,  das  ich  gedenck. 
Mein  Hertz  damit  hart  quel  vud  krenck? 
Es  ist  doch  als  verloren  Bchon, 
G  Daß  ich  nicht  wider  bringen  kan. 
Ich  muß  es  befehlen  der  zeit. 

Taaaqailla  sagt: 
Wenn  der  Eön^  erhelt  den  Streit 
Ynd  kommt  za  haaß  frisch  vnd  gesnndt, 
I«  Verheiß  ich  euch  mit  Hand  vnd  Mund, 
Mein  Tochter  eum  Sohn  zngebn. 
Vnd  lassn  vns  die  Götter  lehn, 
So  will  ich  Practiciren  gleich, 
Daß  er  zn  Rom  das  Königreich 

15  Nach  meinem  Herrn  solt  bekommen. 

Ocrifiia  feit  der  Königin  za  fdasen  -rad  sagt: 
Gnedigste  Fraa,  sagt  mir,  warammen 
Gedenckt  enr  Gnad  so  gnedig  mein 
Tnd  ich  soll  ear  Leib  eigen  sein? 
nWie  ktlndt  ich  verschulden  die  Gnad? 
Mein  Sohn  nichts  mehr  zn  eigen  hat 
Vod  ist  nicht  wert  eins  EOnigs  Eindt. 
Ear  Gnadt  iet  ai  gar  vnei^rOndt, 
Daß  ich  selbst  nicht  neiß,  nie  mir  gscbicht. 

10      Tanaqoilla  hebt  sie  anff  Tnd  aagt: 
Edle  Frau,  ich  gsteh  ench  gar  nicht, 
Daß  jr  noch  solt  sein  mein  Leib  eign. 
Vor  langst  thet  ich  ench  Gnad  erzeign 
Vnd  gar  der  Gfenguns  erlassen. 

so  Weil  jr  euch  denn  halt  dermasBen, 
Daß  mein  liebste*  Gmah)  vnd  auch  ich 
In  dem  Werck  prOeff,  hOr  vnd  auch  sich, 
Daß  jr  ench  vnd  so  wol  eur  Sohn 
T&glidi  gebessert  habt  forthan 

16  Vnd  seit  gebom  von  hohen  Statnmea 
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Vnd  reichen  gschlecht  fiid  goten  tutmeii. 
Habt  mich  in  meiner  luit  getrOst 
Vnd  oft  aoß  gfviir  nd  Sorg  erlöst, 
Solt  jr  das  auch  bill^  geniasD. 
a  ledoch  wir  all  die  sschen  mftffln, 
Biß  der  König  kommt,  halten  still. 
Als  dann  ichs  als  anschicken  will. 
Daß  jr  mein  QmOth  ja  giOren  solt. 
Wie  ich  euch  hab  im  Hertzen  holt. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.   [41^j  Kuoimt  der  König  TarqtUDias 
mit  Micaner,  Zjeadolt  md  andern  gerüst  md  sagt: 

Ir  gbeimen  Rflth  vnd  Eriegsleot,  wist, 

Weil  wir  zn  dem  Streit  seind  gerOst 

Vnd  die  Brandschiff  gefertigt  sein, 
IS  So  mflsseu  Rir  warten  aUdn, 

Biß  wir  möchten  haben  gut  windt, 

Daß  die  Sdiiff  würden  aogetzflndt 

So  Ü&  wir  sie  auff  die  Feind  mckn, 

Daß  sie  ju  anzQnden  jre  iBruckn, 
K  Vnd  wenn  sie  wollen  leschen  die. 

So  filen  wir  mit  Qwalt  in  sie, 

Ehe  vud  wann  sie  deß  nemen  gwahr 

Vnd  erschligen  sie  gantz  Tod  gar. 

Damit  wir  sie  znm  ghorsam  brecbtn. 

■s  Kicaner,  der  Cantzler,  sagt:    . 

Gnedigster  Hetr,  icii  satte  nechtx, 

Daß  sieb  das  gwfilckeo  hat  zertrendt 

Vnd  lieh  der  windt  recht  bat  gewendt; 

Alldll  er  ging  etwas  zu  liudt 
SS  Was  gelts,  sich  wird  zutragen  gschwindt. 

Daß  der  Wind  nnr  starck  gnng  wird  gehn? 

Tarquinina  sagt: 
So  hab  wir  nieht  daher  zostehn. 
Eammt,  last  raii  anzflndea  die  Sdiif, 
SS  Äaff  das  ne  auff  dem  Wasser  tieff 
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Dem  Feind  die  Bracken  zOnden  an 
Tod  keiner  zu  dem  andern  kau  I 
Als  dann  wöU  wir  sie  all  erschlagn, 
Wie  nir  jUt  davon  theten  Eagn. 

Sie  gehn  ab.     Kmnnieii  Latinus,  Sabiaas   vnd  EutrnriaB  mit 
jhren  stummen  Personen  znm  streit  genist.     Latüms  sagt: 
Ein  Carir  hat  tob  zeiget  an, 
Der  König  hab  sich  geleget  schon 
Allmechst  oberhalb  dem  Wasser. 
10  Wenn  wir  nicht  zEamen  rucken  besser, 
So  thnn  wir  noch  eo  halt  kein  Schlacht. 

Sabinos  sagt: 
Ir  lieben  Herrn,  gleichwol  habt  acht: 
Dem  Feind  ist  nicht  wol  za  tränen. 
IS  0  anff  vnd  tbnt  halt  ymbsdianen! 
[42]  Secht,  was  tanfft  dort  öhu  als  gefehr 

Fflr  Fearwerck  anff  dem  Wasser  her  ? 
DßrfFt  vns  anznndcn  das  Leger? 

Es  geht  ein  groß  Feur  vnter  der  Brücken  herfür ;  hie  kan  Feur 
TQter  der  Bracken  zum  loch  außscUagen.     Eutruriua  sagt: 
Groß  gfahr  ist  vortianden  weger. 
Förnar,  es  brind  die  Brücken  schon. 
0  Wasser  her!  lesch  jedermann.! 

Sie  werffen  die  Schwerter   hin,   iicmen  SchefFer,   wollen   das 

Feur  leschen.     So  feit  der  König  Tarquinius   hinein,    schlegt 

vnter  sie,  jagt  sie  lang  herumb;   auff  die  letzt  fallen  sie  alle 

zu  boden.     LatinoB  sagt: 

Gro&mechtiger  fiSnig  tnd  Herr, 

Ein  Herscher  aller  Tßlcker  ferr, 
»  Wir  bitten  euer  Majestät 

Von  aller  Gstter  wegn  vmb  Gnad, 

Enr  Mayestat  wall  wir  vns  ergebn 

Mit  haab  nsA  gnt,  anch  Leib  vnd  L^n 

Vnd  nimmeniK^hr  vnghor^am  sein. 
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TarquimuB  der  sagt: 

Ir  hett  verwürck  groß  Straff  vnd  pein; 

Doch  weil  jr  euch  vns  thut  ergebo 

Ynd  jr  Echeinlichen  spart  damebn, 
i  Da  wir  gar  nicht  entschlossen  sendt, 

Vnser  EOniglichs  Regiment 

Mit  BlutvergisBD  anzufangen. 

So  solt  jr  hetint  Gnad  eftangen. 

Doch  das  jr  vns  schweret  ein  Aidt, 
10  Bey  vns  znstehn  in  lieb  vnd  leidt 

Vnd  bleiben  vnser  vnterthan 

Vnd  das  aach  solt  eiu  fortgang  han,     . 

Das  jr  mit  Rom  schon  seit  vertragt) 

Vnd  jr  mit  Aydts  treu  thnt  zosaga 
15  All  vnsern  vorfahrn  in  dem  Reich. 

Sabiniu  sagt: 

Ja,  wir  globen  vnd  schvjeren  euch, 
Großniecbtiger  König,  diesn  Aydt, 
Wie  den  cur  Gnad  mit  vnterscheidt 
M  Vns  hat  ange:telget  jetzandt. 

[42ti]  Tarqulmns  hebt  sie  aoff,  lest  sie  angeloben  vnd  sagt: 
So  macht  ench  aaff  zu  dieser  standt! 
Ziecht  mit  vns  gen  Rom  iu  die  Stadt! 
Alda  jr  vns  vnd  auch  dem  Ratb 
IG  Solt  leisten  eor  pflicht  vnd  treu. 
So  fertigt  man  ein  Revers  neu. 
Da  muß  evrig  bleiben  dabej. 

Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  TERTIDS. 

Knmmt  Ocrisia  mit  jrem  Sohn  Servio  Tullio  ynd  ist  gewaob- 

sen.     Ocrisia  sagt: 

Hertzlieber  Sohn,  ich  bitte  dich, 

Dn  wollest  kindlich  hOren  mich 

Vnd  fo^en  meinen  treuen  rath. 
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Der  wird^ir  nimineriDelir  sein  schad. 
Denck,  ver  dein  Vatter  gwesBen  ist, 
Daß  do  Ehelich  geboren  bist! 
Darneben  aber  bab  in  acht, 
s  Was  das  rnglOck  auß  vna  hat  gmacht. 
Daß  wir  jtzt  seiadt  in  frembt«n  Landtl 
Vemieit  als  bOß,  Laster  vnd  Scbandt! 
Befleiß  dich  in  deiner  Jugent 
Auff  ehrlich  that,  Sitten  vnd  Tugent! 

10  Wer  weiß,  wie  sich  das  Glück  verkehrt ! 
Ich  hab  ein  gate  stimm  gebftrt 
Wenn  es  die  GOtter  so  versehn, 
So  darff  ich  wol  mit  warheit  jehji, 
Das  kein  vhel  geschehen  thnt, 

15  Es  ist  dennoch  zu  etwas  gnt. 
Dai-nmb  folg  mit  Seiß  meiner  Lehr! 

SerrioB  ToUinB  aagt: 
Ich  hab  mein  tstg  geliebet  Ehr 
Vnd  jr,  Fraa  Mntter,  tränet  mir! 

wich  will  mich  halten  der  gebflr, 
Daß  jr  mit  soll  znfriden  sein. 
Wiewol  ich  den  Herr  Vatter  mein 
Mein  lebenlang  nicht  hab  gsehen. 
Hör  ich  jm  doch  Lob  verjehen, 

IS  Wie  man  denn  aach  saget  von  ench. 
Werd  jr  nicht  gwest  so  tngentreich, 
Hett  ich  vor  long«  mOasen  verderben, 
Tngeborn  in  enm  Leib  sterben. 
Doch  so  hat  enr  tngent  eben 

to  Vns  beede  erhalten  bey  Leben. 
Was  aolt  ich  dann  non  zeihen  mich? 

[42e]  Ocriaia  mgtt 

Nnn,  lieber  Sohn,  so  frene  dicht 

Von  der  Königin  ich  vernommen, 

»  Wenn  jetz  werd  der  Kflnig  kommen. 

So  wöll  sie  dir  jr  Tochter  gebn 
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Vnd  dahin  sein  verdacht  darnebn, 
Daß  da  aadi  nach  jres  Herrn  endt 
Solat  bekommeD  das  Regiment. 
Dromb  magst  dich  halten  desto  ball. 

!•  SerriuB  TuUins  sagt: 

Habt  danck,  daQ  jr  mir  saget  das. 
Aller  liebste  Fran  Mutter  mein! 
Eur  fireud  soll  mein  Terhalten  sein 
Tnd  kein  Mensch  soll  rber  mich  klagn. 

10  Ooriua  sa^: 

Da  BolBtB  auch  keinen  Menschen  sagn, 
Auch  der  Jungfrauen  selber  nicht, 
Biß  ich  dich  der  sach  balS  bericht. 
Villeicht  so  kommt  der  EOnig  halt. 

IS  Servioa  sagt: 

AU  ding  ich  wol  Terschwigen  halt. 

Abgang  der  Oeriaia.    Aber  der  Servius  Tullius  bleibt  heranfi 
vnd  sagt: 

Man  sagt,  die  Hellrat  seind  beschert 
w  Vnd  bschaffens  GlQck  sey  vnerwehrt. 

Nnu  ist  das  nicht  ein  groü  wunder, 

Daß  ich  er&bm  hab  jtEonder  ? 

Mein  Herr  Vatter  ist  mir  erscUagn, 

Da  mich  mein  Fraumutter  hat  tragn, 
IS  Vnd  mein  Mutter  ist  gingen  norn. 

In  der  Gfengnnß  Inn  ich  gebom. 

Fast  wie  nur  ein  Leibeigner  Knecht, 

Die  man  sonst  veracht  vnd  verschmecht, 

Thut  sie  hart  haltn,  schlagen  iad  stossn. 
so  Vns  aber  hat  man  frej  gelassn 

Vnd  mein  Mutter  gweuen  jomer 

Im  EOniglichn  Frauenzimmer; 

Mch  aber  liß  der  König  Stndini, 

Lehrt  mich  ainch  Bennen  vnd  Tomim. 
36  Darnach  muß  ich  aoff  sein  Leib  wart». 
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Doch  West  ich  gftr  nichta  von  der  Zarbi. 
0  Vesas,  deiD  bilff  d&rzn  gib, 
Daß  mich  die  Jnogfrdu  auch  bab  Lieb 
Vad  das  icb  sie  Bum  Weib  bekninb! 
i  So  nill  icb  dir  stets  dancken  dmmb. 

Abgang.    Kttnui^  Serria  allein  ynd  sagt: 

0,  jr  Götter,  in  enrn  Thronen 

Helfft  mir  TbrkommeD  den  schönen 

Vnd  ansserwelten  Jangeling, 
10  Der  mir  heut  in  dem  schlaff  vorging! 

Ach,  nie  lang  habt  Jr  euch  bedacht, 

Biß  daß  jrs  habt  zairegea  bracht, 

Znschaffen  ein  solcbs  Menschen  Bittl 

Nun  wird  mein  Hertz  nimmer  gestilt, 
1»  Biß  ich  zum  Gemahl  vherkumm 

Diesen  Tnllium  Serviom, 

Deß  Mutter  gfangen  hieher  kam, 

ledoch  von  guten  Oschlecht  vnd  Nam, 

Darzu  mit  grossem  Gelt  vnd  Gut. 
90  Zu  dem  steht  mir  Hertz,  Sinn  vnd  Muth 

Vnd  darfFs  doch  hie  keim  Menschen  sagn. 

S(dt  mir  der  König  ju  abscblagD, 

So  mast  vor  grossen  leidt  ich  sterbu. 

Wenn  ich  jn  aber  kan  erwerbn, 
ti  So  erquickt  er  mir  Seel  vnd  Lehn. 

Als  dann  will  ich  reichs  OpSer  gehn 

Euch  Göttern,  die  jr  helfft  darzu. 

Tauaquilla ,  die  Königin,  geht  ein  vnd  sagt : 
Mein  Servia,  was  machest  du 

ao  Anff  dem  langen  SaeJ  hie  allein  ? 
Was  hast  im  Heitzen  du  für  pein. 
Daß  du  alfio  fichst  mit  den  Händu, 
Dost  dein  Gskht  hin  vnd  widr  weudu. 
Als  wenn  dir  etwas  leidts  wer  gscheho? 

»Was  fehlt  dir?  ä»s  tbu  mir  veijehal 
ViUeicht  ich  dir  wol  helfen  kan. 

US« 
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Serria  eagt: 
Fraamntter,  mich  ficht  gar  nichts  an. 
Ich  weiß  nicht,  wo  ich  hin  bah  dacht. 
So  hah  ich  auch  nicht  guommen  acht, 
B  Das  ear  Onad  gnesBen  ist  hierinn. 

Tanaqnitla  ea^: 
Ich  weiß  wol,  was  dir  ligt  im  Sinn. 
Was  gilts?  ich  wils  errathen  fein. 

[43]  Servia  sagt: 

10  Ja,  Gnedigste  Fraumatter  mein, 
Ob  villeicht  ear  Eaniglich  Gnadt 
Mein  red  albie  gehöret  hat. 
So  betten  sie  ziu-aht«n  gaL 

Toaaqiiilla  Bagt: 
IS  In  deinem  Sinn  dir  ligen  thot 
Tnllius  Servins,  der  schön, 
Nach  dem  thnn  dein  gedancken  Btehn. 
Gelt,  wo  ich  das  nicht  hah  errathn. 

Serria  feit  der  Königin  zufiill  vnd  sagt: 
so  0,  Franinntter,  was  könd  es  schadn, 
Wenn  er  mir  Ehelich  würdt  zotheii  ? 
Ich  hoff,  ea  wer  mein  GlQck  vod  heil, 
Bann  er  ist  von  Eöniglichem  Stamm, 
Vom  gutem  Gschlecht,  Ttigent  vnd  TSim. 
»  Sein  Mutter  ist  die  schönst  von  Leib, 
An  Tugent  das  allerkltkgst  Weib, 
Dergleichen  nicht  lebt  in  der  Welt. 
So  hat  sie  herbracht  Gut  vnd  Oelt, 
Damit  sie  disen  jren  Sohn 
w  Seim  Stand  nach  wol  aoßsteuren  kan, 
Vnd  er  ist  der  schonst  Mensch  anff  erdt, 
£r  ist  besser,  dann  meiner  werdt, 
Vnd  ich  acht  mich  gar  vil  zu  ring. 
Daß  mir  werd  dieser  Jüugeling. 
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Wenn  ich  jn  aber  könt  erwerbn, 
So  wolt  ich  desto  lieber  titerbn. 
Im  wiEt  jr,  Franmntter,  mein  Herte. 

TanaqniUa,  die  ESnigin,  hebt  sie  auff  Tnd  sagt: 
s  Fttrwar,  ich  halt  die  red  fllr  schertz 
Ynd  hoff,  da  solBt  dich  selbr  scheinen, 
Eins  gfangnen  Weibs  Sohn  zanemen, 
Da  man  oooh  nicht  weiß  m  der  frist, 
Wer  Bein  Vatter  gewessen  ist 
10  So  biet  dn  such  noch  jung  von  Jarn, 
Eanst  das  freyen  wol  lenger  spam, 
Biß  dichs  der  Eonig  heissen  thu. 
Er  gibt  die  Heflrat  doch  nicht  zn, 
Dnunh  setz  dirs  nur  nicht  in  den  Sinn! 

Servia  echlegt  die  HSnd   vber   den  Kop£f  zueanmi  vnd   sagt 
klegUfih : 

Als  Trosts  ich  niin  verlassen  bin. 
[43i>]  0,  grinuner  todt,  nnn  kom  behend 

Ynd  mach  meins  Hertzen  leidts  ein  end! 
M  Wolt  Gott,  das  ich  nie  wer  gehom 

Oder  zu  einem  Togel  worn 

Vnd  kOnt  fliegen  zu  end  der  Welt! 

Nmi  irent  mich  weder  gut  noch  Gelt, 

Weder  m^  herkommen  vnd  Standt 
»Wenn  ich  schon  bett  ein  gantzes  Landt 

Vnd  soll  dieses  JQngling  empern, 

So  wolt  ich  darvon  sterben  gem. 

0,  Fraumntter,  wie  kdnt  doch  jr 

Enr  Mntter  Hertz  kehren  von  mir 
M  Vnd  mir  abschlagen  gar  mein  bit? 

0,  Franmntter,  gedenckt  jr  nit, 

Wie  es  ench  hat  vor  Jaren  than, 

Pa  jr  bekämet  einen  Mann, 

Daß  jr  mirs  jtzt  anch  thet  vergönnen. 
»Mein  Hertz  in  heisser  Lieb  thnt  brinnen. 

Daß  ich  mir  selbst  den  todt  muß  than. 
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TonaquUla  sft^: 

Ej^  sdiweig,  mein  Toehterl  gelt?  ich  kan 

Dein  Hertz  vnd  gedam^en  errathn. 

Dnunb  sey  za  nihl  tha  dir  kein  schadn! 
5  Tnllins  soll  dein  eigen  sein, 

leb  hab  dicb  nnr  probirt  allein,. 

Ob  du  auch  lust  zq  jme  best, 

Weil  dn  eretlich  rerlangnen  theet, 

Daß  du  best  gbabt  gedancken  schwer; 
10  Dann  ich  selbst,  wenn  ich  ledig  wer, 

Wolt  ich  jn  nemen  fQr  all  Mann. 

Dmmb  aolet  kein  zweiffei  haben  dran! 

So  halt  der  KOnig  kommt  zu  han&, 

So  will  ich  mit  jm  reden  dranß, 
IG  Wenn  wir  wollen  die  Hochzmt  nuudm. 

Servia  ist  fro  vnd  sagt: 

Vor  Frend  thnt  Jetzt  mein  Hertz  mir  lachn. 

Die  Götter  wollen  enr  Lieb  gehn 

Vnd  mir,  das  wir  die  irendt  erlebn, 
M  Daß  wir  die  Hochzdt  richten  an. 

Mein  freadt  ich  nicht  anßapre^en  kan, 

Dann  sie  ist  grOsser,  als  wenn  mir 

Die  gantz  Welt  wer  gesi^eocket  scbir, 

Vnd  wenn  Tnihns  wer  nit  drinnen 
tfi  Vnd  ich  jn  nicht  drinn  kOnt  (innen, 

Denn  er  allein  ist  all  mein  freadt 

Tanaquilla  sagt: 
So  halt  die  ding  noch  still  ein  zeit, 
[43*' j  Biß  ichs  dem  König  zeige  anl. 

Serria  gibt  der  Matter  die  Händt  vitd  sagt  frälich: 
Ja,  Franmatter,  das  will  ich  than. 

Sie  gehn  ab.     Eommeu  Ancus   vnd  Marcoa  mit  Jahnn,  dem 
Bottenu    Ancus  sagt: 
Hör  mich,  da  lieber  teonaofr  Jahns  I 
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Wilt  mir  an  Efdatat  ^ben  an, 
Daß  du  wQlst  haltea  gheim  ynä  still, 
Waa  ich  dir  jtaDnd  sagen  will, 
So  sag  mirs  mit  HandgllbnnD  za! 

fi    Jalinn  gibt  jm  die  Handt  Tnd  sa^: 
Was  jr  mich  heist,  daseelb  ich  thn, 
Vnd  ich  glob  euch  an,  dae  ich  will 
Zu  allen  Bachen  schweigen  still, 
Wie  ich  dann  sonst  verschwigen  bin. 

10  MarcoA  sagt: 

Mein  lieber  Jabnn,  so  gehe  dn  hin, 

Vnd  sag  mir  dem  Basilinm, 

Das  er  Ton  atnnd  an  zn  vns  knin 

Tnd  nonb  anch  mit  jm  sein  Gsellen! 
IS  Alhie  wir  sein  warten  wollen. 

Jahnn  gebt  ein  wenig  fort,  kehrt  wider  vmb  Tnd  sagt: 
Soll  ich  sie  bringen  her  albeidt? 

Ancns  sagt: 
Ja,  gehin!  dn  hast  dein  bescheid. 

Jahnn  geht  wider  fort,  besindt  eich,  kehrt  wider  vmb  vnd  b^  : 
Solln  sie  allbeed  daher  kommen? 

Marcus  sagt: 
Gehin!  da  hasts  ja  Temommen. 

Er  geht  wider  fort,  besindt  sich,  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt: 
i&  Soll  ich  anch  wider  mit  her  gehn? 

[43^]    •  Ancns  sagt: 

Daseelbig  daß  wirdt  be;  dir  atehn. 
Doch  magst  da  anch  wol  kommen  mU. 

Er  geht  wider  fort,  kehrt  sich  wider  vmb  vnd  sagt: 
30  Ir  geht  doch  dieweil  von  dann  nit 
Ynd  thnt  hie  aoff  vns  drey  harren. 
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Marcos  aagt: 
Ey,  hab  dir  die.  drüß  als  Narren! 
Wie  ofFt  mfist  man  dirs  noch  aag«n  ? 

Jahnn  sagt: 
s  Ich  maß  dennoch  darnach  fragen, 
Daß  ich  es  recht  anßrichten  kan. 

ÄncuB  sagt: 
Gehl  dn  bist  ein  fleissiger  Mann. 

J^um  geht  gar  ab.     ÄncuB  sagt: 
10  Wie  thet  wir  abr  Tnaem  sachen, 
Wenn  sie  sich  bschwerdt  wolten  machen 
Vnd  diese  Mordthat  nicht  Terbringn  ? 

Mm^ob  sagt: 

0  kllinmer  dich  nicht  mit  den  dingn, 
IS  Weil  wir  jn  nur  gelt  geben  wßlln! 

Es  eeind  zwen  gar  leichtfertig  gselln, 

Die  sich  gar  kein  vbels  Schemen. 

Wolt  wetten,  das  sie  Gelt  nemen 

Vnd  brechten  den  Gott  Jovem  vmb. 
w  Still,  still  1  mich  dunckt,  wie  einer  knmb. 

Sie  gehn  auff  ein  Beitea.     Kummt  Jalinn  mit  Eusebio  vnd  Ba- 
silio  in  leichtfertigen  Bchmarotzer  kleidungen  vmid  Jahnn  sagt : 
Daher  hat  mim  vns  drey  bschieden. 

Baeilias  sagt: 
iE>  Ey,  das  ist  mir  nol  znfriden. 

So  zeig  vns  nun,  wo  seint  die  Herrn, 

Die  vnser  zwen  theten  begernt 

Dann  narrst  da  vas  vergebens  rab, 

So  schlag  wir  dich  gwiß  Hünelblab 
30  Tnd  will  dir  deß  narrns  trencken  ein. 

[44]  Jahnn  sagt: 

Ey,  jr  dOrfft  nicht  mein  Narren  sein. 
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Ich  bin  mir  selber  Marrens  gnog 
Vnd  jr  seit  mir  Torhin  zu  klug. 
Schau  da  gleich  meine  Herren  stehn ! 

Sie  gehn  zu  Anco  vnd  Moroo.    Eneebios  zeucht  sein  Hat  ab 
s  Tnd  sagt: 

Gnedige  Herrn,  wolt  jr  tob  zwen  ? 
Der  Jahnn  Tns  hat  beschieden  her. 

Marcofl  sagt: 
Ja,  vne  ligt  an  ein  sach  gar  schwer. 
10  Wenn  wir  ench  dOrffea  tränen  drOber, 
8olt  jr  TOS  sein  so  tu  dest  lieber, 
DOrfft  encb  aber  nichts  lassen  echreckn. 

BasilioB  sagt: 
Wir  wollen  das  leben  dran  streckn. 
u  Wo  ferro  es  änderst  tos  Cregt  Gelt, 
So  bleibts  auch  von  vna  TOvermelt. 
Wenn  wir  sollen  was  vbels  thon, 
Wero  wir  selbst  nit  sagen  davon 
Vnd  TOB  verrathen  alle  beydt. 

»0  Ancus  sagt: 

Mein  Jahnn,  geh  ein  wenig  aufft  seit, 
Biß  wirs  jn  haben  zeiget  an! 

Jahnn  sagt: 
Will  warlich  nichts  sagen  davon, 
u  Eb  Bey  so  heimblich,  als  es  wOll. 

MarcoB  fälirt  jn  aaff  ein  seiten  vnd  sagt : 
Geh  her!  dich  in  die  ecken  stell! 
Dich  wöU  wir  halt  wider  her  heissn. 

Jahnn  steht  still,  sieht  aaff  sie  vnd  hSrt  za.     Marcos  sagt: 
»  Wolt  jr  TOS  einen  dinat  beweissn. 
So  gebn  wir  euch  Silber  vnd  Golt, 
Hehr  dann  jr  selber  haben  wolt,  ' 
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Ynd  macben  euch  zn  Teicbeo  Herrn. 

Etuebius  sagt: 
All  TDser  SinD,  Math  Tnd  begern, 
So  vir  haben  anff  dieeer  Welt, 
5  Stebt  nur  nacb  Beiohtbninb,  gat  vnd  Gelt. 
Wenn  wir  de&  könoen  bekommeo, 
So  wolt  wir  alla  tbnn  danunmen, 
[44'>]  Vnd  BoltB  antreffen  Leib  vnd  Lebn, 

AncoB  sagt: 
to  Zwey  tanaeut  Gronen  «011  wir  eocb  gebn, 
Wenn  jr  vns  bringt  den  KCnig  vmb. 

Basilius  sagt: 
0,  da  dörfft  Jr  nidit  sorgen  dmmb. 
Docb  müst  jr  vns  Gelt  geben  ran&, 
IS  So  richten  enr  beger  wir  anlk 
Doch  sagt,  w:as  encb  der  Edoig  tbetl 

Marens  sagt: 
Das  Königreich  vdb  gebüret  bett, 
Dann  wir  seindt  beede  Königs  Kinder. 

Die  Fuchsechwentzer  erschrecken,  ziehen  die  Hflt  ab,  neigen 
sieb.     Marcus  sagt  wider: 

So  hat  man  vns  gsetzt  hinbinder 

Vnd  diesen  frembten  EOn^  gwChlt 

Vnd  vns  zn  einem  Vormnnt  gstelt 
»  Dasselbig  geht  vns  hart  zu  bertzn 

Vnd  bringt  vns  vberauß  groß  schmertzn, 

Daß  wir  sollen  Verstössen  sein. 

Nnn  hOnn  wir  vns  nicht  helfen  ein, 

Der  KOnig  sey  denn  bingericht. 
so  Kein  Gelt  das  soll  vns  tauren  nicht. 

Wenn  wir  nur  seiner  ledig  wern. 

Eusebiu»  sagt: 
23  O  bfnvläw.        21  0  VoOMt 
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T>nj  tanseot  Oonea  wir  begern. 
Die  gebt  ms  halb  in  viiser  Handt! 
Die  ander  helfFt  bbalt  encli  zum  p&ndt 
Vnd  thut  vns  die  ehe  geben  nicht, 
sBiß  nir  das  werclc  haben  verriebt! 
Vnd  das  die  Bach  verschwigen  gey, 
So  ^b  wirs  ench  be;  vnser  treu. 
Ich  weiß  der  flachen  schon  zathan. 

Sie  geben  die  Händt  andnaader.    Abcub  sagt: 
10  So  thnt  halt  mit  vns  herein  gähn  t 
So  geben  wir  euch  das  ha]b  gelt, 
Wie  jr  dana  selber  habt  geineU. 

Sie  gehn  ab.     Der  Jafatm  knmmt  herfÜr  Tnd  eagt: 
Wo  ist  die  ehrlich  gsellschafft  binkoomen? 
IS  Wenn  ich  änderst  recht  hab  vemommHi, 
So  haben  sie  davon  thtin  sagn, 
Wie  sie  denn  EOnig  walln  erschlaga. 
[44°]  Ef ,  wie  recht  wers,  wenn  es  thet  gacheben  1 

Ef ,  wie  nolt  Ichs  so  gern  säien, 
>o  Ddi  ich  vielleicht  köm  an  sein  etadt ! 
Dieweil  es  non  iet  abent  Bpat, 
WiU  ich  auch  nein  m  irem  Bath. 
Abgang. 
ACTUS  QÜABTUS. 

Kommen  Latmos,  SaliinaB  vnd  Entrurius  gerüst  Eutrurius  sagt : 

Ir  lieben  Herrn,  weil  jr  nun  nlst, 

Wie  es  vns  Jtzt  ei^angen  iet. 

Daß  vns  die  ROmer  haben  gschUgn, 

Wie  wo)  jr  auch  nicht  weng  erlagn, 
■0  ledoch  so  hat  jr  Mayestat 

Vdb  semptlich  also  anßgemaht, 

Daß  wir  ein  frid  baten  darnach. 

So  hat  er  vns  wol  dreissig  Tag 

Geben  vna  znbedencken  schon, 
K  Ob  vns  auch  stfy  n  nimm  tat 
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Der  vertrag,  den  er  tdb  hat  gstelt. 
Danunb  so  sagt,  wie  er  euch  gfelt. 
Weil  die  dmssig  Tag  halt  seind  bin.. 

Latinos  Bagt: 
6  Meines  theils  ich  der  meioong  bin, 
Wir  sollen  zu  danck  nemen  an 
Die  Onad,  die  vns  der  König  than; 
Dann  weil  ras  der  König  vernielt, 
Das  er  nicht  ranmen  wolt  das  Feit, 
10  Biß  wir  vns  gegen  jm  erklert, 
So  thne  man  halt,  was  er  begert, 
Vnd  nuuL-Sigle  halt  den  vertrag! 

Sabinus  tagt: 
Ja  fOrwar,  nir  seind  jm  m  schwach. 
15  So  ftiiEen  wir  ein  hOaett  Eneg, 
Daß  wir  erlangen  gar  kein  Sieg. 
So  mftß  wir  vns  dem  EOnig  ergebn 
Mit  baab,  mit  gat,  mit  Leib  vnd  Lehn, 
Daß  wir  nur  erlangen  den  fridt. 

M  EutroriuB  sagt: 

Ir  lieben  Eerm,  gefila  euch  nit. 

Das  wir  betten  dem  Ettnig  gsandt 

Von  Pnrpnr  ein  EOniglichs  gwandt 

Tnd  auch  ein  schöne  Cron  von  Golt, 
IS  Ein  Stnl,  daranff  er  sitzen  soll, 

Vnd  ein  Scepter  von  Helffenbein, 

Dranfit  solt  von  Golt  ein  Adler  sein 
[44*]  Als  sammt  zu  Eöniglicher  zir? 

Darnach  wolten  jm  schicken  wir 
K  Ein  Schwert  vnd  darnach  anch  ein  Rutn 

Zd  schütz  den  Frommen  vnd  den  gutn, 

Vnd  zu  einer  straff  alln  bösen, 

Ob  wir  vns  dranß  könden  lösen. 

Daß  wir  kömen  dest  ehe  zu  Gnadt. 

s£  Latbms  aagt: 
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FOrwar,  jr  gebt  du  gnten  ratb, 
Dann  diese  ding  etwas  bedeutn 
Vnd  frid  nntzt  mehr,  als  krieg  rad  streitn. 
Vnfi-id  verderbet  Landt  vod  Leut, 
5  Aber  der  &id  groß  nntzen  geit. 
Damnib  so  rath  ich  das  för  gut, 
Das  man,  wie  jr  gesagt  babt,  thot. 

Eutrarina  sagt: 
So  wJUlen  wir  Morgen  za  firfle 
10  Id  der  StSdt  namen  diese  mübe 
Anff  vns  nemen  md  diese  gabo, 
Wie  wir  jtzand  bescblossen  habn. 
Dem  König  selber  Pnesentim, 
Darneben  den  vertrag  Petschim. 

Sie  gehn  ab.     Eummt  Ttu^uiniue,  der  König,  Kicaner  Timd 
Leadolt,  seine  Räthe,  gerfist     Der  König  Tarqninins  sagt : 

Nach'  dem  wir  die  Latinos  gschlagn 

Vnd  vns  aaffs  nen  mit  jn  vertrago, 

Haben  wir  gmeint,  es  sey  schon  fridt. 
SD  So  will  doch  hey  vns  halten  nit 

Eutroria,  die  mechtig  Stadt, 

Die  ein  mächtigen  anhang  hat. 

Doch  haben  wir  sie  in  der  Schlacht 

Auch  dennassen  so  mäth  gemacht, 
15  Daß  sie  sich  an  vns  habn  ergebn. 

ledoch  80  haben  sie  damebn 

Bedacht  ^gnommen  ob  dem  vertrag 

Ein  Uonat  oder  dreissig  Tag. 

Den  verzag  hab  wir  jn  wol  gebn, 
10  Aber  doch  st^ezeigt  damebn. 

Daß  wir  nicht  kommen  anß  dem  Feit, 
,  Es  werd  vna  dann  klerlich  vermelt, 

Ob  den  vertrag  sie  nemen  an. 

Wollen  sie  nun  den  friden  bau, 
K  So  mQssen  sie  sich  zu  vns  neben 

Oder  wir  wollen  sie  l4sseu  seheii,  .  <_■ 
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[46]  Was  ftar  ein  ^waltiger  Herr  vir  sein. 

Tullius  ServiuB  geht  ein,  neigt  eich  böfflicb  vnd  aagt: 
Großmechtigr  Efinig,  es  wOIln  rein 
EtlJch  Hanner  aoß  dem  Leger, 
G  Bringen  mit  eich  vil  Bch&ncknng  weger. 
D&8  zeig  eor  Majestät  ich  an. 
Ob  ich  sie  Bolt  hereioer.  lahn 
FOr  enr  Uayeetat  in  das  Zelt. 

KSiiig  TarqniniuB  sagt: 
laLaß  sie  nnr  rein,  wie  da  hast  gmeltt 
Wir  wollen  sie  hörn  hertzlich  gern. 
Laß  sehen,  was  sie  sagen  wem! 

Entrurius,  Xiatinos  Tnd  Sabinus  gehn  ein,  haben  bey  jn  et- 
liche stamme  Personen ,  die  jn'eu  die  schenck  herein  langen. 
BuburiOB  nimmt  die  Cron,  giht  sie  dem  König  rnd  sagt: 

Großmechtiger  Ednig  vnd  Herr, 

Die  Cron,  die  bringen  wir  Ton  ferr, 

Dabe;  sieht  eor  Hayestat  schon, 

Daß  wir  jn  fOr  TSBem  Herrn  ban. 

Latinns  gibt  jm  ein  Fnrpnrkleid.  vnd  sagt : 
Onediger  Herr,  das  Pnrpurklddt 
Bedeat  die  EOniglich  Hochheit 
Vnd  die  Lieb  zu  dem  Vatterlandt, 
Daß  den  Feinden  gschicht  widerstandt 

SabinoB  nimmt  den  äoepter ,  gibt  jn  dem  König  vnd  sagt : 
Herr  König,  der  Scepter  bedentn  thot 
Die  groß  KOn^liche  Demnth, 
Die  der  König  bat  zd  sein  Leathn. 
Der  MlST  daraof  thut  bedentn, 
so  Daß  enr  Majestät  ein  Herr  sej 
Vber  alle  andern  Herrn  frej. 
Als  wie  der  Adler  flieget  nodi 

as  0  HochMÜ        89  O  danuß. 
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Tber  all  «ader  TOgel  hoch 
-Also  vbertrifft  enr  hocbheit 
AU  ander  Herrn  fUrtreffUcbkeit. 
Daramb  wir  vds  enr  Onad  ergebn. 

Eutrnrius  setzat  eineii  sdiöaen  Seaeel  iiider  vnd  sagt: 
Eur  Majestät  geb  wir  damebtt 
Ein  Königlichen  Stuhl  vnd  TbroD, 
Oarauff  sie  za  Gricht  sitzen  kan 
[45'']  Tnd  vrtheln  for  den  gmeinen  nats 

10  Den  Frommen  schaffen  Frid  ?nd  Sohntz, 
Tnd  Jnen  erzeigen  die  Gnadt. 
Die  bedeatnng  dieser  Traum  bat. 

Latinoe  bringt  ein  Schwert,  gibts  jhm  vnd  sagt: 
Herr  EOnig,  hie  bring  ich  das  Schwert. 
i&  Wo  jemandt  Menschen  Blut  begert 
ynscbuldigUchn  zuvergissen, 
Der  sola  mit  dem  Leben  bflsen, 
Damit  im  fried  leben  die  gattn. 

Sabinos  bringt  ein  Ruten  vnd  sagt: 
M  Herr  EOnig,  bo  bring  Ich  ein  Ratn, 

Damit  man  alle  Laster  strafft, 

Daß  alle  Boßheit  werd  at^schafft, 

Wir  aber  thnn  mit  Leib  vnd  Lehn 

Vds  euren  Gnaden  gar  ergebn 
M  Vnd  wollen  halten  den  vertrag, 

Tnd  was  enr  Gnad  vns  schafft  vnd  si%. 

Dem  wftlten  vir  gehorsam  sein. 

TarqninniB,  der  KSnig,  steht  gegen  jnen  auff,   ^bt  jnen  die 
Hand  vnd  sagt: 
M  Dieweil  jr  ench  dann  stellet  ein 
Tnd  wOlt  nicht  mehr  wider  vns  than. 
So  nemb  wir  euch  zu  Gnaden  tm 
Tnd  wir  wCllen  auch  neben  each 
Den  vertrag  Bigein  zogeleicb, 
ssTns  gegen  each  halten  vnbschwerdt; 
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Tnd  wenn  jr  encli  auch  halten  werdt, 
Wie  jr  vna  habt  geaaget  za, 
So  bab  wir  all  gut  gmach  vnd  rah. 
Darneben  danck  wir  ench  der  Scbenck. 

s  TjT  spricht  za  Serrio  TuUio: 

Ancb  seind  wir  femer  ingedeock, 

Serri  Tulli,  der  dinste  dein, 

Dieweil  wir  soßgewessen  sein, 

Daß  da  ftlr  tob  hast  Gnbernirt. 
io  Vnd  daß  ea  dir  werd  Compensirt, 

So  wOll  wir  dir  versprochen  han 

Serriam  vnaer  Tochter  schon, 

Die  soll  hinfort  dein  Gemahl  sein, 

Vnd  wenn  wir  zu  Rom  kommen  ein, 
IS  So  wollen  wir  die  Hochzeit  baltn. 

Tullios  Servina  feit  dem  KSnig  za  fnß,  hebt  die  Hend  auff 
vnd  sagt: 
Das  mflssen  alle  GCtter  waltn, 
[45°]  Die  mir  haben  getban  die  Gnadt, 

M  Daß  enr  Königlich  Mayestat 
Mir  gibt  die  liebste  Tochter  sein! 
Vor  freadt  hnpfft  mir  das  bertze  mein, 
Dann  ich  hab  das  rerdint  noch  nicht, 
ledoch  bin  ich  dahin  gericht, 
iit  Daß  ich  noch  wolle  thuu  all  tag, 
Was  ich  mit  Leib  md  Gat  vermag, 
Dann  ich  hett  sie  nicht  dörffa  begern. 

Der  König  hebt  ja  aoff  md  Mtgk : 

Ir  Herrn,  wenn  wir  heimkonunen  wern, 
M  So  wOUen  wir  euch  all  begabn. 

Ein  jeder  soll  sein  gebflr  habu. 

Nach  dem  er  sieb  im  Krieg  heraaß 

Oder  aber  daheim  zn  Haaß 

In  Tnseru  dienst  verhalten  hat, 
SS  Damit  das  Ja  alle  wolthat 
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Dem  Vatterlandt  za  gat  verriebt 

Von  vns  tdeib  vnbelohnet  nicht. 

Ir  firemmten  Herrn,  nnn  förcht  each  nit! 

Im  Triuniph  ftbni  wir  ench  auch  mit 
sVnd  jr  solt  desselben  genissn. 

Nun  hinfort  wir  vns  kleiden  müssn 

In  Pnrpnr,  als  sieb  will  geböm. 

So  wollen  wir  im  Wappen  (ahm 

Ein  Adler  vnd  tragen  ein  Cron, 
10  Eatgeg^n  wem  wir  sincken  lohn 

Den  Scepter,  der  soll  sein  in  Gnad. 

Aach  80  soll  man  vna  &0  vnd  spat 

Ftlrtragen  ein  gezogens  Schwert, 

Daß  dabey  stehta  betrachtet  wert, 
15  Daß  wir  ein  Straffer  sein  deü  bCsn, 

Die  Frommen  vom  vbel  erlCsn. 

Nnn  wollanfF!  ziecht  mit  vns  nach  Rom! 

Weil  dieser  Erieg  nnn  ein  endt  nam, 

So  wOIl  wir  nach  altem  Exempl 
so  In  vnserm  nen  erbanten  Tempi 

Den  Göttern  anch  ein  Opffer  than 

Vnd  vmb  Terner  bilff  raffen  an. 

Sie  gehn  alle  ab,  tragen  die  gesclieiickten  Stück  d«m  Eönig 
vor.     Ancos  vnd  Marcus  gehn  ein.     AncuB  sagt  : 
»Herr  Bruder,  wisti  ich  hab  vernommen, 
Der  König  soll  halt  wider  kommen, 
[45^]  Der  vns  in  diese  scbandt  gesetzt, 

Dali  wir  Borger  werden  znletat, 
Vnd  Er  ist  gar  ein  fremmter  Mann. 
so  Wie  vil  guts  hat  doch  der  Stadt  than 
Vnser  Tatter,  doch  können  wir 
Deß  im  weuigstn  nit  gnissen  schir. 
Darob  thn  ich  groß  vnlnst  tragn. 
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Mein  Brnder,  vns  wilt  da  Til  klagn? 
Itzundt  werden  gleich  kommeD  die  gselln, 
Die  wir  die  tag  thetten  bestello, 
Daß  sie  den  K&nig  tOden  soltn. 
fi  Vü  Heber  wir  auch  sterben  woltn. 
Ehe  wir  den  König  woltn  leiden. 

Äncos  sagt: 
Ef,  Bo  sej'  Gläck  anff  vneer  seilen! 
Vnd  wenn  ich  recht  gesehen  bab, 
10  So  gebn  dort  jrer  zwen  herab. 
Es  solten  wol  die  bstellten  sein. 

Marens  sogt: 
Ja,  sie  seindts,  da  kommens  gleich  herein. 
EttsebiuB  Timd  BasiliuB  gehn  ein  in  Baumkleidem,  haben  viel 
hannenfedem  anägesteckt ,   tregt   ein  jeder  ein  Beyl  auf  der 
achsel.    Ensebios  sagt: 
Ir  Herrn,  was  macht  jr  hierinnen? 
Wir  dachten  ench  hie  nicht  zn  fiunen. 
Secht,  wie  gfallen  wir  eoch  jtznndt! 
w  0,  ich  bin  ein  leicbfertigr  kondt. 
Ehe  jr  ench  recht  that  TmbBehen, 
Solls  sein  vmb  den  König  gschehen. 
Wir  habn  vns  beredt  Tor  langen, 
Wie  wir  all  Sach  an  wölln  fangen, 
ts  Was  gilte  ?  VBB  sola  gelingen  wol. 

BasiliuB  sagt: 

Wir  wölln  vns  stclln,  als  seindt  wir  ¥ol 

Vnd  vor  des  Königs  Lossamentn 

WöU  wir  beßlich  einander  schendn 
jo  Vnd  dann  mit  ■  vnsem  HoltzBeylen 

WOll  wir  halt  anff  einander  eilen 

Vnd,  als  wers  ernst,  znsaroschlagen. 

Wenn  mans  ntm.  tl(pt  dem  KOnig  klagen, 

So  fordert  man  vns  dann  filr  Jn, 
M  So  stellen  wir  vns  wie  vorhin, 
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[46]  Als  ob  wir  ffern  gar  stfldiet  toI. 

Vnd  versieht  sich  der  König  nicht  wol, 
So  schlag  ich  jn  mit  meinem  Beil, 
Daß  er  stirbt,  vnd  zam  Hof  Daaß  eil ; 
5  So  ist  dem  König  sein  Qwalt  gebrochn. 

Ancus  BSigt: 
Vnd  nir  seindt  ata  dann  an  Jm  gerochn. 
Anff  daß  sich  nicht  der  Ayden  sein 
Nach  jm  tring  zu  eim  König  ein, 

1«  So  wöU  wir  jn  beim  Rath  verkUgn 
Vnd  alles  vbels  von  jm  äagn, 
Baß  er  nicht  kern  ins  Regiment 
Vnd  wir  das  Beieh  bringen  ind  Uendt. 
Bringt  jrs  darza,  so  sag  ich  ench, 

IS  Ir  solt  allzwen  noch  werden  reich 
Vnd  solt  an  vnsern  Hof  kommen. 

Eosebiufi  sagt: 
Wir  dancken  eurn  Gnaden  drammen 
Vnd  wollen  thnn,  nas  jr  begert, 

M  Daß  jr  alhie  nur  König  werd, 
Dann  wir  all  zwen  von  jugent  aoff  ' 

Habeng  allweg  gesetzt  daranff, 
Daß  wir  solche  gschefft  fingen  an, 
Die  vnserm  Leib  nicht  sehr  weh  than, 

iK  Arbeiten  ist  ein  grosse  pein, 
So  mag  ich  auch  kein  Kriegsman  sein. 
Es  mnß  einer  schwer  rltstong  tragn,. 
Maß  darnach  sich  lassen  erschlagn, 
Darzu  offt  hunger  vnd  darat  leiden, 

Ob  So  thet  ich  anoh  all  Kunst  meiden, 
Dann  sie  darff  gar  vil  nachgdencken 
Vnd  mnß  einer  halb  hin  schencken. 
Die  grösteu  Künstler  leiden  noth. 
Man  sagt:  die  Ennst  die  gebt  nach  Brot. 

u  Dmmh  so  hab  ichs  nit  mögen  lehra. 
Hett  ich  wollen  ein  Bettler  wehm, 
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Wolt  ichs  gar  lengst  nol  worden  sein. 

Uan  gibt  Jtzond  nar  stttcklein  klein 

Vnd  belt  die  Bettler  wie  die  Hnndt. 

Danimb  ich  vnd  mein  gsetl  erfandt 
&  Vns  zonehm  mit  Schmarotzerey. 

Bißweil  verratha  wir  auch  dabey, 

Vnd  wenD  es  vas  will  alles  febln, 

Bekinn  wir  Je  etwas  zastehln 

Vnd  treiben  ander  Handel  mehr, 
10  Fragen  gar  nichts  nach  trann  vnd  ehr, 

Dann  darnach  habn  wir  kein  verlangn. 

Wenn  wir  schon  drfiber  wem  gbogn, 

Ists  ZD  thun  vmb  ein  böse  Stnndt, 

So  gebt  beid  Leib  vnd  Seel  zu  gmndt. 
15  Denn  bahn  wir  alls  schon  vberwnndn. 

[46**]  Marcos  sagt: 

Wir  haben  euch  zwen  recht  gefnodn. 
ledoch  so  thnt  encb  wol  fQrschanenl 
Zn  ench  setz  wir  vnser  vertrauen, 
fo  Verriebt  jr  die  Sach,  wie  wir  hoffn, 
So  seidt  jr  dem  vnglflck  entlofFn, 
Das  es  fort  hat  vmb  each  kein  noth. 
Drnmb  bringt  vns  halt  gat  Bottenbrot! 
Drinnen  wollen  wir  warten  enr. 

Ancos  vnd  Marens  gehn  ab.     Eusebios  sagt: 
Es  gilt  vns  vnser  Abentbeur. 
Werd  wir  was  in  der  Sach  verlastn, 
So  wflrd  man  vns  treffen  am  bastn. 
Nnn  kommt  herein!  drin  warten  wir, 
so  Biß  das  heim  kommt  der  EOnig  scbir. 

Abgang.     Tanaquilla,  die  Königin,  mit  Ocriaia  vnd  Serria  geht 
ein.     Tanaquilla  sagt: 
Alhie  warten  wir  mit  verlangn, 

10  1  tieaiL 
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Tosern  Herr  Efinig  za  empfanftn, 
Der  hat  erlanget  Gläck  vDd  Sieg 
In  diesem  langwirigen  krieg, 
Ancb  behommen  vil  Beath  darnebn 
i  Vnd  hat  sich  die  Landschafft  ergebn 
Vnd  dem  König  ril  schenck  gebracht. 
Dararab  so  gebt  darauf  gut  acht, 
Wie  er  wOrd  zu  vns  kehren  ein! 
Ynd  du,  Hertzliebe  Tochter  mein, 
10  Sey  fro,  dann,  wie  ich  verstehe, 
So  hat  Tersprocben  zu  der  Ehe 
Der  EOnig  dich  der  Frauen  Sohn. 
So  wCll  wir  frische  Hochzeit  han. 

Sie  gibt  der  Tochter  die  Heudt  vnd  sagt: 
15  Darzn  wünsch  ich  dir  glück  vnd  heil. 

Sie  gibt  die  Hand  der  Ocriaia.     TanaqniUa  sagt: 
Vnd  euch  wOnach  ich  auch  Glücks  ein  theil, 
Die  jr  nnn  seid  die  Schwieger  mein. 
Ach,  wie  kQnnen  die  Götter  fein 
loAlie  ding  so  wol  richten  an! 

Ocrieis  sagt: 
Die  Gnad  ich  nicht  verdancken  kan, 
[iG"]  Weil^  sie  anch  nicht  alle  zameltn, 

Will  gschweigen  das  ichs  solt  vergeltn, 
»  Die  mir  alhie  thnt  widerfahm. 

TanaqniUa  sagt: 

Ey,  schweigt  vnd  thnt  die  red  erspam! 

Dann  jr  seit  dieser  ding  wol  nert 

Mein  Herz  hat  eor  stetigg  begert, 
M  Enr  Lieb  bey  mir  zo  haben  fort, 

Dann  enr  gebert,  tugent  vnd  wort, 

So  wol  anch  eurs  Sohns  Servij, 

Hab  ich  gelobt  alwegen  je 

Tnd  ich  hab  euch  geliebt  fester, 
st  Als  wert  jr  gwest  mein  Leiblich  Schwestsr. 
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ZoTersichtllch  jr  vrerdt  dermaBsn 
Vns  als  wider  genisseo  lassn, 
Auch  wider  alles  gnts  beweiasn. 

Ocrisia  sagt: 
a  Des  will  ich  micb  mein  tag  befleisBn, 
So  weiß  ich,  das  meia  lieber  Sohn 
WOrdt  aach  aleo  dergleichen  thon. 

Sie  gibt  der  JuDgfrauen  die  Handt  vnd  Bagt: 
Vnd  jr,  Hertzliebe  Tochter  mein, 
10  Der  Götter  Gnad  wöll  mit  euch  sein, 
Die  euch  mein  Sohn  vergönnet  han! 

Servia  si^: 
Kein  grössere  frend  mir  werden  kan. 
Nach  der  ich  eo  lang  hab  gestrebt, 
ib  Als  die  ich  diesen  tag  erlebt 
Wolt  Gott,  das  nur  der  König  kern, 
Das  ich  die  ding  von  jm  vemem, 
So  wer  mein  Hertz  zn  frid  vnd  roh. 

TanaqaiUa  sagt: 
10  Hör,  hör!  wenn  ich  recht  hören  thn, 
So  hör  ich  der  Possaunnen  Schall. 
Der  König  kommt  gleich  auff  den  Saal. 

Tarqninius,  der  ESnig,  geht  ein,  hat  sein  Purpurkleid  an,  mit 
Tullio  Servio,  der  tregt  jhm  ein  bloß  Schwerdt  vor.  Xicaner, 
Xieudolt,  LatinuB,  Sabinus,  Eatmrius  geht  auch  mit;  deßglei- 
chen  Jahnn,  der  Bott,  geht  binden  hernach.     Die  Königin  geht 

jm  entgegen,  gibt  jhm  die  Handt  vnd  sagt: 
[46^]  Großmechtiger  König  vnd  Gemahl, 

Seyt  vns  wilknm  anff  diesen  Saal! 
M  Wie  hat  es  eur  Lieb  ergangen  ? 

Tarqoimas  tmckt  die  ESnigin  vnd  asgt: 
Frau  Königin,  last  euch  vmblangenl 
Auch  jr,  mein  Fran  Ocrisia  I 
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Wir  bringen  euren  Sohn  alda, 
Dem  geben  wir  zti  seinem  Leib 
Tnser  Tochter  zu  einem  Weib, 
Wenn  es  euch  änderst  nicht  beschwert. 

A  Ocrisia  feit  zu  foß  Titd  sagt: 

0,  dieser  ehr  bin  ich  nicht  werdt. 
Was  solt  ich  dann  fttr  bscbwerung  ban? 
Mein  tag  ichs  nicht  bescbnlden  kan 
Baß  Gut,  das  mir  hie  ist  gscbehen. 

Der  König  Tarquinius  liebt  sie  aaS  rnd  sagt : 
Mein  Tochter,  tbn  vds  veijeben, 
Ist  es  dein  will  vnd  ist  dir  ebn, 
Daß  wir  dir  diesen  Jüngling  gebn. 
Der  hej  tos  hat  tu  gats  gethan? 

16  Servia  sagt: 

Waromb  solt  ich  nicht  nemen  an, 

Des  ich  so  lang  heimblicb-hegert? 

Vnd  weiln  mich  die  GOtter  gewert, 

Daß  eor  Mayestat  willigt  drein, 
so  Ean  mir  nichts  liebers  auff  erdu  sein. 

Als  was  mir  Jetzt  eur  Gnad  anbeit. 

TarquiniuB  Trinekt  dem  Tullio  Servio,  gibt  jm  die  Tochter  vnd 
sagt: 
Weil  dn  dich  so  wol  hilst  albeit, 
si  So  sej  hiemit  zu  deinem  Leib 
Vnser  Tochter  gebn  zu  eim  Weib 
Vnd  die  GBtter  geben  euch  glttck! 

TuUios  Servins  sagt: 
Weil  enr  Mayestat  in  dem  stCkck 
K  Mir  erzeiget  solch  grosse  Gnadt, 
So  danck  ich  eurer  Mayestat 
Vnd  erbitt  mioh  hingegen  gleich. 
Wo  ich  der  Stadt  ynd  gantzem  Reich 
Ean  dinstlich  sein  mit  Leib  vnä  Lehn, 
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Will  ich  mich  dftrzu  hsbn  ergebn, 
Will  aach  gegen  dem  Gemahl  mein 
Jederzeit  treu  vnd  danckbar  sein 
[47]       _      Tnd  allen,  die  mir  gutes  thaa, 

s  Nach  vermögen,  wie  ich  nnr  kan, 
Diß  allB  widenunb  Tei^elten. 

Tarqaimns,  der  KSnig,  sagt: 
Eummt  rein!  drin  wftU  wir  vermelten, 
Wenn  wir  die  Hochzeit  wölln  halten.' 
10  Itzt  aber  forder  man  die  Alten, 
Anff  das  man  dem  Ratb  thn  bericht, 
Wie  dieser  Krieg  sey  worden  gschlicht, 
Vnd  das  es  im  gedechtnnß  bleib, 
Daß  mans  in  die  B&cher  beschreib. 
IS  Änch  wollen  wir  dem  Volck  damebn 
Ein  Königliche  Malzeit  gebn 
Vnd  jedem  sein  wolthat  blobnen. 
Ir  fremmten  seit  vns  beiwohnen 
Vnd  sollet  anch  der  frend  genissn, 
M  Wie  wir  euch  im  Lager  »erhissn. 
Damit  wöll  wir  den  Krieg  beschlissn. 
Abgang  jr  aller. 
AtTTÜS  QDINT08. 
EnsebioB  vnnd  Basilioe  gehn  ein  in  jhren  Baumkleidern,  stel- 
len sich,    ala  seind  sie  vol,    heben    laat  an  zu  jnchtzen    vnd 
Eofiebiofi  schreit  laut  rnd  sagt: 
Hör,  Lemp,  dit  bist  ein  Lnmpenman. 
Basilins  schreit  noch  lanter  vnd.  sagt: 
Du  hndler,  was  hab  ich  dir  than? 
so  Ich  glanb,  dn  seist  an  dir  selber. 
Bist  selbst  ein  hndler,  ein  gelber. 
Ich  glaub,  da  hast  das  Eellergschoß. 

fiosebius  sagt: 
15  0  dro  Tolok.         17  0  Jedan. 
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Ey,  daa  dich  die  Fratitzoseo  erstoß! 
Was  wolst  TOD  meinem  trincken  sagn? 
Ich  dOrfft  dich  au  den  Halß  balt  scblagn. 
Bist  du  doch  Til  voller,  als  ich. 

b  BaBÜins  sogt: 

Wie?  vnd  weist  da  halt  schlagen  mich? 
Meinst,  ich  wtlr  mich  schlagen  lassen 
Tnd  mein  Hilnd  in  bösen  stossen? 
0  nein,  ich  wolt  mich  dapffer  wehrn. 

10  Ensebioe  sagt: 

Ky  halt!  ich  will  dich  Mores  lehrn. 

[47^]    Sie  schlagen  mit  feusten  weidlich   an  einander,    ziehen 
aufiT  der  Brden  aneinander  rmb,  darnach  greiffen  sie  zu  den 
Beylen,  hauen  mit  an  einander.    Der  Jahnn  kummt  mit  seinem 
15  Spieß,  macht  fridt  vnd  Bagt: 

HOrtl  was  habt  jr  fOr  ein  geschend 

Vor  dem  Köu^lichn  Lossament? 

Schreit  vnd  sehend  aneinander  anß, 

Als  werdt  jr  dranß  in  eim  Wirthahauß. 
to  Wist  Jr  nichts  es  ist  frejong  hinnen? 

Der  König  wOrd  euch  dmmb  fein  finnen 

Vnd  albeidt  lassen  gfangen  aetzn 

Vnd  darnach  mit  Hunden  außhetzn. 

Dasselbig  ist  ear  rechter  lohn. 

IS  BaBÜins  sagt: 

Wer  ist  da?  was  wilt  du  han? 
Wenn  da  ms  ril  wolst  hinn  vexirn, 
Wollen  wir  dir  die  haut  zerschmirn, 
Das  da  dich  selbst  nicht  kennen  solst. 

30  Eofiehios  eagt: 

Ja,  wenn  da  je  da  vil  barln  wolst, 
Vns  mit  Hnndn  vnd  Gfengnoß  drohen, 

13  0  dam  Btjlan.        18  T  «liuuid«!. 
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Wolt  wir  dir  dein  hant  darch  flohen, 
Das  dir  mtlBt  die  schwarten  krachen. 

Jahnu  Bagt: 
Das  wttrd  ich  mir  nicht  fast  lachen, 
a  Sonder  ich  wolts  dem  EOnig  klagn. 

Basilius  sagt: 
Was  dnstn  von  dem  ESnig  eagn? 
Seindt  wir  nicht  jetzt  aaff  dem  Dorff  drauß  ? 

J(^a  aogt: 
10  Nan  «echt !  das  ist  deß  Königs  Haoß. 
Sein  Mayestat  hat  mir  befohhi, 
Daß  ich  euch  nein  solt  za  Jm  holn. 
Habt  Jra  gehOrt,  80  geht  mit  mirt 

Eusebins  sagt; 
16  Wammh  solten  wir  gehn  mit  dir  ? 
Vnd  wo  wilt  dn  vas  führen  hin? 

[47°]  Jalmn  sagt: 

Hßrt  jr?  deß  Königs  Bott  ich  bin. 
Ich  mein,  jr  halt  mich  fflr  ein  Narrn. 
M  Wie  lang  maß  noch  der  EOnig  härm  ? 
Knmmt,  geht  halt  fort!  er  wird  sonst  scheltn 
Vnd  ich  müat  darnach  enr  entgeltn. 

Jahnn  schiebt  sie  fort  Tnd  fObrt  sie  ab.     Der  König  gebt  ein 
mit  TnUio  Serrio   (der  tregt  jm  d&a  Sclnrert  v«),    Nicaner 
vnd  Lendolt,  den  Ruhen.     Der  König  setzt  sich  vnd  sagt : 
Was  igt  doch  anfT  der  gassen  dranß 
Tor  TBserm  Königlichen  Hanß 
Für  ein  gescbrej  vnd  ein  gethOß, 
För  ein  geholter  vnd  gesiöß? 
so  Es  eolt  hierinnen  freynng  sein. 
Dammb  so  ists  filrwar  nicht  fein 
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Vnd  TDS  geb&rti  m  leiden  nit, 
Dafi  man  hieriiu)  sitz  im  vnfridt. 
Dminb  sebet,  «er  doch  draoEBea  seyl 

Kicaner  si^: 
s  Itzt  bringt  de  Jahnn,  der  Bott,  herbey. 

Jahnn  nei^  sich,  bringt  die  zwen  Banir)  Tnd  aagt: 
Herr  König,  schaat,  diese  zvea  Banm 
Haben  draussen  vor  der  Bnrck  Maarn 
Das  gscbrey  md  lennen  gfangen  an. 

to  EnaebiiiB  sagt: 

Ja,  Herr  KOnig,  wir  habens  than. 

Aber  da  dieser  volle  Enopff, 

Der  hat  so  gar  vil  Weins  im  Eopff, 

Der  hat  mich  erstlich  gschend  an  ehrn. 
15  Da  ich  mich  thet  mit  Worten  webm, 

Da  GchlQg  er  halt  mit  feasten  drein, 

Vnd  da  ich  mich  wolt  wehren  eein, 

Da  znckt  er  vber  mich  das  Beyl. 

Da  nam  ich  mir  nicht  taag  die  wül 
so  Tnd  hab  mich  gwert  als  wie  ein  Mann. 

Basilins  sagt: 
Nein,  nein,  er  hats  gefangen  an. 

Er  Bchlegt  den  Eusebiom  zom  Kopff  vnd  sagt: 
Also  gab  er  mir  eins  znm  schleyr. 
i6  Wer  mein  Kopff  gwest  so  weich  wie  Eyr, 
Er  hett  jn  zo  drOmmem  gescUagn. 

[47d]  Ba^iliiu  sagt: 

Nein,  ich  will  euch  die  warheit  sagn. 
Also  nam  er  das  Beyle  sein 
so  Tnd  schlag  von  allen  krefften  drein; 
Da  hab  ich  mich  sein  mflssen  wehra. 

Sie  schlagen  zusammen  mit  den  Hacken  oder  Beylen.     Der 
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KSnig  lacht.    Da  sie  anffhSren,  sagt  Nioaner: 
Ich  mag  den  Narrti  nicht  zahOrn. 
Ich  sehe  nol,  das  sie  toI  seiD; 
Will  gehn  in  die  Cantzley  hinein; 
t  Sie  Bchreyen  eim  das  Hirn  wol  ranß. 

Nicaner  vnd  Leudolt  gehn  ah.     Ensehioe  sagt: 
Ir  Herrn,  der  streit  ist  noch  nicht  auß, 
Dann  da  er  mir  so  ein  streich  gab,  > 

Ich  jm  halt  wider  zalet  hab. 

Sie  schlagen  zusammen.     Vber  ein  weil  schlagt  Eusehius  her- 
umh  Tnd  schlegt  den  König.     Der  feit  vmb  vnd  stirbt.     Sie 
heede  fangen  an  zulauffen.     Tullius  Servins  sieht  zum  König 
vnd   schreit: 
0  zetter,  Jammer,  Mord  vnd  DOth ! 
15  Der  hat  den  König  gschlagen  todt 
0  lanff  als,  wer  da  laaffen  kan, 
Tnd  nemmt  die  BOßwicht  gfangen  an ! 
Es  ist  gwiß  nur  verrätherey! 

Jahnn  schreit  md  laufft  ab: 
so  0  weh,  jr  Schelmen!  ey,  ey,  ey! 
Kmnmt  Tanaquilla,    die  Königin,  Ocrisia,   die  frenimt  Frau, 
vnnd  Servia,  deß  TulKj  Weih.     TanaquÜla  sagt  erschrocken : 
Ach,  was  habt  jr  ßlr  ein  wehklagn  ? 

Tollias  Servius  sagt: 
IS  Ach,  was  BoU  ich  von  jamer  sagn? 

Zwen  BOßwicht  seind  konunen  znmahl 

Rein  anff  den  Königlichen  Saal, 

Als  wolten  sie  dem  König  weissn 

Iren  hader,  schlagen  vnd  reissn, 
so  Den  solt  der  König  schaffen  mh. 

Als  er  jn  gfltUch  höret  zu, 
[48]  Sching  jn  der  ein  mit  seiner  Hackn 

An  den  Kopff,  das  es  laut  thet  knackn, 

Vnd  loff  damit  zum  Saal  hinanß. 
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Alsbalt  8eiD  Seel  ist  gangen  anß 
Vnd  der  KCnig  ist  bliben  Todt. 

Tanaqnilla  sagt: 
Ach  web  deß  Jammers  I  weh,  angst  I  weh,  BOthl 
G  Acb,  Herr  Ayden,  thnt  mirs  halt  sagn, 
Lest  man  anch  den  MOrdern  nach  jagn, 
Daß  man  sie  halt  ergreif  vnd  rieht? 

TuUioB  Servins  sagt: 
Daran  hab  ich  kein  zneiffel  nicht. 
10  Die  Trabanten  werden  sie  fangn 
Tnd  der  straff  seind  sie  nicht  entgangn. 
Wie  greifft  man  aber  an  die  Sach, 
Daß  man  den  todt  nicht  mchtbar  mach 
Vnd  in  der  Stadt  werd  ein  anCmhr? 

n  Tauaqnilla  sagt: 

0  kOnt  vor  leid  ich  reden  nnri 
Tilleicht  erfind  man  einen  ratb. 

Ocrisia  sagt: 
0  Königliche  Majestät, 

M  Dn  getreuer  bschntzer  deß  Landts, 
Der  du  nie  hast  gefOrcbt  jemandts, 
Deß  sich  die  gantz  Welt  thet  erfreuen. 
Dn  thnst  mich  in  den  Hertzen  renen, 
Der  dn  vil  Jar  bey  Tag  vnd  Nacht 

16  In  viln  zQgen,  Sturm,  Streit  vnd  Schlacht 
Erhalten  baet  dein  Edles  Lehn, 
Tnd  solsts  Jetzt  in  deim  Haaß  anffgebn 
Ton  deinen  eignen  Tnterthanl 
Fllrwar,  es  muß  nicht  recht  zngahn; 

u  Es  ist  des  EOnigs  todt  gestifft. 

Servia  sagt  gantz  kläglich: 
0  Jammer,  der  mein  Hertzleidt  trifft! 
0  geliebster  Herr  Tatter  mein, 
Wie  hertzlicb  wir  ertrenet  sein, 
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Daß  die  aoffrübrer  gestilt  warn, 
Daß  jr  nicht  mehr  za  streit  dörfft  &hrn, 
Vnd  wir  meinten,  wir  hatten  fridt! 
0  du  vDglflck,  dn  grttst  ras  nit, 
6  Daß  wir  im  fridt  seind  beyeinaadeF. 

Tonacinilla  sa^t: 
Gebt  eoch  nur  zn  mh  all  sander 
Vnd  tragt  den  toden  ECnig  ab, 
Daß  man  Jn  gar  ehrlich  begrab  I 

10       (Man  tregt  den  todeu  König  ab.) 
[48b]  Doch  heimblich,  daß  es  weiß  niemaudt! 

Dann  wQrd  sein  todt  der  Stadt  bekandt. 
So  wehlten  sie  eiu  andern  Herrn. 
Nnn  aber  so  wolt  ich  gar  gern, 
iB  Herr  Äyden,  dieses  Königreich 
Bringen  anff  mein  Tochter  vnd  encb. 
Zaversichtlicb  jr  sollet  mich 
Deß  gniesen- lassen  ewiglich 
Vnd  mich  auch  halten  in  eorm  Schntz. 

w  Tullius  SerrioB  b^: 

Gnedigste  Fraa,  der  tren  vnd  gnts 
West  ich  mein  tag  nicht  znrergeltn. 
Ich  bitt,  Jr  wollet  mir  vermeltu, 
Wie  jr  die  Sach  wolt  greiffen  an. 

>E  Tanaquilla  sagt; 

Niemandt  muß  man  sagen  davon, 
Daß  der  König  sohon  sey  verscbidn, 
Sonder  hab  ein  schaden  gelidn 
Vnd  sich  gelegt  ein  zeit  ind  Chnr. 

90  Ir  aber  solt  Begieren  nur 
An  seiner  statt  wie  ein  Stadthalter, 
Biß  er  gsnndb  wert .  deß  Beieha  Verwalter. 
Wenn  jr  nuni  daß  gantz  Regiment 
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Jn  dem  Bchein  bringt  in  enr  Händt, 
So  Eegirt  vemlinfftig  vnd  weiß, 
DaE  euch  der  Senat  geb  den  preißl 
Anch  seit  kostfrej  vnd  gebet  gabn, 
fiDie  im  Reich  ein  aDsehens  habnl 
Villeicht  geben  die  Götter  giflck, 
Tnd  das  sich  die  wabl  also  schick, 
Daß  jr  zum  König  wert  erkorn. 

TullioB  Servins  gibt  der  Köi)igiii  die  Handt  Tnd  sa^: 

10  Bey  allen  Göttern  sej  geschworOj 

Daß  ich  bey  verlust  meiner  Ehr, 

Gnedige  Fran  Königin,  enr  Lehr 

Mein  lebtag  nicht  vergessen  will. 

Ocrisia  sagt: 
it  Fran  Königin,  der  Ehr  ist  zuvil. 
Die  jr  zueignet  meinem  Sohn. 

Tollius  Serrius  sa^: 
Ja,  wo  ich  das  verdienen  kan, 
Es  sey  mit  Leib  oder  mit  Blnt, 
w  Mit  hilff  vnd  rath,  mit  gelt  vnd.  gut^. 
So  will  ich  deß  bf^sen.  sein. 

Tanaquilla  sagt: 
Stil],  still!  es  wollen  Lent  herein. 

[48'']  Sie  wischen  die  äugen  alle  ab,  als  laasen  sie  vom  weinen. 

Nieaner  vnd  Leudolt,    die   beede  Königliclien  Käthe,   lauffen 

mit  gezogener  Wehr  herein  vnd  Nieaner  sagt: 

Wir  bitten  euch,  sagt  vns  ejlenjs, 

Was  in  Köuiglicbr  resitentz 

Se^,%i  ei%.TjUf(|Rlti  vn^.  ge^qjiwy;! 

Der  König,    Das  wqlt  v^s  ansäen,! 
16  O  meinen.         30  T  stgt.  oii». 
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Tanaqnilla  sagt; 

Es  ist  wahr,  der  EOnig  ist  gschlagn, 

Doch  schadt  jm  das  niclit  an  dem  Lebn. 

Er  hat  vns  seinen  befeich  gebn, 
i  Daß  man  solt  niemand  ftlr  jn  lohn. 

Wer  etwas  bey  jm  hab  zuthon, 

Der  sols  bey  TuUio  anbringn. 

Biß  das  dem  König  thn  gelingn; 

Dann  er  bat  jm  in  seine  Hendt 
10  Geben  das  gantze  Regiment, 

Daß  er  EODiglichr  Statthalter  sey. 

Leudolt  sagt: 

Dem  EOnig  wolt  nir  springen  bey 

Vnd  jm  sein  Leben  helffen  rettn. 

16  Wer  seindt,  die  jr  Gnad  woitn  tödtn? 

Der  Eonig  mOst  mich  ewig  tanrn. 

Ttülios  ServiüB  sagt: 

Es  seindt  gewest  zwen  voller  Baum. 

Der  einer  gah  jm  einen  streich, 
M  LofF  damit  ab  vom  Saal  geleich ; 

Doch  hab  ich  also  halt  befohln. 

Daß  die  Trabanten  eilend  solln 

In  nach  eilen,  biß  sie  die  fangn. 

Ich  hoff,  sie  seind  jn  vaentgangn. 
at  Sie  sollen  jrn  lohn  dmmb  kngn. 

Nicaner  Bagt: 
Es  thnn  mich  dann  mein  angen  betrign. 
So  kommen  die  Trabanten  dort. 
Die  gfangen  wollen  nit  mit  fort. 

Volmayr  vnd  Kicephorus,  die  Trabanten,  bringen  Gnsebinm 
vnd  Basiliam  gebunden.     Volmayr  sagt: 
Fraa  Königin  vnd  Gnedig  Herrn! 
Die  zwen  Bdßwicht  theten  begem, 
Yasern  Herrn  ECnig  Tmbznbringn. 
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Was  sie  beweget  zu  den  dingn, 
[48ä]  Daß  last  sie  eur  Gnad  zeigen  m. 

Tulliufl  Serviofl  sagt: 
In  soll  werden  jr  recht  gethan. 
t  Ir  KdD^B&Utrder  rad  BCßwicht, 
Balt  si^l  wer  hat  each  vnterricht, 
Dafi  jr  den  König  aolt  vmbriDgn? 
Thut  jrs  nicht,  man  kan  ench  wol  zningn; 
Dann  kurtznmb,  ich  es  wissen  will. 

10  Baulios  sagt: 

Was  soll  wir  darfOr  laugnen  vil? 
llarcns  vnd  Aucus  sie  all  zwen, 
De&  nechst  verstorbnen  EOnigs  SUin, 
Die  haben  ras  hierzu  bestelt. 

iB  Eaeebius  sagt: 

Ja  macht  mit  vns  gleich  was  Jr  wOltl 
Wir  babo  das  gelt  genommen  dmmb. 
Den  EOnig  wolt  wir  bringen  vmb. 
Weil  es  tds  nnn  ist  nicht  geratbn, 

M  Deß  mOß  wir  haben  vns  den  Bchadn, 
Wollen  vnser  straff  drnmb  anß  stehn. 

Tullius  Serviufi  sagt: 
Legt  sie  jns  gfengknnß  alle  zwen 
Vnd  verwart  sie  mit  äeiß  gar  wolt 
u  Iren  lohn  man  jn  geben  soll. 

Man   fiihrt  sie  beede  ab.     Nicaner  sagt: 
Herr  Stadthalter,  halts  vns  fDr  gnt! 
Den  besten  äeiß  ankehren  thnt, 
Das  der  Eönig  werdt  wider  gSundt, 
M  Der  diesem  Landt  gar  wol  fllrstandtl 
ImmitteUt  wOU  wir  all  gemein 
£ach  gborsam  Tod  gewertig  sein. 

Nicaner  Tnd  LeudoU  gelm  ab.     Tanaquilla  sagt: 
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NoQ  bommt  iMrdnl  iaat  vm  rathscUagn, 
Was  wir  vngfebr  nach  dreyen  tBga 
Dem  gantzen  Rath  fDrhalten  wClln, 
Wie  wir  die  Ufirder  tödes  aODn, 
s  Besonders  was  man  aocb  soll  than 
Mit  deD,  die  sie  bestellet  haD, 
Znbrii^en  vnsem  ECoig  Tmb, 
Welches  geschehen  ist  darnmb, 
Daß  sie  kommen  ins  Regiment, 
[49]  iD  Weil  sie  deß  EOnigs  SChne  sendt, 

Damit  jr  Hochmnth  werd  gewendt. 
Sie  gehn  alle  ab,  weinen. 
ACTUS  SEXTDS. 
Manliiu  Vivens   vod  Neidbart,   die  zwea  Edlen  Bömer   vnd 
Burgermeüter ,  gelm  ein.     Manlius  Vivens  sagt: 
Die  BOßwichter  maii  gfangen  hat, 
Die  an  Könighche  Majestät 
Gelegt  haben  jr  MOrdrisch  Hendt, 
Von  den  er  gnommen  hat  sein  endt.  > 

»  Moi^en  haben  sie  ein  Rechtstag, 
Daß  maus  straff  jres  verdinsts  nach, 
Vnd  habn  die  Königlichen  R&th 
Gebetten,  das  wir  alle  beed 
Von  Raths  wegen  in.  wohnen  bef . 
u  Nnn  halt  ich,  das  es  nCtig  sey,  ^ 

Zoerhalten  der  Stadt  RegaU, 
Biß  man  greifft  wider  za  der  wähl 
Vnd  einem  andern  KOnig  macht. 

Kflidhart  sagt; 
w  Ja  ich  bab  anch  daran  gedacht 

Die  EOnigliclm  B&tb  als  weisse  Lent 

Habens  vus  billig  angedeat. 

Darneben  ich  anch  sagen  nutH, 

Daß  der  Stadthalter  Tolliaa, 
st  Welcher  den  König  hat  verwesen. 

Wenn  er  je  in  dem  Krieg  ist  gweaseD) 
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Vnd  seither  er  ist  verscbidea, 
Regirt  mit  Togent  vnd  Sitten. 
Daher  ich  mich  bedttnckeo  laß. 
Wir  köateos  nicht  wd  treffen  baß, 
s  Als  so  wir  JB  zum  Eflnig  vehltn. 

MaaliuB  Virens  sagt: 

Ja  in  Rinn  vnter  allen  Heltn 
.  ht  seines  gleichn  nicht  zu  finden. 

Wenn  wirs  beim  Kath  erhalten  kttnden, 
1»  Weil  er  schon  hat  in  seiner  Hendt 

VernaUongs  weiß  das  Regpjnent, 

So  komm  wir  dest  ehe  za  eim  Herrn.  _ 

Keidhart  sagt: 

Ich  weiß  jr  ril,  die  aefn  begem. 
iK  Kommt  I  last  vns  hinanff  anffs  Babthaoß! 

Da  wöll  wir  wider  reden  draaß, 

Daß  wir  nach  geschöpfEtem  sententz 

Diesm  Statthalter  zq  Reverentz, 

Seiner  bewiesenen  wolthat, 
M  Die  er  selbst  bewiß  dieser  Stadt, 

Vnd  Beim  Gemahl  zn  ehr  vnd  ndim, 

Die  verlor  jren  Vatter  from 

Vnschuldig  in  sein  Ebrenstandt, 

Auff  d^  man  in  dem  gantzen  Landt, 
u  Elerlich  spQr  vnd  rfihm  anch  dabey, 

Daß  Rom  den  jenen  danckbar  eey. 

Welche  seind  dancks  vnd  Ehren  werthl 

Majiliiu  Viveas  sagt: 
Anch  so  hab  ich  von  ferro  gebOrt, 
w  Das  Ancns  vnd  Ifarcns  die  zweo 
Deß  vorigen  EOnigs  leiblich  Sühn 
Haben  sich  in  die  äncht  begebn 
Vnd  anch  damit  verwbrckt  jr  lebn. 

>   0  Im.     IT  0  geaebOpHsn.     18  tu]  T  tbuD.     24  O  guitzam. 
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Wo  man  sie  derhalb  kan  bekommen, 
SoUen  sie  gfangen  werden  gnommen. 
Wo  Dit,  soll  man  Jn  m  Tngnad 
Ein  Brieff  anschlagen  in  der  Stadt, 
s  Dardnrcb  man  sie  soll  religirn, 
Ir  Bnrger  recht  nit  znverlirn. 
Knmmt  rein,  das  wir  zogericht  gebot 
Man  wirdt  sonst  warten  anff  vns  zwen. 

Sie  gehn  ab.  Kummen  Nicaner  Tnd  Leudolt,  die  Köuiglicben 
Räthe,  in  Traiirkleitdern ,  Manliiu  Virena  vud  Neydhartuß, 
die  zwen  Komischen  Bnrgermeiater,  mit  den  Schirganten  vnd 
Henckei,  setzen  sieb  md  Micaner  an  statt  deß  Eöniga  sagt : 

Ir  Scbierganteu,  bringt  fär  Geriebt 

Die  zwen  mörderiscben  Bößwicht, 
»6  Die  vnsern  König  Tarqainiam 

Vnschnldigr  weiß  haben  bracht  vmb, 

Das  sie  empfangen  jren  Lohnl 

Ludolff,  der  Stattknedit,  sagt: 
Gnediger  Herr,  das  wöll  wir  thon. 

Der  Stattknedit  vnnd  der  Henoker  gehn  ab.    [49*]  Nicaner  sagt : 
Ir  Königlichn  Räht,  aneh  Burgemeistr, 
Weil  wir  straffen  tnttssen  die  Lastr 
An  den  EOnigsmOrdem  heut  den  tag, 
Bey  euren  Aidt  ich  ench  hie  frag, 
iB  Ob  das  recht  nach  ROmischn  Gesetzn 
Die  vbeltheter  so  verletzn, 
Den  gmeinen  natzen  dieser  Statt 
ZuBtraffen  fug  vnd  vrsach  hat. 

Leudolt  sagt: 
M  0  EOntglicbE  Regiments  Verwesr, 
Der  Rämischn  gschicht  fleisiger  Lesr, 
Der  sach  jr  wol  erfahren  seidt 
Vnd  ich  bekens  hey  meinem  Eydt, 
Das  eben  darumb  die  Statt  Born 
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Hat  in  der  Welt  s 
Das  Eie  den  tarnen  ist  so  milt, 
Die  vbetthat  mit  straff  vergilt 
Das  Lob  soll  sie  bhatten  alzeitl 
t  Vnd  das  ROmiBcb  Gesetz  nacfageit. 
Das  man  mOrdem  soll  nemen  das  Lebn. 

Kioaner  sagt: 
Ir  Bfimischn  Herrn,  enr  stim  tbat  gebn, 
Ob  das  Gericht  recht  sey  beaebti, 
IC  Zu  richten  nach  KOmiBCheii  Gsetz ! 

Manlius  Vivens  sagt: 
Das  Gericht  ist  besetzet  wol. 
Wie  man  aber  Blat  richten  soll 
Nach  BOmischeo  Brauch  vnd  Statnt 

la  Keydhard  sagt: 

Man  kan  wol  vrtheiln  aber  Blut 
Mit  den  Herrn,  die  za  Gericht  sitzen. 
Sie  bringen  die  Vbelthftter  jtzen. 

Ludolflf,  der  Schürg,  geht  ein.     Der  Hencker  fllrt  EuBebiam 
vnd  BasUinm.     Der  Heacker  oder  Scbiirg  sagt: 
Ihr  BOmisohen  Herrn,  nach  enrm  beger 
Bring  ich  die  Ybeltfa&ter  her. 

Nicaner  sagt: 
Ihr  bed  Ybelthäter,  si^  an! 
K  Wammb  habt  jhr  die  Mordthat  than, 
[49^]  Die  jhr  zuvom  habt  Teijehen? 

EnsebiuB  sagt; 
Sie  ist  anß  vnterricbtang  gscheben 
Deß  vorigB  Königs  Anci  SOhnen, 
so  Weil  Bom  zam  ESnig  hat  lassn  krönen 
Den  verstorbnen  (König)  Tarquiniom 
Tnd  nicht  jbr  ein  zam  König  annua. 
Durch  schenok  haben  sies  an  •na  bracht; 
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Ynser  keiner  bet  sonst  dran  dac^t, 
Daß  er  den  EAnig  solt  verletzn. 

Kicaner  sagt: 
Ihr  werd  eo  tu  dran  raOssn  setaa, 
s  Dise  That  mit  der  Haut  bezahfai. 

Baolios  eagt: 
Was  vne  thiit  far  ein  Trthel  gftain, 
Das  wollen  wir  leld^  mit  gdult, 
Dann  wir  babens  gar  wol  verschalt, 
10  Daß  wir  vdb  Geld  verffibm  liesen. 

Nicaner  sagt: 
Leudolt,  so  helfft  ein  vnbeil  bschliesBn, 
Was  fttr  straff  dise  beede  Mann 
Mit  diser  that  verwOrcket  han 

15  An  Toserm  König  treu  vnd  friunm ! 

Leudolt  sagt: 
Am  Leben  sü&B  man  de  darnmb. 
Dammb  führ  man  sie  nauß  fttrs  Thor 
Vnd  schlag  sie  an  zwey  Crenta  darror, 
M  Dainit  die  Hetzu,  Kraben  vnd  Rabn 
llir  Fleisch  za  einer  Speise  habn. 
Die  Menschen  aber  davon  lebrn. 
Daß  jhr  Obrigkeit  fflrchtn  vnd  ebm 
Vnd  jtm  allen  ghorsam  beweisn. 

16  Manlitta  Vivene  sagt: 
Dises  vrtbel  tbn  ich  recht  hdssn, 

Daß  man  sie  thn  an  zwey  Creatz  nageln. 
Laß  sie  dran  hin  vnd  wider  gagein, 
Biß  sie  eins  harten  Todts  ersterbn. 

Hl  Nejdhart  sagt: 

Ja  sie  mOgen  kein  Gnad  erwerbn, 
Sie  haben  begangn  groß  Missetbat, 
In  tranrn  gesetzt  die  gantae  Statt 
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Tnd  dem  ESidglicben  Reg^neU 
Gemachet  gar  ein  scbrOeklicbs  endt; 
Dmmb  fahr  man  aie  fOrs  Thor  besehi 
Vnd  schlag  ein  Jeden  an  ein  Crentz, 
t  Wie  nach  lengst  ist  gM^t  davon. 

[50]  Nioaner  sagt: 

Kachrichter,  so  nimm  die  znen  Mann 
Ohn  erbarmen  1  creutzig  sie  beed, 
Aoff  daß  ein  Jeder,  der  fttr  geht, 
iD  Ulm  nem  ein  schreckn  vnd  iramang  dran! 

Nachrichter  sagt: 
Gnedige  Herrn,  das  will  ich  than. 
Ich  will  sie  beede  ans  Crentz  scblagn, 
Daß  ein  einfeltiger  Mensch  mOcbt  sagn, 
u  Sie  wem  jhr  lebtag  dran  gehangn. 
Bey  mir  ist  kein  Gnad  zu  erlangen. 

Man  fuhrt  sie  ab.    Kicaner  b^: 
Also  wUrd  vnser  Eönig  gerochn. 
Den  Vbelthätern  jhr  Hochmath  brochn. 

M  letznnd  wOll  wir  reden  davon, 
Wenn  wir  ein  König  Wohles  ,thon, 
Dann  es  ist  böß  dem  Land  vnd  Statt, 
Daß  kein  ordentlichn  König  hat. 
Dammb  gebt  enrvn  rabt  darzn, 

M  Wer  ench  znm  EOnig  gfallen  thnl 

Leadolt  Biigt: 
Es  mnß  zom  ersten  der  Senat 
Anzeigen,  zu  wem  er  lust  hat, 
Als  dann  anch  wir  KOniglichn  RAth. 

Maonlius  Vivens,  der  Römisch  Btu^ermeister,  sa^: 
Ihr  KOniglichn  RAht,  wist  vnd  wsteht, 
Daß  aUbereit  der  Römisch  Rabt 
Sich  eins  KJinigs  verglichen  bat, 
NembUch  des  Sen^  TnlUJ 
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Vnd  Königlichn  Statthalters  hie, 
DoB  Tarqnmij  Tochtermann, 
Der  im  Krieg  hat  großthaten  thas, 
Aach  oSt  daa  Königreich  Terwaltn, 
fi  Daß  eE  hat  gialten  Jnng  vnd  Altn. 
"Weil  dann  sein  Sehniger  Tanaiqoill 
Hat  angeweDdt  der  Bitt  bo  vil, 
Des  KAnigs  Thaten  zu  betrachtD, 
Ihrs  Aidens  trea  nicht  zd  verachto, 
10  Der  sich  gegen  der  Statt  vnd  Land 
Tnd  den  Innwohnem  allensandt 
Soll  halten  wie  ein  Vatter  des  Landts, 
An  der  zosag  zweiffeit  niemandts, 
So  will  ich  jhii  meing  Theils  erklern 
15  Zum  KAnig  Tnd  des  Landts  ein  Herrn 
[60'>]  Vnd  bah  gantz  keinen  zweiffet  dran, 

Es  werd  Herr  Nejdhart  das  anch  than. 

KeydLart   sagt : 
Ich  red  jetzt  nicht  fQr  mich  allein, 

M  Sonder  f&r  die  Statt  vnd  Gemein 
Vnd  anß  befelcb  des  gantzeo  Raht«, 
Der  Gmein  Anßschuß  vnd  des  Senats, 
Daß  man  Tallinm  außniftn  mag 
Zum  RömiEchn  König  heut  vnd  all  tag. 

u  Die  Götter  wöllii  jhr  Majestät 
Verleyhen.  Gsandheit  Tnd  aach  Gnad, 
Daß  sie  vns  allen  wol  vorstehe, 
Wie  ein  Vatter  sein  Kindern  vorgehe. 
Doch  wollen  wir  auch  hören  ench. 

u  Kicaner  sagt: 

In  der  metnong  bin  ich  ench  gleich. 
Tnllina  ist  wOl  wehrt  deB  Standts 
Vnd  Vatter  vnsers  Vatterlandts, 
Anch  hab  ich  keinen  zweiffei  dran, 

ti  Es  werdB  zu  danck  auch  nemen  an, 
Vns  vnd  das  Land  also  regim, 
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Daß  er  sein  Lob  nicht  mftg  TerUrn. 

Iieadolt  aagt; 
Eor  nalil  vnd  eiDheliige  Stimm 
Mit  höchsten  frendoi  ich  Ternimb, 
i  Zwar  nidit  von  wegen  e^en  nntzs, 
Sonder  weil  dardnrch  alles  gnts 
Dem  Landt  vnd  gmeiner  Statt  koinpt  her 
Vnd  ich  kein  wist,  der  hesser  wer, 
Ata  er,  diser  Königlichen  Wtirdt. 

10  Maiinliufl  Vivens  sagt: 

Ir  Herrn,  weil  dann  tbb  jetzt  gebOrt, 

Daß  wir  dem  neuen  König  die  Krön 

Auffsetzn  vnd  die  Wahl  zeigen  an, 

So  geht  jr  hinein,  HerrNeydhartt 
IE  Bringt  dem,  der  vorhin  tnuirig  ward 

Vmb  den  hertzlieben  Schweher  sein, 

Bottschafft,  anch  Krön  vnd  Scepter  reint 

Nejdliiu-d   geht  abj    bringt  Tiilliiim  Servium  in  einem  LaJd- 
mandel   vnd  gebn  jhm  zwen  Trabanten  nach.     Mannlius  Vi- 
10  Tens  etebt  auf  vnd  sagt: 

Gnediger  Herr  vnd  Statthalter, 

Des  Bfindschn  Königs  Reichs  Verwalter, 
[SO^]  Wist,  daß  die  Herrn  im  gantzen  Rath 

Euch  an  des  vorign  Königs  statt 
IE  Mit  einhelliger  Wahl  erwehlt 

Znm  Bömischn  König  (ttrgestelt. 

Dem  wir  dabey  anzeigoi  solin, 

Daß  sie  allzeit  bedencken  w61hi, 

Wie  deren  Anknnfft  sey  gering 
M  Vnd  sie  zn  solchen  ehren  bring 

Erstlidi  Fromhkeit  vnd  dapfferkeit. 

Deren  sie  sich  gebraucht  allzeit, 

Damach  anch  Weißheit  vnd  Oemnth. 

Dag  gantze  Volck  anch  hoffen  tbat, 
S6  Ear  MitJestet  wer  in  dem  Lehn 


r^cinzedoy  Google 


(8) 

Sieb  anff  kein  Tntigend  begcbn, 
SoDder  jbr  Gnediger  EOnig  sein 
Vnd  diese  Ehr  Diidit  uhtea  klein. 
Darzn  eo  gib  leb  jbr  die  Ejob, 
i  Bedeat  jfar  Lob,  daß  sie  daran 
Gedenck  der  Herrscbafft  in  dem  I^ndt 
Vnd  der  Scepter  ins  Könige  Handt 
Bedeat,  daß  er  Demtttigkeit 
Den  Frommen  beweiß  allezeit, 
10  Wie  das  Schwerd  tbnt  die  Straff  der  BOso, 
Damit- man  das  Land  boH  erlfisn. 
Anch  seit  er  sieb  beschweren  nicht, 
Za  thnn  die  ECniglicben  Pflicht. 
Die  will  ich  euch  Jetit  lesen  fllT. 

iB  Tallins  Serritu  sagt: 

Daß  jbr  der  Ehren  günnet  mir, 
Des  tha  ich  mich  bedanck^  hoch. 
Wie  ich  mich  bißber  ghalten  noch, 
Also  will  ich  mich  femers  baltn, 

»Gleichen  Schutz  geben  Jnngen  vnd  Altn, 
Frauen  vnd  Mann,  Armen  vnd  Reichn, 
Hieigen  ntd  Fremdtw  dergleichn. 
Aach  will  ich  encb  sm  allerzeit 
Laesen  ber  ennn  Recht  vjid  Freybeit, 

n  Kein  nesrong  in  das  Landt  bringen, 
Die  Feind  mit  meim  Bchverd  bezwingen, 
Daß  das  Land  ewig  bleib  mit  fridt 
Vnd  niemand  hab  eo  klagai  nii 

HannliuB  ViTens  sagt: 
so  Herr  EOnig,  wenn  jhr  das  wolt  tban, 
Wie  jhr  selbst  jetzt  habt  zeiget  an 
Vnd  wie  man  ench  feraers  datnebn 
Ein  Bevers  wird  za  sigeln  gebn, 
So  mOcbt  jhr  vns  dasselb  angloi», 
u  So  wOll  wir  all  di«  Götter  lobn, 
Daß  sie  vns  jta  dem  Kegiment 
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HilfFlicb  TDd  aacb  faestendig  teaA. 

[W]   Sie  geben  jhme  die  Hand  vnd  geben  alle  ab.    Tana- 
quilla,  die  alt  Königin,  Ooriaia,  des  TnUij  Motter,  Servia,  sein 
Weib,  gehn  ein,  vnnd  Timaquilla,  die  «It  Köaigin,  sagt: 
&  HertzUebe  Fraa  Schwigr  vnd  Tochtr,  wnt, 

Daß  dennoch  wol  gerahten  ist, 

Was  wir  mit  gntn  Worten  fad  Gabo 

Bey  den  Bfimem  geEochet  babnt 

Dann  als  ich  gwifl  berielittA  bin, 
10  So  babn  sie  Bcfaon  gerichtet  hin 

Die  beede  UOrder  fnsers  Henn. 

Vnd  wie  wir  femers  thetn  begero, 

Haben  sie  an  Betn  statt  erweblt  ' 

Enm  Sohn  Tallinm,  den  treuen  Heldt, 
15  Mein  allerliebsten  Toefatennan, 

Vnd  jhm  geben  Scepter  rad  Krön. 

DarzQ  wOnsch  icli  ms  allen  (Hfl<^. 

Odisia  sagt: 

Hat  vn«  gelungen  in  dem  etOck, 
M  0  Hoehgebome  Königin  mein, 

So  mftß  wir  encb  dancken  allein. 

Die  hat  die  OOtter  so  bewogn, 

Den  Katb  anff  vnser  sejten  zogn. 

Nan  80  ninfi  ich  bekennen  trty, 
»  Daß  das  Glttck  wnnderbarlich  aey, 

Das  lest  offt  manchen  KenBchen  falli 

Vnd  kommen  von  dem  seinen  alln, 

Wie  Dieinem  HeTm,  der  most  anf^eban 

Vom  hohen  Stand  sein  edles  Leben, 
so  Vnd  ich  mit  grossem  eidiKereD  Leib 

Ward  za  einem  gefangnen  Weib. 

Doch  haben  mich  die  Gfitter  tröst 

Vnd  von  meiner  CMenguiiß  erlöst, 

Mjr  an  meines  Herrn  statt  beschert 
st  Ein  Sohn  THd  jetzt  mein  Laid  verkert 

Dnreh  jhn,  daß  ii^  m  ^er  8^ 
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Wider  in  ehren  bin  erfreat. 
0  Fran  EQDigin  Hochgeborn, 
Darcb  euch  bin  ich  erhaben  wom. 
Ach  daß  ichs  zaverdienen  west, 
t  Ich  wer  gefliasen  au£f  das  best, 
Vnd  Bolt  es  mir  kosten  mein  Leb». 

Tanaqnilla  aagt; 

Enr  Lieb  die  wOU  m  frid  sich  gebnl 

Alles,  was  ich  bißher  hab  ttian, 
10  Das  nembt  in  guten  von  mir  an  I 

Ich  ffolt,  daß  ich  der  Tochter  mem 

Vnd  auch  earem  Sohn  nicht  allein, 
[51]  Sonder  euch  vnd  allen  den  enrn 

All  widerWertigkeit  könt  steorn 
16  Vnd  gnteE  thnn  mit  Gat  vnd  Leib, 

So  wolt  ichs  thnn,  ich  armes  Weib, 

Die  Jetzt  jren  Schatz  hat  verlorn. 

Doch  weil  enr  Sohn  ist  König  worn, 

So  hoff  idi  von  jm  aller  massn, 
w  Er  werd  michs  allzeit  gniessen  lassn. 

Schaut  I  dort  thnt  er  mit  seinen  R&hten 

Im  Eöniglichn  Ornat  rein  trettn. 

Das  erfrent  mir  das  Bertze  mein. 

TullinB  ServioB,  der  König,  geht  ein  mit  Nieaner  vod  I<endolt 

vnd,  wo  mans  kau  liaben,  auch  mit  den  Trabanten.     Tan&- 

quiÜA  gibt  jm  die  band  vnd  sagt: 

Ihr  seit  von  Göttern  gsegnet  sein, 

Hertzallerliebster  TochterMannl 

TnlliuB,  der  König,  sagt: 
so  Die  Treu,  so  vns  die  Königin  than, 
Die  bringet  mic^  zn  disen  ehm. 
Ach,  wie  solt  wir  das  widerkehm, 
Ich  vnd  die  hebste  Haaßfran  mein? 

Ocriaia  gebt  hinzu,  gibt  jm  die  Hand,  neigt  sich  vnd  sagt : 
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Zn  den  Königlichen  Würden  dein, 
Hertzliebster  Sohn,  nüngch  ich  dir  Glflck. 
Acb,  denck  md  dein  aach  dahin  ecbick, 
Daß  dn  dein  Schwiger  gnieen  last 
i  DeB  gnts,  so  dn  empfangen  hast 
Dnrch  eie  vnd  jbrn  trenen  FQrschlagl 
Vergiß  ee  nicht  all  dein  Lebtag  I 
Halt  sie  würdig,  wie  sie  ist  werth, 
Weil  dir  die  Götter  haben  bschert, 
10  Daß  da  der  Regent  bist  im  Landt  1 

Servia  gibt  jhm  auch  die  Hand  vnd  sagt: 
Gott  geb  ench  GlQck  zum  Königlichen  stuid, 
Tollins,  hertzlieber  Gemahl  mein! 

Tnllias,  der  König,  sagt: 
it  Den  Göttern  wöll  vir  danckbar  sein 

Vnd  alls  vergeltn  mit  gnnat  vnd  gnad, 

Die  Tus  hierinn  theten  woltbat. 

Dai^egn  KOnig  Änci  SObneD, 

Die  vns  mit  schimpft  thetn  verhßnen, 
!><]         M  Mein  Herrn  Schneher  liesn  erschlagen, 

Die  sollen  zn  ewigen  tagen 

Bey  mir  nimmer  zu  Gnaden  kommen, 

Gen  Eom  nit  kehm  widerumben. 

Sonst  will  ich  mich  gOtig  erzeign, 
IS  Mich  encb  allein  geben  za  eign, 

Anch  allzeit  die  GOtter  verehm. 

Kompt!  last  vns  wider  heimwärts  kehrn, 

Anff  den  Königlichen  Hofsaal! 

Empfangt  mit  vns  das  Freudenmahl 
»  Sampt  alten  FUmembsten  der  Statt, 

Dem  Senat  vnd  dem  gaotzen  Bahtt 

Das  soll  werden  vierzehen  Tag, 

DranfF  jeder  sich  erfreuen  mag, 

Vnd  soll  hingelegt  sein  all  klag. 

4  0  dat.     5  0  Dw.     26  1  allen. 
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Sie  gehn  alle  ab. 
ACTTTS  SEPTIMUS. 

Der  EhmboH  besc^eust: 
Also  endet  sich  die  Comedi. 
sDabef  tiaben  zDleraen  hie. 
So  etwas  gsehn  babn  vor  andern, 
In  EriegsteatFtn  vnd  Ennst  nach  wandern, 
Daß  sie  sich  nicht  lassen  verführn, 
'Wenn  sie  schon  thut  vnglflck  berürn, 

10  Daß  sie  fast  vnterdrflcket  wem, 
Sie  BÜb  nicht  sollen  lassen  bschwem, 
Aaff  Oott  vertraoen  zu  allrzeit, 
Der  kan  dorch  sein  Allmächtigkeit 
Sie  wol  erheben  widemmmen, 

IS  Daß  sie  zn  grossen  ehrn  kommen. 
Wie  Tarqniaio  ist  gschehen 
Vnd  jhr  an  seim  Aiden  gsehen, 
Die  waren  frembd  vnd  vnbekandt, 
Schlecht  vnd  veracht  kamen  ins  Landt, 

M  Aber  durch  Tagent  vnd  wolbalbi,  . 
Anch  der  lieb,  die  Jnngen  vnd  Altn 
Derhalbeu  zn  jn  tragen  han, 
Beede  erlangt  EQnigliche  Eron, 
Wie  aber  Tnllins  vnd  sein  Kinder 

tB  Seind  wider  gerockt  hininder 
Vnd  was  dasselb  vemrsacht  hat, 
Im  Livio  geschriben  staht. 
So  VHS  auch  Gott  lest  lenger  lehn, 
Mochten  virs  each  auch  an  tag  gebn 

so  Vnd  was  sonst  gschehen  ist  damebn. 

Die  P^«on^i  in  das  Spil: 

1.  Ehmholt 

2,  Tarqninins  Priscns,  der  EOnig. 

[61^]  3.  Servins  Tnllins,  sein  Leibe^ner  Diener. 

4.  Nicaner, 

5.  Lendolt,  zwen  Königlicher  B&ht. 
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6.  Tanaqnllla,  die  KOnigin. 

7.  Ocrisia,  des  Tullij  Weib,  vor  Cermntia,  des  Serv^  Tallij 
Matter. 

6.  Servia,  des  Eönigs  Tarqnii^j  Tochter. 

9.  Aflcns, 

10.  Marcne,  des  Eönigs  Anci  Marci  S6hn. 

11.  Tolmayr, 

12.  Nicephorus,  zween  Efiuiglicli  Trabanten. 

13.  Jahna,  der  BoU. 

14.  Johtuma,  sein  Weib. 

15.  Latinas, 

16.  Sabinns, 

17.  Eatrnrins,  die  anfirfiriscben  Vokker. 

18.  Eosebins, 

19.  BasiliuH,  die  zwen  Mörder,  so  den  König  vmbbringen. 

20.  ManlinB  Vivens, 

21.  NejdbartaE,  die  2  ROdiiscben  Bnrgermeister. 

22.  Camifex,  der  Hencker. 

23.  Lndolff,  der  Stattknecht. 
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TRAGEDI,  VIMDTER  THEIL,  VOM  SEfiVIJ  TUILIJ 

REOISENT  VITND  STERBEN,  DAKINNEN   DER  SCHÖNEN  LU- 
CBETIA  mSTOm  BEäRIFFEN, 

mit  24  Personen,  hat  sechs  Actos. 

Ehmholt  gett  ein  Tnd  sagt: 

Mit  each  sey  Gotts  Gnad  vnd  segen 

Von  jetzt  an  Ttad  allewegec, 

Weil  jhr  all  seit  Tersamblet  hie 
u  Zn  sehen  eine  Tragedi, 

Die  beschreibt  Titas  Livius  1 

Wie  der  fromh  Kßnig  Tallins 

Ein  schrOcklichs  traurigs  End  gDommen, 

Dranff  TarqoininB  ist  kommen, 
19  Sein  Ayden,  auch  seines  Weibs  rath. 

Welche  zn  Rom  wol  in  der  Statt 

Ihren  Eotscher  hat  fahrn  lassen 

Vber  jhm  Vatter,  der  anff  der  Gassen 
[51']  Von  jhrem  Mann  todt  gworffen  lag, 

K  Vnd  wie  es  jhr  erging  darnach 

Mit  Sexto,  jhrm  eigenen  Sohn, 

Der  die  Lucretia  Lieb  gwou 

Vnd  sie  bracht  vmb  jhr  Weiblieh  ehr. 

Die  sich  der  schandt  schembt  also  sehr, 
u  Daß  sie  lieber  verlor  das  Lehn, 

Als  andern  Weibern  vrsacb  gebn, 

Daß  sie  sie  zom  Exempel  hettn, 

Mit  jhr  jr  schand  bemendlen  tbetn, 

Vnd  wie  es  femers  ist  zugangn, 
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Daa  verd  jhr  sehen  tnit  verlangD, 
Wenn  wir  zu  Bpilen  thon  anfangn, 

Abgang.     Serritis  TullioB,   der  König,    geht  ein  mit  Kidwer 
vnd  Leudolt,  Beinen  Kfthten,  Betet  üch  vnd  sagt: 
fi  Ihr  lieben  Herrn,  nach  dem  jhr  wist, 

Daß  vns  vertihen  worden  ist 

Das  gantz  Königlich  Regiment, 

So  bericht  vns,  ob  wir  auch  send 

Dem  gmeinen  Mann  vnd  dem  Senat 
10  Vnd  den  Einwohnern  in  Rom,  der  Statt, 

Za  eorem  Herrn  angenem, 

Ob  vns  Diemand  sey  ntderzäm, 

Dann  wir  seind  durcbanß  nicht  bedttcht, 

Daß  wir  vns  weder  gwalt  noch  macht, 
a  Kein  Hochfai-t,  Reichthamb  oder  Geld, 

Noch  anders  in  der  gantzen  Welt 

DarzD  bewegen  lassen  woltn, 

Daß  wir  jemand  beschwern  soltn, 

Dardurch  der  gmein  Fridt  wlJrd  zerstört, 
so  Derhalb  ob  jhr  etwas  gehört, 

Das  die  Omein  wider  tob  vor  hett 

Vnd  jhr  Tns  das  nicht  sagen  thet, 

So  handlet  jhr  wider  enr  Pflicht, 

Ihr  dörfft  vns  auch  liehkosen  nicht, 
K  Sonder  sagt  vns  die  Warheit  öej  I 

Nicaner  aagt: 
Gnedigster  Herr,  hey  ehr  vnd  trea 
^       Kan  ich  nicht  änderst  zeigen  an, 
Dann  enr  Würd  hab  gar  wol  gethan, 
so  Daß  sie  die  Anlaß  oder  Steur 
Dabin  haben  gemittelt  heur. 
Daß  sie  ein  vnterschidt  gemacht, 
Damit  den  armen  Mann  bedacht, 
Daß  er  hinArter  steur  md  fron 
as  Gebe,  nach  dem  er  hat  vnd  kan, 
152]  Vnd  daß  ein  andrer,  der  ist  reich, 
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Ancb  fron  seinem  vermOgeD  gleich. 
Die  Ordnong  gfelt  den  Armen  woL 
Doch  ich  auch  di&  bekennen  soll, 
Die  fieichen  thnn  sich  des  besdiwern, 
s  Fronen  nach  der  ordnn&g  nicht  gern, 
Sonder  meinen,  es  soll  ein  Uann 
Gleich  so  Tü,  als  der  ander,  tban, 
Er  se;  darnach  gleich,  wie  er  se;. 

LeudoU  sagt: 
10  Es  macht,  die  Ordnaug  ist  noch  nen. 
Man  muß  sie  die  lassen  gwohnen. 
Der  Armen  thnt  man  billich  schonen 
Mit  fronen,  daß  sie  es  erschwingen; 
Die  Reichn  kfinnens  zu  wegn  brisgo, 
iB  Das  sie  mebrers  thun,  als  die  Armen, 
Die  mich  gar  ofFt  theten  erbarmen, 
Wenn  jhnen  war  za  schwer  die  Fron. 

Tiilliiu,  der  König,  sagt: 
Wir  wollen  oiemandt  vnrecbt  thon. 

»  Wir  haben  drey  Berg  vmb  die  Statt 
Den  armen  Burgern  zur  Woltbat 
Folgents  gefangen  in  die  Manrn, 
Daß  sie  dabin  ohn  alles  tranrn 
Nach  gfallen  jhnen  Hftaser  baaea 

IG  Vnd  vns  auch  alles  guts  vertrauen ; 
So  wällen  wir  auch  b«»en  groß 
In  die  Re&er  ein  Königs  Schloß, 
Vus  bey  jhnen  haltn  Nachbarlich, 
Daß  sie  nit  haben  xa  beschwer«!  sich. 

so  Weilu  aber  die  Qrossen  vnd  Beichn 
Mit  jhrer  Gtnnst  von  vns  thon  weicbn, 
So  wOll  wir  ablegen  die  Krön 
Tnd  schlechte  Kleider  legen  ao, 
nuen  erBtlicb.  im  glimpff  vnd  gOt 

u  ErOSben  vnfier  Hertz  vnd  Gmflth ; 
Vnd  wo  aie  hart  wider  vns  vOten, 
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So  wöll  wir  vna  gegn  jha  eritiettn, 
Baß  vir  Dicht  Eöoig  nöllen  bleibn, 
Sonder  bie  Tneer  zeit  TertFeibn 
Alleio  im  Bürgerlichen  StaDdt 

5  Nicaner  eagt: 

GroßmScbÜgr  Eönig,  das  wer  ein  scbandt. 
So  will  ich  anch  uifiht  glaubeo  gern, 
Dal!  sie  solches  gestatten  wem, 
Daß  enr  Majestät  solt  abstahn 
10  Vohü  Keich,  BnrgersstaDd  nemen  an. 
Wenn  aber  eur  Gnad  sehen  wöllu, 
Wie  sie  sich  hierzu  wollen  stelin, 
[52^]  So  köndten  sie  sich  darnach  ricbtn; 

ledoch  kan  ich  rahten  mit  nichln, 
ib  Daß  enr  Majestät  verlaß  das  Reich. 

TulliuB,  der  König,  sa^: 

Nicaner,  liebster  Diener,  schweig! 

Der  Sachen  wöU  wir  schon  recht  than. 

Kein  willen  wir  nicht  gehabt  han, 
M  Daß  wir  das  Reich  wolten  begebn, 

Es  mllst  vns  kosten  Leib  vnd  Lehn. 

Allein  wir  haben  disen  willn, 

Dardnrch  allen  vnraht  zu  stilin. 

Die  Reichen  dardnrch  zu  bewegn, 
aa  Daß  sie  sich  nicht  wider  Tns  legn. 

Wir  woltn  jhn  ehe  ein  Freyheit  gebn, 

Daß  sie  ohn  beschwer  bey  tus  lehn. 

Tanaquilla  geht  ein  md  mit  ihr  Lucius  Tarquiiiiiu  vud  Anms, 
jhre  beede  Söhn.     Tanaquilla  feilt  jhm  zu  Fuß  vnd  aagt: 
tu  Großmächtigr  ECnig  vnd  Aydem  mein. 
Ein  wort  hett  ich  mit  euch  allein 
Znreden  zwischen  ms  be«den. 
Wenn  die  Herrn  kein  beschwer  betten, 
-     Ein  wenig  hie  zutretten  anßl 

S6     Dfc  £.(biig  luebt  aie  aaS  Tnd  sagt: 

18* 
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Ihr  Herrn,  trett  doch  ein  wenig  ranftl 

Sie  gelm  ab.     Er  sagt  weiter : 

Fmn  Königin,  der  grossen  Ehr 

Oeecheh  vns  von  euch  ninunermefart 
t  Sagt  vns  bald,  was  ist  enr  begerl 

Kein  dienst  soll  vns  nicht  sein  m  sSiwer, 

Was  wir  an  Leib  vnd  Gnt  Termögn, 

Vnd  vns  that  anch  darza  benegn, 

Daß  wir  ea  danckbar  lassn  genisn, 
10  Was  jhr  vnser  Matter  bewisn. 

Einem  armen  gefangnen  Weib, 

Weil  ich  noch  lag  in  jhrem  Leib, 

Die  jhr  wider  habt  frey  gegebn, 

Enr  Tochter  vns  verlobt  damebn. 
itDrumb  sagt  nnr  her,  was  jhr  begert! 

Tanaquilla  sagt; 

Ist  mein  wolthat  belohnens  werth, 

Wie  der  KOnig  jetzt  sagen  thet, 

So  bitt  ich  f&r  mein  Söhn  all  beed,  ~ 
[520]         M  Die  nun  mehr  keinen  Vatter  han, 

Daß  jhr  ench  der  wolt  uenien  an 

Vnd  sie  vnterweisen  vnd  lehm, 

Daß  sie  kommen  zu  hohen  ehrn. 

Dann  sie  seind  eurer  Gmahl  Brflder, 
ts  Haben  gnt  vnd  redlich  Gmflter, 

Seind  gebome  Königs  Kinder, 

Daß  sie  in  ktinfftig  nichts  deat  minder 

Ihr  einer  anß  jhnen  nach  ench 

Erlangen  m5cht  das  Königreich, 
80  Der  ander  aber  in  dem  Landt 

Ein  Regiment  bring  in  die  Hand 

Als  ein  Landtspfleger  vnd  Statthalter, 

An  des  Königs  statt  ein  Verwalter. 

Darhey  will  ich  anch  thun  das  best. 

SS      ServioB  Tullius,  der  KSnig,  sagt: 
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Das  enr  Lieb  vns  yertrane  vest, 

So  than  wir  hie  bej  Jori  scbwern, 

Daß  wir  bey  EOnigUchea  Ehrn 

Enr  TOS  erzeigte  Onad  vnd  gnnst 
K  Nicht  wOUeo  begeren  vinb  sonst, 

Vil  weniger  dem  gar  vergesen. 

Vnd  daß  jhr  das  recbt  kOodt  ermessn, 

80  BoUen  enre  bede  SChn 

Anch  vnser  beede  TOchter  schön 
10  Zu  efaelichn  Qmahln  nemen  vnd  bahn, 

Dtül  jhr  spttrt,  daß  wir  sie  begabn 

Mit  dem  besten,  das  wir  vermllgen. 

TanaqniUa  sagt: 
An  der  Gnad  laß  ich  mich  benttgn, 
IE  Weiß  anch  anß  der  verheissang  heint, 
Daß  es  enr  Wflrdt  gat  mit  vns  meint. 

Sie  wend  sich  gegen  jhre  85hn  vnd  sagt : 
ZarersichtUch  mein  beede  Söhn 
Werden  enr  Eöniglichs  GmOt  verstehn, 
(oYnd  das  annemen  zn  grossem  danck. 

Lucios  TarqniniuB  feilt  dem  König  zu  Fuß  Tnd  sagt: 
Großmächtigr  König,  mMn  Lehenlang 
Will  ich  der  Gnaden  danckbar  Eein 
Vnd  die  gantz  zeit  des  Lebens  mein 
ib  Bedacht  sein,  wie  ich  das  beschnlt. 

[52^]  Amns,   der  ander  Königlicli  Sohn,   feHt   auch   auff  die 
Kaje  vnd  sagt: 
Der  Königlichen  Gnad  »nd  Holt, 
Die  enr  Gnad  vns  versprochen  hat, 
*>  Danck  ich  hoch  eurer  Migestat, 
Dann  ich  bin  nicht  der  Ehrn  wehrt. 

Tnllius,  der  K'öaig,  sagt: 
Alles,  das  nur  enr  Hertz  begert 
Tnd  wir  nach  Leibs  vnd  gnts  vermfign 
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Ench  Tnd  den  enrn  gaU  kftnneti  fOegn, 
DarzQ  seind  wir  zu  allerzeit 
Yil  williger  als  wiUig^  br«iL 
Eompt  rein,  dalS  wir  drinnen  aach  redn 
&  Mit  TOsem  T6chtern  allen  beden ! 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  ValeriuB  FoblicuB,  Bnihis  vnd  Colla- 
tinafl,  die  Kötoischen  drej  Comnles.     Valerius  Publicoa  sagt: 

Ihr  Römischen  Herrn  vom  Senat, 

Dieweil  König  Tallios  hat 
10  Ein  nene  Ordnung  gmacht  allhie, 

Die  TOF  gewesen  ist  noch  nie, 

Daß  die  Armen  in  der  gmein  fron 

Auch  in  der  Stenr  so  tU  nicht  thon, 

Als  einer,  der  tiI  Gtter  hat, 
iB  Vnd  ea  her  kam  in  diser  Statt, 

Dali  bede  aach  der  Arm  'nid  Keich 

Im  fronen  warn  gehalten  gleich, 

Dieweil  man  achtet  Uann  für  Mami, 

letzt  aber  die  vil  Güter  han, 
to  Mflssen  mehr  thun,  als  die  Armen. 

&aitufi  sagt: 

Der  EOnig  hat  zn  groß  erbarmen 

Mit  den  Bettlern  vnd  armen  Leuten, 

Er  hat  aber  ein  grose  Bebten 
tG  Eingehst,  lest  sie  vennanren. 

Darein  zusetzen  Bettler  vnd  Baum, 

Vnd  baut  jm  anch  selbst  hin  ein  Schloß 

Das  bringt  denn  den  Lentea  Bom  groß; 

Hat  auch  die  Albaner  hergsetzt 
M  Wenn  ee  ja  lang  wem  solt  zu  letzt, 

Mflß  wir,  die  lang  bie  gwobnet  han. 

Den  Frembden  noch  sein  vnderthan. 

Dasselb  anfF  jn  vns  hart  verdreist. 

[53]  Collatmua  sagt: 

»  Der  EOnig  vns  vil  ^ts  beweist, 
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Er  ist  ein  weiser  glehrter  Mann, 

Hat  in  dem  Krieg  vü  gnts  geth&ti, 

Der  ÄllÄner  Rochmath  Terstört, 

Ihr  Statt  yaA  WohnnDg  gar  vmbfcehrt; 
G  Anch  hat  er  es  gsr  nol  bedacht, 

Dal!  er  sie  her  zn  ms  hat  bracht, 

Die  vorhin  waren  ynser  Frennd, 

Darnach  worden  tomf  ergst  Feind, 

Deren  Hochmnt  hat  er  gestitt 
10  Vnd  ist  er  schon  den  Armen  milt. 

So  that  er  nicht  vnrecbt  daran, 

Dieweil  je  ja  ein  Reicher  kan 

Mehr  als  ein  Armer  steum  vnd  fronen. 

Alle  Wolthat  thnt  er  belohnen 
IG  Vnd  straffet  hart  die  Missethat, 

Vnterwflrfft  sich  dem  gmeinen  Raht, 

Helt  sich,  daß  ich  bey  mein  Tagen 

Vber  jhn  nicht  weiß  zu  klagen. 

Still,  still  1  dort  seh  ich  vngefehr 
M  Den  EOnig  zn  vns  kommen  her, 

Tregt  aber  kein  Scepter  ncch  Krön 

Yud  hat  kein  Königskleider  an. 

Es  wird  jhm  was  fUrgfallen  sein; 

Er  k&m  sonst  nicht  also  herein. 

TullioB  Serrius,   der  König,   geht   ein,   tregt  die  Cron  Tnnd 
Scepter  vnter  dem  Mantel ,   vnd  mit  jhme  If  ieaner  vnd  Len- 
dolt    Der  König  legt  die  Cron  vnd  Soepter  filr  ei«  nidet 
vnd.  sagt: 
Ihr  Herrn,  Bürgermeister  vnd  Raht, 
«I  Vnser  Herta  wol  beschlossea  hat. 
Wir  wolten  sein  ein  Königreich, 
All  Menschen  richten  gar  geteich 
Ohn  alls  ansehen  der  Person, 
Danunb  ein  Ordnung  gmachet  han, 
SG  Die  dem  Reichen  nicht  gfallen  will. 
Als  ob  wir  haben  gthon  zn  vil, 
Tattlen  vnser  mei&wig  gar  gnt. 
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Ntm  ist  TOB  nie  gewest  m  Mntb, 

Daß  wir  vns  nolten  dringen  ein, 

Mit  Gnalt  zu  Rom  ein  König  sein, 

Wenn  tob  die  Gmein  nicht  haben  wolt 
s  Darnmb  jhr  biemit  wiesen  solt, 

Daß  wir  bißber  getragen  han 

Königlichen  Scepter  md  die  Krön, 

Das  ist  anflf  ear  vei^anst  geachehn, 
[53^]  Daß  wir  darneben  wolten  sehn, 

10  Damit  des  vorigen  KOnigs  Kindt, 

Die  vorhin  arme  Waisen  sindt, 

Vnd  jhr  Matter,  vnser  Scbwlger, 

Darch  Mordstiffter,  Landtsbetrieger 

Nicht  etwan  auch  in  schaden  kftmen, 
IE  Des  Marcij  Söhn  das  Reich  einnemen, 

Das  wer  ein  schand  dem  gantzen  Landt 

ledoch  weil  wir  g&llen  niemand, 

So  wollen  wir  vom  Reich  abtrettn, 

Doch  ench  allsampt  haben  gebettn, 
10  Vnser  Schwiger  sampt  jhm  Kindern 

Zu  befördern  vnd  nicht  zn  hindern, 

Sie  aach  schätzen  vor  jedennatm, 

Bedencken,  wae  jhr  Herr  hab  thon 

An  Rom  vnd  gantzen  Königreich, 
u  So  wollen  wir  alsdann  anch  gleich 

Wie  ein  ander  Borger  allhie  wohnen. 

Die  BdmiBchen  Herrn  gehe  za  hsaff  vnd.  etossen  die  Kfipff 
zusammen ,   wollen  jlm  nicht  laasen  vom  Reich  abstehen  vnd 
Collatinus  sagt: 
M  Enr  Miuestat  die  noll  verschonen 
Ihr  selber  vnd  vnser  daran! 
Kein  andern  König  wOll  wir  ban. 
Enr  Wahl  sey  biemit  confirmirt, 
Daß  Jhr  als  Romischer  König  regirt. 

Er  setzt  jhm  die  Cron  wider  auff  vnd  gibt  jhm  den  Scepter 
vnd  BA^i 
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Vnd  wir  wttnBchen  euch  zu  dem  alln, 
Daß  jhr  lang  tbnt  den  Göttern  g&Un, 
Tnd  haltet  wol  nd  fridlich  hanß. 

TullJUB,  der  KSnig,  sagt: 
5  Die  Maodat  die  seind  gangeu  aaß, 
An  denen  jhr  euch  find  beschwerdt, 
Sollen  besser  werden  erklert, 
Wie  man  dieselben  solt  verstahn. 
Wir  wollen  niemand  vnreeht  than. 

10  ValeriuB  Publicus  ^agt: 

Großmficbtiger  E6nig,  seidt  zn  fridl 

Wir  haben  keinen  mangel  nit 

Wer  sich  beschwer,  der  supplicir, 

So  kan  jhm  werden  gholffen  schir. 
IS  Die  Götter  durch  jm  weisen  Bäht 

Uelffen  regim  eur  Majestät. 

[530]  BratUB  sagi;: 

Herr  König,  die  Götter  wolln  gebn, 
Daß  jhr  be;  vns  noch  lang  thnt  lebn, 
wVnd  regirt  bey  vns  wie  bißher! 

Tnllins,  der  KSnig,  sagt: 

Nichts  anders  ist  vnser  beger. . 
Dieweil  dann  wir  ear  König  sein, 
So  kommet  all  mit  vns  berein 
it  Vnd  nembt  mit  vns  das  nacbtmal  ein ! 
Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  PRIMUS. 

Kompt  Jode],  der  Lackey  oder  Kutacher,  vnnd  lacht,  daß  er 

erschottelt,  geht  mit  solchem  gläcbter  also  herumb.    Darnach, 

weim  man  schier  aoßgelacht  hat,  sagt  er: 

Ich  bet  mich  scbir  nacket  gelacht 

Vnd  war  doch  niobts,  da  ich  erwacht. 

Ich  hab  gesehen  seltzsme  ding. 
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HSrt  za  vnd  eagt  mir,  nie  ee  giengl 
Der  König  hie  in  diser  Statt 
Zwo  überanß  Echöne  Töchter  hat 
Die  Königin  hat  der  BrOder  zwen, 
6  Die  Beind  auch  flberaoß  gar  schön, 
Die  wollen  aneinander  netnen, 
Ich  thn  mich  schir  znm  Narrn  gremen. 
0,  wie  hart  hab  gehoffet  ich, 
Sie  Bolten  beide  nemen  mich! 

10  So  ist  mir  tlberal  fehl  gschlagen 
Tnd  ich  darffa  nicht  klagen  noch  sagen, 
Weil  man  mlbb  noch  darzu  anßlacht. 
Nnn  hab  ich  je  warlich  betracht. 
Daß  so  ein  herrlichr  Mann  ich  bin, 

IS  Hab  stoltzen  mnth  vnd  krausen  sinn, 
Ein  lieblich  holdselige  redt, 
Die  mir  Ton  Tnden  wol  anßgeht. 
Mein  Angen  gleissn  wie  Rabin, 
Zumahl  wenn  ich  gar  blindvol  bin, 

n  Mein  Nasen  sieht  wie  ein  Wetzstein, 
Ist  nicht  za  groß,  auch  nicht  zu  klein. 
Wenn  ich  sie  vmb  dn  tröpffleiii  bitt, 
Ein  Hand  vol  versagt  sie  mir  nit. 
Mein  Maul  ein  gnten  Sparkmg  geit, 

M  Dann  es  ist  je  fein  zimblich  weit, 
Daß  man  tU  köndt  sparen  darein. 
[53^  Mein  Zeen,  die  darinnen  sein, 

Die  geben  gar  gut  Lanten  zweck, 
Die  fressen  allen  Treck  hinweck, 

so  Daß  man  nicht  vil  dran  wetzen  darff. 
Ja  es  macht,  eie  seindt  vorhin  scharf. 
Mein  Btimm  lant  bo  Ueblich  vnd  soß, 
Als  kam  mir  dn  Hnnd  vnter  die  Fflß. 
Mein  kopff  mir  zwischen  den  Obren  steht. 

SB  Mein  Tatter  einmal  ein  Eälblein  het. 
Das  het  gleich  Ohren  eben  wie  ich. 
Auch  so  thnt  hoch  erfreuen  mich, 
_  Daß  ich  BO  grade  Anne  ban. 
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Die  ich  nicht  baB  Tn^leichen  kaa, 

Als  einem  BrUschel  an  eim  Flegl. 

Secht  'nur  1  meine  Finger  vnd  mein  Negl 

Seindbnrtz  vnd  duck,  als  wie  eins  Schleiffers 
b  Oder  wie  eines  Banm  Sackpfeiffers, 

Mein  Leib  geformirt  wie  ein  Sentrog 

Oder  wie  ein  knrtz  dicks  Segbloch, 

Mein  Gseß  ist  aaßgftlUt  wie  ein  Kflß, 

Meine  Schenckel  seind  resch  f  nd  gwiß 
10  Gleich  wie  die  schenckl  eines  Hel^ntn, 

Allein  icli  habs  ein  wenig  kmra  gestandn. 

Mein  Foß  geben  gate  Weschble^l, 

Mit  den  tu  Schnecken  ich  erejl. 

Enrtzamb  in  Summa  sammamm, 
i&  Besehet  mich  halt  vmb  vnd  vmb, 

So  bin  ich  der  schönst  Mensch  auff  Krdt, 

Noch  dennoch  nimand  mein  begert. 

Schau  I  dorten  seh  ich  olin  gefehr 

Die  zwo  Jungfrauen  gebo  daher, 
to  So  will  ich  mich  daher  Terstelln, 

Will  hörn,  was  sie  doch  sagen  wölln. 

Ists  Bach,  daß  eine  begert  mein, 

So  wUl  ich  halt  jr  eigen  sein. 

Jodel  versteckt  sich.     Kummen  Serria  vnA  TulUa,  beede  des 
M         KSniga  Tochter.     Servia  sagt: 

Mein  Schwester  Tollia,  h6r  micht 

Ton  ferren  hab  verstanden  ich. 

Daß  der  SOnig  vns  heyde  sander 

Verheflratn  wOll  mit  einander 
wTnd  geben  seiner  Gemahl  Sohn. 

Das  seind  wol  schöner  Helden  zwen. 

Ich  aber  hab  mein  Xiebentag 

Keinem  Mann  nie  gefraget  nach. 

Mein  Freudt  vnd  Lnst  in  diser  Welt 
SS  Steht  weder  nach  woUnst  noch  Gelt, 

Sonder  sie  steht  anff  knnst  vnd  Tagent, 

Die  ich  (^ebt  in  meiner  Jngent, 
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Tullia  sagt: 
So  will  ich  mich  au  dich  nicht  kebrn, 
Dann  ich  hab  vil  ein  andern  Sinn. 
s  Mein  Tag  ich  bedacht  gwesen  bin, 
Daß  ich  allhie  möcht  Ednigin  sein. 
So  mir  dann  der  Herr  Vatter  mein 
Gib  et  einen  Königlichen  Sohn, 
Des  Vatter  anch  anfftrag  die  Krön, 

10  So  kOndt  es  sich  gar  leicht  begehn. 
Daß  ich  nach  vnsers  Vatters  lehn 
MOcht  erlangen  den  Gwalt  vnd  Macht, 
Damach  ich  mein  Tag  hab  gedacht. 
Wenn  du  nicht  wilt,  so  laß  es  Stefan! 

16  Sie  seind  gar  schöner  Jüngling  zwen 
Vnd  vns  an  stand  vnd  ehren  gleich. 

Serria  aagt: 
Ach  schweig,  du  liebe  Schwester!  schweig! 
In  deim  Fürhaben  fehlst  du  grob, 
10  Denn  es  ist  ein  vergeblichs  Lob, 
Daß  mau  eim  gibt  anff  diser  Erdt 
Vnd  der  es  im  Gmttth  ist  nicht  werth. 

(Der  Jodel  geht  vmb,  verwundert  sich.) 

Siehst  nicht,  daß  aufif  erden  zugleich 
IG  Auch  Tergehn  grosse  Königreich  ? 

Ynser  Anherr  der  war  ein  Uaun, 

Den  man  wflrdig  achtet  der  Krön ; 

Warzo  ist  es  jhm  abr  kommen? 

Was  hat  er  für  ein  end  genommen? 
so  Wer  gedeuckt  jetzt  seiner  Wolthat, 

Die  er  bewisen  hat  der  Statt? 

Vnd  wer  thnt  semen  Söhnen  gnta? 

Dammb  acht  ich  nicht  des  Hochmuts, 

Welchr  mit  scbröcklichem  Todt  yergebt 

30  Tullia  eagt: 
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0,  neun  ich  der  JongliDg  ein  het. 

So  weit  ich  dichten  Tag  vud  Nacht, 

Za  erlangen  Gelt,  Gut  vnd  Fracht, 

Mit  jhm  zn  höchster  Khr  zntoninieD. 
6  Denckst  nicht,  die  Götter  habn  dminmen 

Auch  in  der  gaatzen  Welt  so  neit 

Verordnet  solchen  Tnterecheidt, 

Daß  einer  Herr  sey,  za  regim, 

Ther  die  andern  zu  gubemirn, 
10  Der  ander  sey  ein  Vntertban, 

Das  jedes  seins  gleichen  soll  hftn  ? 

Ein  EOnig  ist  mehr,  als  ein  Fflrst, 

Ein  Fürst  mehr,  denn  ein  Graf  gedürst, 

Ein  Graf  mehr,  als  ein  Edebnaon, 

15  Der  Edl  dem  Bnrger  vor  soll  gan, 

[W>\  So  Golln  die  Bnrger  in  der  Manm 

Aach  vorzogen  werden  den  Baum, 

Daß  alles  in  der  ordnnng  hsteh 

Vnd  fein  ordenlich  vnd  wol  zngeh. 
M  Darnmb  so  ist  es  recht  vnd  got. 

Daß  wir  haben  ein  guten  mutb, 
(Jodel  lacht,  daS  er  erachottelt,  schweigt  aber  bald  Btül.) 

Die  Eftniglichs  berkomnien  sein. 

Servia  sagt: 
>6  Die  ordnnng  besteht  nicht  allein 

Im  Wolleben,  Hocbfart  vnd  Pracht, 

In  grossem  Reicbtbumb,  gwalt  vnd  Uacht, 

Dann  die  GOtter  kOnnen  das  stürtzn, 

Verendem,  verkehm  vnd  verkflrtzn. 
M  Weist  nicht  ?  man  sagt,  alle  wegen 

Komm  nach  dem  Sonnenschein  der  Regn, 

Nach  grosser  freude  kompt  gern  leydt. 

Groß  Herrn  haben  vil  gfehrligkeit. 

Die  Tngent  aber  ewig  stehn, 
a  Ihr  preiß  vnd  lob  tbnt  nicht  vergehn, 

Macben  die  Menschs  ^t  vnsterblich. 

Ich  will  der  Demut  fledasen  mich, 
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Die  wird  lebend  mit  enign  Lob. 
Dmmb  will  ich  ewig  halten  droh. 

SerriuB  ToUioB,  der  KSnig,  geht  ein  mit  Tanaquilla,  der  Kö- 
nigin,  Beinen  Rähten,  dem    Lncio   Tarcgninio   vnd  Tarquinio 
Arno   (die  Jnng&aaai  gehn   Iiinza,   neigen  sich),    aetzt  sich 
vnd  sagt: 

Ihr  Uebn  Getreuen,  nach  dem  jhr  wist, 

Daß  in  dem  Rath  beechlossen  ist, 

Daß  vDser  Töchter  ehelich  leben, 
10  8o  wöll  wir  der  Servia  geben 

Herrn  Lucinm  Tarqainium. 

Dammh,  Hertzliebe  Tochter,  komm! 

Servia  gebt  hinza.     Der  König  sagt: 
Gib  vns  dein  willen  znveretahn! 
IS  Wilt  dn  jhn  zn  einem  Gmahl  han? 

Servia  neigt  sich  gar  demütig  vnd  eagt: 
Dnrcbleocbtigater  EOnig,  Vatter  vnd  Herr, 
Ist  es  eur  Majestät  heget, 
[64°]  Daß  ich  mich  verbeyraten  soll, 

»  Bin  ich  zn  friedt  vnd  gefeilt  mir  wol. 
Wolt  jhr,  daß  ich  soll  bleibn  allein. 
So  gib  ich  mich  aach  willig  drein. 
Zu  eurem  willen  jhr  mich  find. 

Der  König  nimbt  aie  bej  der  Handt  vnd  sagt  zu  Lucio  Tar- 
SG   quinio,  dem  er  sie  in  die  Hand  gibt: 
So  nim  vnser  gehorsams  Kind 
Dir  zu  einem  ehelichen  Weib, 
Daß  jhr  zwo  Seel  seidt  vnd  ein  Leibl 

Damacti  nimbt  er  die  TuHia  vnd  sagt: 
30  Mein  Tochter,  so  gib  vns  bericbt, 
Möchst  dn  dorn  seinen  Bmder  nicht, 
Einen  fironuneB  eingezc^sien  Bitter, 
Daß  er  weidt  varebäichet  mitter  ? 
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Tallia  sagt: 
Großmüchtiger  EOnig,  Herr  Tatter  mein, 
Wenn  er  mir  soll  beschaffen  sein 
Tnd  es  ist  eur  Hajestatt  zu  friedt, 
*  So  widersetz  ich  micha  gar  nit 

Serrius  Tulliae,  der  König,  sagt: 
So  geb  wir  ench  andi  beede  zsammen 
Zn  der  Ehe  in  Jupiters  Namen, 

Sie  tmcken  alle  uieinander.     Tanaqmlla,  die  Königin,  sagt: 
10  Die  GOtter  geben  zn  dem  Stück 
Ench  allen  sampt  vil  heil  vnd  Glück, 
Daß  jhr  lang  lebt  aoff  diser  Erd, 
Zn  Königen  vnd  Regenten  werthl 

TuUioB,  der  KSnig,  sagt: 
15  Ihr  alle  vier  Person  seidt  worn 
Yen  Königlichem  Stamm  geborn, 
Ihr  habet  Tugent,  zucht  vnd  ehr, 
Reichtfanmb,  Gewalt  vnd  anders  mehr. 
Damit  euch  theten  die  Götter  zim, 
so  Ihr  köndt  anch  herrschen  vnd  regim. 
[54*]  Wenn  jhr  recht  thnt  zusammen  setzn, 

Köndt  jhr  euch  als  vngiacks  ergOtzn. 

Sie  gehn  alle  ab,  biß  aoff  den  Jodel,  der  aagt : 

Behttt,  Jupiter  1  was  soll  ich  jehn  ? 
SB  Es  ist  mit  einem  Wort  geschehn, 

Daß  die  einandet  haben  gnommen. 

Serm  die  hat  bekommen 

Ein  stoltzen  hochfertigen  Mann, 

Der  jhr  fOrwar  keis  gst  vird  than; 
M  Tnllia  aber,  die  böß  Hndl, 

Kan  tU  Hochiart,  gschiretz  .vnd  gschnndl, 

Die  hat  erworba  ^nen  Frommen ; 

Hett  billicber  den  Lodnin  gnommen. 

Dammb  iefa  bey  Gott  Jori  schwer,  ■ 

96  Das  frejen  thnt  gut  nimm^mehr. 
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Er  geht  ab,  sclifittelt  den  Kopff.    Kompt  CoUatinafl,  der  sagt : 
Ein  Gemahl  hab  ich  mir  erkorn, 
Die  ist  Edel  vnd  wolgebom 
Yod  eine  vom  RfimiEchen  Gschledit, 
s  Die  ist  mir  angenem  vnd  recht. 
Das  ist  das  schfinate  Frauen  Bild, 
Lieblicher  Gstalt,  reich,  fromm  vnd  mildt, 
Lacretia,  die  echSnst  Jangfran, 
Der  ich  auch  tiles  gnts  zntran, 
1«  Da&  sie  mir  das  nicht  schlage  ab, 
Vnd  mich,  gleich  wie  ich  sie,  lieb  hab. 
Dramb  so  thet  ich  nechten  reden 
Mit  Valerie  vnd  Bmto  beeden, 
Im  Frevnden,  zweyen  weisen  Herrn, 
IS  Sagt  jhn,  nie  ich  jhr  wolt  begem, 
Sie  selten  meine  Werber  sein. 
Die  hab  ich  zn  mir  bschiden  rein. 
Den  wolt  ich  mein  auligen  sagn 
Vnd  es  anff  Olflck  der  Götter  wagn. 

ValeriuB  Pablicos  Tnd  Brutas  gehn  ein.     Valerios  B&gt: 
CoUatinuB  hat  vns  her  beschidn, 
Der  vns  gestert  all  zwen  thet  bittn, 
Lncretia  die  schön  zuerwerbn, 
Dann  ohn  jhr  Lieb  so  wolt  er  sterbn. 
»  So  hab  ich  gleich  noch  nechten  gwagt 
Vnd  .solches  jhrem  Vatter  gsagt. 
Der  ist  der  Sachen  wol  za  fried 
Vnd  hat  mir  geben  den  Abschied, 
[55]  Das  er  anch  wöll  sein  Tochter  fragn. 

K  Brutus  sagt: 

Dieselh  würd  nicht  nein  darza  sagn, 
Wie  sie  es  anch  kein  vrsacb  bat. 
Er  ist  einer  hie  aoß  dem  Bath, 
Ist  Edel,  joDg  vnd  auch  zugleich 
>         st  Ehniyrttrdig,  togent  fromm  vnd  reich ; 
Wammb  soll  sie  Jms  schlagen  ab? 
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Valeriiu  PabUcos  aagt: 
Sechtl  dort  ich  ja  gesehen  hab, 
Der  thnt  aaS  dem  Platz  vmb  spacirn, 
Mit  Händen  fechten  vnd  epecnlirn. 
s  Die  Lieb  treibt  jn  also  darza. 
Enmmtl  last  tdb  seheii,  wsb  er  thnl 

Sie  gehn  beede  zu  jhm.     Bmtas  sagt : 
Mein  Herr,  Gott  geb  encfa  ein  gatn  tagt 
Yoser  gesterigen  abredt  uach 
10  Eummen  wir  beede  za  encb  her, 
Znerfollen  all  enr  beger, 

Collatiniu  gibt  jnen  die  Hand ,  tiiut  jn  Reverentz,  neigt  aicb 
Tnd  sagt: 
Ir  gfinstigen  Herrn,  die  jr  vor  wist, 
i&^Was  mein  bitt  vnd  verlangen  ist, 
Als  ich  ench  gester  thet  vertrauen, 
Zuwerben  vmb  die  schönst  Jungfrauen, 
Die  man  za  Rom  find'  in  der  Stadt, 
So  bitt  ich,  gebet  rath  vnd  that, 
«I  Wie  wir  die  Sach  recht  fangen  an  I 

ValeriuB  Pablicns  sagt: 
Necht£n  hab  ich  geredet  an 
Lacretiam,  den  alten  Herrn, 
bn  enr  meinnng  andent  von  ferm. 
K  Der  hat  kein  btiaai  Lust  därza, 
So  ferm  es  aneh  sein  Tochter  thn, 
Das  sie  ench  zar  Ehe  haben  soll. 

CoUatmufi  sogt: 
Des  ist  mein  Hertz  der  (reuden  rol 
so  Ynd  ich  bitt  ench,  das  jr  albeed 
Wider  hin  .zd  dem  alten  geht. 
[55'']  Fragt  jn  vmb  ein  antwort  in  gflttn, 

:  J)ann  mein  Hertz  thnt  brimte«  vnd  wftttn. 

16  0  Dil. 

Ayttl.  19 
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Wenn  icli  die  scbfi»  slcfat  ksn  erwerbn. 
So  maß  vor  bertzenleid  ich  eterbn. 
Drnmb  geht  hin,  ridit  etwas  gsts  Knßt 
So  nart  üA  ear  in  meinem  Haaß. 

Abgang  jr  aller.    Loohi»  TarqniniuB  geht  ein  vnd  sa^ 

zornig: 

D^  Eönlg  hat  mir  Serriam  gehn, 

Bey  der  ich  fort  solt  ehelich  lehn, 

Wiewol  sie  ist  ein  frommes  Weib, 

10  Still,  Züchtig,  Keusch  vnd  BChCn  von  Leib ; 
Doch  hengt  sie  nnr  den  fiöttem  an, 
Nichts  anders  sie  als  beten  kiu; 
Sie  achtet  weder  Gelt  noch  Gut, 
Bey  jr  ist  weder  Freudt  noch  Muth, 

K  Sie  befleiBt  sich  nur  der  tngent, 
Mit  der  Leb  ich  in  meiner  jngeat 
Fast  als  ob  ich  ein  gleissner  wer. 
Dasselbig  thnt  mir  fallen  schwer, 
Baim  mein  tiniüth  steht  za  hohen  dingn, 

M  Wie  ich  groQ  gnt  znsam  mOcht  bringn 
Vnd  Begiren  könt  Lent  vnd  Landt, 
Das  helt  sie  als  Uu  Sdodt  ntd  aehandt 
Vnd  hat  so  gar  ein  engs  getiisBB. 
Mein  Bnider  ist  gleich  eben  geflissn, 

15  Wie  sie,  za  selcben  schlechten  ssahn. 
Wenn  sie  es  oit  wOrd  anders  machn, 
Weiß  ich  mir  bey  jr  nicht  za  lehn. 
Man  hett  sie  wol  meim  Bruder  gebn, 
Der  hat  gleich  ebn  ein  gemOth  wie  sie. 

M  Potz,  wenn  sek  lob  iBerirtMün  hie? 
Fikrwar  «s  ist  die  Tnllia. 
Non  will  ich  mich  verstecken  da 
Vnd  wül  hSm,  was  sie  doch  ffirbring. 

Tollia  geht  ein,  sagt  klegUcb  rad  z«rn%: 

16  Ach  jr  Götter,  wie  ists  ein  ding  I 

Wie  lang  tracht  ich  nach  einem  Manal 
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Itzt,  BO  ich  jn  bekommen  lian, 
Gibt  er  mir  weder  fread  noch  Hnth. 
Im  geliebt  gar  kein  zeltHchs  gat, 
So  begert  er  nicht  zn  Regim, 

5  Lest  sich  Eeine  OOtter  Terfohm, 
Daii  er  allein  anff  Togent  tracht. 
0  hett  ich  die  ding  recht  bedacht. 
Ich  hett  Jn  dnrch  kdn  Zann  angsehen, 
Die  HeOrat  wer  nimmermehr  gcscbehen, 

10  Weil  er  so  gar  nit  hat  mein  Sinn. 
Mein  tag  ich  Instig  gveesen  bin, 
Hab  Btettigs  tracht  nach  Gelt  ynd  Gnt, 
Nach  gewalt,  Pracht  vnd  gnten  Mnth. 
Solt  mein  Herr  also  gsinoet  Bein, 

IS  So  het  ich  kein  sorg  groß  noch  klein. 
Mein  Schwester  wer  ein  Weib  für  jn, 
Hett  ich  das  betrachtet  vorhin, 
So  hett  ich  seinen  ßnider  gnnmmen. 
Seinen  Brnder  den  lob  ich  drummen, 

to  Der  geht  knap  rein  md  hat  ein  Hertz, 
Ist  keck  m  allem  schimpff  raä  schertz. 
0  das  es  danseben  gUltt  ich  wolt 
Meiner  Schwester  tausent  sack  Golt 
Anffgebn  vnd  jren  Mann  Deinen. 

» Ich  muß  mich  meius  Manna  doch  schämen. 
Ich  wolt,  das  ich  ein  Menschen  hett, 
Der  mir  nur  ein  rath  geben  thet, 
Daß  ich  doch  mit  ehm  sein  kern  ab. 

Lucius  Tarquinius  geht  zu  jr  vnd  sf^ : 
•oMein  Tollia,  ein  guten  tagl 
Was  fftrt  jr  doch  hie  fOr  ein  klag? 
Sagt  mir,  ob  ^och  zu  helffen  werl 

Tullia  sagt: 
leb  hab  bat  gadaelit  hin  vnd  her, 
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Betracht,  6&b  die  SIenschen  tmß  erden 
So  gar  TDgleich  erschaffen  werden, 
Bas  eins  ist  hehertzt,  frisch  vnd  schftD, 
Thnt  wie  ein  Pfaw  hereiner  gehn, 
G  Trachtet  nach  ehm  vnd  Regiment, 
Tod  das  dargegen  Lente  sendt, 
Die  achten  weder  gnt  noch  Gelt; 
Tnd  lietten  Bie  schon  die  gantz  Welt, 
So  geh  es  jnen  doch  kein  frendt, 
10  Machen  auch  andern  lang  die  zeit, 
Als  mir  mein  Mann,  der  wendenschimpff. 
Der  gebraucht  weder  scbertz  noch  glimpff. 
Davon  hab  ich  alhie  thnn  si^. 

Lncius  sa^: 
IG  Was  jr  klagt,  hab  ich  anch  znklagn. 
Denn  mein  Weib  macht  mir  lange  weil. 
Bey  jr  ist  weder  glQck  noch  heil, 
Sie  ist  langweillig,  schlecht  vnd  still, 
Begert  auch  Gelta  ynd  Gnts  nicht  tU, 
MAnch  keins  gebrenga,  wflrden  vnd  Stuidts, 
Weder  Vnterthanen,  Leut  noch  Landts, 
Gmaint  mich  fast  an  den  Bmder  mein. 

ToUia  sagt: 

0  ich  wolt,  das  ich  eur  seit  sein. 
» Ich  vnd  jr  Wem  recht  znsammen. 

Solt  ich  von  EOniglichen  Stammen 

Mich  halten  wie  der  Bmder  enr? 
.0  nein,  ich  acht  mich  vi!  za  tenr. 

Oder  was  solln  Könige  Kinder 
30  Vor  andern  jn  winckel  krign  ninder 

Vnd  sich  vor  denselben  schmücken? 

Nein,  nein,  sie  sollen  sich  vor  vns  packen 

Vnd  vns  gehOrt  das  Kegiment. 

LaoioB  Tarqnmitui  sagt: 
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FQrvar,  ich  vnd  enr  ScbweEter  send 
Hent  mit  einander  streittig  wom. 
Sie  gebt  daher  md  hengt  die  Ohm, 
Bett  vnd  Opffert  den  Göttern  allein, 
&  Will  nicht  lästig  noch  freundlich  sein, 
Acht  anch  vedfiT  Gelt,  Gnt  noch  Ehr. 
Ich  wolt,  ich  hett  sie  nimmennehr 
Zn  einem  Gmahl  genommen  an. 

Tnllia  sagt: 
10  Lacins,  ich  west  im  znthan, 
Wenn  ich  euch  gwiß  wiat  zu  vertranen, 
Das  jr  mich  hahen  wolt  zur  Frauen, 
Ich  wolt  zum  ECnJg  machen  euch. 
In  die  Hend  bringen  das  Königreich. 

u  LucioB  TarqainiaB  sagt: 

Des  gib  ich  euch  mein  tren  m  pfandt. 
Das  ich  es  offenbar  niemandt 
Vnd  encb  will  folgen  allerding. 
Mein  Hertz  ob  euch  groß  frendt  empfieng, 

so  So  ofFt  ich  euch  gesehn  hau. 
Mein  Lieb  ich  nicht  außsprechen  kan, 
Die  ich  schon  lang  zu  encb  hab  tragn. 

Er  gibt  jr  die  Handt,  Tollia  eagt: 
In  vertrauen  will  icbs  ench  sagn, 

u  Mein  Hertz  förwar  hat  ofit  begertr 
Daß  jr  mein  Gemahl  selber  wert 
Vnd  enr  Bmder  mein  Schwester  bei. 
Nun  west  ich  wol,  wie  man  jm  thet. 
Wenn  enr  Hertz  wer,  als  wie  das  mein, 

30  Daß  jr  kfindt  mein  Gemabel  sein, 
[56]     _         Vnd  wir  kommen  zu  grossen  dingn. 
Euren  Gemahl  solt  jr  vmbbringn 
Vnd  ich  solt  Tmhbringen  den  mein; 
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Es  mtlBt  aber  v«rscliwigen  Bein. 
Als  dann  vollen  nir  becde  sonder 
Selbst  ehelich  nemen  aneiuauiiler, 
Im  Ehestandt  leben  wol  vnd  gnt. 

a  Lucius  Taxqninius  sog;!: 

Weil  ich  bab  weder  frendt  noch  Mnth 

Bey  meinem  Weib  all  mein  lebtag. 

Ich  bef  jr  gar  nicht  leben  mag, 

Sie  macht  mich  hoUoll  vnü  verdrossn, 
ig  So  bleihs,  wie  wir  jtzt  babn  beadilossn! 

Vnd  verrichta  batt,  je  ehe  je  bessert 

Ich  will  mit  einem  scharffen  Messer 

Heim  WeU»  schneiden  die  drossel  ab. 

Tullia  83^: 
iB  Heins  Hanns  halb  ich  im  willen  Iiab, 
Ime  mit  Gifft  xa  vergeben, 
Davon  er  endn  soll  sein  leben; 
Vnd  wenn  vergeht  ein  knrtze  zeit, 
Halten  wir  vnsere  Hochzeit. 

Sie  trncken  beede  aneinander  vnd  gehn  ab.    Kummt  Lucre- 
tins,  der  alt,  vnd  eagt: 

Die  Gßtter  all  ding  wol  versehn, 

Ir  fltrsorg  ist  nicht  zd  verschmehn, 

Dann  ich  michs  nie  versehen  tbet, 
16  Das  Coljatinas  begert  hett 

Der  HertzwUebeten  Tochter  mein, 

Die  jm  an  Reichthnmb  ist  zu  klein, 

Dann  er  ist  einer  aud  dem  Gachlecht, 

Sitzt  im  Regiment  zn  Bath  vnd  Recht, 
so  Änch  ein  fOrtreSUcher  Eriegsnuum. 

Hit  jr  ich  heut  geredet  hau, 

Die  begert  auch  den  willen  mein, 

Wie  ein  IJomms  Kindt  ghorsam  zn  sein. 

Drnmb  so  will  ich  sie  jm  geben, 
SS  Hit  jr  in  ehm  wol  zu  leben. 
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Wenn  nider  kommm  seine  Gsandeni 
Gib  sie  lieber  eim  bekmiden, 
Ale  einem  fremmten  anßlender. 
Schan!  was  komm«  dort  fir  Münder? 
sFQrwar  eB'seind  ««ine  Werbdeot. 

Valerius  Publicua  vnd  Brutus  gelin  ein.    Valeriofl  sagt : 
[56'']  Die  Götter  geben  euch  vil  freudt! 

Gester  thet  each  ansprechen  ich 

Tnd  jr  thet  wider  bscheideu  mich, 
10  Auff  heut  ein  gnten  hscheid  znholn. 

So  hat  TUB  Qdlfitinna  bftihln, 

Ench  vmb  ein  antwort  zabegrUssn, 

Die  wir  jm-  wider  sagen  mttssn, 

So  wolt,  wir  euch  g^etten  han, 
15  Ir  list  vns  keine  fehlbit  than, 

Dann  Collatinns  ist  ein  Herr, 

Seina  gleichen  ist  nicht  weid  vnd  ferr 

An  Kunst,  Tngent  nid  auch  Weii^heit, 

An  Reichthomb  vnd  sterck  tu  dem  strdt. 
w  Wenn  ich  ein  Tochter  haben  solt, 

Die  er  zn  der  Ehe  haben  wolt. 

Ich  jm  die  nicht  kOndt  schlagen  ab. 

Dammb  ich  gar  nicht  zweiffei  hah, 

Das  jr  jm  nicht  gOtlich  gewert. 

»  LucretiuB  eagt: 

Weil  er  meiner  Tochter  begert 

Vnd  sie  auch  jr  Lieb  zn  jm  tregt, 

So  hat  mich  sein  Adel  bewegt. 

Daß  ich  jm  die  nicht  kan  abschlagn. 
w  Dammb  wolt  meinen  grüß  jm  sagn 

Ynd  mein  willige  dienst  damebn 

Ynd  ich  wOIl  jm  mein  Tochter  gebn 

Zu  einem  Gmahl  vnd  Ehefrauen 

Vnd  soll  vns  alles  gnts  zutranen,' 
»5  Inmassen  ich  jm  tränen  tho- 

Er  gibt  jbm  dia  Handt  rnd  sagt: 
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Die  Götter  geben  jm  glflck  darzu, 
Daß  sie  lang  bey  einaader  lebn! 

BmtnB  sagt; 
Weil  jr  VHS  tbet  gnt  antwort  gebn, 
s  Dem  Collatino  anzazeign, 
Daß  er  sie  haben  soll  m  eign, 
Lncretia  die  ehreD  framb, 
So  dancken  wir  aach  fleiBsig  drnmb   ' 
Vnd  wölls  wider  beschulden  gern. 

10  Lucretiua  sagt: 

Ir  Herrn,  thut  ench  nicht  beschwem, 
Vnd  kämmt  mit  mir  ins  Han&  herein  1 
So  hflrt  jr  selbst  die  Tochter  mein. 

Abgang  jr  aller.     [56°]   Kununt,  Sfirvia  sagt  kleglich: 
i&  Besser  ists,  sich  der  Eeaschbeit  befleissn, 

Die  Götter  za  loben  vnd  preissn 

Vnd  alles  zeitlichs  gnts  vernichtn, 

Den  wandl  vnd  wessn  dabin  richtn, 

Das  man  den  Göttern  gfallen  thn, 
M  Als  sich  in  wollust  jmmer  za 

Mit  bdsn  listen  zubeschwem, 

Deß  zeitlichu  guts  vnd  ehr  begern, 

Welches  alles  doch  wert  nicht  lang, 

Nimmt  gar  offt  ein  bösen  anßgang. 
M  Aber  mein  Herr  vnd  anch  mein  Schwester 

Mit  mir  kamen  znstrciten  gester. 

Das  ich  also  einmütig  wer. 

Das  ist  mir  heat  fürkommen  schwer, 

Hat  mir  ein  schwereit  träum  gebracht, 
so  Daß  ich  darob  erschrack  vnd  wacht 

Daranff  biß  an  den  liechten  tag. 

Das  macht  mich  gleich  betrübt  vnd  schwach, 

Will  nüch  da  setzen  in  die  roh, 

Ob  mir  gingen  die  oi^en  za. 

Sie  Betet  sich  nider,  scUefft.  Lucius  TarqainiuB  geht  ein,  tregt 
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ein  Meeeer,  findt  sein  Weib  schlaffent  Tnd  Bagt: 
Itznnd  hab  ich  gelegenlieit, 
Dad  ich  die  Sehleu  dir  abadmeid, 
Servife,  dem  Gemahel  mein, 
e  Sie  Bclüefft  hie,  so  selnd  vir  allein, 
Daß  Tns  kein  Henach  hört  oder  sieht. 
Stillschneigent  ich  den  Mord  verricht 
Tnd  trae  sie  darnach  eelber  ab, 
Laß  sie  bestatten  in  ein  Grab. 

Er  schueidt  jr  die  Kehlen  ab,  lest  sie  rerzabeln  vnd  tregt  sie 
ab.    Kommt  Tallia,  tregt  in  einem  vergulten  Becher  ein  Tnmck 
Tnd  sagt: 
Das  GiffttrQnckleiD  hab  idi  bereit. 
Dieneil  nnn  sdiier  ist  essens  zeit, 
IS  Das  mein  Gemahl  kommt  von  der*  reiß 
Vnd  die  Sonn  scheint  so  mechtig  beiß, 
Weiß  iäi  wol],  er  nflrd  trincken  wölln; 
So  thu  ich  Jm  das  Gschir  znstelln; 
(56^]  Daran  sanfft  er  den  jehen  todt 

so  So  kum  idi  anß  all  meiner  noth. 

Tarquiniufl  Amus  geht  ein   vnd  sagt: 
Hertzlieber  Gemahl,  wie  dflrst  midil 
Deß  essns  kan  nicht  erwarten  ich. 
Habt  jr  etwas?  gebt  mir  ein  tmock! 

»    ToUia  gibt  jm  den  Becher  vnd  sagt: 
Secht  da,  mein  Herr!  trinckt  euch  genuug! 
Denn  trunck  ich  erst  rauS  tragen  thet, 
Daß  jr  etwas  ijn  vorrath  hett, 
Wenn  jr  rein  kommt  rad  dttrstig  werdt 

Tarquinins  Ämus  trinckt  das  tranck,  singt  damider  vnd  sagt: 
Ach  deß  Tmncks  hab  ich  nicht  begert. 
Ach  webel  es  ist  warbafFtig  GiSt. 
Warumb  hast  du  das  angestifft? 
Acb  du  Gottlosses  falsches  Weib! 
3fi  Von  dir  ich  hie  auff  dem  platz  bleib. 
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Er  stirbt    Tdliasagt: 
Also  kämm  ich  dein  wider  ab. 
Kein  stand  icb  dich  nie  lieb  ghabt  kid), 
Weil  dn  bist  der  Gmabel  meiii; 
5  Abr  Lacias  der  Brader  dein 
Soll  mir  biufört  der  liebste  sein. 

Abgang. 
ACTUS  SECUSDÜS. 

Jodel,  der  Kutscher,  gebt  ein  md  sagt: 
10  E7  wie  wer  ich  so  woU  snfcomsMHi, 

Wenn  ich  hett  die  Tnlliun  gnommenl 

Itzo  thet  ich  schon  ninuner  lebn. 

Man  sagt,  sie  hab  Arno  rergebn. 

Dromb  ists  war,  das  den  Franen 
IS  Gar  nit  oder  wenig  zntraaen. 

Wer  jn  glaubt,  derselb  würd  betrc^n 

Vnd  bey  der  Nassen  herumb  zogo. 

Wer  hetts  der  Tnllin  zotrant, 

Daß  sie  nichts  nutz  wer  in  der  haut? 
[57]  »  Die  sich  kUndt  haltn  oIeo  Precbtig, 

Trat  rein  wie  dn  EOnigin  mechtig 

Vnd  gleisset  so  schön  als  ein  Pfi»b. 

0  solcher  Weiber  ich  halt  gnng  hab. 

Icb  mag  jr  nicht:  nemb  sie  der  Teofel! 
»Sie  ist  gewiß  sein,  ist  mir  kein  zweifi. 

Er  gebt  ab.    Kiiinmt  CoUatinue  vnd  tagt: 

Alhie  icb  mdner  Gsanden  wart. 

Ob  mich  anch  haben  will  die  zart, 

Der  ich  mich  hab  zn  eigen  gebn. 
so  Schau!  dorten  thnn  sie  kommen  ebn. 

ValeriuB  Publictis   vad  Brutus  gebn  em.     CollatiniiB   geht  jn 
entgegen  vnd  sagt: 
Ir  liebn  Herrn,  sagt  mir  an  dem  ort, 
Habt  jr  gut  oder  boß  antwort? 
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Will  mich  Lncretiit  odr  sit?      - 

Valerius  Publicus  sagt: 

Der  Herr  nöll  sich  geben  zofridt! 

Die  Lucretia  wUl  ear  sein 
5  Vnd  jr  Vatter  hat  gwilligt  drein, 

Hat  vna  darzn  gladen  zd  gast 

Tnd  Tractirt  aufi  das  aller  hast. 

Der  lest  euch  grüssen  Tod  die  Braat, 

Die  eticb  za  der  Ehe  ist  vertrant, 
10  Lest  ench  auch  jren  groß  sagen. 

CollatmuB  sagt: 

Nun  ist  hinwegk  all  mein  klagen 

Tod  mein  seifFtzet  trauriges  Hertz 

Ist  nun  erlöst  von  allem  scbmertz. 
15  So  balt  ich  morgen  thn  anffstahn. 

Will  ich  hin  zu  meim  Schneher  gähn, 

In  bitten  vrab  die  Tochter  sein 

Vud  will  der  hertzallerliebsten  mein 

Ein  Ketten  bencken  an  den  Halß, 
»Sie  zu  gast  laden  anch  nachmals 

Sanunt  euch,  meinem  gOnstign  Herrn, 

Die  sieb  bemüth  haben  so  ferm; 

Vnd  wo  ichs  widr  verschulden  kan, 

So  will  ich  es  allzeit  gern  tban. 

w  Bmtns  sagt: 

Still,  still!  es  kommen  Leat  berbay; 
Daß  sie  nicht  wiesen,  was  das  S6j  l 

U>^  ]  Lacina  Tarquinins  mit  zwen  Trabanten  geht  ein,  macht 
sich  Keverentzialiach  vnd  sagt: 
30  Ir  Günstigen  Herrn  von  dem  Bath, 
Wenn  ich  bey  euch  hett  fanden  Gnad 
Tnd  jr  nolt  mjcb  in  gOnstUi  bOm, 
KflnffÜg  anffinbr  mit  zuverstöm, 
So  wolt  ich  euch  etwas  aneagn. 
»Hoff,  jr  werd  es  verborgen  tragn; 
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Dann  ob  ichs  wol  nicht  gern  thn, 
Treibt  mich  doch  mein  gwissen  darzD, 
Znerhalten  Freiheit  md  Recht, 
Weil  wir  seind  kein  leibe^en  Knecht, 

G  Vnd  gleichwol  ohn  alles  verschonen 
Also  sollen  graben  vnd  fronen, 
Leib,  Leben  vnd  das  gut  dran  strecken, 
Vngeacht  das  es  nit  will  klecken, 
So  doch  vnser  lieben  vorfahm 

10  Erhdchten  die  Stadt  Rom  vor  Jam 
Mit  jren  krigen  vnd  mit  streitn. 
Dem  Feind  sie  nachzogen  von  weitn, 
Kriegten  mit  jm  in  seinem  Land, 
Itzt  aber  sie  znspot  vnd  schand 

15  Hetten  anch'dnrch  deß  KOnigs  Bath 
Ein  verbaute  beschlossne  Stadt, 
Wolinten  drin,  wie  beim  Vieh  die  Baorn, 
Vnd  mnst  es  thnn  graben  vnd  manm. 
Wo  sein  die  Kitters  that  hinkommen, 

M  Davon  Rom  bat  gro&  lob  eingnommen  ? 
Vnd  wo  bleibt  jtzt  der  gmeine  nutz? 
Der  König  schafft  farwar  nichts  gats. 
Da  Eolt  Jr  ein  einsehens  faan. 
Seins  gleichen  man  wol  haben  kan, 

IS  Der  diesem  Königreich  farstehe. 

Valernus  Publicios  »agt: 
Hir  hat  es  offt  getban  gar  wehe. 
Ein  reicher,  der  Tngent  hat  giert, 
Zn  krigen  vnd  znstreiten  ghOrt, 
90  Vnd  das  er  ander  helff  Re^m, 
Sicht  darzu  helff  den  schnbkam  fllbm, 
Wie  es  der  König  haben  will. 

Bnttas  sagt: 
Ja,  ich  sag  euch,  es  aey  zu  viL 
t&  Ein  Ärmer  hat  mit  seiner  Handt 
Der  nahrcng  halb  arbeitens  gwandt, 
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Der  kau  vmb  Gelt  arbeiten  noch. 
Wir  seiud  geadelt  vil  zu  hoch, 
Daß  wir  sollen  solch  scharwerdi  tmbn 
Vnd  in  deß  EOnigs  g^orsan  bleibn, 
5  Als  wie  die  Amen  Bettelleut. 

LncioB  Tarquinius  sagt: 

Wolt  jrs  abschaffn,  so  habt  jr  zeit; 

Die  hilff  ench  zasteht  vnd  gebürt, 

Weil  es  je  lenger  je  erger  i*irdL 
10  Der  König  sieb  wol  stellen  that, 

Als  ob  ers  mit  tds  meinet  gnt, 

Ancb  nicht  gern  sej  im  Regiment, 

Wdll  das  geben  miß  seiner  Hendt 

Es  ist  aber  nnr  spigelgefecbt. 
IS  Er  meinets  nicht  treulich  md  redit. 

Daß  will  ich  eacb  erinnert  han. 

CollatiniiB  sagt: 
Morgen  so  wir  wem  zn  rath  gähn, 
Woll  wirs  vortragen  dem  Senat. 
10  YiUeicht  kan  man  nodt  schaffen  ratb 
Vnd  enr  Gnad  wöll  and)  dabej  sein, 
Dann  wir  all  drey  mtkssen  hinein 
Ynd  ein  nOtt^e  Sacfa  Terrichtn, 

LncioB  Tarc[iiimus  sagt: 

IS  Ja,  ich  will  anßbleiben  mit  nichtn. 

Sie  gehn  ab.     Luciua  TarquinioB  sagt  wider: 

Der  Sachen  ist  ein  anfang  gmacbt. 

Wie  ich  vnd  mein  Gemahl  eracbt, 

So  maß  vns  wol  graten  die  Scbantz. 
Mich  hab  mich  drein  ergeben  gantz. 

Zukommen  in  das  Regiment 

Odr  znnemen  ein  böses  endt. 

Der  König  hab  laug  gn«g  Begirt, 

Wenn  er  schon  abgeschaffet  wirdt 
KTud  ein  ander  gesetzet  ein.  
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Sdiaa !  dort  kommt  auch  mein  Gemahl  rein. 

Eummt  TuUia  vad  sagt: 
Die  GOUsr  seind  mit  ms  allzeit. 

Lucius  TarquiniuB  sagt: 
t  0  Gmähl,  bmsere  glegenfaeit 
[57^1  Hab  ich  nie  gbabt  all  mein  lebt&g. 

It2t  hab  ich  fDrbracht  meine  ititg 

Vor  den  Eltmten  in  der  Stadt, 

Die  wollen  morgen  in  dem  Ratb 
10  Die  Sacben  drinnen  bringen  fUr. 

Daß  nirdt  znn  basten  kommen  mir, 

Dann  ich  will  mit  den  Trabanten 

Vud  darzn  mit  bewdirten  Händen 

Mich  aocb  rerßlgen  anffs  RabthanQ 
iB  Vnd  dem  König  obn  sehen  vnd  graöß 

Sein  gscbwer  vnd  aiß  der  maß  anßstechn, 

Daß  er  sich  nicht  an  mir  kan  rechn, 

Vnd  das  im  Königlichen  Sitz. 

TuHi»  Bftgt: 
jo  0,  Herr  Gemahl,  trancht  Sinn  vnd  Witz! 

Spart  kein  mflh,  voterlaat  kein  fleißl 

FangtB  an  aaff  aille  renck  vnd  veiß, 

Daß  jr  erlangt  Scepter  vnd  Cron, 

Vnd  thnt  ench  auch  nicht  kehren  dran, 
K  Wenn  schon  der  ESnig  drüber  stBrb, 

Daß  nnr  enr  Lieb  dae  Reich  erwOrbl 

Mich  eolt  jr  anch  zum  besten  habn, 

Denn  ich  will  mit  schencken  vnd  Gabn 

Die  wöhler  der  masen  so  schmirn, 
K  Das  sie  euch  mDssen  lassen  Regim. 

Darzn  habt  ench  der  Götter  Segen, 

Die  helffen  ench  anß  eum  wegen ! 

Lacku  TarquäüoB  ße^i 
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Habt  ein  Hertz,  lieber  Graahel  mein! 
All  ding  will  ich  aaßrichten  fein. 

Abgaag.    Kuiutneii  ServiuB  Tnlliiu,  der  K&nig,  mit  Kicaner 
vnd  Leudolten.     Der  König  sagt: 
slr  liebn  getreaen,  hört  vnser  klag! 

Wir  haben  je  all  vnser  tag 

Niemand  beschwerdt  oder  betrflbt, 

Die  armen  wie  reichen  geliebt, 

In  mitgetheilet  gleiches  recht; 
10  Dennoch  so  werden  wir  Terschmecht 

Von  Tnllia  vnd  Jrem'  A^nn, 

Dem  wir  auch  aUes  gnts  gethan. 

DaB  merck  wir,  weil  vna  nechten  spat 

Ist  worden  gebotten  in  Rath, 
[58]  16  Daß  gwißlich  etwas  nens  bedent. 

Dammb  trealicb  ermanet  seidt, 

Daß  jr  vns  that  gaten  beystaadtl  . 

'  All  ynser  gmüth  ist  euch  bekandt. 

Ir  kondt  tob  wol  gut  zeagnnß  gebn. 
10  Vnd  solt  die  Servia  noch  leba 

Vnd  Tiuer  ander  Ajden  friunb, 

Die  man  gwißlich  hat  gebracht  vmb. 

So  wer  vns  dieses  gar  nicht  gschehen. 

Alis  gau  wir  vns  m  euch  veiedben, 
ti  Ir  werd  vns  bej stehn,  wie  recht  ist. 

Kicauer  sagt: 

Enr  Majestät  sej  deß  vergwist, 

Daß  wir  eacti  beystand  wOllen  than 

Mit  allem  dem,  was  Jeder  kan, 
ao  Als  Weißheit,  Gnt,  Leib  ynd  Lehen, 

Wölln  auch  der  gnt  zeagnnß  geben, 

Daß  sie  sehr  wol  haben  Regirt, 

Im  Streit  das  gantze  firiegsheer  zirt. 

Die  Stadt  erweiCert  tnd  gemehrt, 
S6  Die  Armen  mit  gattem  verehrt. 

Das  sie  jr  nahmug  können  tiirtin, 
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Die  verdintea  auch  thiui  b^abn 
Vod  die  bösen  emstlidi  gestrafft, 
GeUSdet  oder  aaUgeschafft 
Nach  eines  jedliciien  verdinst. 

6  Leadolt  sagt: 

Ja,  BO  ist  das  aach  nicht  das  minst, 

Daß  vber  das  jre  Mayestat 

So  vil  den  GOttern  bauet  hat, 

Sich  gnedig  Ynd  gfltig  erzeigt, 
10  ledermall  jre  ohm  geneigt. 

Der  Annen  anligen  gewendt 

Vnd  wolgfQrt  das  gantz  Regiment. 

Vnd  welche*  änderst  sageu  woit. 

Billig  nicht  ghOret  werden  solt, 
15  Als  der  dem  Reich  nit  gönnet  gnts. 

SerriuB  Tnllios,  der  KSnig,  eagt: 
•  Ja,  wir  haben  den  gmeinen  nntz 
Allezeit  wo!  gehabt  in  acht, 
Alles  kttniRigs  vnglQck  betracht 
M  Tnd  das  abgewendt,  wo  nur  kttndt. 
Wenn  wir  dann  nicht  angenem  sindt, 
Was  wird  dann  wol  ein  ander  sein? 
Wolanff,  so  last  vns  gehn  hinein 
In  rathl  last  hOm,  was  es  sey! 

[SS'*]        »  Nicaner  sagt: 

Eur  Mayestat  wir  stehen  bey. 

Abgang.     Kommt  Lucius  Tu'quimiu   mit  zweyen  Trabanten, 
setzt  sich  Tnd  sagt: 
Alhie  sitz  ich  an  Königs  stat 
so  Vnd  will  anzeigen  dem  Senat, 
Wammb  es  sich  nicht  woll  gebilr, 
Daß  mein  Scbweber  hinfort  Regier 
Ynd  waramb  ich  solt  König  Bein. 
Vnd  wolt  mein  Schweher  kommen  rein, 
SS  So  wOrff  ich  jn  die  Stigen  nah, 


:>  El. zedoy  Google 


058"  (4)  305 

Solt  er  den  Halß  gleich  hUeD  ab. 

Kommen  Valerius  Publicos,    Colktmoe   vnd  Bratus,   naigen 
sich  vor  dem  Lucio  Taxqumio,  der  sagt: 

Ir  Günstigen  Herrn,  ench  ist  bewist, 
6  Wie  gester  auch  anzeiget  ist. 

Daß  bißhor  mein  Herr  Schweher  hat 

Zu  hart  gefahrn  gegen  eim  Bath, 

Zu  scbwecben  jr  gerechtigkeit, 

Dem  Pöffel  tD  nach  gab  allzeit 
10  Das  solt  man  billig  straffen  hart 

Mein  Vatter  auch  König  hie  wart. 

Der  hilt  sich  all  seins  Lebens  tag. 

Daß  kein  Mensch  haben  knndt  kein  klag. 

0  BOlt  ich,  wie  der  Schweher  mein, 
16  Älhie  Begcnt  Tnd  König  sein. 

Ich  woltä,  schwer  ich  bey  meinem  Aydt, 

Vil  besser  machen  dann  sie  beydt. 

Darurab,  jr  Herrn,  steht  mir  jetzt  bey. 

Daß  ich  nach  jm  gwiß  König  seyl 
w  Der  treu  will  ich  euch  lohne»  gern. 

Als,  was  jr  wolt,  will  ich  euch  gwem 

Ynd  also  löblich  halten  hauß. 

Daß  kein  klag  kommen  soll  durchsaß. 

Wolt  Jrs  nun  thun,  so  sagt  mirs  zul 

»  ValerinB  Publicue  sagt: 

Meinstheils  ich  eacb  zusagen  thn, 

Wenn  man  solche  vraach  fttrwendt, 

Daß  man  jm  nimmt  auß  seiner  Bendt 

Das  Kfiniglich  Scepter  vnd  Cron, 
to  Solt  jr  sie  vor  all  andern  han. 

So  tU  als  glegen  ist  3n  mir. 

[58'^]  BmtuB  sagt: 

Ja,  die  Oron  solt  erlangen  jr. 
Wenn  der  Kath  auff  das  Referim 
K  Den  König  lest  nunmer  Regirn 
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Vnd  mau  Jd  that  vom  Reich  vertreibn, 
Soll  jr  an  sein  Stadt  Ednig  bleibn, 
So  weit  als  an  mir  glegen  ist. 

CollatiutLB  sagt: 
s  Ja,  jr  solt  deseen  sein  vergwist, 
Daß  wir  kein  andern  zmn  König  webln, 
So  wir  den  Eänig  ledig  zehln, 
Als  ench;  darnmb  gebt  eucb  zofridtt 
Ancb  so  ist  vnaer  fleissig  bitt, 
10  Ir  wolt  ein  wenig  za  rnb  Bt«bn, 
Biß  wir  wider  rauG  zn  ench  gebn. 

Die  drey  RömiBchen  ßathsHerra  gehn  ab.     Lucina  gebt  anff 
dem  TiaAz  spacim  Tad  spricht: 

Nan  ist  fSrwar  die  Glock  schon  gossn. 
15  Meim  Schweber  hab  ich  gemacht  gnt  possn. 

Enmmt  er  schon,  so  wUrd  er  gestürtzt 

Vnd  jm  all  sein  Hochmuth  verkflrtzt. 

So  will  ich  anch  selbst  stehn  hierzu. 

Eommt,  ch  ich  ju  uabwerffen  ihn, 
ta  Er  falle  gleicu  ab  Arm  vnd  Bein  I 

Fürwar  er  kommt  da  gleich  herein. 

ServiuB  TuHius  geht  ein  mit  Nicaner  vnd  Leudolten,     Lucios 
stöst  jn  wider  znrQck,  das  er  zum  eingang  wider  ab  feit.    Ni- 
caner vnd  Leudolt  heben  jn  anff.    Nicaner  sagt: 
a&  Ber  König  ist  gefallen  hart. 

Lucios  sagt: 
Ir  Trabttaten,  folgt  anff  der  fartl 
Erwürgt  jn,  wo  jr  jn  erdaptl 
Ein  bessern  Herrn  jr  an  mir  habL 

Die  Trabanten  lauffen  ab.   Kummen  Valerias  Publicua,  Brutus, 
CollatiDnA  vnd  Lucareiti<u,  der  sagt: 

Hochgcboraer  Herr,  ear  PUrstliGb  Onad 

Hat  erweklet  dar  gantze  rath, 
[58^]  Daß  jr  nach  deft  EAnigs  abgang 
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Solt  Kfinig  Min  «ur  leb«nliing. 

Da  sollet  jr  atBo  Regirn, 

Anch  Rom  desaen  PriTilegim, 

Daß  jr  flie  nollet  vnbBchwert  lassn, 
s  Euch  keines  freffeln  gwalts  aomassn, 

Sie  ancb  schtttzen  zn  allerzeit 

Bey  Recht  vnd  anch  gerechtigkeit, 

Kein  neu  Steuer  noch  frou  anfflego, 

Wider  den  Rath  nit  lassn  beiregn. 
10  Vnd  wenn  jr  dieses  als  volt  tban, 

So  solt  jr  mir  das  globen  an, 

So  seit  emelter  König  jr. 

Den  man  hernach  auch  Confirnür. 

Lacins  Ttu^omiaa  globts  halt  an  vnd  aagt: 
ifi  Ja,  ich  will  encli  das  glohen  gern 

Vnd  enr  keinen  mein  t^  beschwem, 

Mich  auff  halten  im  R^ment 

Vnklaghafft  biß  hin  an  mein  Kndt 

Yalerias  aagt; 
M  Weil  der  alt  KOnig  k(Hnmt  nicht  ranff, 

So  schreib  man  die  erwehlnng  anff 

Vnd  mach  sie  jm  morgen  za  kundt 

Vnd  gehe  ein  jeder  heim  jetznndt ! 

Doch  wünschen  wir  vor  zu  dem  stück 
»  Eur  Fürstlich  Gnad  vil  heil  vnd  glück. 

Sie  geben  jm  alle  die  Hend  vnd  gehn  mit  ab.     Nicaner  Tnd 
Leadolt  filbm  den  alten  Kfinig  ein.     Kicaner  aagt: 
Ach,  wie  seind  jr  Mayestat  so  schwach! 
Vnd  wie  halt  der  groß  schad  gesdkacb 
■oDem  König  von  seim  eignen  Aydenl 

Leadolt  sagt: 
Er  ist  za  schwer  za  tragen  vns  beyden, 
So  kan  er  Schwachheit  halb  nlcbt  gan. 
Ach  Gott,  wie  greiff  wirc  mit  jm  an? 

Die  Trabanten  lauffra  ein,  jagen  die  Rtlth  wegk  vnnd  sie  er- 
20* 
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Bchlagea  den  KOnig,  der  B»gt: 
Ach,  wie  hab  ich  dieses  Terdient 
An  euch  vad  meim  Leiblichen  Eindt? 

[59]  Er  feit  dahin  vnd  stirbt.     Die  Trabanten  laofTen  ab,  las- 
sen jn  ligen.     Man  tr^  den  König  aacb  ab.     Kununt  Jodel 
allein  vnd  sagt: 
0  der  from  König  I  o  er  ist  hin, 
Deß  Diener  ich  lang  gwessen  bin. 
Ja,  er  ligt  dort  in  der  scbandgassn, 
10  Da  habn  sie  jn  ligen  lassn. 

Tnllia  gebt  ein  vnd  sagt: 

Du  Narr,  was  stehest  du  hie?  span  anl 

Jodel  sagt: 
Was  sagt  jr,  Fran?  was  wolt  jr  han? 

»  Tnllla  sagt: 

Du  sohl  anspannen,  ich  fahr  anfi 
Zn  meinem  Herrn  aoff  das  RahthanQ, 
Daß  ich  jm  wOnsch  glDck  ziLseim  Standt. 

Jodel  sagt: 
M  Was  Teuffels  habt  jr  fdr  ein  schandt  I 
Ir  wolt  fahrn,  fahrn?  wo  fahrt  jr  hin? 
In  der  gassen  ich  gwessen  bin, 
Da  ligt  enr  Vatter  vnd  ist  todt. 

Tnllia  sagt: 
16  Spann  anl  fahr  zu!  es  hat  kein  noth. 
Vnd  lafl  jn  jmmer  ligen  drinn! 

Jodel  sagt: 
Die  Pfert  gehn  nicht  vber  jn  bin, 
Sie  seind  vil  geacheider  als  jr. 
M  Kein  Pfert  geht  vber  jhn  hinfUr. 

Tallia  s^; 
Span  an  vnd  hab  dir  alle  plagl 
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Jodel  sagt: 
-  Vber  JD  ich  nicht  fahren  mag, 
Nach  der  zweig  ligt  er  in  der  gaBsn. 

Tullia  sagt: 
s  Dn  fahr  Vnd  tho  jn  ligen  lassn! 
Irt  er  dich,  so  Mr  vber  jn  I 

Jodel  sagt: 
Frao,  wo  soll  ich  da  fahren  hin?    ' 

[SS*]  Tullia  sagt: 

10  Dd  solBt  fahren  anlF  das  Rahthanß. 

Jodel  sagt: 
Fnrwar,  ich  kan  nicht  fahren  naoß; 
Enr  Vatter  ligt  drin  vber  zwer. 
Ich  bring  vber  jn  nicht  die  Pfer, 
15  Znmahl  wenn  er  sich  noch  soll  regn. 

Tollia  sagt: 
Dn  Lecker,  da  thnat  mich  bewegn, 
Ich  BOlt  dich  lassen  legen  ein. 

Jodel  sagt: 
so  Ean  es  dtum  je  nicht  anders  sein, 
So  sagt  mir  halt,  was  soll  ich  tban  I 

Tullia  sagt: 
Die  Pfert  die  solt  du  spannen  an. 

Er  geht  ein  wenig  fort,  kehrt  wider  vmb  vnnd  sagt: 
»  Vnd  BOll  vber  enm  Vatter  fahrn? 

Tnllia  sagt: 
Deß  so  vjl  fragen  kanst  wol  spam. 
Geh  hin  vnd  hab  dir  TrQß  vnd  Beihi ! 

Er  geht  fort  vnnd  kehrt  wider  vmb  md  sagt: 
30  Fran,  mftssea  wir  eo  heftig  eiln  ? 
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Ettndt  wir  noch  niotat  ein  moig  harrn? 

TuUia  sagt: 
Gott  geb  dir  die  Pestlentz  als  Narm! 
Was  gelts  ?  ich  wilfl  den  Herrn  sagen ; 
B  Man  Bolt  dir  deine  Lend  erschlagen, 
Dn  Botst  dein  tag  dencken  daran. 

Jodel  mgti 
Was  weit  jr  dann,  was  soll  ich  than? 

Tullia  sagt: 
iD  Dd  Schelm,  die  Pfert  sobt  anspannai. 
Dn  mnst  mir  in  die  faderwannen, 
So  wahr  als  ich  bin  ehren  wert. 

Jodel  sagt: 
Ja,  ich  soll  anspannen  die  Pfert 
iB  Vnd  EolL  eiudi  anff  das  Kahthanß  fthm. 

Er  geht  ab.    [69"]  Ttdlia  sagt : 
Ja  vnd  man  soll  dir  dein  hant  zersclunirn 
Vnd  jagen  zn  dem  Schloß  hinaoß. 
Mein  Herr  kommt  wol  rab  Yom  Rahthanß, 
M  Ehe  ich  recht  anff  die  Sotschea  knmb. 
Ist  schon  mein  Tatt«r  kommen  vmb, 
So  thnta  mir  als  zu  gnten  reichn. 
Ean  er  nicht  in  der  Gassen  weidin, 
So  hab  ich  so  ein  stoltzen  Sinn, 
16  Daß  ich  fahr  oben  vber  jn, 
Dieweil  ich  Jtzt  selbst  Königin  bin. 
Abgimg. 
ACTUS  TERTTOS. 

Jodel  geht  ein,  hat  ein  Peütschea  vnd  sagt: 
so  Ach  schan  dodi  einer  wouder  nnr  I 
Die  Metsch  vber  jm  Vatter  fahr. 
Der  EOnig  der  lag  anff  der  Gassen 
Ynd  sie  wolt  mich  nicht  fahm  lassen 
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Abwegs,  nur  znTeracluMien  sein. 

Nnn  seiod  fttrwar  die  Pferde  mein 

Vil  Tugentreicher  als  das  Weib, 

Die  als  sie  sehen  den  todn  Leib, 
sEnndt  ichs  mit  noth  kaum  drüber  bringn. 

Sie  aber  thet  gleich  darzu  siogn 

Vor  Hocbfart  vnd  vor  grossen  irendn 

Vnd  muß  die  schimd  jr  Tatter  leidu. 

Besser  ners,  es  zag  eüner  ein  San, 
10  Als  ein  EOlches  Eindt,  wie  die  Frau, 

Denn  ein  Satl  die  kSndt  sian  stechen, 

Sie  freBBn  vnd  jrn  bochmnth  brechen. 

Die  Frau  abr  ist  so  vil  nit  nutz, 

Sie  thut  jr  lebenlang  Dichte  gnta, 
ifi  Hat  durch  deß  Teuffels  list  erdacht, 

Das  man  jr  Schwester  hat  Tmbbraclit, 

Ynd  sie  hat  jren  Mann  Tergebn, 

Iren  Vatter  auch  bracht  vmbs  lebn 

Vnd  ist  darnach  vber  jn  grabm. 
so  Was  gelts,  man  werd  nach  taneent  Jahm 

Von  dieses  Weibs  boßheit  wiesen? 

Der  Teufel  hat  vna  mit  jr  bsohissen. 

Er  geht  ab.     Knmmt  Gabinas,  der  Burgermeister,  Vii^inins, 
Wuniwaltiis,  die  Heim  von  Gabia.     Gabinua  sagt: 
u  Ach,  wo  hat  doch  Rom  hingedacht, 

Daß  sie  haben  zum  EOnig  gmacht 
[59*]  Diesen  stoltzen  Tarqninium? 

Der  ist  so  frech.  Toll  vnd  auch  thum, 

Das  niemand  vor  Jm  bleiben  kan. 
30  Nun  hah  wir  Jm  je  nichts  gethaii. 

ledoch  er  sich  herflmet  hat, 

Daß  er  gewinnen  wöU  die  Stadt, 

Die  vor  keiner  mOgen  gwinnen, 

Oder  groß  schaden  fügen  können. 
»  Dammb  so  mflssen  alle  wir 

Yns  vor  jm  gar  wol  sehen  fttr, 

Das  wir  jm  nicht  zu  weit  vertranen. 
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VirgimiiB  sa^: 

Gin  hohe  schanl^  leat  er  anffbauen. 

Sein  Leger  damit  znhenant. 

Auch  thut  er  gar  kein  Tnkostn  eparn, 
s  Zulegen  aaff  Verrfttherey. 

Auch  sagt  man,  wie  gefallen  sey 

Sein  eigner  Sohn  Sextas,  der  Forst, 

Ein  junger  Helt,  kohn  -vnd  gedflrst, 

Der  steht  in  höchster  vngenadt, 
iD  Wolt  gern  rein  in  vnser  Stadt 

Sich  vor  seinem  Vatter  SalTim. 

Wnniwalt  ssigt;: 
Es  will  mit  nichten  tos  gehOm, 
Daß  wir  jn  zd  vns  lassen  rein. 
iB  Der  Practic  vnzehlich  vij  sein, 
Die  man  jtzt  gebraucht  in  dem  Krieg, 
Auch  offt  dardurch  erlangt  den  Sieg, 
Daß  sonst  mit  nichten  gschehen  thet. 

Gabioiu  sagt: 
K  Seit  still  ynd  secht,  wer  doch  hei^ht! 

Fttrwar,  es  ist  deß  Königs  Sohn, 

Den  kennen  wir  wol  hören  an, 

Gfelt  er  yns  nicht,  mit  einem  wort 

Köu  wir  jn  wider  schaffen  fort. 
u  Darnmb  geht  hin  vnd  last  jn  rein ! 

Er  kan  vns  gar  nichts  thnn  allein. 

)  macht  einer  aoff.     Sextiu  gebt  ein,  ein  junge  wolBtafBrte 
FerBon,  vnd  sagt: 
Ir  Herrn  vnd  Burger  dieser  Stadt, 
10  Wist,  ich  hin  in  höchster  vngnadt 
ßey  meim  Vatter,  dem  König!  wist. 
Der  mir  also  feind  worden  ist 
Von  wegen  einer  schlechten  redt, 
Die  ich  in  allem  guten  thet, 
u  Daß  er  mich  nicht  mag  sehen  an. 
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Weil  ich  jm  dann  hab  nichts  geth«) 
[60]  Tnd  fiolt  ia  gfobr  bey  jm  leben, 

So  hab  ich  mich  zu  euch  begeben 

Vnd  ist  an  euch  mein  fleissig  bitt, 
s  Ir  nolt  mirs  habn  furvbl  nit, 

Daß  ich  mein  Yatter  so  Yeracbt, 

Dann  er  hat  mirs  zu  grob  gemadit. 

Er  int  ein  schlechter  zager  Mauu, 

Dem  ich  gar  wol  kan  schaden  than, 
10  Weil  ich  weiß  die  gebeimnnß  sein. 

Wolt  jr  mich  zd  eoch  uemeu  ein 

Vnd  mir  geben  einen  KriegsSolt, 

Zu  eoch  ich  mich  begeben  nolt, 

Mich  halten,  das  es  euch  allen 
u  Im  Hertzen  soll  gar  woi  g&Ueu, 

Vnd  wie  es  eim  Kriegsmau  gebürt. 

GabinuB  sagt: 
Zu  diesem  mahl  noch  nichts  dranß  wflrd. 
Enmmt  wider  her  in  dreyen  tagnl 
10  Wir  müssen  vns  zuvor  befragn 
Mit  allen"  Burgern  Tud  der  Gmein. 
Diß  steht  TDS  nicht  zathun  allein. 
Drumb  mOcht  jr  jtzand  ziehen  hin. 

Sextns  sagt: 
SK  Deß  bscheids  ich  noch  znfriden  bin. 
Weil  mir  noch  nichts  ist  abgescblagn, 
Knmm  ich  widjer  nach  dreyen  tagn. 

Seztoa  gibt  jm  die  Händt  md  zeicht  ab.    Virginius  sagt: 
Der  jung  Fürst  hat  ein  rechtn  bescheid. 
»0  Weil  wir  haben  than  pflicht  vnd  Ayd, 
Zuhandeln  mit  wissen  der  Gmein, 
So  sollen  wir  jtzt  gehn  hinein 
Vnd  vber  den  fQrtrag  rathschlagn, 
Saß  man  jms  sag  nach  dreyen  tagn. 

Abgang.    Kiimmt  Lacius  Tarqaimtu   (ist  nun  zimblich  alt) 
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mit  Sexto,  seinem  Sokn,  Tarquimo  Egenio  vaA  Tnllia,  der  £S- 
nigin,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Weil  wir  etlich  Stadt  einKnommen 

Tnd  auch  mit  Rom  m  r'Dh  kommen, 
s  Daß  wir  unn  mit  mecbtiger  Hendt 

Sitzn  im  Königlichen  Regiment, 

So  nöll  wir  Tns  selbst  halten  in  Ebrn, 

Nicht  mehr  so  vil  verachtnBg  börn, 
[60b]  Als  wir  bißber  wol  müssen  leitn 

10  Von  den  Vntertbanen  zu  zeitn. 

Dammb  wer  einen  Menschen  hCrt, 

Der  vns  verachtet  vnd  vnebrt, 

Den  wolt  vns  heimblich  angeben, 

Das  wir  jm  halt  nemen  das  Leben 
i&  Vnd  vnser  Efinigreich  errettn, 

Wie  wir  auch  etlicbn  Stenden  tbettn, 

Die  vng  nicht  ghorsam  weites  sein. 

Wie  noch  Gabia  fast  allein 
,    Sich  vns  mit  nichten  will  ergebn, 
to  Thnn  vns  trotziglich  widerstrebn. 

0,  wenn  wir  die  Stadt  gwinnen  scdtn, 

Hit  denen  Inwohnern  wir  woltn 

So  vmbgebn,  gleich  wie  die  Eatzen 

Etwann  vmbgebn  mit  Menß  vnd  Ratzen. 
u  Kein  Mensch  solt  drin  kommen  davon. 

Sextns  sagt: 

Großmechtiger  König,  wist!  ich  han 

Mich  za  jn  gewagt  in  die  Stadt 

Vnd  hab  angebotten  dem  Rath, 
M  Daß  ich  mich  zn  jm  wfill  begebn, 

Vnd  hah  jn  angezeigt  damebn. 

Daß  icb  bey  euch  sey  in  vngnadn. 

Die  icb  nicht  wider  kOn  abladn; 

So  wOtl  ichs  folgern  daraaff  setzn, 
K  Wo  icb  enr  Mayestat  kUn  verletzn, 

Aach  die  enrigen  groß  vnd  klein, 

So  boIb  dedn  mein  grCste  frendt  sein, 
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Vnd  no  sie  midi  annetneil  woHn 
Tnd  mich  nach  meinem  Standt  besoltn, 
So  volt  ich  Jd  wot  schaffen  nntz, 
Enr  Gnaden  ft^en  schandt  vnd  Trotx. 

t  Wenn  icbs  nun  darzn  bringen  kan, 
Daß  Bie  nuch  der  gatalt  nenien  an, 
Vnd  ich  krig  glegenheit  vnd  gttalt, 
Solt  Jr  die  Stadt  bekommen  halt, 
boch  mnß  ob  ala  verscbnigen  sein. 

10  In  irenig  tagen  zieh  icb  hinein 
Vnd  erwut  da  jrar  antwort 

Lncina  Tarquinius,  der  Ettoig,  sagt: 
In  dem  fOrnemen  fahr  nnr  forti 
Erig  ivir  die  Stadt  Eunemen  ein, 

it  So  soll  sie  fort  dein  eigen  sein. 
Non  sagt  vns  femer,  ob  jr  wist, 
Daß  vns  jemand  zagegen  ist, 
Es  sey  mit  werckn  oder  worten 
Hie  m  Rom  oder  ander  orten, 

10  Den  wollen  wir  am  leben  strafii, 
Vns  rnh  vor  solcher  nacfaredt  schaffn 
Vnd  dem  VohA  eine  forcht  eiitjagn. 

[60«]  Tullia  sagt: 

Herr  ESnig,  Bnitas  der  thet  sagv, 

K  Enr  Mayestat  hett  sich  gestelt 
Wie  ein  bebertzter  Krieges  Helt 
Vnd  ein  beachfltzer  gmeines  nnti, 
Dem  Bath  verheiseen  alles  gats; 
Itzt,  so  jr  das  gantz  Begiment 

so  VoIkOmmlich  bracht  het  in  die  Hendt, 
So  wtlrden  sie  von  ench  beBcbnerdt; 
Kein  EOnig  hab  an  sie  begert, 
Daß  enr  Gnad  von  jn  haben  wOU. 
Anch  bat  Bmtns,  derselbig  gsell, 

S6  Mich  hoch  an  ehrn  sehr  aaßgemacht, 
In  gnten  meines  Vatters  gdacht 
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Yud  gaagt,  das  ich  vor  etlii^  Jahm 
Vber  sein  toden  Leib  sey  gfahrn, 
Vnd  gmeiot,  ich  hab  jm  vnrecht  thau, 
Da  meint  ich,  das  der  lose  Mann 
i  YerwOrcket  hett  sein  Leib  »nd  Lehn. 

Lucios  TarqamiuB  sagt: 
So  867  ^«^  hiemit  befelch  gebn, 
DaQ  Jr  dem  Hencker  sagen  wolt, 
Das  er  jn  alsbalt  heneken  solt . 

10  An  eia  Galgen  vor  dem  SchloßThor 
Vnd  laß  vbr  jn  schreiben  darvor: 
Dieser  SQoder  gelestert  hat 
Die  Königliche  Majestät. 
Wenn  er  tod  ist,  nem  er  jd  rab 

li  Vnd  begrab  jhn  dann  in  sein  Grab ! 

TarqoinioB  EgeniuB  sagt: 
Großmechtiger  EOnig,  das  wer  ein  schandt 
Bmtns  alhie  ist  wol  bekandt 
Vnd  ein  fOrnemer  Herr  im  Bath, 

M  Hat  vil  gots  than  enr  Mayestat 
Vnd  sie  ztun  Eftnig  belffen  madm. 
Wer  weiß,  ob  er  gesteht  der  sacbn? 
Man  soll  jn  vor  za  recht  hersteiln 
Vnd  darnach  erst  das  Tithel  fellu. 

u  Bmmb  bitt  ich:  mit  jm  nicht  so  eilt! 

Ladas  TarquinioB  sagt: 
Was  gnts  bat  er  mit  dir  getheilt, 
Daß  du  jm  hie  an  diesem  ort 
So  trefflichen  wol  sprichst  sein  wort, 

80  Daß  dir  doch  nicht  befohlen  ist? 
Vnd  dieweil  dn  Yuser  Bath  bist, 
[60']  So  mach  yub  der  poBseii  nicht  nl! 

Misch  dich  nicht  in  dergleichen  spil, 
Daß  du  nicht  krigest  gleichen  lohn! 

IS  Solt  wir  haben  Soepter  vnd  Cron, 
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Das  gantz  Landt  Tnd  das  Regiment 
Vnd  solt  nicht  sein  in  mser  Handt 
Das  Leben  aller  Inwohner 

Vnd  wem  deß  bösßn  belohner  ?  ^ 

t  Das  wer  vns  ein  scblechts  Königreich. 
Dmmb  nur  von  meinem  Angsicht  weich  I 

TarquiniuB  EgeniuB  geht  traurig  ab.     Tullia  aagt: 
Das  ist  recht  anff  die  grossen  Mejß. 

Lucius  Tarquinius  sagt: 
10  Ja  dmmb  so  habet  alle  fleißl 
Zeigt  jr  ein  an,  sey  wer  er  woll, 
Ohn  alle  Gnad  er  sterben  soll. 

£r  steht  anff,  geht  mit  den  Beinen  ab.    Kummt  Jodel  vnd  uigt; 

Ey  ey  ej  ey,  lieben  Leut,  sechtl 
IS  Es  ist  je  anff  mein  Ayd  nicht  recht, 

Das  man  ein  also  soll  hencken, 

Wenn  es  boß  that  vom  EOnig  dencken. 

Der  Tenffl,  was  soll  man  reden  gots? 

Der  König  stecket  vol  hochmats 
w  Tnd  sein  Fran  stecket  vol  hoch&rt 

Vnd  ist  gar  einer  bösen  art, 

Hat  mir  vil  scblagens  zageridkt 

Ich  kan  sie  werla  loben  nicht 

0  schweig,  du  liebes  Uanl,  nnn  schweig! 
K  Dort  bringt  man  schon  den  Bralom  gleidi. 

Wolff,  derHencker,  fährt  Brutam  gebunden.     Brutus  et^gt: 
Nachrichter,  wo  wilt  mich  hinfObm? 

Wolff,  der  Hencker,  aagt: 
Herr,  ich  muß  euch  Jetzt  Strangnlü^. 
so  Der  KOnig  hat  mich  gheissen  das. 

{61]  Brutus  sagt: 

Der  KCnig  gheisen?  sag  ndrt  was 
.  Hab  ich  mein  Tag  dem  E&nig  thau? 
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Also  man  müdi  nicht  hencken  kan, 
SoDder  es  maß  gachehen  vor  Gricht, 
Damit  niemand  vnrecht  geBchicht 
Danunb  tha  gmacli!  ich'beyd  dirs  Becht. 

t  Wolff,  der  Hencker,  sagt: 

Den  Galgen,  den  Jhr  allhie  secht, 

DttEsdbig  ist  achon  euer  gricht. 

Mit  euch  dtrff  icb  lang  prangen  nicht, 

Denn  wenn  ea  fQr  den  König  kam 
10  Ynd  er  meinen  Verzug  vernem, 

So  wer  es  gschehen  vmb  mich  Annen. 

Brutus  i^: 

So  mOssens  all  G5tter  erbarmen. 

Daß  man  mir,  einer  KahtsFerson, 
iit  Soll  Bo  grossen  spott  legen  an 

Vnd  yngehört  meiner  vrgicht, 

Ehe  man  mir  ein  Vrthel  spricht. 

0  wehe  der  rndanckbam  arti 

Wir  haben  vns  Tersflndet  hart 
m  An  vnserm  Torign  EOnig  fmmm 

Vnd  ich  werd  jetzt  gestrafft  darumb. 

Daß  ich  anch  halff  willigen  drein." 

Nun  neils  dann  nicht  kan  änderst  sein 

Ynd  ich  hab  weder  riel  noch  frist, 
SK  So  thu,  was  dir  befohlen  ist  I 

Wolff  henckt  jkn,  steigt  runter,  sieht,  wie  er  verzappelt.   Jodel 
racht  zu  vnd  sagt: 
Schant  zu,  achut  zu  I  der  Hwckersknecht 
Hencket  den  Kerl  warbafftig  recht, 
90  Nor  daß  er  zn  vil  hat  geredt. 

Wolff  schlagt  ein  Schnfft  hl  Tod  sagt : 
Ja,  er  hieng  mit  dir  in  die  wett. 
Er  hat  ttberwDD(|«n  sein  noth 
Vnd  ist  schon  aller  gar  steinTodt. 
SS  Wilt  du  nun  mit  jhm  iad  wett  henckn,  • 
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So  ätatt  da  dich  nicht  Ung  bedenckn.  . 

Jodel  geht  ab  vnd  aagt: 
Henck  du  deo  TeuffI!  ich  begers  nit. 
Es  ist  mir  so  wol  nicht  damit. 
[öl"»]  5  Henck,  wen  da  wilt!  laß  mich  zu  fried! 

Sie  gehn  alle  ab  vnd  wird  der  Qehenckt  abgenommen. 
ACTUS  QÜÄKTU8. 

Kompt  Oabiims,  Virginitis  vud  Wtmiwalt,  die  Oabiner  Rathhemi'. 
äabiniis  8ag:t: 
10  Ihr  Fttrtrefflichn,  Glehrt«n  vnd  Weian, 

Wir  tbeten  dem  Sezto  Terfaeis&n, 

Hent  wider  za  geben  antwort, 

Ob  er  bey  vüb  köndt  haben  fort 

Sein  wohnang,  schütz  vnd  vnterhalL 
m  Der  wird  sich  zu  vns  finden  bald 

Vnd  wissen  wfilln,  woran  er  sey; 

So  muß  wir,  ehe  er  kompt  herbey, 

Yns  zuvor  allhie  vnterredn, 

Daß  wir  vns  nicht  anffladen  thetn 
w  Ein  Last,  der  vns  schwer  wflrd  zatragn. 

Dammh  thnt  mir  enr  meinung  sagnl 

Was  dUnckt  eoch  in  den  Sachen  gat? 

Virginiofl  aagt: 

Es  bednnckt  mich  in  meinem  Mnth, 
ts  Sexto  sey  nicht  zu  tränen  wol. 

Sein  Vatter  steckt  der  Vntreu  vol, 

So  iat  Bein  Matter  gar  nichts  nntz. 

Seit  wir  jhm  einmal  geben  Schutz, 

So  het  wir  jhn  za  einem  Herrn 
so  Ynd  dCrfft  vns  wol  so  hart  beBCbwem, 

Als  nimmermehr  der  Vatter  sein. 

Dnunb  rath  ich,  mau  nem  jhn  nicht  rein, 

Weil  wir  sein  nicht  nottOriFtig  send. 

Waoiwalt  sa^; 
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Tn4  TBS  der  Fdnd  jetzt  bitt  die  Hand, 
.  Waromb  sott  wirs  nicht  nemen  an? 
Durch  jbn  man  ah  erbbreo  kan, 
Was  YDser  Feind  gesinnet  sey. 

ü  Gabinns  sagt: 

Mao  maß  aber  dencken  dabe;. 

Ob  nicht  er  vnd  der  Vatter  sein 

Seind  dessen  kommen  Über  ein 

Vnd  listig  mit  ras  bindergehn. 

10  Sie  seind  gar  arger  Vögel  zwen. 

[61"]  So  wird  vns  wie  den  Fröschn  gscheben. 

Die  das  Bloch  gar  nicht  mochtn  sehen. 

Daß  dagselb  solt  jhr  Kfinig  sein. 

Sonder  weiten  den  Storch  allein. 
IS  Derselbig  tbnt  sie  jetzt  gar  fressn. 

Weil  sie  seind  gwest  also  vermessn, 

So  haben  sie  ein  König  fanden. 

Ein  Ratb  ttbr  jhren  Rucken  banden. 

Die  sie  nun  ewig  tragen  müssn. 
ao  Dmmb  last  euch  mein  Ratb  nicht  verdriessn! 

Secht  each  wol  ftkrl  es  thot  ras  noth. 

Wiaiiwalt  8^: 
Ich  schwer  bey  Jupiter,  dem  Gott, 

Daß  ich  Sexto  alls  gats  zutrau. 
i&  Ihr  disputirts  alls  anß  zu  gnaa. 
Sextas  mllst  keck  vennessün  sein. 
Daß  er  sieb  zu  tub  waget  rein, 
Wenn  jhm  diese  Sach  kein  erust  wer. 

Virginias  sagt: 
N  Es  wer  zuvor  wol  gscheben  mehr. 
Dmmb  ich  euch  betten  haben  solt, 
Wenn  jhr  jhn  je  annemen  wolt, 
So  erfahrt  zuvor  wol  die  Sachl 

13  OrTpblns  nimmt  dieie  crzihlnng  wohl  soi  Georg  SoUenhagan*  Froieb' 
meaieler,  tb.  4,  c&p.  3.  Bol1«EÜi&gBil  lit  geboran  1543,  du  bncb  1595  lasnl 
gtdiuckL 
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Glabmas  sagt: 
Ich  niht  anch,  man  tha  vor  gemacb, 
Eh  man  jbm  schütz  vnd  bstallnng  geb 
Vnd  in  ewiger  Beschwerang  leb, 
i  Die  man  nicht  wider  kan  abladn. 
Drnnib  seid  fleiss^  gwarnet  vor  schadat 
Hört!  der  Tümer  gibt  ein  Warzeidm. 
Sextus  hat  das  Thor  tbun  eireicfan. 
Der  wird  bald  liODimen  zn  vns  her. 
10  Last  hören,  was  er  sagen  wer ! 

Sestiu  galt  ein  mit  Jodel,  dem  Kutscher,  vnd  sagt: 

Ihr  Herren  von  Gabia,  wist, 

Daß  heute  der  dritte  Tag  ist, 

Dal^  ich  bey  euch  anlaogen  thet, 
u  Daß  ich  schätz  rad  bestallong  hett 

Vor  meines  Tatters  Grimmigkeit. 

Nun  sagt  mir,  was  jhr  gsonnen  seyt^ 

Ob  jhr  mir  wollet  schntz  gehen, 

BstalluDg  Tnd  vnterhalt  dameben, 
10  Wie  es  sieb  dembt  za  meinem  Standtl 

G^abinofi  sagt: 
Dorchlenchtiger  FOrst,  wir  allsandt 
[61*]  Haben  noch  nichts  gewisBes  bschlossn. 

Das  hat  mich  anff  die  Gmein  verdrossn, 
u  Die  an  solchem  zwar  scholdig  ist 

Vnd  meint,  es  sey  des  Feindes  list 
■     Damit  einga-anmbt  gar  zu  vil. 
Die  Obrigkeit  aber  die  will 
Enr  Onad  za  sich  nemen  herein 
30  Vnd  der  solt  jhr  Schntz  vnd  schirm  sein. 
Sie  reden  Yon  enrs  Vatters  Stom. 

Sextus  »agt: 
Das  sey  euch  heat  bey  Jovi  gs<^wom, 
Ich  will  mich  oa  mdm  Vatter  rechen, 
s5  Ihm  seinen  ätoltz  Tud  Hochmath  brechen 
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Oder  mein  Eopff  nicht  eaaßt  legen. 
Dnunb  so  last  euch  nicht  bewegen 
Den  fiaeinen  Pöfel  wider  michl 
TU  mehr  wdß  anßzoricbten  ich 
s  Bey  diser  Feindechafft,  als  jhr  all. 
Gott  geb,  wie  es  meim  Tatter  gfalll 

Gabinus  nimbt  die  &lübd  toh  jbm  Tnd  sagt: 
Nun  wagen  wirs  antf  enm  tränen 
Ynd  hoff,  es  soll  vns  nicht  geraaen. 

Die  drej  Rahtsheim  gehn  ab.     Sextos  sag^za  Jodel: 
Jodel,  du  must  jetzt  mein  Bott  Bein 
Ynd  Brieff  bringen  dem  Tatter  mein. 
Doch  muBt  du  niemand  davon  sagen. 

Jodel  sagt: 
iB  Wenn  mich  aber  einer  thet  fragen 

Tnd  ich  Jm  antwort  geben  wolt 

Ynd  gleichwol  Bolcbes  nicht  thun  solt, 

So  wer  mir  mein  Manl  wenig  nutz. 

Das  Brieffiragen  bedent  nichts  gnts; 
10  Nicht  weiß  ich,  was  dranß  werdeu  wird. 

Sextus  aagt: 
Wiß,  Jode],  daß  dir  nit  gebart 
Zu  sag«i  vud  ea  wissen  davon  I 
Komm  rein  Fnd  bOf,  was  du  solst  Üionl 

Abgang.    Kompt  Collatiiius  vod  Tarquiniiu  Egenios.    Collo- 
täoiiB  sagt: 

Ach  was  zeiidit  sich  der  König  doch? 

Will  «r  denn  nicfet  anffhfirn  noch 
[62]  Yon  Bein  qage&ageD  Blutbath? 

loArtea  er  belegert  hat, 

Ein  Tberanß  gwaüige  Futn, 

Die  verMben  ist  BBcb  dem  bestn 

Mit  w^,  waffeo  rnd  Prouituit. 

Kein  sokfae  Festung  ist  jm  laadt. 
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Soll  nir  sie  mit  Qtxam  bekrigen, 
So  mUsBen  wir  lang  darror  liegen. 
Das  vnser  TeraKnmea  eo  baoß 
TDd  wer  weiß,  wie  der  Sieg  geht  anßl 
s  Ich  wolt,  dafi  leb  zu  baaD  wer. 

Tttrqainiati  Egcniiu  sogt: 

Herr  CoUirtine,  wie  bo  schwer 

SeUt  jr  «neb  dies«  Krigirata  fOr? 

Wie  wol,  ench  ist  änderst  als  mir. 
mir  habt  tat  BchOner  Jungfrauen, 

Die  thet  ench  nira  nehr  lang  nach  schaaen. 

Nach  der  so  sehnet  sich  enr  Hertz, 

Das  jr  nur  stehts  dencket  betmwertz. 

Die  weil  ich  aber  kein  Junge  hau, 
IS  So  ficht  mich  solchs  ding  wenig  an, 

Der  Krig  hab  ein  end,  wenn  er  wOU. 

CollattDos  sagt: 
Wenn  ich  die  warheit  si^en  sOll, 
So  fehlet  anch  nichts  enrem  Weib! 
K  Die  ist  nicht  allein  schOn  von  Leib, 
Sondern  auch  TugenthafFt  vnd  frum. 

TsrqninitiB  Egenios  sagt: 
Ja,  ich  danck  oCt  den  Göttern  dmni, 
Die  sie  mir  gnedig  haben  bscbert. 

15  Von  jr  werd  ich  gliebt  vnd  geehrt 
Vnd  sie  thnt  mein  c»[*i  fiboßhalten 
So  wol,  ftLt  ich  selber,  vemaUeji. 
Doch  hat  S^ns  «ludi  ein  sebfias  Weib, 
Die  aller  «chCnst  von  Frauen  Iieib. 

M  Die  äreff  Weil>er  iüh  nemea  will, 
Das  man  jrs  gleichen  find  nicht  vil. 
Ich  wolt,  -dw  €e>Aii8  cKiefe  da  -wer. 
Wer  ist,  der  dorten  «eld  dab«? 

>  •DMo.       SS  O  gloU  -nL 


r^cinzedDyCOOglC 


Collatinas  sagt: 
Es  ist  deß  EOnigs  Eatscher  knecht, 
Der  bat  seine  Ternanfit  nicht  recht 

Jodel  geht  ein  vad  sagt: 
G  Seitnni  den  hat  der  Tenffel  hin, 
Dem  ich  gar  lang  nach  glaffen  bin, 
[es**]  Aber  er  Riet  mir  Til  zn  gschwindt. . 

Das  machet,  vier  RoßFoH  mehr  sindt, 
Als  ich  bah  nor  zwey  MenschenBein. 
10  Sie  I  dort  stehn  jr  zweu  nur  allein. 
Die  will  ich  alhie  reden  an. 
Ob  sie  Seztom  nicht  gsehen  han. 

Er  geht  zu  jnen,  zeicht  ab ,  macht  eein  Rererentz  md  e 

Ein  guttu  Meißen  md  dahey  wist, 
u  Das  mein  Herr,  der  Sextns,  wegk  ist  1 

Ich  weiß  nicht,  hat  er  sich  verlohrn 

Oder  ist  er  mir  gstolen  wom. 

fch  snch  jn  in  dem  Leger  hinnen 

Vnd  kan  jn  aber  gar  nit  finnen. 
10  Ist  er  verlorn,  bo  ists  ein  bein 

Vnd  ich  wolt  nit  gern  be;  jm  sein. 

SextoB  geht  ein  vnd  Bagt:     ' 
Was  machEtn  alhie,  dn  Fandast? 
Sorgst  nicht,  ich  werd  dich  laden  zogast 
16  Zu  dem  Stockmeister  in  das  Loch  ? 

Jodel  aagt: 
Ey,  kan  ich  ench  nicht  finden  doch! 
Allenthalben  ich  vmb  gloffen  bin. 
Ich  dacht,  der  Tenffel  hett  ench  bin. 
30  Fro  war  ich,  daß  ich  ench  nicht  west. 

Sestna  lacht  vnd  sagt: 
Mein  Jodel,  dn  bist  noch  der  best. 
Den  Eönig  such  vnd  richte  anßl 
Dammb  ich  dich  nam  mit  mir  ranß. 
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Jodel  geht  fort,  knmt  balt  wider  vnd  sagt: 
Soll  ich  eurrn  Vatter  den  Brieff  gebn? 

Seztiis  sagt: 
Hab  ich  dir  nicht  Terbottn  damebn, 
s  Dasta  solst  nichtB  sagen  davon? 

Jodel  sagt: 
Ey  ja,  bab  ichs  doch  ancb  getbon  1 
Ich  maß  ja  darnach  mit  encb  redn. 
Was  mir  znwiBBen  ist  TonnOttn. 

10  Er  gebt  ab.     Sextus  aagt: 

Die  Herrn  kern  sieb  gar  nicht  dran, 
Was  fOr  ein  gesprechs  icb  mit  jm  han. 
Der  Fandast  ist  nicht  aller  gscbeidU 
Sagt,  waromb  jr  beyBamineii  seydtt 

i&  Ist  der  Bath  heimlich,  so  eagts  mir, 
DaS  jhr  den  mOcht  Terrichten  schir! 

TarquiniuB  Egenioa  sagt: 

Dnrcblencbtiger  Herr,  wir  beyd  sandt 

Haben  nach  vnserem  veretandt 
«0  FQr  die  lange  weil  dispntirt 

Ynd  aneinander  wol  vesirt, 

Wer  vnter  vns  för  seinen  Leib 

Hab  das  frOmet  vnd  demütigst  Weib. 

Da  ist  auch  gedacht  eurer  Gnad, 
K  Die  auch  gar  ein  achOnes  Weib  hat, 

Darza  mit  Tagend  nol  gezirt. 

Sextas  sagt: 
Meinem  Weib  grosaes  Lob  gebDrt, 
Wiewol  ich  als  ein  Königs  Sohn 
to  Solt  es  billicb  andern  Torthon, 
Die  etwas  nidrer  seind  geborn. 

CoUatinuB  sagt: 
Mein  Weib,  die  sdiCn  vnd  aoßerkorn, 
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:    Ist  an  TngflUdt  nd  Eenschbeit  reidt, 
Daß  mas  nirgent  find  jhres  gleich. 
Ich  will  auch  kein  Fflrstiu  anßoemen. 
Ich  weiß,  Bie  nird  sich  vmb  miidi  gremen, 
s  Biß  ich  iridenimb  komm  m  hanß, 
Daß  es  nidit  iet  za  sprechen  anß. 
Darnmb  ligt  sie  mir  Btehts  im  Hertzn, 
Dann  sie  tregt  auch  rmb  mich  groß  schmertzD, 
Die  allertngeamBt  WeiberEron. 

10  S^rtns  sagt: 

Vor  euch  ich  nicht  aaffkominen  kan, 
Mein  Gemahl  anch  zn  Etreichen  rauß. 
Ich  wolt,  komm  einer  in  mein  Eanß, 
Er  find  sie  jhr  Gesehäfft  Temehtn, 

IE  CoUatimui  sagt: 

Darfilr  sorg  ich  anch  gar  mit  nichtn. 
Wenn  ich  es  het  md  gelten  solt, 
So  verwett  ich  ein  Tonnen  Golt, 
Mein  Fraa  gieng  vor  den  andern  alln. 

M  Tarqninins  Egeniaa  B»igt: 

Sie  thnt  villeicht  so  wol  gefalln, 
Daß  sie  ench  nichts  Obels  thnn  kan. 

SextaB  sagt: 
Ich  mnß  zn  dem  Heir  König  gabn, 
[62^        u  Die  Herrn  bleiben  lenger  hie, 
So  will  ich  nit  anffhahen  sie. 

CoUatiniu  a&gt: 
Kein  zvar  nir  wtUlen  in  das  Zeit 
Ihr  mOcht  hie  bleibn,  eo  lang  enchs  gfelt, 

CoUatinuB  vnnd  TarquiniuB  EgeniuB  gehn  ab.     Sextas  sagt: 
CoUatinnB,  der  Weltweiß  Mann, 
Hat  hent  ein  grosEO  Tborfaeit  than. 
Daß  er  sein  Weib  lobt  also  sehr. 
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Beim  JaiHter,  dem  Gott,  ich  Bckwer» 
Daß  ick  Molken  des  Abeudts  spat 
Will  reitfin  gebn  Bom  in  die  Statt 
Vnd  will  sehea  die  Frauen  sein, 
G  Ob  sie  sey  besser,  als  die  mein. 
Mit  Tngent  Tnd  Sitte»  geort. 
Wo  es  mir  als  danii  so  gnt  vitdt, 
Daß  ich  Bio  bring  zn  meinem  vilbi, 
Hab  ich  jm  grissen  einen  Grilln, 
10  Den  er  zwar  wol  verschaltet  hat 
Ich  scheid,  dann  6abia  die  Statt 
Spert  man  der  zeit  dest  eher  za. 
Daß  man  mich  nicht  argwohnen  thn. 

Abgang.     Lucretia  geht  ein  mit  Ancilla,  jbrer  Magd,  ynd  sagt: 

15  Die  Römer  betten  disen  Sitten, 
Wenn  einer  im  Krig  bat  gestritten 
Vnd  sich  wol  ghalten  in  dem  zng, 
West  maus  jhm  nicht  zn  dancken  gnag, 
Man  gab  jhm  Adel,  Knhm  rnd  Ehr, 

m  Eleinoter  vnd  vil  anders  mehr. 
letzt  ist  es  laider  darzn  kommen, 
Daß  man  wol  vil  in  Krig  genommen, 
Znwagen  drinn  jhr  Leib  vnd  Lebn, 
Aber  was  man  jn  darumh  gebn 

16  Ein  weniger  mehr  als  gar  nichts, 

Man  schont  nicht  des  Bahta  noch  CierichtS. 

Mein  Herr  ist  einer  in  dem  Eaht, 

Noch  dennoch  er  mit  fort  gmUst  bat. 

Das  bringt  mir  an  meim  jongen  Hertz 
so  Das  gröst  Leiden,  knmiiter  vnd  scbmertz, 

Daß  täglieh  iclt  besorgeD  mnß, 

Mein  frommer  Herr  CoUatinns 

Werde  in  diseni  Krig  beladen 

Etwa  mit  l.eibs  vnd  Lebens  scbüden. 
u  Das  wer  mir  laid  fltr  jhn  mm  1*^ 
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Äch  liebe  Fran,  iras  soll  die  klag? 
Eur  Herr  ist  kein  gmeiner  Landteknecht, 
Der  all  Hader,  Scharratltzl  vnd  gefecht 
Anßetehet  vod  fornen  dran  maß. 
5  Soll  euer  Herr  CoIlatinuB 
Schaden  nemen  in  dem  Läger, 
So  wirdts  gar  Abel  za  gebn  weger; 
Dammb  seit  keck  vnd  volgemutb. 
Tilleicht  der  Herr  bald  kommen  thut, 

10  Lncretia  sa^: 

Das  wollen  alle  Götter  gebn! 

Dann  nicbts  liebers  wolt  icb  erlebn, 

Als  daß  er  wider  kom  zn  hanß. 

HOr,  hört  wer  klopffet  jetzo  dranß? 
iB  Mach  aoff  vnd  laß  es  za  vns  ein ! 

Die  Magd  thnt  auff.     Jodel  geht  ein  vnd  sagt: 
Edle  Frau,  es  schickt  mich  herein 
Sestns,  mein  Herr,  des  Königs  Sohn, 
Der  het  hie  in  der  Statt  zu  thon, 
M  Wolt  die  Tag  boy  euch  ziehen  ein, 

Lacretia  sagt:  v 

Hat  er  doch  selbst  den  Gemahl  sein, 
Darzu  sein  Palast,  Hauß  vnd  Schloß. 
Meine  Weittnrfft  ist  nicht  so  groß, 
S5  Daß  ich  sein  Gnad  bewOrten  kau  I 
Sonst  wolt  ich  sein  Gnad  gern  han, 
Zumal  wenn  mein  Herr  wer  zn  hauß. 

Jödel  Bagt: 
Ach  was  thnt  jbr  ench  reden  anß? 
so  Wer  weiß,  wa^  jhre  Gnad  b^ern! 
Bey  ench  sie  nicht  lang  bleiben  wem, 
So  werd  jbrs  Jm  ancb  nicht  abschlagn. 
AnfF  mein  Aid,  ich  mOsts  jn  sonst  s^n. 

Lacretia  Bs^gt: 

D-Cinzed  oy  Google 


m 

Setzt  er  denn  m  mir  sein  vertranen 
Ynd  will  mit  mir  armen  Wittfraaen 
Vnd  meim  Haoßhaiten  habn  for  gut, 
Wie  mir  Efarn  halben  zimen  that, 
ft  So  laEt  jn  halt  zihen  herein  1 
Doch  ist  mein  Bewßrdnng  sehr  klein. 

Jodel  geht  ab.     [eS"*]  Äncilla  sagt: 
Weil  es  dann  Je  also  soll  sein, 
Was  gibt  eacb  dise  Sach  fitr  pein? 
10  Es  ist  nub  ein  par  tag  zd  than. 

Lueretia  sagt: 
So  knmin!  laß  tob  zd  banse  gabnl 

Kompt  Sextoe  Tnd  Bagt  gantz  boßha£ftig: 

Gabia  ich  mit  gwalt  bekam, 
16  Des  Regiments  mich  VEternam. 

Allein  eins  bedunckt  mich  nicht  fein, 

Das  mir  stettigs  will  reden  ein 

Der  Bürgermeister  Gabinns. 

Seins  predigens  bab  ich  verdras. 
10  Wenn  ichs  mit  gnt  nicht  steuern  kan, 
-    So  verd  ichs  noch  mit  ernst  than. 

Deshalb  bab. ich  meim  Vatter  gschribn, 

Wie  jhm  sein  Hochmuth  werd  vertribn 

Tnd  mir  gleiohwol  kein  laidt  geschecb, 
M  Wenn  ich  an  jhnen  mein  Aidt  brech. 

So  nart  ich  hie  der  Antwort  sein 

Vnd  kompt  auch  dort  Oabinns  rein. 

Gabinos  geht  ein  vnd  sagt: 
Gtnediger  Herr,  habt  mirs  zn  gnt, 
wEs  bringt  der  Bnrgerschafft  vnrnnth, 
Daß  enre  Forstliche  Genadt 
So  oSt  ligen  ausser  der  Statt, 
Weil  die  nichts  hat  za  schicken  dransn. 
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That  jbnen  darob  beSSüg  grensm 
Vnd  nemen  euch  in  den  verdadit, 
Daß  jr  fok<^e  Practica  macht 
Viid  mich  darnmb  gar  übelhaltn. 

G     SextQB  zeuckt  yon  Leder  vaA  sagt: 
Ey,  des  muß  dein  als  Vnglück  waJtn! 
Wolst  dn  in&-  also  reden  zu? 
Sebin!  Jetzt  bah  ich  vor  dir  ruh. 

Er  sticht  jhu  todt  vnd  sagt : 
10  leb  muß  Exempla  stataim, 

SouEt  köod  ich  allhie  nleht  regirn, 

Wenn  mir  Jeder  vtAt  reden  ein. 

Ich  will  knrtznmb  sein  Herr  allein 

Oder  will  mein  Leben  dran  wagn. 
15  Itzt  kan  man  dir  von  mir  nichts  ktagn 
I"]  Vnd  ich  hab  auch  vor  dir  gutt  fridt. 

Wenn  ich  bie  auß  der  Statt  dörfft  nit, 

So  gieng  mir  mein  fttrscblag  znrttck 

Mit  Lucretia  in  dem  stflck; 
io  Das  war  mein  aller  hochsts  vnglück. 

Abgang.     Mann  tregt  den  Todten  aueh  ab. 

ACTOS  QÜINTOB. 

Knmbt  Virginias  vnd  Wuniwalt     Virginius  sagt: 
Ach  wdte,  ach  Jammer,  mein  Wuniwalt  I 
15  Wie  braucht  sich  Status  so  vil.gwaltl 
Hat  den  Gabimim  vnbgebrachL 
Ach  wie  offt  hab  ich  mirs  gedacht, 
Es  werd  vns  also  wfderfahm ! 

Waniwalt  esgt; 
so  So  last  vns  all  kein  Flftifi  nicht  spun, 
Wenn  Seitns  kombt  wider  ind  Statt, 
Das  mann  gutt  achtung  anff  Jn  hat 

18  0  ftQ«chlsg.       20  0  Dh  mü. 
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Vnd  jn  mit  gleklier  Wüitz  bezall    - 
Er  Tnd  sein  Vatter  beyd  zamabi 
Seiod  nichts  als  Gottloß  Tyraonen, 
Die  mOssen  nir  treiben  von  dannen, 
G  Ehe  dann  sie  vns  anß  reaten  gar. 

VirginiuB  sagt: 
Ja,  Herr  Wnniwalt,  jr  redet  war. 
Wir  wollen  jhm  traaen  nimmennebr. 
Ein  Aid  ich  z»  den  GOttern  schwer, 
10  Eompt  er  wider  rein  in  die  Statt, 
Es  gscheh  gleich  zu  frtle  oder  spät, 
So  muß  er  sterben  von  mein  H&ndn, 
Daß  sich  tba  der  ^oß  Hochmut  ende. 

Sie  gelin  ab.     Kompt  Sextus  vnd  sagt: 
15  Ich  spar,  daß  bie  mit  gantzem  baaffen 

Die  Burger  sehr  zusammen  lanfFen 

Vnd  gantz  boßhafftig  stellen  sieb. 

Ich  sorg  iwar,  es  gehe  Aber  mioh. 

0  daß  mein  Bott,  der  JodeL,  kam, 
loDaß  ich  nur  beriebt  von  jm  nem, 

Was  mir  mein  Vatter  rabten  thet! 

Jodel  gebt  ein  vnd  redt  wider  sich  selbst: 
[63*]  Wenn  einer  lang  im  Feld  vmbgeht 

Vnd  haut  die  Mahenk&pff  drin  ab, 
ts  Ich  dennoch  keinen  bscheid  nicht  hab, 

Was  ich  soll  meinem  Herrn  sagen. 

Wenn  ich  heim  komm,  wird  man  mich  fraga. 

Was  ich  gnts  hab  gerichtet  anß. 

So  weiß  ich  kein  Wort  nicht  durchauß. 
M  Darnach  werd  ich  daheim  ancb  gschmecht 

Vnd  kan  gar  niemand  thun  kein  recht. 

Sextns  sagt: 
Geh  her,  du  Narr!  was  schwatzt  dn  lang? 
Sag  mir,  nie  ich  die  Sach  anfang, 
u  Ymb  der  wiUn  ich  dioh  schicket  auß  1 


r^cinzedoy  Google 


S88  (4)  063* 

Jodel  sagt: 
Enr  Yatter  gieng  im  Äcker  draaß, 
Het  einen  Stab  in  seiner  Hand, 
KöpfFt  mit  die  Mabenköpff  allsandt 
5  Vnd  thet  mir  sonst  kein  antvort  eagn. 
Ich  glaub,  jhr  mfist  jhn  selbst  dnunb  fragn. 

Sextos  Bi^: 

Du  sagst  nur,  daß  mein  Yatter  hab 

Im  Feld  den  Mähen  mit  eim  Stab 
10  Die  Edpff  abghanen  hin  vnd  wider, 

DaA  sie  todt  saind  ge&llen  nider 

Vnd  dir  sonst  gar  kein  Antwort  gebn. 

Also  will  ich  nemen  das  Lehn 

Allen,  die  thon  aaffbaumen  sich 
ih  Vnd  wollen  grösser  sein,  als  ich. 

Damit  ich  behalt  in  meiner  Hand 

Der  gantzen  Statt  jr  Regiment. 

Sie  gehn  ab.    CoUatmas  vnd  TarquinioB  Egeniiu  geht  ein. 
Gollatinns  sagt: 
»Mein  Tarqnini,  ich  hOr  sagen. 

Es  sej  SextuB  vor  zweycn  tagen 

Gehn  Eom  gezogen  vnd  will  Behauen, 

Welcher  hab  die  Tugentsamst  Frauen, 

Des  ich  dann  wol  zu  friden  bin. 
M  Sein  Weib  bat  gar  ein  leichten  Sinn, 

Hat  luBt  zu  dantzen  Tnd  zu  springn. 

Wie  sie  grol^  gut  zusamm  mCg  bringn 

Vnd  mit  bochfart  zn  werden  an. 

Sonst  ists  wol  ein  schöne  Person, 
so  Davon  man  aber  nicht  kan  essen. 

Dargegen  ist  gar  vuermessen 

Meines  Weibs  Tagent,  Zucht  vnd  schon, 

Die  ich  über  all  Weiber  krön. 

[64]  Tarquinius  Egeniim  sagt: 

5  0  Mist.        13  O  die.        31  O  t*g.        34  0  ItaD. 
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Uein  Weib  ist  schOn  md  Tngentreich, 
Doch  eurem  Weib  mit  uichten  gleich, 
ledoch  so  ist  sie  ehren  ft'omm. 
Ich  vett,  veno  Sextns  zu  Jbr  komm, 
B  Er  fiodt  sie  nähen  oder  lesen, 
Das  ist  allzeit  jhr  freadt  genesen; 
Hoff,  sie  werd  jetzt  nicht  anders  sein. 
Daß  aber  Sextns  zencht  hinein, 
Vnsere  Weiber  zabeEehen, 
10  Soll  wir  nicht  haben  lassen  gschehen. 
Die  Weiber  haben  leichten  mnth, 
Seind  bald  zornig  Tiid  anch  bald  gut. 
Vergessen  anch  der  Manner  gschwind, 
YerheisaoDg  vnd  schenck  macht  sie  blindt, 

15  Daß  sie  thon  wider  ehr  vnd  recht, 
Dardurch  er  leicht  zu  wegen  brecht, 
Daß  »nser  Weiher  etwas  thetn, 

Das  sie  vor  nie  im  Sinn  nicht  hettu; 
Darob  hab  ich  ein  graoß  vnd  forchL 

w  Collatinas  sagt: 

Mein  lieber  Tarqnini,  so  horcht! 
Wer  er  bey  meinem  Weib  ein  Jahr, 
Ich  wolt  mich  nicht  besolden  ftlrwar. 
Daß  er  sie  beredt  oder  brecht, 

is  Daß  sie  thet  wider  Ehr  vnd  recht. 
Dammb  so  zieh  er  jmmer  fort! 
Ich  wolt  danimb  sprechen  kein  Wort, 
Weil  ich  wol  weiß,  daß  meiner  Franen 
Ehrenthalb  wol  ist  znvertranen, 

K  Vnd  nichts  thut,  als  was  jhr  gebort 
Nicht  weiß  ich,  wie  da  finden  wird 
Sextus  sein  Weib,  die  ist  wol  schOn, 
Sie  ist  aber  gar  frech  vnd  kOhn, 
Hat  last  zn  tantzen  vnd  zu  springn 

16  Vnd  ZQ  andern  ttppichen  dingn, 
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Dsrdnrch  ein  Weib  bald  ist  bethSrt. 
Ich  hab  necbst  fttr  ein  Warbeit  ghOrt, 
Daß  sie  lustig  vnd  frAIicb  aey 
Vnd  bab  iJle  tag  Gasterey, 
6  So  nol  ale  ob  V'daheim  wer. 

Tarquiniiu  Egenius  a&gt: 
Dergleichen  Weibs  icb  nicht  beger. 
Eompt  reini  last  vns  ins  L&ger  gähn 
Ynd  dißmals  nicht  mehr  sagen  davont 

Abgang.    [64'']  Kompt  Juniua  Bruta«  Tnd  nagt: 

Der  König  hat  den  Bruder  mein 

Vmb  die  gar  hohe  Wei&heit  sein 

Voschtildig  lassen  richten  bii, 

Derbalben  ich  entscblMeen  bin, 
IS  Mich  anff  das  eiafeltigst  n  et^ln, 

Daß  der  Etiuig  roA  seine  Gselln 

Nicht  auch  die  Hend  legen  an  midi. 

Dieweiln  ich  wol  merck  vnd  anch  sich, 

Daß  dises  Eöirigs  Beglment 
■0  Wirdt  mit  schasden  nemen  ein  enft, 

Gab  ich  mich  desto  mehr  zn  dattn, 

Solts  aber  noch  kommen  zn  söhnldn, 

So  weit  ich  an  den  stoltzen  freche 

Meines  Braders  Todt  mit  «mst  rechen, 
»  Daß  man  solt  sehen,  «er  ich  -wer. 

Geht  Bit  dort  Lncretia  her? 

Ja,  sie  ists  vnd  mit  jhr  die  Maydt. 

Sie  werden  in  den  Garten  beyd. 

Er  gellt  ab.     Lttcretia  gebt  ein  mit  AnciUa,  jbrer  Magd,  vnd 
so  tragen  jbren  Nebzeog.    XiScretUi  «a^ : 

Weil  vnser  Herr  ist  üebt  m  Hsnß, 

So  wdll  wir  VHS  setzen  heraaö 

Anff  den  Saal  vnd  die  Erbel  nehan, 

Weil  TOB  da  gar  kein  Mensch  kan  sehen, 
IS  Daß  wir  die  zeit  nicht  ttbl  verlirn. 
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Sie  setzen  sich  zunehen.     Ancilla  sogt: 
Fraa,  geht  ein  veil  hinauf  gpacfrn 
In  vnseni  Garten  vor  dem  Thor! 

Lncretia  sagt: 
s  Ach,  nas  Mk  ich  machen  darvor  ? 

Ein  ehrliche  Frau  soll  allein, 

Wenn  jhr  Mann  that  ahwesent  sein, 

Sich  Etil]  vnd  eingezogen  halten, 

All  anäer  ding  Gott  lassn  walten, 
10  Nicht  vil  spa^iren  auß  dem  Hauß, 

Daß  jhr  nicht  entsteh  nachred  daranß, 

Die  jhr  verletzen  jhre  ehr. 

Ein  solcher  Schanddeck  kan  nicht  mehr 

So  leichtlich  aoftgeleschet  «ern. 
u  Dromb  thn  ich  nit  dergleich  hegem, 

Sonder  will  hie  warten  des  mein. 

Da  kan  ich  auch  gutes  Maths  sein. 
[H"]  Ist  dir  aber  deine  weil  lang, 

So  verkflrtz  sie  mit  elm  Gesangl 
10  So  will  ich  dir  hie  hören  zu. 

Danimb  laß  hilrnl  was  kanst  denn  du? 

Ancüla  hebt  an  zu  singen  ein  Lied,  was  die  Person  selbeten 
gelemet   hat  oder  singea  ^1,   vnd   nehen   aUe   weil    darzo. 
Daranff  geht  Sextos  ein,  ist  sehr  zornig  vnd  sagt: 
saBecht  haben  vor  Jahro  die  Alten 

Einen  ilann  fttr  ein  Narm  ghalten, 

Der  sein  Weib  lobt  eim  andern  Uano, 

Wie  ich  dann  auch  selbst  hab  gethan, 

Dieweil  war  ist,  daß  man  den  Franen 
SD  So  gar  Til  gots  nicht  soll  za  traaen. 

Dann  sie  seind  eines  schwachen  Verstandts. 

Ueinem  Weib  hetts  zfftraat  nienandts. 

Daß  sie  in  meiaem  tAwesen 

Ihr  solt  solch  Gsptlschafft  anßerlesn 
u  Sampt  aoch  eUkluti  JUs^iufen, 

Mit  denselben  dantzn  vnd  spritzen. 
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Iah  selbst  bett  das  nicht  dfirffen  sagen, 

Het  fBr  sie  das  glBent  eißo  tragen, 

WenD  icb  nicbt  jetzo  obn  gefebr 

Selbst  za  der  Faßnacbt  kommeD  wer. 
6  Deß  mOcbt  mir  wol  mein  Hertz  zerbrechn 

Vnd  dOrfft  docb  solcbe  ding  oicbt  recbn. 

Weil  so  Til  Lent  waren  im  Baoß, 

Oieng  ia  dem  Zoren  nider  ranß, 

Hab  so  bald  keinen  willen  drein, 
to  Sonder  will  die  Nacht  kehren  ein 

Bey  Locretien,  die  icb  tha  sehen 

Dort  bey  jhrer  Magd  sitzen  vnd  neben. 

Die  ttaat  jhrea  Hanßhaltens  wartn, 

Anch  der  Tngentreichen  vnd  zartn. 
IS  War  istB,  wie  Collatinua  sprach, 

Daß  sie  fra^  keim  Wolleben  nach. 

Doch  verdrenst  mich  tiber  all  maß, 

Daß  er  soll  bestehn  so  vil  baß. 

Als  icb,  mit  der  Hanß&anen  sein, 
to  Ey,  solt  mir  das  nit  bringen  pein? 

Non  will  ich  t ersuchen  vnd  sehn, 

Ob  icb  glegenheit  m&cht  erspehn, 

Daß  sie  nicbt  flbertreff  mein  Weib. 

Ach  scbao,  wie  schön  ist  sie  von  Leibl 
15  0  VenoB,  da  GOttin  der  Lieb, 

Dein  hilff  vnd  beistand  du  mir  gib, 

Daß  sie  auch  jhr  Hertz  zn  mir  weodt 

Vnd  von  mir  werd  an  Ehren  gschendt, 
[64^]  Daß  fort  Cßllatinas,  jbr  Mann, 

u  Mit  Wahrheit  sich  nicht  rtUimen  kan, 

Daß  er  das  keuscht  Weib  bab  anff  Erdt, 

Das  ich  hab  lang  zn  sehn  begert. 

Er  gellt  zu  jhr,  sie  steht  eiUend   aufT.     Sextus  beut  jhr  die 
Hand  vnd  a&gti 
36  Die  Götter  haben  euch  in  schotz! 
Lncrotia  eagt: 
Vnd  geben  ener  Gnad  als  gnts  1 
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Onediger  Herr,  Eeidt  yns  willkbuinil 
Ach  gnediger  Herr,  eagt  mir,  warumb 
Kehm  enr  Gnaden  bey  mir  eia, 
Die  doch  in  jhrer  wohnang  sein 
t  Til  baß  versorget,  als  hierin, 
Weil  ich  jetzt  obn  ein  Mann  hinn  bin? 
Ich  weiß  niclit,  wie  ichs  soll  verstahn. 

SextuB  sagt: 
lob  wilU  euch  noch  wol  zeigen  an, 
10  Was  mich  bringt  bey  euch  einzozieho. 
Meindhalb  dörfft  jhr  ench  wenig  bemohu, 
Mit  eim  geringn  nimb  ich  vergut. 

Lacretia  sagt: 
Dasselb  kein  mangel  haben  thnt 

isVnd  ich  hab  keinen  zweiffel  dran. 
Allein  Collatinns,  mein  Mann, 
Der  ist  nicht  hie,  ich  bin  allein. 
Seit  enr  Onad  bey  vns  kehren  ein. 
Wenn  mein  Qemabl  auch  wer  zn  Hanß, 

to  Wer  mir  die  gröst  Frendt  Qberauß 
Vnd  ich  wolt  es  dost  lieber  sehn. 

Sextos  sagt: 
Zart  Edle  Fraa,  lasts  dißmal  gschebnl 
Es  soll  encA  sein  obn  allen  schadn 
n  Vnd  darzn  wol  reichen  zn  gnadn, 
So  war  ich  bin  des  Königs  Sohn. 

Lacretia  sagt: 
Enr  Forstlich  Onad  witll  hinein  gähn, 
So  will  ich  hie  der  Magde  mein 
M  Sagen,  was  jhr  zn  thon  wird  sein, 
Vnd  will  baidt  sein  hey  £nm  Gnaden. 

Sextos  geht  ab.    [65]  Lucretia  sagt: 
Ach,  das  kompt  mir  Qbel  zn  statten. 
Ach  wehe!  was  wolt  ich  geben  drununen, 
u  Daß  er  in  das  Eaoß  wer  nit  kommenl 
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Ntm  darff  icbs  jm  je  nidit  abschlagn; 
Solt  er  es  sonst  dem  EOnig  klagn, 
Kfim  ich  in  die  grOst  notb  vnd  gfehr. 

Äncilla  Bagt: 
aEy,  Fran,  was  fOrcbt  jhr  euch  so  sehr? 
Ich  glanb,  jhr  thut  ench  selbst  nicht  tr&aen. 

Lacretia  sagt: 

Ja,  man  schneidt  offt  mancher  Frauen 

TnBchnldig  ab  jhr  ehr  vnd  glimpff, 
10  Setzt  sie  in  spott,  hon  vnd  auch  schimpff, 

Daß  jhrs  der  Regn  nicht  kan  abwaschen. 

Gehe  nah  in  Keller  vnd  fttll  ein  Flaschen 

Mit  dem  Allerk&stlichsten  WeinI 

Trag  sie  in  die  GaBtstnben  nein, 
IS  DaG  sie  dieweil  zo  trincken  han, 

Biß  man  thnt  znm  Nachtessen  gahnl 
Ancilla  geht  ab,  tregt  die  Ifätherey  olle  mit.     Lacretia  sagt: 

Mein  Magd  ist  zwar  der  GSat  wol  fro. 

Ich  wolt,  sie  weren  änderst  wo, 
to  Dann  da  ich  disen  Seztam  sach. 

Mir  in  meim  Hertzen  wehe  gescbach. 

Nicht  weiß  ich  zwar,  was  es  hedent; 

Es  ist  mir  aber  im  Hertzen  lei^. 
Abgang.     Kompt  Sextus  aUein  vnd  sagt: 
IS  Ach,  wie  das  Adelichat  Weibsbild 

Tugentreicb,  aehÖN,  üfltig  vai  mild! 

Sie  ist  aller  Weiber  ein  Eron. 

Nicht  genug  ich  sie  loben  kan. 

Aber  dises  gfelt  mir  nicht  wol, 
SD  Daß  sie  jhr  Hanßwirth  haben  soll. 

Der  sich  jhrer  hoch  Aber  nimbt, 

Anß  hoch&hrt  fllr  all  Weiber  rhOmbt, 

Damit  er  ander  Laut  Ters^tat 

Tnd  er  mich  gar  zu  schänden  macht 
»Danunb  will  ich  nicht  lassens  ab, 

Biß  ich  sie  fiberJiommen  bab, 
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[6i*>]  Daß  sie  muß  than  den  itillen  meia 

Ynd  sie  nicht  sej  ohn  Udl  lülein 
Vnd  mein  Weib  Deben  jhr  besteht. 
0  daß  ich  einen  Menschen  het, 
s  Der  zn  der  sachn  mir  gab  ein  fiatli, 
Wie  ich  mich  hilt  in  diser  thati 
Hit  gttt  werd  ichs  dahin  nicht  brlngn. 
Solt  ich  eie  dann  mit  Gwalt  bezvingn, 
So  hab  ich  kein  glegenbeit  darzn. 
10  Ich  weiß  zwar  nicht,  wie  ich  jhm  tbu. 
Potz,  mir  feit  ein  be^  meinem  Aidt, 
Wenn  ich  mit  Geit  hestech  die  Mayd, 
Daß  sie  mir  die  Kammer  anfFthet, 
Wenn  eie  zn  nacht  leg  m  dem  Bett, 

15  So  wolt  ieha  gdtlieh  sprechen  an, 
Tnd  wo  Bies  gfltlicb  nicht  wolt  than, 
Aach  weder  Scbenck  aoch  Gaben  nemen. 
So  tbro  ich  Jhr  sie  zu  beschemen, 

Als  hab  ichs  gCanden  ira  Ehebmch, 
M  Vnd  all  gelegenbeit  veraach, 
Damit  ich  sie  bring  zu  meim  willn, 
Mein  WoUnst  mit  Jhr  zn  erfDlln. 

Sextofi  geht  hin  vnd  wider.  Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  vnd  sagt : 
Ach,  was  mag  meiner  Franen  sein? 
to  Sie  Etelt  sich  eben,  aara  sie  grein. 
Hat  ein  solchs  senStzen  vnd  lechtzen, 
Ein  heimlichs  gremen,  winseln  vnd  echtzen. 
Gewiß  ist  jhr  ein  vnglQck  fllr. 

Sextos  gdit  iin  der  Magd  vnd  sagt: 
so  Meine  Liebe  Köchin,  wolt  jhr  mir 
In  gnt  vertranen  ein  dienst  tbon? 
Ich  wolt  ench  geben  reichen  lohn. 
Es  soll  ench  helffen  enr  Lebtag. 
Anffätlft  sagt: 

16  Was  fOr  ein  dienst?  so  ich»  vennag 
Tnd  es  mir  siebt  Khad  an  mein  Ehm, 
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So  will  ich  allen  fleiß  ankehni, 
Enr  Fürstlich  Gnaden  zn  wiUbhrn, 
Will  aach  keio  fleiß  Tnd  mttb  nicht  sjnrn, 
Biß  ich  enr  Goadn  b^er  aaßricht. 

6  Sextofi  sagt: 

Ihr  müst  abr  davon  scbwatzen  nicht. 
Daraoff  gib  ich  each  vier  Cronen. 

[65°]  Ancilla  sagt: 

Guediger  Fflrst,  thnt  mein  nicht  schonen! 
10  Wae  soll  ich  thun  ?  das  zeigt  mir  an ! 
Keinem  Menschen  sag  ich  davon. 
Ich  hab  ein  Maol,  das  kan  woi  schveign. 

Sextas  Bttgt: 
Thnt  mir  der  Frauen  Kammer  zeigen 
15  Vnd  sagt  mir,  wie  kamb  ich  hinein, 
Wenn  sie  za  nacht  drin  schlefft  allein, 
Das  ich  mich  mit  jr  mag  ergfitznt 

Ancilla  sagt: 
Uein  Fraa  lest  jr  Ehr  nicht  verletzn, 
M  Sie  ist  ZD  kensch  vnd  Ehrn  frnmb. 

SextuB  sagt: 
Eelfft  mir  nnr,  das  ich  zu  jhr  kombl 
Last  mich  dann  vmb  das  ander  sorgn 
Vnd  halt  jr  diese  ding  verborgn, 
M  Dann  wann  es  niemand  weiß,  dann  jr, 
So  kan  es  niemand  wehm  mir, 
Wenn  ich  sie  schon  mit  gwalt  bezwing. 

Ancilla  sagt: 
Ich  mag  nicht  helffen  zn  den  ding, 
N  So  mag  ich  aach  nicht  darbey  sein. 
Laß  ich  ench  schon  ind  Kammer  nein, 
So  gehe  ich  doch  heimblich  davon, 
Das  niemand  weiß,  wers  hat  gethon, 
Oder  gib  each  den  SchlDsBel  darzo. 
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Sextas  sagt: 
Nicht  mehr  icb  Jetzt  begern  tbu, 
Wenn  ich  allein  den  Schlflssel  hab, 

Ancilla  sagt; 
5  Geht  mit  mir  fOr  die  Stnben  rabi 
Da  m'll  ich  eoch  die  Kammer  weißn. 
ledocb  was  Jr  mir  habt  verheisen, 
Dasselbig  haltet  mir  darneben  I 
So  will  ich  euch  den  ScblDssel  geben. 

10  Sie  gelin  ab.    Jodel  geht  ein  vnd  sagt: 

Was  Tenffels!  ich  laoff  hie  herummen. 

Wo  ist  mein  Gnediger  Herr  bin  kommen? 

Ich  hab  jn  den  abent  nicht  gsehn. 

Enmbt  er  dann,  bo  thnt  er  mich  echmehn 
[65^]        IS  Vnd  sagt,  ich  hab  nicht  auffgewartt 

Vnd  mich  ganz  schmelich  angescbiiart. 

£r  laufFt  hemmb  den  gautzen  Tag, 

Der  Tenffel  wöll  jm  lanffeo  nach! 

Er  hat,  halt  ich,  zwen  hasenFfleß. 
10  Gott  geb  jm  BeQleu  vnd  die  drflß! 

Ein  andermahl  bleib  er  zu  hanß! 

Ancilla ,   die  Magd,  geht  ein  vnd  sagt : 

Ist  enr  Gnediger  Herr  noch  nit  ranß 

Vnd  hat  er  nicht  nach  ench  gefragt? 
u  Jodel  sagt: 

Der  Teuffell  ich  weiß  nicht,  was  jr  sagt: 

Ist  enr  Gnediger  Herr  nicht  ranß? 

Wo  soll  er  sein?  ist  er  im  Hanß, 

So  ist  er  ohn  zweifei  drinnen. 
M  Ist  er  nicht  drin,  kan  man  jn  finuen 

Nii^entB  besser,  als  in  der  Haut. 
Ancilla  sagt: 

Ey  secht,  mein  lieber  Jodel  1  schaut  I 

Seit  jr  lang  gewest  so  gescheidt? 
»       •  Jodel  sagt: 
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Was  fragt  jr,  oh  jr  witzig  seidt? 
Ich  weiß  es  nicht;  jr  raflst  es  wißn, 
Wo  jr  gantz  eeidt  oder  zerrißo. 
Ich  &f%  OUT,  wo  mein  Juncker  ist 

6  Äncilla  sagt: 

Jetzt  seh  ich,  daß  da  nicht  gscheid  bist. 
Wiltu  jn  Buchen,  was  stehst  daher? 
Ich  wolt  jn  snchen,  da  er  wer. 
8iclist  ja  wol,  daß  er  da  nicht  ist. 

10  Jodel  sagt: 

0,  wie  ein  hGser  Teffel  da  bist! 
Mit  dir  mag  ich  mich  nicht  bescheian. 

AncQla  sagt: 
Ja  zwar,  md  ich  wolt  dliAa  nicht  heisen. 

Jodel  geht  ab.    Lucretia  geht  ein  vnd  sagt: 
Ancilla,  geh  eilender  ding  I 
Mein  Vatter  vnd  meine  Freund  bringt 
[66]  Sag,  daß  sie  alabald  zn  mir  gehnl 

WOU  jhn  waa  geben  zu  verstehn, 

Ancilla,  die  Magd,  geht  ab.     Lucretia  sagt: 

Ach  weh  der  Schandtt  wo  soll  ich  bleibn? 

Soll  ich  za  fiom  schendUehen  Weibn 

Ein  sterck  gebn  zn  jhrer  Vnzgcht? 

Ewig  wolt  ich  dmmb  aein  verflncht. 
u  Ach  weh  meiner  Zucht  vud  Eenachheit, 

Die  ich  bewart  so  lange  zeit! 

Wo  ist  aie  diae  Nacht  hinkommen, 

Die  mir  Sestus  mit  Gwalt  hat  gnommen? 

0  jhr  züchtigen,  erbam  Frauen, 
so  Mit  was  Spott  ward  jhr  mich  anachaaen, 

Wenn  ich  yor  euch  hie  aolt  ymbgehn? 

Wie  wolt  ich  auch  vor  euch  bestehn? 

Wer  wolt  mit  mir  trincken  md  essn? 

Wer  wolt  mir  Ehr  vnd  treo  m  messn, 
S5  Die  ich  an  meinem  Mann  hab  brodm  ?  • 
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Ach,  solt  das  bleiben  Tngerochn, 

Da&  ieh  meinem  ehrlichen  Mann 

Dise  grosse  mehr  hab  than  ? 

Das  wollen  alle  GGtter  nitl 
s  Mein  Qwissen  wird  mir  nimmer  zn  Fridt, 

Biß  ich  mich  selbst  hab  vmbgebracht. 

Ach  wehe,  webe  der  verpachten  Nacht, 

In  dern  Sextns  her  ist  kommen 

Tnd  mir  bat  meine  Ehr  gnommen 
10  Mit  betrohnng  vnd  grossen  Gwalt! 

Ach  mein  Gemahl,  komm  zu  mir  baldt, 

Daß  ich  dir  klag  mein  grosse  Notbl 

Kamst  da  nicht  bald,  so  bin  ich  todt, 

Dann  ich  mag  allhie  nimmer  lebn, 
16  Will  keinem  Weib  kein  vrsach  gebn. 

Daß  sie  sich  auff  mich  behelff  nnr, 

Sag:  Lacretia  ist  aach  ein  Hur; 

Wammb  soll  Ich  der  gleich  nit  sein? 

0  linmmt,  jhr  liebsten  Freunde  mein, 
10  Ynd  hOret  von  mir  mein  Abschiedt, 

Weil  mein  Mann  ist  zn  banse  nitl 
Kommen  LucretiuB,  Vaterius  Publicus  vnnd  Jnniaa  Bmtas  mit 
der  Magd,   sehen,   daß  sie  die  Hand  ob  dem  Kopff  zasamm 
scUegt,  lanffen  zu.     Lacretius  sagt: 
w  Ach,  hertzallrliebste  Tochter  mein, 

Wie  tbuEt  du  also  traurig  sein? 
[66^]  Schlegst  die  Hand  zam,  raaffst  anß  das  Har. 

Ich  bins  nicht  in  dir  gwont  fürwar. 

Bald  eag  vns,  was  dich  so  beschwert! 

Sie  feilt  jhrem  Vatter  zu  Faß  vnd  lagt : 
0  Herr  Vatter,  ich  bin  nidit  werth, 
Daß  ich  eur  Tochter  gnesen  bin, 
Wiewol  beedea  mein  Hertz  vnd  Sinn 
Seind  an  ehren  noch  keusdi  vnd  rein, 
ts  Doch  ist  der  schendlich  Leibe  mein 
Anß  betrohnng  vnd  todes  forcht 
Dahin  gebracht,  daß  er  hat  ghordit 
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Sexti  begern  md  flbl  gethan 
Ad  meinem  fnHDmeD  Herrn  vnd  Mann, 
Tnd  was  ich  Üian,  bab  ich  tbnn  mflssn, 
Will  es  anch  seihst  straffen  vnd  büssn 
5  Tnd  in  mein  Leib  siechen  das  Messer, 
Dann  die  Warheit  kan  ich  nicht  besser, 
Als  mit  dem  zeitlicbn  Tod,  bewebm. 

Sie  zackt  das  Messer.     Lacretius  hebt  sie  aaS  vrid  sagt: 

Das  vnglfick  hörn  wir  ja  nicht  gern. 
10  Ach,  Tochter,  hab  noch  lengr  gedult! 

Wir  glauben  wol  deiner  Tnschnit. 

Deßgleichen  nöll  wirs  zeigen  an 

Ck>llatino,  deinem  Ehmann, 

Der  dich  drumb  nicht  betrüben  soll. 
15  Seztnm  den  wCli  wir  finden  wol, 

Allein  verschon  nnr  deines  Lebens! 

Luoretia  sagt: 

Ach,  Herr  Vatter,  es  ist  vergebelis. 

Solt  Collatin,  der  Herre  mein, 
m  Bey  mir  zn  leben  lastig  sein. 

Wenn  er  schon  het  erfahrn  vnd  wist, 

Daß  mein  Leib  entehrt  worden  ist? 

Das  ist  zn  glanben  unmöglich. 

Vnd,  Herr  Vatter,  wie  mCcht  jhr  mich, 
ts  Eur  Eind,  mit  Angen  sehen  an, 

Die  solchs  groß  Abel  hat  gethan? 

Dann  wenn  jhr  mir  schon  geren  glanbt 

Ich  sey  meiner  Ehren  beranbt 

Wider  mein  willen  vnd  anß  zwang, 
so  So  mQst  jhr  doch  enr  Lebenlang 

Von  andern  B&mischen  Weihen 

Viel  bßser  Nachred  hörn  treiben, 

Vnd  welche  denn  tlbels  ward  than, 

Zflg  mich  zn  eim  Esempel  an. 
[66°]         SS  Wer  wolt  als  dann  mich  verteidign? 

Dammb  will  ich  niemand  beleitign, 

Sonder  mir  selbst  nemen  das  Lebn 
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Ynd  müBer  vnsdinlt  zeagnnß  gebn, 

Daß  Jedennkn  dabey  mög  sehen, 

Das  Qbel  aej  widr  mein  willn  gficbehen. 

Sie  sticht  jhr  das  Messer  in  Leib.     JnniuB  BmtoB  sagti 
0  Dea  müasn  alle  Götter  walten  1 

FOr  einfeltig  hat  man  mich  ghalten. 

Nun  will  ich  euch  mein  meiDimg  sagu. 

YnB  zimbt  nicht  za  wainen  vnd  klagn, 

Als  wie  den  weichen  schlechten  "Weihen, 
iD  Die  jhr  klag  vnanffhörtich  treiben, 

Sonder  last  ms  wol  bedencken, 

Wie  wirs  Sexto  thnn  eintrencken. 

Denn  es  wer  In  dem  gantzen  Land 

Tdh  Mtenern  gar  ein  grosse  schand, 
iB  Daß  diaes  keusch  ehrliche  Weib 

Mit  diesem  jbren  todten  Leib 

Berechnet  Sexti  tlbelthat, 

Die  er  an  jhr  begangen  hat, 

Vnd  wir  liessenB  vngestraffi  hin. 
soDerhalben  ich  der  meinnng  hin, 

Man  thet  den  Efiuig  vnd  seine  Kindt 

ÄQß  Rom  vertreiben  bald  vnd  gschwindt. 

Dann  durch  diß  Weib  seind  wir  vergwist, 

Daß  Ehr  vnd  Leben  gleich  eins  ist, 
SS  Ynd  besser  ists,  in  Ehm  sterben, 

Als  in  vnebr  Gnad  erwerben. 

Nnn  last  mich  ancb  enr  meinnng  hörn! 

ValeriuB  Publicns  nimbt  das  Messer,  zeuchte  anß  jhrer  Brost 
vnd  sagt: 
so  ÄnfF  dises  Messer  wöll  wir  schwem 
Ynd  TDs  alle  zosamm  verpflichtn, 
Die  Mordthat  nicht  lassen  zn  schlichtn, 
Aach  nicht  Togestrafft  lassen  bleibn. 
Sonder  den  König  anß  Rom  vertreibn 
sfi  Ynd  nimmermehr  darein  zu  kehm. 

Sie  legen  alle  die  Finger  anfis  Messer  Tnd  sagea: 
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Zn  Gott  Jovi  tboa  wir  hie  acfawern, 
Die  flbelthat  die  voll  wir  rechen 
Oder  vng  selbat  daa  Leben  brechen. 

[66'}  LucretiuB  sagt  kläglich: 

aAch  nebe,  hertzliebste  Tochter  mein! 

Nun  weiß  ich  nicht,  wo  anß  noch  ein. 

Weil,  ich  dich,  mein  Tnschtildiga  Kind, 

In  deinem  Blnt  hie  ligen  find, 

Mit  der  da  dein  Keuschheit  beweret, 
10  In  schänden  nicht  zu  leben  begerst 

0  jhr  Götter,  wie  seit  Jhr  bo  herbl 

Geht  m,  ia&  ein  frnmbs  Mensch  verderb, 

Vnd  last  dargegn  die  BOsen  lehn. 

So  that  vns  hilff  vnd  beystand  gebn, 
IS  Baß  wir  vng  rechen  an  den  BAsn 

Vnd  TDB  von  jrem  Gwalt  erlftsn  1 

Ach  wehe,  webe  mir  vbralten  Maml 

Jimius  Brutas  sagt: 

Ihr  Herrn,  so  wollen  wir  jhm  than, 
«0  D&ß  der  Mord  nicht  vogrochen  bleib. 

So  wdll  wir  disen  todten  Leib 

Jetzt  hinfQr  anfF  den  Marckt  tragen 

Vnd  allem  Volck  das  Ubl  sagen 

Von  Sexto,  dem  mntbwillign  frechn, 
SS  Vnd  bitten,  daü  man  das  helff  rechn. 

Ich  weiß,  das  Volck  das  tbut  es  gern, 

Znrnahl  wenn  sie  erinnert  wern 

Des  EOnigs  grosse  Tyranney 

Vnd  seines  Weibe  mnthwiU  dabey, 
■0  Wie  so  vil  vnachnldiges'  Blut 

Er  vergossen  hat  vnd  noch  thnt. 

Was  gelts,  sie  werden  vns  heystabn 

Vnd  alls  das  abel  rechen  than? 

Sie  tragen  die  Lucretia  ab  yud  gehu  mit  ab.    Eommen  Var 
lerios  Publicos,  Lucretius  vnd  Jonioa  Brutoa.   Valerins  sagt: 
Nnn  ist  beschlossen  von  der  Gemdn, 
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Daß  der  König  vnd  all  die  sein 
Nimmermehr  gebn  Rom  BOlles  kommen, 
Auch  nicht  mehr  Terdeo  angenommen 
All,  die  von  Jhnen  knmmen  her. 
G  Die  Terhaonnog  ist  warlich  schwer, 
Doch  haben  sie  es  «ol  verschalt. 

Lucretios  sagt: 
Ich  leidt  dest  lieber  mit  gednlt 
Meiner  Tochter  Jämmerlichs  sterbn, 
10  Weil  dem  EOnig  aacb  sein  verderbn 
[67]  Erfolgt  dnrch  Beins  Sohns  vbelthat. 

Niemand  ist  in  der  gantzen  Stadt, ' 
Der  sich  nicht  ob  dem  vbl  entsetEt. 

Jimius  Bmtue  sagt: 
IS  Das  anch  das  Kriegsvolck  werd  verletzt, 

So  reit  ich  noch  Idb  LBger  heindt 

Vnd  inach  jm  die  Hauptlent  zn  Feindt 

Vnd  will  selbst  drob  das  Lehen  wagn, 

Versnoben,  das  sie  jn  erschlagn; 
X  Vnd  wo  ich  Jm  zobommen  kan. 

Will  ic3)S  mit  meinen  Händen  than. 

Daß  BcBwer  ich  aller  GOtter  Gott, 

Vnd  soll  ich  darob  bleiben  todt. 
Abguig.     Kommt  Virginins  vund  Wnniwalt.    Virginius  sagt: 
u  Es  geht  von  Sexto  an&  ein  Sag, 

Wie  das  er  zn  Rom  hab  die  tag 

Lncretiam,  Collatini  Weib, 

Die  allerschOnst  vnd  Eenscht  von  Leib, 

NothzwnDgen  in  jrer  Cammer, 
w  Daraoß  entstanden  ist  groß  Jammer, 

Daß  sie  sich  selbst  erstochen  hat 

Vnd  hat  sich  empöret  die  Stadt, 

Den  König  vnd  Sextam  verbandt  , 

Vnd  wollen  jrea  Gsohlechts  niemandt 
u  Bey  JD  nimmermehr  nemrai  ein. 

So  mtlst  wir  je  groß  Narren  sein, 
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Daß  wir  ^en  Ehren  Behender  wolten 
Für  ein  fBratebr  haltn  vnd  besoltD. 
Tneeni  Ehrn  ists  zarer sprechen, 
Das  vbel  wöll  wir  an  jm  rechen, 
t  Ehe  er  vdb  an&  der  Stadt  empflich 
Tnd  vDs  BODi  noch  baß  vberziech. 
Wie  meint  jr,  Herr?  bednnckt  euch  nit, 
Wir  wolten  mit  erlangen  fridt. 
Wenn  wir  Sextum  richteten  hin? 

10  Wuniwalt  sagt: 

Der  meiDong  ich  warhafftig  bin, 
DaQ  man  die  böß  achendlich  geschieht 
An  jm  laß  mgerochen  nicht, 
Vnd*ich  wils  den  Gött«m  versprechn, 

IS  Die  that  mit  eigner  Hand  zu  rechn, 
So  balt  ich  sein  ansichtig  werdt; 
Wir  wQrden  sonst  von  jm  beschwerdt 
Tnd  er  wuchs  vns  znm  hanpten  noch. 

[67"]  Sextua  geht  tratzig  ein  vnd  sagt: 

M  Ey,  was  macht  jr  hieraussen  doch? 

Warnmb  geht  jhr  nicht  anffs  Rahthauß? 

Oder  habt  jr  was  bsonders  di'aoß?* 

Villeicht  Fabel  vnd  Merle  sagn? 

Man  hat  hohe  ding  za  Rathschlagn 
15  Vnd  jr  schickt  euch  so  schlecht  darza. 

Virginias  sagt: 
Ein  loser  Lecker  Tud  Schalck  bist  dn; 
Das  kost  dir  jtzt  das  leben  dein. 

Sextos  sagt: 
so  Wie  so?  warnmb?  was  soll  das  sein? 
Wem  hab  ich  dann  vbels  gcthan? 

Wtmiwalt  sagt: 
CoJlatino,  dem  frommen  Mann, 
Dem  hast  do  sein  Eeasches  Weib  gschend 
gs  Vnd  vns  mit  vnwarheit  verbloid. 
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Des  soll  m&D  dir  geben  deo  lobn 
Daß  daß  anderioalil  nicht  wint  thao. 

Wuniwalt  vnd  Virgimns  BtoBsen  die  Wefar  doreli  jha  Titd  gehn 
ab.    Man  tregt  ja  auch  ab.     Collatinns  gebt  ein  vnd  sagt: 
6  Ich  kan  nicht  wissQ,  was  das  hedent, 
Baß  der  KCnig  anff  Rom  xa  reit 
So  gar  stillBcLneigent  anff  der  Post, 
Als  obs  jm  Leib  vnd  Leben  kost. 
Hein  Hertz  wehklagt  vnd  tbut  mir  sagn, 
10  Es  hab  sich  was  zn  Rom  zatragn. 
Doch  weiß  ich  nicht,  was  es  mnß  sein. 
Oott  behDt  die  lieb  Hanßfran  mein 
Sammt  allem  meinem  Hanßgesmdt, 
Daß  ich  sie  wider  gesandt  findtl 

i>       Janias  Bnitae  geht  ein  vnd  sagt: 

Mein  Collatme,  was  machst  du? 

Weist  nicht,  wo  will  der  Eöoig  zn. 

Der  mir  ist  raterwega  bekommen? 

Doch  hab  ich  mir  ein  Tmbschweiff  gnommen, 
n  Das  er  mich  gar  nicht  hat  geBehn. 

[67"J  Collatintis  sagt: 

Wammb?  wie  so?  vnd  was  ist  gschehn? 
Steht  es  nicht  recht  in  Rom  der  Stadt? 

Jonios  BratoB  eagt; 
a  Ach  wehe  t  ein  hOae  Hissethat 
Hat  Sextas,  der  BGßwiidit,  begangn. 
Der  wirdt  noch  drnmb  sein  lohn  empfangn. 
Daß  wirst  du  noch  mit  äugen  sehen. 

CoUatmufl  sagt: 
wAch,  lieber,  sag!  was  ist  dann  gschehen? 
Fflrwar,  meh)  Hertz  hat  es  geandt 

Jonios  Brotus  sagt: 
Ach  wehe  deß  Jammers  ynd  der  schandtl 

1  0  DiO.        IB  O  tUan  meliiHi. 


r^cinzedoy  Google 


850  (4) 

Ist  dir  dann  dein  vnglflck  so  firem  ? 

Goüatinufl  sagt: 
Ach  mg  min  baltl  nie  vod  ao  wem 
Ist  dann  ein  n^lSck  gangen  mir? 

B  Jimins  Brotns  sagt: 

Nun  ich  will  es  gleich  sagen  dir. 
Dd  wirst  dich  nicht  entsetzen  drob, 
Wiewol  die  Sach  ist  vill  zu  grob 
Vnd  solt  eim  bringen  billig  schmertz. 
10  Doch  nimm  an  dich  ein  Mannes  Hertz 
Vnd  hilff  deiner  Feind  hochmnth  rechn! 

CoUatisuB  sagt: 
Ach  weh!  mir  will  das  Herts  zerbrechn. 
Was  dn  wilt  sagen,  das  sag  mirl 

tt  Jnnias  BmtoB  sagt: 

Sextas  hat  dein  liebs  Gemahl  dir 
Bey  nächüicher  weil  in  der  nacht 
Hit  gwalt  za  acbandt  vnd  vnzucht  bracht, 
Die  hat  sich  darttber  erstochn. 

10  Daß  ntm  das  vbel  wirdt  gerochn, 
Haben  die  RGmer  allesandt 
Den  K6nig  vnd  sein  Solm'verbandt, 
Das  keiner  mehr  kumm  in  die  Stadt, 
Vnd  mich  ins  Liger  gschidut  bat, 

IG  Solcha  zusagen  den  Knegslentfin. 

CollatiiiuB  sagt: 
0  grimmer  todt,  thnst  da  mich  scheiden 
Von  dem  Hertzliebsten  Gemahl  mein? 
Die  ist  gewest  lo  keaseh  tvd  rein, 

so  Daß  sie  danunb  jr  keusches  Lehn 
Zu  zengnnß  jitt  Tnaefaolt  aiffgebn. 
[67']  0  Jupiter,  Mars  md  aUe  GOtter, 

0  firnte,  mein  Bertzlieber  Vetter, 
Helfft  all,  die  jr  nar  helffen  kbndtl 

K  Dergleicb  Weib  ich  auff  Eid  nkliit  S^it, 
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Wiewol  ich  keiner  mehr  beger. 

Wolt,  das  ich  far  sie  gsUirben  wer, 

Weil  ich  Selbsten  bin  Echuldig  dran, 

Daß  ich  sie  also  gelobet  han. 
sVnd  wie  törlich  hab  ich  geredt  I 

Das  ich  mein  Weib  nar  ein  stand  hett, 

Mit  jr  zureden  noch  einmahll 
Jodel  latifft  ein,  schreit  kläglich  vnd  sagt: 

Ey,  ey!  weh,  Jammer  vnd  weh  vnfahl! 
10  0  meines  ESnigs  vnd  meines  Herrn! 

0  er  ist  schon  weh  wegk  von  ferm. 

So  haben  sie  sein  Sohn  erschlagn. 

Ey,  was  soll  ich  von  Tuglück  sagn? 

Bmtns  redt  jn  an,  er  erschrickt.     Brutus  sagt: 
IS  Was  ist  dir,  das  da  also  schreist? 
Jodd  sagt: 
Ja,  dn  thnst,  samb  dn  es  nicht  weist. 
Weist  nicht,  der  EAnig  vnd  Herr«  mein ...    ' 

'  Brutus  sagt: 
10  Ja,  wo  ist  er  dann,  der  Herre  dein? 
Dann  von  seist  wegen  ich  hie  bin. 

Jodel  sagt: 
Ja,  anS  mein  Aydt,  er  ist  schon  hin. 
0,  er  kommt  nicht  widr  sein  lebtag. 

IS  !foatus  sagt: 

Wo  ist  er  hin?  mir  halt  ansagt 

Jodel  sagt: 
Er  ist  ind  Stadt  Eutruria 
Zn  dem  ^Onige  Personna. 
»  Weil  jn  die  Bömer  tbetn  veijagn, 
Forcht  er,  sie  mOchteB  jn  erschli^n. 
Wie  man  sein  Sohn  Sexto  gethou. 
Darmnh  ist  er  zogen  davon 
Tud  bat  das  Etthfenater  getroffn; 


r^cinzedoy  Google 


352  C*)  Ö 

Tnd  wer  er  nicht  so  balt  entldffa, 
Hett  man  ja  wie  sein  Sohn  erschlagn.   . 

BmtuB  sagt: 
Wo  ist  sein  Sohn?  thn  mir  ansagnl 
[68]  6  Jodel  sagt: 

Zn  Oabia  ist  er  erstochn. 
Daß  vergiß  ich  nicht  die  gantz  wocbn, 
Dann  ich  hab  jtzt  kein  Herrn  mehr 
Vnd  weiß  nicht,  wo  ich  mich  hinkehr. 

10  Jodel  geht  ab.     Brutus  sagt: 

Sich,  wie  die  Gfötter  vrthel  sprechen 

Vnd  wie  sie  das  vbl  selbst  rechen 

An  Sexto  vnd  dem  Vatter  seini 

Dmmb  knmm  mit  mir  ins  Läger  reint 
IG  Da  wöU  wir  lassen  vmbschlagen 

Vnd  die  gschicht  den  Eriegslenten  sagen, 

Daß  sie  abziehen  von  der  Stadt 
'   Vnd  m  Born  helfen  geben  rath, 

Weil  diß  Königreich  jtzt  hat  «in  endt, 
so  Wie  man  forthin  das  Regiment 

Auff  ander  weit  besetzen  thn. 

Collatinus  sagt: 

Ich  weiß  nicht  zohelffen  darza, 

Ich  bin  der  aller  betrObst  Mann, 
IS  Den  man  anff  erden  finden  kau, 

Von  wegen  deß  Gemahels  mein. 

0  das  ich  für  sie  todt  solt  seinl 

Die  besser  war,  als  die  gantz  Welt, 

Auch  werter,  dann  vil  Oolt  vnd  Gelt, 
10  Die  bab  ich  durch  mein  Mnndt  vmbbracht. 

Dasselbig  mich  so  traorig  macht. 

Mein  tag  kan  ich  nicht  frölich  sein, 

Also  groß  ist  mein  kli^  vnd  pein 

Vrab  die  Hertzliebste  Haaßfran  mein. 

K  Abgang  jr  aller. 
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.  Der  Ehniliolt  kommt  Tnd  beecUeäst: 
Also  sich  die  Tragedi  endt, 
D&riim  fllnff  Lehr  znmercken  send. 
6  Erstlich  merck  man  hey  Lucio, 
Daß  sich  oieniand  eintring  also 
Mit  Schenck  vnd  Gab,  Mord  oder  List, 
Iq  ämpter,  darza  er  nicht  ist 
Ordenlich  beniffen  rad  bstelt, 

IQ  Dauu  ein  solches  Ampt  leichtlich  feit, 
Dieweiln  ein  böser  anfang 
Allzeit  nimmt  ein  bßsen  anßgang. 
Bey  Tullia  ist  diese  Lehr, 
Daß  man  Vatter  vnd  Matter  ehr 

15  Tnd  das  aach  ein  Weibsbilt  dabey 
Nicht  Btoltz,  sonder  demflt^  sey, 
Dieweil  selbst  der  Ällmecbtig  Qott 
Terbeist  längs  Leben  im  vierdten  Gebot 
Allen,  die  Vatter  vnd  Matter  ebm; 

M  Die  aber  solches  thnu  vmbkebm, 
Ir  Eltern  lestem  vnd  verletzn, 
Tbnt  Gott  in  sdiand  vnd  Jammer  setzn, 
Daß  sie  nemen  ein  böses  endt, 
Kämmen  in  annntb  vnd  elendt. 

t5  So  hat  die  Hochfart  auch  jr  Straff, 
Die  diese  Tullia  anch  traff. 
Bey  Collatino  lehrt  man  das, 
Daß  ein  Mann  allzeit  Tnterlaü 
Zn  loben  die  schön  seines  Weibs, 

M  Die  frombheit  vnd  mcbt  jres  Leibs ; 
Sonder,  bat  sein  Weib  ttigent  tu. 
So  danck  er  Gott  vnd  schweig  fein  stiU 
Vnd  sie  von  gantzem  Hertzen  lieb! 
.Daim  die  Trsach  macht  offt  den  Dieb; 

96  Dann  wenn  er  davon  nichts  hett  Jebni  ' 
So  wer  das  Tbel  nicht  geschebn, 
Bey  Sexto  mercken  alle  Mann, 
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Daß  sie  sollen  gar  massig  stahn 

Aodrer  Weiber  vnd  Jangfranen, 

Nicht  b^em  zukönnen  vnd  schaneii 

Oder  in  vnzacht  nacbznstello, 
6  Vil  wenigr  sie  an  ehrn  zu  felln  I 

Daun  ein  solche  groß  miseetEat 

Von  Gott  seio  gwisse  straff  aachhat, 

Wie  jr  in  der  Tragedi  gsehen, 

Daß  diesem  Sexto  ist  geschehen. 
10  Bey  Lncretia  roerck  ein  Weib, 

Daß  sie  in  jrem  bemff  bleib, 

Vnd  wenn  nicht  ist  m  hanß  jr  Mann, 

So  meid  sie  alle  Mannsperson, 

Laß  sie  za  jr  nit  in  das  haaß 
15  Bey  Tag  vnd  Nacht  gehn  ein  tnd  anQ, 

Auff  das,  wenn  sie  schon  nichtE  bOß  thet, 

Ir  dennoch  draoß  wachs  kein  nacbredt 

Oder  Tmb  jr  zucht  vnd  ehr  knmb 

Vnd  man  jr  vbel  redt  danunbl 
wDann  Feur  vnd  Stro,  sagt  man  allzeit, 

Geht  halt  an,  wenns  beyBammen  leidt, 

Wie  jr  dann  habt  gesehen  heit. 
Abgang. 

Die  Personen  in  das  Spil: 
1.  Ehmbott. 
.  [68<>]  2.  Serrias  Tallins,  der  König. 

3.  Nicaner, 

4.  Lendolt,  Zwen  Eflni^cfaer  Rathe. 

5.  Tanaquilla,  die  alt  K&ni^. 

6.  Lacins  Tarqoiniils, 

7.  Tarqninius  Arnos ,  Deß  Ktbiiga  Tarqaiai  Prisoi  ynd  Tana- 
quilla, seines  Gtemalfi,  SOtme. 

8.  Servia, 

9.  TulHa,  Beede  deH  Eftnigs  Servij  Tnllij  Tdchter. 

10.  Sextas,  deA  Torquiiiij  Lodj  äou. 

11  0  ina. 
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11.  CoUatinnB,  der  Lncretia  Mann. 

12.  Lacretia,  die  Bch&o  Römerin. 

13.  Lacretihs,  jr  Vatter. 

14.  Valerins  Poblicos, 

15.  BratuB,  Zwen  RCmisch  Rahtherrn. 

16.  JnniuB  Brntas,  der  Schaicks  Narr. 

17.  EnDachuB. 

18.  Jodel,  der  Lacke;  oder  EntBcher. 

19.  Qabiüag,  der  BnrgermeiBter, 

20.  Virginas, 

21.  WnDiwalt,  die  Herrn  von  Gabina. 
23.  Egenns,  deß  Laqj  Tarqniuij  Ratb. 

23.  Wolff,  der  Hencker. 

24.  ÄnciUa,  die  Uagd. 
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COMEDI,  FCNFFTER  THEIL,  VON  DEN  RÖMISCHEN 

mSTOBIEN  DEB  STADT  BOH, 
mit  29  Personen,  hat  BecbB  Actne. 

Der  Ehrnholt  geht  ein  Tnd  sagt: 

Hit  euch  allen  sey  Glottee  eegn 

Von  jtzo  fort  vnd  alle  vegnl 

Recht  seit  jr  zu  ras  rein  kommen, 

Dane  wir  haben  vhb  fOr  gnommen 
'  10  Ein  Comedi  xa  recetirn, 

Reimsweiß  TOr  ench  za  Eloqnirn. 
[68^]  Btöchreibt  ras  Titns  LivinB, 

Nach  dem  EOnig  Tarqninins 

Ton  den  BOmern  da  war  verhant 
u  Mit  seinen  Geschlecht  allen  sandt 

Tnd  sie  hetten  beschlossen  schon, 

Kein  EOoig  mehr  zonemen  an, 

Sonder  sich  selbst  ynd  ancfa  jr  Landt 

Regiren  wolten  in  freystandt 
10  Dorch  zwen  Bürgermeister  erkom, 

Der  Tarqninins  gereiUt  wom 

Durch  sein  Gemahl  vnd  Schwiger  arck. 

Daß  er  mit  einem  Eriegheer  starck 

Rom  die  Stadt  solt  mit  gwaft  bezwinga, 
u  Da  TennOcht  er  zu  diesen  dingn 

Den  mechtign  EOnig  Personna, 

Der  Regirt  in  Eotraria, 

Der  jm  auch  ist  zn  willen  wom 

Vnd  haben  halt  zwo  Schlacht  verlorn, 
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Beßgleich  die  Bracken  ob  der  Titier, 
Daß  sie  nicht  kahdeo  hinDber, 
Tnd  wie  jm  ward  an  gwalt  gerochn, 
Deß  KOnigg  Gantzier  in  Zelt  eretochn, 
s  Daß  Bie  mit  echanclen  zogen  ab, 
Ynd  wie  EOnig  Personna  hab 
Mit  den  Bfimem  gemacbet  frid, 
An&  dem  Lj^er  zu  Hanse  achid, 
TarqDioium  liß  in  elend 
10  Tnd  alle  andere  ymbstend, 
Die  sich  dabey  zutragen  han, 
Werd  man  ench  alles  zeigen  an, 
Wenn  jtzt  die  Personen  rein  gähn. 

Er  gebt  ab.     JaniiiB  Brutna,  CoUatinns,  Tarcinininji,  Valerinn 
Pabiicola  Timd  Spnrins  LacretJus,  die  vier  alten  Cdehi  Rom«', 
gehn  ein,     JauioB  Brntna  sagt: 
,     Ir  Edlen  RJJmer,  'weil  jr  wist, 
Daß  der  E&nig  vertriben  ist 
Von  w^en  vüer  missethat, 
ao  Vnd  das  SeztnE,  bezwungen  hat 
Lucretiam,  das  keusche  Weib, 
So  halt  ich,  das  es  dabey  bidb. 
Daß  hinfort  hie  kein  Eßnig  sey 
Ynd  Rom  bleib  vor  jr  l^ranney 
15  In  eim  eignen  frey en  stand, 
yflB  wir  dann  all  mit  Uandt  vnd  Handt 
Dessen  haben  ein  Ayd  geschwom. 
Wer  anders  will,  der  hat  yerlom 
[69]  Beedes  sein  Leib  ynd  das  Leben. 

M  Doch  bedenck  ich  anch  darneben, 
Das  dieser  Stadt  nene  freybeit 
Nicht  kan  bestebn  ohn  Obrigkeit. 
Dammb  so  hab  wir  znbetracbtn, 
Wie  wir  tob  anch  Vorsteher  maohtn 
K  Tnd  nicht  nnr  ein  Menschen  allein. 
Aach  Eolten  die  erwehlet  sein, 
Nnr  Begiren  einmahl  ein  Jar, 
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Daß  sie  dabey  bedeiu^^  svar, 

Daß  Jr  gwalt  kUrtalich  hab  ein  eDdt 

Ynd  wider  abzaeetzeD  eendt 

Ynd  derbalb  niemand  mrecht  tban. 
&  CoUatiimB  sagt: 

Ja,  ich  bab  auch  gedacht  daran, 

Ein  Obrigkeit  wir  haben  mOssn; 

Dann  wenn  wir  jeden  machen  lissn, 

Was  jm  gefiel  md  er  begert, 
10  So  wtlrd  der  arm  gar  offt  beachwerd 

Ynd  der  Reich  thet,  was  er  selbst  wolt. 

Dem  jr  derhalb  fOrkommen  solt 

Vnd  jrer  zwen  erwehlen  balt, 

Die  sollen  haben  allen  gwalt 
IS  Zn  richten  vber  Leib  vnd  Lebn 

Ynd  alles,  das  sich  thnt  begebn. 

Doch  soll  jr  zweyer  Regiment 

Yber  ein  Jar  hemen  ein  endt 

Ynd  man  soll  dann  zwen  ander  maohn, 
K  Die  sollen  sieb  auch  alter  saehn, 

Wie  die  vorigra,  nemen  an. 

Valerins  Fnblicola  sagt: 
Ir  habt  yemünfftig  gredt  davon,  , 
Weil  wir  den  König  haben  vertribn 

u  Ynd  in  das  Protbocoll  ein  gschril»!, 
Nimmer  kein  König  znerwehln. 
Vnnöttig  ists  lang  znerzehln. 
So  wOll  wir  zn  gmeiner  Stadt  sadtn 
Oleichwol  zwen  Bürgermeister  macbn, 

80  Die  sollen  haben  allen  gwalt 
Zn  regirn  vber  jnng  vnd  alt, 
Yber  die  Reichen  vnd  Armen, 
leden  recht  geben  obn  erbarmen, 
Auch  vnangseben  der  Person; 

8S  Vnd  wenn  das  Jar  hemmb  thut  gähn, 
Soll  man  erwehlen  ander  zwen. 
Die  sollen  tos  diß  Jar  fOrstehn, 
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BnitDB  THd  der  CotlstinnB, 
Torbeheltlich  eares  beechlnß. 

SpniioB  Lucretins  sagt: 
[69'']  Enr  aller  rath  mir  gfallen  thut, 

b  Ist  aacb  geratben  wol  ynä  gut, 
Daß  man  ja  die  beede  Herrn  henr 
Za  der  Stadt  Kegenten  bethear, 
Dann  sie  seindt  dessen  wert  allbeidt, 
ledoch  ist  mirs  ein  treulicbs  leidt, 

10  Das  Sextns  venirsachet  bat, 
Daß  man  den  König  aaß  der  Stadt 
Vertriben  hat  vnd  all  sein  Oschlecht. 

JttnioB  BrutoB  sagt: 
Es  ist  Jm  nicht  gschehen  vnrecht, 

u  £r  ist  fflrwar  selbst  schnidig  dran. 
Wenn  die  König  recht  haben  thaB, 
So  ist  jr  Königreich  hstanden, 
Haben  als  ghabt  mter  Händen; 
Wenn  aber  sie  Tyrannisirt 

M  Vnd  nicht  recht  Tnd  gar  wol  Eegirt, 
So  hat  jr  Reich  abgenommen, 
Zu  gmnd  gangen  vnd  vmbkommen, 
Biß  sie  entlich  seind  gar  zerstreit. 
Vnd  veil  jr  dann  za  dieser  zeit 

u  Mich  vnd  den  Herrn  Collatimim 
Zn  Regenten  erwählet  drnmb, 
Daß  wir  Regim  nach  dem  besten, 
Den  inbeimischn  wie  den  Gesten, 
Den  jungen,  alten,  groß  vnd  kleinen, 

an  Den  Annen,  vie  den  Reichen  meinen, 
Vnd  solches  nur  vber  das  Jar, 
So  glob  ich  ench  hie  an  fürwar, 
Daß  ich  mich  deß  rechts  will  befleissn, 
So  weit  mich  mein  verstand  wirdt  weissn, 

K  Vnd  will  keinen  frommen  bescbwern, 
Aach  keinen  Tnrechten  gefebm. 
Sonder  ein  gleiches  vrtliel  spredin; 
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Wo  Dicbt,  60  solt  jrs  an  mich  redu. 
Er  gibt  jn  allen  die  Hendt.     Collatinns  sagt: 
Der  Ehren  hab  ich  nie  begert, 
Bin  jr  anch  nicht  wtirdig  ooch  wehrt;    . 
i  Allein  weil  jr  mirs  gOnnen  thut, 
Halt  mich  darzn  gschaffen  vnd  gnt, 
Dal^  ich  ein  Jar  sey  ear  Regent, 
Versprich  ich  euch  mit  meiner  Hendt, 
Daß  ich  mich  also  halten  wOil, 
10  Daß  kein  klag  für  eucl;  kommen  soll, 
Vnd  solches,  weil  henr  werd  diß  Jar. 

ValeriuB  Pnblicola  sagt: 
Ir  seit  es  beyd  wol  wehrt  fllrwar, 
[69°]  Dieweil  Brntas  sehr  weissen  Rath 

iB  Gab  wider  Sexti  missethat 
Vnd  auch  seines  Yatters  Hochmutb, 
Der  Beim  stoltzen  Weib  folgen  thut 
Seine  Söhn  anff  all  Boßheit  zogn. 
Weder  za  Ehr  noch  tngent  hogn 
so  Vnd  ein  zOchtigs  Weib  darneben 
Ob  dem  Tbl  verlor  das  leben. 
Ir  billig  Bürgermeister  seyt, 
Zabscbntzen  recht  vnd  grechtigkeit. 
Darzn  wOnsch  ich  encb  heil  vnd.glflck. 
M  Jimios  Brutus  sagt: 

So  kommt  vnd  laßt  vns  diese  stück, 
Wie  diese  Stadt  znm  Freystandt  kom 
Vnd  fort  kein  KOnig  sey  zn  Rom, 
Ordenlich  in  die  Cronig  schreiben  I 
Sie   gehn   ab.     Kummt  Lncina   Tarquinius,    der   KSnig,  mit 
Arno,   seinem  Sohn,   Tnnd  Theodore,   seinem   Rath,   Tullia, 
seinem  Qemahl,  Tanaquilla,  seiner  Schwiger,  vimd  spricht: 
Ach  wehe,  Sextnsl  wie  bringst  du  mich, 

26  0  leit.  29  O  gdiTibii.  Soll  dIS,  etw«  Siwmm  geiprochsn,  ■dT  kam 
DDd  Kam  rclmcnl  Rappa  phfslologie  dar  ipiub«  4,  181.  Am  ichluUe  toh 
■biitieu  rsimt  After  di«lft«h^   S.  270,  28.    Bl.  löl>>.  166«.  842b.  866«. 
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Dein  Mutter,  Broder  -mA  selbst ^ch 

Mit  der  Ghebrecheriscben  tbat 

In  80  Tnmessigen  mratb) 

Daß  schadet  ewig  vnserm  Qscblecht, 
s  Das  dn  Lacretiain  hast  gecbmecht 

Dieweil  CollatinaE,  jr  Mann, 

Yns  ist  mit  firenndschaffi;  zt^ethan. 

Deß  mUsEen  wir  groß  Bcbmacli  leiden, 

EwigUcb  von  Rom  sein  gscheiden 
10  Tnd  aacb  deß  EöniKreichs  znletst, 

Wie  deß  Bürgerrechts  sein  entsetzt, 

Vnd  dn  hast  deßhalb  mtlssen  sterbe. 

Hast  kein  gnad  mehr  können  erwerbn. 

Das  bringet  mich  in  angst  vnd  wehe, 
iK  Daß  ich  in  grossen  engsten  stehe. 

Die  menecben  Znng  nit  kan  anßsprechn. 

Tullia  sagt: 
leb  meint,  die  schmach  sey  noch  m  rechn, 
Die  vns  die  Römer  haben  tban. 

»  Lucios  Tarqninins  sagt: 

Gemahl,  jr  seit  anch  schuldig  dran. 
Hett  euren  Sohn  wol  besser  zogo, 
Dieweil  er  noch  jung  war,  gehogn, 
Im  nicht  gstat  so  vil  flppigkeit. 

H  Itzt  sieht  man,  was  fttr  lohn  es  geit, 
Wenn  man  ist  so  stoltz  vnd  vennessn. 

Tanaquilla  sagt: 

Ey,  sie  werden  yos  nicht  gar  fresan. 

Herr  Äyden,  habt  ein  Königs  mnth, 

so  Vnd  was  jr  kflat,  dran  wenden  thnt, 

Daß  jr  kommt  zu  vorigem  standtl 

Theodoms,  der  Bath,  sagt: 

Darza  wßll  wir  helffen  allsandt. 

Sehn,  ob  man  bekommen  kan^ 

96  In  bstalinng  etlich  tansent  Mann, 

So  wird  der  König  Personns 
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In  seinem  Land  Entruri» 
Mit  aller  macht  each  stehen  be^. 
Dmmb  rath  ich,  d^  man  nnr  frisch  sej 
Vnd  ermahn  die  Stadt  noch  zur  letz, 
s  Daß  sie  each  widemmb  einsetz, 
Oder  jr  weit  sie  darzu  bringe, 
Mit  Heeres  krafft  nOtten  rnd  zwii^. 
Daß  Bies  muß  mit  vngaUen  than. 
Was  gelta?  sie  werd  erschreckn  daTon 
loVnd  sich  wider  zum  gborsam  gebn? 

Amua,  deß  Königs  Sohn,  sagt: 
Dran  will  ich  setzen  Leib  vnd  Lebn 
Vnd  im  Krieg  selbst  der  Oberst  sein. 

Lacina  Tarqainias  sagt: 
15  Des  hab  danck,  lieber  Sohne  loeinl 
So  kämmt  vnd  last  tob  Brieff  anflschreibn, 
Daß  wir  das  Kriegs voick  zusamm  treibn 
Vnd  auch  nach  Königlichn  sittn 
König  Personnam  zam  beystandt  bittn, 
M  Ob  wir  vns  an  Rom  kOnten  reohn. 
Wenn  sie  vns  der  gOet  wider  sprecbn. 
Doch  Setzens  vns  in  gttten  ein, 
WOll  wir  mit  jn  zn&iden  sein 
Tnd  niemand  znfögen  kern  leidt. 

>s  Tullia  sagt: 

0,  wer  ich  Herr,  bey  meinem  Aydt, 
Ich  wolt  die  ficherfF  herfnr  wenden, 
Mit  mein  selbst  eigenen  Henden 
[70]  Ail  die  jeuigen  bringen  vmb, 

90  Die  nur  betten  ein  wissen  dmmb. 
Was  mM  wider  vns  geratbschlagt, 
Tnd  wer  vbcls  von  vns  hett  gsagt. 
Daß  sies  forthin  nicht  mehr  tbeten. 

LuciuB  TarqaimoB,  der  König,  aagt: 
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Von  dem  ist  Doch  nicht  mreden. 
Sagt  TOT,  wie  die  lach  werd  fBr  gnommen, 
Daß  wir  wider  in  die  Stadt  kommen, 
Ynser  gut  bringen  in  die  Handtl 

i  Mit  lehn  8ecb«l  dient  vm  aiemandt. 
Aach  Bo  bin  ich  beriebt  darnebn, 
Die  ROmer  haben  meiu  gut  gebn 
Dem  Abgott  Mars  in  seinem  Tempi 
Ynd  zu  eim  sichtlichen  Exempl 

10  Sie  vns  vnd  mein  Gschlecht  alles  sand 
Aoß  der  Stadt  Ins  elendt  Terbandt, 
Das  onnmehr  mein  gwalt  ist  znring. 
Wenn  icbs  nicht  sonst  zn  wegen  bring 
Dnrcli  Hat  bey  dem  gemeinen  Haim, 

15  Daß  sie  mich  wider  nemen  an 
Znm  König,  so  ist  alle  knnst 
An  mir  vergebens  vnd  vmbsonst 
Ynd  ich  traa  mir  nichts  luißzarichti). 

TansquilU  sagt: 
10  Ej,  Bellen  wir  von  den  Boßwichtn 

Also  TmbsonBt  werden  vertribn, 

So  helfft  all  ratbachlagen,  Jr  liebn, 

Wie  mau  ei&  Practica  bedecht, 

Dardorcb  man  wider  zaweg  brecht 
n  Vorige  Ehr,  Qeit,  Gut  vnd  Hoab, 

Von  den  vns  haben  triben  ab  ' 

Die  Bi}mer  wegen  de&  freysttuidte. 
Tfaeodoms  sagt: 

Zn  dieser  sach  weiß  ich  niemandts, 
so  Der  sich  leichter  bewegen  liß, 

Als  wenn  man  grosse  schenck  verbiß 

Dem  Tito  vnd  Tiberio, 

Daß  sie  Practicirten  also. 

Daß  ras  die  Stadt  Rom  bey  der  Nacht 
ts  Anff  gwisse  zeit  wflrd  anffgemacht 

Vnd  sie  vns  heimblich  Hessen  ein. 

So  wolten  wir  hlleo  hinein 
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Ynd  all,  die  Vni  theten  yertr^bn^ 
Enchlagen  sammt  Kindern  rnd  Weibn,   . 
Id  Jrem  Blat  waBchen  die  Hendt 
Tnd  setzen  in  das  B^ment, 
E  Daß  ras  ist  nenlich  gntinunen  worn. 

pObJ  TuUia  B^: 

An  gaten  raUi  ist  nichts  verlorn. 
Die  ding  kan  man  Teranchen  balt. 
Daß  wir  bringen  in  raaern  gwalt 
10  Wider  das  Königlich  Kegiment, 
Soll  aller  fieiß  werden  angwendt 
Vnd  gar  kein  rakostea  gespiut. 

Lacins  Tu-qnimns  aagt: 

Ach  allerliebster  Gemahl  zart, 
IS  Wenn  ras  aber  die  Sach  rmbschlOg, 

So  wers  ein  bOser  rath  fDr  mich, 

Ynd  hetten  wir  flbl  erger  gmacht 

Das  dem  ding  besser  nerd  nachdacht, 

So  kommt  mit  mir  ins  Zelt  herein! 
»  Fertigen  wir  die  schreiben  nein  I 
Abgang.     KommeD  Jonitts  Brntns,   Valerio«  Fablicola    vnd 

Sparins  LucretiiiB.     Judiiib  Bmtos  sagt : 

Ir  Herrn,  nicht  recht  hah  wirs  bedacht. 

Daß  wir  zom  Bnrgenneist«r  gmftcht 
»  Collatinnm  Tarqnininm, 

Dann  wenn  er  wol  ist  grecht  vnd  frtun 

Vnd  hat  die  groß  scbmach  «("lieden. 

Daß  jm  Lncretia  verschieden, 

Tnd  ist  deß  Königs  ergster  Feindt 
M  Vnd  es  mit  der  Stadt  treulich  meint. 

So  hab  wir  doch  gethan  vnreebt, 

Weil  er  ist  von  deß  KGo^  Gschkcht, 

Das  a  bey  ras  bie  bleiben  soll. 

Valerias  PnblicoU  sagt: 

K  In  dOrff  wir  nicht  außecbaffen  wot. 

Dann  er  hat  ee  gar  nicht  TersctaDlt 
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Seindhalb  liat  man  billig  gedntt. 

Er  hat  den  grOsto  schaden  gnommep,. 

Daß  mich  hart  daam  moet  deß  frommen. 

Daß  maa  jn  .erst  anschaffen  solt. 

s  Spnrins  LncreüiiB  BStgt: 

Meint  Äyden  hin  ich  hertzlicfa  holt 

Vnd  danret  mich  der  juner  eein 

Nicht  wenigr,  als  die  Tochter  mein, 

Die  mir  Sextns  schendlich  geschwecht 
10  ledoch  Tnd  wenn  es  ja  sein  mdcht, 

Das  er  gütlich  zllg  aoß  der  Stadt, 

So  wers  fBnvar  ein  gnter  raäi, 
[70«]  Daß  wir  vnserm  Aydt  gnng  theten. 

Den  wir  allsam  gschworen  betten, 
IG  Daß  der  König,  rnser  HanptFeindt, 

Deßgleichen  alle  seine  Frenndt 

Anß  der  Stadt  sollen  sein  verbant 

Vnd  sich  auch  TnterstOnd  niemandt, 

Vns  fltoimerffn,  als  selten  wir 
w  Habn  wider  pflicht  gehandelt  schir 

Oder  za  jm  eim  Feindachafft  gwin, 

Daß  er  gelassen  wflrd  hierin, 

So  bilt  ich,  es  hand  schaden  nicht, 

Wenn  er  schon  dessen  wird  bericht, 
IS  Daß  man  jra  all  seüi  gat  wolt  gebn 

Vnd  auch  ein  gnte  scheock  damebn 

Sammt  abschiedtsbrieffen,  das  er  sich 

Ber  vns  hett  ghalten  erbarlich. 

Wer  weiß?  villeicht  nimmt  er  das  an. 

x)  Jimiua  Brutos  sa^: 

Schani  dortea  thnt  er  gleich  horgahn. 
Collatmas  geht  ein  md  Junius  Brutua  sagt  zu  jhm: 
Herr  CoUatin,  recht  kommt  jr  gleich, 
Dann  wir  haben  jtzt  gredt  Ton  «ich 

6  0  Hain.         10  0  »«u. 
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Tnd  hetten  4iioh  was  zaTenneltn, 
Wenn  Jr  yhb  nit  wolt  lassn  entgeltn. 
Wir  tJiimB  nicht  gern,  mUssens  doch  than. 
CoUatmns  sagt: 
E  Was  jr  zusagen  habt,  zeigt  an 
Tnd  nemmt  eaeb  kein  blat  fOr  den  mondtl 
So  gib  ich  mein  antwort  jteondt. 
Jnnius  Bratas  sagt: 
Eh  meint  der  ausgchad  von  der  Gmein, 

10  Es  solt  ench  nicht  zagegen  sein 
Vnd  jr  deß  haben  kein  verdroß, 
Weil  Jr  seit  ein  Tarquinins 
Vnd  Blatsfreund  KOnig  Lucij, 
Daß  jr  each  nicbt  solt  halten  hie, 

IS  Sonder,  znermeiden  ai^wohn, 
Euch  zo  Lavinia  nider  lohn. 
Darza  soll  eoch  folgen  enr  gat 
Vnd  wenn  jr  dieses  willig  thnt, 
So  will  ench  die  Gmein  dsmebn 

n  Zu  gedechtnoß  groß  gaben  gebn 
Vnd  ewig  sagen  mhm  vnd  ehr. 
CoUatinus  sagt: 
Dieweil  ich.  dann  vermerck  vnd  hör 
Vnd  jr  aaßtrücklich  tliet  vermelten, 

15  Daß  ich  muß  meins  Gschlechts  entgelten, 
[70*]  So  will  ich,  vnrath  zuverineidn, 

Mit  gnten  willen  von  euch  scheidn, 
Begebn  mein  Bni^ermeisterampt 
Vnd  will  hier  za  haben  benandt 

10  Valerinm  FdUicolnm, 
Ein  Mann  von  ehrn  vnd  darza  ftaib. 
An  meine  stat  Goneal  za  sein. 

gpnruia  Lucrettos  aa^: 
Im  gib  ich  auch  die  Etimme  mein, 
IE  Dann  er  ist  der  Ehr  wOrdig  wol. 
Jonius  Bratua  sagti 
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Ja  fnd  d&s  ampt  er  bbalten  boII, 
ZoTersicbtIich,  das  gwiß  aach  er. 
Wie  jr  gethan,  eich  halten  ner. 
DarzD  wünsch  ich  jm  glQck  vnd  heil. 

JanitiB  Brutus  gibt  jm  die  Handt.     YoleriuB  FubEcola  sagt: 
Was  ich  verstehe  fOr  meineu  theil, 
Das  wil  ich  Terrichten  mit  fieiß, 
ledoch  iui(^  nicht  geschaffen  weiß 
Zu  Toretcbn  diesem  Ampt  rnd  Standt. 
10  Doch  versprich  ich  mit  Mnndt  vnd  Handt, 
Wie  gemelt,  alles,  was  ich  kan, 
Gantz  gern  vnij  auch  willig  mthan. 

Sie  geben  jm  alle  die  Handt     Collatmus  Bagt: 
Alls,  was  die  GOtter  liabn  versebeii, 
it  Daß  ist  vnd  maQ  noch  femners  gschehen. 
Was  jr  mich  heiat,  das  will  ich  than. 
Ob  ich  niemandts  beleidigt  bau. 
Dem  vrill  ich  es  hiemit  abbitn. 

Jonins  Bratos  sagt: 
*     M  Mit  euch,  Herr,  sind  wir  wol  zufridn, 
Weil  jr  vns  so  wilfertig  seidt, 
Vnd  erbitten  vns  allezeit, 
Euch  wiUig  vnd  ge&issen  sein. 
Dmmb  kommet  all  mit  mir  herein! 
>s  Da  wOU  wir  vns  znsam  setzen, 
Mit  einander  in  frend  letzen 
Vnd  in  essen  vnd  trincken  ergOtzen. 
Abgang  jr  aller. 
[711  ACTUS  PKIMUS. 

ao    Kommt  Jahnn,  der  Bott,  vnd  sagt; 
Ey  wunder!  ey,  was  seind  wir  Jtznndt! 
Es  ist  nicht  gar  vil  tag  vnd  stundt. 
Daß  -njf^  SOnig  vnd  groß  Herrn  vram. 
Itzt  sind  wir  lanter  Bettler  vod  Narm. 
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Ein  schand  iets,  ich  mags  nicht  als  sagn. 
Ich  BoU  da  einen  Brieff  aaßtragn. 
Vindociua,  der  leibeigen  Elneclit,  geht  ein,  geht  hin  vnd  wider. 
Jahnn  sagt  femer: 
i  Vnd  wenn  ich  darmit  wtlrd  gfengen, 
Fflrwar,  ich  wQrdt  gniß  anffghangen. 
Der  Teuffei  mit  dem  losen  wesenl 
Den  Brieif,  den  hab  ich  hörn  lesen, 
Betrifft  deß  Brntj  Söhn  albeidt. 

io  Vindocius  geht  za  jm  vnd  »agt: 
Mein  guter  Frennd,  jetzt  mich  bescbeidt! 
Von  nannen  lanffst  du  her  so  gschwindt? 

J^inn  Bagt: 
Ybers  Landt  hat  mich  gweht  der  Wmiit. 
ifl  Ich  kan  dirs  werla  selbst  nicht  sagn. 
Brieff  hab  ich  in  die  Stadt  zntragn, 
Abr  ich  darff  dir  nichts  sagn  davon. 

Vindocius  sagt: 
Lieber,  nem  ghJJrt  der  Brieff?  wol  ant 
so  Tnd  wer  tiat  dir  dieselben  gebn  ? 

Jahnn  s^t: 
Ef,  es  kostet  mir  Leib  vnd  Lehn. 
Der  König  mir  sie  geben  hat. 
Ich  soll  sie  tragen  in  die  Stadt 
u  Vnd  keim  Menschen  sagen  davon. 
Daramb  so  darff  ich  es  nicht  tbon. 
Vnd  da  gehid  I  vnd  wart  das  dein ! 

Vindociu»  sagt: 
Wilt  dns  in  die  Stadt  tragen  nein? 
so  So  sag  mir!  wem  thnn  sie  gehQrn? 

Jahnn  apot  sein  vnd  sagt: 

Stadt  tragen  nein,  wem  sie  gebOm. 

[71*]  Itzt  sagt  er  wider  ernstlich: 
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Du  horste  wol,  daU  ichs  nicht  thnn  darff. 
Mir  ists  verbotten  gar  zd  scharff. 
Ich  dCrfft  darob  werden  gfangen, 
Darnach  an  den  Galgen  ghangen. 
s  Drnmb  laU  mich  mit  (ridn  mit  deira  fragn  I 

Vindocitts  Bhgt: 
Wie  heist  da  dano?  das  thu  mir  sagat 

Jahnn  sagt: 
Wie  soll  ich  heissen?  Jabnn  heiß  ich. 
10  Sag  mir,  ob  da  thust  kennen  mich, 
Daß  dn  her  stehest  vnd  redtst  mit  mir! 

Vindociofi  sagt: 
Ich  steh  in  alln  gaten  be;  dir 
Vnd  west  anch  gern,  wo  da  kommst  her 
IS  Vnd  was  dein  gwerb  vnd  gschick  hie  wer. 
Lieber,  sag  mir,  wie  den  Herr  beist! 

Jahim  sagt: 
Es  Bcbad  nit,  wenn  das  schon  nit  weist. 
Weist  nicht,  wer  all  ding  will  wissen, 
so  Denselben  wird  sein  Man)  toI  frissen. 
Odr  bist  etwan  ein  Verr&ther, 
Ein  Aferleintrago-,  Leißtretter? 
Dnuttb  geh  wegk  I  lall  zofriden  mich. 
Ehe  ich  dich  mit  meim  Spiß  erstich! 

»  Vindocius  sagt: 

DarfFst  du  nicht  nennen  den  Herrn  dein, 
So  wird  er  gwiß  nicht  redlich  sein 
Vnd  beförchst,  man  mOcbt  jn'  keimen. 

Jfdmu  sagt: 
K  Ich  dörff  dir  mein  Herrn  wol  nennen ; 

£r  ist  vil  redlicher,  als  dn, 

Vnd  vnser  gnediger  EOnig  darzu. 

Demi  will  ichs  von  dir  sagen  fein. 

Wenn  er  die  tag  die  Stadt  nimmt  ein, 
u  So  soU  er  dich  lassen  langen 
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Vud  derhalb  b^  FOsaen  «nflhangen. 

Vindociue  sagt: 
Bist'  dn  deß  alten  Königs  Knecht? 
Mein  lieber  Jahnn,  bericht  mich  rechtl 
B  Wem  bringst  du  den  Brieff  in  der  Stadt? 

Jahne  sSigt; 
Bmtns,  der  Burgermeister,  bat. 
Wie  ich  verstehe,  der  Söhne  znen. 
Denselbn  werden  mein  Bricff  zustehn, 
[71°]         10  Aber  bey  Gott,  sagst  da  davon, 
Ich  leg  dich  alle  Kranckheit  an. 
Dann  mein  sach  maß  als  hrimblich  sein. 

YinctociuB  sagt: 
Lieber,  no  seind  die  Brieffe  dein? 

IS  Jahnn  sagt: 

Da  hab  ich  sie  in  meiner  Taschn. 
Du  aber  solst  mir  kein  erbaschn. 
Du  möchst  mir  daran  schaden  than. 
Nicht  lenger  ich  hie  bleiben  kan. 

Et  geht  fort,  kehrt  sich  halt  wider  vmb ,  zeigt  jm  die  Brieff 
Tnd  sagt: 
Kanst  dn  such  lesen  vnd  schreiben? 
Vindocims  greifft  nach  dem  Brieff  vnd  sagt: 

Ja,  gib  herl 
a      Jahnn  zuckt  den  Brieff  vnd  sagt: 
£y  nein,  laß  bleiben  1 
Er  geht  wider  wegk,   kommt  alsbald  wider  vnd  sagt: 
Nun  lebt  nol  I  ich  scheid  jtzt  von  euch. 
Er  geht  wider  fort     Vindocins  sagt: 
soMein  lieber  Jahnn,  wart  vnd  verzeich! 
Ich  hab  dich  nnr  noch  eins  znüragn. 

Jahim  geht  davon  vnd  sagt: 
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Nein. 

Kehrt  doch  balt  Tmb,  sagt  wider: 
Ja  wol,  was  nolt  jr  mir  clana  sagn? 
ViadocioB  b^: 
sEan  ich  den  Brieff  zaaehen  kriegen? 
Jahiin  sagt: 
Der  Kerl  meiot  frey,  ich  werd  liegen 
Vnd  ich  verd  keine  Brieff  nicht  tragn. 
Er  ziolit  die  Brieff  ranfl,  weista  jm  vnd  sa^: 
10  Secht  dal  thnt  abr  nichts  davon  sagn! 
Ich  kan  nicht  lenger  bey  ench  sein. 
[71*]  Ich  mnß  gehn  die  Brieff  tragen  nein. 

Er  gebt  ab.     Vindocius  aagt: 

Zeich  hin,  da  einfeltiger  Mann ! 
IS  Guts  berichts  ich  gnug  von  dir  bau. 

Dieveil  dann  ddd  der  Bömer  Landt 

Ist  kninmen  zn  einem  freystandt 

Vnd  man  die  jenign  thut  begabn. 

Die  gmeinen  nntz  helffen  handhabn, 
M  Vnd  ich  bin  ein  Leibeigner  Mann, 

So  kan  ich  je  nichts  bessers  than. 

Als  das  ich  mich  thu  machen  frey 

Vnd  beknmm  aach  ein  schenck  dabey. 

So  will  ich  jm  baß  itmckeH  nach, 
w  Daß  ich  erkundig  alle  Bach, 

Was  deß  Bmtij  SObn  wUlen  thsui, 

Wenn  sie  die  Brieff  empfangen  hau. 

Vnd  wenn  sie  wolten  Eönigisch  sein 

Vnd  bringen  in  die  Stadt  herein, 
M  Will  icbs  dem  Bürgermeister  sagn, 

Solt  ich  ilarob  mein  Leben  wagn. 
Abgang.    Komm^i  Titiu  Tnd  Tibsriiu,  die  zwen  Sobn  defl 
Janij  Brutij,  sehr  statlich  kkädi^  vnd  mit  joea  Aqoäius.  Der  sagt : 

Ir  Edeto  HÖMischen  Jflngling, 
u  Ich  bit,  kort  mir,  was  iob  fVrbring, 
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Vnd  nemmt  es  zu  Obren  vnd  Hertz! 
Dann  die  aach  ist  fOrwar  kein  Bcbertz 
Vnd  betrifft  vns,  die  jangen,  an. 
Uich  dencbt,  man  bab  m  vi)  getban 
5  Dem  Eönig  md  all  seinem  Oscblecbt, 
Das  man  das  also  Iiart  durcbecht 
Vmb  das,  was  Sestos  begangen, 
Der  mit  grosser  Lieb  vmbfangen, 
Bey  Lucretia,  der  schOnen  Fraaen. 

10  Es  ist  sich  balt  vergriffn,  anff  tränen! 
Solt  man  drumb  straffen  ein  gantz  Oschlecbt? 
Das  dODcket  micb  farwar  nicht  recht. 
Aach  ist  nicht  fein,  das  ein  baar  man 
So  gar  ein  grossen  gwalt  solln  ban, 

15  Daß  jnen  als  Volck  ist  ergebn, 
Znrichten  vber  gnt  vnd  Lebn. 
Yil  lieber  leb  gednlten  wolt, 
Daß  noch  ein  Ecnig  hie  sein  solt. 
Derselbig  bat  sein  Regiment, 

M  Darinn  vil  BAth  begriffen  sendt, 
Die  vil  mehr  wissen  vnd  verstebn, 
Als  nnr  einiger  Männer  zwen. 
[72]  Dammb  riet  ich  zu  den  dingen, 

Den  König  wider  rein  zubringen, 

IS  Dann  er  hat  vns  nichts  vbels  than. 

Eb  geht  Vindicina  ein  vnd  sagt: 
In  disen  winckel  will  ich  stahn, 
Zuh6m,  was  die  Junckern  sagen. 
Titos  sagt: 

wHat  sich  schon  ein  vbl  zntragen, 
Welches  deß  Königs  Sohn  gethon, 
Ist  er  doch  dmmb  gestraffet  schon, 
Vnd  dQncket  micb  nicht  recht  noch  fein. 
Das  der  Vatter  rnd  Frenndschafft  sein 

u£ntgdten,  dessn  sie  nit  gnossen. 
Also  von  hinn  wem  Verstössen. 
Auch  donckt  es  mich  langweillig  sein, 
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Es  rellt  niemand  hie  aii&  noch  eäa. 
Wie  es  bey  den  Hoffhalten  gechicht. 
Ein  junger  Dichte  lernt  vnd  was  Bicfat. 
Besser  «ers,  der  König  ner  noch  hie 
s  Vud  der  freystand  anKommen  nie, 
Vnd  soltB  an  mir  gelegen  sein, 
So  mOst  der  König  wider  rein. 

Vindocias  sagt: 
Secht,  nie  der  Teuffei  that  zuschirnt 
10  Der  König  wird  die  Leat  verflllini. 

Jahtm  geht  ein,  fdcht  sich  vmb  vnä  sagt  zn  jhnen: 
Ich  such  deß  Herrn  Bmtj  sein  Söhn 
Vnd  schwor  eio  Ajdt,  jr  werts  allzwen. 
Der  König  lest  euch  sein  Gnad  eagn 

15  Vnd  hiß  mich  euch  den  Brieff  rein  tragn. 

Er  gibt  Tito  den  Brieff;  der  Uet  jn  vnd  sagt: 
Ja,  mein  ManD,  da  bist  gangen  recht. 
Ir  lieben  Freundt  vnd  Herrn,  eechtl 
Die  Brieff  hat  vns  der  König  gsandt 
w  Vnd  widerrett  vns  den  freystandt. 
Sagt,  es  hab  ein  ansehens  säur, 
Das  hent  ein  Burger,  morgen  ein  Baur 
Soll  haben  allein  in  der  Händt 
Vber  als  Volck  das  Regiment, 

16  Vnd  also  könt  man  wissen  schwer, 
Wer  ein  Bnrger  oder  Gschlechter  wer, 
Vnd  begert  wider  in  die  Stadt 
Dammb  so  gebet  euren  rath, 

Wie  wir  jn  wider  brechten  rein, 

[721']        w  TiberiuB  sagt: 

Wenn  mau  wolt  folgen  dem  rath  mein, 
So  soll  man  den  König  lasEn  bleibe, 
hey  seinem  Botten  wider  schieibn, 
Daß  er  aaff  Sontags  Nacht  herkem, 
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Tmb  mittwnaeht  die  Stadt  einBem, 
Hit  Etil  «eim  ggind  eicb  finclt  davor; 
So  wolt  wir  JD  Offnen  die  Thor, 
So  koodt  er  ohn  gfohr  kommen  rein, 
s  Seins  gfollens  die  Stadt  nemen  ein 
Vnd  setzen  sich  ins  Regiment 

Äqnilios  sagt: 
EbD  dieser  m^nng  wir  all  sendt. 
Dammb  so  soll  es  dabej  bleibo, 
10  Dem  KOoig  soll  man  wider  schreibn, 
Daß  er  biß  Sontag  Nachts  berkem 
Tßd,  wie  gesagt,  die  Stadt  einnem. 
Eunm,  Bott,  Tnd  geh  mit  vns  herab  1 
WoQ  wir  dich  balt  fertigen  ab. 

IS     Abgang  jrer  vier.     Visdocliis  sagt : 

Ach  secbt,  wie  ist  so  mancberley 

Die  Practic  Tnd  Terrätberey  I 

Hett  ich  diesn  rath  nicht  TerDommen, 

Wer  der  EOnig  herein  kommen 
*D  Zn  Nacbtee  zeit  in  diese  Stadt 

Vnd  getban  viel  grosse  Mordthat. 

Darnmb  so  will  icbs  nicht  verschweign 

Ynd  dem  Bnrgenneister  anzeign. 

Der  soll  der  Bachen  schaffen  rath, 
st  Das  der  Ebiig  nit  komm  ind  Stadt. 

Er  geht  aach  ab.    Kummen  Jnnioa  Brntoa,  Yderias  Publi- 
cola  vnd  Spuriae  Luorethu,  vnd  Jnnioa  Bratne  sagt: 
Collatinns,  der  fromme  Mann, 
Hat  TDserm  beger  gnng  gethan, 
M  Vnd  sich  begeben  aoß  der  Stadt, 
Daran  er  wol  gehandelt  hat 
Nun  maß  wir  auch  er&hren  balt. 
Wo  sich  der  König  auffenthalt, 
Was  er  gegen  voa  gainnet  Be^, 

2  0  Hla.        9  0  Demmb.       17  0  PiMttt. 
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Aach  das  wir  all  verrätherey 
Vnd  andre  falsche  practicken 
Im  Terhindern  vnd  abstricken, 
Der  er  steckt  biß  an  die  ohm  vol. 

[72°]  s  ValeriuB  Publicola  Migt: 

Wir  wollen  jm  die  steuren  woll. 
An  Gelt  hab  wir  guten  vorrath, 
Ein  feste  wo)  erbaute  Stadt, 
Vil  Burger,  Inwohner  vnd  Batim, 

10  Schöne  Schlösser,  Festung  vnd  Mannt, 
Die  er  so  halt  nicht  gwinnen  kan. 
Won  wir  dann  ein  Schlacht  mit  jm  tban, 
So  will  das  Fnfivolck  fahren  ich 
(Man  trifft  jn  wol,  so  balt  als  mich) 

iit  Tnd  will  das  Leben  daran  wagn, 
In  mit  gwalt  aaß  dem  Feit  zDSchlagn. 
Die  Benter  sollet  fahren  jr. 

Vindocma  laafft  ein  Tnd  b^: 
0  lieben  Herrn,  jetzt  helfFet  mirl 
so  Ein  hOse  Conspiration 
Haben  etliche  g^gen  an. 
Dem  EOnig  die  Stadt  zu  vhi^ebn. 

SpnriuA  LucretiuB  sagt; 
Das  ninQ  jn  kosten  Leib  vnd  Lehn. 
16  Balt  sag,  wer  diese  Ctseüen  sendt, 
Aaff  das  jr  rathschlag  werd  zertrent 
Vnd  mans  mit  ernst  anch  straffen  tbul 

YindocniB  sa^: 
Ohn  gferth  bin  ich  kommen  darzn, 
DO  Daß  sie  die  Brieff  vom  EOnig  empfängn 
Vnd  mit  einander  zn  Bath  gangn 

Vnd  einen  solchen  rath  gemacht, 
■     Daß  sie  die  Thor  biß  Sontag  Nacht 
In  der  still  heimblich  Offnen  wOUn, 
* 
16  0  den.         30  0  empfiga. 
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Dardorch  die  Stadt  einuemen  sSllo 
Der  König  vnd  seine  Eriegsleot. 
So  darff  es  nicht  vil  Schlacht  vod  Streit, 
Das  Regiment  vider  zngwinoen, 

s  JnniiiB  BratoB  sagt: 

Ist  das  gscbehn  in  der  Stadt  hinnen 
Von  vnsern  eignen  vnterthanen, 
Daß  sie  dem  E5nig  beywohnen, 
So  soll  man  sie  straffen  am  Lehn, 
10  Eommt  rein,  so  wOll  wir  befelch  gebn, 
Daß  man  diese  meydmachcr  fang, 
Sie  mit  dem  Schwerd  rieht  oder  BtrEug  1 
Vod  beßndt  sich  die  ansag  dein, 
So  solst  du  irey  Tod  ledig  sein 
[72^]         iB  Vnd  darzQ  ein  echenck  empfangen. 

Kämmt  t  zeigts  vns,  wo  sie  hiogangenl 

Sie  gebn  ab.   Kmnmeii  Titas,  Tiberius  vnd  Aquilios  mit  Jal 
dem  Bottec     Titas  sa^: 
Sicht  da  hast  du  wider  ein  Brieff, 
M  Vnd  schan,  das  dich  niemand  ergrieff, 
Der  dir  denselben  schwatzet  ab! 
Sage  anch  nit,  wer  dim  geben  bah. 
Sondern  trag  jo  dem  EOnig  zni 

Tiberine  sagt: 
M  Wirst  die  sach  wol  anßrichten  da, 
So  soll  es  dir  gnt  tranckgelt  tragn. 

Jahnn  sagt: 
Ja,  jr  thut  wol  vil  davon  sagn. 
WoH  vil  lieber,  ich  hett  es  schon, 
so  Daß  ich  anch  west  znsi^^en  von ; 
Sonst  Weiß  ich  nicht,  was  es  wird  wem. 

Aqnüiue  sagt: 
Mein  Jahnn,  hast  dn  das  gelt  so  gern? 
Was  thast  du  mit?  das  thn  mir  sagnt 
X  Jahnn  sagt: 
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Der  Tenfl,  aolt  jr  nfUriscli  fragn  ? 
Ich  seh  euch  fllr  ein  fein  Eerln  an. 
Fragt,  vaB  ich  mit  dem  Gelt  wil  than. 
Was  thnt  jr  mit?  das  sagt  mir  Torl 

b  Aqnilioe  sagt: 

Ich  seh  wol,  das  du  bist  kein  Thor, 
Weil  du  das  Gelt  znbranchen  weist. 

Jalum  sagt: 
Ich  mein,  daß  da  selbst  ein  Thor  seist. , 
tD  Meint  jr,  wenn  ich  ja  ein  Narr  wer, 
Der  König  schicket  mich  nit  her? 
Denn  ich  bin  sein  vertranster  Hann 
Vud  heiß  auch  mit  vrlaub  Herr  Jahnn 
Vnd  jr  wolt  mich  halten  so  scbledit 

15  Titas  sagt: 

Ja,  seit  znfridenl  jr  habt  recht, 
Mein  Herr  Jahnn  I  so  zieht  wider  uanß, 
Ynd  rieht  die  sach  fein  fleissig  suß. 
[73]  Wie  wir  ench  dfuiD  haben  befolhn. 

M  Jahnn  sagt: 

Wem  bah  ich  die  Brief  geben  solln  ? 
Ich  Tergeß  ein  ding  leider  halt. 

Tiberins  sagt: 
Die  Brieff  im  Sack  bey  dir  behalt 
w  Vnd  laß  sie  kein  llenschen  sehen  1 

Jahnn  zeucht  den  Hut  ab  vnd  sagt: 
Nun  gut!  es  soll  also  gschehen. 
Adel  ich  scheid  dahin  mit  wissn. 
Das  Gesprech  het  sich  schir  eingrissn. 
Er  geht  von  jhnen.     Kummen  Vinetos   vnd  Morax,   zween 
Schirganten.    (Wo  man  jr  mehr  haben  kan,  ists  desto  besser). 
Vineos  feilt  den  Jahnn  an  vnd  sagt: 
Wo  wilt  hin?  bald  gib  gfangen  dich! 
Jahnn  zieht  den  Hut  ab,  knapt  tot  jn  vud  sagt : 
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Nein,  bej  Leibi  laß  baldt  laoffen  mich! 
Ich  hab  Briff,  muß  zum  EOnig  tragn. 

Morax  sagt: 
Da  thn  ich  gar  wenig  nachfragn. 
e  Wo  seiiid  dein  Brieff?  baldt  gib  sie  mirl 
Jahim  timi  die  Brieff  auß  dem  sack  vnd  eagt: 
Bey  Gott,  ich  dörffs  nicht  geben  dir. 
Dem  EOnig  maß  ich  sie  heim  trsgn, 
Theten  dort  die  drey  JuDckeni  sagn. 
Sie  nemen  jm  die  Brieff  Tnd  binden  jkn.     Jahnn  sagt: 
Was  Tenffls  weit  jhr  mit  mir  machen  ? 

Titas  geht  hinzu  vnd  sagt: 
Ey  that  gemach  mit  den  aachenl 
La8t  jhr  des  Eöoigs  Botten  gebnl 
it  Eb  tbat  cnch  Schergen  nicht  zu  stehn. 
Daß  jhr  jhn  soltet  halten  auff. 

[TS*]  Vineofl  sagt: 

Der  Bargenneister  schickt  vna  ranff 
Vnd  hat  vns  bey  der  Straff  befohln, 
M  Daß  wir  jhn  nider  werffen  solbi 
Tnd  ench  halt  za  jhm  schatFen  hin. 

.  Tiberins  Bagt: 
Der  Bachen  ich  nicht  gscheidt  gong  bin, 
Daß  ich  west,  was  wir  selten  thon. 
IS  ledoch  dieneil  ich  bin  sein  Sohn, 
So  hat  die  sach  nichts  zu  bedentn. 
Weil  er  vna  hat  fOr  sich  bescheidn, 
So  wOU  wir  haldt  gehu  alle  drey 
Tnd  nOllen  doch  hOm,  was  es  sey. 

w)       Die  dr^  gebn  ab.     Jalmn  sagt: 
Dir  Schelm,  was  thut  Jhr  anfangen? 
Ihr  biodt  mich,  als  mnß  ich  hangen. 

Morax  sagt: 
Ja,  es  geht  nahent  darhey  her. 
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Jahnn  sagt: 
Der  Hochfart  ich  gar  nicht  beger.  * 
So  hab  icl(  es  auch  nicht  Terecholt. 
Drumb  geh  ich  mit  each  vnd  hab  gdnlt. 
Sie   gehn  ab.     Kommen   JuniuB   Bnitos,   Valerio«  Fablicola, 
SporiuA  Lncretins  vnd  Vindocios,  der  Leibeigen  Knecht.    Die 
drey  Herrn  setzen  sieb,  er  steht  vnd  wart  axtS.    Jonius  Bru- 
tnfi  sagt: 
Man  hat  mir  geben  zoTerstehn, 
10  Daß  meine  SOhne  alle  zwen 
Dem  KOnig  bo  geneiget  Bein 
Tnd  nOIl  jn  helffen  bringen  rein 
Sampt  dem  jangen  Aquilio. 
Wo  sich  die  sach  befind  also, 
16  So  schwer  ich  bey  Jovi  dem  Gott, 
Sie  sollen  allbeid  bleiben  todt, 
Solt  ich  aach  kein  Sohn  mehr  bekommen. 
Ynd  solcbs  will  ich  thon  dammmen, 
Daß  jbr  vnd  die  gantz  Statt  Born  secht, 
M  Daß  ich  beger  zn  richten  recht 
Ohn  als  ansehen  der  Person 
Tnd  daß  idi  nicht  will  sehen  ao 
[73»]  Freund,  Feind,  Beichthunb,  Ont  vnd  öelt 

Noch  anders,  wie  es  werd  gemelt; 
IS  Dann  ich  acht,  daß  der  Gmeine  nutz 
Sey  ein  schön  Kleinot  alles  guts. 
Daß  man  anfF  Erden  haben  kan. 
Ja,  dort  bringt  man  den  Botten  schon; 
Den  wOll  wir  hart  examinirn, 
so  Hdren,  was  er  im  schilt  thut  fflhm. 
Vinens  vnd  Morax  bringen  den  Botten.     Jtinius  Brutos  sagt : 
Was  thnst  dn  allhie  in  der  Statt? 

Jahnn  zeucht  ä&x  Hut  ab  vnd  sagt: 
Ja,  der  EOnig  mich  hergschtckt  hat; 
w  Dem  hab  ich  Brief  tragen  herein. 

JuntoB  BratoB  ngt: 
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Was  mOgen  es  Ittr  Brieff  gvest  sein? 
DaBselbig  tfau  anzeigen  rnirl 

Jahim  sagt: 
Ea  waren  nur  Brieff  von  Papier, 
s  Vnd  nam  mit  echnOm  zngebnnden. 
Hatten  ein  groß  Petschafft  Toden. 
Was  aber  drinn  ist  gschriben  gweso, 
Das  weiß  ich  nicht;  ich  ItQDdts  nicht  lesn. 
Aber  die  sie  anffbrochen  han, 
10  Sotten  nol  mehr  wissen  davon, 
Was  drinnen  gschriben  gwesen  ist 

Juniiis  Brutus  sagt: 
Ich  mein,  daß  du  ein  Fautast  bist. 
Bn  gibst  je  seltzam  antnort  mir. 

IS  Jahnn  sagt: 

Nein  zwar,  ich  halt  mich  nicht  daritlr, 
Dann  ich  bin  darza  vil  zagscbeid. 
Mein  EOnig  braucht  nur  solche  Leut, 
Wie  ich  bin,  die  jm  brieff  tragen. 

■0  Jauiufi  BratoB  sagt: 

Was  hast  fOr-Brieff?  thn  mir  sagen, 
Tnd  wer  dieaelbn  hat  geben  dir! 

Jahnn  aagt: 
Es  seind  auch  nar  Brieff  von  Pappier, 
»6  Die  haben  mir  drey  Herrn  geben. 
Da  habt  jhr  sie,  bsechts  gleich  ebenl 

[73*]  Jtmios  BrntoB  nimpt  die  Brieff  vnd  s^: 

Die  Brieff  wollen  wir  anffbrecben. 

Jahnn  sagt: 

mWbb  wird  abr  der  EOnig  sprechen. 

Wenn  ich  die  Briff  laß  lesen  encb? 

Sie  treffen  an  sein  Königreich. 

Juniiu  Bmtas  liat  die  Brif,  gibt  sie  dem  Valerio  Foblicola 
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vnd  Bsgt  zornig: 
Sollen  das  thon  meia  eigne  Söhn? 
Baldt  last  sie  herein  fQr  vns  stehn, 
Daß  wir  jbn  ein  acbartFa  vrtheil  sprechn, 
i  Die  Vbelthat  an  jbn  znrecbn  I 

Vinetu  geht  ab.     Morax  bleibt  bey  dem  Jahnnen. 
Fublicola  sagt: 
Herr  BargermeiBter,  ich  sagt  gern, 
Wenn  die  zwen  enre  Söhn  nicht  wem, 
10  Sie  betten  verwOrckt  Leib  vnd  Lehn. 

SpnritiB  Lncretius  sagt: 
Man  tbet  jhn  wol  billich  nachgebn 
Vnd  verschont  jrs  Geschlechts  vnd  Standta, 
Wenn  die  Gnad  ergeret  niemandts. 

IG  Es  wflrd  aber  erfolgen  dranß, 
Wenn  man  sie  Heß  ledig  gehn  aaH, 
Daß  sich  auch  ander  Gsellen  findn 
Tnd  eben  dergleichn  mterstOndn, 
Die  dörfften  vns  fdrwerffen  Bcbon: 

ta  Habt  jhr  den  enren  nichts  gethan, 
So  scbODt  anch  Toser  an  dem  Lebnl 
Tnd  wird  ein  böß  Exempel  gebn. 
Doch  will  ich  niemand  greiffen  fUr. 
Dromb,  Herr  Consnl,  verzeihets  mir! 

»  Jimius  Bmtiu  sagt: 

So  zeigt  mir  eare  meinnng  an, 
Was  für  straff  sie  verwürcbet  han. 
Weil  sie  weiten  die  Statt  anffgebn. 

Valerius  Pablicols  sagt: 
w  Sie  haben  verlorn  Leih  vnci  Lehn, 
Vnd  man  soll  sie  vor  Mann  vnd  Frauen 
Mit  Ruthen  dnrcb  die  Statt  nanß  hauen, 
Hertiglicb  biß  naoß  fttr  das  Thor, 
Tod  die  EOff  abschlagen  darvor 
[74]  »  Vnd  darnach  ehrlichen  hegrabn 

In  ein  Merbelsteina  grab  erbabn 
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Mit  aaffEchrei^ng  der  Tbai,  Tnd  gschicht, 
Daß  fort  Iceiner  dei^leichen  nicht 
Yntergtehe  in  das  werck  znsetzn 
Vnd  den  gmeiDCD  nntz  Eayerietni. 

t  bringt  die  drey,  Titum,  Tiberium  vnd  Aqnilini 
den.     Junitu  Brutiu  sagt: 
Ihr  Lecker,  was  hat  euch  bewegt, 
Daß  jhr  eacb  Bo  starck  habt  gel^t 
Wider  deD  gnteinen  Nutz  der  Statt 

10  Ynd  habt  gefolgt  des  Königs  Kath, 
Denselbeo  wider  zusetzen  ein,  - 
Bey  nacht  lassen  ind  Statt  herein, 
Wie  euch  enr  Schreiben  Überweist? 
Sagt  bald,  ob  das  gefolget  heist 

19  Den  Eltern  vnd  der  Obrigkeit 
Vnd  warumb  jhr  abgfallen  seidt 
letzt  von  diser  Statt  Born  freystand, 
Wolt  Aber  die  zugefügte  schand 
Vns  den  König  wider  lassen  ein, 

M  Setzen  wider  vns  vnd  die  Omein ! 
Daranff  thnt  mir  bald  antwort  gebnl 

Titus  feilt  dem  Vattea-  zn  Fuß  Tnd  sagt : 
Herr  Vatter,  verschont  meinem  Lebnl 
Der  KOnig  hat  vns  zugeschrihn, 

»  Damit  zu  disem  Torsatz  tribn, 
Daß  wir  vne  sein  thetn  erbarmen. 
HabeDS  nicht  verstanden  wir  Armen, 
Aach  nicht  so  weit  gesonnen  anfi, 
Daß  vns  Eolt  stehn  ein  Abel  drauß, 

K  Sonder  wir  hettn  vns  fürgnommen, 
Dnrch  den  König  zu  Ebm  kommen 
Vnd  Euerhalten  vnseni  Standt. 

Jimias  Bnttaa  sagt: 
Ffoi  dich  des  grossen  spots  vnd  schandl 
56  Du  bist  von  gutem  Gschleeht  gebom 
Vnd  Jetzt  za  eim  Yerr&htet  wom 
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Der  gantzen  Statt  Tnd  Burgerschafft. 
Das  maß  mit  ernst  werden  gestrafft, 
Tnd  werst  du  tansentmal  mein  Sohn. 

Tiberios  feilt  jhni  auch  zu  Fuß  ynd  sagt : 

b  Herr  Yatter,  habn  wir  vurecht  tlian, 
[T4i>]  Vergebt  tds  das  vnd  keines  mehrt 

Wir  ndllen  fort  bey  treu  ynd  ehr 
Gnch  nimmermehr  zu  wider  sein, 
In  allen  dingen  groß  vnd  kleiii 

10  Als  Terrichten,  was  jbr  nur  heist, 
Auch  jhr  vns  schafft,  lernet  md  weist, 
Dann  warlich,  ich  babs  nicht  verstandn. 
Last  mich  doch  nicht  werden  zn  schandnl 
Verschont  mserer  ehr  tnd  Lehn 

u  Vnd  thut  Tus  nur  die  tbat  vergebn, 
Weil  sie  noch  wol  gerahten  ist ! 

Junitie  Bratus  sagt: 
Mein  Sohn  du  nol  gewesen  bist 
Vnd  hab  dich  wo)  gliebt  vnd  geehrt, 

M  Anff  dich  gewend,  was  darzn  ghOrt, 
Vnd  hab  mich  versehen  zu  dir, 
Du  solst  das  gut  lemeu  von  mir 
Vnd  alles  böß  fliehen  vnd  meidn; 
So  maß  ich  mich  Jetzt  von  dir  scbeidn 

» In  höchster  vnehr,  schandt  vnd  spott. 
Daß  dich  der  Hencker  bring  zum  todt. 
Davor  hest  dn  wot  kennen  sein. 

Tiberios  sagt: 
Ach,  hertzall  rliebst  er  Yatter  mein, 
so  Nar  noch  einmal  wendet  herwertz 
Eor  trenes  Vättetliches  Hertz 
Zu  mir,  eurem  noch  jüngsten  Sohn! 
Verzeicht  mir,  was  ich  hab  getbon! 
Bitt  ich  vmb  aller  GOtter  hnldt.  r 

w     AquilioB  fdlt  auch  nider  vnd  sagt: 
Hochweiser  Herr,  all  meine  sclnüt 
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BekenDe  ick  vnd  mein  Tnrecht, 
Daß  ich  mich  selbst  md  mein  alts  Oschlecht     ' 
So  gar  ttbel  betrachtet  hab. 
Des  Königs  begehr  beyEall  gab. 
s  Bitt,  last  ench  dißmal  erbarmen 
Vber  vns  drey  jungen  Armen 
Vnd  nicht  so  gar  streng  richten  thnt, 
Zuvergisseu  enr  eigens  Blut 
Von  wegen  vnsrer  übelthat, 
10  Die  ins  schon  oft  gereuet  hat ! 

JimioB  Brutus  sagt: 
Schweigt  alll  enr  bitten  ist  verlorn. 
Soll  wir  falsche  Eid  haben  gschwom 
Vnd  ansehen  enr  flehen  vnd  bitt? 
ifi  0  nein,  so  mag  ench  helffen  nit, 
[7i']  Daß  jhr  seid  vnser  Frennd  vnd  Kind. 

Er  rafft: 

Nachrichter,  die  drey  Bcßwicht  bindl 

Hau  sie  durch  die  Statt  nauß  mit  Ruthn, 
10  Dftß  jbn  jr  gantzer  Leib  thut  blutn, 

Ynd  schlag  jhn  jre  Häupter  ab, 

Daß  männiglich  zusagen  hab, 

Brutus  hab  ghalten  treu  rad  pflicht, 

Seines  Fleischs  vnd  Bluts  verschonet  nicht 
K  Zu  bandhabnng  deß  strengen  Becbtn, 

Den  Herrn  gericht  wie  den  Knechten. 

Vindocio,  dem  Leibeignen  Knecht, 
■   Dem  schencken  wir  das  Burgerrecht. 

Darnach  gehen  wir  vnd  sehen  zu, 
M  Wie  man  vnserm  Vrtbeil  gnOg  thu. 

Der  Hencker  bindt  sie,  streicht  sie  nauÜ.  Jabnn  zittert  md  Bagt : 
Der  Teuffei,  was  will  wem  dann  draaß  ? 
Man  dOrfft  mich  auch  baldt  hauen  auB, 
So  kam  ich  gar  fibel  darzn. 

»  JuniaB  Brutus  sagt: 

Horax,  den  Lecker  nemeu  thu 
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Vnd  jhn  hinein  ins  Gfengknoß  führ, 
Daß  mfin  jhn  besser  examiair, 
Ob  er  auch  sey  weiß  oder  klag, 
Weil  man  noch  nit  bat  berichts  gnng, 
s  Ob  er  villeicht  gebraoch  betrug. 
Sie  gehn  aUe  ab. 
ACTUS  SECDKDüS. 

Vindocios,  der  Leibeigen  Knecht,  gebt  ein  vnd  sagt: 

Nan  bin  ich  kein  eigaer  Knecht  mehr. 
10  Den  Göttern  sey  dramb  lob  Tnd  ebrl 

Äcb,  lieben  Lest,  bedenckt  vnd  secht, 

Wie  Brutus  so  hoch  liebt  das  Recht, 

Daß  er  zwen  seiner  S6hne  gantz 

Von  gmeins  nntz  wegen  schlug  ind  schantz 
IG  Ynd  mich  Armen  so  reichlich  thet  ebm. 

Mein  eignscbafft  in  freyEtand  thet  kehm 

Vnd  gab  mir  anch  ein  morgen  Feldt. 

Ist  Hiir  vil  lieber  als  groß  Gelt. 

Doch  nolt  er  auch  dabey  haben, 
M  Die  drey  soll  mau  ehrlich  begraben, 

KCstlich  in  einen  Mermelstein 

Vnd  mit  Bucbstaben  bauen  drein, 

Wammb  sie  also  Tmbkommen. 

Groß  wunder  hat  man  drob  gnomraen, 
[74^]         m  Vnd  man  kans  anch  nicht  loben  gnug, 

Daß  diser  Herr  ist  also  klng. 

Die  GCtter  wollen  jbm  geben, 

Saß  er  hie  noch  lang  mCg  leben  1 

J^rnn  gebt  ein,  tregt  sein  Tascben  in  der  Hand,   wirffi  i 
90  wider  den  Boden  vnd  sagt : 

Jft  all  die  Tenffll  was  soll  das  sein? 

Der  König  schickt  mich  Narren  rein, 

Dem  hat  man  all  sein  Brieff  gnommen. 

Wer  darzQ  schier  vmbs  Leben  kommen. 
K  0  mein  Back  zatt^rt  vor  der  ruthn. 

Es  denoht  mich  schon,  er  thet  mir  blobi. 
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Da  man  die  drey  ftlso  nanß  hieb, 
Das  Blut  jhn  auQ  dem  Backet  trib. 
0  wie  wacklet  mir  dann  der  Kopff! 
Ich  war  h^b  todt,  ich  anner  Tropff. 
5  Aber  den  Schelm,  der  mich  verriedt, 
Dem  bett  ich  es  zntraaet  niL 
Er  hett  mich  balt  vmbs  Leben  bracht. 

VindociaB  schleicht  herAir  Tnd  sagt: 
Du  Lecker,  bah  aiiff  das  Maol  acht! 
10  Oder  will  dir  die  Lendt  erschmirn. 
Als  thet  dich  der  Henckr  am  Strick  fQhm, 
Müst  ich  Bein  ein  Verrtither'dir? 

Jahim  zeicht  adu  Hat  ab,  knapt  vnd  sagt: 

Qnediger  Herr,  verzeihets  mirl 
u  Ich  hab  nicht  gwUst,  daß  jhr  da  seidt, 

Dann  ich  bin  nicht  allweg  so  gscbeidt, 

Daß  ich  ench  vor  mir  stehend  sich. 

Vindocins  ^bt  jm  ein  Ohrwaschen  ynd  sagt: 
Du  Lecker,  wolst  dn  sehenden  mich 
loVnd  mich  noch  lassen  hören  an? 

Jahnu  sagt: 
Qnad,  Herr!  mein  Tag  ichs  nimmer  ths. 

Vindocins  geht  ab.    Jahnu  sagt  weiter : 

0  wehe  mir,  Herrn  Jahnn  Posset! 
u  0  wie  sehr  übel  es  mir  gehtl 
[75]  Der  Tenffel  se;  des  Königs  Bott! 

Ach  mir  ward  nie  der  bitter  Todt 

So  nahendt,  al6  aaff  diser  Reiß. 

Eein  Brieff  ich  mehr  ;n  tragen  weiß. 
Abgang.    Personna,  der  König  zu  Eotruria,  Philip,  eein  Cantz- 
ler,  Tnd  Christwalt,  eeiu  Secretarius,  gehn  ein,  eetit  siob  vnd  sagt : 

Ihr  lieh^  Getrenra,  nach  dem  jhr  wist, 

Daß  iMÖm  Tarqninins  ist 

Ein  gwaltiger  KOsig  gwest  m  Born, 
SS  Von  dem  vos  Gester  Bottachafft  kau, 
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Bey  dem  er  Tng  gaotz  kläglicU  gschribii. 
Wie  jn  die  Römer  habn  Tertribn 
Vnd  all,  die  seines  Kameas  sein, 
Aach  seine  Gater  zogen  ein 

5  Vnd  dem  Gott  Martj  dedicirt, 
Daß  er  demnach  gezwungen  wird. 
Den  Römern  widerstand  zn  than, 
Vnd  bitt  vns,  wir  solln  jm  beystahn, 
Da  dOrff  wir  denn  eam  Raht  darzn, 

10  Ob  man  jm  billich  b^f  staudt  tho, 
Dieweil  die  sach  nicht  ist  gering 
Vnd  VHS  düDckt  ein  vobilliclis  ding, 
Daß  die  Barger  Tnd  Vnterthonen 
Ibrs  Königs  nicht  solten  verschonen 

IS  Vnd  jbn  treiben  von  Leut  vnd  Land. 

Philip,  der  Cantzler,  Bagt: 
Oroßmftchtigr  EOnig,  der  spott  vnd  schandt, 
Welchen  die  Römer  jbrem  Herrn 
Gefügt  haben  vnd  auch  begem 

K  Allem  seinem  Geschlecht  znfQgen, 
Gibt  jm  vrsach  genag  zu  lirigen. 
Doch  mnß  man  auch  wissen  dabey. 
Ob  er  der  Ding  Vrsacher  sey; 
Dann  die  Vrsach  gibt  ofFt  anlaß, 

u  Daß  man  muß  thnn  bißweiln  was, 
Das  man  sonst  vnterwegeu  liß. 
So  hat  man  nnn  zn  dencken  diß, 
Ob  er  recht  oder  vnrecht  sey, 
Auff  daß  man  schliessen  kan  dabey, 

so  Ob  man  jlim  beysteh  oder  nit. 

ChrUtwalt,  der  SecretarioB,  sagt: 
Eb  ist  vil  mehr  GlOcks  bey  dem  Trid, 
[75ii]  Als  bey  dem  Erig,  muß  ich  verjehen, 

Vnd  ist  sich  auch  w4l  vmbzusehen, 

u  Ob  man  des  krigens  hab  ein  fug, 
Dann  man  hat  sonst  znschaffen  gnng, 
Daß  man  im  gantzen  Regim^t 
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All  ding  bring  zu  eim  guten  End. 
Soll  man  sich  dann  lassen  bewegn, 
Sich  zwischen  ThQr  vnd  Angel  legn, 
Dem  Königreich  machii  mehr  vnruh 
a  Vnd  fiolcbn  grossen  vnkost  darzn, 
Den  die  Königlich  Kammer  must  tragn, 
Davon  ist  uotig  za  rahtschlagn, 
Weil  sehr  zweifflich  ist  der  an&gang. 

Personna,  der  König,  sagt: 

iD  Die  Sach  darff  nicht  berahtens  lang. 
Wir  haben  ein  mScbtigs  Königreich. 
An  Gut  eeind  vns  jhr  nit  tiI  gleich, 
Das  tbnt  vnser  Landschafft  empfinnen. 
Daß  wir  sie  kaam  bezwingen  ktinnen. 

18  Vii  vnghorsams  kompt  yns  offt  far, 
Daß  auch  müssen  befahren  wir, 
Was  jetzt  Lucio  thnt  zustebn. 
Das  möcht  auch  schir  vber  vns  gehn. 
Daß  aber  solchs  nicht  thn  gschehen 

to  Tnd  sie  auch  einen  ernst  sehen. 
Wenn  ein  Reich  steht  dem  andern  bey, 
Auff  ermahnen  gntwillig  sey. 
So  halten  wir,  es  sey  von  nOhtn, 
Daß  wir  Lucio  helCen  töden 

u  All,  die  jm  widerspenstig  sein. 
Des  Schadens  achten  wir  gar  klein, 
Den  vns  diser  Krieg  mOcht  gebäm. 
Philip,  der  Cantzler,  sagt: 
Krigt  dann  enr  Majestät  so  gern 

so  Vnd  acht  weder  kosten  noch  schadn 
Vnd  was  der  mOcht  dem  Reich  auffladn, 
So  kOnn  wir  nicht  darwider  sein, 
DOrffen  auch  der  nicht  reden  ein. 
ledoch  that  vns  Pflichthalb  gebüm, 

w  Eur  MfOestat  zu  GmQth  zu  fOhm, 
Was  ein  solcher  Krieg  anff  jm  trag, 
Mit  dem  man  verursachen  mag, 
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Daß  man  frembts  Yolck  bring  in  das  Land. 

Cliristwalt  sagt; 
Ja,  vil  Histori  eeind  ras  bekandt, 
Daß  mancber  Regent  ist  bewegt, 
6  Der  sich  in  frembte  Hendel  glegt, 
Ist  kommen  drob  vmb  Land  vnd  Leat, 
[75"]  Vmb  das  Lebn  oder  vmb  die  Crsnudtaeit 

Als  dann  hat  man  geredt  davon, 
Was  haben  dann  sein  Räht  getban, 
10  Daß  sie  nicht  anders  babn  gerahten, 
Ihren  Herrn  so  nein  lassen  wabtn? 
So  Ist  aber  darnach  jhr  raht 
Gewest  vergebens  vnd  za  spat. 
Daß  wöll  ear  Majestät  bedenckn, 
16  Sich  selbst,  das  Reich  vnd  vns  nicht  krenckn, 
In  schaden  vnd  verdacht  zn  bringn, 

Personna,  der  KStiig,  sagt: 

Die  Römer  wöU  wir  helfen  zwingn 

Dem  vertriebenen  König  bald 
w  Mit  gwerter  Hand  vnd  grossem  gwalt. 

Dmmb  aäi  zu  mh!  wehrt  vns  nichts  mehrl 

Bestellt  aber  ein  groß  Kriegsheer, 

Monition,  Oelt  vnd  anch  Gut, 

Harnisch  vnd  was  man  braachn  that, 
15  Zd  stflrmen  Ststt,  Schlösser  vnd  Fleckn  1 

Denn  wir  lassen  in  noth  nit  steckn 

Den  König,  solt  jhr  eben  wissn. 

Rom  muß  in  grund  werden  zerrissn 

Oder  sie  müssen  ghorsam  sein, 
30  Vnd  wers  euch  allen  ein  Creut^  vnd  pdn. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Lucius  Tarquinius,  der  Tertrieben 

König,  Ämu8,  sein  Sohn,  Theodorus,  sein  Raht,  vnd  atumme 

Fereonen  gerüst,  setzt  eich  vnd  sagt: 

Ihr  liebn  getreuen  Herrn  vnd  Fürsten, 

M  Vns  thut  sehr  zu  wissen  dürsten. 

Was  vnser  Jahnn  für  Mähr  werd  bringn. 
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Wie  wenn  ms  jn  die  Bfimer  fiengn? 
Sann  wir  seindts  nicbt  gewohnt  durchanß, 
Daß  er  so  lang  wer  blieben  anß. 
£r  ist  je  sonst  embsig  vnd  gschwindt. 

t  Arnos  sagt: 

Großmächtiger  EOuig,  wir  sindt 
In  den  Gedanckn  vnd  glaaben  wol, 
Daß  er  verkund  schaffet  sein  soll 
Vnd  die  Practic  an  den  Tag  bracht. 

10  LntÄTiB  sagt: 

Da  hett  wir  fibel  erger  gmacht 

Vnd  betten  wir  kein  glegenbelt, 

Daß  die  Statt  mit  Stann  vnd  mit  streit 
[76*]  Zuerobem  vnd  zugwinnen. 

ifi  Dmmb  last  Tss  ein  Raht  erfionen, 

Wenn  vnser  Bott  nicht  wider  kam, 

Wie  man  als  dann  die  sacb  fttrqeiQ. 

Theodorus  sagt: 

Großmächliger  KOnig,  so  ist  mein  Raht, 
so  Daß  man  soll  ziehen  for  die  Statt 

Vnd  soll  die  mit  stürm  nemen  ein 

Oder  nichts  lassen  fuhren  drein, 

ßiß  die  hangers  halb  mast  geben. 

Woltes  sie  dann  bleiben  be;  leben, 
16  Mtisten  sie  vns  wol  lassen  ein. 

Ämus  sagt: 
Dort  kompt  anch  vnser  Jabnn  herein, 
Der  bringt  villeicht  gut  Bottschafft  mit. 
Jahnn  geht  ein^  red  mit  jimi  selbst,  schlegt  in  die  Hend  vnd  sagt : 
30  Nein,  ich,  werla,  ich  tim  es  nit. 
Nein,  nein,  ich  komm  nimmer  hinnein. 
Mflst  Ja  ein  recht  gater  Narr  sein. 

Lucios,  der  König,  sagt  zwn  Jahon: 
Jahnn,  bringst  du  gut  post  herwider? 
16  Wo  bist  HO  lang  gwesen  sider? 
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Jahon  B«gt  opötÜicli: 
£7  gut  post  herwider? 
Geweeen  sider! 

Was  fragt  jhr?  wo  solt  ich  gwesen  sein? 
i  Jahun  FoBset  ktftnmt  nicht  mehr  hinein. 
Nein,  nein,  ich  thn  jHn  nicht  mehr  bMen, 
Sie  dJJrfftn  mich  »nch-  mit  Rnthn  «nßhantn. 

Lucius,  der  König,  s^t: 
Hat  man  dir  kein  Briff  wider  gebn? 

10  Jahnn  nagt: 

Sie  brachten  mich  hald  vmb  das  Lehn. 
Dmm,  Herr  EOnig,  will  ichs  euch  sagn, 
Solch  SchelmcDbrieff  mag  ich  nicht  tragn. 
Dann  die  drey ,  den  ich  die  Brieff  gebn, 

1»  Hat  man  all  gstrafft  an  Leib  vnd  Lebn 
Vnd  Tor  mit  Ruhten  anßghanen. 
Hab  nicht  änderst  gwost  aoff  trauen, 
ÄIb  werd  man  mir  anch  also  than. 
Ich  mnst  in  ein  Gefengknnß  gähn, 

»0  Drinnen  bin  ich  drey  tag  gelegn, 
Hit  dem  Hencker  bedroht  allwegn. 
Letilioh  ließ  tnan  mich  anch  heraaß, 
Sagten,  man  kOadt  nichts  richten  aoH 
Mit  solchen  Narm  oder  Einden, 

IG  Hast  mein  Brieff  all  lassn  dahinden 
Vnd  wnrd  -dazn  no<^  hart  geachlata. 
Die  Bfiner  iassen  eor  6nad  sagn, 
Sie  wollen  ench  lernen  Brieff  schreihn 
Vnd  euch  noch  gar  auC  dem  Land  treibn. 

M  Lacius  Tarc|tiimuB  sagt: 

Wer  hat  dein  Brieff  verrabten  dir? 

Jahnu  sagt: 
Ja,  der  Schelm  der  forschets  von  mir, 
Daß  ich  Brieff  bet  Ton  eor  Genad 

36  Vnd  solchs  darnach  verrohten  hat.. 
Luaiae  Tarttoimua  s»gt: 
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WarciDb  tb«Bt  dn  jns  aber  Bagnf 

Jahnn  sagt: 
Bal^  er  micli  so  gar  oSt  thet  fragn, 
Ynd  ich  west  sonst  gar  kejn  anßredt. 

Lnchu  Tarqninius  echlegt  jIm  an  Halß  vnd  b^: 
AUhie  man  dirs  verbiten  thet, 
Du  seist  keim  Menschen  sagn  davon. 
Dq  Lecker,  wirst  nicht  bald  wegk  gähn, 
So  soll  man  dich  gfangen  legen 
1«  Vnd  mit  andrer  straff  begegen. 

Johnn  kratzt  sich  hinder   den  Kopff,    geht   ab.    LucioB 
quininA  sagt: 
Xx  lieben  Getreuen,  nnn  habt  jhr  ghOrt, 
Daß  vnser  Vorschlag  ist  zerstört 
ifi  Tnd  offenbar  kommen  an  tag. 
Dammb  ist  an  each  vnser  frag, 
Wie  man  ntm  die  Sach  tba  anfangn. 
Den  vorigen  Stand  znerlangn, 
Scepter,  Eron  vnd  EOnigsTittel. 

M  AmttB  sagt: 

Großmechtigr  EOnig,  kein  anders  IGttel 
Ist,  dann  daß  man  als  setz  daran 
Vnd  greiff  denn  die  Statt  mit  ernst  an 
Vnd  tha  sie  mit  eim  Stnrm  zwingen, 
[761*]        *a  Widemmb  za  gborsam  bringen, 

Sonst  mOst  wir  bleiben  vertrieben  Lent. 

TheodoniB  b^: 
Mein  Hertz  erfrent  sich  zu  dem  Streit, 
Als  wenn  ich  gieng  zn  einem  Tantz, 
so  Will  als  drob  setzen  in  die  schantz, 
Eriegsmännisch  vnd  ritterlich  kämpffii. 
Der  Römer  Hochmnth  mit  m  dempffn 
Vnd  jn  die  Statt  zagwinnen  ab. 

Lucios  Tarqninios  sagt: 
M  Anff  gntea  glück  zi^en  wir  nab 
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Vnd  grelfFen  die  Statt  dapflfer  an, 
Auch  haben  wir  geschribeo  ecbon 
Vnserm  Herrn  vnd  Freund  Personna, 
Dem  EOnig  vAn  Eutrnria, 
s  Der  vns  soll  za  hilfF  kommen  bätd, 
Hetffen  dempffen  der  ROmer  gwalt. 
Dem  wollen  wir  entgegen  zihen 
Vnd  die  KCmer  mit  nichtn  flihen. 

Sie   gehn   alle   ab.     Kommen  Junins  Brutna,  Valerius  Fubli- 
cola,  Spnrios  Lucretins,  HoratiuB  Cochleua,  die  rier  RömiBchen 
Herrn,  gerüst.     JunioB  Brutus  aa^: 
Ihr  lieben  ROmer  viid  Eriegslent, 
Dieweil  es  Eich  also  begent, 
Daß  Tuser  König  Tarquinins 
i&  Wider  vns  in  seim  Raht  bcEchlaß, 
Daß  er  vnser  Statt  stürmen  wolt, 
Ihr  gar  nicht  lenger  warten  solt, 
Sonder  dem  Feind  entgegen  ziehn. 
Besser  ista,  daß  wir  tds  bemübn 
w  Vnd  ihm  selbst  entgegen  kommen, 
Daß  Bein  fOrsatz  jhm  werd  gnommen, 
Als  raa  80  ZQ  beschwern  im  Landt. 
Dnimb  seit  gebetten  allesandt, 
Bedenckt  des  Vatterlandts  Freyheit! 
»5  Wider  den  Feind  vnverzagt  streitt, 
Daß  wir  erlangen  preiß  ynd  Ehr 
Vnd  man  vns  dises  widerkehr! 
Es  sey  im  sterben  oder  Lehn, 
So  will  ich  anch  mit  vnd  darnebn 
SD  In  dem  angriff  sein  fornen  dran 
Vnd  vnser  Reuter  führen  an 
Vnd  mich  verhalten'  kühn  vnd  keck. 
Valerius  Publicola  sagt: 
Wir  wollen  die  Feind  scblagen  wegk, 
[76']         SB  Daß  jhr  nicht  einer  nberbleibt, 

Gleich  wie  der  Wind  den  Staub  vertreibt. 
Daß  sie  sich  all  sollen  verlim, 


r^cinzedoy  Google 


394  (5)  07«' 

Ynd  ich  will  selbst  dus  FuBvolok  fSbrn, 
Mein  Leib  rnd  Leben  setaen  dran; 
Dann  das  acht  ich  der  Ehren  Krön, 
Daß  man  einem  nach  disem  Lehn 
t  Thn  Khr  vnd  Beverentz  hie  gebn, 
Daß  sein  nam  hie  aoff  Erden  bleib 
Vnd  man  von  jhm  leß,  sing  vnd  schreib. 
So  hab  ich  anch  kein  zwelffel  dran, 
Die  ROmer  all  werdeng  anch  than, 
10  Die  wir  brauchen  in  dise  Schlacht. 

SporiuB  Lui^^tiBS  saigt: 
Mein  Leibs  vnd  Lebens  ich  nicht  acht, 
Dieweil  aach  eben  diser  Krieg 
Ereignet  vnd  begibst  sich 
ib  Ymb  meiner  lieben  Tochter  Todt. 
8o  verhoff  ich,  daß  Uars,  der  Gott, 
Mir  dißmahl  helff  ritterlich  streitn 
Vnd  se7  selbst  aoff  der  Römer  seitn 
Die  Vbelthäter  hart  zu  strafFn. 

■0  Horatiua  sagt: 

Wir  wollen  brauchen  mser  Waflta 

Mit  darstreckting  Leibs,  Bluts  vnd  Lebns. 

Kein  streich  soll  nidit  wegk  gebn  vei^bns, 

Wir  wOUen  vnsem  Feinden  zwagn, 
H  Sie  sollen  davon  singen  vnd  sagn. 
JuniuB  BmtoB  sagt: 

thr  sagt  all  recht  vnd  wol  davon. 

Secht  dort  die  Feind!  die  sefa  ich  schon. 

Die  ziehen  dort  im  Thal  heranff, 
w  Wo  dort  der  grosse  Staub  geht  anff. 

Secht,  secht  1  wie  gleissen  jhre  Waffn! 

Dmmb  secht  zu,  was  jhr  habt  zaschaffn! 

LnoioB  Tarqainiua  kommt  mit  den  seinen  herauil,  sie  schlagen  bd- 
sammen.  Ämus,  des  Königs  Sohn,  Tnnd  Jnnios  Bratas  werden 
erschl^en,  sie  jagen  aneinander  aaß  vnd  ein.  Endlich  flihet  der 
König  vnd  sein  hauffen.  ValeiiuBFablicoU  sagt  zu  den  Römern: 
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[7S']  Ihr  lieben  Hemi,  wir  hAben  IieQt 

Den  Tag  gehabt  ein  grossen  streit,' 
ledoch  wir  mit  blutiger  Hendt 
Dem  Feind  noch  obgelegen  undt, 
»  D»ß  vir  Jhn  in  die  Flncbt  gscblagen 
Vnd  gar  anß  dem  LBger  jagen, 
Dftß  wollen  wir  ohn  alls  hindern 
DurcbBnchn,  verstdrn  vnd  aocb  blindem 
Yod  wie  wir  deü  gewonheit  habn, 

w  Vnser  Todten  ehrlich  begrabn, 
Bsonder  den  Jnniam  Brut  um, 
Der  Jämmerlich  ist  kommen  vmb, 
Den  wollen  wir  gehn  Bom  fttfaren, 
Wie  Beinein  etand  thnt  geboren. 

iB  Auch  wfilln  wir  jhn  ehrlich  begrabn, 
Setzen  ein  schOne  Seol  erhabn, 
Daß  man  seing  Lobs  rergeß  nimmer 

'   Vnd  soll  als  erbars  Frauenzimmer 
Ein  Jar  beweiilen  vnd  bektagn 

M  Vnd  fQr  jhn  tranren  vnd  leid  tragn, 
Als  der  der  Statt  vil  gnts  gethan. 
Doch  wolt  jbr  vns  ancb  zeigen  an, 
Was  doch  sey  der  Todten  summen, 
Die  in  diser  Schlacht  vrabkommen  I 

u  Spnrius  Lucretiue  sagt: 

Die  Somma  ist  gezeiget  an, 
Daß  der  EOnig  nur  ein  Person 
Mehr  hab  rerlom  in  dem  streiten. 
Als  wir  Terlom  anff  vnser  selten. 

M  Doch  bah  wir  jhn  also  heimgsDcht, 
Daß  er  mOsEen  geben  die  Flucht. 
Nicht  weiß  ich,  wo  er  hin  kommen. 

Vslerias  Fablicola  sagt: 
So  last  vns  heimwartz  widermmmen, 
te  Solches  den  B5inem  zeigen  an. 
Was  wir  difimal  verrichtet  han, 
Vnd  reden,  was  fort  sej'  zu  tbaal 
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Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  TEETIU8. 

Kommt  Jabnn  Poaaet,  laufft  ein,  tregt  an  seinem  Spießlein  sein 

Fareht  vnnd  ein  Btindelein,  schreit  jämmerlich  vnd  sagt: 

B  0  laufft  vnd  rennt!  bitt  ich  durch  Gott. 

Die  Römer  Bchlagen  vns  all  zn  todt. 

(77]  Er  sieht  sich  vmb,  würfft  sein  Spießlein  nider,  vrarlechtzet 
vnd  sagt: 
Anwe!  ich  kan  schon  nimmer  laafFn, 
10  UuIS  werla  vor  ein  wenig  verschnanffn. 

Er  pansirt  vnd  sag^;  weiter: 

Ja,  gelt,  die  ROmer  kfionen  k&mpffn 

YDd  dem  König  sein  Eochmnth  dempfin, 

Der  mich  die  Schelmenbrieff  hieß  trage, 
IE  Liß  mich  darnach  mit  Rnthen  schlagn, 

Hieß  mich  ein  Narren  vnd  B^ßnicht. 

Ey,  wiewol  hat  ers  Jetzt  anßgrichtl 

Pro  hin  ich,  daß  also  ist  gangn. 

Was  will  der  König  jetzt  anfangu, 
M  Ean  weder  treschen  noch  Echueiden, 

Weder  hnnger  noch  dnrst  leiden, 

Anch  Dicht  pfeÜfen  oder  singeD, 

Kein  sotchn  Knecht  mehr  zu  wegn  bringen, 

Als  wie  ich  eioer  gwesen  bin, 
»Wo  will  der  BettelmanD  jetzand  hin? 

Er  tbet  sein  Tag  kein  Handwerck  lehm; 

Wie  will  er  sich  denn  nehm  mit  ehra? 

letzt  ist  er  wol  so  arm,  als  ich, 

Der  doch  gar  offt  verachtet  mich, 
w  Tnd  icb,  wenn  ich  nur  hab  zozehm, 

So  kan  ich  mich  gar  wol  emehrn 

Mit  essen,  tnncken  aofF  das  best. 

Potz  glückt  was  kommen  dort  für  Gftst? 

Es  soll  wol  vnser  KOnig  sein. 
w  Wo  fort  jhn  der  TenffI  da  herein? 
Er  raspelt  sein  ding  zosammen  Timd  will  ahgehn.     Lncius 
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TarquinioB  mit  Theodore  gehn  ein.     Lncius  feilt  jn  an,    der 
Karr  sclireit.     Lucios  Tarquinius  sagt: 
Sich,  Halboarr,  wo  kompst  da  daher? 

JahnB  zeicht  sein  Hut  ab  vnd  sagt: 
a  Juncker  König,  oho  alls  gefebr, 
Als  ich  dem  streit  empflohen  bin. 

Lncina  Tarqaioine  aagt: 
Wo  wiltn  denn  jetznnder  hin? 
Jahnn  sagt: 
10  Wo  mich  der  Wind  webet  binaaß, 
Da  traa  ich  wol  zakommen  anß, 
[77*»]  Wenn  ich  nur  essn  vnd  trincken  han. 

Lucios  Tarquiniaa  sagt: 
WolBt  dn  von  vns? 

16  J^nm  sagt: 

Ja,  was  soll  ich  thon?   , 

Ich  hab  mflSBen  enr  Schelmsbrieff  tragn 

Ynd  lassen  mich  mit  Rnthen  schlagn 

Vnd  sonst  TU  aoßstehn  anders  mehr. 
»  Anch  nenn  ich  nit  entloffen' wer. 

So  hett  man  mich  erwürget  gar. 

Drnmb  bleib  ich  nicht  bej'  ench  farwar, 

Wolt  eh  anßziehn  die  gantzen  Welt. 

Ihr  seidt  ein  EOnig,  habt  kein  Gelt 
it  Vnd  wolt  mich  darza  Obel  haltn. 

Jahnn  geht  davon.     Lncius  Tarquinins  sagt: 
Ey  das  maß  dein  als  Vnglttck  waltnl 
Bist  dn  dann  worden  so  gescheidt, 
Daß  du  vns  ynser  böse  zeit 
M  Mit  hOniechn  worten  kanst  verweissn, 
Vns  ein  verdorbnen  König  heissn? 
So  mUssen  wirs  den  Oöttem  klagn, 
Darneben  auch  femers  rathschlagn. 
Wie  Personna,  der  König  alt, 
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Vns  ihn  znhelffeD  kommeD  baH, 
Eb  vns  die  Römer  gar  vertreibn. 
Kompt  reio!  lost  vns  jhm  wider  sdireibn, 
Dabe;  aach  voser  fnglflck  klagn, 
s  Daß  vns  vnser  Sohn  ist  erBchlagn 
Vnd  daß  wir  disen  streit  verlorn! 
Dann  er  hat  vds  fOrwar  geschworo, 
Er  nöU  VHS  Diromennefar  verlasso. 
Villeicht  ist  er  schoD  auff  der  strassn. 

Abgang.     Eompt  Pereonna,  der  Eßii%  von  Eatmria,  mit  Pbi- 
lippo ,  dem  Caatzler ,  vnd  Christwalt ,  dem  Secretario,  gerUet 
Tod  eagt: 
Tarqainias  hat  tdb  scbrelbn  lassn. 
Zd  dem  sollen  wir  beut  noch  stossn, 
16  Die  Römer  gar  hart  zablägem, 
Weil  sie  ja  einznlassn  wegem, 
Der  doch  ist  jhr  KOnig  vnd  Herr, 
Za  jbin  werd  wir  nicht  haben  ferr, 
Dann  wie  sein  Brief  die  anzeig  geit 
10  Vnd  wir  wissen  die  glegenheit, 
[77o]  So  kan  sein  Läger  nicht  weit  geio. 

Dort  zieht  ein  Heer  von  weiten  rein, 
Vnd  wie  die  Fahnen  anzdg  gebn, 
So  ists  der  Römisch  König  ebn. 
«  Dem  stehn  wir  bej  mit  Leib  vnd  GatI 
Wer  weiß?  was  jhm  heut  von  noth  tbnt, 
Das  möcbt  andermahl  vns  begegn. 

Philip,  der  Cactzler,  sagt: 
Den  Römern  jhren  Onalt  zu  tegn, 
so  Erwarten  wir  des  Königs  hie. 

Chriatwalt  sagt: 
Wenn  aber  die  Römer  wem  die, 
So  sich  nahen  anff  vns  herzu, 
Die  könten  vns  machen  vnrah. 
u  Darnmb  mög  wir  wol  haben  acht, 
Daß  wir  in  Ordnung  werden  bracht, 
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Wenn  sie  vns  wollen  greiffen  an. 

PerBonna,  der  'König,  sagt; 
Nein,  nein,  den  König  kenn  wir  scboD. 
Der  nebt  sich  gleich  zn  tds  hieber, 
s  Ob  er  vns  zu  empfangoi  beger. 

Tarqniniiu,  der  König,  geht  ein  mit  Theodoro  vnnd  etlichen 
Btnnunen  Personen,  ^^t  dem  KSni^  die  Hand  mit  reverentz 
vnd  sagi: 
Ear  Lieb  soll  vns  willkommen  aeis 
10  Mit  allem  Kriegsvolck  in  Gemein. 
Wiewol  wir  nie  begeret  han. 
Daß  ear  Lieb  in  eigner  Person 
Sich  selbst  bemohen  soll  hieher, 
Ihr  aidriaden  die  vnmnfi  aebner, 
iB  So  kenn  wir  doch  dabej  wol  spüjm, 
Daß  sie  haben  zu  GmOth  thon  führn 
Der  Römer  Hocbmoth,  Gwalt  vud  Tratz 
Vnd  jhren  bösen  Wideraatz, 
Den  sie  vns  wollen  helffen  demp^ 
10  Wider  vnser  Feind  streitn  vnd  kempSn. 
Das  wöU  wir  nach  bestem  vermOgn, 
8o  ferm  vnd  weit  wira  können  ftgn, 
Vmb  enr  Lieb  gantz  willig  beschnldn. 

Personns,  der  König,  sagt: 
SB  Ear  Lieb  tha  sich  etwas  gedultn! 
[77*]  Die  Götter  werden  in  dem  Stück 

Vns  geben  obsieg,  heil  ynd  glück, 

Daß  wir  die  Kömer  Tntertrackn. 

Wir  wissen  ein  ort  vnd  ein  prnckn, 
so  äenennt  alda  Pens  poblicus, 

Daselbst  hin  man  sich  legem  maß. 

So  bahn  wir  die  Tiber  innen 

Tnd  könn  wir  jn  abtmckn  drinnen 

Auch  Tön  allerle;  Proviant; 
SS  So  kan  tlbers  Wasser  niemandt 

Vns  in  dem  Läger  schadäb  than. 
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Also  man  Rom  wol  zwingen  kau, 
Daß  sie  sich  vns  müssen  ergebn 
Oder  verliren  Leib  Tnd  Lebn. 

Lncios  Tarquinios  sagt: 
B  Enr  Lieb  redt  von  den  sachen  wol. 
Die  mit  ins  Läger  kommen  BOll. 
Da  will  ich  eur  Lieb  als  ansagn, 
Wie  sich  all  ding  hat  zngetragn, 
Daß  wir  von  Rom  seind  anßgetriebn-, 
10  Davon  wir  enr  Lieb  habn  ges(^ihn. 

Sie   gehen   alle  mit   grosser  Revereiitz   vnd  ehrerbietung  ab. 
Kompt  Horathu  gerüst  vnd  sagt: 

Es  iet  ein  gnt  ding  vmb  Freiheit, 

Wenn  man  die  nicht  mißbrancht  zn  weit 
li  Tnd  wendet  zn  dem  eignen  nntz; 

Dann  daraaß  erfolget  nichts  gnts. 

Tnd  nach  dem  Jnnins  Brntns 

Im  Krieg  sein  Edels  leben  bacblnß, 

Het  Talerio  gbttrt  zubstelln, 
M  Im  zuzuordnen  einen  Gselln, 

So  hat  er  das  gantz  Regiment 

Allein  behalten  in  der  Hand 

Tnd  anff  dem  Berg  Qalia  groß 

Gebanet  ein  Hauß  irie  ein  Schloß, 
u  Daß  es  schier  ein  ansehens  hat, 

Als  regier  «r  allein  die  Statt, 

Darwider  sidi  vil  Barger  setzn, 

Daß  er  nicht  nachkompt  den  Gesetzn, 

Die  man  der  Freyheit  halb  hat  gmacht. 
M  Dem  dmg  hab  ich  hent  nachgedacht 

Tnd  wolt  es  jm  sagen  gar  gern, 

Daß  sich  des  die  Barger  beschwem, 

Daß  er  soU  nur  regira  allein. 

Gleich  so  mehr  solts  ein  EOnig  sein. 
[781  '^  ^^^  ^^  ^^^  ^'■''^  ^^^  i^^^  entg^n, 

Will  ichs  jm  ein  weng  an  tag  legn. 
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Valerios  PnblicoU,  der  Bnrgermeister ,  geht  ein  gerSst.     Ho- 
ratins  geht  jhm  tmS  die  seitec     YaleriuB  aagt: 
Mein  Horalj,  wie  so  allein? 
HoratiuB  sagt: 
t  Edier  Hochweiser  Herr,  ich  mein 
Es  mit  ear  Weißlieit  recht  Ynd  gut; 
Daramb  mir  oit  verargen  thut, 
Was  iclt  derselben  will  ansagn! 

Yalerins  Pnblicola  sagt: 
iD  Daran  solt  jhr  kein  zweifTel  tragD. 
Wemi  jhr  was  wist,  das  zeigt  mir  anl 
In  dem  besten  will  ichs  verstabn 
Ynd  alles  vnzimblichs  endern. 

HoratiuB  aagt: 
u  Ich  bab  ghört  von  etlich  Männern, 

Die  ob  dem  Herrn  selndt  sehr  beschwerdt, 

Daß  er  bißher  nicht  hat  begert 

Ein  andern  Consal  znbestelln, 

So  doch  allzeit  jhr  zwen  sein  söUn, 
M  Anch  daß  darnach  enr  Weißheit  hat 

Wie  ein  Schloß  gebaut  in  die  Statt, 

Ob  sie  mähr  als  Borgenneistr  wern 

Vnd  allein  zaregim  begero, 

Vnd  mDrmeln  darob  hefftig  sehr. 
it  Derhalben  mein  gntachten  wer, 

Der  Herr  hilff  selbst  ab  dem  verdacht, 

Sich  frey  von  disem  argwon  macht. 

ValerioB  Bnblicola  sagt : 

Uein  Horatj,  ench  sag  ich  danck       ' 
90  Vmb  die  treu  all  mein  Lebenlang, 

■Wiewol  es  hie  bevor  auch  mir 

Von  andern  solchs  aoch  kommet  für. 

Dmmb  will  ich  diß  als  abstelln, 

Mir  ordnen  lassen  einen  gselln 
SS  Vnd  dann  etlich  ftlreehang  than, 

Die  man  m  danck  soll  nemen  an. 
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Daramb  stelt  mch  za  mir  ein  weng, 
Daß  iche  den  Eltesten  fUrbrengl 

Kompt  SpuritiB  Lußretiuß,  CajuB  MntioB  Scevola,  seindt  t 
gerüat.  Valerius  Putlicola  neig*  sich  gegen  jnen  vnd  ba, 
[78'']  s  Ihr  edlen  Römer,  weil  jhr  wist, 

Jnnias  Brutus  erBChlagn  ist 

In  dem  oechEten  des  £Anigs  streit  1 

Vnd  mir  fOrkompt,  daß  etlicb  Leut 

Micb  gar  Tnschnldig  haben  bracht 
10  Bey  der  Gniein  in  einen  verdacht, 

Als  soll  mein  Will  vnd  meinang  sein. 

Die  Statt  jetzt  zu  regirn  allein, 

Das  mir  doch  nie  in  Sinn  kommen, 

Vil  weniger  mir  für  gnommen, 
u  Etwas  zuthnn  mit  der  gmein  schadn, 

Vnd  solchen  TSr^acht  ahznladn, 

So  soll  von  mir  hie  sein  gesetzt, 

Ob  niemandt  viJleicht  wird  verletzt  ' 

Durch  der  zwen  Bargermeister  sprudi, 
w  Daß  er  die  Appellatz  versuch 

Fflr  einer  gtwtzen  Statt  gemein. 

Vnd  daß  ich  nicht  Iffirr  sey  allein. 

So  ordnet  mir  noch  eineU  zul  ' 

Zum  dritten  ich  abbrechen  tha 
s&  Mein  Hauß,  das  man  hilt  iür  ein  Schloß, 

Weil  es  ligt  anff  dem  Berge  groß, 

Vnd  baa  mir  ein  kleins  rab  ins  thal. 

DarauCF  greifft  jbr  nun  zu  der  wähl  I 
Spahas  LncrettuB  sagt: 
u  Hochweiser  Herr,  jhr  thut  gar  recht, 

Daß  jhr  den  fimeiHen  nutz  ansecht, 

Benembt  auch  der  Gmein  den  argwoa, 

Verordnet  die  AppeUUum; 

Dann  draaß  kaa  man  merckn  vdd  sdianes, 
u  Daß  euch  ist  alls  .Onti  zatnnen. 

Darauf  ich  Honatinm  wtiü, 

Der  euch  r^reo  helflen  dfilL 
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Horatins  eagt: 
So  wObl  ich  Herrn  Lncretinm, 
EiD  MauD  von  alter  Trea  vnd  fromm, 
Der  80  gar  mancbRO  Krieg  vnd  Streit 
B  Anßgstanden  hat  mit  dspfFerkeit 
Der  ist  vor  andern  wttrdig  wol, 
Daß  er  mit  each  regiren  soll. 

Csjne  Matins  Scevola  Bagt: 
Deßgleichen  thn  ich  iröhlen  jhn. 

10  ValeriaB  Publicola  sagt : 

Der  meinsten  meinutig  ich  auch  biii, 

Die  Götter  wollen  zu  dem  stüek 

Euch  geben  Wolfart,  heil  vnd  GlOck. 
[78']  Sie  geben  jhm  alle  die  ELänd.     SpurioB  LooretiaB  sagt: 
u  Ey,  ey,  was  solt  ich  aher  Mann 

letzund  allererst  fangen  an? 

Ich  bin  sehr  alt  ddii  mehr  vil  Jahr 

Ynd  am  Leib  vnTermdglich  zwar, 

Etui  dem  Regiment  ult  vorstohn, 
w  Muß  schier  zeitlichs  todts  halb  davon. 

Daß  er  kein  guten  ghilffen  bat. 

Dammh  wer  gwesen  noch  mein  Raht, 

Daß  man  Horatinm  het  gwOhlt. 

Doch  weils  euch  allen  wolgefelt, 
15  Will  ich  gern  than,  so  vil  ich  kan. 

Stirb  ich,  so  nembt  ein  andern  ab. 

Titos  Hemntius  laufFt  gerllst  ein  vud  sagt: 

Ihr  Edln  Weisen  vnd  FOrnemeu, 

Enrm  Ampt  vnd  Stand  will  gezemen, 
w  Anff  gmeine  Statt  zn  geben  acht, 

Dann  es  ist  heut  anff  dise  Nacht 

TarqniniaH  vnd  Feraonna, 

Der  EOnig  zu  Entmria, 

Nabent  gemCket  fllr  die  Statt 
u  Vnd  ehi  L^er  geschlagen  hat 

Zn  nechst  jenseits  der  Tlherlruckn, 
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Daß  er  bald  kan  za  raa  rein  nickD, 
Dabey  aber  den  Paß  verlegt, 
Daß  vnser  Vorraht  nicht  lang  klegt, 
Wenn  der  Feindt  lang  leg  vor  der  Statt. 

s  Yttierioa  Bnblicola  sagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  nun  gebet  raht, 
Wie  man  doch  köndt  dem  Feind  begegn 
Vnd  jhm  wer  sein  Hochmath  zu  legn! 
Dann  solt  vns  keine  Proviant 

10  In  die  Statt  kommen  von  dem  X^ndt, 
So  wird  warlich  der  gmeine  Mann 
In  die  leng  nicht  zn  essen  han, 
Wenn  wir  gleich  die  Kästln  aaffthetn. 
Dammb  ist  gnter  rath  vonnOtn, 

tfi  Bann  EOnig  Personna  ist  argk, 
DarzD  an  Gelt  vnd  Leaten  starck, 
Vnd  der  kOndt  vns  leicht  abbrach  than. 

Spnrias  Lucretius  sagt: 
Kein  beGsem  Bäht  ich  geben  kan, 

»  Der  gmeiner  Statt  nutzet  am  besto. 
Als  daß  man  Traid  geh  von  den  Eästn 
[78^]  Den  armen  Bürgern  in  der  Statt 

Vnd  daß  man  noch  diß  Abents  spatt 
Anffmahnet  das  gantze  Eriegsheer 

SS  Vnd  stellet  sich  za  gegenwehr, 
Daß  der  Feind  nicht  über  die  Pmckn 
Der  Tiber  rein  zn  vns  kCndt  mckn, 
Ynd  schlügen  jhn  anß  vnserm  Landt. 
Was  ich  dabey  mit  Mondt  vnd  Hand 

M  Helffen  vnd  anch  verrichten  kan, 
Das  will  ich  thnn,  ich  alter  Mann. 
Horatj,  was  sagt  jhr  darzn? 

Horatitu  sagt: 
Enrem  Bath  ich  herfallen  tho,' 
w  Daß  man  dem  Feind  ent^^egen  komm, 
Schlag  jhn  anl^  dem  Land  widemmb, 
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In  nit  aber  das  Wasser  laß. 
Dabey  liab  ich  besannen  das, 
Wenn  neben  mir  etliche  Mann 
Wollen  das  Leben  setzen  dran, 
6  Sieb  mit  mir  anff  die  Brücken  wagn, 
Die  Feind  wider  zc  mck  zu  scblagn, 
So  ki^dten  ander  tob  m  rnckn, 
Äbwerffen  bald  die  Tiber  Bmckn, 
Daß  kein  Feind  nicht  herQber  ktlndt. 
1«  Wenn  es  vns  denn  am  bertsten  stflndt. 
Springen  wir  hinein  ind  Tiber, 
Schwimmen  znn  BOmem  hlntlber 
Vnd  können  vns  die  Feindt  nichts  than. 

Titas  Henmtios  a&gt: 
IG  Ich  will  auch  in  eigner  Pereon 
Mich  zu  ench  anff  die  Bmckn  begebn, 
Wider  den  Feind  wagen  mein  Lehn, 
Za  erlangen  ein  gnten  Namen. 

CajuB  MnthiB  Scevola  sagt: 
M  So  verheiß  ich  ench  allsammen, 

Daß  ich  anch  wagen  will  mein  Lebn, 

Mich  in  der  Feind  L&ger  begebn, 

Vns  Römer  an  den  Feinden  rechen, 

Tnd  wUl  den  König  erstechen, 
15  Wenn  er  den  Kriegsleaten  gibt  Gelt, 

Daß  er  todt  bleib  in  seim  Oezelt. 

Wenn  ich  schon  auch  todt  bleib  darob, 

Ist  mirs  doch  ein  ewiges  Loh, 

So  wol  dem  gantzen  Oschlechte  mein. 

M  Valerioa  Fablicola  a&gt: 

Wolan  so  last  ras  baldt  anff  sein 
[79]  Vnd  alle  diese  ding  verrichtn, 

Daß  das  wenigst  dran  ahgeh  mit  nicbtnl 
Abgang  jr  aller.     Kommt  Personiia,  Lucias  Tarquinins,  Phi- 
lip, Christwalt  Tnd  etlicbe  stumme  Personen  gerfist.    Der  Kö- 
nig Personna  spricht :  (Die  müssen  die  Brücken  erst  maohen.) 
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Alhie  ligen  wir  vor  der  Stadt, 
Die  nunmehr  wenig  zngangB  hat 
An  Trayt  vnd  andrer  Proviant 
Wo  sie  nicht  mit  bewerter  Handt 
i  Vns  dorehfechten  vber  die  Brocken, 
EOndt  wir  mit  eim  Stimn  oacfatnicken 
Vnd  die  Stadt  leic^tli«^  nemen  ein. 

Lncitie  Tarquiniiiß  sagt: 
In  der  Stadt  sie  gar  behertzt  sein 
10  Vnd  setzen  zasamm  wie  ein  Mann. 
Eönnea  sie  vns  ein  abbrach  than, 
So  werden  siea  nicht  vnterlaasn. 
Secht,  sechtl  dort  seh  ich  aniF  der  strasan 
Sie  warlich  anff  vns  ziehoi  ho:. 

»  Philip,  der  Cautzler,  sagt: 

Sie  hdnnea  ms  bringen  kein  gfehr. 

Wenn  wir  halten  die  Bmckn  jnnen, 

Sie  zn  vns  rOber  nicht  kOunen. 

Dmmb  ftelt  ench  halt  m  gegenwehrl 
»  Es  kommt  das  gantz  BOmische  Heer. 

Die  RSmer  ziehen  aoff  die  beede  König  zo,  Horatias  Tnd 
Titns  Hemutins  sammt  noch  einem  kempffen  auff  der  gemach- 
ten Bracken,  die  andern  reisaea  die  Bracken  hinder  jnen  ein, 
Tnd  als  sie  sich  lang  gewert,  springen  sie  in  die  Tiber  oder 
das  loch;  die  andern  gebn  ab.    Personoa,  der  K((nig,  spricht: 

Secht  wunder,  ob  nicht  dieses  igt 

Yberanß  ein  kflnstlichr  Eriegsliat, 
[79»]  Das  TOS  nar  drey  eintdieher  Muin 

Selten  so  grossen  abbrach  than  ' 
so  Vnd  Tns  die  Brücken  werffen  ab, 

Springen  darnach  ins  "Wasser  nab 

In  jrer  rflstnng  durch  das  Wasser 

Vnd  entrinnen  vns  gantz  triefFnasserl 

Nun  muß  wirs  andern  fangen  an, 
S5  Weil  wir  JD  einen  abbrach  than. 

Eonunt  ins  Zeftl  reden  wir  mehr  davon! 
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Äbgaog  jr  aller. 

ACTOS  QÜAKTCS. 

Eammt  Jahmi,  tragt  ein  Weck  vnud  sein  Bündel  md  eagt: 

Ich  bin  schir  die  gantz  Welt  durch  loSo, 

s  Thet  eines  gnten  Herrn  Terhoffn; 

So  will  mich  keiner  nemen  an. 

Lempel,  der  Dieb,  geht  ein: 
Schan,  schaut  was  geht  dort  fflr  ein  gapan? 
Der  hat  sich  gar  huhsch  ranC  gerissn. 
10  Hfirt  jr,  mein  Frenndt !  last  mich  doch  ^issn, 
Was  jr  doch  für  ein  Kerles  seidtl 

Lempel  reibt  sieb,  als  beiseen  jbn  die  Iieüß,  vnd  sagt: 
Sagt  Dnr,  wie  man  eio  solchn  Weck  geitl 
Deno  ich  bin  so  mit  Hunger  bsessn, 
IS  Ich  weit  jr  zwen  auff  einmahl  fressn. 
Uein  Freimd,  gib  mir  ein  Stack  davon! 

Jahnn  lacht  jn  auß  vnd  sagt: 

£y  Bettler,  laß  mein  Weck  mir  stöhn 

Vnd  pack  dich  I  dn  bist  voller  Leuß. 

M  lUßch  dutckt,  wie  mich  anch  eine  beiß. 

Du  solst  mir  der  auch  wo)  anhendm. 

Lempel  reibt  sich  vnd  sagt: 
Wolt  jr  mir  euren  Weck  nicht  schenckn. 
So  will  ich  mit  ench  spiln  danimb. 

u  Jahnn  sagt: 

Da  Schelm,  da  laafTst  im  Land  heramb, 
(79«]  Uit  deinem  Bett«)ln  bschwerst  die  Lent, 

Vnd  wenn  man  dir  kein  Almuß  gdt, 
So  stilst,  was  du  kaust  bekommen. 

M  Lempel  sagt: 

Stflrtzt  da  doch  anch  im  Landt  hemmmen 
Tnd  hast  villeicht  den  Weck  gestolln. 

Jahtm  aagt: 
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Da  lefigst,  sag  Ich  dir  Tüverlioln. 
Meinst,  ich  seyein  Schelm,  gleich  wie  da, 
Daß  ich  Bettel  vnd  slehl  darza? 
0  nein,  ich  kanff  mein  ding  Tmbs  gelt 
s  Vnd  aehr  mich  ehrlich  in  der  Welt. 

Er  zeicht  sein  Qelt  aoQ  der  Taschen,  weista  dann  dem  Lempel 
ein  Handt  toI  vnnd  Jahnn  Bagt: 
Sich!  da  hab  ich  Gelt  eia  HAndt  vol. 
Lempel  sagt: 
10  Ich  kans  ftlrwar  nicht  glauben  wol, 
Daß  das  Gelt  alles  gar  gvt  sey. 

Jahnn  sagt: 
Es  ist  gnts  gelt,  hey  meiner  treu! 
Geh,  besiehst  ich  will  dir  trauen. 

15  Lempel  sagt: 

Laß  michs  in  mein  Henden  schanen, 
Ynd  venn  ich  dirs  nicht  wider  gib. 
Heiß  mich  dn  Schelm  vnd  eiDen  Dieb 
Tnd  hab  dir  meine  Kapp  zam  pfandtl 

Er  giht  jhm  sein  alteEappen.   Jidmn  gibt  jm  das  G«lt  vnd  sagt: 
Seh  hin  vnd  nimm»  Gelt  in  dein  Handt  I 
Besieh  eins  nach  dem  andern  ebn! 
Mein  Herr,  der  König,  hat  mirs  gebn. 

Lempel  nimbts  Geh  vnd  lanfft  mit  davon.     J^mn  schreit: 
»  Halt  antfl  halt  anff!  o  Schelm  vnd  Dieb! 
Mein  gstollens  Gelts  mir  wider  gibt 

Sie   lauffen   beederseitB   ab.     Jahnn   lest   den  Mandel  ligen, 
kmnmt  balt  wider  vnd  sagt: 
0,  der  Dieb  ist  mir  entloffen. 
80  Itzt  ist  vergebens  all  mein  hoffen, 
[79*]  Daß  ich  jetzt  ein  Herrn  vberknmb. 

Hett  ich  mein  KOnig  widemmb  1 
~     Dann  ohn  Gelt  kan  ich  je  nicht  zehm, 
Darzn  ohn  arbeit  nicht  ernehm, 
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Weil  der  Dieb  tUet  mein  Gelt  erdappn. 

Er  besindt  sich  vnd  »agt: 
Will  gehn  Terkaaffen  seine  Eappn, 
Daß  icli  wider  Gelt  vberknmb. 

Er  aicM  die  Kappen  vnd  wärflft  aie  wider  wegk  vnd  spricht : 
Hir  geb  keiner  kein  Pfeimig  dramb, 
Dieweil  er  krigt  der  Lentt  so  vol. 
Nun  weiß  ich  nicht,  was  ich  thon  soll. 
0,  dort  kämmt  gleich  ohn  als  gefehr 
10  Mein  Gnediger  Herr  König  her, 
Dem  will  ich  klagen  mein  hertzenleidt. 
Villeicht  lirig  Ich  ein  gatea  bEcheidt.  ' 

Luciiu  Tarqtümus  geht  ein  mit  Theodoro,  sich  den  Jabnnen  vnd 
sagt: 
u  Sich,  Jahno,  was  thast  da  machen  hie? 
Der  ort  hab  wir  dich  gsehen  nie. 
Was  machst  da  da?  vns  halt  ansegl 

Jahun  gagt: 
Da  deh  ich  halt  einem  Herrn  nach. 
sa  Ich  bin  vmb  all  mein  Gelt  kommen. 
Ein  loser  Dieb  hat  mirs  gnommen, 
Daß  ich  nan  fort  nicht  hab  za  zehm, 
Weiß  mich  ohu  stehlea  nicht  zu  nehrn, 
Odr  was  ich  sonst  seit  anfangen. 

u  LnciuB  Tarquioiaa  sagt: 

Wenn  du  stilst,  so  wirst  dn  gbangen. 

Ein  bessern  rath  wissen  wir  dir. 

Wenn  dn  dich  wol  biltest  hinfnhr, 

Wolt  wir  dich  zu  Gnad  nemen  an. 
M  Jabnn  sagt: 

Der  Tenfl,  was  soll  ich  hey  euch  than? 

Ir  seidt  selbst  nun  nimmer  sehr  reich, 

Vnd  ich  solt  ehrlich  halten  euch, 

13  liob]  Die  *D5l>iil«ud«d«ubll*Torfo]g«nd«idButillBftbgai>orfEii,  Tri«  oft. 
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Das  eB  mir  warlicb  feit  gar  schwer, 
Vnd  sag,  wens  ich  noch  bey  Gelt  wer, 
Wie  ich  bin  gwest  vor  kurtzea  tagn, 
Ich  wolt  euch  meia  dienst  niDdt  absctilagn. 
[80]  B  Weil  ich  aber  nicht  weiter  kan, 

tm  Namen  Gottes  will  icbs  than, 

Lucios  Tarc|aiiiius  sAgt: 
Der  alte  halbnarr  du  noch  bist. 
Dn  sagsts  raoß,  wie  dirs  vmbs  Hertz  ist, 
10  So  GtA3t  es  dir  den  Halß  nicht  ab. 
letzt  gehe  da  faalt  ins  Zelt  hinab ! 
,  Darinnen  wart,  was  man  dir  eagl 

Jalum  sagt: 
Ich  wo],  so  kommt  dest  ehe  hernach! 

Äbgajjg  deß  JabimeQ.     Lucios  Tarqomios  sagt: 
Fro  Beind  wir,  das  wir  widemmmeo 
Jahnn,  vngem  Diener,  bahn  bekommen. 
Dann  wir  haben  tue  gfUrcht  gar  sehr. 
Daß  zu  den  Bömem  kommen  er. 

to  Daß  wer  vns  kommen  groß  zu  schado. 
Auch  haben  wir  wol  zqberathn, 
Weil  Personna,  der  König  alt. 
Sich  schon  furcht  vor  der  Römer  gwalt 
Vnd  meint,  wir  sigen  jn  nicht  ob, 

is  Ob  er  werd  bestehn  in  der  Prob ; 
Dann  wann  er  vns  verlaasen  soll, 
Stand  vnser  sach  filrwar  nicht  wol. 

Theodorua  sagt: 
Gnediger  Herr,  glaubt  mir  fürwar! 

3»  Der  König  wanc^et  gantz  vnd  gar 
Ob  Tnaerm  obsig  Tnd  dem  glflck, 
Daß  ich  sorg,  er  steh  ras  zarOck, 
Thn  sich  mit  den  Römern  vertragn 
Oder  rilleicht  gar  zu  jn  schlagn. 

1     tu.     ?  loh  wil.        Sl'  O  iDiem.        O  O  4»n. 
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So  müssen  wir  begeben  weger 
Tnser  ftlrneiaen  asrnnit  dem  Lager. 
Tbet  dann  ear  Ay den  nicht  daa  best. 
Kein  hüff  md  ratb  ich  ms  mehr  west. 

s  Lneius  Tarqninius  nagt: 

So  kommt!  last  vns  bent  dieeen  tag 
Der  Bachen  heimblich  forschen  nach, 
DfUi  wir  vns  weetn  Kuversehen, 
Ehe  dieses  alles  möoht  gschehenl 

Abgang,     [eo*]  Etunmt  Valerius  Publicola,  Cajus  MutiuB  Sce- 
vola  vnd  Horatios,  geind  gerüst.     ValeriuB  Publicola  sagt: 

Wir  habens  bej  einander  beydt, 

Ein  SigstQck  vnd  darbe^  ein  Iddt, 

Weil  Spürius  Lncretins 
15  Gestert  seins  Lebens  endt  beschlnß. 

Dnimb  rath,  das  wir  einen  besteln, 

An  Bein  statt  zu  Bargermeister  wOhln! 

Darnach  weil  Horatiaa  bat 

Widar  die  Feind  ein  L6bli(ii  Thst 
»Mit  seinen  belffem  begangen, 

Daß  wir  den  Sig  tbotn  erlangen, 

Soll  man  jm  anifrichten  ein  Sefibi, 

Ein  motten  felis  zum  Preiß  zntheiln, 

Das  jm  mit  danck  vergolten  werdt, 
«Was  gntB  er  tos  znthon  begert. 
Horatius  sagt: 

Edel  Hochweiß  vnd  Gnedig  Herrn, 

Ich  tbet  dieser  ehr  nicht  begern. 

WeilD  sie  aber  ehm  mein  Namen, 
SD  So  danck  ich  ench  dessn  alln  samen 

Vnd  will  mich  weiter  braueben  lahn 

Nach  leibs  vermögen,  wo  ich  kau. 
,  Valerius  Publicola  sagt: 

Weil  man  dann  anch  ein  löblich  that 
»  Von  dem  Herren  Pulvilla  hat, 

Der  sein  Sohn  im  Krieg  hat  Tetlom 


r^cinzedoy  Google 


«2  (5)  O80* 

Tnd  ist  darob  nicht  tranrig  worn, 
Dann  das  er  jn  faeisaen  begrabn, 
Wir  anch  dahin  geschlossen  bahn, 
Daß  er  soll  Bnrgenneister  sein. 

s  Cajne  Mntiiu  sagt: 

Ja,  ich  bewillig  auch  darein. 

Er  ist  ein  Maön  deß  Ämpts  vol  wert 

Vnd  ich  will  mich  haben  erklert, 

Daß  ich  za  gnt  dem  Yatterlandt 
10  Mit  dieser  meiner  rechten  Handt 

Mich  an  Personna  heut  will  rechn 

Ynd  jn  in  dem  Läger  erstechn, 

Wenn  er  den  Feinden  gibet  Gelt, 

Daß  er  tod  lig  in  seinem  Zelt 
IS  Vnd  jm  seine  beyatandts  wert  gelont, 

Weil  er  der  Römer  nicht  verschont. 

Die  Götter  wollen  zn  dem  stach 

Mir  geben  segen,  heil  vnd  glflck! 

Er  geht  ab.     [80°]  Valerius,  der  Bnrgermeiater,  sagt: 
M  Der  Feind  der  lest  gelüsten  sich, 

Weil  wir  lassen  treiben  das  Vieg 

Hieseits  der  Tiber  zn  dem  Läger, 

Das  es  jm  knmmt  je  lenger  je  neher, 

Daß  er  dasselb  wegk  treiben  wöU. 
u  Daramb  man  acht  dranff  geben  soll, 

Wenn  er  die  Sctiieff  will  rOaten  zn. 

Daß  man  eilend  nanßfallen  tbn 

Vnd  verleg  jm  deß  Wassers  baß, 

In  nicht  wider  hinüber  laß, 
»  Sonder  schlag  jn  mit  gwerter  Hand, 

Daß  er  abziehen  muß  mit  schftnd. 

Enmmt  rein!  wir  wollen  zn  dem  Tbor, 

Sehen,  was  der  Feind  mach  darvor! 

Abgang  der  KSmer.    Kuinmt  König  PerBouna  mit  Philip,  seim 

Cantzler,  Christwalt,  seinem  Secretario,  dem  vertribenen  König 

Tarquinio  Tnd  llieodoro,  gerüat     Der  KSnig  spiicbt: 
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Ef,  ist  es  nicht  ein  Bchand  vaä  plag, 

Das  die  BOmer  aon  etlich  tag 

Vns  jr  Vieh  jenseit  der  Tiber 

Treiben  lasan  aos  Lager  ruber 
fiVnd  solches  ohn  scheu  vns  zuspott? 

So  schwer  ich  bey  Jovi  dem  Gott, 

Es  soll  nicht  «ngerocheo  bleibn, 

Ir  Vieh  wOllen  wir  jhn  wegk  treibn, 

Weil  wir  seind  vbers  Wasser  gfahm. 
10  Tarquinius  sagt: 

Wir  wollen  keinen  fieiß  nicht  spam, 

Weil  wir  kommen  vbr  die  Tiber, 

Daß  wirs  Vieh  bringen  hinüber 

Vnd  auch  die  Stadt  mit  Sturm  bestreitn. 
IS  Philip,  der  Cantzler,  sagt: 

0  lermen,  lennenl  auf  beido  seitn 

Fallen  die  Bßmer  aaß  der  Stadt. 

Ein  jeder  bewahr  sich  vor  schadt ! 

In  grösser  notb  ich  niemals  Stack. 
so  Wir  seind  gfangen  wie  in  ein  sack. 
[80*]  Die  Römer  fallen  rauB,  schlagen  aneinander  vnd  werden 
der  Feind  etlich  erschlagen,  die  andern  fliehen.    Valerius  Pu- 
blicola  sagt  zu  den  Ilömischen  KönigeLeuten : 

Also  bab  wir  ritterlich  kempfft 
M  Vnd  vnser  Feind  Hochmath  gedempfft. 

Die  vnser  Vieh  wegk  treiben  woltn, 

Den  haben  wirs  vbel  vergoltn. 

Dann  der  meinst  theil  worden  erschlagn. 

Vil  theten  sich  ins  Wasser  wagn, 
w  Im  Lager  jrn  Schutz  zofinnen, 

Tnd  meinsttheil  ersoffen  drinnen; 

Die  andern  in  die  Schiff  entmnnen 

Vnd  wir  haben  die  Schlacht  gwnnnen. 

Deß  habt  danck,  jr  Edehi  Eriegslent! 

u  CajuB  MutiuB  Scevola  sagt: 

So  «ül  ich,  wie  ich  gsaget  heat, 
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Den  Efinig  im  L^r  erBt«chn 
Vnd  jm  sein  bOsen  fttrsatz  brecha 
Oder  will  drob  verlirD  mein  LebD. 

Horatias  sagt: 
fi  Die  Gotter  wölleo  euch  glöck  gebn  1 
Dann  wo  jrn  nicht  kCadt  verletzen 
Vnd  enr  ffirbabn  ins  werclc  setzen, 
So  will  ich  anch  verBachen  was, 
Daß  er  mit  tub  frid  halt  fürbaß. 

Sie  gehn  alle  ab.  Pereoima,  der  KtSnig,  geht  ein  mit  Herrn 
Philip,  dem  Cantzler,  der  tregt  ein  geschribens  Begister,  vnd 
Christwalten,  dem  Secretiaio,  der  tregt  ein  sack  mit  Gelt,  vnd 
gehn  jnen  etliche  Trabwiten  nach,  die  stehn  von  ferrn.  Per- 
Bonna,  der  Könige  sagt  stehent: 
1$  Herr  Cantder  vnd  Secretari,  wist, 

Daß  vns  nnn  zidiedencken  ist, 

Was  vns  in  dem  Krieg  will  gebfim, 

Lenger  solch  groß  vnkostn  znfahra 
[81]  Vnd  frommten  vnd  zwar  bOsen  sachn, 

30  Oder  vns  das  ledig  znraachn, 

Weil  wir  sehen,  das  in  dem  Krieg 

Ist  weder  glflck,  heil  oder  Sig, 

Sonder  haben  zwo  Schlacht  verlorn. 

Die  Bmck  ist  vns  abgworffen  wom 
»  Vnd  die  Bdmer  anch  solche  Lent, 

Die  gar  sighaffl  seind  in  dem  streit. 

Wir  derhalb  meinen  vnd  wollen, 

Daß  gantz  Srlegsvolck  znbesolten 

Vnd  jnen  dabe;  dancken  ab. 

ao  Philip,  der  Cantzler,  sagt: 

Weiß  enr  Maiestat,  das  ich  hab 
Der  im  aafang  grathen  davon. 
Sich  der  sack  mcht  znaemen  au  ? 
Dann  ich  in  vertrauen  gelesen, 

19  ?  In.     t  Ton.    T  Dm. 
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Was  se7  der  Römer  Trsach  gwesseo. 
Daß  sie  den  König  habn  vertribn, 
Hat  mir  ein  guter  Freundt  geschribn; 
Damnfi  kundt  ich  wolnemen  ab, 
s  Was  für  ein  böse  sach  er  hab 
Vnd  kein  glUck  bei  dem  Erleg  mög  sein. 

Chriatwalt  sagt: 
Die  Römer  lassen  den  EörÜgiiicht  ein, 
Sonder  eh  als  znboden  gehn. 

10  Gab  mir  auch  einer  zaverstehn, 
Das  macht  Tnllia,  die  Königin, 
Die  heimblich  Fracticirt  dabin,  . 
Das  jr  Vatter  wurd  erschlagen. 
Fahr  darnach  selbst  mit  jrm  Wagea 

la  Vber  denselbn  auff  der  gassn. 
Änch  so  hat  sie  vergeben  lassn 
Irer  ScfaweBter,  die  der  König  hett, 
Irn  eignen  Mann  vmbbringen  thet. 


»  Kochfart,  wollust  vnd  Tyranney, 
Vnd  auch  jr  Sohn  Sextns,  der  jnng, 
Lacretiam,  das  kensch  Weib,  bzwong 
In  jrer  Cammer  zu  seim  willn, 
Thet  seine  mzucht  mit  jr  atiUn,. 

25  Darob  sich  das  keusch  Weib  erstach, 
Vnd  haben  die  Römer  darnach. 
Sie  alle  auß  der  Stadt  verhandt. 
Solten  dann  solche  sünd  vnd  schandt 
Die  Götter  nicht  daheimen  snchn, 

so  Dem  König  all  sein  glück  verfluchn, 
So  ner  es  zuvor  nie  gehört. 

Peraomu  sagt: 

Hat  er  der  Römer  frid  zerstört 

[Sli>]  Vnd  jnen  solch  vreach  gemacht, 

Daß  m  wwdeo  selndt  so  vngschlacht, 

SS  So  mög  er  jm  den  schaden  han. 
Wir  werden  nicht«  mehr  hey  jm  than, 
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Sonder  vns  mit  jnen  vertragn. 
Oajns  MutioB  Soevola  geht  ein.     Loreatz,    der  Soldat,    geht 
auch  ein,  feit  jn  an  vnd  aagt: 
Eriegsmann,  thn  vns  die  losnng  sagnl 
s  Wo  nicht,  seiet  rnser  gfangner  sein. 

CajuB  Mutiua  Scevola  aagt: 
Last  mich  nui:  zn  dem  EQnig  nein ! 
Dann  ich  hab  was  bey  jm  zuthan. 
Sie  fiihren  ja  zum  Eönig.     Lorentz,  der  Soldat,  sagt : 
10  Großmechtigr  König ,  den  Eriegsmon 
Hab  wir  vor  der  Qnarü  gfangen, 
Ton  dem  wir  die  antwort  empfangen, 
Er  hett  bey  enr  Msgestat  zathan. 

Philip,  der  Cantzler,  sagt: 
IS  Was  ist  es  dann?  so  zagts  ms  ant 
Cajus  Mntiua   zeicht  von   Leder   vnd   ersticht  den  Caatzler. 
Personna,  der  König,  spricht: 
Ey  Mordio !  hört,  jr  Trabantn  1 
Bindt  den  Boßwicht  mit  harten  bantn, 
M  Daß  wir  erfahren,  wer  er  seyi 

Die  Soldaten  fallen  jn  «n.     CajuB  Mutius  Soerola  sagt : 

leb  wils  dem  EOnig  sagen  frey, 

Daß  sich  der  Rfimer  wol  dreyhnndert 

Lanter  Bitter  babn  außg sondert, 
u  Dir,  EOnig,  zanemen  das  Lebn. 

Hat  sich  schon  mit  mir  das  begebo. 

Daß  ich  dich  jtzt  nicht  hab  getroffn, 

Bo  darfst  dn  doch  nicht  anders  hofFn, 

Daß  jedoch  die  Gesellen  mein 
so  Warlich  nicht  werden  fehlen  dein. 

Aach  sag  ich  dir  bey  Aydt  vnd  tren^ 

Daß  wir  kein  pein  noch  marter  schenen, 
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[81«]  Ton  dem  fflrnebmcn  abznstehn, 

Bistu,  König,  thust  vntergehn. 
Vnd  daß  da  das  mit  Augen  sechst, 
Wenn  dn  mir  jetzt  ein  Fenr  her  brechst, 
5  So  Nvolt  ich  mir  zn  straff  vnd  schand 
Selbst  verbrennen  mein  rechte  Handt, 
Damit  ich  den  Mord  hab  gethan. 
Das  du  wist,  ich  hab  leid  daran, 
Das  da  nicht  selbst  solst  troffen  sein. 

10  Pergonna  sagt: 

So  geht  vnd  bringt  ein  Kalfear  rein! 
Last  sehen,  was  er  machen  will! 
That  er  das,  so  ists  viel  m  viel. 
Ein  Trabant  bringt  ein  Wermpl^nlein  mit  zngerichten  gemach- 
ten Fenr,  darein  helt  Mutius  Scevola  die  Handt  vnd  sagt: 
Ja,  König,  weil  ich  gfehlet  han 
Tnd  dich  nicht  selber  troffen  an. 
So  soll  mein  Hand  in  diesem  Feur 
Hart  büssen  diese  Äbentheur. 
Penonna,  der  König,  verwundert  sich  vnd  sagt: 
Hör  anffl  du  hast  dich  gnng  gebrent. 
Ihr  Eriegslent,  verbint  jhm  die  Häad! 
Last  Jhn  abtreten  anff  die  seitn. 
Das  wir  reden  zwischen  vns  beidn! 
Die  Eriegslent  rerbrnden  jhn ,  fllhm  jhn  ab.     Persouna ,  der 
ESnig,  sagt: 
Ach,  was  soll  einr  von  wnnder  jehn? 
KhQner  Leuth  hab  wir  nie  gcsehn, 
Die  von  wegen  deß  gmeinen  nutz 
so  Achten  keins  Lebens,  Gwalts  noch  Guts, 
Sonder  schlagens  als  in  die  schantz. 
Nnn  seind  wir  je  betrObet  gantz. 
Das  jetzt  vnser  Cantzler  vnd  Raht 
FOr  vns  sein  Geist  anffgeben  hat, 
»6  Den  wir  nicht  gern  haben  verlorn. 
Weil  aber  die  Römer  zsam  gschwom, 
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Aach  vhb  selbst  noch  Ymbzubriiigeii, 
Thut  VDE  bewegn  vnd  bezwii^eu, 
Ton  jtanen  ein  Fried  zn  begem, 
Vod  jhr  nerd  euch  nicht  weigern  wern, 
6  Mit  nein  zuziehen  äese  Nacht, 
Seben,  das  ein  Friedt  werd  gemacht, 
[81^]  Als  wir  jhn  derhalb  wOUen  schreihD. 

Dabey  es  ewiglich  soll  bldbn, 
Doch  daß  wir  jn  dÖFffcn  vertranen, 
10  Sollen  sie  vns  Edle  Junckfrauen 
Tnd  Jnnggsellen  zu  Geisseln  sendn, 
BiQ  wir  den  Contrsct  gar  vollendn, 
Ynd  heist  den  gfangnen  wider  rein ! 

Matiiu  gebt  mit  verbundener   Hsndt   vnd  den  Krieg^eaten 
IS  wider  ein.     Der  £önig  Personna  sagt : 

Wir  habn  gseheo  die  Künheit  dein, 

Vnd  mit  deiner  that  du  beweist, 

Das  du  ein  tapffer  Ritter  seyet 

Vnd  dein  Worten  zu  glauben  ist. 
»  Wiewol  dn  »nser  gfangner  bist 

Vnd  hast  Tcrwürcket  Leib  vnd  Lehn, 

So  wöll  wir  dich  doch  ledig  gebn 

Vnd  vnsern  Secretafinm 

Uit  in  die  Stadt  acbicken  danunb, 
K  Das  TUE  dein  kQno  Rittcrsthat 

8o  weidt  bracht  vnd  beweget  hat. 

Daß  wir  glaube»,  jt  RCraer  seit 

Im  Krieg  Handveste  dspffre  Leuth, 

Die  glauben  vnd  trauen  bedenckn, 
90  Iren  Wolthätem  gt^bea  scbencken 

Vnd  jrea  Feinden  streng  vnd  hert 

Dardurch  ist  vnser  ümütb  verkert,    - 

Das  wir  nun  fort  nicht  lenger  mttgn 

Mit  euch  Römern  streiten  vnd  Erign, 
w  Sonder  wfilln  vns  za  ruh  begebn, 

Dir  Bchencken  dein  verwUrcktes  Lehn 

Vnd  mit  den  ROmem  machen  frid. 
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Doch  glob  vns  au,  daCl  da  tqb  nit 
An  demselben  verhindern  wOlst, 
Sonder  das  best  dabey  thnn  sAUt. 
W&s  femers  ist  znrichten  auß, 
9  Haben  wir  scbot  gesctilossen  draaß 
Hit  TDserm  Secretario. 

Cajiu  Mutius  Scevola  sagt: 

Ists  dir,  Künig,  ein  ernst  also, 

So  will  ich  das  best  dabe;  tbon. 
10  F«w>mta  sagt: 

Eomb,  thn  mit  vns  noch  fürbaß  gähn! 

Da  fffillen  wir  zwischen  vns  beedn 

Ton  disem  tiid  noch  neit«r  redo. 

Ir  Eriegslenth,  den  Cantzler  nembt  jhr! 
IS  Macht  jhn  mit  aller  seiner  zier 
[82]  Oar  kOstlich  in  einen  Sarg  ein! 

Legt  jn  in  vnsem  Wagen  rein, 

Das  man  jn  gar  Ehrlich  begrab, 

Der  für  vns  sein  leben  aufgab  I 

10  Eombt  darnach  inß  groß  zeit  hinab ! 

ÄBgang  jr  aller. 

ACTUS  QÜIHTOS. 

Kumbt  Jahnn  vnd  lacht  ^  das  er  erscliotteh,  verwundert  sich 

ynd  sagt: 

tüE;,  £7,  Ej,  was  soll  ich  von  Naim  s^n? 

Der  Harr  wolt  den  König  erechlagn, 

80  thet  er  den  Caslzler  eritecbn, 

Wolt  solches  an  seiner  Hund  recbn. 

Die  er  hat  in  das  Fenr  glegt 
so  Vnd  sie  Braten,  daß  sie  sich  streckt. 

Damit  sich  selbst  zum  krQpel  gmacht 

Ich  hab  mich  halt  zn  todt  gelacht. 

Aber  meines  Eänigs  sachea 

Die  «11  sich  werlich  Qbl  machen. 
SS  E7,  wenn  ein  anderer  her  kern, 

Der  mich  zn  eim  Diener  aimehm, 
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Geb  mir  gatn  lohn,  trinckn  Tnd  essen, 
Woit  meins  Ednigg  baldt  vergessen 
Tnd  ein  solchen  Herrn  nehmen  an, 
So  dCrfft  ich  kein  gfahr  mehr  außstahn. 

LuciuB  TarquiniuB  geht  ein  allein  vaä.  sagt: 
Hör,  Jahnn,  vnser  sach  übel  Btehn. 
Wolst  vns  zugfallen  gen  Born  gehn 
Vnd  darinnen  haben  gut  acht, 
Was  deß  EOnigs  Secretari  macht, 
10  Vnd  vns  solche  wider  zeigen  an  ? 

Jahnn  sagt: 

Nein,  das  mag  ich  jetzt  gar  nicht  tbnii. 

Müst  ich  dano  cur  Verräther  sein. 

Ir  schickt  mich  heur  mit  Briffn  hinein, 
15  Damit  ist  mirs  gar  ttbl  gangen. 

Soltn  mich  jetzt  wol  gar  anffbangen 

Oder  etwan  den  KopfF  abscblagn, 

So  köiit  ich  mein  Faretb  nicht'  tragn. 

Daramb  schickt  hinein  ein  andern! 
» Ich  beger  von  ench  zu  wandern. 

Luciu»  Tarquinios  sagt: 

Ey,  mein  Jabon,  was  fOr  redt  thnst  treibn? 
'  Wolstn  dann  nicht  mehr  bej  vns  bleibn 

[82^]  Tnd  vnser  trener  Diener  sein, 

»  VoE  firieff  tragen  in  d  Stadt  hin  ein, 

Wie  da  vns  vor  ofFl  hast  getban? 
Jahnn  sagt: 

Ja,  was  brecht  ich  iOr  lohn  davon? 

Mflst  mich  in  gfangnnl^  legen  lasn, 
90  Mit  rntben  streichen  solcher  masD, 

Das  ich  nahent  gestorben  wer. 

Nein,  nein,  der  Pirn  nicht  mehr  beger. 

Dar2n  so  seidt  jr  nimmer  reich. 

Wer  soh  denn  fort  bleiben  bey  ench  ? 
s6  Die  RCmer  wem  euch  noch  erschlagn 

Vnd  wirdt  gewiß  in  knrtzen  tagn 
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Der  EOnig  von  Gntrnria 
Vertragen  werden  mit  Roma. 
Was  armen  Krieg  werd  jr  dann  fDhrn? 
Vnd  werd  noch  Land  vud  Lentb  verlim. 
t  Drnmb  nimb  ich  mein  Bfindel  vnd  wander. 
Aide  schella,  gsegn  d  Hnnd  einander! 

Jahnn  geht  darroa.    Der  König  Tarquinius  nifft  jhn  vnd  sagt ; 
Herr  Jahnn,  mein  Eerl,  bedeocli  dich  baß 
Vnd  sag  mir  dochl  wie  weieta  daß, 
10  Du  lieber  Alter  Diener  mein? 

Jahnn  kert  sich  vmb  vnd  sagt: 
So  soll  ich  eur  Verräther  sein? 
0  nein,  ich  bin  zn  gut  darzu. 
Er  stellt  eich,  als  wOll  er  gehn.     TarqainioB  sagt: 
IS  Hör,  Jahnn ! 

Jahnn  kert  vmb  vnd  sagt: 

Ja,  mein  Herr,  was  wiltu? 

Lucios  Tarqninius  sagt: 

Da  solst  lenger  vnser  Knecht  sein. 
n  Jahnn  sagt: 

Es  geschieht  fDrvar  nicht,  nein,  nein. 
.    Ir  seidt  mir  jetzt  zn  Arm  vnd  schlecht, 

Das  jr  mich  haben  solt  zum  Knecht. 
Er  geht  ab.     [82'=]  Lucius  Tarquinius  sagt: 
u  Der  Narr  ist  ein  wars^er  schir. 

Dann  warhafft  bah  vemnmmen  wir, 

Personna  will  ziehen  zn  haaß; 

So  können  wir  nichts  richten  auß 

Vnd  mttssn  mit  schänden  abziehen, 
»  Vnser  vnterthanen  fliehen. 

Ach  da  verflachtes  wauckels  g^flck, 

Wie  wendest  dn  vns  jtzt  den  rück? 

Itzt  dencken  wir  billig  daran. 

Was  wir  vnserm  Scbwehr  häbn  getban, 
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Ynserm  Schwager,  anch  raserm  Weib; 
Das  BOll  anch  kosten  rnsern  Leib. 
Wo  vns  nicht  hilffl  TOser  Aydtman, 
So  ist  68  halt  rmb  vns  gethan. 
Er  geht  gar  zornig  ab.     Kummeo  Valerius  Fublicola  vnd  Ho- 
ratiua.     ValeriuB  Pubticola  sagt: 
In  guter  hoffnung  wardt  wir  da, 
Was  CajuB  Mntias  Scevola 
Bab  für  ein  kflse  tbat  gethan. 
10  Anch  hab  wir  zureden  davon, 
Wie.  man  jn  ehrlicb  thu  hegrabn, 
Als  wir  zuvor  all  wegen  habn 
Deß  Taterlandts  wolthätter  than. 

Horatius  aa^: 
16  Förwar,  ich  hab  kein  zweiffei  dran, 
Scevola  werd  vnserer  Stadt 
Bnrch  s^  Männlich  heitz  scbaifen  rath, 
Wie  er  jms  dann  gwiß  fllrgnommen. 
Secht,  dort  thnt  er  herein  Itommen, 
ao  Thnt  gleichwol  den  Arm  im  Band  tragn 
Ynd  sieht,  samb  se}'  er  worden  gschlagn, 
Vnd  bringt  ein  tiiioD  mir  TUbekondt, 
Als  ob  er  mit  jm  her  se;  gsondt. 
CajuB  Miitiue  Scevola  gebt  ein  mit  C^uütwalt,  dem  Eutmri- 
Bcben  Secretario.     Valeriiu  Publicola  gebt  jbm  entgegen,  beut 
jhm  die  Handt  vnd  sagt; 
Ach  Edl  Ehmreicher  Ritter  fmm, 
Seidt  vna  m  tansendmahl  wilknml 
[62«]  Was  bringt  jr  tob  Ueas  anß  dem  Landt 

w  Vnd  waB  ist  euch  an  enrer  Handt? 
CajuB  Mutins  Scevola  sagt: 
Edler  vnd  weisser  Herr,  so  wist. 
Diese  Handt  eben  diese  ist, 
Die  im  eyffer  ans  ECnigs  Etat 
SS  Seinen  Cantzler  erstochen  hat; 
Vnd  weil  sie  den  vnrechtn  erlegt,  - 
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Bis  ich  jn  emBt  worden  bewegt, 
Daß  ich  sie  im  Fear  lasn  braten, 
Za  zengnQB,  daß  ich  kein  schaden, 
Marter  noch  pein  gefürchtet  han, 
6  Den  Efinig  in  e^er  Person 
Vmbzabringen,  wenn  ichs  gekflndt. 
Vnd  weil  mein  Handt  ist  gwest  so  gsehwindt 
Ynd  den  Efinig  nicht  tOden  mQgen, 
Hab  ich  bgert  todt  bleiben  ligen. 
10  Aber  der  Eflnig  hat  zn  handt 
Sein  Secretariom  rein  gsandt, 
Begert  mit  der  Stadt  haben  frid, 
Vnsenn  KOnig  femera  helflb  nit. 
Der  Secretarius  wird  euch 
.  iB  Berichten  meinen  werten  gleich, 
Vnd  das  jr  mir  das  glaubt  allsandt, 
So  secbt  za  zengnnß  meine  Handt ! 

Er  reckt  die  Hand  dar;   aie  Sehens.     Chriatwalt,   der  Secre- 
ttuius,  sagt: 
10  Ir  Edlen  Herrn  vnd  aa<dk  Eriegslent, 

Zu  each  schickt  mich  Personna  heut 

Ynd  biet  euch  seinen  Priden  an, 

Bekent,  er  hab  nicht  recht  gethan. 

Daß  er  eich  lassen  hab  vermögn 
H  Wider  die  Stadt  vnd  euch  zu  krign, 

Dieweil  er  sieht  ear  dapfferkeit 

Vnd  wie  jr  euch  halt  in  dem  Streit; 

Tfld  das  der  frfed  soll  ewig  bWbn, 

Solt  jr  jra  ein  vertrag  fBrschreibu 
w  Vnd  zuverlesen  anch  zuEtella, 

Wie  jn  beede  theil  siegeln  s9lln. 

Daß  das  inmittelst  bejie  theil 

Einander  znfUgn  kein  rnfaeil, 

Solt  jr  jm  noch  deß  Äbents  spat 
K  Ins  Läger  schicken  suß  der  Stadt 

Zwantzig  Jflngling  vnd  Jnngfrauen. 

Dergleich  will  er  euch  anff  trauen 
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So  tU  benerter  Eri^^lent  sendn 
Vnd  allen  zora  von  euch  abwendn. 

[83]  Die  Römer  nemen  den  Scevolatn  zn   sich,   stelm  in  ein 

ring,   Tüterreden   sich  mit  einander  vnd  schliessen  gleicbeam 

zu&iden.     Darnach  sagt  Valerius  Publicola: 

Die  Stadt  Rom  hat  Jr  lebenlang 

Eann  EOnig  thnn  kein  vbertrang, 

Hat  jm  auch  rertrant  alles  gats 

Vnd  ist  gewefit  deß  Sinns  vnd  mnths, ' 
10  ADt  jm  gar  gern  znbaben  frid. 

Darnmb  sie  anch  anff  dißmabl  iiit 

Im  wßllea  sein  beger  abschlagn, 

Wo  feim  jr  vns  auch  zu  nerdt  sagn, 

Daß  sich  jr  Majestät  forthaii 
15  Nichts  ferners  mehr  werdt  nemen  an 

Vmb  den  stolteen  Tarqnininm, 

So  wöll  wir  die  begerte  sum 

Der  Jangfranen  vnd  Jonggeselln 

Im  hinanß  in  das  Lfiger  stelln, 
MDoch  das  er  anch  dergleichen  tbn 

Ynd  mit  dem  ehsten  tho  darzn, 

Daß  dieser  frid  bestettet  werdt 

Ynd  kein  theil  derhalb  sey  gefehrt. 

Christwalt  sagt: 
K  Ja  fllrwar,  das  soll  also  sein 
Ynd  soll  nicht  mangeln  groß  noch  klein. 

Christw^t  geht  ab.     V^erios  Poblicola  sagt: 
Mntins  dieser  gantzen  Stadt 
Grosse  wolthat  emiSBen  bat, 
M>  Dnunb  wöU  wir  jn  mit  lob  begabn. 
Jenseidts  der  Tiber  soll  er  habn 
Ein  nottnrfft,  ecker  vnd  wießn  wol, 
Die  man  fort  eben  nennen  soll 
Deß  Hntij  wießn,  Ecker  vnd  Feit, 
SS  Zu  einem  Lob  der  gantzen  Welt. 
Auch  wollen  wir  die  Cleilla 
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Sammt  Bodem  Edln  Jnngfi^iieii  da, 
DeßgleicheD  auch  die  jungen  Qselln 
Dem  Feind  hinauß  zu  geissein  stelln, 
Die  sollen  Pari  Pas  an  bandln 
s  Viid  wollen  die  ehrlich  Lent  handln. 

Sie  gebn  alle  ab.  [83'>JEuiiimtTarqaiiiiusiuitTIieodoroTiid8agt: 

Nun  ist  mir  all  mein  glück  entgangn, 

Aach  beger  ich  nicht  mehr  zu  brangn 

Mit  meim  EQniglichen  Ehrntitl, 
lo  Dann  ich  weiß  mit  keim  weg  noch  mittl 

Den  Römern  etwas  anzngwinnen, 

Sondern  muß  mit  schänden  von  hinnen, 

Weil  dffl  König  so  ist  verhetzt, 

Daß  er  aller  dings  von  mir  setzt 
u  Tnd  mit  den  Bttmern  machet  &idt. 

Theodorue  sagt: 

Daß  hett  ich  jm  zutrauet  uit, 

Sondern  hett  einen  Äyd  geschnorn. 

Wo  der  König  wer  Eömisch  worn. 
M  Weil  es  aber  die  meinung  hat, 

So  haben  wir  kein  andern  rath, 
,  Dann  anfFs  ehst  auß  dem  Lfiger  ziehen 

Vnd  zn  eurem  Ajden  za  fliehen. 

Eilfft  der  nicht,  so  ist  all  jnein  knnst 
K  Vergebens  vnd  gentzlich  nnbsnnst. 

Schani  dort  gebt  gleich  der  König  rein. 
Peraonna',   der  König,   geht   mit  etlichen  Soldaten  ein.     Per- 
Botrna  sagt: 

Herr  König,  es  mnß  gschiden  sein. 
M  Den  Krieg  wir  nicht  aoßwarten  mttgn. 

Dann  wir  haben  kein  fng  zu  kriegn. 

Weil  die  Gatter  sich  von  vns  wenden. 

Tarqtiiniiifi  sa^: 
Der  Sieg  steht  in  der  Götter  Händen ; 
u  Die  können  wider  glQck  verleihen. 
Ach,  was  wolten  enr  Lieb  midi  zeihen,. 
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Wenn  sie  mich  jtzt  verTalin  vollen? 

Fersonna  aagt: 
Enr  Lieb  es  nicht  begera  sollen. 
Zd  eur  Lieb  hab  wir  groß  gut  gsetzt, 
B  Vngern  Cäntzler  anch  cinbüst  zuletzt, 
Darzn  vnser  EöniglicbB  lebn 
In  solche  grosse,  gfahr  gegebn, 
Daß  wir  balt  drob  Ttobkommen  wem, 
Tnd  jr  nichts  mehrere  solt  begern. 
10  Aach  hab  wir  defi  Kriegs  keinen  fag. 
Dramb  haben  wir  deß  Kriegs  genng, 
Weil  VHS  die  Römer  nichts  gethan. 

[63°J  TarquininB  sagt: 

So  moK  ich  mit  spot  md  schaud  bstahn, 
IS  Dann  ich  bin  am  gut  vil  zu  schwach 

Vnd  der  Stadt  nichts  abgwiDDen  mag. 

Wo  ich  kein  andre  bilS  aufftreib, 

Ich  ewiglich  Tertriben  bleib. 

Doch  dancken  wir  eur  lieb  der  Gnad, 
M  Die  sie  vob  bißher  erzeigt  hat. 

Tarqninios   geht  mit  Theodoro   ab.     Kummt  Christwalt  s 
König  vnd  «igt: 
Oroßmechtigr  EAnig,  Born,  die  Stadt, 
Den  frid  so  ferrn  angnommen  hatj 
u  Wo  man  sie  deß  Concepts  vergleich 
Vnd  das  jr  wolt  enthalten  euch 
•Dem  Tarqninio  beyzastehn. 

PerBonna  eagt: 
Wir  haben  schon  idigfertigt  den, 
M  Der  wird  sein  Krieg  nicht  leng«r  treibn. 
Sagt  aber,  wo  die  Oeissel  bleibn, 
Davon  wir  euch  haben  gemelltl 

Christwalt  sagt: 
S  O  ToMiDi  .  .  .  «tn  BKit, 
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Sie  seiod  all  dranssen  im  gezelt 
Vnd  seind  lanter  schCnc  PersoB, 
Daß  eiser  sieht  sein  Inst  daran. 
Sie-  gehn  ab.     Kummt  Cleüla ,  Vedueta ,  Amilia ,  drey  ßömi- 
b        scher  Jungfrauen.     Cleilla  sagt: 
Ir  liebn  Gespiln  vnd  Jungfrauen, 
Wir  babn  tob  woI  fDrznschauen 
Vnser  Ehrn  halb  bey  den  Feinden, 
Weil  er  mangel  hat  mtern  Freunden. 
10  Derhalb  so  wer  mein  trener  rath, 
Wir  wagten  eine  kflne  that, 
Ritten  anß  dem  L^er  davon. 

Vetusta  sagt: 
Mein  Cleilla,  wie  weit  wirs  thon  ? 
15  Weil  wir  hie  haben  keibe  Boß, 
So  ist  das  Wasser  aach  zn  groß 
Vnd  thnt  zn  hoch  an  das  Land  etcmmen, 
Daß  wir  nicht  drüber  kOnnen  Schwemmen. 
So  mttsten  wir  anch  die  sorg  tragu, 
10  Daß  VHS  der  EOnig  liß  nacbjagn 
[83^]  Tnd  als  dann  erst  schand  legen  an. 

'  AmiHa  osgt :  * 

Pfirwar,  ich  wer  gar  gern  davon. 

Altein  die  each  mit  vns  steht  gfehrlioh. 
»s  Wir  können  vbers  Wasser  schwerlich 

Vnd  durch  die  .Wach,  die  ist  zn  echarff. 
.   Cleilla  sagt: 

Dammb  man  gar  rütüA  sorgen  darff, 

Der  Wach  halb  kom  wir  wol  vber. 
so  Es  wacht  niemand  an  der  Tiber, 

Sonderlich  jtzt  in  dem  fridstandt. 

Auff  vns  hat  gar  achtung  niemandt. 

So  woltn  wir  der  Feind  Pferdt  nemen, 

Darmit  dnrch  die  Tiber  schwemen, 
M  Auch  vns  verfügen  ftr  die  Stadt. 

Dieweil  man  offt  begäbet  hat 
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Til  kftner  ROmer  von  MannsPerBon, 
So  mOcht  man  vns  dergleichen  tbon. 
Dramb  wer  mit  will,  bgin  aich  nicht  langl 
Ich  weiß,  der  sacben  guten  aaßgaog. 

B  '  Vetasta  sagt; 

Ey,  ich  bleib  gar  nit  hinder  dir. 
Wie  ee  dir  geht,.»)  gehs  auch  mirl 

Amilia  sagt: 
So  bleib  ich  warlich  nicht  dahinden. 
10  Bey  euch  alln  laß  ich  mich  finden. 

Sie  gehn  ab.     Kummt  Peraonna,  der  König,  mit  Christwalt, 
dem  Secretario,  vnd  etlichen  Soltaten  vnd  sagt: 

Nun  ist  Lucius  Tarqninins 

Von  vns  abzogen  mit  verdroß, 
16  Vermeint,  wir  sollen  Lent  vnd  Xandt 

Verlirn  vnd  einlegen  groß  scbandt 

Von  seiner  bösen  sacben  wegn. 

Daß  ist  vns  aber  nicht  gelegn, 

Wölln  vns  lieber  mit  Kom  vertragn, 
M  Als  mit  jm  noch  mehr  wem  geschlagn, 

Geschweign  was  voser  Kammer  mit 

Fflr  vnerzelten  schaden  lidt. 

Darumb  mag  er  nur  ziehen  forL 

Cbristwalt,  der  Secretarins,  sagt: 
K  Es  verziecbt  sich  lang  die  antwort 
[84]  Vnd  der  Bfimer  gschribner  Contract, 

Davon  cor  Maiestat  bat  gsagt. 
Doch  wil  ich  nicht  zntranen  tban. 
Daß  sie  wider  zmUcken  gähn, 
90  Was  sie  vns  zngesaget  ban. 

Fersonna  sagt: 
Ey,  bah  wir  doch  die  Geissei  dran, 
Die  sie  dahinden  lassen  nicht. 
Christwalt  sagt: 
u  Großmechtigr  Efinig,  ein  seltzam  gschicbt 
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Hat  sich  mit  jnen  zngetragn ; 
Dum  beut  gar  frt,  eh  es  war  Utgn, 
Habe  etlich  Jluigfrauen  gnauunen 
Etlich  Pferdt,  seind  dranlf  wegk  kommei], 
B  Sich  heimblich  dranff  gehu  Born  begebn. 
DniiTib  mn&  man  habn  gut  achtung  ebn, 
Baß  auch  die  andern  nicht  entrisneD. 

Persoima  sag^: 
Wir  hoffn,  es  boU  sich  halt  finnen, 
10  Was  die  BOmer  gesinnet  eein, 
Anff  die  wir  wartn;  drnmb  kommt  herein! 
Sie   gehn   alle   ab.     YaleriuB  Fublicola,   Horatius  vnd  Cajua 
Matiua  Soevola,  die  ärej  RSmer,  gelm  ein.     Valeriua  Fubli- 
cola eagt: 
u  Mit  wander  bah  icbs  vernommen, 
Daß  die  Jungfrauen  herkommen 
Vnd  Beind  gewest  so  rnverzagt, 
Daß  sie  Leib  Tod  Leben  gewagt, 
Ir  ehr  durcb  die  Tiber  zurettD, 
loDa  es  doch  nit  gwest  ist  vonnöttu. 
Die  bah  wir  wider  gschafft  hinauß, 
Das  der  Feind  nicht  von  vns  geh  anß, 
Wir  wolten  vaser  msagen 
letzt  widenuub  xa  rOck  schlagen 
IS  Oder  wir  hettens  siea  anglehrt. 

Horatins  sagt: 
Zuvor  bts  Dicht  worden  erhArt, 
Ein  so  kecks  hertz  bey  eim  Weibsbilt, 
Als  der  Cleilla  zart  vnd  milt, 
M  Daß  ich  sag,  sie  ist  ebren  wehrt. 

Scevola  sagt: 
Villeicbt  wird  vns  durch  sie  beschert, 
l&i^]  Daß  wir  deß  Kriegs  abkomm»i  noch. 

So  soll  man  jr  auch  ein  Seal  hoch 
le  Aoffrichten  vnd  darein  haaeu,  '- 

'  Daß  sie  mit  jren  Jungfrauen 
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Diß  hochlöblich  werck  hab  verriebt, 
Dergleich  gschacb  Ton  kdro  Weibsbilt  nicht 

Abgang.     Feraonna  gebt  ein  mit  Cliristwslt,   dem  Secretario, 
ynd  etlichen  Soldaten,  setzt  sich  ynd  sagt: 
b  Wir  haben  erfohrn  auff  trauen, 

Dafi  Geilla  vnd  jr  Jungfraaea 

Ins  LS^er  wider  kommen  eein. 

Daranß  ist  zvaparen  gar  fein, 

Das  bey  den  lUmern  jang  vnd  altn 
10  Tranen  vnd  glauben  nerdt  gehaltn, 

Dm  es  fort  keiner  Geisse!  darff. 

Sie  halten  jr  zusagen  Bcharff. 

Als  haben  vir  vns  ftli^^minen, 

Sie  heimb  zuschicken  widemmmen 
ifi  Vnd  jnen  anff  jr  Brieff  zutrauen. 

Chiistwalt  sagt: 

Herr  EOnig,  jtzt  kiwnaen  die  Jingfranen. 
Cleilla  mit  VetuBta  md  ÄmÜia  gehn  ein,   fidlen  zu  faß  vnd 
Cleilla  sagt: 
M  Großmechtiger  König  vnd  Herr, 

Tber  all  EOnig  veit  vnd  ferr, 

Wir  Jungfranen  auß  einfalt  han 

Wider  vnser  gewissen  than 

Auß  forcht,  die  wir  der  Ehr  halb  hettn, 
16  Daß  wir  yns  von  hinn  machen  thetn. 

Daß  abr  die  Bfimer  varhaffL  sein, 

Mflß  wir  vna  wider  stellen  ein 

Tod  tbnn  vns  enr  straff  Tntergeho, 

Es  kost  vns  gleich  Leib  oder  Lehn. 
M       Personna  hebt  sie  suff  vnd  sagt: 

Steht  auff,  jr  Jnngfranal  jr  habt  gnad. 

Die  sach  nichts  zubedenten  hat. 

Wir  wissen  die  ROmer  der  ehm, 

Daß  sie  jre  wort  nicht  Tmbkehni, 
M  Vnd  weil  jr  scheucht  bey  vns  zu  sein, 

So  Bolt  jr,  JongfiraD,  nicht,  allein,' 
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[84^]  Sonder  ander,  die  jr  vidit  hau. 

Ledig  glasseo  werdMi  davoD. 
Darauff  so  möcbt  jr  each  erklem. 

CleUla  sagt: 
6  Wenn  ich  dann  jemand  soll  begern, 
Bit  ich  vmb  laoter  Jungäraaeo, 
Will  eur  M^estat  vertrauen, 
DaG  Bie  mir  die  gnedig  erlaß. 

Personna  sagt: 
10  Zart  Edle  Jangfrau,  sagt,  wie  das 
Ir  nicht  auch  bitt  vmb  jung  Gsellen, 
Daß  wir  sie  sollen  ledig  stellen! 
Wir  wollen  euch  der  auch  geweni. 

Cleilla  a&gt: 
IS  Der  Jüngling  wir  drumb  nit  begern, 
Daß  man  vus  nem  nicht  in  argwon, 
Mit  jnen  was  vnrechts  za  thon, 
Ynd  das  wir  in  dem  Jungfraustandt 
Heimkommen  ohn  all  spott  vnd  schandt. 
M  Drumb  beger  ich  der  Jangfranes. 

Personna  sagt: 
Wer  weh  den  Leuten  nicht  tränen? 
Nun  müssen  wir  sagen  wolan. 
Das  auch  der  Bömer  WeibsFerson 

B  So  wol  als  die  Männer  allsandt 
Seind  aufrichtig  mit  Mnndt  vnd  Handt. 
Dammb,  jr  Jungfrau  Tnd  Junggselln, 
Die  TOS  zu  Greissei  theteastelln, 
Solt  allesamt  geledigt  sein, 

w  Dann  jr,  Edle  Jungfrau,  allein 
Habt  vns  bewegt  darch  eure  that, 
Das  wir  nun  glauben  Rom,  der  Stadt, 
Alles,  was  sie  vns  zn  thnt  sagn, 
Vnd  wollen  keinen  zweiffei  tragu, 

»  Wenn  sie  vns  auch  kein  Brieff  thun  gebn, 
Sie  wird  mit  vns  in  friden  lehn. 


r^cinzedoy  Google 


432  (5) 

Er  gibt  jr  die  Handt 
Darauff  nemmt  vnser  Treu  zupfandt! 
Morgen  zieh  nir  anß  jrein  Landt 
Tnd  schwem  bey  EOuiglicher  £hr, 
s  Sie  znbeEChfferen  nimmermehr. 

Cleilla  aagti 
Großmechtigr  König,  enr  Majestät 
Hab  dancii  der  grossen  Ehr  tnd  gnadtl 
Die  Gotter  lassen  sie  lang  lebn, 

10  Die  mir  in  den  Sinn  haben  gebn, 
[84^]  Die  sach  also  zngreiffen  an. 

Zu  Bom  wird  man  sagen  davon, 
Daß  durch  eins  Weibesbild  fOrschlag 
Der  jetzt  Königliche  vertrag 

IS  Mit  den  Römern  sey  nan  gemacht, 
Dergleich  zuvor  nie  wardt  erdacht. 
Daraaß  erfolgt  mir  mmb  vnd  Ehr. 
Nun  ich  wider  za  hause  kehr 
Mit  allen,  die  mir  gscbencket  sein. 

M  FerBOUua,  der  König,  sogt: 

Mit  glQck  wolt  zu  Rom  kehren  ein 
Tod  euren  Herrn  vil  gnts  sagen, 
Daß  wir  bey  alln  Tnsem  tagen 
Kimmer  wollen  thnn  wider  sie, 

SS  So  wenig  wir  vor  theten  nie, 

Vnd  wellen  auch  abziehen  hie. 

Abgang  jr  aller. 

ACTOS  SEXTÜS. 

Kninnit  der  Ehmboh  vnd  beecMeOBt: 

so  Also  sich  die  Comedi  bschleflst, 
Daranß  manch  gute  lehr  vns  Seist, 
Erstlich  bei  KOuig  Lucio, 
Wenn  ein  Mensch  vnrecht  hab  also, 
Daß  er  solch  sein  vorecht  bekenn, 

M  Nicht  frid  vnd  einigkeit  zertrenn 
Vnd  also  weit  vermisch  die  sach, 
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Das  er  zwey  Tngliick  anß  eim  madi, 
Sich  tmäi  Mß  Leat  nicht  laß  R^n 
Oder  zu  TbeHhat  Terfühm, 
Sonder  folg  dem  Batb  weisser  Lent, 

i  Daß  jn  nicht  nach  der  that  gereflt 
Zum  andern  hey  Personua  merck, 
Daß  man  nicht  pnch  anff  gelt  vnd  sterck, 
Andi  nicht  anfF  yerstand  vnd  weißheit! 
Denn  jenseits  deß  BacbE  bats  anch  Lent, 

1«  Die  £0  Hol  als  er-  etwas  wissn. 
Dammb  so  soll  er  sein  geflissn, 

■  Sich  nicht  in  fremmt  hendel  mengen, 
Die  jn  nicht  angehn  odr  trengen, 
Daß  er  nicht  drob  mit  scband  vnd  schmach 

u  Davon  ablassen  muß  darnach. 
Znm  dritten  so  merckt  man  allzeit 
Anch  hey  der  BOmer  dapfferkeit, 
Daß  man  von  wegen  gmeines  nntz 
Nicht  verschon  Lebens,  babs  vnd  gats, 
[85]  M  Sonder  das  alles  daran  nend, 

Damit  ein  gntes  Regiment 
In  dem  Friden  erhalten  werdt, 
Dieweil  doch  hie  anff  diser  «rdt 
Nichts  besser  ist  vnd  werden  kan, 

» Als  daß  Regent  vnd  vutertban 
Trenlich  ünsanun  setzen  allzeit 
Vnd  mana  erkenn  mit  dani^barkelt, 
Dardnrch  erwai^  der  Gmeine  nntz, 
Der  Ynterthan  wiß  seinen  sehntz, 

»Die  Obrigkeit  wiß  den  beystand. 
So  bsteht  als  denn  lang  Lent  vnd  Laudt 
Tnd  lebt  in  mb  bie  in  der  zeit, 
Biß  Gott  anch  hilfft  in  ewigkeit. 
Abgang. 

»  Die  Fenoüsa  in  daa  Spiel: 

1,  Ebrnholt. 

2.  Janins  BnitUB, 
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3.  CollatinnB  Tarqninios, 

4.  Valerins  Pnblicola, 

5.  Spnrins  Lacretius,     , 

6.  Horatins  Coditene, 

7.  Cujus  Matitts  Scevol«, 

8.  Tltns  Hemutiiis,  die  edlfiO'  BCmer  vBd  Baldjerm. 

9.  Titas, 

10.  Tiberins,  de&Jiing  Bratij  SChn. 

11.  AquUios,  ein  jonger  Bfimer. 

12.  LociuB  Tarqniuius,  dec  vertrieben  BAmisch  Kflnig. 

13.  ArnuG,  selD  Soho. 

14.  Theodoros,  der  lUnigUch  Babb 

15.  Tnilia,  die  Kßnigiu. 

16.  Tanaqnilla,  jbr  Uatter. 

17.  Personna,  der  Eonig' sa>  Entrori». 

18.  Philip,  Bein  Gantder. 

19.  Christnalt,  sein  Seoratuitts. 

20.  Lorentz,  ein  Soldat 

21.  Viüdociafi,  der  Leibeigoi  Ramer.. 

22.  Jahnn  Posset,  der  BotU 

23.  Vinens, 

24.  Morax,  zwen  Scherganten. 

25.  Lempel,  der  Dieb. 

26.  Camifex,  der  KoDt^er. 
[Söb]  27.  Cleilla, 

28.  Vetnsta, 

29.  Amilia,  drey  fifimiacber  Jtaniäwieii. 
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TßlGEDU  VON  KEISER  OTTEN,  DES  DRITTEN,  VND 

SEDIEK  QEMAfiLIN  STERBEN  VNI»  END,  AÜSS  HANLIO, 
mit  26  Personen,  hat  sechs  Actos. 

Ehmholt  geht  ein,  sieht  sich  vmb,  neigt  sich  Tud  sagt: 

Die  Komisch  Eeiserüch  Majestät, 

Die  man  ordentlich  gwehlet  hat 

Neunhundert  dre?  vnd  achtzig  Jahr, 

Als  sie  erst  «och  eilffjärig  war, 
10  Keiser  Ott,  des  Namens  der  dritt, 

Entbeut  euch  alln  sein  Gnad  vnd  Med 

Ynd  gebeut,  daß  jhr  still  solt  sein, 

Dann  jr  Uajestatt  kompt  jetzt  rein, 

Wird  mit  jhr  auch  die  Hoffräbt  bringn, 
is  Die  werdn  reden  von  hohen  dingn. 

Die  sich  im  vier  vnd  nenntzigstn  Jahr 

Im  Reich  haben  begeben  zwar, 

Daß  man  der  ROmer  frevel  steur, 

Den  sie  haben  geübet  heur. 
M  Fürnar,  es  ist  vil  glegen  dran. 

Ihr  Majestät  ist  ein  jnnger  Mann, 

Doch  ist  er  so  weiß  vnd  gelert. 

Daß  er  allenthalb  wQrdt  geehrt 

Vnd  ein  wunder  der  Welt  genennt. 
SB  Die  Rath  auch  wol  erfahren  send. 

Drumb  halt  auch  fein  ZOchtig  vnd  still! 

Ich  euch  gehetten  haben  will 

Ott,  der  dritt  Keiser  deß  Nmnens,  geht  ein  mit  Felix,   dem 
Ho&neiater,  Christoff  von  Sonnenberg,  dem  Mareöhalck,  Han- 
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Ton  Darlach   vnnd  Virich  von   Stauffen,   seinen  Bfihten. 
Der  Ehmholt  geht  vor.     Er  setzt  sich  viid  s^: 

Vnser  Fraa  Mutter,  der  Gott  Gnad, 

Vngfehrlich  vor  drey  Jahren  hat 
t>  EQrtzlichen  vor  jhreiu  abschied 

In  Italia  gmachet  fridt. 

Daß.  VHS  auch  habn  die  Römer  gschvorn. 

Die  seind  wider  aufirürisch  worn. 

Der  BnrgermeiBter  Crescentins 
10  Bat  nicht  allein  ob  vns  verdraß, 

Villeicht  daß  vir  noch  za  jimg  sindt,  ^ 

Wie  er  vns  daan  geneoot  ein  Kind, 

Welches  dem  Reich  nicht  kan  Torstehii, 

Sonder  er  that  noch  weiter  gehn 
u  Anß  seinem  Ampt  vod  thut  anhetzn, 

Daß  die  Römer  den  Bapat  absetzn, 

Bruno,  den  wir  fttrgschlagen  habn, 

Ein  fromen  Herrn,  den  Hertzog  in  Schwabn, 

Qregorins  Qnintns  geheissn, 
loSen  vermeint  er  auß  Rom  zu  weissn. 

Thet  ers,  so  wirdta  vus  gfallen  nicht. 

Derhalb,  jhr  Herrn,  gebt  tus  bericht, 

Wie  nir  disem  matwillen  wem! 

Felix,  der  Hofineister,  sagt: 
xs  Eur  Majestät  die  wOlla  mich  hörn  1 

Ich  Borg,  will  man  die  Äuffmbr  dempffn, 

So  muß  es  gscbeben  mit  streitn  vnd  hempffn. 

Crescentius  ist  geart  darzn, 

Daß  er  gibt  weder  rast  noch  mh, 
M  Bapst  Tod  Reiser  za  widerstrebn, 

Biß  er  werd  gstrafft  an  Leib  vnd  Leb». 

Drnmb  ich  nicht  baß  zu  rahten  weiß, 

Dann  Jhr  Mtyestatt  wag  die  Reiß 

Ynd  thn  all  Tbeil  selbst  anhören, 
86  Dem  vngerechten  ernstlich  wehrn. 

Daß  sich  ein  andrer  stoß  daran 

Tnd  nem  die  Römer  zu  pSiditen  an. 
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Nichts  zathnn  nider  das  BOmisch  Reich. 

Ott,  der  Keieer,  sagt: 
Herr  Marschall,  so  solt  jr  dann  ench 
Auch  hfim  laEsen,  was  ist  das  best. 

-  5         Christoff  von  Sonnenberg  sagt : 
Kein  bessern  Raht  der  Sach  ich  west, 
Als  der  Herr  Hofmeister  hat  (^ebu; 
Dann  weil  Crescentins  that  lehn 
Ynd  rmb  sein  Hochmath  nicht  gstrafft  wird, 

10  le  lenger  je  mehr  er  tyrannisirt, 
Tnd  daß  es  ancli  noch  ist  wol  mehr, 
So  fliFcht  ich,  er  stell  sich  m  wehr. 
Dromh  laß  es  enr  Majestät  Dit, 
[85^  Sie  nem  ein  theil  jhrs  EriegSTolcks  mit, 

IS  Anff  daß  man  Jm  begegnen  kan. 

Otto ,  der  Keiser ,  deat  mit  dem  Scepter  auff  Hamisen 
Dmrlaoh,  der  sagt: 
Es  ist  davon  geredet  schon 
Ternttnfftig  vnd  mit  vmbstenden, 
so  Wie  man  soll  dise  auffruhr  wenden. 
Dahey  laß  ich  es  dnrchanß  bleibn. 

Otto,  der  Eeiaer,  sagt: 
Ihr  wist,  daß  die  Juristen  schreihn, 
Etliche  Augen,  dem  denn  vil  sein, 

a  Sehen  mehr,  denn  ein  Atig  allein. 
Dammb  steht  eioem  Fttrsteo  ao, 
Weil  ers  selbst  nicht  als  wissen  kan, 
Dqß  er  auch  seine  Bäht  tbn  fragen 
Vnd  folg,  was  sie  Jhm  neisn  vnd  sagen, 

so  Vnd  seinem  Kopff  nicht  folgen  thu, 
Dmmb,  Herr  Staufl,  was  sagt  jhr  darzn? 

Vlricb  Ton  Staoff  sagt: 

Ich  halts  ein  grosse  nottnrfft  sein, 
£ur  Majestät  begeh  sich  hinein 
SS  Mit  einem  zimlichen  Kriegsheer, 
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Daß,  nain  sie  greiffen  zb  der  Wehr, 
Eur  Majestät  staffiret  vem, 
Abzuwenden  des  Reichs  beschwern 
Vnd  die  vngborsamen  zu  straffn. 

5  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Hofmeister,  eo  tlint  altes  verscbaffn, 

Was  ghOrt  za  einer  solchen  Reiß, 

An  Voldt  VDd  Gelt  zn  gleich;er  weiß, 

Wie  es  auch  rabten  die  Eilegsrfiht. 
10  ^baat,  daß  daran  nnr  nichts  abgeht  t 

Sie  gebn  alle   ab.     Kou^it  Bapst   Gregoriiu   der    (ünfft   mit 
Äthanasio,  dem  Biachioff  zu  Costnitse,  vnd  Jofaan,  Marggrafen 
zu  QMiel,  vnd  sagt: 
Ehrvflrdigr  in  Gott,  Herr  Biscboff, 
IE  Vnd  Herr  Mai^igraf,  ich  trau  vnd  hoff, 
Eor  Lieb  eey  noch  aafF  meiner  aeitn, 
Die  wiasen,  was  ich  mich  muß  leidn 
[66]  Ton  der  ROmer  Auffrahrischen  Rott. 

San  so  will  ich  bezeugn  mit  Gott, 
10  Daß  ich  jhrn  lieineiu  kein  leidt  tho, 
Gib  jhn  anch  kein  Vrsach  darzn, 
£an  dennoch  nicht  vor  jhnen  bleibn. 
Sie  wöUra  mich  mit  gw^t  vertreibn, 
Ob  sie  mich  anders  nit  gar  ersdilago. 

IG  Äthanasins  sagt: 

So  mflst  jhr  das  dem  Reiser  klagn. 

Machen  jhr  Majestatt  kein  Iridt, 

So  ist  keines  auffbCrens  nit, 

Biß  eur  Heiligkeit  jhn  vertreibn 
so  Vnd  selber  Bapst  vnd  Keiser  bleibn. 

Daranff  sies  haben  gespilet  lang. 

Crescentias  hat  ein  Anhang,    . 

Die  haben  Gabn  von  jhm  gnummen 

Vnd  meinen  ktlnfftig  zn  bekommen 
K  Empter,  Bestallnng  vnd  Dienstgelt. 

Vns  aber  es  an  Leuten  feit, 
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So  Bperren  8i6  each  ZiD&  vnd  'Ofllt. 
Johann,  Marggra^  sagt: 
Ja,  Bie  BteUen  sich  raacli  vod  wilt. 
Also  daß  ench  ia  disef  Notlt 
s  Niemand  baß  helflen  bu)  dehn  Gott. 
Zu  dem  thot  jhr  anhiüträi  steht 
Vnd  weichet  nidit  von  dem  Gebet  I 
Wohnt  schon  von  vns  der  Eeiser  weit, 
Ean  docJl  Oott  belfit  zu  rechter  zeit, 
10  Daß  sie  drob  werden  zn  scfaand  v«d  spot. 
GregoriuB  sagt: 
Ich  hab  kein  andre  boffnimg  dann  Gott, 
Der  die  Eeyserlich  Majestät 
Vns  zniD  Scbatzherrn  gesetzet  hat, 
iB  Der  wird  nicht  leiden  den  Sichniat, 
Den  Cresoentins  Jiranchen  th^L 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Crescentius  mit  Marco,   Alfricano  vnd 
Serero,  dem  Bathsherm.     Creseentiiu  sagt: 

Ir  edlen  B4Smer,  nach  dem  jhr  wist, 
H  Daß  jetzt  ein  tentacher  Bapst  bie  ist, 

Ein  gebomer  Hertüog  von  Sdiwabn, 

Den  können  vnd  wölln  wir  nieht  habt). 
[86^]  Der  Keiser  hat  jhn  gsetzet  ein. 

Die  Teatsdien  vds  Welschn  nit  got  sein. 
a  Weil  dann  das  Eeiserlich  Kegiment 

Lang  ist  gwesl  ih  Üift  Tetatschen  Hftndt, 

So  thun  sie  dahin  practicim, 

£in  solche  gwonboit  einEafBhm, 

Daß  wir  tentsch  fiftpst  tue  leiden  aeiUi. 
M  Wenn  wir  dann  das  gestatten  wiritn, 

Wir  baldt  vmb  ynaer  Freyheit  kSmen. 

Man  wird  nunmehr  kein  Welsche  nemen 

Weder  eh  Käser,  obch  BapstH  wMü 

Vnd  gttlten  wir  tüchts  ftberal, 
96  So  doch  Gott  leb  vil  bey  vna  send, 

Die  aach  d&gen  aom  Regiment. 
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Derhalb  gebt  euren  Bäht  dfurzn. 
Wie  man  die  Sach  ai^eifFen  ihn, 
Daß  man  deo  Bapst  thet  setzen  abl 

Marcos  sagt: 
B  Aoff  das  ding  ich  lang  gstumen  hab. 
Der  Eeiser  ist  noch  ein  Jongr  Mann 
Vnd  hebt  starck  znregiren  an; 
Den  man  gfaalten  bat  ffir  ein  Kind, 
Der  wird  jetzt  ernsthaSt  ynd  geschwindt 
10  Ynd  verfolgt  gar  hart  seine  Feindt. 
Nun  ist  der  Bapst  sein  nechster  Freondt: 
Soll  wir  denselbn  mit  gvalt  vertreibn, 
So  liß  doch  nicht  der  Keiser  bleibn, 
Ynd  dOrfft  vns  wol  gwatt  legn  an. 

IG  Affiicanns  sagt: 

MeinUarx,  schwell  was  volt  er  doch  than? 
HOrt  er,  daß  ifir  den  Bapst  vertreibn, 
So  wird  er  sich  an  vns  nicht  reibo, 
Sonder  wol  durch  die  finger  sehen, 

30  Nicht  wollen  wissen,  was  sey  gacbehen. 
Zn  mal  wenn  wir  thnn  za  den  sachn 
Vnd  flncks  ein  andern  Bapst  thnn  machn 
Ynd  nemen  die  Engelbnrgk  ein, 
Thnn  vns  gar  wol  verschantzen  drein, 

ts  So  kOndt  er  vns  nichts  thnn  mit  gwalt. 

Serenu  Bagt: 
Yersnch  ers,  so  wehr  wir  ms  halt. 
Wir  haben  ein  grossen  Anhang. 
Tor  dem  kan  er  nicht  bleiben  lang, 
90  Er  wird  vns  so  baldt  fttrchtei  echir 
Ynd  eher,  als  vns  fDrchten  wir, 
Ob  er  sich  fuiders  an  ms  wagt 
Dmmb  rahte  ich:  den  Bapst  erschlagt 
[86«]  Oder  Teijagt  jn  aniß  dem  Landtl 

sü  Nembt  jm  sein  6nt,  Cleinot  vnd  Gwandt  1 
Nembt  an  sein  stMt  Johannem  an, 
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Ein  reichen  md  ein  Grichieeben  Hannl 
Der  ist  yns  yil  bequemer,  als  der. 

CrescentiiiB  sagt: 
Still!  verstellt  encb!  dort  kompt  er  her. 
G  Wir  »ollen  hörn,  was  er  wird  sagn, 
Dann  alles  nemen  nid  Jbn  Teijagn. 

Sie  Terstellea  eich.    Kompt  Gregorins,  der  fOnfft  Bapst,  allein 
vnd  eagt: 

Ach  Gott!  ich  bin  verläsBen  gar 
10  Vnd  steh  allhie  in  grOEser  gfahr. 

Ach,  het  ich  noch  in  meiner  Hend 

Das  gehabt  Ffirstlich  Begiment 

Tnd  wer  nimmer  in  Welscblandt  kommen  I 

Mir  ytird  doch  noch  dos  Bapstnmb  gnommen, 
15  Werd  ich  anders  nicht  gar  erschlage. 

Ich  tbet  es  nol  dem  Eeiser  klagn, 

Aber  er  nimbt  sich  mein  weng  an. 

Weil  ich  mich  denn  nicht  schätzen  kan, 

Will  ich  mich  gütlich  drein  ergebn, 
M  Es  kost  mir  gleich  gut  oder  Lehn. 

Crescentitu  überfellt  jhn  mit  aeiner  Bott  mit  gezockten  Wehm 
vnd  aagt: 
Baldt  leg  TOn  dir  ab  dein  Habit! 
In  das  elend  vom  Bapstnmb  tritt 
15  Vnd  verlaß  yns  hie  Hab  vnd  Gat, 
Wiltn  nicht  geben  Leib  vnd  Blnt! 
Dmmb  dich  baldt  deines  Gmfltbs  erklerl 

Gregorios  sagt: 

Ach,  es  feilt  meinen  Pflichten  schwer, 
M  Daß  ich  die  Sehäfflein  lassen  soll, 

Der  ich  begert  m  hflten  wol 

Vnd  die  man  mir  hat  ratergebn. 

ledoch  ist  dem  Menschen  das  Lehn 

Ftlr  alle  ding  anff  gantzer  Welt 
ts  Dmmb  gib  ich  euch  als  Gat  vnd  Gelt, 
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Mein  Stab  Tnd  mein  dryfiKhe  Erob 
Vnd  will. in  das  elend  davon. 
Allein  bitt  ist  encb,  daß  doch  jhr 
Wolt  an  meine  Statt  stellen  fDr 
G  Ein  bessern  Hirten,  als  icb  war. 

[86^]  Er  zeucht  eins  nach  dem  aaäwn  ab,  legte  von  sich.  Cres- 
centiiiB  sagt: 
Deß  darffst  dn  dich  nicht  kOmmern  zwar. 
Wir  wissen  wol,  was  wir  thon  sollo. 
10  Dich  aber  wir  nicht  leiden  woUn, 
Daß  da  bteibest  ein  Bapst  zu  Bom. 

Oregorins  ist  gar  anflzogen  lüß  a/aS  Hosen  vnd  Wammes  -vni 

Ach  web,  daß  icb  Jemals  herkam  I 

IS  Nun  hab  ich  Je  niemand  nichts  than 

Vnd  soll  also  mit  scband  abstahn 

Von  dem  Bapstischen  Regiment. 

Severua  sagt: 
Zih  hin  vnd  mach  deins  Owäsch  ein  eiidt! 
K  Wirst  dn  dich  noch  lenger  berstelln. 
Wir  dich  m  stachen  hauen  WftUn, 
So  siebst  do,  was  du  gwinst  daran. 

GJregoriuB  sagt: 
Ey,  thn  mir  nichts  1  ich'will  gleich  gähn. 

IS  Doch  bitt  icb  vmb  die  Schäfflein  mein. 
Setzt  den  ein  rechten  Hirten  ein! 

Er  geht  weinent  ab.     Crescentiaa  sagt : 

Nau  ehe  dann  wir  die  Wahr  abtragn, 
So  woll  wir  encb  hie  alle  fragn: 
»Wen  wollen  wir  an  sein  statt  stelln? 

Sevenu  sagt: 
An  seine  Sutt  wir  haben  wOUn, 
Den  Jobannem  anß  OricbeBlandt, 
Der  kan  wol  vertretten  sein  Standt 
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Vnd  ist  cht  Ehrlicheir  reicher  UuiQ. 

Harcaa  aagt: 
Ja,  er  Btebt  dem  Bapetomb  vai  an, 
Er  ist  gdert,  fmmm  nid  gerecht. 

s  AfEricwitui  sagt: 

Wenn  jhrs  dMin  all  fllr  gut  aneecht, 
So  will  ich  nicht  darwider  sein. 

[87j  Creecentios  a^t: 

So  traget  seine  Ornato»  rein 
10  Vod  kompt  ins  Capitolinm, 

Daß  wir  für  den  Gregoriani 

Johannem  zum  Bapst  ordinirnl 

Der  soll  mit  Tnserm  Bäht  regiro. 
Abgang.     Kompt  Ttdlia,  des  Oeaeentij  Weib,  die  sagi: 
16  Mein  Herr  hat  ein  grossen  Anhang, 

Sein  FOrgchlag  gwint  einen  fortgang. 

Weil  non  der  tentsch  Bapsl  ist  vertribn 

Vnd  es  ist  bey  seim  Vorschlag  blibnj 

Daß  Johannes  anß  Grieben  Land 
M  Soll  kommen  in  den  Ehrnstandt, 

So  hoff  ich  das  noch  wol  zn  gnisn, 

Dann  er  mnß  mir  Til  Gelts  herschiessn, 

Wie  er  mir  dann  oStmals  Terepraoh, 

Vnd  maß  anch  weidlich  helffii  hernach, 
a  Daß  mein  lieher  Herr  fiberiiomm 

Das  ganz  ROmische  Eeiserthnrnb. 

Darzn  hat  ers  schon  weit  gebracht, 

Etlich  Gsetz  vnd  Stataten  gmocht. 

Die  man  helt  wie  Gottes  Gebott. 
so  Als  dann  schlegt  er  den  Eeiser  todt, 

Vnd.hekompt  ev  das  Regiment 

Vnd  ich  werd  ein  Keisetin  gnennt, 

Wer  ist  dann  seliger,  als  ich? 

Ach,  wie  scbOn  will  ich  zim  mich 
tt  In  Silber,  Golt  vnd  Edelgstein  I 

Wie  wolt  mir  als  dann  besser  sein, 
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Weil  ich  das  höchste  Weib  kau  werdii, 
Welches  Lebt  anff  der  gantzen  Erdn! 

Se  geht  mit  frolocken  ab.     Kompt  Johannes  tod  Conatanti- 
nopel,  geht  in  einem  Pßlffischen  kleid  ein  Tnd  sagt: 
s  Mein  Gelt,  das  ich  anß  Oricheu  bracht, 

Hat  mir  gar  Til  gat  Freiud  gemacht, 

Weil  ichs  so  gutwillig  ependir. 

Ich  hoff,  es  soll  gelingen  mir, 

Weil  ich  den  Fncbsen  streichen  kan, 
10  Man  nem  mich  drumb  zu  eim  Bapst  an. 

Ich  stell  mich  Geistlichr,  dann  ich  bin. 

Das  macht  das  Gelt  vnd  groß  gewinn, 

Den  ich  davon  wol  haben  mag. 

Auch  hab  ich  ein  gate  znsag 
[87'']         u  Von  Crescentio,  dem  Statthalter, 

Des  gantzen  ICegiments  Verwalter. 

Potz,  was  hOr  ich  fQr  ein  Gieschrey? 

Ich  will  gebn  sehen,  was  es  sey. 

Eh  geht  zum  Abgang,  will  naoß  sehen.     CreacentLUB  geht  ein 
mit  Marco,  Severio  Tnnd  ASricano,  tragen  Infel,  Creatz,  Al- 
ben, Meßgewandt  vnnd  anders  zn  Bäpstlicber  Eränni^.    Crea- 
centius  sagt: 
Dom.  Johann,  kompt  her  vnd  hCrt  mir  ml 
K  Znm  Bafut  ich  ench  bestetten  thu 
An  des  vertribnen  Bapstes  Stadt, 
Wo  ferm  jhr  auch  wolt  solche  gnadt 
Von  Tns  allen  annemen  zn  danck. 

Domine  Johann  feilt  aufT  die  Knie  vnd  sagt: 

N  Ja,  vnd  wo  ichs  ban  mein  Lebenlang 

Vmb  die  Herrn  mit  danck  vergeltn 

In  allen,  wie  sie  mirs  vennelten, 

So  will  ich  willig  vnd  gfiissen  sein. 

Crescentiufl  sagt: 
u  So  seit  jhr  habn  die  stimme  mein. 
Ihr  Herrn,  was  sagt  Jhr  dann  darzn  ? 
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Marcus  sagt: 
Mein  Btimm  ich  jbm  auch  geben  Um, 
Daß  er  den  Stal  za  Rom  besitzt. 

Serema  sagt: 
s  Znm  Bapst  sey  er  erwehlet  jetzt 
Vnd  bleib  ein  Bapst  all  sein  Lebtagt 

Aflricanus  sagt: 
Dom.  Jobann  ich  auch  zum  Bapst  ansag 
Vnd  er  solla  bleiben  allezeit. 

10  Creacentiafi  sagt: 

'    Weil  jhr  zam  Bapst  erwehlet  seit, 

So  werdt  jbr  vns  hie  globen  an, 

Nimmermehr  wider  vns  zq  than. 

Was  aber  blangt  fiäpstlichen  Aidt, 
isDerselbig  hat  sein  unterscheid. 

Den  Schwert  im  Capitalio, 

Wie  «ur  Statut  erfordert  ahoi 

[87°]  Sie  legen  jhn  alsbalden  an   vnd  geben  jhm  die  Händt. 
Creecentiaa  sagt  weiter: 
toSo  kompt  darinnen!  wir  wollen 
Euch  den  CardinlUn  farstellen. 
Die  sollen  euch  enr  Pflicht  fUrlesn, 
Wie  es  allzeit  ist  breachlicb  gwesn. 
Der  liebe  Oott  laß  vns  genesn! 
u  Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  PMMUS. 

Eompt  GregoriuB,  der  vertriben  BapBt,  in  einem  zerrissenen 
Talar  vnd  sagt  kläglich: 
Nun  bekenn  ich  fein  ranß  vnd  sag, 
so  Daß  vnser  Gott  all  ding  vermag. 
Er  setzet  König  aaff  md  ab, 
Wie  ich  im  Werck  erfabm  hab, 
Ja,  er  endert  die  Regiment, 
Menschlich  Ehr  er  in  schmach  verwendt. 
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Er  ist  auch  ein  Herr  dien  gleich, 

Auß  Armeo  kan  er  machen  reich 

Vnd  aach  anß  Beichen  arme  Lent. 

Wag  er  nicht  gibt,  niemand  gedeOt. 
6  Nnn  bin  ich  ein  Hertzog  gebom, 

Av.&  mir  der  oberst  Fftrst  ist  vorn, 

Der  lebet  in  der  Christenheit. 

Die  Ebr  het  ich  ein  kleine  Zeit, 

Dann  jetzt  bin  ich  Verstössen  davon 
10  Vnd  gar  ein  Armer  Bettelman. 

Ich  hab  es  nol  dem  Eeiser  gBcbribn, 

Daß  ich  ynschnlüg  sey  vertribn, 

Der  hat  mir  wol  sein  bilff  versprochn. 

Doch  seind  verschinen  schon  vil  Wocbn, 
iB  Daß  ich  jn  nicht  erwarten  kan. 

Dmmh  will  ich  Jbm  entgegen  gähn 

Vnd  nicht  ablassn  so  vi)  Vnd  lang, 

Biß  ich  jhn  mit  Armen  vmbfong. 

Gott  geb,  daß  ich  baldt  za  jbm  komm 
x>  Vild  eingesetzt  nerd  vridemmb  I 

Gregorius   geht  kläglich  ab.     Kumbt  Gresceatius   mit   Bapat 
Johann,  Maroo  md  Affiricano  vnd  sagt: 
Ihr  Herrn,  es  kommen  böse  H&i^ 
[87^]  Otto,  der  Heiser,  komp  Meher, 

16  Vnd  bab  ein  groß  Ehegsvolck  bey  jm, 
Sey  aaff  vns  ^zllmet  mit  Grinun, 
Daß  wir  jbn  also  habn  verletzt 
Vnd  sein  Vetter  vom  Bapatnmb  gsetzt. 
Das  laß  wir  vns  wenig  anfechtn 
M  Vnd  nit  machra  zu  eigen  Eoechtn, 
Sonder  wir  seind  will^  bereyt, 
Za  erhalten  Römische  Freybeit, 
Vns  sein  zn  wehrn,  so  lang  wir  können. 

Johann,  der  Bapst,  eagt: 
M  Vor  jhm  wollen  wir  wol  roh  finnen, 
Die  Engelbnrg  wollen  wir  vergwaltn 
Vnd  vn*  drinn  ■  wo»  vor  jhm  anfibalttt. 
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Darm  er  noch  uit  gwonnen  bat 
Die  Manrea  vnd  Thor  diser  Statt, 
Ufl&  wir  jhD  doch  nicht  laeaen  rein. 

.  Marcus  sagt: 
s  Ey,  Bolt  niemand  dann  ich  Wer  sein, 
KCndt  ich  den  vorigen  Bapst  nicht  leidn. 

Affiioanns  sagt: 

Will  er  noch  grössre  schniach  vermeidn, 

So  mag  er  seioa  wega  ähen  hin, 
10  Dann  wir  kennen  nicht  leiden  jbn, 

Ynd  kam  auch  schon  der  Eeiser  her, 

Nach  jhm  wolt  ich  nicht  äikgen  sehr. 

Die  Statt  ist  verwart  nach  dem  bestn, 

So  ist  die  Borg  ein  starcke  Festn. 
IS  Wenn  man  die  bsetet  mit  Eriegsteoten, 

Ean  niemand  Qhert  Manrn  reyten. 

Drmnb  kompt  vnd  last  samblen  ein  raht, 

Daß  man  bewar  ao&  best  die  Statt 

Vnd  anch  den  Eeiaer  nicht  laß  ein! 

to  Crescentiua  aagt; 

Wammb  wolt  wir  jn  lassen  rein, 

Vns  selbst  vnglOck  anff  den  Halß  scbaffn 

Vnd  lassen  vnbillich  dmmb  strafln. 

Daß  wir  den  Bapst  haben  vertribn 
ssVnd  dem  Volck  nene  Gsete  fargecbribn? 

0  nein,  will  der  Eeiaer  aber  herein. 

So  muß' er  vnsers  willens  sein 

Vnd  noch  darzn  mit  tos  vertragn, 

Sidi  verBchreibn  ynd  vns  znsagn, 
so  Daß  er  thon  wöll,  waa  wir  begem 

Vnd  waa  wir  mehr  bedencken  wem. 

Sie  gebn  alle  ab.     [88]   Kumbt  Keicer  Otto  mit'  Felix ,    dem 
Hofineifiter,  ChriBtoff  von  Stumenberg,  Marschalt,  Hansen  iTon 
Dorlacb  vnd  Vlricbeii  von  Stan£fen,  wol  staffiert  ztir  Wehr, 
»  aetst  sieb  nui  sagt: 
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Nnn  seind  nir  glaogt  for  Born,  die  Statt, 
Die  man  vor  yna  beschlossen  hat. 
DaranQ  ersdidot,  wie  so  Termessn 
Die  drinnen  jhre  Pflicht  ?ergessn 

s  Vnd  gar  meineidig  an  tds  wem. 
Das  thnt  ms  hart  anff  sie  beschwem 
Tod  schweren  den  treulosen  Gsellen, 
Daß  wir  sie  enirtli<A  straffen  wOlln, 
Sie  sollen  taosent  stossen  dran. 

10    Er  schreit  za  der  Maam  am  Thor: 
Ihr  Wächter,  last  vns  baldt  anff  thau 
Eomi  rediten  md  waren  Erbherra! 
Wir  seind  erst  hergelangt  von  ferrn. 
Solt  TOS  hillich  ehrlich  emphngen, 

it  Entgegen  sein  gritten  vnd  gangen, 
So  spert  Jhr  die  Statt  vor  vns  zu. 
Eb  schreit  einer  TOn  dw  Mannt  rab : 
£nr  Mc^estat  geh  sich  zo  rnh! 
Crescentins  vnd  auch  der  Bath 

w  Ydb  alln  ernstlich  befohlen  hat, 
Wir  sollen  niemand  lassen  rein. 
Weil  wir  dann  arme  Diener  sein, 
Mflssn  wir  demselben  kommen  nach. 

Otto,  der  Keiser,  sagt : 
HS  Wir  liOnnen  gar  wol  etlicb  tag 
Allhie  im  Feldt  haben  vergnt. 
Was  ench  aber  draoO  folgen  thnt, 
Möcht  jhr  erfahm  mit  enrnt  schaden. 

Er  gehet  zurück,  setzt  sich  vad  s^t: 
M>  Dtr  liebn  getreuen,  thnt  doch  rabten ! 
Soll  wir  der  Statt  anlegen  gwalt, 
So  wOIl  wir  sie  erobern  baldt 
Doch  soUb  all  den  kosten  daa  Lehn, 
[88l>]  Die  Tns  die  SUtt  nit  wOIki  aaffgebn 

tt  Vnd  die  ang^gen  die  meyderey . 

Felix,  der  Hofineister,  sagt: 
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Weil  sie  vergessen  Pflicht  vnd  Treu, 

Enr  Miyestat  verapemi  die  Thor, 

Sie  mit  scbimpfF  lasseo  ligen  darror, 

So  haben  sie  kein  bessern  Bäht, 
^Al8  mit  gewalt  stürmen  die  Statt 

Ab  zwölff  Tnterschiedlichen  ortn. 

Versach,  daß  man  öffne  ein  Ffbrtnl 

StrafF'die  AoffiUhrer  an  Leib  vnd  Gut! 
Chriatoff-  von  Sunnenberg  sagt: 
10  Der  Ynghorsam  bescheiuen  that, 

Wie  sie  es  meinen  mit  dem  Reich 

Ynd  dem  Bapst  Gregorio  gleich, 

Ja  daß  sie  nolln  denselbn  vertreibn, 

Daß  sie  selbst  vollen  Herrn  bleibn. 
16  Darninb  so  ist  kein  andrer  rath, 

Dann  daß  man  stürmen  thn  die  Statt, 

So  lang  vnd  vil,  biß  man  sie  gwinn. 
Hans  von  Darlach  sagt: 

Derselben  meinnng  ich  anch  bin, 
M  Daß  man  thn  all  AnffrQhrer  tödtn. 

Otto,  der  Kaiser,  s^: 
Ferners  rahts  ist  vns  nicht  von  nOhtn, 
Dann  wenn  jetzt  vnser  Yätter  kam, 
Anff  daß,  so  man  die  Statt  einnem, 
15  £r  nider  wird  gesetzet  ein. 

Hans  von  Dnrlach  sagt: 
Ach  da  kompt  er  sehr  elendt  rein, 
Daß  ich  hart  bin  darob  erschrockn, 

Otto  Terwnnäert  sich,  steht  auff,  geht  jm  entgegen  vnd  sagt: 

so  Ach  Qott,  sollen  die  groben  Enockn 
*  Dem  allergrOsten  Potentaten 

Ein  solchen  Spott  vnd  schimpfF  anffladen 
Vnd  jhi[  also  elend  Verstössen? 

QregorioB,  der  vertriben  B&pst,  gelit  ein,  feilt  depiEeiser  sa 
w  Fuß  vnd  sagt: 

Ayrer.  39 
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[880]  Gliedigster  Herr,  ach  wehe  der  grosE^ 

Vnaoß&prechlicben  Scfaand  vnd  Spott  I 
Ich  biD  eleoder,  als  wer  ich  todt. 
Ear  Lieb  siebt,  was  anft  mir  ist  worn. 
sYoF  war  ich  ein  Fürst  bocbgebom, 
letzt  bin  ich  ein  armer  Bettlmann. 

Otto,  der  Keiser,  hebt  jhn  aoff  vnd  sa^: 

Ach  enr  Lieb  wollen  doch  aaffstahnl 
*  B«y  TDsem  ebm  thnn  wir  versprecbn, 
10  Diesen  Frefei  dermaß  za  rechn, 

Daß  es  soll  Tovergessen  bleibn. 

Ja  man  solls  in  die  Cronick  scbreibn, 

Dann  ehe  wir  das  erstatten  soltn, 

Wir  anch  nicht  Keiser  bleiben  woltn. 
a  Dmmb  kompt  mit  Tna  ins  zeit  herein 

Vnd  fordert  den  Herolt  hinein. 

Daß  er  baldt  laß  die  Statt  anblasnl 

Morgen  ba  wOll  wirs  stflnnen  lassn 

Vnd  vns  an  Tnsem  Feinden  rechen 
M  Vnd  Jbned  jren  Hocbmat  brechen, 

Sie    gehn   ab    vnd   der  Keiser  fährt   den  Bapst  zur  rechten 
Hundt.     Kommt   Crescentios   mit   Johaime   dem   Bapst   vnd 
Marco  gerUst  md  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  rabt  za  den  sachn, 
16  Wie  wir  den  Keiser  abwendig  machn, 
Dieweil  derselbig  willens  hat, 
Noch  heat  za  stflrmen  vnser  Statt  t 
Dann  soll  er  die  bekommen  ein. 
Kam  nichts  davon  Tnsers  Gebein, 
N  So  wttrden  wir  dem  gantzen  Land 
Mit  Tnserm  Vorbabn  za  spott  vnd  s^b^ndt 
Vnd  das  Volck  fiel  als  von  vns  ab. 

Johaimes,  der  Bapst,  sagt; 
Dabey  ich  anch  betrachtet  hab, 
sc  Ich  wird  widenunb  abgesetzt 
Tnd  all  an  vasem  ehn  verietzt 
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Gott  weiß,  wie  er  tds  straffen  thet! 

Marcos  sagt: 
FOrwar,  die  Sacb  banfellig  steht 
Wir  haben  ms  nicht  wol  bedacht, 
B  Daß  wir  die  Thor  haben  zagmacht, 
Den  Keiser  nicht  wolln  lassen  rein. 

[88^]    letzt  BchiQt  man  Sturm,  würfi  vud  achr^.    Marcnasagt: 
Es  wird  was  nens  Torhandeu  sein. 
Ach  helfft  Tud  rathl  was  wOll  wir  tfaan? 

10  Sevents  laofil  ein  vud  sagt: 

Ihr  Herrn,  der  Eeiser  stannet  schon 

Die  Statt  mehr  dann  an  zehen  orten, 

Hat  schranffzeng  gsetzt  an  die  Pforten, 

Werd  wir  jhm  nichtbaldt  wlderstahn, 
u  So  wird  es  ms  gar  ttbel  gsHia. 

CrescentiuB  »agtt 
So  w91I  wir  TDS  anff  Onad  ergebn, 
Daß  wir  nur  erhalten  das  Lehn 
Vnd  TOB  erbieten  mt  Antwort 

w         Aöricanus  laufft  ein  vnd  sagt: 
Was  steht  jhr  hie?  die  euser  Pfort 
Hat  der  Eeiser  geöffnet  schon, 
Werd  jhr  keinen  widerstand  thon, 
So  habn  wir  Leib  vnd  Lehn  Terlom. 

u  Crescentiua  sagt: 

Nun  het  ich  je  ein  Eid  geschnom, 

Wo  das  der  Eeiser  hett  fargnonunen. 

Eompt,  last  vns  jm  entgegen  Icommen 

Vnd  TOB  jhm  ergeben  anff  Gnad, 
w  Baß  wir  nnr  erhalten  die  Statt 

Vnd  die  Borger  anff  vnser  seitn  1 

AfiGricanaa  sagt: 

So  habt  jhr  da  nicht  lang  m  beaten. 

£b  erhebt  sich  wider  eio  groQ  getünunel  Ton  stressen,  werfen, 
29* 
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schlagen  vnd  sclireyen.    Felix,   der  Hofinebter,  .ist  der  erst 
inn  der  Statt,  der  sagt: 
Folgt  nachl  folgtl  das  Thor  ist  offen. 
Pisen  Starm  haben  wir  erloffen. 

[89]  Es  folgt  deß  Keisers  Gesindt  liiuein,  schlagen  sich  mit 
den  Edmem,  erschlagen  jhr  etlich.  Crescentins,  der  ^pst 
vnnd  MarcQB  lanffen  ab,  den  folgen  HanC  von  Dnrlach  vnnd 
Vhich  Ton  Stauffen  nach.  Felix  vnd  Christoff  von  Sunnen- 
berg  stebn  still,  kumbt  der  Keiser  mit  Gregorio,  dem  Bapst 
Geht  Hans  von  Durlach  vnd  Ylrich  von  Stauffen  ab.  Felix  sagt: 

Groüm&chtiger  Keiser,  in  disem  Krieg 

Gab  Gott  dem  frommen  Theil  obsig, 

Dann  er  hat  gnte  Regiment 

Zd  beschützen  in  seiner  Händt, 
15  Aber  die  bOsen  thnt  er  straffen. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Wir  rnnsteu  greiffen  zu  den  Waffen, 

Wiewol  wirs  je  nicht  gern  theten. 

letztmd  aber  ist  vdb  vonnObten, 
K  Daß  wir  fragen  nach  den  AnffrOhrem, 

Den  Äothorn  vnd  HädlafDhrem, 

Daß  wir  die  straffen  an  Leib  vnd  Lehn, 

Daß  sie  andern  Exempel  gebn, 

Dergleich  auffrahr  zu  vermeiden, 
IG  Dann  anffmhr  ist  niigent  zn  leiden. 

Kumbt  Hans  von  Durlach  vnd  Vlricb  von  Stauffen,  bringen 
Crescentium  vnd  den  Newen  Bapst  gefangen.     Hans  von  Dur- 
lach sagt: 
Durchjenchtigster  Keiser,  in  der  Flucht 
K  Der  Bürgermeister  iOfftnng  sucht, 
Den  haben  wir  erjagt  vnnd  g&ngen. 
Anch  wer  vns  schier  der  Bapst  entgangen, 
Der  anch  dem  Thor  zueilen  wolt. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
SS  Euren  Lohn  jhr  bekonunen  soit. 
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Zu  Crescentio  sa^  er :  • 

Sag  TDBt  bist  da  Cresceatins? 
[89t>]  Cresc^ntine  sagt: 

Ja,  daEBelb  ich  beltennen  muß. 

s  Otto,  der  Eei«er,  sagt : 

Sag  an!  was  thet  dich  darzo  zwingn, 

Ein  Bolchen  Anhang  zam  zu  bringn 

Ynd  vnseni  Bapst  abzuseken? 

EmiBt  in  deim  Stand  dich  nicht  ergötzen 
10  Mit  Hocbfart,  Pracht  vnd  Qbermath? 

Dn  best  groß  Ehr,  vil  Gelts  vnd  Gut 

Tnd  wolst  auch  haben  Keisers  Krön 

Vnd  dein  Herrn  stftrtzen  von  dem  Thron, 

Das  Regiment  deins  gfalleus  bstellen, 
ift  Ein  Bapst  erwGhin  vnd  anC  dein  GseOen, 

Der  dir  soll  henchlen,  wie  dn  wilt, 

Ynd  hast  dem  gantzen  Babt  einbildt, 

Dn  tOgst  bafi  znm  Eeiser,  als  wir. 

Er  feilt  zu  Fqü  Ted  der  neu  Bapst  mit  jhno.     CresceiitiiiB  aagt: 
•0  Gnädigster  Herr,  verzeihet  mirl 

Die  zeitlich  Ehr  trib  mich  dahin. 

Der  Sachen  ich  vngerecht  bin. 

Aber  ich  hitt  enr  Migestat, 

Die  erzeig  mir  noch  das  mal  gnad. 
16  Ich  wills  mein  Lebtag  nicht  mehr  than. 

Otto  sagt: 
Wer  hat  dann  ench  beid  glemet  an, 
Daß  jhr  vns  list  die  Statt  bescbliessn? 

Jobana,  der  Bapst,  sagt: 
M  Das  thet  die  Forcht  ?nd  bOß  Gewissn, 

Wie  vnser  Heiland  selber  spricht: 

Wer  bOses  thnt,  der  scheacht  das  Liecht. 

Wir  farcbten  halt  enr  Majestät, 

Ancb  dem  straff  vnd  höchst  Yngnad, 
st  Der  wir  doch  nicht  entmnnen  säid. 
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Otto   sagt: 
Du  Bolst  es  vor  habo  erkendt, 
Dafi  der,  eo  selbst  ins  Bapstnmb  tritt, 
Ist  kein  ordeolicber  Bapst  nit 
i  Ynd  daß  ein  Regent  nit  bstehn  kan, 
Der  hat  kein  rechte  Vocatton, 
Sonder  mit  schand  wird  gstflrtzet  wider. 
Dnimb  leg  dein  Bäpstlich  Kleider  nidert 

Zu  Oregorio  sagt  er: 
10  7nd  eor  Lieb  leg  sie  wider  anl 

[89"]    Er  zeucht  sie  auß,  Bapst  GhregoriuB  legt  sie  an.     Otto 
sagt  zu  Creacentio  vad  Johanui: 
letzt  solt  Jhr  krigen  earen  Lohn. 

Hanns  von  Durlacli  gebt  zom  Abgang,  als  forder  er  den  Kach- 

ricbter ;  der  gebt  ein,  neigt  sieb.  Otto  sagt  vnd  deut  aii£F  Cree- 

centium : 

Nach  rieh ter,  nimb  erstlich  den  Bdßwicht, 

Der  all  das  Vnglflck  bat  angricbtl 

Dem  schneid  ab  Nasen  vnd  Obren, 
M  Verbind  jhma  Gsicht,  als  wie  eim  Tbom! 

Han  jhm  anch  andre  Glider  ab, 

Daß  er  kein  Form  noch  gatalt  mehr  hab. 

Die  einem  Regenten  gleich  wer! 

Set2  jhn  aafF  gar  ein  schlechtes  Pferdt 
u  Vnd  führ  jbo  dranff  von  hanß  m  hanß 

Darch  die  -gantz  Statt!  Bchrey  vor  jhm  anß. 

Das  sey  CreBcentios,  der  Bößwicht, 

Vnd  jhn  als  dann  mit  dem  Strang  rieht 

Vor  dem  Thor  zu  nechst  bey  der  Stattl 

30     QrescentiuB  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Oi^digster  Herr,  ich  bitt  vmb  gnad, 
So 'hoch  als  ein  Mensch  bitten  kan. 

Otto  sagt  zun  Hencker: 
Yerriäit  du  die  Ezecntioni 


r^cinzedoy  Google 


089"  (6)  466 

Camifex,  der  H«icker,  «agt: 
Ich  hets  keim  UenscbeD  glanbt  aoff  atdo, 
Daß  er  mir  noch  za  Tbeil  8olt  werdn, 
Dann  icb  hab  noch  mein  Lebtag  nicht 
i  Kein  solcheo  gwaltigen  Herrn  geriebt. 
Ihr  werd  euch  setzen  vnd  euch  lassn 
Abschneiden  die  Ohm  rad  die  Nassn, 

CreBcentius  setzt  sich,    der  Hencker  ämt,    als  schneid  er  jm 

Ohm  vnd  Nasen  ab,  wür£fta  wegk,  hat  darzu  ein  bintig  ge- 

machtea  Ctebendt,  damit  verbindt  er  jm  die  Nasen.   Crescentioa 

schreit: 

Weh!  weh! 
[89^]  Otto,  der  Keiser,   sagt  zom  Hencker: 

Daß  dn  dest  mehr  zn  nDrcken  habst, 
it  So  nimb  anch  den  Termeinten  Bapst 

Tud  stich  Jhm  bede  Angen  anß! 

■Wirff  ihn  anff  die  Gassen  von. dem  Hanßl 

Der  Hencker  lest  den  Creacentinm  sitzen,   nimbt  den  Bapst, 

setzt  jhn  zu  dem  Crescentio  vnd  sagt: 

MEompt  her!  last  euch  die  Aagn  anßstechnl 

Johann,  der  Bapst,  sagt: 

Ach  wehel  mir  möcht  mein  Hertz  zerbrecbnl 

Crescenti,  darzn  bringt  jbr  mich. 

CrescentinB  sagt: 
IS  Dd  bringst  mich  so  weit,  als  fdi  dich. 

Der  Henker  sticht  jhm  die  Augen  auß ,  bindt  jhm  flucbs  ein 
blutigs  Tuch  darfUr,  fürt  jhn  zum  loch  vnd  sagt: 
Nun  bettl  so  stoß  ich  eneb  hinab, 
Daß  Jhr  kompt  enrer  marter  ab. 

Johannes,  der  Bapat,  legt  die  Hend  zusamm ,  er  stoat  jhn  ins 
loch  vnd  sagt: 
Diser  Bapst  hat  sein  Lohn  bekommen. 
Nim  ziben  wir  spacim  mmmen, 
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Biß  wir  durch  die  Statt  procodim 
Tnd  mein  vrthel  kan  exeqaim. 

Der  Hencker  fHrt  Crescenliuni  gegen  den  abgang  vnd  scbreit: 
Das  ist  CreBcentius,  der  Aufb^hrer, 
G  DeH  Römischen  Volcks  ein  Verführer, 
Welcher  wolt  haben  in  seiner  Hendt 
Geistlichs  vnd  Weltlichs  Regiment. 
Dem  gibt  der  Keiser  solchen  lohn, 
Daß  Eich  die  gantz  Welt  stoß  daran. 

Er  fiihrt  jhn  &h.     [90]  Otto  der  Keiser  Bf^: 
Also  soll  aach  werden  befohln, 
Daß  alle  seine  Helffer  Bolln 
Gerichtet  werden  mit  dem  Strang, 
Vor  dem  Thor  biß  znm  Vntergang 
IE  Zu  eim  ewign  schrecken  henckeo. 
Eompt  rein  vnd  last  vns  nnn  bedencken, 
Wie  man  komm  zu  gwissem  bericht, 
Dardiirch  die  Anffmhr  werd  geschlicht! 

Zu  Bapst  Glregorio: 
n  Dabey  kan  enr  Lieb  das  best  than. 

GJregoriuB  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Allergnedigster  Herr,  was  ich  kan. 
Das  will  ich  thun  vnd  mein  Lebenlang 
Enr  Majestatt  sagn  lob  vnd  danck, 
M  Daß  sie  sich  meiner  bat  aagnommen. 
Derhalben  wollen  wir  filrkommen, 
Daß  das  Keiserlich  Regiment 
Nicht  mehr  komm  in  der  Welschen  Händt. 
'  Wie  dises  aber  werd  versehen, 

so  Muß  mit  guter  glegenheit  gschehen. 

Sie  getn  mit  Frenden  ab,   führt  der  Keiser   den  Bapst  bey 

der  Hendt.     Der  Hencker  kompt  mit  dem  verbundenen  Crea- 

centio,  Iwnt  ein  Leiter  an  vnnd  sagt: 

Ihr  habt  nun  nicht  mehr  weit  zum  Todt, 

»Derhatb  thnt  encb  befelhen  Gottl 
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Crescentdiui  sagt: 

Das  Ut  der  Anffrfihrer  recht  straff, 

Die  mich  zwar  nicht  vnhitlich  traff. 

DarzD  die  Hocbfort  mich  bewegt, 
6  Daß  ich  mich  hab  vermeßlich  glegt 

Wider  mein  liebe  Obrigkeit. 

Derhalben,  wem  Gott  ein  gwalt  geit, 

Daß  er  mehr  als  ein  andrer  gilt, 

Der  leb  sanfftmOtig,  schlecht  vnd  milt 
10  Vnd  dancke  Gott  vmb  seine  Gnadt, 

Die  er  jm  hie  verühen  hat, 

Triog  sich  nioht  in  frembt  Hendel  ein. 

Die  jhm  nicht  anbefohlen  sein. 

Daß  er  nicht  komm  in  solche  scbandt. 
K  Herr,  nim  mein  Seel  in  deine  Handt 

[90**]    Der  Hencker  bindt  jhn  an ,   stö&t  jhn  von  der  Leiter 
Tnd  sagt: 
Also  tho  ich  den  stoltzen  Gselln, 
Die  allzeit  so  hoch  steigen  w6Un, 
w  Nemen  sich  vmb  groß  Enibter  an, 
KOnnen  ju  selber  kaum  vorstahn 
Vnd  zerstören  die  Regiment 
Vmb  gwins  willen  in  jre  B&ndt. 

Er  Bicht  jhn  an  vnd  sagt: 
»W^  er  denn  nnn  ist  verschiden   ' 
Vnd  seine  Straff  willig  erlitten 
Vnd  jetzt  noch  ferrnem  befelch  hab. 
Vom  Galgen  jhn  zu  nemen  ab. 
In  sein  eigens  Grab  zu  begrabn, 
M  Ich  werdt  der  Gsellen  noch  mehr  habn. 
Die  massen  auch  in  der  hOcb  trafan. 
Er  tregt  jhn  ab. 
ACTUS  SECimDUS. 
letzt  kompt  Tnllia,  des  Crescentij  Weib,  in  klagkleidem  vnd 
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aagt  sebr  klfiglidi: 

Ach  Jammer,  kls^  vnd  Hertzeo  wehet 

In  der  grossen  noth  ich  jetzt  stehe, 

Dergleich  kein  Weib  in  Welschn  Landen 
B  In  hundert  Jahrn  ist  gestanden. 

Ach  Gott,  wie  hast  du  mich  erhabnl 

Thest  anch  mein  Herrn  hoch  begabn, 

letzt  lest  dn  mit  dein  Gaben  EÜlen 

Yns  gar  zn  grnndt  vnd  boden  foUea, 
10  Daß  wir  seind  der  gaatzen  Welt  spott, 

MflBsen  nemen  ein  scbmehlichn  Todt, 

Daß  ich  wolt,  ich  wer  Die  geborn. 

ledoch  hab  ich  dem  Eeiaer  gschwom, 

Wenn  ich  davon  komm  mit  dem  Lehn, 
IS  Ich  will  jhm  anch  sein  Lohn  dramb  gebn. 

Darzn  ich  gate  Gbülffen  bab. 

Im  BoUs  die  Tiber  nicht  waschen  abl 

Sie  gebt  ab.     Maria,  die  K^erin,  gebt  ein  in  Btattlicber  Klei- 
dung ynd  sagt: 
ta  Der  Kaiser  bleibt  aber  lang  anß. 

Seine  steten  reisens  hab  ich  granß. 
[90°]  Er  hat  täglich  so  vil  zathan. 

Daß  ich  weng  hnrtzweil  bey  jm  ban. 

Zu  Kaht  sitzt  er  fast  alle  Tag, 
lü  Deockt  nicht  an  mich  in  meim  Gemach, 

Darinn  ich  bin  gesperret  ein 

Wie  die  Vestaliscben  Nannen  sein. 

Darzu  bin  ich  doch  nicht  geborn, 

Wolt  sonst  ein  solche  Nnnn  sein  wom, 
90  Hir  nicht  haben  ein  Gmahl  gnnmmen. 

Derhalb  will  ich  mir  selbst  bekommen 

Einen  schönen  Jangen  vom  Adel, 

Welchr  soll  babn  tein  mangl  noch  tadel. 

Derselbig  ist  bestellet  schon 
t&  Ynd  soll  in  WeiberEIeideru  gähn, 

Als  ghOr  er  Tnter  mein  Jungfrauen. 

Demselben  thnt  niemand  bOß  trauen. 


r^cinzedoy  Google 


090'  (0)  459 

So  bhalt  ich  jbn  in  meinem  Gmach, 
Hab  mein  knrtzveil  mit  jbm  alltag; 
Vnd  thut  man  jhn  schon  bey  mir  sehen, 
DarS  maa  doch  nichts  darwider  Jehen. 

Indem  geht  Ambrosios  ein  in  Weiberkleidem ,  geht  zur  Kei- 
serin.     Sie  biet  jhm  die  Hand  vnd  sagt : 

Äch  edler  JOngling,  willkumm  seit! 

Ihr  wist  wol  Tnser  beder  bscbeidt. 

Doch  daß  man  encb  nicht  thu  erkennen, 
10  WöU  wir  ench  Jungg-an  Cl«a  nennen 

Ynd  seit  sein  mein  Hoffmeisterüi. 

So  seit  jhr  stettigs,  vo  ich  bin, 

Utt  mir  auch  offt  in  Chirten  geht. 

In  meün  Gmach  mach  ich  ench  ein  Betth. 
15  So  offt  der  Eeiser  ligt  allein, 

Ean  ich  enr  gwiser  Scblaffgaetl  sein 

Ynd  Bol<^  antreiben  lange  Jahr. 

Ambrosina  sagt: 
Ja,  wflrd  es  abr  der  Eeiser  gwar, 
M  E6ndt  wir  das  rerantwortcn  nicht 
Ynd  ich  wOrdt  mit  dem  Schnerdt  gericht, 
Wenn  'es  mir  auff  das  gnedigst  gieng. 


Maria,  die  Keiseria,  sagt: 

E7  kümmert  ench  nicht  vmb  das  dingl 

»  Wer  wolt  vns  nemen  in  den  argwöhn  ? 

Ja  vielmehr,  wer  wolt  dencken  dron, 

Daß  jr  solt  mehr  ein  Mannsbildt  sein? 

AmbrosioB  sogt: 
[90^]  Die  grosse  Lieb  bringt  mich  darein, 

so  Die  enr  Genaden  tregt  zu  mir 
Ynd  ich  hinwider  trag  m  jhr. 
Man  sagt  doch  hie  aaff  diser  Erd, 
Ein  gats  mahl  sey  wol  heni^ens  werth, 
Noch  mehr,  so  man  der  isset  vil. 
SB  Anff  jhr  QnsA  ich  jetzt  warten  will. 
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Sie  trncken  aneinaader  vnd  gehn  ab.    Kompt  Haoiui  von  Küh- 
berg, Keiserlicher  Bäht,  md  sagt: 

Ich  wolt,  daß  der  Eeiser  bSm  her. 

Das  Hofhalten  hie  feilt  mir  schwer. 
G  In  der  Keiserin  Zimmer  ich  findt 

Ein  Tobekandtes  Hofgesindt, 

Ein  HoQunglTan,  heist  Jungfrau  Clar. 

Die  weiß  gefeit  mir  nicht  iRlmar. 

Soll  sein  der  Eeisrin  Hoftheistrin. 
10  Hat  sie  doch  fbmemb  Jnngfrann  drinn, 

Die  seind  gebom  von  edlen  Stamm. 

Kein  Mensch  weiß  nicht,  wo  die  herkam, 

Wie  sie  heiß  vnd  wo  her  gebom, 

Vod  ist  so  baldt  Hofmeisterin  wom 
IE  Tnd  wartet  anff  der  Xeiserin  Leib, 

Die  ist  ein  Gails  vnd  fQrwitz  Weib. 

Des  hab  ich  offt  Gedancken  tieff, 

Fßrcht  für  war,  sie  fahrn  falsche  Brieff, 

Weil  das  Frauenzinuner  Toran 
30  Der  Jnngfraun  will  keine  hult  han. 

Nnn  ist  nit  gnt  davon  zusagn, 

Aach  solche  nit  rerbonsen  zn  tragn; 

Dann  kam  der  Eeiser  anff  das  Gspoc, 

ErfQhrs,  daß  ichs  het  gnist  zavor, 
u  So  wh^  die  Sach  an  mir  außgehn 

Vnd  ich  in  grossen  schänden  bstebn. 

DarfOr  will  ich  mich  präcavirn, 

Soll  gleich  die  Eeiserin  das  Lehn  yerlim. 

Abgang.     Kompt  Otto,  der  Keiser,  mit  Herr  Felix,  Christoffen 
von  SonDeobOTg  vnd  Hansen  von  Kfibberg,  setzt  sich  vnd  sagt : 

Nun  seind  wir  widervmb  zu  Hanß, 

Zn  Rom  daß  mbaut  greydet  anß. 

Den  alten  Bapst  wider  bestett, 

Dem  glassen  zwen  der  vnsern  Räth, 
[91]  IG  Die  sollen  diewcil  Gubernim, 

An  vnser  Stadt  das  Volck  regirn. 

Biß  alles  gar  werd  richtig  gmadtt. 
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Bocb  haben  wir  hent  g wacht  die  Nacht 
VDd  ghabt  vil  der  gedancken  schwer, 
Weil  vnser  Gmahl  vns  nun  nicht  mehr 
Wie  ZDTor  gantz  freundlich  zuspricht, 

6  Können  vns  darein  richten  nicht, 
Dann  ras  ist  mehr,  dann  woi,  bewist. 
Was  fär  ein  freches  Weib  sie  ist 
Vnd  wie  sie  vns  vor  halten  thet. 
Der  Handt  tds  vor  dem  Liecht  vmbgeht, 

10  Sie  brech  an  vns  eheliche  treu 
Vnd  je  nene  Hofmeieterin  sey 
Kein  Weibs,  sonder  ein  Manns  Person. 

Felix  neiget  eich  vnd  sagt: 
Enr  Keiserlicb  Majestät  hör  an, 

15  Was  ich  vnterthenigst  fOrbring, 
Daß  ich  nicht  glauben  kan  die  ding, 
Dann  sie  ist  ja  ein  Königs  Kind, 
Die  gmeinglich  wol  erzogen  sindt. 
Als  die  von  höchsten  Standt  geborn. 

w  So  ist  sie  auch  vermehlet  worn 
Ordenio,  König  zn  Legion, 
Hat  jtzt  ein  Keiser  zn  eim  Mann, 
Bey  dem  sie  nichts  zuklagen  hett, 
Ist  ancb  in  höchster  dignitet, 

IG  All  andern  Frauen  vorzusetzn. 
Wolt  sie  sich  dann  also  verletzn, 
Das  wer  ein  schand  vber  all  Bchand. 

Chriatoff  von  Sonnenbei^  sagt: 
Wie  mir  die  Keiserin  ist  bekandt, 

so  So  hat  sie  Ehr  vnd  Tngent  holt, 
Daß  ich  jr  wol  vertrauen  wolt, 
Daß  sie  dergleichen  stich  nicht  thu. 
Der  argwon  stifft  offt  vil  vnrnh. 
Wenn  man  demselben  thut  nachhenckn. 

» ledoch  thu  ich  auch  das  bedenckn, 
Man  sieht  ein  Menschen  aussen  nur; 
Deß  Hertz  gedanclieD  vnd  natnr 
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Kau  man  nit  sehen,  BOQder  probirn, 
Vnd  man  muß  snbtill  procedim. 
Daß  man  nicht  jemand  vbereyl. 

HanS  TOD  Ktihberg  sagt: 
5  Die  Eeiserin  iat  fi:ecb  vnd  geil, 
[9V'']  Hat  ein  Hofmeisterin  angDOmmen. 

Niemandt  weiß,  wo  sie  her  ist  kommen 
Tod  ob  sie  hochsstand  Eey  geborn; 
•Doch  ist  sie  Btrachs  Eofmeisterin  wom, 
10  Ist  kaum  hie  gwessen  wenig  tag 
Yud  Btehts  in  der  KeiseriD  6macb 
Vnd  red  nicht  mit  andern  Jungfrauen. 
Furwar,  man  hat  zeit  auffzuschauen 
Vnd  der  sach  fleissig  nachznfragn. 

18  Otto,  der  Keiser,  Bttgk: 

Angelica  eolt  vne  wol  sagn, 

Was  sie  doch  helt  von  diesen  aachn, 

Dann  es  will  vns  gedancken  machn 

Vnd  gar  hart  in  den  argwon  treibn, 
w  Daß  nach  vnserm  langen  außbleibn 

Die  Keiserin  raaer  wenig  acht. 

Die  sich  vor  hat  gar  freundlich  gmacbt. 

Herr  von  Euhberg,  last  sie  bereini 

Es  muß  an  der  Sach  etwas  sein. 

Hanß  TOD  Eühberg  geht  ab,  kummt  balt  wider,   bringt  An- 
gelica, die  neigt  sich  gar  tieff  vor  dem  Eeiser  vnd  sagt : 
Dieweil  enr  Keiserlich  Majestät 
Mich  her  fttr  sich  erfordert  bat, 
Erschein  ich  in  gborsamer  demnth. 

so  Ott,  der  Eeiaer,  sagt; 

Ein  saoh  vns  hoch  anfechten  thnt. 

Darin  jr  ms  berichten  solt, 

Ynd  erstlich  tdb  angloben  wolt, 

Daß  jr  als,  darnmb  wir  ench  fragn 
M  Tnd  jr  wist,  wolt  die  warbeit  sagn. 

Dargegen  sagen  wir  euch  zu, 
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Daß  euch  kein  scbad  dranß  folgen  tho. 
Et  regt  jr  den  Scepter  dar,  sie  gelobt  daran  an.     Otto,  der 
EeiBer,  ciagt: 
Angelica,  wir  fragen  dmmb, 
6  Wo  die  nen  Hofmeisterin  herkumb. 
Wie  sie  heiß  md  von  wann  gebom, 
Wie  sie  an  den  Hof  bracht.sey  worn 
Ynd  nie  sie  sich  hie  halten  thu. 

[91°]  Angelica  BcMegt  an  jr  Hertz  vnd  sagt,   wend   sich  ein 
10       wenig  herumb  zu  den  Znsehem: 

Ach  weh  des  Jammers  vnd  vmruh! 
Sie  wend  sich  wider  zum  Keiser  vnd  sagt: 

Großmächtiger  Keiser,  auff  eur  beger 

Sag  ich,  daß  mir  doch  feilet  schwer, 
16  Erstlich,  daß  ich  warhafftig  nicht  weiß, 

Wie  die  nen  Hofmeisterin  heiß. 

So  weiß  ich  nichts  von  jhr  Gebart 

Vnd  wie  sie  her  geführet  wurdt. 

So  weiß  ich  auch  nicht,  was  sie  kan. 
M  Sicht  fOr  ein  Mftnnisch  Weib  mich  an, 

Die  stets  gar  ernstlich  vnd  säur  sieht, 

Vnd  redt  mit  Iteiner  Jungfrau  nicht. 

Als  was  gedrungener  notb  thun  maß. 

Das  Frauenzimmer  hat  jhr  Terdruß, 
»6  Nicht  weiß  idi,  was  sie  kan  vnd  gibt, 

Daß  sie  die  Eeiserin  so  hoch  liebt. 

Weil  sie  allein  bey  Nacht  vnd  Tag 

Ligt  Tud  ist  in  der  Eeisrin  Gmach, 

Maß  wir  vna  wol  fürchten  vor  jhr. 

M  Ott,  der  Keiser,  sagt: 

Noch  eins  noitän  auch  wisBen  wir. 
Habt  jhr  sie  nie  nacket  gesehn? 

Angelica  sagt; 
Bey  meiner  Ehr  ich  kan  verjehen, 

SS  Weil  eie  Me  ist,  so  ist  sie  nimmer 
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Gelegen  iii  dem  FranenZiinnier, 

Sonder  in  der  Keisei-in  Gemach. 

Was  mich  bednnckt,  kompt  mein  Lebtag 

Mir  nimmermehr  anß  meinem  Mund. 

t  Otto,  der  Keiner,  sagt: 

Geht  wider  in  das  Zimmer  jetzandtl 
Wenn  wir  each  laseen  fordern  mehr. 
So  kompt  baldt  wider  zn  vnE  her  I 
Sie  neigt  sich  vnd  geht  ab.     Otto,  der  Keiser,  sagt: 
la  Was  halt  jhr  TOn  disem  bericht? 

Panß  von  Ktihberg  sagt: 
Gnedigster  Eeiser,  es  zimbt  mir  nicht, 
[91d]  Daß  ich  greiff  andern  Herren  für. 

Doch  ligt  anfiF  meim  Hertzen  ein  Bflhr, 
M  Die  wolt  ich  gern  von  mir  laden, 
Enr  Majestät  getrenlich  rahten, 
Dafi  sie  schaff  die  Hoffmeisterin  ab, 
Dann  ich  warhafftig  die  sorg  hab, 
Sie  sey  villeicht  eüi  MannsPerson. 
M  Otto,  der  Keiaer,  sagt: 

So  geht!  last  sie  rein  m  vns  gahnl 
Last  anch  den  Hencker  bstellen,  daß  er, 
Im  MI  man  sein  beddrfftig  wer, 
Vns  that  rerrirfiten  raser  gheiß. 
»  Hans  von  Kühberg  sagt: 

Ich  wils  außrichteu  mit  a)lm  fleiß. 
Er  geht  ab,  Kompt  baldt  wider ;  Maria,  die  Kaiserin,  vnd  Am- 
broEiias,  der  yerkleid  Jüsgliog,  mit  jhr.     Otto,  der  Keiser,  sagt 
zn  der  Keiserin: 
so  £ur  Lieb  die  geh  nnr  wider  nein! 
Wir  lissen  euch  nicht  fordern  rein, 
Sonder  nnr  enr  Hofmeisterin. 

Maria,  die  KeiBerto,  sagt: 
34  0  Vnd.  " 
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Danunb  ich  mit  jhr  kommeo  hin, 
Dieweil  sie  etwa  ist  verzagt, 
Vnd  ob  sie  etwas  wird  gefragt, 
Daß  sie  nicht  verantworten  kan, 
t  So  wolt  ichs  jhrenthalbeii  than. 
Ich  hoff,  enr  Lieb  sey  mit  zu  fridt. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Geht  jetzt  ab!  enr  bedarff  man  nit. 
Wir  wollen  kundachafft  mit  jhr  machn 
10  Vnd  reden  von  etlichen  Sachen, 
Die  jhr  nocb  wol  kttnndt  jnnen  wem. 

Maria  neigt  sicli,  geht  ab  md  s&gt: 
Das  KondtBcbafft  matdin  seh  ich  nicht  gem. 
FQrcht,  es  reiß  sieb  gar  zn  weit  ein 

15  Vnd  wir  werden  verrahten  sein. 

Wenn  sie  wegk  ist,  sagt  Otto,  der  Keiser: 
[92]  Von  wann  seidt  jr?  aaß  welches  Landta 

Seit  jhr  gebom?  vnd  anch  was  standts? 
Vnd  wer  hat  euch  her  Gonunendirt? 

ÄmbrosiuB,  die  verkleid  Hofineisterin,  erschrickt  Timd  schweigt 
BtiU.     Der  Keiser  schüttelt  den  Kopff  vnd  sagt: 
-    Wammb,  daß  jhr  die  redt  verlirt? 
Sagt  vns,  TOD  wann  jhr  bürtig  seidtt 

Ambrosios  sagt: 

16  Ein  Stadt  in  Lampardia  leidt, 

Die  heiet  Themeiß,  da  bin  ich  woro, 
Zwar  von  armen  Eltern  geborn 
Vnd  bin  Soisorpina  genandt. 

Otto  sagt: 
so  So  machet  vna  aach  daß  bekandt : 
Wie  seit  jhr  an  den  Hof  her  kommeo? 

ÄmbrosiiiB  sagt: 
• 
28  Soll  als  Blugniiim  wohl  Bnlioibma  heiHaii. 
Ajm.  W 
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Die  Eeiserin  bat' mich  aDgenomniai, 
Als  ich  sie  vmb  eis  Dienst  langt  an. 

Otto  sagt: 
Vns  dOnckt,  jhr  seidt  ein  MansPerson, 
s  Geht  nicht  mit  rechten  Sachen  rmb. 

ÄmbrosioB  erschrickt  gar  übel  md  sagt; 
Wer?  ich?  0  nein!  nein!  vnd  waromb 
Seit  ich  nicht  mehr  ein  Weibsbilt  sein? 

Otto  sagt: 
10  Enr  glanb  bey  vns  ist  also  klein, 
Aach  weder  glauben  noch  trauen. 
Nachrichter  I 

Der  Hencker  laofFt  ein,  neigt  sich.     Der  Reiser  sagt; 
Nembt  sie  vnd  last  sie  durch  Fraoen 
isBesehn,  obs'sey  ein  WeibsPersonI 

Camifex,  der  Heuicker,  sagt: 
0,  dassrib  ich  selbst  anOrichtn  kan. 
Ich  will  vol  sehen  nach  iten  dingen, 
Enr  Uajestat  halt  BotschafFt  bringo. 

[92»]  Der  Hencker  gteifft  den  Ambroshun  an.  Ämbroeiiis  sagt: 
Was  soll  das  sein?  daß  thnt  mkk  bsdiwer».    - 
Soll  ich  denn  Heackermeasig  wem? 
Vnd  bin  der  KEuscrin  Eofmeistrin. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
K  Nachrichter;  halt  far  dn  sie  büi  I 
Er  reist  sie  mit  jhm  ab.     Otto,  der  Keiser,  sagt : 
Fflrwar,  die  Person  ist  nit  gerecht. 
Wie  jhr  an  Jhm  geberten  secht, 
Sie  ist  erschrockn  vnd  gar  Bchamrödt. 
so  Ist  sie  eia  Man,  so  gnad  jhr  Gott! 

Der  Hencker  knmbt,  bringt  Ambrosiom  gebunden  vnnd  sagt ; 
IS  0  Nach  RiMi.        3fi  O  ihn. 
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Gn&digster  Eeiser,  daß  ist  ein  M&n 
TDd  hat  doch  FranenEIeider  an. 
DaQ  hab  ich  gsehen  mit  meinen  Aogn. 

AmbroBiae  feUt  dem  Eeiser  sm  FuQ  vnd  sagt: 
s  Ach  Gott,  ich  kan  es  nimmer  langn, 
ledoch  so  bitt  ich  vmb  geoad. 
Die  Eeiserin  mich  beredet  hat, 
Das  ich  diß  grosse  Abel  thet. 

Otto  sagt: 
10  Ach!  Bolstn  Tnser  Majest&t 

All  so  beleidign  vnd  beschwern 

Vnd  ob  TnB  ein  Ehebrecher  wem? 

Hastu  nicht  andre  WeibsPerson, 

Darnmb  du  dich  best  gmugmen  an 
IS  Vod  dich  selbst  in  solch  gfahr  geben? 

Geh,  Meister,  straff  jn  an  dem  leben  t 

Verbrenn  jhn  m  Pnlffer  mit  Fenr, 

Das  man  dergleichen  Abel  stenrl 

Man  fiihrt  Ämbrosinm  ab,  der  windt  die  Häodt,  that  ^r  kläg- 
M  lieh.    Otto,  der  Keiner,  sagt: 

Nun  maß  auch  sterben  die  Eeieehn 
Vnd  schändlich  werden  grichtet  hin, 
Weil  sie  sich  so  an  tob  vergaß. 

[92"]  Felix  sagt: 

u  Eur  Majestät  bedenck  sich  baß, 

Daß  Eeiserin  ist  bochs  standts  geborp, 

Villeicht  Ton  jhm  verfilhret  wom, 

Daß  er  Jhrs  bett  za  essen  gebn, 

Daß  sie  an  jhn  nicht  können  lehn. 
so  Wenn  das  wer,  wie  ich  offt  hab  gsehen. 

So  thet  der  Edserin  Ynre(dit  gscheben. 

Dmmb  soll  man  die  sacb  wol  erhhm. 

Otto,  der  Eeiser,  sagt: 
Die  Eeiserin  wAll  wir  lassn  bewarn, 
u  Biß  wir  erforschen  alle  ding, 
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Wie  sich  erst  die  BObrey  anfing. 
Daß  sie  solchs  groß  Qbel  begieng. 
Sie  gehn  ab. 
ACTUS  TERTID8. 
Felix  Tnd  Chriatoff  von  Sonnenberg  gehn  ein.     Felix  sagt: 
Herr  Uarsclialt,  ein  schröckliche  That, 
Die  sieb  bie  zugetragen  hat, 
Daß  die  Eeiserin  jbrem  Herrn 
Soll  zu  einer  Ebebrechrin  wem. 
10  Wer  het  jbr  zotrant  den  betrug? 
Der  Eeiser  ist  je  Manns  genug 
Tnd  erst  bey  fünff-  yai  zwamtzig  jahm, 
Verstendig,  weiß  vnd  wol  erfabm 
Ynd  Qberanß  eiq  fein  Person. 

15  ChrUtoff  von  Sonnenberg  sagt: 
Ich  meint,  sie  solt  eich  gnttgen  lohn 
Ynd  ander  Männer  nicht  begem, 
Bedencken,  das  tu  tansent  wem, 

Die  kranck  Tnd  alte  M&nner  bettn 
10  Ynd  dennoch  nicht  dergleichen  thetn, 
Nemen  es,  wie  es  Gott  thet  schaffn. 
Nun  will  sie  Je  der  Eeiser  straffn 
Ynd  jbm  Buler  am  Leib  vnd  Lehn. 
Das  wird  ein  große  nachred  gehn 

16  In  dem  gantzen  Römischen  Reich, 
Teotsch  vnd  Welscblanden  auch  dergleich. 
Dammb  gebt  raht,  wie  wir  jhm  thetn. 
Daß  wirs  jbm  doch  mCchten  anßredn 
Ynd  erworben  der  Eeiserin  Gnad. 

90  Fdix  Bagt: 

Sie  hat  begangen  ein  bdse  That, 
[92^]  Daß  sich  einer  billich  soll  Schemen, 

Der  losen  Yettel  anznnemen, 

Zuvor  weil  man  nicht  wissen  thut, 
IS  Ob  sie  darnacb  wird  fromm  ynd  gut. 

Dann  solt  sie  sich  Ja  bessern  nicht. 
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Wer  besser,  sie  wir<]  jetzt  gericht, 
Ehe  Tnd  wenn  tie  mehr  Abels  etlflt; 
Dann  maocbs  Hertz  ist  also  Tergifft, 
Daß  es  dem  bOsen  stets  nach  heockt. 
s  Darnmb,  mein  Herr  AEarschalt,  bedenckt, 
Wenn  wir  sie  schon  dißmal  erbettn, 
Was  wir  als  dann  für  nachred  hettn 
Bey  jhr  Keiserlichn  Ui^estatl 

duistoff  Ton  SonneDbei^  sagt: 
10  Wolt  sie  nicht  za  danck  solche  Qnad 

Annemen,  die  wir  jhr  erwerbn, 

Uag  sie  in  doppeltr  straff  Terderbn! 

Der  Eeiser  lifi  vds  nicht  entgeltn. 

Drumb  raht  ich,  daß  wir  vns  anmeltn 
u  Vnd  wenden  far  sie  an  ein  bitt. 

Felix  sagt: 
Dasselb  zn  thnn,  wehr  Ich  mich  nit. 
Mich  reflt  Jhr  herkommen  vnd  standt. 
Daß  sie  also  soll  kommen  m  schandt. 
»0  Wer  weiß,  wie  sie  ist  drein  gerahtn. 
Villeicht  thut  sie  der  Kaiser  begnadn, 
Sie  deuten  anfF  den  KeJser;  der  gebt  mit  Hans  t 
ein.  ,  Sie   gehn   aaff  die  Seiten  Tnd  reden  miteinander. 
Eeiser  sagt: 
«Ihr  Herren,  was  thnt  jhr  rahtschlagn? 
Felix  sagt: 
Gnedigster  Herr,  wir  bede  tragn 
Groß  mitleiden  mit  der  Keisrin, 
Daß  man  sie  soll  auch  richten  hin, 
00  Die  ein  gebome  Königin  ist. 

Otto,  der  Keiser,  8£^: 
Ihr  lieben  Herrn,  jhr  aber  wist, 
Wie  sie  sich  hat  ^n  vns  vergessn. 

Christoflf  von  Sonnenberg  sagt: 
SS  Das  haben  wir  auch  wol  ermessn. 
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Daß  sie  hat  gantz  vnd  gar  vnrecbt 
Enr  Majestät  gar  hoch  geBchinecht 
Vnd  wol  verwBrcket  Leib  md  Lehn. 
ledoch  weoD  ich  bedeDck  darnebn, 

t  Wie  aaff  Erden  all  Menschen  sein 
Geneigt  m  dem  bösen  allein 
Vnd  ein  Weib  ist  Ton  Weibs  Natnr 
FOrwar  ein  schlechte  Creatur, 
Weich,  Wanckelpfltig  vnd  Lnstreich, 

iD  Die  man  halt  kan  verfahren  gleich, 
Dieneil  sie  seind  beging  fort 
Anff  schenckung  vnd  aaff  gute  nort, 
Vnd  ist  nol  znbesorgn  darnebn, 
Der  Lecker  bah  jiirB  zn  essn  gebn. 

IS  Wenn  daß  wer^  so  hett  sie  kein  scbaldt. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Ihr  bewegt  yub  ecbier  zn  vngedult. 
Doch  nenn  vir  der  sachen  nachdenckn, 
So  tbnt  ms  jhr  vntren  hart  krenckn, 

so  Daß  Tns  gleich  vnser  Hertz  erzittert. 
Werden  auff  sie  in  zorn  erbittert. 
Daß  wir  sie  nicht  mögen  anschaaen. 
Was  soll  wir  jhr  dann  fermers  tränen. 
Weil  man  im  alten  Sprichwort  spricht: 

1(1  Die  Eatz  lest  jhres  Mausens  nicht. 
Sonst  möcht  wir  ench  zngfalln  rad  Ehm 
Der  straff  halben  mit  gnad  einkehm, 
Dann  jhr  habt  vns  auch  gnttes  than. 
Wir  wollen  sie  fürstellen  lahn, 

so  Hörn,  was  Vrthel  Tnd  Recht  wird  gebn. 

Felix  Bag;t: 
Ach  Gott,  daß  Recht  nimbt  jhr  das  lehn. 
Doch  Terzeich  mir  enr  Majestät  1 
Zn  gschnindt  man  procedirct  hat, 
89  Da  man  jhren  anhang  hat  gericht, 
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Da  man  als  bet  erfohro  nicht, 
Wie  sich  jhr  lieb  bab  gfongen  an, 
Welcbs  um  melnsten  sey  schatdig  dran, 
Weil  die  Recbt  u^en  allsaounen, 
b  Ledigen  twy  besser,  als  verdammen, 
So  bett  man  kflnnen  richten  recht. 
Ynd  weil  dann  das  Mensdilich  gesoUecbt 
Sieb  an  Gott  selbst  versflndt  all  tag 
Tnd  er  lest  Jbn  der  straff  vil  nadi, 
10  Ist  gneigt  zn  der  Barmhertzigkeit, 
.  Tbut  vns  noch  gattes  allezeit, 

Vngacbt  er  ist  noch  vns«r  Gott 
I  Vnd  hat  vns  geben  ein  gebot, 

I  Daß  wir  auch  solla  barmbertzig  sein, 

ifi  So  wöll  enr  Majestät  steltn  ein 
,  Den  zorn  nider  jhr  Eei&erin 

[93'']  Vnd  last  dieselb  nicht  richten  bin, 

Sonder  nembt  sie  zu  gnaden  anl 

1  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

w  Wir  wollen  sehen,  wie  wir  jhm  thani 

In  dem  kumbt  die  Keiserin  gebunden ;  der  Hencker  aber  fHbrt 
sie  nicht,   sonder  geht  von  ferm  jhr  nach;   sie   f^llt  aoff  die 
Knie.     Der  Keifier  Bagt: 
Weh  dir,  falsche  vntreue  Handtl 
16  Deß  Qhch  hett  wir  dir  nicht  tränt. 
Wir  meinten,  wir  hettn  dich  erkom 
Ein  Königin  tngentreich  gebom, 
Von  der  man  Ehr  vnd  gnts  soll  sagn, 
Weil  dn  ein  EönigsEron  hast  tragn 
»0  Bey  deinem  vorigen  Gmabl  vnd  Herrn, 
ledoch  wir  leyter  innen  wem. 
Daß  dn,  ein  loser  lasterBalck, 
Dieb  hast  gehenckt  an  einen  Schalck 
Vnd  vnser  Majestät  gescbendt. 
SS  Drnntb  BOlBt  zum  todt  werden  erkendt, 
Was  dir  Vrthel  vnd  Recbt  wQrdt  gebn. 
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Maria,  die  Keiserin,  bebt  die  HSudt  aa£F  vaA  eagi: 

Ach  Gnädigster  Heiser,  echenckt  mir  das  lebn 

Mit  worttn  wnrd  ich  hindei^ngen. 

Groß  achenck  nä  Gab  mich  namen  gfangn, 
s  Daß  ich  nicht  andere  kan  ermesBn, 

Dann  er  hab  mirs  gehen  zn  essen, 

Dann  die  Lieb  in  mir  dobt  ynd  Prandt, 

Daß  ich  ohn  Jhn  nicht  bleiben  kondt 

Tnd  ob  ich  mir  schon  fOrgsetzt  hab, 
10  Von  jhm  wider  zn  lassen  ah, 

So  hats  Tor  grosser  liebesFdn 

Nicht  können  oder  mOgen  sein. 

Daß  ich  demnach  nit  darfOr  kau. 

Was  ich  thet,  hab  ich  mOssen  than. 
IE  Doch  seid  vud  ehe  er  ist  verbrendt, 

Hat  eich  mein  Hertz  vider  gewendt 

Zn  enr  Eeiserlichea  iUajoetat. 

Ich  bitt  ench  Tmb  Gotts  willn  vmb  gnad. 

Ich  wits  mein  tag  thnn  nimmermehr. 

M  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Dir  zn  vergeben  feilt  vns  gar  schwer, 
[93«]  Dann  vns  thnt  mißfallen  vnd  granen, 

Wenn  wir  dich  nnr  eollen  anschauen, 

Ynd  mOgaen  sorgn,  daß  dn  fort  mehr 
u  Handlest  wider  trauen  vnd  ehr, 

Denn  was  man  gwoadt,  das  thnt  man  gem. 

Doch  wOU  wir  zwar  nicht  dich  gewehrn, 

Sonder  die  Herrn  jhrer  fQrbitt 

Gniesaen  lassen,  wo  ferr  da  nit 
30  Dich  wider  an  vns  vergreiffen  wirst ; 

Vnd  daß  da  aach  vneem  emet  spürst, 

So  schwer  wir  dir  bey  flisrer  Krön, 

Wirst  dn  das  gringat  dergleicb  mehr  thon. 

Laß  wir  dich  richten  ohn  all  gnadt. 
Der  Hencker  geht  hinzu,  bind  sie  anff.  Sie  steht  auf  vnd  sagt: 

Gegn  enr  Keiaerlichn  M%Ieatat, 

Die  haben  lassn  erbieten  sich, 
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Thne  ich  zum  hOchstD  bedancben  mich 
Vnd  anch  sonst  gegen  jedermann, 
Die  das  best  bey  der  sachen  gethan, 
Vod  ich  schwer  hie  hey  meiner  ehr, 
G  Dergleichen  za  ihtm  nimmerm^r, 
Mich  wol  ZD  baltD,  i^  sich  gebürt 
Zn  dem  mal  bin  ich  wom  Terfbrt. 
Das  soll  mir  vol  ein  wanmog  sein. 

Sie  gibt  allen  die  Hand.  Otto,  der  Keiser,  sagt: 
10  Ihr  Herrn,  so  lompt  mit  vns  herein. 
Daß  wir  die  versehnng  gantz  macbnl 
Darnach  redt  wir  von  andern  sachn, 
Daß  wir  verrichten  die  bewnst  Beiß, 
Tns  machen  die  Anfechtang  heiß. 

Abgang.     Kompt  (jHlbertns,  der  Frantzoß,  geht  ein  in  einem 
langen  Talar,  tregt  ein  Buch  in  Händen  vnd  sagt: 

In  Franckreich  da  bin  ich  gehom 

Vnd  zn  Orliens  ein  Münch  worn; 

Doch  gfiel  mir  nicht  das  Elosterlcbn. 
M  Hab  mich  dmmb  wider  ranß  bcgebn, 

Bey  der  Nacht  heimlich  davon  flog, 

Gen  Sibella  in  Spanien  zog. 

Tnd  weil  mich  nichts  wolt  helffen  sunst, 

Lehrt  ich  allda  die  schwartzen  Ennst, 
[93^         M  Von  eim  gelehrten  Saracenen. 

Nach  grossen  Ehm  thet  ich  mich  sehnen, 

Die  ich  doch  nicht  bekommen  kandt, 

Vnd  macht  mit  dem  Tenlfel  ein  Bnndt, 

Daß  er  mich  hoch  anbringen  solt, 
90  Als  dann  ich  sein  eigen  sein  wolt 

Das  versprach  er  vnd  bilts  all  mal. 

Meim  Lehrmeister  das  Bnch  ich  stal. 

Das  het  er  vnA  vil  Gelts  nicht  gebn 

Vnd  mich  lengst  gebracht  vmb  das  Lehn, 
»  Wenn  ers  gwiß  von  mir  gewtlst  het 

18  0  Oileiu. 
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Der  Teaffel  mich  beschfltzen  tbet, 

Daß  ich  jm  «ntran  mH  Weißhdt, 

Ynd  bin  in  Franckrelch  eine  zeit 

Des  Königs  Schnbneister  gwesen 
E  Vnd  in  Philosophiam  glesen. 

Itzt  ich  neulich  znm  Keiaer  kitm, 

Det  mich  znm  Prieceptor  annam. 

Der  lobet  meine  Weißheit  hoch. 

ledoch  EO  weiß  er  nichtes  noch, 
10  Daß  ich  mit  Zaubere^  geh  vmb. 

Dardi  jhn  ich  noch  zu  ehrn  komm, 

Dann  ja  all  mein  Hertz,  Sinn  vod  Uuth 

Steht  nur  allein  nach  Ehr  vnd  Gnt. 

Wenn  ich  dessen  kan  gnug  erwerbn, 
15  So  will  ich  darnach  gern  sterbs, 

Bedes  an  Leib  vnd  anch  Seel. 

Demon,  der  Teaffel,  geht  ein  mit  groeeen  fenrspeyen  vnd  < 
schreckliclieQ  Geberten  Tnd  sa^: 

0  Gilberte,  mein  lieber  Osell, 
M  Wenn  du  wilt  redlich  halten  mir, 

Wie  ich  anch  redlich  halte  dir 

In  allem,  was  ich  thet  zusagn, 

Wilt  antworten  mir  auff  mein  fragn. 

So  will  ich  dir  was  nens  vcrkündn, 
ts  Dranß  wirst  du  grosse  Frend  empfindn, 

Das  sich  gar  kürtzlich  wird  zutragn. 

GHlbertus  sagt: 
Ey,  weist  dn  was,  so  thu  mirs  sagn, 
Dann  was  wer  sonst  nutz  dein  versprecbn? 
M  Wilt  du  dein  glauben  an  mir  brecbn, 
So  bin  ich  von  dir  loß  vnd  qnitt. 

Demon  sagt: 
£y  nein  forwar,  das  thu  ich  nicht. 
Alls,  was  ich  dir  sagt  vnd  Terhieß, 
u  Das  halt  ich  dir  warhafTt  vnd  gwiß ; 
[94]  Dmmb  tbn  ich  dir  die  BotschaflFt  werbn. 
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Silvester,  der  Bapet,  nil  nnti  sterbo, 
Den  der  Keieer  bat  gsetzet  ein. 
Nnn  ist  er  ancb  der  Herre  dein 
Ynd  bat  ein  Ordnung  gmacbet  wol, 
G  Wie  man  dorcb  die  Cburfnrsten  Boll 
Allzeit  EoU  ein  Tentecheo  erwehb, 
Den  man  tbn  fQr  ein  Eeiser  zebln; 
Die  hat  SüTester  Confinnirt. 
Weil  da  denn  bast  so  wol  stndirt, 

10  Das  man  auch  dein  grosse  Weißheit 
KOhmet  in  der  Welt  breid  vnd  weit, 
So  kan  er  dich  wol  promovirn, 
Zn  einem  Bapst  zn  Eligirn. 
Ach,  wer  nehr  dann  seligr,  als  da? 

isDa  stündtB  in  grossen  Iren d  vnd  ruh 
Vnd  werst  der  gröst  Herr  anff  der  Em. 

Oilbertiu  sagt: 
£y,  ich  wolt  mir  nicht  mehr  begem. 
Ich  nemb  auff  Erde^  daß  gewiß 

w  Vnd  das  TerhofFlich  fahrn  ließ. 
Dann  wir  seind  gar  übel  vergwist, 
Ob  noch  ein  anders  Leben  ist 
Dnunb  was  man  hie  gwiß  haben  kan. 
Das  nimbt  man  billig  mit  danck  an 

15  Tod  lesset  das  vngewiß  fahrn. 
Dramb  will  ich  gar  kein  müh  nicht  spam, 
Wenn  Silvester,  der  Bapst,  that  sterbn, 
Das  ich  tbn  seine  stell  erwerbn. 
Vnd  dn,  wenn  du  hilffst  daß  verfUgn, 

M  Thastn  eim  zusagen  ein  gnOgn, 
Vnd  ich  bleib  dein  all  mein  lebtag. 

Demon  sagt: 
Kach  deinem  lehn  ich  wenig  frag. 
Du  bast  vereprochn,  daß  du  seist  mein, 
u  So  sag  mir  aach,  wenn  daß  soll  sein. 
Das  ich  mich  darnach  richten  kan! 
CiUbertas  ei^: 
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Kein  zeit  tan  ich  dir  zeigen  an. 
Bolt  ich  ein  kflrtzre  zeit  dir  gebn, 
Als  sich  Tilleicht  eretreckt  mein  lehn, 
Oder  ich  thet  mit  todt  at^hn, 
G  Ehe  an  mir  best  vil  gats  gethan, 
Dardurch  ich  dir  empfallen  ktindt, 
Dafiselb  mir  gar  ThOrlioh  anstflndt. 
Drumb  bedenck  dich  I  wenn  sol  es  gschehn  ? 

Deoion  Bogt: 
iD  Da  thu  mir  bey  der  Hand  Terjehn, 
[94^]  DalS  dn  mein  seyst  vnd  ewig  bist, 

So  batt  dn  dein  erste  Meß  list 
Zn  Jerusalem  (merck  mich  weil), 
Daß  ich  dich  in  stnck  reissen  soll, 
IS  So  sag  ich  dir  zu,  du  wirst  Bapst, 
Ais  wenn  dne  schon  in  Händen  habst 

GilbertoB  besindt  sicli  vnnd  sagt: 
Zn  Jemsalem  erst  Heß  zn  lesn? 

Er  geht  anff  die  Beiten,  alß  besinne  er  sich,  Tnnd  «agt  zu  den 
to  zusehem : 

Kein  schlechterer  Teuffl  ist  noch  gwesn. 
Wil  selbst  mich  nit  ehr  haben  er, 
Deß  orts  eicht  er  mich  nimmermehr. 
Oen  Jerusalem  kum  ich  nit. 

Er  -wend  sich  wider  zum  Tefiffel  vnd  sagt: 
Nnn  mit  dem  bin  ich  wol  zn  fridt, 
Daß,  wenn  ich  za  Kom  bin  ein  Bapst, 
Dn  mich  za  Jerusalem  habst 
Zn  eigen  beidts  mit  Leib  vnd  Seel. 

Er  ^bt  dem  Teuffel  die  Händt,  gebt  ab  -vnä  sagt: 
Da  bist  betrogen,  lieber  gesell! 
Ich  will  dir  schon  ein  Nasen  drehn. 

Wann  er  abgangen  tat,  sagt  Denion: 
Närrisdiem  Narro  hab  idi  nie  gsehn, 
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Der  sich  gibt  in  solch  grosse  g^isilu-. 
Zn  Rom  da  hat  es  ein  Altar 
In  einer  Capellen  .bekandt, 
Die  ist  JeroBalem  genandt, 
fi  Weil  die  Stadt  drinn  ist  Contrafect. 
0  Narr,  ein  BChalck  darhinder  steckt. 
Die  Gapell  hat  die  frejheit  zwar. 
Das  der  BapBt  selbst  in  einem  Jahr 
Einmal  gwiß  maß  Meß  lesen  drin. 
10  So  fuhr  ich  jhn  daranß  balt  hin, 
Beiß  jhn  mehr  als  zu  Tansent  stflckn. 
Was  gelts?  die  sach  wird  sich  fein  schiclm. 
Er  lacht  vnd  geht  ab.      [94o]  Knmbt  Keiser  Otto  mit  Felix, 
Chrütoff  TOD  Sonnenberg  vnd  Hangen  von  Kühbei^,  tregt  vil 
Brieff  mit  grossen  Sigeln,  setzt  sich  Tnnd  sagt: 
Ont  ists,  das  wir  erlanget  han 
Beim  Bapst  die  Goofirmation, 
Das  fort  daß  Reich  beim  Tentschen  bleib 
Vud  es  kein  Bapst  zn  mck  mehr  treib, 
M  Wenn  die  Chnrfarsten  Eligim, 
Daß  es  ein  Bapst  soll  Confirmim. 
Dieselben  Eni.  hab  wir  erworbn, 
Ehe  Bapst  Gregorins  ist  gstorbn. 
Nnn  I^t  TOS  gar  hart  an  Gilbert, 
s6  Daß  er  znm  Bapst  erwehlet  werd, 
Nnu  wiß  wir  nicht  anders,  dann  er 
Zu  dem  Bapsthamb  gar  natzlich  wer. 
Weil  er  ist  so  ein  glerter  MaoD, 
Eöndt  er  demselben  wol  Torstabn 
»Vnd  Westen  wir  seins  gleichen  nit; 
Dmmb  last  vns  tür  jhn  thnn  ein  bitt, 
Damit  jhm  mächt  das  Bapsthnmb  bleibn, 
Weil  wir  sonst  auch  mflssen  nein  schreibn. 
Wir  hoffen,  es  soll  vns  ersprissn. 

ts  Felix  sagt: 

Ohn  zweiffei  lest  era  deß  Reich  genissn. 
Wol  ist  es  dann  gut  in  Terschreib, 
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Daß  Eeiser  vnd  Bapst  einig  bleib ; 
Dann  eolt  ein  anderer  Bapst  wehrn, 
Der  nichts  nutz  wer  vnd  zancket  gern, 
So  schadts  ancb  dem  ganUen  Teatschlandt. 
6  Hingegea  weil  Gilbert  ist  bekandt 
Mit  enr  Eeiserlicben  Majestät 
Tnd  er  von  jhr  solcb  grosse  gnad, 
Wird  ers  so  gnt  wider  Tsrgeltn. 

Christoff  Ton  Sonnenberg  sagt: 
10  Die  Danckbarkeit  flbt  man  jetzt  seltn. 
Omein  ists  wol,  dafi  man  vmb  vil  bitt 
Vnd,  was  man  tbnt,  vergütet  nit. 
Ja  die  Welt  ist  so  Toll  vnd  Wilt, 
Daß  sie'offt  gata  mit  bfisem  vergilt, 
u  Dardnrcb  bat  all  Woltbat  abgnnmmen. 
Dann  wo  man  jetzt  nnr  hin  tbnt  kommen, 
Klagt  Jedennan  ttbr  den  vndsnck.  - 
Der  TenffI  lest  doch  nichts  denn  gestanck 
Seinen  Dienern  za  einem  lohn. 
10  Also  BDch  die  vodanchbam  thon. 
[94^]  Doch  soll  jhm,  wie  gmelt,  wem  geschrilw, 

Dabey  werden  za  Ohm  geriebn, 
Daß  er  nicht  vei^ß  der  Woltbat. 

Otto  sagt: 
IS  Ja,  es  ist  villeicht  wol  kein  schad. 
Etunbtl  folgt  rein  in  die  Cantzele;t 
Verriebt  man  andre  sacben  dabey. 

Abgang.     Knmbt  Demon,  der  Tenffel,  Ttid  sagt: 

Ich  bin  gefahren  tag  vnd  nacht, 
M  Hab  schier  die  ÄDgen  anßgewacht. 

Mich  schier  Tssinnig  spindisirt, 

Biß  daß  ich  hab  erprackticirt, 

Mich  verstelt  in  ein  Cardinal, 

Vil  Oelts  aDßgescbenckt  aberall, 
uMein  Oeellen  globt,  als  ob  er 

Der  weisest  vnd  aach  redtlichst  wer. 
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Aach  sagt,  der  K&nig  in  Franckreich, 
So  vo]  der  Eeiser,  beede  gleich 
Würden  jhn  gnaltig  promorirn. 
Dsrnmb  sie  jhn  gniß  Eligirn. 
B  Dasselbig  ich  jhm  will  anzcign. 
Er  ist  TOd  bleibt  mein  ewig  eigen. 

Qilbertoe  geht  ein  Tond  sagt: 
Detnon,  der  Bctpst  ist  gestorben 
Vnd  ich  hab  bejm  Eeiser  erworbn, 

10  Das  er  mir  wird  ein  Ffirschrifft  gebn. 
Wenn  da  denn  daß  best  tbest  damebn 
Vnd  hilffst  mir  treulich  m  den  dingn, 
Verhofft  ich  za  wegen  za  bringn 
Daß  gantz  B&pstliche  Begiment, 

16  So  ging  mein  fürscblag  wol  zu  endt 
Vnd  Eolt  micli  nicht  renben  mein  tag. 
Was  ich  dir  zasagt  vnd  versprach ; 
Sonst  werd  ich  von  dir  Obl  betrogn. 

Demon  sagt: 
»Halts  Hanl!  ich  hab  dir  noch  nichts  glogn. 

Sonder  dir  mehr  gethan  Torbin, 

Als  ich  rechtswegen  scbaldig  bin. 

leb  bin  gleich  erst  kommen  von  Born. 

Die  Cardinal  dermassn  einnahm, 
SB  Daß  daran  gar  kein  mangel  ist, 

Daß  da  nicht  balt  Bapst  zn  Rom  bist. 
[95]  So  kriegst  du  mehr  Ehr,  Gut  md  Gelt, 

Dann  kein  Petent  in  gantzer  Welt. 

Dasselbig  bekompst  als  darch  mich. 

so  GKlbertnB  sagt: 

Wirds  im  Werck  also  finden  sich, 
Wie  dn  mich  jetzt  hast  vnterriclit, 
Bleibt  es  dir  vnvergolten  nicht, 
Sonder  ich  will  dich  wider  verebm 

K  Vnd  dein  Reich  wol  bessern  vnd  mebm, 
Daß  da  mein  gar  kein  schaden  habst. 
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Demon  sagt: 
Hörst  do  nicht?  da  Wirst  gwißlich  Bapst. 
Zih  gen  Born  mit  deiner  FfirschrifTtl 
AU  ding  hab  ich  Echon  aDgeetifft, 
5  Dein  Sachen  nird  dir  nicht  fehl  scblagn. 
Halt  mir  nur,  was  da  thest  znsagnl 

Der  Teuffei  geht  ab,     Gilbertoa  aagt: 

Der  Zeitung  bin  ich  hoch  erfrent. 

Will  mich  sncb  noch  anffmachen  beut, 
10  Zu  Rom  in  meim  Tbalar  gehn  vmb, 

Uich  stellen  gar  Qeistlicb  vnd  frnmin 

Vnd  beten  vor  dem  Crucifix, 

Als  wiEt  ich  Ton  den  Sachen  nichts. 

Des  Eeisers  Rftth  die  werden  schon 
IS  Sich  meiner  hefftig  nemen  an, 

Also  daß  ich  in  das  fiapstnmb 

Gar  Fnchslistig  geechUchen  kumm. 

Wenn  ich  als  dann  bestettigt  wer, 

Regier  ich  zornig  wie  ein  Beer, 
30  Vnd  wenn  ich  etlich  Jahr  obschweb, 

So  üiß  ich  die  Scbaf  wie  ein  Lfiw 

Vnd  stirb  tdllich  wie  ein  Tyrann 

Vnd  fürt  mich  der  Teuffel  von  dann. 

Ich  aber  mich  daran  nicht  kehr. 
le  Wenn  ich  nur  hie  hab  zeitlich  Ehr, 

Nach  dem  Todt  acht  ich  der  keins  mehr. 
Abgang. 
ACTUa  QÜÄRTDS. 
Kompt  die  Keiseiin  mit  Aogelica,  setzt  äßh  thA  sagt: 
80  Asgelica,  geh  ins  Gmach  nein! 

Ein  Brieff  ligt  drinn,  den  tng  mir  rein  t 
Sie  neigt  sieb,  gebt  ab.    [95**]  Die  Eeiseiin  sagt: 

Ambrosins  ist  wol  hingricht. 

Doch  feirt  mein  In^nueiits  Hertz  noch  nicht. 
SS  So  kan  ich  auch  nicht  lassen  ab, 

Daß  ich  schon  ManusPerson  lieb  hab. 
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Am  Bof  von  Uatina  der  Graf 

Uacht  offt,  daß  ich  ein  Nacht  nicht  schlaff, 

Also  Ugt  er  mir  in  meint  Hertzn, 

Bringt  mir  groß  gar  necht  vnd  Echmertzen 
6  Vnd  thnt  mich  Aber  all  maß  verdrisn, 

Daß  ich  seiner  nicht  kan  genisn. 

Gleichnol  er  weiß  noch  nichts  davon. 

Ich  bin  so  keck,  red  jhn  wol  an, 

Dann  gar  manches  ding  verbleiben  thnt, 
10  Dieweil  es  nicht  wirdt  angemnt. 

Dammb  so  will  ich  es  keck  wagn. 

Mein  Lieb  dem  Grafen  selbst  ansagn. 

Ich  hoff,  weil  ich  ein  Eeiserin 

Vnd  ein  geborne  Königin  bin, 
IS  Er  wer  mir  meio  freundliche  tritt 

Id  keinem  Weg  abschlagen  nit. 

Itzt  kompt  Ängelica,  tregt  ein  Brieff,  gibt  jhn  der  Eeiserin, 
die  sagt: 

Mein  ÄngeUca,  mich  versteh! 
M  Oea  Hof  fflr  die  Bahtetaben  gehl 

Nach  Grafen  von  Mntina  frag 

Ynd  jhm  mein  gebfirlicbn  grnß  sag 

Vnd  wie  ich  bitt,  wöll  vnd  beger, 

Er  soll  ein  gang  gehn  zn  mir  herl 
u  Dann  ich  bab  was  zwischen  vns  beden 

Mit  jhm  in  vertrauen  zn  redn. 

Ängelica  neigt  sich,  geht  wegk  vnd  sagt: 
Die  weiß  mir  nicht  gefallen  thnt 
Die  Eeiserin  wirdts  nicht  machen  gut. 

so  Der  Graf  thnt  sie  nicht  ansehen. 

Ängelica  geht  ab.     Maria,  die  KeiBerin,  sagt: 
Der  Graf  wird  mich  ja  nicht  verscbmehn, 
Mein  begem  dem  Keiser  sagen; 
Dann  seit  er  mir  sein  Lieb  abschlagn, 
36  So  fil  mir  kein  sach  nit  so  schwer. 
Dort  kompt  er  warlich  glei^  daher. 

AjIM.  81 
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[96"]  Graf  Eustachius  geht  ein.     Maria,    die  Keiserin,   g^t 
jlmi  entgegen,  beut  ilim  die  Handt  ynd  sagt: 
Ach  Edler  Graf,  seit  mir  wilkmnbl 
Ihr  werd  gdencken,  wie  vnd  waramb, 
G  Das  ich  ench  za  mir  fordern  ließ. 

Graf  Eastachins  sagt: 
Die  HofJaDckfran  mich  zn  endi  hieß. 
Daß  hsb  ich  Tnderth&nigst  than 
Ynd  will  nun  gantz  gern  hören  an, 
10  Was  dann  eey  enr  Gnaden  beger. 

Maria,  die  Eeiserin,  sagt: 
Herr  Graf,  die  Sach  ist  gleichwol  schwer 
Ton  mir  als  einer  blödn  Frauen 
Euch  einem  Mansbilt  anvertrauen, 
u  Was  ich  euch  hett  nöttig  zn  klagen. 

EnstachioB,  der  Graf,  sagt; 

Enr  Gnaden  thn  mirs  kecklich  sagn! 

Dann  ich  bin  Gottlob  so  ein  Mann, 

Der  gbeim  sach  wol  verschweigen  kan, 

10  Es  treff  auch  an,  waß  vnd  es  wStl. 

Maria  sagt; 
DasEelb  ich  in  kein  zweiffei  stell, 
ledoch  darff  ichs  danunb  nicht  wagn; 
Fnrcht,  jhr  mOcht  mir  mein  bitt  abschlagn, 
SB  So  mtlst  ich  dann  in  schänden  bstahn. 

Eostachiua   sagt: 
Wann  ichs  kan,  so  will  ichs  gern  than. 
So  fromh  vnd  ich  von  Ehm  sey. 

Maiia  sagt: 
io  Acli  Edler  Graf,  ich  hab  ein  sehen, 
Solches  eor  lieb  zn  offenbam. 


Eostachios  sagt: 
Ich  beger  gar  nicht  za  erfahm. 
Was  eor  Keiserticho  Qenad 
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Mir  zuTermelten  scbftnhen  hat, 
Tod  kan  üe  das  eim  andern  sagn. 

Maria  sagt: 
Ach  Herr  Graf,  last  mich  nicht  verzagn! 
»  Es  hat  halt  die  heißwOttend  lieb 
In  meim  Hertzen  so  starcken  trib, 
[95*]  Wo  ich  eur  lieb  nicht  thu  erwerbn, 

So  muß  vor  Hertzenleidt  ich  sterbn. 
Dminb  so  hitt  ich  von  HerUen,  jhr 
10  Wolt  enr  Hertz  aodi  neigen  m  mir 
Vnd  ench  mit  mir  in  lieb  ergötznl 

EaBtacUoB   verwundert  sich  vnd  sagt: 

In  waß  TnglUck  wolt  jhr  mich  setzn? 

Welches  zwar  auch  an  ench  anUging. 
laDenckt  jhr  nicht  vor  vergangne  ding? 

£nr  Gnaden  haben  viel  aaffseher, 

Viel  nachsdileichent  Fuchs  vnd  anl^peher, 

Das  Eolch  schand  gar  nicht  bleibt  verBchwigD- 

Was  für  straff  soll  wir  beede  kriegn? 
K  Tnd  gscheh  vns  beeden  nicht  vnrecht. 

Hett  auch  nicht  gmeint,  daß  jhr  mich  secht 

Fttr  ein  solchen  Ehebrecher  au. 

Dem  Reiser  ich  geschworen  han, 

Daß  ich  jhm  w6Il  sein  tren  vnd  holt; 
u  Drnmb  ich  aolchs  Dbel  nicht  thnn  wolt, 

Wenn  ich  schon  nicht  verheürat  wer. 

Drnmb  langt  mich  defi  an  nimmermehr  I 

Der  bitt  kan  ich  euch  nicht  gewem, 

Maria,  die  Eeiserin,  sagt: 
»Furcht  jhr  dann,  ich  wolt  euch  gefem? 

Farwar,  Herr  Graf,  ich  thu  das  nit. 

Ich  bitt,  geweret  mir  die  bitt, 

Wie  jhr  mir  anfangs  habt  versprochnl 

Enr  zosag  habt  jhr  noch  nie  brochn. 
u  Ich  hoff,  jhr  werds  heut  auch  nicht  than. 

£ustachins,  der  Qraf,  sagt: 

81» 
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Meitn  Gemahl  ich  verheissen  han, 
Ich  wdll  jhr  leisten  lieb  vnd  tren, 
Ihr  allein  ehelich  wohnen  hey: 
Diese  gelübd  darf  ich  nicht  brechn. 
s  So  thet  ich  dem  Heiser  Tersprechn, 
Das  ich  jhra  wolt  sein  tren  vnd  gwahr 
Bej  jm  ZQsetzn  in  noht  Tnd  gfahr: 
Daß  halt  ich  all  die  zeit  meins  lebns. 

MaLria,  die  K^aerin,  sagt: 
10  Ach,  last  mich  niäit  äeben  vergebens, 
Sonder  stilt  mir  mein  harts  aulign! 
Die  Bach  bleibt  allzeit  nol  verschwigen. 
[96]  Dargegen  versprich  ich  eoch  wol, 

Daß  eoch  der  Eeiser  machen  soll 
IS  Zn  einem  Hertzog  za  Mailandt 

EustachiuB,  der  Graf,  sagt: 
Solt  ich  darch  solche  Sflnd  vnd  schandt, 
Die  mich  verletzen  meiner  Ehm, 
Mehr,  als  jetzt  bin,  allererst  wem, 
M  Wo  blieb  Gewissen  vnd  mein  Pflicht? 
Drnrab  last  onr  abt  ich  thn  das  nicht; 
Wolt  mir  ehe  lassn  den  EopS  abscblagn. 

Maria,  die  Eeiserin,  eagt: 
Tbnt  jbr  mir  das  in  Ernst  sagen 
H  Vnd  ist  keine  Lieb  znerwcrbn, 
Was  werd  jhr  dann  mit  meinem  sterbn 
Ehrlicher  wem,  als  jhr  vor  seidt? 

EuBtachias  sagt: 
Ihr  hOrts  wol;  jhr  habt  enm  bscheidt. 
6«  Het  ich  gwist,  daß  diß  gwesen  wer, 
Za  eoch  wer  ich  nicht  kommen  her. 

Er  geht  gleichaam  zornig  ab.     Maria,  die  Keiaerin,  weint  vnd 
schreit  jhm  nach  vnd  aagt:  . 

17  O  ich  auch  loleb«. 
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Ach,  Herr  Graf!  ich  bitt,  that  Verharrn 
Vod  mich  doch  Dicht  so  hart  anschnarml 
ErhOrt  doch  mein  senfftzea  vnd  weinen! 

Er  geht  fort.     So  er  wegk  is^  Bt^  sie : 
sAch  weh!  ich  muß  mich  zu  todt  greinen. 

GrOsBers  TnglOck  hab  ich  nie  gsehen. 

Soll  mich  der  Graf  also  verschmehn 

Vnd  mein  eo  hocligebornen  Leib? 

Midi  dunckt  ja,  idi  sey  anch  ein  Weib 
10  Vnd  wol  eo  schön,  als  sein  Gemahl. 

Ist  er  dann  lauter  Eisen  vnd  Stahl, 

Den  man  gar  nicht  erweichen  kan? 

Ach  Gott,  ach  Herr,  was  hab  ich  tban? 

Villeidit  thnt  ers  dem  Keiser  sagn 
IS  Vnd  die  sacb  in  das  Eofgsindt  tragn, 

So  reiet  er  die  alt  Wunden  auff 

Vnd  dOrfft  mir  stehu  das  Leben  draoff. 

Dmmb  muß  ich  jhm  bald  kommen  ftlr. 

Besser  iste,  mau  thns  jhm,  als  mir. 
K  Drumb  will  ich  mit  weinen  vnd  klagn 

Zu  dem  Eeiser  spret^en  vnd  sagn, 
[96>>]  '  Er  hab  midi  vnzadit  gmntet  an, 

So  wird  er  dann  vom  Brodt  gethau 

Vnd  mir  kein  schand  noch  schmach  beweisn. 
u  Ein  todter  Hundt  kan  niemand  beissn. 

Sie  geht  ab.     Demon  geht  ein  vnd  spricht: 

Bisen  Vogel  hab  ich'gfangen. 

Das  BapEtnmb  thet  mein  Gsell  erlangn; 

Das  wird  er  nicht  lang  bhalten  zwar, 
so  Sein  zeit  belaufTt  sich  auff  fönff  jähr. 

Wie  ich  schon  hab  anßgrechnet  das, 

BeknmptB  jhm,  wie  dem  Hnnd  das  Graß, 

Dann  den  EopfT  will  ich  jhm  abreissn. 

Sein  Ehr,  die  man  jhm  thet  beweisu 
SG  Die  knrtze  z«it  auff  diser  Erden, 

Uuß  zu  ewigen  schänden  werden; 

Aber  der  Narr  wie  all  sein  Oselln 
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Das  ewig  nlctt  'bedenckeii  wOIId, 

Nemen  das,  das  sie  vor  jhn  sehen, 

Dargegen  das  kflnfftlg  TerGcfamehn, 

Das  sie  in  hofbang  bsitzen  solln, 
5  DeD  Glanbn  in  HandeD  haben  woUn. 

NoD  wol!  er  soll  Jlim  kommen  drein! 

Aber  dort  in  ewiger  Pein 

Da  bumpt  die  reu  dann  vil  zn  spatt 

Der  reich  Mann  rs  erfahrn  hat, 
10  Wie  sein  zeitliche  Ehr  vnd  Pracht 

Ist  wordn  zD  schand  md  demnth  gmacht. 

Aher  es  ist  zn  lang  gewart, 

Wenn  man  biß  in  die  Höll  verhart 

Ynd  nicht  will  die  Propheten  bCrn. 
iB  Ich  mnß  wider  zar  Hfllleu  kehm. 

Abgang.     Euphroaiiia,  die  Gr'äSn,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  wart  meines  Herrn  mit  verfangen, 

Wolt  gern  tod  jm  bricht  empfangen, 

Dann  ich  bin  verwirt  vnd  verstriiit, 
«0  Wammb  jhm  hat  ein  Botten  gschickt 

Die  Eeiserin,  das  vermcht  Weib.' 

Sie  ist  nit  gat  an  8eel  noch  Leib. 

Wenn  sie  nur  nicht  thet  practidm, 

Daß  mein  Herr  thet  sein  Gnad  verum, 
is  Die  jhm  hißher  der  Eeiier  tragnl 

ledoch  wie  kan  sie  jhn  verklagn? 

Er  hat  jhr  nie  kein  l>eid  gethan. 

Er  ist  ein  fromm  vnd  grechter  Mann, 
6"]  Der  kein  Menschen  betrübet  nit. 

90  ledoch  bat  der  Tenffel  kein  &idt, 

Der  ist  voll  vntren,  zom  vnd  Gifft 

Vnd  sieht,  wie  er  vnglück  anstifft. 

Setzt  den  Frommen  am  Meinsten  zu. 

Dmmb  ich  allhie  sein  warten  tha. 

SS  Eustachiufi,  der  Orrat,  geht  ein  vnd  Bagt: 
Frau  Gmabl,  soll  ich  ench  nicht  klagen, 
Von  dei-  Keiserin  groß  wander  sagen, 
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Die  eilend  hat  gegchickt  naeh  mir? 
Das  dSrflt  ich  nicht  abEchlagen  Jhr 
Vnd  giDg  za  jhr  in  das  gemach. 
Vmb  YDzacht  mich  das  Weib  aosprach. 
b  Ich  erBchrack,  daß  ich  vor  jhr  stundt. 
Vor  Echand  nicht  gnngsam  reden  kundt. 
Doch  fiel  mir  der  Gedancken  ein, 
Wie  das  wer  wider  die  Pflicht  mein, 
Die  ich  het  gschnom  jhr  Majestät, 

10  Daß  ich  in  worten  vnd  in  der  that 
Ihr  gwertig  vnd  getrea  sein  wolt; 
Danieben  sie  bedencken  solt. 
Daß  ich  auch  wer  ein  Ehemann, 
Eondt  wider  Tren*  vnd  ehr  nicht  than; 

IS  Verwarnet  aie  vnd  thet  verjehn, 
Sie  het  Lent,  die  jhr  aaffd  schaotz  sehn, 
Sie  weet,  der  Eeiser  traaet  nit 
Doch  hilt  sie  an  mit  starcker  bit, 
Daß  ich  jhrs  schlag  mit  zorn  ab. 

aa  Eaphroiina  sagt: 

Ich  glanb,  daß  mein  Hertz  geandet  hab, 
Welchs  gar  in  grossen  tranrh  etandt, 
Ear  zakonfFt  kanm  erwarten  kundt. 
Ey  seh  einr  dem  losen  Fasel  zn, 

»  Was  ein  vnverschembta  Weib  nit  thnl 
Weiß  sie  nicht,  wie  es  jhr  vor  gieng? 
gehetzt  sie  den  Eeiser  so  gering, 
Daß  sie  nicht  Bulen  lassen  kau. 
So  empfang  sie  auch  jhren  Lohn! 

30  Allein  thn  ich  jetzt  das  bedencken 
Vnd  thnt  mir  anch  mein  bertz  hart  krenckn, 
VüS,  nicht  das  boß  leichtfertig  Weib 
£twa  den  Eeiser  dabin  treib, 
Daß  er  sein  vngnad  aoff  euch  ladt, 

SS  Daß  vns  daraoß  erfolg  groß  schadt; 
Dann  was  der  Teuffei  selbst  nicht  kan, 
Feogt  durch  täa  loees  Wcdb  er  an. 
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DaBBelb  ver  mir  noch  grOssers  leidt 
EustacHus,  der  Graf,  sagt; 
[96^]  Ich  weiß  den  Eeiser  der  bscbeidenheit, 

Wenn  sie  mich  schon  woit  eisliaaen, 
s  Daß  er  mir  nichts  boß  that  zntranen 
Ynd  daß  er  mich  vor  auch  wird  hOrn. 

EnphroBina  sagt: 

Verrähter  der  Eichter  Hertz  Tertehm, 

Dann  solches  Gsindt  hat  allezeit 
10  Mehr  andients,  als  rechte  Lent. 

So  ist  auch  das  gantz  Hoflebea 

Kit  grosser  gfehrligkeit  Tmbgeben. 

Hat  einer  lang  wol  dienet  schon, 

Kriegt  er  zn  letzt  ein  bösen  Lohn, 
IG  Wie  ich  weiß  der  Esempel  ril. 

Enstacliius  sagt: 
Noch  eins  Ich  euch  vermelten  will. 
Was  mir  die  Keiserin  thet  Tersprecbn, 
Wenn  ich  die  Ehe  mit  jhr  thet  brechn, 
M  Wolt  sie  mir  bringen  in  mein  Handt 
Das  gantze  Hertzogthnmb  Mailandt; 
Das  seit  ich  mein  Lebtag  regirn. 

Eaphrosiiia : 

Loß  Schleppen  offt  fein  Männer  verfnhrn, 
ts  Verheissen  ril,  thnns  doch  nit  gebn, 

Ja  rauben  eim  Ehr,  Leib  vnd  lehn. 

Dnuuh  mag  ich  davon  nichts  mehr  hörn. 

Das  Hertz  im  Leib  thut  sich  empern. 

Daß  sie  in  solcher  grossen  Hoheit 
M  Iren  Leib  znverleihen  anßbent. 

Ach  die  Schandvettel  aller  Franenl 

Vor  dir  soll  allen  Weibern  granen. 

Daß  sie  mit  dir  nichts  hettn  zo  thon. 

Gott  geh  dir  derbalb  deinen  lohnt 

Abgang.    Kompt  der  Kaiser  noit  Felix,  Chriatodnn  von  Son- 
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nenberg  vnd  HanBen  Ton  Kühberg.     Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Kon  vDser  CommcDdation 
Hat  man  m  Born  gesehen  an 

Vnd  Gilberten  zum  Bapst  erwdlt.  ' 

5  Daesetbig  Tns  nicht  übel  gfellt, 
Weil  wir  daranß  können  spüren, 
Daß  auch  die  Geisttichn  nicht  gern  Terlirn 
Vnser  za  jhm  tragende  Onad. 

[97]  Felix  sagt: 

10  Daß  macht,  das.eare  MajeEtat 

Haben  dn  Eolchs  Exempel  gaetzt 

Vnd  die  jenen,  die  sie  verletzt, 

Mit  einem  solchen  ernst  gestrafft, 

Daß  es  be7  vilen  ghorsam  schaff 
15  Vnd  macht  die  Lent  willig  vnd  gnt 

Man  klopfft.     Otto  sagt: 
Gehtl  schaut,  wer  drauß  anklopffen  thntl 
Heus  von  Kühberg  geht  hin,  macht  aufF,  die  Keiserin  geht 
ein,  feilt  dem  Keiser  zn  Fuß,  der  hebt  sie  wider  aa£f.    Die 
10  Keieerin   eagl: 

GroMächtiger  Eeiser,  enr  Majestät 
Hab  mirs  doch  za  keiner  vngnadt, 
Daß  ich  mich  in  dem  raht  zeig  an, 
Dann  ich  ein  schwers  anligen  han, 
u  Daß  wolt  enr  Majestät  ich  klago. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Was  ist  euch  gschehn?  das  thut  vns  sa^nl 
So  wollen  wir  enr  sach  raht  schaffn. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
so  Von  Mutina  denselben  Grafn 

Klag  ich  aaff  Leib  vnd  Leben  an. 

Derselb  Ynverachembt  schändlich  Man 

Hat  mich  angsunnen  Bulerey, 

Zn  vergessen  der  pflicht  vnd  treu, 
1^  Die  ich  enr  lieb  vor  diesem  schwur, 
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Da  kh  denelben  halt  verlubr 

Dnrch  ein  liebtranck,  daß  ich  empfieng. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Das  Beind  fQmar  schändliche  ding, 
B  Die  jhr  bringt  TOn  dem  Qrafen  her. 
Daß  hett  mr  glanbet  nimmermehr, 
Wenn  vns  das  hett  ein  anders  gsagt. 
Ihr  habt  recht  than,  daß  jhrs  vns  klagt. 
Dann  wir  können  merken  dabey, 
10  Das  jhr  yhb  seid  holt  ynd  getren 
Vnd  bringet  tsb  auch  zu  gednlt 
In  dem,  was  jhr  vor  habt  Terscholt, 
Welchs  ist  darchs  eingeben  geschehn. 
So  man  nicht  haben  starcks  einsehn, 
[97'']         IS  Vnd  enr  Lieb  nicht  selbst  wer  so  bumb, 
Würd  jhr  verführet  widemmb, 
Dmmb  geht  nnr  in  das  Zimmer  ndn! 
Den  Sachen  wOU  wir  helffen  fein. 

Sie  neigt  sich  Tnd  stelt  sich  eben,  als  Wein  sie,  geht  alleweil 
SD  ab   vnd  sagt: 

Was  gelts?  ich  hab  jhm  eins  angmacht, 
Weil  er  meinen  Leib  hat  verlacht. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Ach,  was  soll  einer  von  vnglQck  sagn? 
»  Soll  vns  in  vnsem  Jungen  tago 

Mit  rnserm  Gemahl  das  znslehn? 

Das  thnt  vns  hart  zn  Hertzen  gebn, 

Dann  dem  Grafn  theten  wir  vertrauen 

Tiel  mehr,  als  vnser  Omahl  vnd  Franen, 
so  Weil  sie  vns  schon  einmahl  betrogn, 

Vnd  er  ist  gwest  so  eingezogn, 

Das  wir  glanbt  vnd  geschwom  hettn. 

Wenn  einer  vnter  allen  B^tn 

Tersäiwigen,  getreu,  frnmb  vnd  schlecht 

U  ?  SoUt.    ?  itncka.        Sl  0  WtJi.       22  ?  Teratdit.        26  O  du. 
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Cl«wesen  wer,  warbidR  gerecht, 
Das  er  der  Graf  gewesen  wer; 
So  wird  eiii  Scheck  erfanden  ei; 
Danunb  soü  er  bin  werden  gricbt 

E  Felix  sagt: 

Ach  nein,  der  Eeiser  tba  dab  nicht  I 
Wer  weiß,  ob  er  daß  hat  gethao? 
Der  Graf  der  ist  ein  frnmmer  Mann 
Vermntb  Tnd  ghalten  jederzeit, 
10  Hat  sich  wolghalten  in  Erieg  vnd  Streit, 
DarfDr  er  billig  gbalten  würdt, 
Biß  ein  anders  werdt  aal^efDrt. 
Wer  weiß,  ob  ancb  die  klag  war  ist? 

Chrietoff  von  Sonnenberg  eagt: 
IE  Er  ipt  ein  OottafOrohtiger  Ohrist 

Vnd  hat  selber  ein  Gemahl  acbOn; 

Was  soll  er  mit  den  ding  vmbgehn? 

Ich  weiß,  das  er  ist  der  Ehm  fmmb, 

Darff  wol  kein  wort  nit  wissen  dmmb; 
to  Idi  meint,  man  sol  jbn  aadi  Terhen. 

Hans  von  Eöhberg  sagt: 
Wein  TOd  Weiber  Weiß  Leut  bethOm; 
Dmmb  man  Weibern  nicht  glauben  sol. 
Beed  theil  sol  man  TerhOm  wol, 
n  Ehe  vnd  dann  man  ein  Vrthel  Sprech 
Tnd  sich  in  jehem  Zoren  rech. 
lull  glanb,  daß  jhm  gar  vnredit  gscheh. 

[97«]  Otto   sagt: 

Ihr  halt  Tns  ffir  zornig  vnd  jecb, 

»0  Vnd  als  solt  wir  Farfbefisoh  sein, 
Vnd  wir  finden  ynter  ench  kein. 
Der  so  vil  west  vnd  hett  gelehrt, 
Das  sich  offt  ein  frommer  verkert, 
Vnd  schlegt  gar  in  ein  bCse  art; 

SS  Dann  wie  die  Eeiserin  vor  böß  wardt 
Verführt,  so  ist  sie  widemmb 
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Vereodert  TDd  Jetrt  worden  fnimb, 
Dann  sonst  hett  sie  vns  daß  iiit  klagt. 
Drumli  glaub  wir  nicht,  was  der  Qraf  sagt. 
So  seind  auch  dise  ding  gescbehn, 
6  Daß  sie  hat  niemandt  gebort  noch  gselm, 
Daß  er  etwas  bezengen  kflndt, 
Weil  sie  allein  gewesen  sindt. 
Daromb  so  wollen  wir  den  Grafen 
Strachs  mit  dem  Schwerdt  lassen  straffen 
10  Tnd  red  Tns  drnmb  nur  keiner  ein  I 
Es  kan  vnd  mag  nicht  anders  sein. 

Sie  gehn  alle  ab.     Eommen  die  drey  Räht  halt  wider.     Felix 

sagt: 

Ton  Hertzen  reat  mich  der  &nmb  Mann. 

ifi         Christoff  TOD  SonnenbeTg  sagt : 
FOrwar,  er  hat  das  nicht  gethan ; 
Ich  wolts  heiß  Eisen  tüi  jhn  tragn. 

Hans  von  EüKberg  st^: 

Noch  dftrff  wir  nichtes  darzn  sagn. 
M  Ist  denn  dem  Eeiser  nit  bewist, 

Was  losen  Weibs  sein  Gemahl  ist?        .  . 

Ein  Weib,  daß  ein  mal  die  Ehe  bricht, 

Die  lests  hinfort  jhr  lehtag  nicht, 

So  oSt  sie  darzn  kommen  kan, 
16  Ich  wett,  sie  hab  selbst  gsprochen  an 

Den  Qrafen,  der  habs  jhr  abgeschlagn 

Ynd  sie  hat  sorg,  er  mOcht  es  sagn 

Vnd  sie  bringen  gar  in  mgnad, 

Danunb  sie  jhn  verklaget  hat. 
so  Gott  wßll  jhm  helffen  mit  gaad  davon  I 

Felix  s^: 
Acta,  dort  bringt  jhn  der  Hencker  sdion. 
Ach,  heifit  md  rabt  doch  za  den  dingn. 
Wie  wir  jhn  davon  mochten  bi-ingnl 
w  £b  ist  zeit,  dmmb  gebt  eflendt  rahtl 
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[97']  Christoff  toq  Sonnenbei^  b^: 

Der  Eeiaer  vns  Terboten  hat, 

Wir  Eollen  jhm  nichts  mehr  reden  ein. 
Der  Graf  geht  mit  dem  Hencker  gebanden  ein.    Dot  H^icker 
ft  sagt: 

Gna4  Herr,  es  kan  nicht  anders  sein. 

Ich  glaub  nol,  es  gscheh  euch  vnrecht. 

Ihr  nist,  ich  bin  ein  Diener  Echlecbt: 

Was  man  mich  heist,  das  maß  ich  tbnn. 

10  Enstschias,  der  Graf,  sagt: 

Sir  ich  gar  kein  schuldt  geben  kan, 

Aber  der  Eeiser  fehrt  zu  gschwindt. 

Sein  RSht  von  jhm  ahtretten  sindt, 

So  will  der  Eeiaer  mich  nit  hörn, 
15  Lest  sich  seines  Weibs  liegn  hethdm 

Vnd  weiß  doch,  daß  sie  ist  nichts  nutz; 

So  kombt  anß  jhr  nimmer  nichts  gnts. 

Ich  aber  hab  nichts  b6ß  getban, 

Dammb  man  mich  so  straffen  kan. 

M    Die  Räht  gehn  zu  jhm.     FeHx  sagt: 

Herr  Oraf,  Ach  weh !  daß  es  Gott  walt  I 

Wir  sehen  each  «ngem  der  gstalt. 

Wir  bitten:  seit  nit  vngednltig! 

Ihr  seidt  beym  Eeiser  also  eintragn, 
»  Daß  als  nichts  gilt,  was  wir  jhm  sagn, 

Vnd  hat  tob  anch  mit  ernst  befohln. 

Daß  wir  nichts  mehr  drein  reden  solln. 

Atlso  mOß  wirs  befehlen  Gott. 

EoAtachins  sagt: 
M  Ja,  ich  leid  vnschnltig  den  todt, 
Doch  bringt  er  mir  mehr  nutz  vnd  ehr, 
Als  wenn  ich  daran  schuldig  wer, 
Dann  der  znm  todt  hat  anklagt  mich, 
• 
28  Fablt  eins  zeile;   »tut:   Wir  glioben,  d*ll  Jhi  letd  Tnecbtildig ;   Wtr 
bitttn  n.  f.  w>  .        '      .  ^ 
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Der  ist  selbst  vil  erger,  als  ich. 
Ist  doch  Christas  auch  selbst  vor  mir, 
Defi  Himmels  md  Erden  schOnst«  zier, 
Ynscholtig,  willig  vnd  ohn  Scheitz 
6  Gestorba  eins  schmeiichn  todts  am  Crentz : 
Was  soll  ich  dann  des  schenben  han, 
WenD  ich  durchs  Schwerd  wer  gricbtet  schon? 
Kein  todt  kan  tngeatlicbe  sachD, 
Wie  Gchmelich  er  ist,  schäntlicb  macbn, 

10  Aber  die  vnschiilt  erhebt  sich 
[96]  Yod  macht  ein  echmeling  todt  ehrlich. 

Der  todt  dörfit  mir  wol  nutzer  sein. 
Als  lidt  ich  im  Beth  lange  Pein. 
Thnt  man  {^cb  Abels  von  mir  sagn, 

u  Darff  ichs  doch  nur  hie  zeitlich  tragn ; 
Aber  dort  an  dem  jüngsten  Oricht 
Enmbt  mein  vnschalt  allen  zu  gsicbt, 
Derhalb  ich  hie  vor  Gott  beze^, 
Das  ich  war  red  vnd  gar  nicht  leng, 

w  Das  ich  der  ding  keins  hab  gethan, 
Danimb  ich  bin  geklaget  an; 
Sonder,  was  die  Keiserin  klagt, 
Daß  hat  sie  selbst  zu  mir  gesagt, 
Abr  ich  kan  sie  deß  nicht  ttberzeign. 

u        Christoff  von  Sonnenbei^  sagt : 
Enr  leidt  ist,  als  «er  es  mein  e^go. 
Wir  habens  vnß  wol  lassen  dnnckn, 
Der  Eeiserin  anklag  hab  gehnnckn 
Vnd  sie  selbst  sof  die  thftteiin; 

ta  Aber  wir  allznmal  bierinn 
Beim  Eeiser  gfaabt  kein  Andientz. 
Er  selbst  bat  gefeit  den  Sententz, 
Vnser  keiner  hat  gwilligt  drein. 

Eustachiu«  sagt: 
K  Schadt  nicht;  jr  weids  erfahren  fein, 

6  0  ÜMtoibiD.        6  0  du  lobflvluii.  '     ' 


:.cin:es.v  Google 


(6)  495 

Das  ich  noch  nerd  darnaib  gerochn, 
Weil  mir  mein  Leben  ist  abftesprochn 
Ohn  verBcbnIt,  wie  jr  wist,  vnd  recht. 
Dmmb  bitt  ich  euch,  lieben  Herrn,  eeebt, 
s  Daß  meiner  Gmahl  vnd  meinen  Kinden, 
Die  ich  hinder  mir  las  dahioden, 
Solches  kflnfFtig  kein  nacbtbeil  bring. 
Ich  meins  theits  frag  darnach  gar  ring, 
Wenn  schon  nicht  weiß  der  gmeine  Mann, 
10  Ob  man  mir  recht  odr  Tnrecbt  than. 
Gnug  ists,  daß  Gott  vnd  mein  gnts  Gwiasn 
Mein  rechte  wäre  Tnschnlt  wissn 
'         Vnd  das  mich  Gott  daß  laß  genissn. 

HaDB  Ton  Kiihberg  sagt: 
>6  Dieweil  wir  vna  dann  scheiden  mUssn 

Ohn  all  vnser  verscbnlten  heindt, 

Die  wir  seindt  gwesen  sehr  gut  freondt, 

So  trOst  wir  vos  der  hofhung  doch 
'    Daß  wir  oben  im  Himmel  hoch 
M  Wider  zusamm  kommen  einmahl 

In  ewiger  freud  ohn  pein  vnd  qnal 

Vnd  ein  gntten  danscb  treffen  wem. 

So  last  ench  den  gang  nicht  beschweml 

Gott,  der  all  ding  weiß  vnd  erkendt, 
M  Der  bescher  ench  ein  seligs  Endtl 

I  Sie  geben  jhm  die  Händt  Tnd  gehn  sehr  traurig  ab.    Eu- 
etacHus  sagt: 

Hertülieber  Gmahl,  nun  gseng  dich  Gott! 

Der  hiUTt  mein  ynscholtigen  todt 
so  Vor  menlgklich  machn  offenbar. 

Nar  du  reust  mich  gar  hart  fUrwar, 

Mit  mein  vnd  dein  heben  Einden. 

Doch  werd  jr  midi  noch  wider  finden, 

Wenn  jr  etwann  schier  fart  hinuach, 
36  Werdt  an  dem  lieben  Jüngsten  tag 

Aach  in  daß  Himmelreich  beleidt 

Da  wflllea  inr  lehn  in  ewijßudt. 
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Abgang. 

ACTUS  QUINTÜS. 

Kumbt  Camifex,  der  Hencker,  Tnd  sagt: 

letznndt  hab  ich  den  GrafFn  gericht 
s  Vod  hat  ein  wnndcrliche  gscbicht 

Sich  hej  seini  sterben  zugetragn; 

Bann  da  ich  jm  den  Eopff  abgschlagn, 

Ist  Milch  geflossen  aoß  seim  Leib. 

Die  GrftffiD,  sein  betrübtes  Weib, 
10  Sambt  jhr  Diener  habens  gesehn. 

Der  gleich  wonders  noch  nie  ist  gscbehn 

Bejr  allen,  die  ich  hab  gericht, 

Das  ich  kan  anders  glauben  nicht, 

Dann  er  sej  vnBcbuldig  vmbbracht. 
16  Ich  hab  gericht  Tausend  vnd  Adit, 

ledoch  ich  noch  nie  keinen  hett, 

Der  so  fleissig  zn  Gott  bat  hett. 

letzonder  wem  sie  jn  begrabn. 

Wer  schult  dran  hat,  der  mag  jms  habnl 

Er  gebt  ab.  Otto,  der  Kaiser,  gebt  ein  mit  Hajia,  der  Eei- 
eerin,  Felix,  Christoffen  von  Sonnenbei^  vnd  Hana  tou  Kfiberg, 
fiirt  die  EeiBerin  hej  der  Handt,  setzt  sich  nider  md  sagt: 

Non  ist  der  ehebrechen sdi  Boßwicbt 

Vom  Leben  mit  dem  Schwerdt  gericht, 
u  Ynd  nenn  wir  an  jbn  thnn  gedenckn, 

So  thnt  er  vns  das  Hertz  bekrenckn, 

Dieweil  wir  jn  vor  gar  lieb  hettn 

Ynd  jme  alles  gutes  tbetn. 

Wiewol  er  hats  ms  auch  gethan. 
[98°]         so  Dmmb  thnt  es  vns  zn  hertzen  gan. 

Daß  er  vns  meinet  mit  vntren. 

M&ria,  die  Keiserin,  sf^; 
Eur  lieb  macht  mir  alt  schraertzen  nen. 
Damit  mich  der  Graf  thet  bekrenckn. 
M  Ich  mag  nicht  gern  an  Jhn  gedenckn, 
Gschweigen  du  ich  solt  von  jkm  hOm, 
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Weil  er  mir  stellet  nach  mein  Ehra. 
Ich  danck  Gott,  das  ich  sein  Inimb  ab. 
Mich  dunckt,  daß  ich  Ternnnimen  hab. 
Das  Lent  begern  zu  vns  berein. 

5  Hans  von  Kfihberg  sagt: 

So  nil  ich  sehen,  wer  es  mus  sein. 

Er  geht  zum  anffgang.  Camifex,  der  Henck^,  geKt  ein  md  sagt : 
Großmächtiger  Keiser,  groG  «onderthat 
Sich  diaen  tag  zutragen  hat 
10  Da  ich  den  Grafen  hab  gericht, 
Hat  der  gar  kein  Blut  geben  nicht, 
Sonder  Milch  anß  seinem  Leih  loiF. 
Das  hat  mancher  Mann  an  dem  Hof 
Mit  sichtbarlichen  Angn  gesehn.- 

is  Otto,  der  Keber,  sagt: 

Ist  dann  dergleich  vor  nie  geschebn. 
Wenn  jhr  habt  eam  befelch  verbracht? 

Der  Hfflicker  sagt: 
Ich  hab  gericht  Tansent  vnd  acht, 
w  Aber  sie  habn  nur  geben  Blnt 

Die  Keiserin  eiBcbrickt.    Felix  »agt : 
Nichts  gnta  das  ding  bedeuten  that. 
.  Es  ist  ein  rechtes  Wnnderzeicha, 

That  noch  einem  zn  schaden  reichn, 
SE  Der  jtzo  nicht  daran  gedächt. 

Otto,  der  Keiser,  erschrickt  auch  vnd  sagt: 
Ihr  Eolt  wol  meinen,  das  jhm  vnrecht 
Von  vnß  in  dem  geschehen  wer. 

Felix  sagt: 
30  Ein  todter  Mensch  kan  nimmermehr 
Mit  seiner  Znng  sich  Defendirn. 
Das  leben  ist  bOß  zuverlirn. 
Weil  anff  Erdt  lebt  kein  solcher  Mann, 
[98^]  Der  es  eim  wider  bringen  kan, 
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•  Otto   sagt: 

Dn  Bolat  es  Tor  habn  erkendt, 
Daß  der,  so  selbst  ins  Bapetamb  tritt, 
Ist  kein  ordenlicher  Bapst  nit 
t  TDd  daß  ein  Regent  nit  bstebn  kan, 
Der  bat  kein  rechte  Tocatton, 
Sonder  mit  echand  wird  gstOrtzet  wider. 
Dmmb  leg  dein  Bäpstlich  Kleider  niderl 

Zu  Gregorio  aagt  er: 
m  Vnd  eor  Lieb  leg  sie  wider  an! 

[89*=]    Er  zeucht  sie  auß,  Bapst  Gregorius  legt  sie  an.     Otto 
sagt  zn  Creacentio  vnä  Johamii: 
letzt  Bolt  jhr  krigen  enreu  Lohn. 

HaimB  von  Ihirlach  geht  zum  Abgang,  als  forder  er  den  Nach- 

ricliter ;  der  geht  ein,  neigt  sich.  Otto  sagt  vnd  deut  aoff  Cres- 

centium : 

Nacbrichter,  nimb  erstlich  den  BOßwicbt, 

Der  all  das  Ynglfick  bat  angrichtl 

Dem  schneid  ab  Nasen  vnd  Ohren, 
»Verbind  jhms  Osicbt,  als  wie  eim  ThomI 

Han  jbm  auch  andre  Glider  ab, 

Daß  er  kein  Form  noch  gstalt  mehr  hab, 

Die  einem  Segenten  gleich  wer! 

Setz  jhn  anff  gar  ein  schlecbtes  Pferdt 
ib  Vnd  fahr  jhn  dranff  von  hanß  m  hanß 

Durch  die  "gantz  Statt!  schrey  vor  jhm  aafl, 

Das  sey  Crescenlins,  der  Bößwicbt, 

Vnd  jhn  als  dann  mit  dem  Strang  rieht 

Vor  dem  Thor  zu  nechst  bey  dw  Statt! 

so     Qreacentiufl  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Gi^digster  Herr,  idi  bitt  vmb  gnad. 
So 'hoch  als  ein  Mensch  bitten  kan. 

Otto  sagt  zum  Hencker: 
Verriebt  dn  die  ExecntionI 
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Carnifex,  der  Hencker,  sagt: 
Ich  hets  keim  Menschen  glanbt  anff  wdn, 
Daß  er  mir  noch  za  Theil  solt  werdn, 
Dann  ich  hab  noch  mein  Lebtag  nicht 
5  Kein  solchen  gnaltigen  Herrn  gericht. 
Dir  werd  ench  setzen  Tnd  euch  lassn 
AbBchaeiden  die  Obrn  vnd  die  Nassn. 

Crescentiofi  setzt  sich ,    der  Hencker  diat,  als  sohneid  er  jm 
Ohm  md  Nasen  ab,  Trlirffts  wegk,  hat  dtu^zn  ein  blntig  ge- 
machtes Oebendt,  damit  Terbindt  er  jm  die  Mas^i.   Crescentias 
schreit: 

"Weh!  wehl 
[89*]  Otto,  der  Keiser,  sagt  zum  Hencker: 

Daß  da  dest  mehr  zn  vflrchen  habst, 
u  So  nimh  aach  den  vermeinten  BapBt 

Vnd  stich  jhm  bede  Augen  außl 

Wirf  Jhn  anfF  die  Gassen  von. dem  Hanß! 

Der  Hencker  leat  den  Crescentium  sitzen,  nimbt  den  Bapst, 

setzt  jhn  za  dem  Crescentio  vnd  sagt : 

■0  Eompt  herl  last  ench  die  Angn  aaßstechiil 

Jobann,  der  Bapst,  sagt: 

Ach  wehe!  mir  mftcht  mem  Hertz  zerbrechnl 

Crescenti,  darza  bringt  jhr  mich. 

CresoentiaB  sagt: 
15  Da  bringst  mich  so  weit,  als  ich  dich. 

Der  Henker  sticht  jhm  die  Augen  aaß,  bindt  jbm  flachs  ein 
blntigs  Tach  darßir,  Hiit  jfan  zum  loch  vnd  sagt: 
Nun  bett!  so  stoß  ich  euch  hinab, 
Daß  jhr  kompt  enrer  marter  ab. 

Johannes,  der  Bapst,  legt  die  Hend  zusanun ,  er  stost  jhn  ins 
loch  vud  sagt: 
Diser  Bapst  hat  sein  Lohn  bekommen. 
Nan  zihen  wir  spacim  mmmen, 
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Biß  wir  durch  die  Statt  prooedim 
Vod  mein  Trtliel  kaa  esequirn. 

D«rHenckeT  fiirt  Creecentiiiin  gegen  den  abgang  Tnd  schreit: 

Das  ist  Crescentins,  der  Aufruhrer, 
i  Des  RömiBcben  Volcks  eio  Verftihrer, 
Welcher  nolt  haben  in  seiner  Hendt 
Geiatlichs  vnd  Weltlichs  Keßiment. 
Dem  gibt  der  Kaiser  solchen  lohn, 
Daß  sich  die  gantz  Welt  stoß  daran. 

Er,  ftihrt  jlin  ab.     [90]  Otto  der  Keiaer  sagt: 
Also  EOll  anch  werden  hefobln, 
Baß  alle  seine  Helffer  soUn 
Geritditet  werden  mit  dem  Strang, 
Vor  dem  Thor  hiß  znm  Vntergang 
16  Za  eim  ewign  schrecken  hencken. 
Eompt  rein  vnd  last  vns  nim  bedencken, 
Wie  man  komm  zq  gwissem  bericht, 
Dardurch  die  Anffrnhr  werd  geschlicht! 

Zu  Bapst  Gh'egorio: 
M  Dabey  kan  enr  Lieb  das  best  than. 

GJregoriufl  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
AUergnedigster  Herr,  was  ich  kan, 
Das  will  ich  thun  vnd  mein  Lebenlang 
Enr  Majestatt  sagn  lob  vnd  danck, 

u  Daß  sie  sich  meiner  hat  angnommeu. 
Derhalben  wollen  wir  fttrkommen. 
Daß  das  Eeiserlich  Regiment 
Nicht  mehr  komm  in  der  Welschen  Händt. 
'  Wie  dises  aber  werd  versehen, 

so  Muß  mit  guter  glegenheit  gschehen. 

Sie  gebn  mit  Freuden  ab,   führt   der  Keiser  den  Bapet  bey 

der  Hendt.     Der  Henoker  kompt  mit  dem  verbundenen  Cres- 

oentio,  laint  ein  Leiter  an  vnud  sagt: 

Ihr  habt  nun  nicht  mehr  weit  znm  Todt, 

as  Derhalb  tbat  euch  befelhen  Qottt 
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Creecentias  sagt: 

Das  üt  itr  Aoffinhrer  recht  straff, 

Die  mich  2war  nicht  vnbillich  tnS. 

Daran  di«  Hoohfart  mich  bewegt, 
s  Daß  ich  mich  hab  vermeßlicb  glegt 

Wider  mein  liebe  Obrigkeit. 

Derbalben,  wem  Gott  ein  gwalt  geit, 

Daß  er  mehr  als  ein  andrer  gilt, 

Der  leb  sanfftmQtig,  ecblecbt  rnd  milt 
10  Vnd  dancke  Gott  nub  seine  Gnadt, 

Die  er  Jm  hie  verliben  hat, 

Tring  sich  nicht  in  frembt  Hendel  ein, 

Die  jhm  nicht  anbefohlen  sein. 

Daß  er  nicht  komm  in  solche  schandt. 
u  Herr,  nim  mein  See!  in  deine  Handt 

[90**]    Der  Hencker  bindt  jhn  an ,   atöst  jbn   von   der  Leiter 
Tnd  sagt: 
Ale«  thn  ich  den  stoltzen  Gselln, 
Die  allzeit  so  hoch  steigen  wölln, 
10  Nemen  sich  vmb  groß  Embter  äa, 
EOnnen  Jn  selber  kaum  vorstahn 
Vnd  zerstören  die  Regiment 
Vmb  gwins  villen  in  jre  H&ndt 

Er  mcht  jhn  an  vnd  sagt: 
ts  Weil  er  denn  nun  ist  Terschiden   ' 
Vnd  seine  Straff  willig  erlitten 
Vnd  jetzt  noch  ferrnem  befelch  hab, 
Vom  Galgen  jhn  zu  nemen  ab, 
lu  sein  eigens  Grab  zu  begrabn, 
»0  Ich  werdt  der  Gsellen  noch  mehr  habn. 
Die  müssen  auch  in  der  hAch  trabn. 
Er  tregt  jhn  ab. 
ACTUS  8ECÜNDUS. 
letzt  kompt  Tnllia,  des  Crescentij  Weib,  in  klagkleidem  Tnd 

9  O  Mfltmnti«.        2S  O  Ton. 
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sagt  sehr  kläglidi: 

Ach  Jammer,  klag  vnd  Hertzen  wsbel 

In  der  grosseo  aotb  ich  Jetzt  stehe, 

Dergleich  kein  Weib  in  Welschn  Landen 
s  In  hundert  Jahm  ist  gestanden. 

Ach  Gott,  wie  hast  dn  mich  erhabnl 

Thest  anch  mein  Herrn  hoch  begabn, 

letzt  lest  du  mit  dein  Gaben  allen 

Tns  gar  zu  grandt  vnd  boden  fallen, 
10  Daß  wir  s^d  der  gantzen  Welt  spott, 

Müssen  nemen  ein  schmehlichn  Todt, 

Daß  ich  wolt,  ich  wer  nie  geborn. 

ledoch  hab  ich  dem  Reiser  gschworn, 

Wenn  ich  davon  komm  mit  dem  Lebn, 
IG  Ich  will  jhm  auch  sein  Lohn  dromb  gebu. 

Darzn  ich  gnte  Ghdlffen  hab. 

Im  Solls  die  Tiber  nicht  waschen  abl 

Sie  gellt  ab.     Maria,  die  Keiserin,  geht  ein  in  stattlicher  lüei- 
dnng  vnd  sagt: 
w  Der  Kaiser  bleibt  aber  lang  &nü. 

Seins  steten  reisens  hab  ich  gratiß. 
[90°]  Er  hat  täglich  so  vil  znthan. 

Daß  ich  weng  kurtzweil  bey  jm  han. 

Zu  Raht  sitzt  er  fast  alle  Tag, 
IS  Deuckt  nicht  an  mich  in  meim  Gemach, 

Darinn  ich  bin  gesperret  ein 

Wie  die  Vestalischen  Nunnen  sein. 

Darzn  bin  ich  doch  nicht  geborn, 

Wolt  sonst  ein  solche  Nann  sein  wom, 
so  Mir  nicht  haben  ein  Gmahl  gnnmmen. 

Derhalb  will  ich  mir  selbst  bekommen 

Einen  schönen  Jungen  vom  Adel, 

Welchr  soll  habn  kein  mangl  noch  tadel. 

Derselbig  ist  bestellet  schon 
S5  Tod  soll  in  WeiberEIeidern  gähn. 

Als  ghör  er  vnter  mein  Jungfrauen, 

Demselben  thnt  niemand  bOß  trauen. 
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So  bhalt  ich  jho  in  meinem  Gmach, 
Hab  mein  Imrtzweil  mit  jhm  alitag; 
Vnd  thot  man  jhn  schon  bey  mir  sehen, 
Darf  man  doch  nichts  darnider  jehen. 

Indem  geht  AmbrosioB  ein  in  Weiberkleidem ,  geht  z 
serin.     Sie  biet  jhm  die  Hand  vnd  bo^: 

Acta  edler  Jüngling,  willkumm  Beit! 

Ihr  wist  wol  Tnser  beder  bsoheidt. 

Doch  daß  man  ench  nicht  thn  erkennen, 
10  WOll  wir  euch  Jungfrau  Clara  nennen 

Vnd  Eolt  sein  mein  Hoffmeisterin. 

So  seit  jhr  stettigs,  wo  ich  bin, 

Mit  mir  anch  ofFt  in  Garten  ^ebt. 

In  meim  Gmacb  mach  ich  euch  ein  Betth. 
16  So  oCt  der  Eeiser  ligt  allein, 

Ean  ich  eur  gniser  Schlaffgaell  sein 

Vnd  Bolchfl  antreiben  lange  Jahr. 

Ambrofiios  Bagt: 
Ja,  wQrd  es  abr  der  Heiser  gwar, 
K  ECndt  iTir  das  verantworten  nicht 
Vnd  ich  wUrdt  mit  dem  Schwerdt  gericht, 
Wenn  'es  mir  anff  das  gnedigst  gieng. 

Maria,  die  Keieerin,  sagt: 

Ef  kümmert  euch  nicht  vmb  das  ding! 

SS  Wer  wolt  vna  nemen  in  den  argwöhn  ? 

Ja  viebnehr,  wer  wolt  dentJten  dron, 

Daß  jr  solt  mehr  ein  Mannshildt  sein? 

Ambrosins  sagt: 
[90^]  Die  grosse  Lieb  bringt  mich  darein, 

w  Die  enr  Genaden  tregt  zu  mir 
Vnd  ich  hinwider  trag  zu  jhr. 
Man  sagt  doch  hie  anff  diser  Erd, 
Ein  gnts  mab!  se;  wol  henckens  werth. 
Noch  mehr,  so  man  der  isset  vil. 
36  Anff  jhr  Gnad  ich  jetzt  warten  will. 
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Sie  tracken  aneinander  rnd  gehn  ab.    Kompt  Hanns  von  KSh- 
berg,  Keiseriicher  Raht,  Tnd  sagt: 

leb  nolt,  daß  der  Heiser  kam  her. 

Das  HoflialteD  hie  feilt  mir  Echwer. 
bin  der  Keiserin  Zimmer  ich  findt 

Ein  TDbeliandtes  Hofgesindt, 

Ein  HoQnngfraa,  heist  Jungfrau  Clar. 

Die  weiß  gefeit  mir  nicht  fBrvar. 

Soll  sein  der  Eeisria  HoMeistrin. 
10  Hat  sie  doch  fOmemb  Jnngfrann  drinn, 

Die  Beind  gebom  von  edlen  Stamm. 

Kein  Mensch  weifi  nicht,  wo  die  herkam, 

Wie  sie  heiß  vnd  wo  her  gebora, 

Vnd  ist  Eo  baldt  Eofnieisterio  wom 
iB  Vnd  wartet  anff  der  Keiserin  Leib, 

Die  ist  ein  Gails  vnd  förwitz  Weib. 

Des  hab  ich  offt  Gedancicen  tieff, 

Fflrcht  ftlrwar,  sie  föhrn  falsche  Brieff, 

Weil  das  Frauenzimmer  voran 
so  Der  JuDgfrana  will  keine  hult  han. 

Nun  ist  nit  gut  davon  zasagn, 

Auch  solche  nit  verborgen  zu  tragn; 

Dann  kam  der  Eeiser  auff  das  Gspoc, 

Erftlhrs,  daß  ichs  het  gwist  znvor, 
t5  So  wird  die  Sach  an  mir  außgehu 

Vnd  ich  in  grossen  schänden  hstehn. 

DarfBr  will  ich  mich  präcavirn, 

Soll  gleich  die  Keiserin  das  Lehn  verlim. 

Abgang.    Kompt  Otto,  der  Keiser,  mit  Herr  Felix,  Christoffen 
TOD  Sonnenberg  vnd  Hansen  von  Kfibberg,  setzt  sich  Tnd  sagt : 

Nun  seind  wir  widervmb  zu  Banß, 

Za  Bom  daß  vnkraut  greydet  anß, 

Den  alten  Bapst  wider  beetett. 

Dem  glassen  zwen  der  vusem  BAth, 
[91]  u  Die  Eollen  dieweil  Gubernirn, 

An  vnser  stadt  das  Volck  regim, 

Biß  alles  gar  werd  richtig  gmacht. 
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Doch  haben  wir  bent  gwacbt  die  Nacht 
Vnd  ghabt  vi!  der  gedancken  schwer, 
Weil  vnser  QmabI  vns  Don  nicht  mehr 
Wie  zuvor  gantz  freundlich  zaspricht, 

i  Können  vns  darein  richten  nicht. 
Dann  vns  ist  mehr,  dann  wol,  bewist, 
Was  für  ein  freches  Weib  sie  ist 
Vnd  wie  sie  vns  Tor  halten  thet. 
Der  Hnndt  tos  vor  dem  Lieeht  vmbgeht, 

10  Sie  brech  an  vns  eheliche  trea 
Vnd  ix  nene  Hofnieisterin  sey 
Kein  Weibs,  sonder  ein  MannsPerson. 

Felis  neiget  sich  Tnd  sagt: 
Enr  Eeiserlich  ME^estat  hßr  an, 

15  Was  ich  vnterthenigst  fUrbring, 
DaB  ich  nicht  glauben  kan  die  ding, 
Dann  sie  ist  ja  ein  EOnigs  Eind, 
Die  gmeinglich  wol  erzogen  sindt, 
Als  die  von  höchsten  Standt  geborn. 

M  So  ist  sie  auch  vermehlet  worn 
Ordenio,  Eönig  zu  Legion, 
Hat  jtzt  ein  Keiser  zu  eim  Mann, 
Bey  dem  sie  nichts  znklagen  bett, 
Ist  auch  in  höchster  dignitet, 

SS  All  andern  Frauen  vorzusetzn. 
Wolt  sie  sieb  dann  also  verletzn, 
Das  wer  ein  schand  vber  all  schand. 

Christoff  von  Sonnetiberg  sagt: 
Wie  mir  die  Eeiserin  ist  bekandt, 

so  So  hat  sie  Ehr  vnd  Tugent  holt. 
Daß  ich  jr  wol  vertrauen  wolt, 
Daß  sie  dergleichen  sach  nicht  thu. 
Der  argwon  stifft  offt  vil  vnmh. 
Wenn  man  demselben  thnt  nachhenckn. 

w  ledoch  tbn  ich  auch  das  hedenckn, 
Man  sidit  ein  Menschen  aussen  nur; 
De&  Hertz  gedancken  TOd  natur 
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Ean  mao  nit  seheD,  sonder  probirn, 
Tnd  man  mali  snbtill  procedim, 
Baß  maD  nicht  jemand  vbereyl. 

Hanß  von  Kohberg  sagt : 
s  Die  Eeiseriu  ist  frech  vod  geil, 
[91b]  Hat  ein  HoEmeisterin  angDommeu. 

Niemandt  weiß,  wo  sie  her  ist  kommen 
Tnd  ob  sie  hocbsstand  sey  geboru; 
•Doch  ist  sie  strachs  Hofmeisteria  wom, 
10  Ist  kaum  hie  gwessen  wenig  tag 
Vnd  stehts  in  der  Eeiserin  Gmach 
Tnd  red  nicht  mit  andern  Jongfranen. 
FQrwar,  man  hat  zeit  aufiznschanen 
Vnd  der  sach  fleissig  nacbzufragn. 

IS  Otto,  der  Keiser,  sagt; 

Äagelica  solt  vns  wol  sagn, 

Was  sie  doch  helt  von  diesen  sachn. 

Dann  es  will  vns  gedancken  macbn 

Ynd  gar  hart  in  den  argwon  treibn, 
so  Daß  nach  vnserm  langen  aaßbleibn 

Die  Keiserin  rnser  wenig  acht, 

Die  sieb  vor  hat  gar  freundlich  gmaeht. 

Herr  von  Efibberg,  last  sie  herein! 

Ks  muß  an  der  Sach  etwas  sein. 

Hanß  von  Kühberg  geht  ab,  kiumnt  balt  wider,   bringt  Än- 
gelica,  die  neigt  sieb  gar  tieff  vor  dem  Keiser  vnd  Bagt: 
Dieweil  ear  Eeiserlicb  Majestät 
Uich  her  für  sich  erfordert  bat, 
Erschein  ich  in  ghorsamer  demuth. 

N  Ott,  der  Keieer,  sagt: 

Ein  sach  vns  hoch  anfechten  tbnt. 

Darin  jr  vns  berichten  solt, 

Tnd  erstilob  vns  angloben  wolt, 

Daß  jr  als,  dammb  wir  encb  fragn 
ae  Tod  jr  wist,  wolt  die  warheit  sagn. 

Dargegeu  sagen  wir  euch  za, 
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Daß  euch  keiD  scbad  drauß  folgen  tha. 
Er  regt  jr  den  Scepter  dar,  sie  gelobt  daran  an,     Otto,  der 
Keiser,  sagt: 
Angelica,  wir  fragen  drumb, 
6  Wo  die  nen  Hoftneisterin  lierkomb. 
Wie  sie  heiß  vnd  von  wann  geborn, 
Wie  sie  an  den  Hof  bracbt.sey  worn 
Vnd  wie  sie  sich  hie  halten  tbn. 

[91o]  Angelica  schlegt  an  jr  H^*tz  vnd  sagt,   wend   sich  ein 
10       wenig  herumb  zu  den  ZoBehem: 

Ach  weh  des  Jammers  vnd  vnrohl 
Sie  wend  sich  wider  zum  Eeiser  vnd  sagt: 

Qroßmächtiger  Keiser,  auff  eur  beger 

Sag  ich,  daß  mir  doch  feilet  schwer, 
16  Erstlich,  daß  ich  warhafftig  nicht  weiß, 

Wie  die  neu  Hofmeisterin  heiß. 

So  weiß  ich  nichts  von  jhr  Gebort 

Vnd  wie  sie  her  gefllhret  wurdt 

So  weiß  ich  auch  nicht,  was  sie  kan. 
M  Sicht  fttr  ein  Männisch  Weib  mich  an, 

Die  stets  gar  ernstlich  vnd  sanr  siebt, 

Vnd  redt  mit  keiner  Jungfrau  nicht. 

Als  was  gedrungener  noth  than  moß. 

Das  Frauenzimmer  hat  jhr  verdrnß, 
S6  Nicht  weiß  ich,  was  sie  kan  vnd  gibt, 

Daß  sie  die  Eciserin  so  hoch  liebt. 

Weil  sie  allein  bey  Nacht  vnd  Tag 

Ligt  vnd  ist  in  der  Eeisrin  Gmacfa, 

Muß  wir  vns  wol  fOrchten  vor  jhr. 

so  Ott,  der  Eeiser,  sagt: 

Noch  eins  wollen  auch  wisseii  wir. 
Habt  jhr  sie  nie  nacket  gesehn  ? 

AjigeUoa  stkgt: 
Bey  meiner  Ehr  ich  kan  verjehen, 
K>  Weil  sie  hie  ist,  so  ist  sie  nimmer 
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Glelegen  iii  dem  FranenZimmer, 
Sonder  in  der  £eiserin  Gemach. 
Was  mich  bednnclit,  kompt  mein  Lebtag 
Mir  nimmermehr  aoß  meinem  Mund. 

B  Otto,  der  Keiser,  aagt: 

Gebt  wider  in  das  Zimmer  jetzandtl 
Wenn  wir  euch  lassen  fordern  mehr. 
So  kompt  baldt  wider  za  vns  her! 
Sie  neigt  sich  Tnd  geht  ab.     Otto,  der  Keiser,  sagt: 
10  Was  halt  jhr  von  disem  hericht? 

ißanil  von  Ktlbbwg  sagt: 
GnedigBter  Keiser,  es  zimbt  mir  nicht, 
[91*]  Daß  ich  greiff  andern  Herren  för. 

Doch  ligt  aoff  meim  Hertzen  ein  Bdhr, 
IS  Die  wolt  ich  gern  von  mir  laden, 
Ear  Majestät  getrealich  rahten, 
Da&  sie  schaff  die  Eoffmeisterin  ab, 
Dann  ich  warhafftig  die  sorg  hab, 
Sie  sey  villeicht  ein  MannsPersoo. 
■0  Otto,  der  Keiaer,  sagt: 

So  gehtl  last  sie  rein  za  vns  gahnl 
Lafit  aach  den  Hencker  bstellen,  daß  er. 
Im  fail  man  sein  bedOrfftig  wer, 
Yns  thet  verrichten  mser  gheiß. 
u  Hans  von  Kühberg  sagt: 

Ich  wils  anßrichten  mit  allm  fleiß. 
Er  gebt  ab,  Kompt  baldt  wider;  Maria,  die  Kei»erin,  md  Am- 
broBins,  der  verkleid  Jüngling,  noit  jhr.     Otto,  der  Keiser,  sagt 
zu  der  Keiaerin: 
wEnr  Lieb  die  geh  ngr  wi4er  neini 
Wir  lissen  euch  nicht  fordern  rein, 
Sonder  nnr  enr  Hofineisterin. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
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Daromb  ich  mit  Jhr  kommen  bla, 
Dieweil  sie  etwa  ist  verzagt, 
Tod  ob  Eie  etwas  wird  gefragt, 
DaQ  sie  nicht  verajitworten  kan, 
fi  So  wolt  ichs  jhrentbalben  than. 
Ich  hoff,  eur  Lieb  sej  mit  xa  fridt. 

Otto,  der  Eeiser,  sagt: 
Geht  jetzt  ab!  ear  bedarff  man  nit 
Wir  wGllen  kondschafft  mit  jhr  macho 
10  Tnd  redeo  von  etlichen  eachen, 
Die  jhr  noch  vol  kflnndt  Jonen  wem. 

Maria  neigt  sieb,  geht  ab  Tnd  BSgt: 
Das  Knndtscbafft  machn  Beb  ich  nicht  gem. 
FQrcbt,  es  reiß  sich  gar  za  weit  ein 
15  Tnd  wir  werden  verrahten  sein. 

Wenn  sie  wegk  ist,  sagt  Otto,  der  Keiaer: 
[92]  Ton  wann  seidt  jr?  anß  welches  Landts 

Seit  jbr  gebom?  vnd  auch  was  Btandts? 
Tnd  wer  hat  ench  her  Commendirt? 

Ambroaraa,  die  verkleid  Hofmebterin,  erschrickt  vnnd  schweigt 
BÜll.    Der  Keiser  Bchüttelt  den  Kopff  vnd  sagt: 
•    Wanunb,  daß  jhr  die  redt  Tsrlirt  ? 
Sagt  vns,  von  wann  jbr  bttrtig  seidtl 

AmbrosiiiB  aagt: 
t&  Ein  Stadt  in  Lampardia  leidt. 
Die  heist  Themeiß,  da  bin  ich  wom, 
Zwar  von  armen  Eltern  geborn 
Tnd  bin  Snisorpina  genandt. 

Otto  s^: 
so  So  machet  ms  auch  daß  bekandt : 
Wie  seit  jhr  an  den  Hof  her  kommen? 

ÄmbroBius  sagt: 

28  Soll  all  aiMgniiim  wohl  Batioibm«  httOen. 
Ajitr.  80 
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Die  Eeiaeri»  hat'  mich  angenominen, 
Als  ich  sie  Tmb  ein  Dienst  langt  an. 

Otto  8^: 
Tns  dflnett,  jtar  Eeidt  ein  MansPerson, 
s  Geht  nicht  mit  rechten  Sachen  rmb. 

Ambrosins  erschrickt  gar  übel  Tnd  sagt : 
Wer?  ich?  0  neinl  nein!  vnd  wammb 
Solt  ich  nicht  mehr  ein  Weibsbilt  Bdn? 

Otto  eagt: 
10  Enr  gianb  bfy  vns  ist  also  lüein. 
Auch  weder  glauben  noch  tränen. 
Nachrichter! 

Der  Hencker  lauft  ein,  neigt  eich.     Der  Keiser  eagt: 
Nembt  sie  vnd  last  ae  durch  Frauen 
la Besehn,  obs'sey  ein  WeibsPersonl 

Caniifex,  der  Henck^,  sagt: 
0,  dasselb  ich  selbst  anßricbtn  kan. 
Ich  will  wol  fielen  nach  den  dingen, 

Enr  Mfyestat  balt  BotschaBt  bringn. 

[92i>]  Dmt  Hencker  greifift  den  Ämbrosiiun  an.  Ambrosins  sagt: 
Was  soll  das  sein?  da&  thnt  mteh  bsehwem.    ' 
Soll  ich  denn  Henckenneesig  wem? 
Vnd  bin  der  Kaiserin  Hofmeistrin. 

Otto,  der  Eeiser,  sagt: 
IG  Nachrichter;  halt  fQr  dn  sie  hin  t 
Er  reist  sie  mit  jhm  ab.     Otto,  der  Reiser,  sagt : 
Fflrwar,  die  Person  ist  nit  gerecht. 
Wie  jhr  an  jhm  geberten  secht, 
Sie  ist  erschrockn  md  gar  schamrodt 
M  Ist  sie  ein  Man,  so  gnad  jbr  Gottt 

Der  Hencker  kumbt,  bringt  Ambrosiom  gebunden  vnnd  sagt : 
12  O  Nteli  Blttn.        26  O  jhii. 
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Gn&d^ster  Eeiser,  daß  ist  ein  Man 
Tnd  hat  docb  FranenKleider  an. 
Daß  hab  ich  gsehen  mit  meiDea  Aagn. 

AmbroBlns  feilt  dem  Reieer  sa  Fuß  vnd  nagt: 
s  Ach  Gott,  ich  kan  es  nimmer  laagn, 
ledoch  BO  bitt  ich  vmb  genad. 
Die  Eeiserin  mich  beredet  hat, 
Das  ich  diß  grosse  ttbel  thet 

Otto  sagt: 
10  Achl  solstn  Tüser  Majest&t 

Allso  beleidigt)  vnd  b«schweni 

Ynd  ob  TDS  ein  Ebebreoher  wem? 

Hasta  nicht  andre  Weibsperson, 

Diunmb  da  dich  heat  gnoniDien  an 
15  Vnd  dich  selbst  in  solch  gfahr  geben? 

Geh,  Meister,  straff  jii  an  dem  lebenl 

Verbrenn  jhn  zn  Pniffer  mit  Fenr, 

Das  man  dergleichen  Abel  stenri 

Man  fuhrt  Ämbrocduia  ab,  der  windt  die  Händt,  that  g^  kläg- 
w  lieh.     Otto,  der  Eeiaer,  sagt: 

Nun  muß  anch  sterben  die  Eeiserin 
Vnd  schändlich  Verden  gnchtet  hin, 
Weil  sie  Bick  so  an  yns  vergaß. 

[92°]  Felix  sagt: 

»  Enr  Mi^estat  bedenck  sich  baß, 

Daß  Eeiserin  ist  hochs  standts  gebomi 

Villeicht  von  jhm  Terftthret  vom. 

Daß  er  jhrs  hett  zn  essen  gebn, 

Daß  sie  an  jhn  nicht  können  lehn, 
M  Wenn  das  wer,  wie  ich  offt  hab  gsehen, 

So  thet  der  Eeiserin  vnrecht  gscheben. 

Dnunb  soll  man  die  sach  wol  erfehm. 

Otto,  der  Eeiser,  sagt: 
Die  Eeiserin  wöll  wir  lassn  bewarn, 
u  Biß  wir  erforschen  alle  ding. 
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Wie  sich  erst  die  Bübrey  anflog, 
Daß  sie  Bolchs  groß  abel  begieng. 
Sie  gehn  ab. 
ACTUS  TBRUÜS. 
Felix  Tnd  ChriBtoff  von  Sonnenberg  gehn  ein.     Felix  sagt : 
Herr  Marscbalt,  ein  scbrOcklicbe  Tbat, 
Die  sich  hie  zagetragen  bat, 
Da&  diß  Eeiserio  jbrem  Herrn 
Solt  za  einer  Ebebrecbrin  wem. 
10  Wer  bet  jhr  zntrant  den  betrag? 
Der  Eeiser  ist  je  Manns  genng 
Vnd  erst  bey  fünff-  vnd  zwaintzig  jabm, 
Yerstendig,  weiß  vnd  wol  erfahm 
Tod  flberanß  eiq  fein  Person. 

IS        Christoff  von  Sonnenberg  eagt : 

Ich  meint,  sie  solt  sich  gnflgen  lohn 

Tnd  ander  Männer  nicht  begern, 

Bedencken,  das  tU  tausent  wem, 

Die  kranck  vnd  alte  M&nner  bettn 
M  Tnd  dennoch  nicht  dergleichen  tbetn, 

Kernen  es,  wie  es  Gott  thet  schaffn. 

Nnn  will  sie  je  der  Eeiser  straffn 

Tod  jhm  Bnler  am  Leib  vnd  Lehn. 

Das  wird  em  große  nacbred  gebn 
IC  In  dem  gantzen  BOmiscben  Keich, 

Tentsch  vnd  Welschlanden  aacb  dergleicb. 

Dammb  gebt  rabt,  wie  wir  jhm  thetn, 

Daß  wire  jhm  doch  möchten  aoßredn 

Tnd  erwarben  der  Eeiserin  Gnad. 

N  Felix  sagt: 

Sie  hat  begangen  ein  bOse  Tbat, 
[92^]  Daß  sich  einer  billich  soll  Schemen, 

Der  losen  Tettel  anzonemen, 

ZoTOr  weil  man  nicht  wissen  thut, 
u  Oh  sie  damach  wird  fromm  rad  gnt 

Dann  solt  sie  sich  ja  bessern  nicht. 
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Wer  besser,  sie  wird  Jetzt  gericht, 
Ehe  TDd  wenn  aie  mehr  Abels  etifft; 
Dann  nianohs  Hertz  ist  also  ve^fft, 
Daß  es  dem  bfisen  stets  nach  henckt 
s  Danirab,  mein  Herr  Harschalt,  bedenckt, 
Wenn  wir  sie  schon  di&mal  erbettn, 
Was  wir  als  dann  fCkr  nachred  bettn 
Bey  jhr  Eeiserlichn  Mig'eslatl 

Christoff  TOQ  Sonnenberg  sagt: 
.  10  Wolt  sie  nicht  zn  daiicti  solche  Gnad 
Annemen,  die  wir  jhr  erwerbn, 
Mag  sie  in  doppeltr  straff  verderbnl 
Der  Eeiser  liß  vns  nicht  entgeltn. 
Dmmb  raht  ich,  daß  wir  vns  anmeltn 
u  Vnd  wenden  fOr  sie  an  ein  bitt. 

Felix  sagt: 
Dasselb  zn  thnn,  wehr  ich  mich  nit. 
Mich  reflt  jhr  herkommen  vnd  standt, 
Daß  sie  also  soll  kommen  zn  schandt. 
«1  Wer  weiß,  wie  sie  ist  drein  gerahtn, 
TiUeicbt  tbnt  sie  der  Eeiser  begnadn. 
Sie  deuten  aoff  den  Keieer;  der  geht  mit  Han«  von  Kübberg 
ein.     Sie   gehn   au£F  die  selten  vnd  reden  miteinander.     Der 
Eeiser  sagt: 
ab  Ihr  Herren,  was  tbnt  jhr  rahtschlagn  ? 
Felix  sagt: 
Gnedigster  Herr,  wir  bede  tragn 
Groß  mitleiden  mit  der  Eeisrin, 
Daß  man  sie  soll  ancb  richten  hin, 
so  Die  ein  gebome  EOuigin  ist. 

Otto,  der  Eeiser,  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  jhr  aber  wist, 
Wie  sie  sich  hat  ^  ms  Tergessn. 

Christoff  Ton  Sonnenberg  sagt: 
»Das  haben  wir  auch  wol  ermessn,  ., 
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[9S]  Da&  sie  hat  gftntz  vnd  gar  vnrecht 

Enr  Uajestat  gar  bocb  geBchmecht 
Ynd  wol  vervürcket  Leib  viid  Lebn. 
ledocb  wenn  ich  bedenck  darnebn, 
t  Wie  aoff  Erden  all  Menschen  sein 
Creneigt  za  dem  bßsen  allein 
Vnd  ein  Weib  ist  von  Weibs  Natar 
FflTwar  ein  scbleebte  Creatnr, 
Weich,  Wanckelpitltig  vnd  ]Lngtreicb, 
.    10  Die  man  halt  kan  verfahren  gleich, 
Die  weil  sie  seiud  begirig  fort 
Anff  schencknng  vnd  anff  gnte  wort, 
Vnd  ist  wol  znbesorgn  darnebn, 
Der  Lecker  hab  jhrs  za  eEsn  gebn. 
iB  Wenn  daß  wer;  so  hett  sie  kein  schnldt. 

Otto,  der  Keieer,  sagt: 
Ihr  bewegt  vns  schier  zn  vngedulL 
Doch  wenn  wir  der  Sachen  nachdenckn, 
So  thnt  VDB  jbr  vntreu  hart  krenckn, 

10  Daß  vns  gleich  vnaer  Hertz  erzittert, 
Werden  anff  sie  in  zom  erbitt«rt. 
Daß  wir  sie  nicht  m&gen  anschauen. 
Was  soll  wir  jbr  dann  fermers  tränen, 
Weil  man  im  alten  Sprichwort  spricht: 

15  Die  Eatz  lest  jbres  Mansens  nicht. 
Sonst  niOcht  wir  ench  zngfolln  vnd  Ehm 
Der  straff  halben  mit  gnad  einkehm, 
Dann  jhr  habt  vns  auch  gnttes  tban. 
Wir  wollen  sie  forstellen  lahn, 

so  Hörn,  was  Vrthel  vnd  Becht  wird  gebn. 

Felix  sagt: 
Ach  (^tt,  daß  Becht  nimbt  jhr  das  lehn. 
Doch  verzeich  mir  eur  Majestät! 
Zn  gscbwindt  man  procediret  hat, 
K  Da  man  jhren  anhang  hat  geriebt, 
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Da  mtui  als  bet  erfabrn  nicht, 

Wie  sieb  Jhr  lieb  hab  gfwgen  an, 

Welchs  tun  meinsten  eey  Echnldig  dran, 

Weil  die  Recht  sagen  allsammen, 
a  Ledigen  sej  besser,  als  verdammen. 

So  hett  man  kOnnen  richten  recht. 

Vnd  weil  dann  das  Menschlich  geschlecht 

Sich  an  Gott  selbst  versllndt  all  tag 

Vnd  er  lest  jhn  der  strsff  vil  nach, 
10  Ist  gneigt  zn  der  Barmhertzigkeit, 

That  vns  Doch  gnttes  allezeit, 

Tngacht  er  ist  nocb  vnser  Gott 

Ynd  hat  ms  gehen  ein  gebot. 

Daß  wir  anch  soUn  barmhertzig  sein, 
IS  So  wöll  enr  Majestät  stelln  ein 

Den  zom  wider  jhr  Eeiserin 
[93*']  Vnd  last  dieselb  nicht  richten  hin, 

Sonder  nembt  sie  zn  gnaden  anl 

Otto,  der  Keieer,  sagt: 
M  Wir  wollen  sehen,  wie  wir  jhm  thanl 

In  dem  kombt  die  Keiserin  gebunden ;  d6r  Hencker  aber  fiibrt 
sie  nicht,   sonder  gebt  von  ferm  jhr  nach;   sie   f^llt  auS  die 
Knie.    Der  Keiser  b^: 
Web  dir,  falsche  vntrene  Haudt! 
u  Deß  Übels  hett  wir  dir  nicht  traut 
Wir  meinten,  wir  hettn  dich  erkom 
Ein  Königin  tngentreich  gebom, 
Von  der  man  Ebr  vnd  gats  soll  sagn, 
Weil  du  ein  KönigsKron  hast  tragn 
M  Bey  deinem  vorigen  Gmahl  ynd  Herrn, 
ledoch  wir  leyter  innen  wem, 
Daß  du,  ein  loser  lasterBalch, 
Dich  hast  gehenckt  an  einen  Schalck 
Vnd  vnser  Majestät  gescbencit. 
S5  Dmmh  solst  znm  todt  werden  erkendt. 
Was  dir  Vrthel  vnd  Recht  würdt  gebn, 
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Maria,  die  Keiserin,  hebt  die  Hundt  auff  Tnd  sagt: 

Ach  GnädigBter  Eeiser,  schenckt  mir  das  lebn 

Mit  norttn  wnrd  ich  bindei^angen. 

Groß  echenck  vod  Gab  mich  namen  ghago, 
B  Daß  ich  nicht  anders  kan  ermeEsn, 

Dann  er  hab  mirs  geben  m  essen. 

Dann  die  Lieb  in  mir  dobt  ynd  Prandt, 

Daß  ich  ohn  jbu  nicht  bleiben  bondt 

Ynd  ob  ich  mir  schon  fllrgsetzt  hab, 
10  Von  jhm  nider  zu  lassen  ah. 

So  bats  vor  grosser  UebesPein 

Nicht  können  oder  mOgen  sein, 

Daß  ich  demnach  nit  darfOr  kan. 

Was  ich  thet,  faab  ich  mflssen  than. 
it  Doch  seid  vud  ehe  er  ist  verbrendt, 

Hat  sich  mein  Hertz  wider  gewendt 

Zu  ear  Eeiserlicben  Migestat. 

Ich  bitt  en6h  Tmb  Gotts  willn  vmb  gnad. 

Ich  wils  mein  tag  thon  nimmermehr. 

so  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Dir  zn  tergeben  feilt  vns  gar  schwer, 
(930]  Dann  tub  thnt'miß&Uen  vnd  grauen, 

Wenn  wir  dich  nur  sollen  anschauen, 

Ynd  mflssen  sorgn,  daß  du  fort  mehr 
15  Handlest  wider  trauen  vnd  ehr, 

Denn  was  man  gwondt,  das  thnt  man  gem. 

Doch  wöll  wir  zwar  nicht  dich  gewehra, 

Sonder  die  Herrn  jhrer  fürbitt 

Gniessen  lassen,  wo  ferr  du  nit 
80  Dich  wider  an  vns  vergreiffen  wirst ; 

Vnd  daß  da  auch  Tnsem  ernst  spürst. 

So  schwer  wir  dir  bey  ftisrer  Eron, 

Wirst  dn  das  gringst  dergleich  mehr  thon, 

Laß  wir  dich  richten  ohn  all  gnadt. 
Der  Hencker  geht  hinzu,  bind  sie  aufT.  Sie  stdit  auff  vnd  sa^: 

Gegn  cur  EeiBerlichn  Majestät, 

Die  haben  lusn  erbieten  sich. 
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Thtie  ich  zum  bOcbstn  becUmcken  mich 
Ynd  aach  sonst  gegen  jedennaan, 
Die  das  best  bey  der  Sachen  getban, 
Ynd  ich  schwer  bie  hej  meiner  ehr, 
G  Dergleichen  zu  tbon  nimmermehr, 
Mich  wol  za  balta,  als  sich  gebtlrt 
Zu  dem  mal  bin  ich  norn  verfort. 
Das  soll  mir  vol  ein  varnong  sein. 

Sie  gibt  aUen  die  Bilnd.  Otto,  der  Keiser,  sagt: 
10  Ihr  Herrn,  so  kompt  mit  vns  herein, 
Daß  wir  die  versehnng  gantz  machnl 
Damach  redt  wir  von  andern  sacbn. 
Daß  wir  verrichten  die  bewnst  Reiß, 
Vns  machen  die  Anfechtung  beiß. 

Abgang.     Eompt  Gilbertoe,  der  FrantzoS,  gebt  ein  in  ei 
langen  Talar,  tregt  ein  Bnch  in  Händen  vnd  sagt: 
In  Franclireicb  da  bin  ich  gebom 
Vnd  ZQ  Orliens  ein  Münch  wem; 
Doch  gfiel  mir  nicht  das  Elosterlebn. 

10  Hab  mich  drnmb  wider  raoß  begebn, 
Hey  der  Nacht  heimlich  davon  äog, 
Gen  Sibella  in  Spanien  zog. 
Vnd  weil  mich  nichts  wolt  helffen  snnst, 
Lehrt  ich  allda  die  schwartzen  Kunst, 
[93*]         »5  Von  eim  gelehrten  Saracenen. 

Nach  grossen  £hm  tbct  ich  mich  sehnen, 
Die  ich  doch  nicht  bekommen  kondt, 
Vnd  macht  mit  dem  Teoffel  ein  Bandt, 
Daß  er  mich  hoch  anbringen  solt, 

so  Als  dann  ich  sein  eigen  sein  wolt. 
Das  versprach  er  vnd  bilts  all  mal. 
Meim  Lehrmeister  das  Buch  icb  stal, 
Das  het  er  vmb  vit  Gelts  nicht  gebn 
Vnd  mich  lengst  gebracht  vmb  das  Lehn, 

M  Wenn  ers  gwiß  von  mir  gewOst  het. 

18  0  OdMu. 
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Der  Teaffel  micb  beschtttzen  thet, 

Daß  ich  jm  entran  mit  Weißheit, 

Vnd  bin  in  Franchmch  eine  zeit 

Des  Königs  Scbnlmeister  gwesen 
sTnd  in  Pbilosophiam  gleseu. 

Itzt  ich  seiüicti  zam  Eeiser  kam, 

Der  mich  zam  Prsceptor  annam. 

Der  lobet  meine  Weißheit  koch. 

ledoch  EO  veiß  er  nichtes  noch, 
10  Daß  ich  mit  Zauberey  geh  vmb. 

Dnrch  jhn  ich  noch  zn  ehrn  kumm, 

Dann  Ja  all  mein  Hertz,  Sinn  ynd  Mnth 

Steht  nor  allein  nach  Ehr  vnd  Gnt, 

Wenn  ich  dessen  kan  gnng  erwerbn, 
u  So  will  ich  darnach  gem  Eterbo, 

BedCB  an  Leib  vnd  anch  See). 

DemoD,  der  Tenffel,  geht  ein  mit  grossen  feorspeyen  Tnd  « 
Bclireckliclieii  Gieberten  vnd  sagt: 

0  Gilberte,  mein  lieber  Gsell, 
w  Wenn  dn  nilt  redlich  halten  mir, 

Wie  icb  aacb  redlich  halte  dir 

Iii  allem,  was  ich  thet  znsagn, 

Wilt  antworten  mir  auif  mein  fragn, 

So  will  ich  dir  was  nens  verkttndn, 
K  Dranß  wirst  dn  grosse  Frend  empfiodn, 

Das  sich  gar  kßrtzlicfa  wird  zutragn. 

GilbertuB  sagt: 
£f ,  weist  dn  was,  so  thn  mirs  sagn, 
Dann  was  wer  sonst  nntz  dein  versprechn  ? 
N  Witt  dn  dein  glauben  an  mir  brechn. 
So  bin  ich  von  dir  loß  vnd  qnitt. 

Demon  sagt: 
Ey  nun  fltrwar,  das  tba  ick  nicht 
Alls,  was  ich  dir  sagt  vnd  verhieß, 
st  Das  halt  ich  dir  warhafft  vnd  gwiß; 
[94]  Dmmb  tba  ich  dir  die  Botscbofft  werbn. 
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SilYCBter,  der  Bapst,  wil  ntm  sterbo, 

Den  der  Heiser  lat  gsetzet  ein. 

Nnn  ist  er  auch  der  Herre  dein 

Vnd  hat  ein  Ordnung  ginachet  wol, 
6  Wie  man  dnrcb  die  Chnrfflrsten  soll 

Allzeit  soll  ein  Tentachen  erwehln, 

Ben  man  tbn  für  ein  Keiser  zehln; 

Die  hat  SilTester  Confirmirt. 

Weil  da  denn  hast  so  wol  stndirt, 
10  Das  man  auch  dein  grosse  Weißheit 

Rahmet  in  der  Welt  breid  ynd  weit. 

So  kau  er  dich  wol  promoTim, 

Zn  einem  Bapst  za  Eligirn. 

Ach,  wer  wehr  dann  seligr,  als  dn? 
i£  Dn  Bttlndts  in  grossen  Eread  vnd  ruh 

Vnd  werst  der  gröst  Herr  aaff  der  Eru. 
OilbertoB  sagt: 

Ey,  i(^  wolt  mir  nicht  mehr  begern. 

Ich  nemb  anff  £rdeQ  daß  gewiß 
M  Vnd  das  verbofflich  fahrn  ließ, 

Dann  wir  seind  gar  öbel  vergwist, 

Ob  noch  ein  anders  Leben  ist. 

Dmmb  was  man  hie  gwiß  haben  kan, 

Das  nimbt  man  billig  mit  danck  an 
SB  Vnd  lesset  das  vngewiß  f^hrn. 

Dmmb  will  ich  gar  kein  mtth  nicht  spam, 

Wenn  Silvester,  der  Bapst,  that  sterba, 

Das  ich  thB  seine  stell  erwcrbn. 

Vnd  du,  wenn  du  hilffst  daß  verfflgn, 
so  Thnstn  eim  zusagen  ein  gntlgn, 

Vnd  ich  b]«h  dein  alt  mein  lebtag. 
Demoit  sf^: 

Nach  deinem  lebu  ich  wenig  frag. 

Da  hast  versprochn,  daß  da  seist  mein, 
»  So  sag  mir  ancb,  wenn  daß  soll  sein, 

Das  ich  mich  darnach  richten  kanl 
Qilbertua  sa^: 
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Kein  zeit  tan  ich  dir  zeigeo  an. 
Solt  ich  ein  kortzre  zeit  dir  gebn, 
Als  sich  villeicht  erstreckt  mein  lehn, 
Oder  ich  thet  mit  todt  abgahn, 
5  Ehe  dn  mir  best  ril  guts  gethan, 
Bardarch  ich  dir  empfallen  kflndt, 
Dasaelb  mir  gar  ThOrlioh  anBtündt. 
Drmnb  bedenckdichl  wenn  sol  es  gscbebn? 

Demon  sagt: 
10  Da  thu  mir  bey  der  Hand  veigehn, 
[94i>]  Baß  da  mein  Eeyst  vnd  ewig  bist, 

So  halt  da  dein  erste  Meß  list 
Zu  Jerasalem  (mercli  mich  wol!), 
Baß  ich  dich  in  stncli  relssen  soll, 
16  So  sag  ich  dir  zn,  du  wirst  BapBt, 
Als  wenn  das  schon  in  Händen  habst 

GilbertuB  besindt  sich  Tnnd  B&gt: 
Zq  Jerusalem  erst  Meß  zq  lean? 

Ek  gebt  anff  die  seiten,  alß  besinne  er  sich,  vnnd  flagt  zu  d 
w  zofiebem : 

Kein  schlechterer  Teaffl  ist  noch  gwesn. 
Wil  selbst  mich  nit  ehr  haben  er, 
Deß  Orts  sieht  er  mich  nimmermehr. 
Gen  Jerusalem  kam  ich  nit. 

Er  wend  Bich  wider  ^um  TeüfFel  vnd  sagt: 
Nnn  mit  dem  bin  ich  wol  zu  fridt, 
Baß,  wenn  ich  zu  Rom  bin  ein  Bapst, 
Du  mich  zu  Jerusalem  habst 
Zq  eigen  beidts  mit  Leib  vnd  SeeL 

Er  gibt  dem  Tenfiel  die  Händt,  gebt  ab  vnd  sagt: 

Du  bist  betrogen,  lieber  gesell! 
Ich  will  dir  schon  ein  Nasen  drehn. 

Wann  er  abgangen  is^  sagt  Demon: 
Närrischem  Narrn  hab  idi  nie  gsehn, 
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Der  sich  gibt  in  solch  grosse  gfabr. 
Zu  Born  da  hat  es  ein  Altar 
In  einer  Capellen  bebandt, 
Die  ist  Jemsalem  genandt, 
G  Weil  die  Stadt  drinn  ist  Gontrafect. 
0  Narr,  ein  schalck  darhinder  steckt 
Die  Capell  hat  die  freyheit  zwar, 
Das  der  Bapst  selbst  in  einem  Jahr 
Einmal  gwiß  mafi  HeG  lesen  drin. 
10  So  fahr  ich  jhn  daraaß  halt  hia, 
Reiß  jha  mehr  als  zn  Tansent  stQckn. 
Was  getts?  die  sach  wird  sich  fein  schickn. 
Er  laclit  vnd  geht  ab.      [94°]  Eumbt  Keiser  Otto  mit  Felix, 
Chriatoff  von  Sonnenberg  vnd  Hansen  von  Ktihbei^,  tregt  vil 
Brieff  mit  groBsen  Sigeln,  setzt  sich  vmid  sagt: 
Gnt  ists,  das  vir  erlanget  han 
Beim  Bapst  die  Con£rmation, 
Das  fort  daß  Reich  beim  Tentschen  bleib 
Vnd  es  kein  Bapst  zu  rnck  mehr  treib, 
so  Wenn  die  ChnrfQrsten  Eligirn, 
Daß  es  ein  Bapst  soll  Confirmim. 
Dieselben  Bnl,  hab  wir  erworhn, 
Ehe  Bapst  Gregorins  ist  gstorbn. 
Nnn  ligt  vns  gar  hart  an  Gilbert, 
>s  Daß  er  zum  Bapst  erwehlct  werd. 
Nnu  wiß  wir  nicht  anders,  dann  er 
Za  dem  Bapsthnmb  gar  nntzlich  wer. 
Weil  er  ist  so  ein  glerter  Mann, 
EOndt  er  demselben  wol  vorstahn 
M  Vnd  Westen  wir  seins  gleichen  nit; 
Driunh  last  vns  für  jhn  tbnn  ein  bitt, 
Damit  jhm  mdcht  das  Bapsthomb  bleibn. 
Weil  wir  sonst  anch  mflssen  nein  schreibn. 
Wir  hoffen,  es  soll  vns  ersprissn. 

«6  Felix  sagt: 

Ohn  zweiffel  lest  ers  deß  Reich  genissn. 
Wol  ist  es  dann  gnt  in  verschreib, 
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Daß  Heiser  vnd  Bapst  einig  bleib; 
Dann  BOlt  ein  anderer  B&pst  webm, 
Der  nichts  nntz  ner  Tnd  zancket  gern. 
So  schadts  auch  dem  gantzen  Tentschlanik, 
5  Hingegen  weil  Gilbert  ist  bekandt 
Mit  enr  Eeiserlichen  M^estat 
Vnd  er  von  jhr  solch  grosse  gnad, 
Wird  ers  so  gut  wider  vergeltn. 

Christoff  Yon  Sonneiiberg  sagt: 
10  Die  Danckbarkeit  ttbt  man  jetzt  seltn. 

Gmein  ists  wol,  daß  man  vmb  tu  bitt 

Vnd,  was  man  that,  vergütet  nit. 

Ja  die  Welt  ist  so  Toll  vnd  Wilt, 

Daß  8ie*ofFt  gnts  mit  bfisem  vergilt. 
iB  Dardarch  hat  all  Wolthat  abpinmineo. 

Dann  wo  man  jetzt  Bor  hin  thut  kommen, 

Klagt  jederman  Obr  den  vndanck. 

Der  Tenffl  lest  doch  nichts  den»  gestanck 

Seinen  Dienern  zn  einem  lohn. 

M  Also  auch  die  vndanckbarn  thon. 

[94^  Doch  soll  jhm,  nie  gmelt,  wem  geschribn, 

Dabey  werden  zn  Ohm  geriebn, 

Daß  er  nicht  vei^eß  der  Wolthat. 

Otto  sagt: 
16  Ja,  es  ist  villeicht  wol  kein  schad. 
Enmhtl  folgt  rein  io  die  Cantzeleyl 
Verriebt  man  andre  sachen  dabey. 

Abgiug.     Enmbt  Demon,  der  Tenfiel,  Tnd  sagt: 
Ich  bin  gefahren  tag  vnd  nacht, 
so  Hab  schier  die  Angen  auBgewacbt, 
Mich  schier  vnsinnig  spindisirt, 
Biß  daß  ich  hab  erprackticirt. 
Mich  versteh  in  ein  Cardinal, 
Vil  Oelts  anßgeschenckt  flberall, 
ssMein  Geellen  gtobt,  als  ob  er 
Der  weisest  vnd  an«^  redtlidut  wer. 
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Anch  sagt,  der  KSnig  in  FntDckreich, 
So  wol  der  Eeiser,  beede  gleich 
Warden  jhn  gwaltig  promovirn, 
Daminb  sie  jhn  gwiß  Eligim. 
s  Dasselbig  ich  jhm  will  anzeign. 
Er  ist  vnd  bleibt  mein  ewig  eigen. 

Gilbertus  geht  ein  vnnd  sagt: 
Demon,  der  Bapst  ist  gestorben 
Tnd  ich  bah  beym  Keiser  erworbn, 

10  Das  er  mir  wird  ein  Fttrsehrifft  gebn. 
Wenn  du  denn  daß  best  thest  darnebn 
Vnd  hilffst  mir  trenlich  zn  den  dingn, 
Verhofft  ich  m  wegen  zn  bringn 
Daß  gantz  Bäpstliche  Regiment, 

it  So  ging  mein  ßrschlag  wol  zu  endt 
Tnd  solt  mich  nicht  renhen  mein  tag, 
Was  ich  dir  znsagt  vnd  versprach ; 
Sonst  werd  ich  von  dir  flbl  betrogn. 

Demon  sagt: 
M  Halts  ManI  I  ich  hab  dir  noch  nichts  glogn, 
Sonder  dir  mehr  gethan  vorhin, 
Als  ich  rechtswegen  schuldig  bin. 
Ich  bin  gleich  erst  kommen  von  Rom. 
Die  Cardinal  dermasen  einnahm, 
IS  Daß  daran  gar  kein  mangel  ist, 
Daß  dn  nicht  halt  Bapst  za  Rom  bist. 
[9S]  So  kriegst  dn  mehr  Ehr,  Oat  vnd  Gett, 

Dann  kein  Petent  In  gantzer  Welt. 
Dasselbig  bekompst  als  dorcb  mich. 

Bo  GilbertoB  sagt: 

Wirds  im  Werck  also  finden  sich. 
Wie  da  mich  Jetzt  hast  vnt^richt, 
Bleibt  es  dir  vnvergolten  nicht. 
Sonder  ich  will  dich  wider  verehni 

K  Vnd  dem  Reich  vol  bessern  vnd  mehm, 
Daß  dn  mein  gar  kein  schaden  habst 
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Demon  Bagt: 
HOrst  du  nicht?  da  wirst  gwißlich  Bapst. 
Zih  gen  Born  mit  deiner  FQrschrifft  I 
AH  diog  hab  ich  schon  angestifft, 
G  Dein  suchen  wird  dir  nicht  fehl  schlagn. 
Halt  mir  nur,  was  da  theat  znsagnl 

Der  Teoffei  geht  ab.     Gilbertns  sagt: 

Der  Zeitnag  bin  ich  hoch  erfreut. 

Will  micli  auch  noch  anfimachen  heut, 
10  Zu  Rom  in  meim  Thalar  gehn  vmb, 

Mich  stellen  gar  Geistlich  vnd  frumni 

Vnd  beten  vor  dem  Crucifix, 

Als  wist  ich  von  den  Sachen  nichts. 

Des  Keisers  Käth  die  »erden  schon 
16  Sich  meiner  hefftig  nemen  an, 

Also  daß  ich  in  das  Bapstumb 

Oar  Fuchslistig  geschlichen  knmm. 

Wenn  ich  als  dann  best^ttigt  wer, 

Regier  ich  zornig  wie  ein  Beer, 
ao  Tud  wenn  ich  etlich  Jahr  ohschweb, 

So  friß  ich  die  Schaf  wie  ein  LCw 

Vnd  sUrb  billich  wie  ein  Tyrann 

Vnd  fOrt  mich  der  Teaffel  Ton  dann. 

Ich  aber  mich  daran  nicht  kehr. 
w  Wenn  ich  nnr  hie  hab  zeitlich  Ehr, 

Nach  dem  Todt  acht  ich  der  keins  mehr. 

Abgang. 

ACTUS  QUARTÜS. 

Eompt  die  KeiBerin  mit  Angelica,  setzt  sich  vnd  aagt: 

so  Angelica,  geh  ins  Gmach  nein  1 

Ein  Brieff  ligt  drinn,  den  trag  mir  rein  1 
Sie  neigt  sich,  geht  ab.    [95i>]  Die  Eeianin  sagt; 

Ambrosias  ist  wol  hingriebt, 

Doch  feirt  mein  Ivennents  Hertz  noch  nicht. 
M  So  kan  ich  aach  nicht  lassen  ab. 

Daß  ich  schon  UanusPerson  lieb  hab. 
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Am  Hof  von  Mntina  der  Graf 

Macht  offt,  dafi  ich  eia  Nacht  nicht  schlaff, 

Also  ligt  er  mir  in  meim  Hertzn, 

Bringt  mir  groß  gar  necbt  vnd  Echmertzen 
b  Vnd  thut  mich  über  all  maß  verdrisn, 

Daß  ich  seiner  nicht  kan  genisn, 

Gleichwol  er  weiß  noch  nichts  davon. 

Ich  bin  so  keck,  red  jhit  noi  an, 

Dann  gar  manches  ding  verbleiben  thnt, 
10  Dieneil  e§  nicht  wirdt  angemnt. 

Dammb  so  vrill  ich  es  keck  vragn, 

Mein  Lieb  dem  Grafen  selbst  ansagn. 

Ich  hoff,  weil  ich  ein  Eeiserin 

Vnd  ein  gebome  Königin  bin, 
IE  Er  wer  mir  mein  freundliche  hitt 

In  keinem  Weg  abschlagen  nit. 

Itzt  kompt  Ängelica,  tregt  ein  Brieff,  gibt  jhn  der  Keiaerin, 
die  sagt: 

Mein  Ängelica,  mich  verstehl 
M  Gren  Hof  fQr  die  Rahtstnben  geht 

Nach  Graien  von  Mntina  frag 

Vnd  Jhm  mein  gebflriichn  gmß  sag 

Vnd  wie  ich  hitt,  wöll  vnd  heger, 

Er  soll  ein  gang  gehn  zu  mir  herl 
x&  Dann  ich  hah  was  zwischen  vns  heden 

Mit  jhm  in  vertranen  zu  redn. 

Ängelica  neigt  sich,  geht  we^  vnd  sagt; 

Die  weiß  mir  nicht  gefallen  thnt. 

Die  Keiserin  wirdts  nicht  machen  gnt. 
so  Der  Graf  thut  sie  nicht  ansehen. 

Ängelica  geht  ab.     Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
Der  Graf  wird  mich  ja  nicht  verschmehn, 
Mein  hegem  dem  Keiser  sagen; 
Dann  solt  er  mir  sein  Lieh  abschlagn, 
16  So  fil  mir  kein  sadi  nit  so  schwer. 
Dort  kompt  et  warlich  gleieh  daher. 
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[95'^]  Orre^  EoBtachius   geht  ein.     Marls,    die  Keiserin,   geht 
jhm  entgegen,  beut  ihm  die  Handt  viid  Bagt: 
Ach  £dler  Graf,  eeit  mir  wilkoinbl 
Ihr  werd  gdencken,  wie  vnd  vanimb, 
s  Das  i<di  ench  zn  mir  fordern  ließ. 

Graf  Enstachios  sagt: 
Die  HofJnnekfran  mich  m  each  hieß. 
Daß  hab  idi  mderth&nigBt  ÜtBSt 
Tnd  will  nnn  gantz  gern  hOreo  an, 
10  Was  dam)  sey  eor  Gnaden  beger. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
Herr  Graf,  die  Sach  ist  gleichwol  schwer 
Von  mir  als  einer  blödn  Frauen 
Euch  einem  Hansbitt  znvertraneD, 
u  WaB  ich  euch  hett  nöttig  zu  klagen. 

Enstachins,  der  Qraf,  sagt: 

Enr  Gnaden  tliu  mirs  kecklich  sagnt 

Dann  ich  bin  Gottlob  so  ein  Mann, 

Der  gheim  sach  wol  verschweigen  ian, 

M  Es  treff  auch  an,  waß  Tud  es  wölL 

Maria  sagt: 
Dasselb  ich  in  kein  zweiffei  stell, 
ledoch  darff  ichs  darumb  nicht  wagn; 
Furcht,  jhr  möcht  mir  mein  bitt  abschlagn, 
ib  So  mOst  ich  dann  in  schänden  bstahn. 

EuBtachius   sagt: 
Wann  ichs  kan,  so  will  ichs  gern  than, 
So  firomb  vnd  ich  von  £hrn  sej. 

Maria  sagt: 

w  Ach  Edler  Graf,  ich  hab  ein  sehen. 
Solches  enr  lieb  zn  offenbam. 

Enstachins  sagt: 
Ich  beger  gar  nicht  zn  erfahm. 
Was  enr  Keissiticha  Genad 
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Mir  zDverntelten  scbenheo  hat, 
Ynd  kau  sie  das  eim  andern  sagn. 

Maria  sagt: 
Ach  Herr  Graf,  last  mich  nicht  Terzagnl 
s  Es  hat  halt  die  heißwOttend  lieb 
In  meim  Hertzen  so  starcken  trih, 
[95^]  Wo  ich  enr  heb  nicht  thu  erwerbn, 

So  maß  vor  Hertzenleidt  ich  sterbn. 
Dmmb  so  hitt  ich  von  Hertzen,  jhr 
10  Wolt  enr  Hertz  auch  neigen  zu  mir 
Vnd  euch  mit  mir  in  heb  ergCtznl 

EoBtachins  verwundert   sich  vnd  sagt: 
In  waß  vnglück  irolt  jhr  mich  setzn? 
Welches  zwar  auch  an  euch  aaßging. 

iB  Denckt  jhr  nicht  vor  vergangne  ding? 
Enr  Gnaden  haben  viel  anffseher. 
Viel  nachschleicheut  FDchs  vud  anßspeher. 
Das  solch  schand  gar  nicht  bleibt  vu-achnign. 
Was  tÜT  fitraff  sott  wir  beede  kriegn? 

w  Vnd  gscheh  vns  beeden  nicht  vurecht. 
Hett  anch  nicht  gmeint,  daß  jhr  mich  seobt 
F&r  ein  solchen  Ehebrecher  an. 
Dem  Heiser  ich  geschworen  han, 
Daß  ich  jhm  w6Il  sein  treu  vnd  holt; 

K  Dmmh  ich  Bolchs  ttbel  nicht  tbnn  wolt, 
Wenn  ich  schon  nicht  verheOrat  wer. 
Dmmb  langt  mich  deß  an  nimmermehr! 
Der  hitt  kan  ich  euch  nicht  gewem. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
soFOrcht  Jhr  dann,  ich  wolt  euch  gefem? 
Fürwar,  Herr  Graf,  ich  thu  das  nit. 
Ich  bitt,  geweret  mir  die  bitt, 
Wie  jhr  mir  antimgs  habt  versprochnl 
Enr  zoBag  habt  jhr  noch  nie  brochn. 
s6  Ich  hoff,  jhr  werds  heut  auch  nicht  than. 

Eastachius,  der  Graf,  sogt: 

81» 
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Meim  Gemahl  ich  verheissen  hao, 
leb  nOIl  jhr  letstea  lieb  vnd  tren, 
Ihr  allein  ehelich  wohnen  be^: 
Diese  geltibd  darf  ich  nicht  brechn. 
s  So  thet  ich  dem  Eeiser  versprechn, 
Das  ich  jhm  wolt  sein  trea  vnd  gwahr 
Bey  jm  znsetzn  in  nobt  vnd  gfohr: 
Baß  halt  ich  all  die  zeit  meins  lebos. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
10  Ach,  last  mich  nieht  flehen  vergebens, 
Sonder  stilt  mir  mein  harts  anlign  1 
Die  Bach  bleibt  allzeit  wol  verschnigen. 
[96]  Dargegen  versprich  ich  each  «ol, 

Daß  ench  der  Eeiser  machen  soll 
u  Zn  einem  Hertzog  zn  Mailandt. 

EoBtachiuB,  der  Graf,  s^: 
Solt  ich  durch  solche  SUnd  vnd  schandt. 
Die  mich  verletzen  meiner  £hm, 
Mehr,  als  jetzt  bin,  allererst  wem, 
»  Wo  blieb  Gewissen  vnd  mein  Pflicht? 
Drnmb  last  nur  abl  ich  thn  das  nicht; 
Wolt  mir  ehe  lassn  den  Kopff  abschlagn. 

Maria,  die  Eeiserin,  sagt: 
Thnt  jhr  mir  das  in  Emst  sagen 
M  Tod  ist  keine  Lieb  zaerworbn, 
Was  werd  jhr  dann  mit  meinem  sterbn 
Ehrlicher  nern,  als  jhr  vor  seidt? 

EoBtachias  sagt: 
Ihr  börts  wol;  jhr  habt  enm  bacbeidt. 
so  Het  ich  gwist,  daß  diß  gwesen  wer, 
Zn  each  wer  ich  nicht  kommen  her. 

Er  geht  gleichsam  zornig  ab.     Maria,  die  Keiserin,  weint  Tnd 
schreit  jhm  nach  vnd  sagt:  . 

17  0  ich  »Dch  aolehe. 
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Acb,  Herr  Grafl  ich  bitt,  tbnt  Terharm 
Vod  micli  doch  nicht  so  hart  anBchnamil 
Erh&rt  doch  mein  senStzes  vnd  weineDl 

£r  geht  fort.     So  er  wegk  ist,  sagt  sie : 
5  Ach  nehl  ich  muß  mich  zu  todt  greinen. 

GrOssera  TnglOck  hab  ich  nie  gaehen. 

Soll  mich  der  Graf  also  verBchmehn 

Vnd  mein  80  hochgebornen  Leib? 

Hieb  daockt  ja,  ich  aey  auch  ein  Weib 
10  Vnd  wol  ao  schön,  als  sein  Gemahl. 

lat  er  dann  lauter  Eisen  vnd  Stahl, 

Den  man  gar  nicht  erweichen  kan? 

Ach  Gott,  ach  Herr,  waa  hab  ich  than? 

Yilleidit  tbnt  era  dem  Eeiser  sagn 
IS  Vnd  die  sach  in  das  Hofgsindt  tragn, 

So  reist  er  die  alt  Wunden  aufF 

Vnd  dOrA  mir  stehn  das  Leben  draoS. 

Brumb  muß  ich  jhm  bald  kommen  für. 

Besser  ists,  mau  thas  jbm,  als  mir. 
M  Dnunb  will  ich  mit  weinen  vnd  klagn 

Zu  dem  Eeiser  spredien  vnd  sagn, 
[ggb]  *  j^r  hab  midi  vnzncbt  gmntet  an, 

So  wird  er  dann  vom  Brodt  getban 

Vnd  mir  kein  schand  noch  schmach  beweisn. 
ts  Ein  todter  Hundt  kan  niemand  beissn. 

Sie  geht  ab.     Demon  geht  ein  Tnd  spricht: 

Disen  Vogel  hab  ich'gfangen. 

Das  Bapatnmb  thet  mein  Osell  erlangn; 

Das  wird  er  nicht  lang  bhalten  zwar. 
M  Sein  zeit  belanfft  aich  anfF  fhnfT  jabr. 

Wie  ich  schon  hab  außgrechnet  das, 

Beknmpts  jbm,  nie  dem  Houd  das  Graß, 

Dann  den  Eopff  will  ich  jbm  abreissn. 

Sein  Ehr,  die  man  jhm  thet  beweian 
K  Die  knrtze  zeit  anff  diser  Erden, 

Mnß  zu  ewigen  schänden  werden; 

Aber  der  Narr  wie  all  sein  Gselln 
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Das  ewig  siebt  bedencken  wAlln, 

Nemen  dos,  daa  sie  vor  jhn  setieD, 

Bargegen  dos  kOnfftlg  TerBchmebn, 

Das  sie  in  hoffnnng  bsitzen  soUd, 
s  Den  Glanbn  in  Händen  baben  woUn. 

Nnn  woU  er  soll  jhDi  kommen  dreial 

Aber  dort  in  ewiger  Pein 

Da  knmpt  die  reu  dann  vil  za  Epatt 

Der  reich  Mann  es  erfabrn  hat, 
10  Wie  sein  zeitliche  Ehr  vnd  Fracht 

Ist  vordn  zu  schand  viid  demnth  gmacht. 

Aber  es  ist  zo  lang  gewart, 

Wenn  man  biß  in  die  HCIl  verbart 

Vnd  nicht  will  die  Propheten  hörn. 
ifi  Ich  muß  wider  zar  HOlleu  kehm. 

Abgang.    EaphroaiDa,  die  Qr&Sn,  geht  ein  Tnd  Bagt: 
Ich  wart  meines  Herrn  mit  verfangen, 
Wolt  gern  von  jm  bricht  empfangen, 
Dann  ich  bin  vervirt  vnd  verstrii^, 

H  Wammh  jbm  hat  ein  Botten  gsdiickt 
Die  EeiBerin,  das  verracht  Weib,' 
Sie  ist  nit  gat  an  Seel  noch  Leib. 
Wenn  sie  nur  nicht  tbet  practicim, 
Daß  mein  Herr  tbet  sein  Gnad  verlira, 

»Die  jhm  bißher  der  Keieer  tragnl 
ledocb  wie  kan  sie  jbn  verklagn? 
Er  hat  jhr  nie  kein  Leid  gethan. 
Er  ist  ein  fromm  vnd  grechter  Mann, 
[96*]  Der  kein  Menschen  betrtlbet  nit. 

so  ledoch  bat  der  Tenffel  kein  fridt, 
Der  ist  voll  vntren,  zorn  ynd  Gifft 
Tnd  sieht,  wie  er  vnglQck  aostifFt, 
Setzt  den  Frommen  am  Meinsten  za, 
Driunb  ich  allliie  sein  warten  thn. 

K  Enstachius,  der  Qraf,  geht  ein  md  eagt: 
Frau  Gmahl,  soll  ich  euch  nicht  klagen, 
Ton  der  Eeiserin  groß  wunder  sagen, 
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Die  eilend  hat  geechidit  nach  mir? 
Das  dOrfft  ich  nicbt  abschlagen  Jbr 
Ynd  ging  zu  jhr  in  das  gemach. 
Vmb  TDzucht  mich  das  Weib  ansprach. 

s  Ich  erschrack,  daß  ich  vor  jhr  standt. 
Vor  Gcband  nicht  gnngsam  reden  knndt. 
Doch  fiel  mir  der  Gedancken  ein, 
Wie  das  wer  «ider  die  Pflicht  mein, 
Die  ich  het  gechwom  jhr  Uajestat, 

10  Daß  ich  in  worten  vnd  in  der  that 
Ihr  gwertig  vnd  getren  sein  wolt; 
Danieben  sie  bedencken  soll, 
Daß  ich  auch  ner  ein  Ehemann, 
EOndt  nider  Treir  vnd  ehr  nicht  than; 

IE  Tervamet  sie  md  thet  veijeho, 
Sie  het  Lent,  die  jhr  anfFd  schantz  sehn, 
Sie  west,  der  Keiser  tränet  nit 
Bodi  hilt  sie  tui  mit  starcker  bit, 
Daß  ich  jhra  schlug  mit  zom  ab. 

10  Eaphrosma  sagt: 

Ich  glanh,  daß  mein  Hertz  geandet  hab, 
Welchs  gar  in  grossen  tranrb  stundt, 
£nr  znknnfft  kanm  erirarten  knndt. 
£y  fieh  einr  dem  losen  Fasel  zti, 

K  Was  ein  vQTerschembts  Weib  nit  thnt 
Weiß  sie  nicht,  wie  es  jhr  vor  gieng? 
Schetzt  sie  den  Heiser  so  gering, 
Daß  sie  nicht  Bulen  lassen  kau, 
So  empfang  sie  auch  jhren  Lohnl 

90  Allein  tha  ich  jetzt  das  bedencken 
Vnd  thnt  mir  auch  mein  hertz  hart  krenckn. 
Daß  nicht  das  boß  leichtfertig  Weib 
Etwa  den  Keiser  dahin  treib, 
Daß  er  sein  vngnad  anS  euch  ladt, 

9S  Daß  yns  darauß  erfolg  groß  schadt; 
Dann  was  der  Teuffel  selbst  nicht  kan, 
Fengt  durch  ein  loeee  W«db  er  an. 
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Dasselb  wer  mir  noch  gr&esers  Iddt 
EuBtachins,  der  Graf,  sagt: 
[96^]  Ich  neiß  den  Eeiser  der  bscheidenheit, 

Wenn  sie  mich  schon  wolt  einhanen, 
s  Daß  er  mir  nichts  bOß  thut  zatranen 
Tnd  daü  er  mich  Tor  anch  wird  hCro. 

EnplirosiiLa  sagt; 

Verrähter  der  Richter  Hertz  Tfirkehm, 

Dann  solches  Qsindt  bat  allezeit 
10  Mehr  andients,  als  rechte  Lent. 

So  ist  BQCb  das  gantz  Bofleben 

Mit  grosser  gfehrligkeit  vmbgeben. 

Hat  einer  lang  wol  dienet  schon, 

Kriegt  er  zn  letzt  ein  bösen  Lohn, 
15  Wie  ich  weiß  der  Exempel  yil. 

EnstacUoB   sagt: 
Noch  eins  ich  euch  vermeltcD  will, 
Was  mir  die  Keiserin  thet  versprechn, 
Wenn  ich  die  Ehe  mit  jhr  thet  brechn, 
w  Welt  sie  mir  bringen  in  mein  Handt 
Das  gantze  Hertzogthnmb  Mailandt; 
Das  solt  ich  mein  Lebtag  regim. 

Enphrosina ; 

Loß  Schleppen  offt  fein  Männer  verffthrn, 
SB  Verheissen  tÜ,  thnns  doch  nit  gebn, 

Ja  ranben  eim  Ehr,  Leib  vnd  lehn. 

Dmmb  mag  ich  davon  nichts  mehr  hOrn. 

Das  Hertz  im  Leib  thnt  sich  empem, 

Daß  sie  in  solcher  grossen  Hoheit 
so  Iren  Leib  zaverleihen  uißbent. 

Ach  die  Schandvettel  aller  Frauen  1 

Vor  dir  soll  allen  Weibern  graaen. 

Daß  sie  mit  dir  nichts  hettn  za  thon. 

Gott  geh  dir  derhalb  deinen  lohn! 

Abgang.    Kompt  der  Kdser  noit  Felix,  Christoffen  von  Son- 
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neDberg  vnd  HaoBen  von  Kähberg.     Otto,  der  Eeiser,  »agt: 
Nun  Tiiser  Gominendation 
Hat  maD  za  Rom  geeeheD  an 
Vnd  Gilberten  zum  Bapst  erwölt. 
G  Daaselbig  vns  nicht  ttbel  gfellt, 
Weil  wir  darauß  kOnnen  spüren, 
Daß  auch  die  Geistlichn  nicht  gern  verlirn 
Vnser  zu  jhm  tragende  Gnad. 

[97]  Felix  sagt: 

10  Daß  macht,  das.enre  Majestät 

Haben  ein  solche  Exempel  gsetzt 

Tud  die  jenen,  die  eie  verletzt., 

Wt  einem  solchen  emst  gestrafft, 

Daß  es  he7  vilen  ghorsam  scbafft 
isYnd  macht  die  Leat  willig  vnd  gut. 

Man  klopfft.    Otto  sagt: 
Gehtl  schaut,  wer  dnmß  anklopffen  thati 
Haus  TOS  EülibeTg  gebt  hin,  macht  auff,  die  Eeisehn  gebt 
ein,  feilt  dem  Keiaer  zu  Fuß,   der  hebt  sie  wider  auff.     Die 
M  Keiserin   sagt ; 

Oroßmächtiger  Eeiser,  enr  Majestät 
Hab  mirs  doch  zu  keiner  vngnadt, 
Daß  ich  mich  in  dem  raht  zeig  an, 
Dann  ich  ein  schwers  anligen  han, 
15  Baß  wolt  enr  Majestät  ich  klagn. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Was  ist  euch  gschehn?  das  thnt  vns  SE^I 
So  wollen  wir  enr  sach  raht  schafb. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
M  Von  Matina  denselben  Grafn 

Klag  ich  aaff  Leib  vnd  Leben  an. 

Derselb  Tuverscbembt  schändlich  Man 

Hat  mich  angsnnnen  fiolerey, 

Zn  vergessen  der  pfÜfbt  vnd  tren, 
)fi  Die  i^  eor  lieb  vor  diesem  schwor, 
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Da  Ich  derselben  hnlt  verlnliF 

Durch  ein  liefatranck,  daß  ich  empfieng. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
Das  seind  fOrwar  schäadliche  ding, 
t  Die  Jhr  bringt  von  dem  Grafen  her. 
Daß  hett  wir  glaubet  nimmemielir, 
Wenn  tub  das  hett  ein  anders  gsagt. 
Ihr  habt  recht  than,  daß  jhrs  vns  klagt, 
Dann  wir  können  merken  dabey, 
10  Das  jhr  VDB  seid  hott  vnd  getreu 
Vnd  bringet  ma  anch  za  gedolt 
In  dem,  was  jhr  vor  habt  veracholt, 
Welchs  ist  dnrchs  eingeben  geachehn. 
So  man  nicht  haben  starcks  einaehn, 
[97'»]         IG  Vnd  eur  Lieb  nicht  selbst  wer  so  fromb, 
Ward  jhr  verfahret  widemmb. 
Dromb  geht  nar  in  das  Zimmer  nein! 
Den  Sachen  wOll  wir  helffen  fein. 

Sie  neigt  aich  Tnd  stelt  Bich  eben,  als  Wein  Bie,  geht  alleweil 
»  ab  vnd  sagt; 

Was  gelts?  ich  hab  jhm  eins  angmacht, 
Weil  er  meinen  Leib  hat  verlacht 

Otto,  der  Keieer,  sagt: 

Ach,  was  soll  einer  von  vnglttck  sagn? 
u  Soll  VHS  in  vnsem  jungen  tagn 

Mit  vnserm  Gemahl  das  zustebn? 

Das  thnt  vns  hart  zn  Hertzen  gehn, 

Dann  dem  Grab  theten  wir  vertraaeo 

Viel  mehr,  als  vnser  Gmahl  vnd  Frauen,   . 
M  Weil  sie  vns  schon  einmahl  betrogn, 

Tnd  er  ist  gwest  so  eingezogn, 

Das  wir  glanbt  vnd  geschwom  hettn, 

Wenn  einer  vnter  allen  Bäbtn 

Versdiwigen,  getreu,  fromb  vnd  schlecht 

U  ?  Sollt.    1  HtKkH.       Sl  0  W*Ii.        22  ?  Tenoht        96  O  dMt. 
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Gewesen  wer,  wärliafft  gerecht, 
Das  er  der  Graf  geweBen  wer: 
So  wird  ein  Scli^ck  erfanden  er; 
Danunb  s(rfl  er  bin  werden  glicht. 

5  Felix  sagt: 

Adi  nein,  der  Eeiser  tha  dali  nichtl 
Wer  weis,  ob  er  daß  bat  gethiui? 
Der  Graf  der  ist  ein  fmmmer  Mann 
Veramth  vnd  ghalten  jederzeit, 
10  Hat  Bich  wolghalten  in  Krieg  vnd  Streit, 
DarfBr  er  billig  ghalten  wttrdt, 
Biß  ein  anders  werdt  anßgefttrt. 
Wer  weiß,  ob  auch  die  klag  war  ist? 

Christöff  von  Sonnenberg  sagt: 
IS  Er  ist  ein  äottsfflrchtiger  Ohrist 

Ynd  hat  selber  ein  Gemahl  sch&n; 

Was  Eoll  er  mit  den  ding  vmhgehn? 

Ich  weiß,  das  er  ist  der  EhrD  fnimb, 

DarfF  wol  kein  wort  nit  wissen  drumh; 
to  Ich  meint,  man  sol  jhn  andi  Terhflni. 

Hfuie   von  Kühberg  sagt: 
Wein  vnd  Weiber  Weiß  Lent  bethörn; 
Dmmb  man  Weibern  nicht  glanben  sol. 
Beed  theil  sol  man  verhorn  wol, 
t5  Ehe  vnd  dann  man  ein  Trthel  spredi 
Ynd  sich  in  jehem  Zoren  redi. 
Ich  glaub,  daß  jhm  gar  vnrecht  gscheh. 

[97']  Otto   aagt: 

Ihr  halt  ras  fOr  tornig  vnd  jech, 
M  Vnd  als  Holt  wir  Parthe^isch  sein, 
Tnd  wir  finden  ynter  euch  kein, 
Der  so  vil  west  vnd  hett  gelehrt. 
Das  sich  offt  ein  frommer  verkert, 
Vnd  seblegt  gar  in  ein  bOse  art; 
M  Dann  wie  die  Eeiserin  vor  böß  wardt 
Yerftthrt,  so  ist  sie  widemmb 
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Terendert  ynd  jetzt  worden  frninb, 

Dann  sonst  hett  sie  vns  daß  nit  klagt. 

Dramb  glanb  wir  nicht,  waa  der  Graf  sagt 

So  seind  aach  dise  ding  geschebn, 
s  Daß  sie  bat  niemandt  gebort  noch  gsehn, 

Daß  er  etwas  bezeugen  bfindt, 

Weil  sie  allein  gewesen  sindt 

Darnmb  so  wöUen  wir  den  Grafen 

Stracbs  mit  dem  Scbwerdt  lassen  straffen 
10  Vnd  red  yls  drnmb  nnr  keiner  einl 

Es  kan  vnd  mag  nidit  andere  sein. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kommen  die  drej  Räht  balt  wider.     Felix 

sagt: 

Von  Hertzen  rent  mich  der  fmmb  Mann. 

u         Christoff  von  Sonnenberg  sagt ; 
FOrwar,  er  bat  das  nicht  gethan ; 
Ich  wolts  heiß  Eisen  fOr  jhn  tragn. 

Hans  TOD  Kühberg  sagt: 

Noch  dörff  wir  nichtes  darzu  aagn. 
M  Ist  denn  dem  Eeiaer  nit  bewist, 

Was  losen  Weibs  sein  Gemahl  ist? 

Ein  Weib,  daß  ein  mal  die  Ehe  bricht, 

Die  lests  hinfort  jhr  lebtag  nicht, 

So  ofFt  sie  darzo  kommen  kan. 
u  Ich  wett,  sie  bab  selbst. gsprocben  an 

Den  Grafen,  der  habs  jhr  abgeschlagn 

Vnd  sie  hat  sorg,  er  möcbt  es  aagn 

Vnd  sie  bringen  gar  in  vngnad, 

Danunb  sie  jhn  verklaget  hat. 
M  Gott  wOll  jhm  helffen  mit  gnad  daTonI 

Felix  Bsgt: 
Ach,  dort  bringt  jbn  der  Hencker  schon. 
Ach,  helfFt  vnd  raht  doch  zn  den  dingn, 
Wie  wir  jhn  davon  möchten  bringn  1 
15  Es  ist  zeit,  dromb  gebt  eylendt  rahtl 
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[97 d]  Christoff  von  Sonnenberg  sagt: 

Der  Eeiaer  ms  verboten  hat, 

Wir  BoUen  jbm  nicbts  mehr  reden  ein. 
Der  (3raf  geht  mit  dem  Hencker  gebaaden  ein.    Der  Hencker 
s  Bagt: 

Gnad  Herr,  es  kan  nicbt  anders  sein. 

Ich  glaub  wol,  es  gscheh  euch  vnrecht. 

Ihr  wist,  ich  bin  ein  Diener  schlecht: 

Was  man  mich  heist,  das  maß  ich  thon. 

10  EoBtacbios,  der  Qraf^  ei^: 

Dir  ich  gar  kein  schnldt  geben  kan, 

Aber  der  Eeiser  fehrt  zn  gechwindt. 

Sein  Bfiht  von  jbm  abtretten  sindt, 

So  will  der  Eeiser  mich  nit  hsm, 
u  Lest  sich  seines  Weibs  liegn  bethOrn 

Vnd  weiß  doch,  daß  sie  ist  nichts  nntz; 

So  kombt  auß  jhr  nimmer  nichts  gnts. 

Ich  aber  hab  nichts  bOß  getbaii, 

Daramb  man  mich  so  straffen  kan. 

M    Die  Bäht  gehn  zu  jhm.     Felix  eagt: 

Herr  Graf,  Ach  weh  I  daß  es  Gott  walt  I 

Wir  sehen  ench  yngem  der  gstalt. 

Wir  bitten:  seit  nit  vugednltigl 

Ihr  seidt  beym  Eeiser  also  eintragn, 
it  Baß  als  nichts  gilt,  was  wir  Jhm  sagn, 

Vnd  hat  vns  anch  mit  ernst  befohln, 

Daß  wir  nichts  mehr  drein  reden  solln. 

Allso  mflß  wirg  befehlen  Gott 

Eiuitachiiis  si^: 
»  Ja,  ich  leid  vnschnitig  den  todt, 
Doch  bringt  er  mir  mehr  nutz  vnd  ehr, 
Als  wenn  ich  daran  schuldig  wer. 
Dann  der  zum  todt  hat  anklagt  mich, 

28  Fehlt  «Ine  mUs;   etn:   Wir  gltaben,  daS  Jhi  isld  mschnldtg;   Wir 
Uttai  n.  •■  w. 
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Der  ist  selbst  vil  erga*,  als  leb. 
Ist  doch  Christos  auch  selbst  vor  mir, 
Deß  Himmels  md  Erden  sch&DSte  Eier, 
Tnschnltig,  willig  vnd  ohn  Scheitz 

i  Oestorbn  eins  scbmelichn  todts  taa  Grentz : 
Was  soll  ich  dann  des  schenhen  han, 
Wenn  ich  dnrchs  Schwerd  wer  grichtet  schon? 
Kein  todt  kan  tugentliche  sachn, 
Wie  BChmelich  er  ist,  schäntlich  machn, 

10  Aber  die  vnschult  erhebt  sich 
[98]  Vnd  macht  ein  schmeliog  todt  dirlich. 

Der  todt  dßrfft  mir  wol  ntttzer  sein, 
Ais  lidt  ich  im  Bäh  lange  Pein. 
Thut  mau  gleich  Obels  von  mir  sago, 

ifiDarff  ichs  doch  nur  hie  zeitlich  tragn; 
Aber  dort  au  dem  jOngsten  Gricht 
Eumbt  mein  vuschnlt  allen  zn  gsicht, 
Derhalb  ich  hie  vor  Gott  bezeig, 
Das  ich  war  red  vnd  gar  nicht  leug, 

K  Das  ich  der  ding  keins  h&b  gethan, 
Dammb  ich  bin  geklaget  an; 
Sonder,  was  die  Keiserin  klagt, 
Daß  hat  sie  selbst  zn  mir  gesagt, 
Abr  ich  kan  sie  deß  nicht  ttberzeign. 

M         Christoff  von  Sonneubei^  aa^: 
Enr  leidt  ist,  als  wer  es  mein  e;gn. 
Wir  habens  thQ  wol  lassen  donckn. 
Der  Keiserin  anklag  hab  gehnnckn 
Vnd  sie  selbst  sej  die  th&terin; 

K  Aber  wir  allznmal  bierinn 
Beim  Heiser  gbabt  kein  Andientz. 
Er  selbst  hat  gefeit  den  Sententz, 
Tnser  keiner  hat  gwilligt  drein. 

Eostaohitu  sagt: 
se  Schadt  nicht;  jr  wecds  erfahren  fein, 

6  O  ÜMtoibett.         6  0  dM  »olitatwn.  -      - 
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Das  ich  noch  werd  darniub  gerochn, 
Weil  mir  mein  Lebw  ist  abgesprocho 
Oho  verschnlt,  wie  jr  nist,  vnd  recht. 
Dnmib  bitt  ich  euch,  lieben  Herrn,  secht, 
5  Daß  meiner  Gmahl  «nd  meinen  Einden, 
Die  ich  binder  mir  las  dabiaden, 
Solches  kflnfftig  kein  nachthei)  bring, 
leb  mtins  theils  frag  darnach  gar  ring, 
Wenn  schon  nicht  weiß  der  gmeine  Mann, 
1»  Ob  man  mir  recht  odr  mrecbt  than. 
Gnug  ists,  daß  Gott  vnd  mein  gnts  Gwlssn 
Hein  rechte  wäre  Tnscbnlt  ^ssn 
Vnd  das  mich  Qott  daß  laß  genissn. 

Hans  von  Kühberg  sagt: 

15  Dieweil  wir  vns  dann  scheiden  mQsan 
Ohn  all  vnser  verscbnlten  heindt, 

Die  wir  seindt  gvesen  sehr  gut  freondt, 

So  trAst  wir  vna  der  hoShnng  doch 

Daß  wir  oben  im  Himmel  bocb 
n  Wider  zasamm  kommen  eiomabl 

Id  ewiger  freud  obn  pein  Tnd  qaal 

Tnd  ein  gntten  dansch  treffen  wern. 

So  last  ench  den  gang  nicht  bea^wemt 

Gott,  der  alt  ding  weiß  Tnd  erkendt, 
»Der  bescher  ench  ein  seligs  Eodtl 

[98^]  Sie  geben  jhm  die  Händt  vnd  ^hn  sehr  traurig  ab.   £a- 
stacbiua  sagt: 
Hertzlieber  Omahl,  nun  gseng  dich  Gott! 
Der  hilfft  mein  Tnscluiltigen  todt 
so  Vor  menigklich  inachn  offenbar. 
Nnr  du  renst  mich  gar  hart  flkrwar, 
Bfit  mein  vnd  dein  lieben  Einden. 
Doch  werd  jr  mich  noch  wider  finden, 
Wenn  jr  etwann  schier  fart  hinnach, 

16  Werdt  an  dem  lieben  Jüngsten  tag 
Auch  in  daß  Himmelreich  beleidt. 
Da  wUlea  vir  lebo  in  ewi|^t 
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ACTUS  QÜIHTU8. 
Knmbt  Camifex,  der  Hencker,  md  sagt: 

letzDndt  hab  ich  den  Oraffo  gericht 
5  Ynd  hat  ein  wunderliche  gsdiicht 

Sich  bey  seim  sterben  zogetragn; 

Dann  da  ich  jm  den  Eopff  abgschlagn, 

Ist  Hilch  geflossen  anß  seim  Leib. 

Die  GrftfSn,  sein  betrttbtes  Weib, 
10  Sambt  jhr  Diener  habens  gesehn. 

Der  gleich  wnnders  noch  nie  ist  gechehn 

Bej  allen,  die  ich  hab  gericht, 

Das  ich  kan  anders  glauben  nicht, 

Dann  er  sey  vnschnldig  vmbbracbt. 
LS  Ich  bah  gericht  Tausend  md  Acht, 

ledocb  ich  noch  nie  keinen  hett, 

Der  so  fleissig  zn  Gott  hat  bett. 

letznnder  wem  sie  jn  begrabn. 

Wer  schalt  dran  hat,  der  mag  jms  habnl 

BjT  geht  ab.  Otto,  der  Keiser,  gebt  ein  mit  Maria,  der  Kei- 
serin,  Felix,  ChriBtoffen  von  Sonnenberg  vnd  Hana  von  Küberg, 
fOrt  die  Keis^in  bey  derHandt,  setzt  eich  nider  vnd  sagt: 

Nun  ist  der  ehebrecherisch  Boßnicbt 

Vom  Leben  mit  dem  Schwerdt  gericht, 
u  Tnd  wenn  wir  an  jbn  thun  gedenckn, 

So  thnt  er  Yns  das  Hertz  bekrenckn, 

Dieneil  wir  jn  vor  gar  lieb  hettn 

Ynd  jme  alles  gntes  tbetn. 

Wiewol  er  hats  tdb  auch  gethan. 
[dS°]         M  Dnimb  thnt  es  vns  zu  hertzen  gan. 

Daß  er  tob  meinet  mit  vntren. 

Moria,  die  Keiaerin,  sagt: 
Enr  lieb  macht  mir  alt  schinertzen  neu. 
Damit  micli  der  Graf  thet  bekrenckn. 
w  Ich  mag  nicht  gwn  an  Jbn  gedenckn, 
Gschweigen  das  ich  solt  von  Jhm  bita. 
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'Weil  er  mir  stellet  nach  mein  Ebra. 
Ich  danck  Gott,  das  ich  sein  kamb  ab. 
Mich  duQckt,  daß  ich  Terhammea  hab, 
Das  Lent  begern  zu  TDfi  herein. 

6  Hans  von  Kfihberg  sagt: 

So  wil  ich  sehen,  wer  es  mos  sein. 

Er  geht  zum  auffgang.  Camifex,  der  Hencker,  geht  ein  vnd  sagt : 

Grojimftchtiger  Keiser,  groß  wuodertbat 
Sich  dieen  tag  zutragen  hat. 
10  Da  ich  den  Grafen  hab  gericht, 
Hat  der  gar  kein  Blut  geben  nicht, 
Sonder  Milch  anß  seinem  Leib  loff. 
Das  hat  mancher  Mann  an  dem  Hof 
Mit  Bichtbarlichen  Augn  gesehn.- 

IS  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Ist  dann  dergleich  vor  nie  gescbehn, 
Wenn  jhr  habt  enni  befelch  verbracht? 

Der  Hencker  sagt: 
Ich  hab  gericht  Tausent  vnd  acht, 
M  Aber  sie  habn  nar  geben  Blut 

Die  Keiserin  erschrickt     Felix  sagt: 
Nichts  guts  das  ding  bedeuten  thut. 
.  £s  ist  dn  rechtes  Wunderzeichn, 

Tbnt  noch  einem  za  schaden  reidin, 
zs  Der  jtzo  nicht  daran  gedacht. 

Otto,  der  Keiser,  erschrickt  auch  md  sagt: 
Ihr  solt  wol  meinen,  das  jhm  vnrecht 
Tod  mß  in  dem  geschehen  wer. 

Felix  sagt: 
so  Ein  todter  Mensch  kan  nimmermehr 
Mit  seiner  Zung  sich  Defendim. 
Das  leben  ist  böß  zuverlim, 
Weil  anff  Erdt  lebt  kein  solcher  Mann, 
[98^]  Der  es  eim  wider  bringen  kan. 
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Er  sej  auch  so  Reich,  alU  er  wOll. 
Daa  Leben  Tnd  itie  Edet  Seel 
Ybertreffen  »11  EeiserÜmmb. 
Der  Graf  war  ein  Mami,  redtlicb,  framb. 
s  Wie  er  aber  kombt  vmb  sein  lebn, 
Sarninb  darff  ich  hein  antwort  gebn, 
Weil  ich  jhm  dafi  nicht  bab  gnommen. 

In  dem   geht   die  Gräfin  Euphrosina  ein,    tragt  jhrea  Heim 
Haupt  in  einer  zugedeckten  SchüsaeL    Das  springt  vom  Blat  in 
alle  hoch  tmS.    Die  setzt  die  Schtisael  vor  jhm  nider,  feilt  aoff 
die  Knie  vnnd  sagt: 
Für  enr  M^estat  Ihn  ich  kommen. 
Weiß  euch,  wie  meines  Herrn  Blnt 
Vber  euch  hart  räch  schreien  thnt, 
it  Dann  das  ist  nicht  erbOrt  und  glaubt, 
Daß  ein  todts  vnd  ein  verblntes  Haupt, 
Das  hat  weder  Odem  noch  Lebn, 
Soli  noch  so  gar  heuffig  Blnt  gebn, 
Welches,  da  es  gerichtet  wnr, 
»  Nichts  mehr  als  Milch  thet  geben  nnr, 
Welches  zuvor  nie  ist  erhört. 
Darmnb  ist  mein  Herr  wordn  ermOrdt 
Tnsehuld^.    Daß  klug  I<^  dir,  Qott, 
Tnd  bitt,  im  wdst  rechen  den  todt 
w  An  allen,  die  drans  scholdig  sein. 
AI]  grechtigkeit  anfi  Erdt  ist  klön. 

Sie  deckt  das  Haupt  anff  vnd  küsts.     Otto,  der  Keiser,  sagt: 
D«ckt  daß  Hanpt  zst  ffas  soll  wir  sehen? 
Ist  disem  Grafen  vnrecfat  gschriiea, 
m  So  m&ssen  enr  lid>  wissen  dramb. 

Euphrosina,  die  äi^n,  sagt: 
Ja,  mein  Herr  ist  gewesen  frnnA, 
Der  hat  mirs  selber  zeiget  an, 
Es  habs  die  Eeiseritt  jhm  gethan 
w  Vnd  soicä  YnaKsht  bey  jhni  gesucht ; 
Das  hab  er  verdambt  md  vezfincht, 
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Es  sey  wider  pflkht  rnd  ^in  Befand. 
Da  hat  sie  meim  Herrn  zn  Ueilandt 
Daß  Herzogthninb  derhalb  versprochn. 
Doch  hat  er  kein  Ehe  mit  jfar  brocha, 
B  Sonder  bat'  sie  stracks  von  jhm  jagt. 
Dranff  hat  sie  jhn  also  versagt, 
Daß  er  ist  TogeUht  g«4cht, 
[99]  Vnd  weil  jhm  dann  so  vnrecbt  gsehicht, 

So  bezeuget  in  seioera  todt 
10  Der  gerecht  vnd  Allmächtig  Gott, 
Das  jhm  sey  gwidt  vnd  vnrecht  gacbebn. 

Otto,  der  Xeiser,  sagt: 
Oemahl,  da  mficht  jr  mH  zieehn. 
Wenn  da&  wer,  wer  es  g^  nicht  gut. 

Maria,  die  Eelserin,  feilt  zu  Fassen  vnd  sagt: 
Ach,  ich  vergoß  vuschnldigs  Blnt. 
Ach  wehl  weh!  ich  hab  vnrecbt  thao, 
Die  Gräfin  zeigt  die  warheit  an. 
'''  Also  bat  sichs  zntragen  als. 

*)  Otto,  der  Keiseir,  sagt: 

So  schlag  dir  der  Teuffei  zn  dein  Halß  I 
Solstu  gu  Lenth  aJIso  verlign 
Vnd  VHS  verfcern  vnd  so  betrign, 
Daß  wir  solcbs  falsches  Trthel  gabn, 

»  An  dem  Grafen  vergriffen  habn, 
Der  vns  zuvor  war  lieb  vnd  werdt, 
Tnd  dn  hast  dich  noch  nicht  bekert, 
Vbr  all  vnser  erzeigte  gnadt 
Noch  so  güfaaufft  dein  hissetbaf, 

»•  Vns  gmacht  zn  eim  felsehea  Hiehter, 
Du  loser  Sock  vnd  Balg  entwichter. 
So  solstu  als  ein  bOse  frucht 
letzt  vnd  auch  Ewig  sein  verflacht 
Dir  Herrn,  jetzt  gebt  auch  enm  rahtt 

«  Felix  uigt: 

Ach  hett  die  Eeiserlicb  Majestät 
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Gefolget  YDserm  Vrthel  Totl 
Otto  eagti 
Ach  weh!  wir  warn  eiii  armer  Thor, 
Daß  wir  vergosn  Tnschuldig  Blut. 
fiCmmb  die  Keisrin  verartheiln  thut! 

Christoff  von  Soaneiibei^  sagt : 
Ihr  als  ein  VDzDchtJges  Weib 
Soll  man  jhren  geschendten  Leib 
Za  Aschen  brennen  in  dem  Feur. 
10  Darnach  jhr  Uajestat  aaOstenr 
Die  Gräfin  nach  Graflichem  standtl 
Hans  TOD  Kttheberg  sagt: 
Die  Eeiserin  sol  werden  verbrandt 
Ohn  alle  gnad  draaß  vor  dem  Thor. 

[99'']        "  Otto,  der  Keiser,  sagt: 

Nachrichter,  verbrenn  sie  darvor. 
Daß  sie  hinfilrter  nimmermehr 
Für  eich  selbst  handle  wider  Ehr, 
Aach  kein  vnschnldigen  verklaff 
!D  Vnd  vns  dem  Reich  mehr  Hertdeidts  schaff! 

Camifex,  der  Hencker,  bind  sie  vnd  sagt: 
Ich  dacht  wol,  das  spil  wird  sich  kartn. 
Daß  ich  ear  noch  selbst  wolt  erwartn. 
Ihr  sei  dt  ein  gar  wo!  zeitige  Pim, 
!5  Der  man  Fenr  vnters  gseß  soll  schim 
Tnd  im  ranch  gen  Himmel  schicken. 

Maria,  die  Keiserin,  sagt: 
Ach,  mich  thnt  hart  mein  gwisn  trUcken, 
Vmb  das  ich  nnn  gern  sterben  wil. 
w  Ich  habs  verdient  mehr  dann  zu  vil. 
ledoch  bitt  ich  ench,  Weib  vnd  Man, 
Ihr  wolt  mir  nichts  für  Obel  bau 
Vnd  vnsem  Gott  bitten  far  mich. 
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Der  Henoker  fiirt  sie  weinent  ab.  Euphroama,  die  Gräfin,  sa^ ; 
Ey  beth,  ich  weiß  nicht  ver,  fQr  dicht 
Du  bist  nicht  nerd  der  Seligkeit. 

Otto,  der  KeUer,  sagt: 
5  Ach,  Frau  Gräfin,  gedultig  eeidtl 

Vergebt  vns  vnsre  MissethatI 

Ob  wol  kein  Mensch  anS  Erden  hat 

An  seim  zeitlichen  Gut  znmal, 

DaG  er  ein  Gliedt  an  Menschen  zahl, 
10  Geschweign  ein  Menschen  Tmhzubringen; 

Doch  that  vns  daß  gewissn  bezwingen. 

Das  wir  euch  geben  nach  vennögn. 

Von  vnaer  Gammer  solt  jhr  krign 

An  barem  Gelt  zwo  Thonnen  Golt. 
IS  Eur  Orafschafft  ench  frej*  gmacht  eein  solt, 

Dai^  jbrs  nit  dörfFt  zn  leben  empfongn. 

Anch  solt  jhr  von  dem  Reich  erlangn 

Vier  FOrsteaSchlOsEer  in  dem  Landt, 

Die  euch  Eollen  werden  benandt, 
M  Die  solt  jhr  hhalten  vnd  hesitzn, 

Wieder  ander  eur  Gtttter  ntktzn, 

Das  menigklich  vermerck  dahey. 

Daß  dem  Grafn  vnrecht  gschehen  sey, 

Vnd  daß  eur  Kinder  sich  ergOtzn 
Hl  Deß,  daran  wir  sie  tbetea  letzn. 

Daß  Qbrich  wolt  jhr  Tns  vergehn ! 

[99°]  Enphrosina  sagt: 

'    Ach  Gott,  solt  nur  mein  Herr  noch  lebn! 

Der  wer  mir  liebr  als  Golt  ynd  Gelt 
soVnd  aller  Reichthnmb  diser  Welt; 
Dann  daß  ich  sein  beraubet  bin, 
Benimbt  mir  alle  freud  forthin 
Vnd  bringt  meim  Hertzen  schwere  Pein. 

Otto,  der  Eeiser,  eagti 
»  Ey, knmmet  jetzt  mit  vns  herein! 
So  wöU  wir  als  lassen  beschreibn,  « 
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Daß  eBch  tdles  boII  ewig  bleiba, 
Was  vir  ench  Jetzt  verepreclieo  thetn. 
Wir  wolten,  dafi  wirs  nicht  tliED  hettn. 
Es  EOll  TBS  wol  ein  wamimg  BeiD, 
sDaß  nir  kein  theil  mehr  hfirn  alleiD 
Vnd  das  wir  vns  femiers  verwahrD, 
Die  Weisen  Rftbt  nicht  mehr  zosparn. 

ffle  gehn  alle  traurig  ab.    Carnifex,  der  Hencker,   geht  ein 
vnd  sagt: 
10  letzt  hab  leb  die  Eeiserin  verbrent, 

Die  wehret  sich  mit  Fuß  md  Bftndt 

Tnd  so  lang,  biß  sie  todt  ist  bliebm 

Gelt,  ich  hab  jhrea  fOrwiU  vertribn? 

Uich  renet  Jetzt  der  Eeiier  nur, 
it  Der  mit  dem  Grafen  so  gsdiwindt  fahr. 

Dem  wott  ich  than  Relation 

Tmb  verricbte  Excciition, 

So  ist  er  beut  schon  wegk  postirt, 

Za  Rom  er  sacbn  Terrichten  wirdt 
Ib:  geht  ab.     Knmbt  Crescentij  Weib  vnd  aagt: 

Ich  hab  gar  in  vertraun  Temnmmen, 

Der  Eeiser  werd  gen  Rom  her  kommen 

Ynd  hie  etliche  sacb  Terrichtn. 

Da  will  ich  mir  vrsach  erdichtn, 
u  Wie  ich  jhn  doch  bring  in  mein  Hanß 

Oder  losch  jbm  daß  Liecht  sonst  anß, 

Daß  idi  mdcbt  meinen  GmabI  rechen; 

Dann  mir  raOcht  mein  Hertz  zerbrechen, 

So  offt  ich  drann  gedencken  thu 
wDeß  grossen  leidts,  Crentz  vnd  vnrah, 

Welchs  er  mir  macht  vor  wenig  Jahm. 

Htm  man  soll  wol  von  mir  erfabm, 

Wa8  ich  mit  jhm  wil  ^gen  an. 

Aber  keim  Henschen  sagn  darron. 
[99*]  Abgang.     Kmnbt  Demon,  der  Teuffei,  bringt  den  Bapst 
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G^lbertum.    Der  Bapat  sagt: 
Was  wilt,  daet  mich  BO  zerst  TDd  reJBt? 
Steht  dich,  als  ob  dn  Hftmsch  seiet, 
Thnst  oiclitE  dam)  mein  spotten  vnd  lacha. 
fiW&g?  wilt  mich  m  elm  Narrw  machn? 
Bastn  kein  Manl?  sag,  waß  da  wUtt 

Demon  sagt: 
letznndt  es  dir  daß  leben  gilt. 
Hent  bist  zn  Jerusalem  gwesn. 

u  Bapst  sagt: 

Hab  ich  dodi  hent  hie  Meß  gelesn, 
Tnd  seidt  ich  Bapst  bin  vorden  hie, 
Eom  ich  gen  Jernsalem  nie, 
Dencfc  aacb  noch  nicht  nein  zn  kommen. 

u  Bemon  sagt: 

HOr,  BapstI  hastn  noch  nie  TsrnnrnmeD, 
Wie  die  Capell  nendten  die  altn, 
Barinn  dn  heat  hast  Heß  gebaltn? 
Heist  nicht  der  Alter  Jemsalem? 

«0  Weil  dn  denn  Ueß  lasest  in  dem, 
Ist  dein  zeit  anC  vnd  du  mast  sterbn. 

BapBt  Bagt: 

Ey  mein  Ireundt,  ich  kan  hilff  erwerbn. 

Til  gnt  Ertzt  seind  hie  in  all  eckn, 
IS  So  hats  auch  gar  gnt  Apoteckn 

Mit  vil  gntn  WQrtzen  vnd  Erentem. 

Meinst,  ich  nerd  so  bald  gehn  zn  scbeidern. 

Wenn  mich  schon  ein  schlechts  Fiber  plagt? 

Geh  halt  negk  vnd  sey  dir  abgsagtl 
»  Da  hast  mich  gar  ftlschlich  betrogn. 

Demon  sagt: 
Ey  hör,  dn  BapstI  es  ist  erlogn. 
Ihi  seilet  hast  mich  nicht  recht  gefr^. 
Ich  hab  gemeint  in  meinem  pact 
w  Dieses  Jerusalem  zn  Rom ; 
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Dnimb  solstn  mit  deim  Ablaßkram 
Ynd  anch  mit  all  dein  Apotecka 
Dein  leben  vinb  kein  tag  erstreckn. 
'  Da  wirst  mir  nicht  entlaaffa  kOnnen. 

s  Wo  da  hin  konibst,  wil  ich  dich  finnen. 

Demon  gebt  ab.    [100]  Der  Bapst  sagt: 

Will  mir  deonoch  so  wol  nicht  trauen 

Vnd  mir  vmb  ein  Notari  schauen 

Vod  mir  machen  vor  meinem  Endt 
10  Ein  solches  richtigs  Testament. 

Wenn  ich  st«rb,  sol  man  mein  Glieder 

Von  meim  Leib  hanen  hemider 

Ynd  sol  sie  legen  in  ein  Sarck, 

Aaffladen  zweien  Pferdten  starck 
15  Tnd  sie  meinen  Leib  lassen  fDlirn, 

Wo  sie  hin  gehn  ohn  alls  regirn, 

Vnd  wo  sie  stehn,  da  will  ich  habn, 

Daß  man  Bie  thu  Ehrlich  begratm, 

Villeicht  möcht  sich  Gott  erbarmen 
«tVber  mich  yerzweiffelten  Armen, 

Weil  mich  jetzt  reut  mein  Missethat 

Tnd  Gott  Vit  der  erbarmung  hat. 

Er  geht  sehr  Bchwermütig  ab.     Keiser  Ott  gebt  statlich  Kleid, 
aber  nicht  gekrSnet  ein  vnnd  sagt: 
K  Hend  sehen  wir  znm  Fenster  nauß, 

Da  wnrd  vns  anff  der  gassen  dranß 

Crescentij  Wittib  zeigt  vnd  gwisn. 

Die  ließ  jhr  Euglein  anff  vns  schiessn, 

Daß  wir  vns  lassen  duncken  frey, 
30  Daß  sie  vns  nach  gegangen  se;. 

Sie  ist  zwar  noch  ein  schCnes  Weib, 

Schad  ists,  daß  sie  so  ledig  bleib. 

Lust  hett  wir,  sie  zusprechen  an; 

ledoch  tödten  wir  jhren  Man, 
»s  Deß  hett  sie  groß  ralust  vnd  grauen, 

Daß  wir  jhr  nicht  wol  dOrffen  tränen, 

Dann  ein  Weib  jhrem  ttbelthatter 
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Ist  ein  gifftigs  ding  wie  ein  Kader 
Tnd  tragen  gar  ein  langen  zom; 
Deß  soi^  wir,  jhr  hnldt  sey  verlorn, 
ledoch  kan  kein  Tersnchen  schaden. 
s  VilleicM  möcM  vns  ein  schautz  geraliten. 
Wir  wollen  jhr  gehn  ein  Brieff  schreibn 
Vnd  dardnrch  also  weit  ein  treihn, 
Daß  sie  sich  daranff  mnß  erklern, 
Was  sie  doch  von  Tna  thu  begern. 

Er  geht  ab.  Kmobt  Jahnn,  der  Lackey,  tregt  ein  Brieff  vnd  sagt : 

Der  Heiser  macht  sich  dollvnd  kranC. 

Fflrwar,  er  schickt  die  Bulbrieff  auß. 

Wiewol  ich  sie  außtragen  tha, 
[lOO"*]  Doch  seh  dei-  Keiser  damit  za, 

u  Das  jhn  nur  sein  Buln  nicht  gerea  1 

Die  Weiber  sein  voller  vntreu, 

Ihre  wort  seindt  sttß,  lind  vnd  glatt, 

Ihr  Zung  aber  ein  Stachel  hat. 

Ihr  H-ert2  ist  fiilsch  als  wie  ein  Schlang, 
10  Ihr  Oall  ist  schwing,  zBniet  lang, 

Ihr  gedancken  seind  vnei^ründt, 

Ihr  Hertz  gar  voller  vntren  sind, 

Ihr  Hand  seind  voli  Rachgirigkeit 

Vnd  jhre  Aagen  sehen  weit. 
SS  Ja,  WCT  weit  jhr  list  all  nennen? 

An  jhn  ist  sich  balt  zuverbrennen. 

Tullia,  deß  Crescentij  Weib, 

Der  ich  allhie  ein  Bern  treib, 

Die  kambt  dort  gleich  herein  gegaiigti. 
w  Die  soll  von  mir  den  Brieff  eroprangn. 

Tullia  geht  ein. ,  Jahnn  geht  za  jhr,  zeucht  den  Hut  ab  vnnd  »agt : 
Onad  Fran,  der  Brieff  euch  wird  znatehn. 

Sie  list  jhn  oben  vnd  sagt: 
Ja,  mein  frenndt !  Von  wann  bringt  jr  den, 
st  Daß  er  so  wol  ist  gmachet  zu? 

Jahnn  sagt: 
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Vom  Eeiser  idi  jfan  bringen  Uin. 
Solt  mir  wider  eis  antwort  gebn. 

Tallia  sagt: 
(Ist  gnt)    Thnt  der  E^ser  auch  noch  wol  lebn? 
B  Vnd  was  schafft  er  allhie  zu  Born  ? 

Jabim  sagt: 
£a  ist  Sechs  tag,  daß  er  her  kam. 
Ich  weiß  nicht,  was  er  mit  den  Pfoffii 
Abermals  hat  allhie  znschaffen. 
1»  Aber  each  lest  er  flelssig  grflssn. 

TnlKa  sagt: 
(Ja  wol.)    Doch  werd  Jr  ein  wenig  wartn  mOssn, 
Biß  ich  jbm  wider  schreiben  kan. 
Thnt  ein  kleins  weng  inß  Haaß  rein  gähn 
IS  Vnd  euch  mit  einem  Trinckleia  htbn! 
Ihr  Bolt  halt  wider  Antwort  habn. 

Jahon  geht  ab  viid  sagt  alleweil: 
Bey  Gott,  die  Frau  die  ist  gar  gnt, 
Weils  mir  zo  fressn  anbieten  thnt. 
»  Sie  sehen  nicht  alle  gern  ftetan. 

Tttllia  sagt: 

Eeiser,  wie  da  meim  Herrn  hast  gmessn, 

Also  hab  ich  ein  lieb  zn  dir. 

Solt  daß  schon  sein  vergessen  mir, 
H  Gleich  wie  dn  mein  Herrn  hast  ermördt, 

Mir  mein  verhoffte  frend  zerstört? 

0  nein;  wer  ich  wie  ein  Schneegans, 

Vergeß  ich  nicht  meins  lieben  Mans, 

Den  mir  die  Eeiserin  bat  hingricht 
»  Aach  laß  iidis  vngerochen  nicht. 

Denn  eben  jetzt  so  hab  ich  zat 

Tnd  die  gewünscht  gelegenheit, 

Weil  der  Eeiser  jetzundt  f&rgibt, 

Als  werd  ich  von  jhm  so  hoch  gliebt, 
SS  So  wil  idi  sehen,  wie  idi  jhm  thn, 
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Daß  ich  jbm  snbtils  gifft  bring  zo 

Tnd  Jbn  hinricht,  nie  er  mein  Haan 

Oho  barmhertzigkeit  hat  getban. 

Potzt  driim  ich  eio  bar  Haadschnch  hab 
s  Ton  scbfin  Ziebwehtten  leder  blaa. 

Die  Beind  mit  Seidn  vnd  Oolt  gestickt. 

Wie  wenn  icb  Jbm  die  hett  geschickt 

Fein  mit  subtilen  Gift  bereit 

Zn  anzeig  meiner  stettigkeit, 
10  Wol  eingewickelt  in  ein  briff? 

Wenn  er  sie  anlfthet  Tod  angrilf, 

Schmecket  darza  vnd  wolt  sie  sehen, 

So  wer  ea  schon  vmb  jbn  geschehen. 

Daß  Giffl;  das  hab  ich  schon  darzn. 
u  Alß  dann  knmbt  anch  mein  Herte  zo  mb. 

Sie  geEt  ab.    Otto,  der  KeLnr,  geht  ein  mit  Felix,  Christoff 
von  Sonnenberg  vnnd  Hvuen  von  Küheberg,  tregt  Brieff,  ist 
^er  nicht  gekrSnt,  Timd  sagt: 
Weil  wir  eytendt  wider  fort  mDssn 
so  Ynd  theteo  in  den  raht  bescblissn. 
Was  wir  allhie  abhandeln  thetn. 
So  wird  rnß  aach  hoch  sein  von  nOthen, 
Daß  wir  enr  einen  lassen  hie. 
Daß  der  acht  hab,  das  alles,  wie 
»  Es  abgeredt,  beschriben  werd 
Zu  verbflttnDg  konfftiger  gferdt. 
So  w&ll  wir,  daß  bie  zn  Born  bleib 
Hans  von  KOheberg  vnd  zo  endt  treib 
Alles,  was  wir  hie  bnbn  beschlossn. 

[lOO'J       (0  Hans  tos  Kfiheberg  sagt: 

Daß  znthnn  bin  ich  vnverdrossn 

Sambt  Bllem,  was  ich  nor  vermag. 

Otto,  der  Keiser,  sagt: 
So  verschafft,  daß  man  zsammen  trag, 
u  Was  vnser  ist  m  Wagn  vnd  Roß, 
Daß  wir  eylen  (die  giahr  ist  groß), 
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Das  wir  auff  daß  ehest  zu  Eanß  konimen  t 
Die  Botschafft  wir  Dicht  gern  TerDnmmen. 

Se  gelrn  ab.    Eumbt  Jahnn,  tregt  ein  ducken  Brieff  yrA  sagt: 

Zn  lang  ich  auß  gewesen  bin. 
6  Der  Eeiser,  sein  Osind  ist  als  hin, 

Hat  mich  allein  dahindn  gelassn. 

Nnn  mach  ich  mich  balt  auff  die  strassn 

Tnd  folg  hinoach,  so  starck  ich  kan, 

Zeig  dem  Keiser  mein  botschafft  an.  ' 

10  Fflrwar,  die  Fran  war  mächtig  gut. 

Hat  gar  ein  kecken  vud  frischen  muth 

Vnd  gab  mir  anch  die  besten  redt, 

Dergleich  ich  vor  kaum  hören  thet 

Anch  thet  sie  mir  gar  grosse  Khr, 
u  Dergleich  mir  vor  gschach  nimmermehr. 

Dardorch  bin  ich  verhindert  wom, 

Daß  ich  den  Eeiser  hab  yerlom. 

Nun  muß  ich  filrtter  Jaaffen  gsdiwindt, 

Daß  ich  jhn  etwa  wider  find. 

»  Er  geht  ab.    Kumbt  Tullia  vnd  sagt : 

Der  Gifft,  den  ich  hab  angeschmirt, 

Der  ist  gar  gwiß,  darzo  probirt. 

Wenn  jhn  ein  Mensch  thut  rObren  an, 

Er  nicht  wol  zwen  tag  leben  kan. 
IG  Daß  ist  aber  mit  fleiß  versebn. 

Das  man  nicht  wiß,  wie  jhm  ist  gschebn. 

ledoch  es  geh  gleich,  wie  Oott  wölll 

Mir  ist  darann  nicht  glegen  vil, 

Wenn  ich  derhaibn  muß  sterben  schon, 
M  Wenn  ich  nur  mein  Feind  tOdten  kan. 

Sie  geht  ab.     Der  Keiser  geht  allein  ein  vnd  sagt: 
Wir  seind  starck  gereist  biß  bieher. 
West  wir  nun,  wo  ynser  Boht  wer, 
[101]  Deß  wir  sch&ndtlich  drinn  vergassen 

SS  Vnd  bahn  jhn  dabindn  gelassen! 
Was  wird  jetzt  zu  sina  sein  der  Frauen  ? 
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Die  wird  stete  warten  Tnd  aaffschauen, 
Wenn  wir  tub  bey  jhr  stellen  ein. 
Dillinal  hals  je  Dicht  können  sein, 
Sonder  wir  mflssen  in  den  saclin 
G  Bey  jhr  zu  Bein  ander  weg  machn. 
Potz  schanl  da  kutnbt  gleich  vnser  Bott. 

Jahn  geht  ein,  tregt  ein  ducken  püschel  brieff,  neigt  sicli  vnd 
Bagt: 
Ich  hab  mich  gebier  geloffn  zn  todt. 

10  Der  Keiser  nimbt  die  Brieff  vnnd  Bagt: 
Wammb  bist  so  lang  aussen  bliebn? 

Jahn  sagt: 
Ja,  die  Frau  hat  gor  zn  lang  geacbribn. 
Auch  gab  sie  mb:  zu  trinckn  vod  essn. 
iB  Ihr  schön  kan  ich  nicht  wol  ermessn, 
So  freundlich  Tud  gQttig  sie  war. 
Ich  dacht,  sie  woh  mich  hhalten  gar. 
Also  Bchön  thet  daß  Weib  za  mir. 

Der  Eeiser  sagt: 
»0  Geh  hinneini  drinn  lohnen  wir  dir. 
Verzeich  waß,  biß  wir  hinnein  kommen! 

Jahn  geht  ab  vnd  sagt: 
Ich  hab  die  meinnng  wol  vernommen. 

Der  Eeiser  bricht  den  Brieff  auff,  list  jhn  vnd  sagt : 
H  Daß  schreiben  das  ist  warlich  gut. 
Wann  sies  mit  treuen  meinen  that, 
So  Westen  wir  nicht,  was  wir  tbetn, 
Wenn  wir  die  Heiß  verrichtet  hettn. 

Er  thnt  die  Handschach  aofT,  besieht  sie  hin  vnd  wider,  ver- 
■0  wnndert  sich  vnd  sagt: 

Ey  wie?  das  schönste  baar  HandsCbucb? 

Sie  seind  vns  zutragD  gar  schön  gnng, 

Wenn  wir  etwan  zu  Ebren  gebn. 

Sagt,  achl  wie  schmeckn  sie  dann  so  schOn? 
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Er  Bohmeckt  darzu  Timd  si^! 
[101"]  Wir  glanbn,  sie  seindt  in  Ambra  peist 

Tnd  anch  von  dem  gentch  gleich  feist. 
Yns  dnnckt,  der  gsoibmach  thn  tns  gleich  and. 

6  Er  beBÜidt  sicli  vnd  asgt: 

Ach  weh  delS  grossen  spots  vnd  schandtl 

Die  Handschnch  machen  tos  gar  mftth. 

TiUeicht  sie  die  vergiftet  bat. 

Es  hebt  Tns  an  zn  gOtzA  rad  granen. 
10  Ach  das  vir  jhr  thetten  vertrauen  I 

Soll  wir  doch  bähen  dacht  daran  I 

Wir  haben  vmbbracht  jhren  Mann : 

Wer  weiß,  ob  sie  wkh  fcfelg  vnd  echmertzn 

Hat  fahren  lassen  anß  jbrem  Hertiai 
IS  Oder  ob  sie  tob  noch  feind  sey  ? 

Wie  kOndt  sie  vns  bau  kommen  bey, 

Als  eben  durch  die  glegenhdt, 

Dorzu  wir  jhr  den  weg  bereit? 
Er  würfiFt  die  Himdechiicli  wegk  Tnd  sagt: 
M  Der  Bchwindl  ^agt  vns  Je  tehger  je  passr. 

Dmmb  werff  wir  die  HandEchnch  ins  Wassr, 

DaU  sie  nicht  noch  mehr  schaden  thanl 

Wil  sehen,  ob  man  vns  heUten  kan. 

Abgang.  Felix  kompt  mit  Cliristoff  von  Sonnenberg.  Felix  Bagt: 
M  Ach,  Herr  Uarschalt,  wie  fong  wirs  an  ? 

Was  ist  dem  Keiser?  wer  hat  jhm  than? 

le  weiter  wir  mit  Jhm  geind  kommen, 

le  mehr  die  Eranckheit  jhn  eingnommen. 

All  Doctores  an  jhm  verzagn 
s»  Vnd  jhm  das  leben  rQQdt  abschlagn, 

Meinen,  die  Kranckheit  komb  von  Glfft. 

Wer  mag  daß  Abi  haben  gestiSt? 

Wir  Bolln  wol  kommen  in  verdacht. 

CUmetaß  von  Sonnenbei^  aagt : 
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Der  Eeiser  hats  jbm  selber  gmacht. 
CresceDtij  Hdb.  gwan  er  lieb 
Ynd  jhr  nenlich  ein  Brieff  zaECbrib, 
Was  jnnhalts,  mir  mwisaent  ist. 
s  Die  bat  jbm  gwiß  dnrcb  jhre  liBt 
Etnan  eisen  Gifft  zngebracbt 

Felix  sagt: 
£y,  Ef !  er  BOlt  baben  betracbt, 
Daß  solcher  Feindscbafft  folget  nacb 
[101"]       IS  Qmeiniglich  ein  gar  grosse  Baaeb, 
Ibr  nicbt  soril  getrauet  lian. 

Cbristoff  von  Sonnenbei^  sagt: 
Wir  müssen  knndschafft  wenden  dran, 
Wenn  sies  bat  than,  das  lose  Weib, 

IS  Das  sie  nicht  Togestraffet  bleib. 
Scbad  ists,  daß  der  Eeiser  sol  sterbn, 
In  seinen  jongen  Jahm  verderbn, 
Dann  Jetzt  ists  gleich  8ecbzeben  Jahr 
Aller  erst,  dafi  er  Eeiser  war; 

» Ist  erst  Siebenvndzvantzig  alt. 

Felix  sagt: 
Es  Btebt  all  ding  in  Gottes  gwalt. 
Eambt  rein!  so  w&Uen  wir  nachfragn, 
Wie  sieb  sein  Erancbheit  hab  zatragn. 

SS  Erfahren  wir  die  waren  tbat 
Ynd  das  di&  loß  Weib  Trsach  bat, 
Schafft  man  der  sacben  weiters  rabt. 
Sie  gebn  ab. 
ACTUS  SEXTüS. 

so       Jalmn  geht  ein,  weint  vnnä  sagt: 
Ja,  der  Eeiser  ist  schon  gstorbn  fOrwar. 
Nach  Cbristi  Tansent  vnd  zwey  Jahr 
Den  Achtvndzwuntzigsten  Jenner 
Ist  in  eim  Dorff  gestm-ben  er. 

st  Hertzog  Heinerieh  anß  Baym  bat 
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Auß  seiner  FOrstUcben  Käthen  raht 
Sein  Ingweidt  zn  Angsparg  begrabn. 
Den  Leib  anch  abgefUret  habn, 
Anffs  Allerb6stlicbs  Balsamirt, 

ft  Daselbst  er  aach  begraben  wirdt. 
EOnd  ich  warsagn,  so  Sprech  ich  gern, 
Hertzog  Heinrich  wnrd  Eeiser  wem 
An  deß  verstorbnen  Keisers  fitadt. 
Grosse  ding  er  verrichtet  bat. 

10  Von  dem  Keiser  wird  auch  vermelt, 
Er  sey  ein  wnnder  der  gantzn  Welt, 
Weil  er  in  solchen  jnngen  Jahrn 
Soviel  hat  glemet  vnd  erfarn, 
Hat  in  dem  Reich  gar  nol  Regirt, 

u  Mit  glOck  vnd  beyl  zimbhch  Krieg  gfllrt. 
Die  zwyspalt  in  dem  Reich  gestilt, 
Ist  gwesen  Barmhertzig  vnd  milt. 
Besonders  seiner  argen  Gmahl. 
Aach  ist  er  härtter  gwest,  denn  Stahl, 

»  Eastachio,  dem  fmnunen  Graffn, 
Den  er  thet  vn verhöret  straffn. 
[101^1  Dem  rechten  gmeß  thet  er  erkennen. 

Da  er  sein  Gemahl  ließ  verbrennen 
Vnd  begnadet  die  GrSfin  hoch. 

16  Auch  hat  er  vnrecbt  than  Jedoch, 
Das  er  thet  seiner  Feindin  tränen. 
Vor  der  er  sich  iür  sollen  schauen. 
Hett  er  so  leichtüuh  nicht  gelaabt, 
Wer  er  seins  Lebens  nicht  beraabt, 

so  Noch  manch  schtin  tag  gelebet  hett. 
ledoch  als  in  Gottes  Händen  steht. 
Der  hat  König  vnd  jhr  Regiment 
Naeh  seinem  gfailen  in  seiner  Händt, 
Der  setzt  sie  ein  vnd  setzt  sie  ab, 

»6  Weiß  EOnig  seind  ein  gntte  gab. 
Gott  wOU  vns  hie  in  diesem  lebn 
TemünfFtig  fromb  Regenten  gebn, 
Das  wir  haben  in  dieser  zeit 
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Gut  Friedt,  Ruh  ynd  all  Eioigkeit 
Ynd  nach  dem  lebn  die  Ewig  frendt. 

Die  Personen  in  diß  Spiel: 

1.  Ehrnholt. 

2.  Otto,  der  Keiser,  der  Dridt. 

3.  Felix,  sein  Hoiiaeister. 

4.  Christoff  voD  Sannenberg,  Marscbalt. 

5.  Hans  von  Eühberg,  Stallmeister. 

6.  Hans  von  Tnriach, 

7.  Vlrich  Ton  Stauffen,  zwen  Hofräht. 

8.  Maria  auß  Arragonien,  die  Eeiserin. 

9.  Ambrosins,  der  verkleid  Edelman. 

10.  Enstachius,  der  Graf  von  Mulma. 

11.  Angelica,  die  HofJnnckfran. 

12.  Euphrosina,  deß  Grafen  Gemahl. 

13.  Gregorius  der  füDfft,.der  Bapst  vnd  Hertzog  von  Sachssen 

14.  Johannes,  ein  vermeinter  Bapst. 

15.  Silvester,  der  nach  dem  Bapst  worden, 

16.  Crescentius,  der  ROmisch  Burgerm eister. 

17.  Tultia,  sein  Haußfran. 

18.  I([arcuE, 

19.  SeveruB, 

20.  AffricaQDS,  drey  ROmisch  Bnrger. 

21.  Athanasius,  der  Bischof  zn  Costnitz. 
[102]  22.  Johann,  Marggraf  zu  Hanel. 

23.  Carnifex,  der  Hencker. 

24.  Gilbertus,  der  FrantzoQ,  deß  Eeisers  Schulmeister. 

25.  Demon,  der  Teuffei. 

26.  Jahnn,  der  Lackej. 
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COMMEDIA  JULIUS  REDIVTVUS,  AUSS  NICODEMO 

PMSCHIINO.     VON  DEUT8CHLAHDTS  ÄÜFPNEMBEN  VSD  lOB, 

DEE  WIDEBLEBENDIO  6E11ACHT  EEISEB  JULIUS, 

mit  17  PersoueD,  vnd  hat  fbtff  Aetns. 

Dramo,  der  Baar,  geht  ein  vnd  sagt: 

6Raß  euch  Gott,  jhr  lieben  Leut ! 

Wer  eeid  jhr,  die  jbr  also  schreit? 

Uan  sagt  wol  vil  Toa  groben  Banrn, 
10  So  BeK  ich,  daß  auch  in  der  Haarn 

In  einer  solcbn  famemhen  Stadt 

Es  gar  Yil  grober  Dölpel  hat, 

Die  da  schreyen,  werfen  vnd  pfeife 

Vnd  aneinander  an  Ehm  angreiffn. 
US  Ej  schenbt  euch  1  dieweiln  ich  da  vnten 

Gar  Til  fllrnembcr  Leut  gfanden. 

Die  wem  za  ench  all  kommen  rein. 

Ich  weiß  aber  nit,  wer  sie  sein. 

Eins  theils  seh  ich  fQr  Götter  an, 
M  Die  kommen  anß  defl  Himmels  Thron ; 

Aber  eins  theils  vnder  jbn  ohn  zweiffl 

Sind  Wilde  Thier  oder  gar  Teuffl, 

Vnd  kan  ich  bey  der  warbeit  jehen, 

Solch  Leut  hab  ich  mein  tag  nie  gsehen. 
IS  Nicht  weiß  ich,  was  sie  machen  wOUu. 

Will  mich' da  in  die  Ecken  stelln 

Tud  will  jhn  ein  weil  hOren  za. 

Dmmb  bitt  ich,  schweigt  still  vnd  habt  rah. 

Daß  ich  jhnen  za  hOren  kant 
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Mercuriu«  gett  ein  mit  seinem  Scepter  vnd  wie  man  jn  j 

zu  mahlen,  sieht  den  Banm  an  md  e&gt: 
[102'"]  Baur,  wer  hat  dich  heissen  daher  gtabn? 

Der  Banr  zeucht  den  Hut  ab  vnd  sagt: 
s  Gnad  Herr,  ich  bin  selbst  her  gestandn. 

tferck  vol,  es  ist  was  neuB  verhandn. 

Weil  sOYJl  Leat  dabinnen  stehn. 

MercuriuB  sagt: 
Ey  Baur,  du  must  allda  wegk  gehn, 
10  Bann  diser  staadt  der  ist  nit  dein. 
Pluto  der  wird  jetzt  kommen  rein 
Vud  mit  mir  halten  ein  gesprech. 
Es  döcbt  nit,  daß  ers  hOrt  noch  sech, 
Darumb  solt  jhr  enrs  wegs  fortgahn. 

IS  Dramo  sagt: 

Pinto,  nas  ist  das  fOr  ein  Uann? 

Mercnrins  sagt: 
Es  ist  der  Großfürst  aaQ  der  HöU. 

Dramo  mactt  das  Creutz  für  sich   vnd  sagt: 

M  DarfQr  micb  Oott  beboten  w&II  I 
Es  soi  wol  etwann  ein  Teiiff]  sein. 
Ej  nein,  Herr,  last  Jbn  noch  nit  rein, 
Sonder  sagt  mir  Tor  ohn  bescbwerdt, 
Was  er  bej  euch  bie  machen  werd, 

a  Auff  daß  i(^  es  aach  wissen  magl 

Mercnrins  sagt: 
Han  sagt  dir  wol  ein  gantzen  tag 
Vnd  du  west  doch  nit,  was  es  wer. 
Drumb  weich  ab!  (das  ist  mein  beger) 
so  Oder  ich  werd  dich  mit  ernst  abtreibn. 

Dramo   sagt: 
Ey  nein,  gnad  H«rrl  last  es  nur  bleibo! 
Ich  begers  nit,  ich  wita  selbst  than. 
Dramo  geht  ab  vnd  sagt  alleweil; 
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Ey,  ey,  ttie  ein  fieltzamw  Mann! 
Hat  an  seim  stecken  zwo  Schlangen, 
Ean  fiiegn  vod  kombt  doch  gegangen. 
Er  Eicht  gar  schfin  vnd  Englisch  anß, 
t  Das  mich  gleich  ist  an  kommen  ein  graaß. 

Er  geht  ab.     Mercorins  eagti 
Mit  euch  allen  Eey  Gottes  gnad! 
Nicodemns  Frischlinns  hat 
In  Lateinischer  Sprach  zugericht 

10  Comedi  weiß  dises  gedieht, 
Welches  vnser  Teutscher  Poet 
[102"]  Zn  der  Comedi  machen  thet, 

Wie  Julius  vnd  Cicero  gern 
Anß  der  Hell  auff  der  Welt  gwest  wern, 

16  Weil  sie  in  der  Hell  verstanden, 
Baß  derzeit  in  Tentschen  Landen 
Vberanß  so  hoch  knmmen  wer, 
Sie  kendten  jhr  sitten  nit  mehr. 
Weil  ich  dann  hie  an  meinem  stab 

M  Zwo  gifftig  TipperKattern  hab, 
Mit  denselbn  kan  ich  tote  erweckn 
Auch  Schlaffent  Leut  also  erschreckn, 
Daß  sie  nit  wider  schlaffen  mQgn, 
Vnd  kan  ancb  in  den  Lttfftes  äiegn, 

IG  letznnder  ich  versuchen  will 
Ynd  mit  Pluto  reden  so  vil. 
Daß  er  sie  beed  zwey  Monat  wol 
Anß  der  Hell  hieher  lassen  sol, 
Daß  sie  jetzt  besehen  Tentsctalandt, 

«p  Das  finden  sie  verkert  allsandt 
Vnd  in  eim  solchen  anffnehmen, 
Daß  sie  sich  gleich  für  Welschland  Schemen, 
Das  sie  es  darzn  lassen  knmmen. 
Das  denmach  diß  Spiels  gtmlze  summen 

K  Ist  gtdchsam  Tentecblandt  ein  Lobepmch, 
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Das  vor  andern  hab  den  vorzng. 

ledodi  sag  ich  euch  anch  dabey, 

Baß  der  Poet  nit  blieben  sciy 

Be;  obbemelts  Frischlini  worten, 
b  Sonder  het  daß  an  gar  vil  orten 

Gebessert,  gmindert  vud  gemehrt, 

Daß  verdrießlich  in  Bchimpff  verkehrt 

ledoch  soll  jhr  doch  die  Sabstantz 

In  der  Coniedi  hOren  gantz. 
10  Wer  nn  die  will  machen  zn  nutz, 

Der  kan  jhm  was  dranß  klauben  gnts 

Tnd  lernen  das  bCß  zuvermeiden. 

AUdel  ich  mnß  von  hinnen  scheidn. 

Äbgai^.     Kombt  Pinto,  der  Glott  der  Höllen,  in  einem  schwar- 
tzen  itacketen  Kleidt,  hat  lange  Bchwartze  Haar  mnd  Barth, 
bat  ein  Eron  anff  vnd  ein  Gabel  wie  der  Keptunos,  ein  die- 
genten  Mantel  rmb  Tnnd  sagt: 
Hat  enr  keines  nit  Temnmmen, 
Ob  Mercnrias  för  übr  kommen? 
K  Er  ist  nicht  weidt  vor  mir  her  gflogn, 
Weiß  doch  nit,  wo  er  hin  ist  zoga. 
Ich  noit  gar  gern  reden  mit  jhm, 
Dann  ich  bin  ja  voll  zoms  vnd  grim, 
[102^3  Daß  (Keiser)  Jnlins  vnd  Cicero 

SS  Mir  anhalten  hefftig  also, 

Ich  soll  sie  lassen  auß  der  Hellen. 
'  Das  Teatschlandt  besehen  wollen. 
Wie  es  drinn  steh  zu  diser  zeit, 
Dieweil  anß  dem  so  gar  vil  Leut 
M  Gen  Hell  kommen  grennt  vnd  gelofFn, 
Die  sich  all  Verdambt  habn  gesofTn, 
Dergleichen  sie  bey  jhren  Jahi'n 
Von  keiner  Nation  erßkhm 
Vnd  halten  hart  an  fiberauß. 
sc  Nun  kan  ich  sie  nicht  lassen  ranß, 
Biß  Mercurios  mit  seim  Stab 
Ihn  das  leben  wider  gebn  hab. 
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So  muß  er  auch  Borg  fOr  sie  sein. 

Das  sie  eidi  stellen  wider  ein. 

Aber  weil  ich  ihn  nicht  kan  finnen, 

So  mfigeus  lenger  baden  driiiDea. 
Er  atollt  sich,  alQ  wSll  er  abgehnj    so  geht  Mercnriiu  gegen 
jhm  rauß  vnd  aagt: 

^ch,  Pluto!  wo  wilt  aaß  so  fro? 
Fluto  sagt: 

Ich  hab  dich  gleich  gesucht  allhie, 
10  Vnd  weil  ich  dich  nicht  finden  knndt, 

Wolt  ich  wider  abwertz  zu  gmnd. 

So  bistn  jetzt  kommen  m  mir. 

Ich  mein,  es  eey  dirknmmen  fdr, 

Wie  dafi  der  Eeiaer  Jolins 
1»  Vnd  Cicero  mir  thtin  verdraß. 

Bitten,  dafi  ich  jhn  soU  erlanbn. 

Daß  sie  die  sitteu  vnd  den  glaubn 

Mögen  sehen  in  dem  Tentschlandt. 

Dabey  ist  dir  anch  daß  bekandt, 
M  Daß  ich  sie  nit  gewehren  kan, 

Do  wolst  mir  dann  dein  hfllffe  than. 

Wilt  dn  nun  fOr  sie  gnt  sagen, 

Das  sie  in  Dreyvndneuntzig  tagn 

Sich  wider  wollen  stellen  ein, 
E5  Ynd  wilt  jhn  durch  die  Schlangen  dein 

Ihr  zeitlichs  vnd  voriges  lebn, 

Das  sie  verlorn,  widerumb  gebn. 

So  wil  ich  dirs  thuu  zagefaUn, 

Das  sie  in  dem  Tentschlandt  bey  alln 
w  Städten,  Flecken  vnd  FOrstenthumben 

Ynd  alln  andern  orthen  drnmben 

Gelegen,  erforschen,  sehen  vnd  hörn, 

Wie  sich  dasselbig  thet  verkehrn. 

Danimb  si^,  waß  dn  gsüinet  bist! 
»  MercuriuB  sagt: 

3  Ihn  fehlt  0.         4  ?  beiteni   oder  iat  bsden  =  badire?      DU)  tthU  In 
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[103]  Wenn  dir  so  viel  drami  glegen  ist, 

Daß  sie  eich  stellen  wider  ein, 

So  will  ich  halt  jhr  BQi^e  sein, 

Sie  lebendig  machn  jetzunder, 
i  Daß  sie  nnr  erlahm  das  nnnder, 

Wie  zu  der  zeit  die  MenscbenEind, 

Seidher  vod  sie  gestorben  sind, 

Vng^rlich  in  Seehzehnhondert  Jahm 

So  viel  habn  gelernt  vnd  erfahm, 
10  Wiewol  doch  vil  mehr  böß  als  guts. 

Wie  jeder  snch  seiq  eignen  nntz 

Vnd  wie  jetznndt  das  gantz  Teatsohlandt 

Hab  so  Til  einen  andern  standt, 

Als  es  gehabt  zu  jhrer  zeit. 
15  3ie  werden  fahm  anß  der  hellt 

Vor  groseem  Tuerhörten  wnnder. 

Wolauff!  so  fahr  ich  mit  dir  nnnder 

Vnd  thn  meinen  Stab  anff  sie  legn, 

Das  sie  sich  wider  können  regn 
M  Vnd  herauff  fehrn  anff  die  Erden 

Vnd  wider  lebendig  werden. 

Abgang.     Kompt  Kaiser  Julius,  ist  gar  Altvätteriach,  fast  anff 
den  form  wieMercuriufi  kleldt,  tregteinKroo  auff  dem  Haupt 
Tnd  ein  Fahnen,  darinnen  dise  Buchstaben  steben  S.  P.Q.K. 
a  vnd  sagt: 

Die  Teatschn  seind  Tor  Jahrn  gewesen, 
Wie  man  noch  kan  in  BUcbem  lesen, 
Laoter  grob  vnd  Barbarisch  Lent, 
Betten  kein  knnst  oder  wejßheit, 
so  Kein  Glauben  vnd  Religion. 
Deß  FeldtbaoB  sie  üch  namen  an 
Vnd  fllhrten  gar  ein  strenges  lehn, 
Theten  nach  keiner  hofEart  strebn. 
Daher  igt  dann  das  gautz  Teatschlandt 
K  Fast  Cdt  gelegen  alles  sandt. 

ai  I  wid«mm. 


r^cinzedoy  Google 


52Q  (7) 

ItM.  aber  ich  Ternehmen  tlin, 
Das  es  also  bab  gnorameii  za 
Mit  vil  SUdt,  Schlösser  vod  TesteD, 
Als  zugericbt  nach  dem  besten, 

5  Auch  vil  Geleit  vnd  EnnBtreich  Leat, 
Dergleich  auff  dem  Erdtboden  neidt 
Kein  Nation  nit  haben  mag. 
Vnd  doch  kommen  schier  alle  tag 
Viel  Tentscher  in  die  Hell  mit  hanfih, 

10  Vmb  daß  sie  also  sollen  sanffu 

,  Wein,  Bier,  Medt  Tod  ander  dranck, 
Dergleicb  vor  mein  lebentangk 
Nie  keins  in  Tentschlandt  hab  versacht 
Auch  sagt  man,  wie  dasselb  Totck  flacht 
[lOS*]        16  So  Tnbillig  seim  eignen  Gott, 

Das  es  ein  schand  sey  vnd  ein  spott. 
Von  dem  Gott  sie  vor  nichts  westen, 
Des  halt  ich  sie  nit  an  dem  besten. 
Drnmb  hat  mein  Hertz  stettigs  begert, 

so  Das  es  von  mir  gesehen  werd, 
Wie  dann  anch  Gcero  gethan 
Vnd  solches  beidt  erlanget  han. 
Dem  bin  ich  lang  gewesen  feind. 
Doch  seind  wir  einig  worden  seind. 

SS  Darzn  vns  balff  Mercnrias. 
AUbie  ich  seiner  warten  maß. 

Cicero  geht  ein   vnd  sagt: 
Vor  mehr  als  Secbzehenhnndert  Jahm 
Hab  ichs  gelesen  vnd  erfahm, 

M  Das  Tentschlandt  sej  allewegen 
Der  grJJst  vnd  meist  theil  fidt  glegen, 
Das  ich  mir  eingebildet  halt, 
Tentscblandt  wer  alles  nur  ein  Walt. 
Kein  Weinberg,  weng  Ecker  vnd  Wiesen 

SS  Sich  in  dem  Tentscblandt  finden  Hessen, 
Dann  sie  haben  nit  Traidt  geseet. 
Aber  deß  Viechs  es  gar  viel  het, 
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Davon  haben  -sie  Bich  entehrt, 

Deß  YieohB  Hillich  vnd  Fleisch  verzehrt. 

letzt  thnt  man  allenthalben  ecbanen 

Sehr  vil  'Weinberg,  Ecker  vnd  Aaen, 
&  Schön  Stadt,  »örffer,  ScUösaer,  Flecken, 

Die  voll  sein  reicher  Lent  stecken,' 

Tnd  ist  der  Feldtban  so  zngricht. 

Man  kOndt  jhn  schOner  Uahln  nicht. 

Ich  bin  gwest  in  Straßbarg  der  Stadt, 
10  Davon  gantz  Tentscbland  ein  ehr  hat, 

Dann  dieEelb  schOn  Stadt  thut  haben 

Ein  starck  Uanm  vnd  tieffen  graben, 

Vil  Bnrger  vnd  vü  Handwerckslent 

Tnd  ein  grossen  gnalt  zn  dem  streit, 
ifi  Ja  vo\  was  sol  ich  sagen  nnr 

Von  dem  schön  Thnm  vnd  von  der  Vhr, 

Dergleicb  keine  in  der  Welt  ist? 

Jnlins  eagt: 
Sa«,  ob  dn  auch  gewesen  bist 
w  Zu  Angspnrg  in  dem  Schwaben]  an  dt. 
Die  Angustns,  Octavianna  gnandt, 
Der  Eeiser  nach  mir,  bat  lasso  bauen! 

Cicero  sagt: 

Ja,  ich  hab  sie  gsehen  auff  tränen, 
K  Vnd  wie  ich  in  dieselb  Stadt  kom, 

West  ich  nicht  anders,  dann  das  Rom 

Mit  jhrem  gantzen  Regiment 
[103"]  Werd  dahin  gen  Angspnrg '  gewendt, 

Weiln  es  in  derselbigen  Stadt 
so  Gar  viel  der  Edlen  Gschlechter  hat 

Vnd  als  geht  nach  Welscher  Manier. 

Auch  knndt  ich  nit  gnng  sehen  mir 

Deß  nenen  schOuen  Messen  Brunnen, 

38  Der  AngnetnebraDDen  anf  (Ism  LndwigspUtz ,  mtt  ätm  iteodbltd  dss 
k*tiMa,  dai  4  JabiazsttiD  nnd  uidem  Bgnran  tn  an  gsgoben  von  Hnbtrt 
Qerhud  1&90.    Hutdbnch  fDt  rat««Dde  In  DanUcbluid  von  R.  Fljntw  i,  148. 
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Den  sie  Dcolich  gebaut  jetzonneii, 
Der  Bo  Til  schOns  springWasurs  geit 
Von  lauter  Wasserfannst  bereit. 
Dranff  steht  Eeiserlich  Migestot, 
t  Der  dise  Stadt  erbauet  hat, 
YoD  Messing,  so  groß  alß  ein  Man. 
Der  deot,  das  er  solchs  hab  gethap. 
In  snminen  iob  lums  nit  alß  sagn. 

Jnlina  sagt: 
10  Mein  Cicero,  ich  maß  dich  fragu : 
Wie  gfelt  dir  denn  Nflriubei^  die  Stadt? 

Cicero  sagt: 

Dieselbig  ein  ansehen  hat 

Mit  Graben,  Maom  vnd  Pastey, 
IS  Als  obs  die  Stadt  Corinthen  sey, 

In  welcher  Stadt  es  heaffich  geith 

Die  aller  klflgsten  Handwerckslent. 

Ich  meint,  man  eoI  nichts  mögen  erdnnen, 

Man  solt  es  da  nachmachen  kOnnen. 
»0  Deß  ich  mich  nicht  verwundem  kan." 

Julius  Cäsar  sagt: 
Ich  Terwnnder  mich  auch  darui. 
Das  die  Teutschen  solch  Leut  seind  wom. 

Er  aicht  sich  vmb  vnd  spricht: 
>i>  Potz  Bchan  I  wer  geht  aufF  ms  dort  fom  ? 

Es  ist  ein  gantzer  Eissner  Kann, 

Hat  lauter  Eisene  Kleider  an. 

Villeicht  kompt  Romulns  vom  todt 

Oder  ist  Mara  selbst  der  EriegsQott. 
so  Er  hat  ein  grausam  schrecklich  gstalt. 

Last  vns  ein  weng  verkriegen  balt! 

Sie  gehn  aoff  die  Seiten.     HennannuB,  der  ExiegsFiirst,  geht 
ein  in  eim  Harnisch  vnnd  mit  jhnie  WolfFgang,  Matheus,  zwea 
Trabanten,  vnd  Leo,  der  Steckenknecht,     Hermanniia  aprioht: 
K  Nun  seind  wir  kommen  von  der  Sidilacht 
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Vnd  die  FeiHdt  in  die  Flntibt  gebracht, 
Tnd  weil  jhr  mch,  meine  Kriegsknecht, 
Habt  iD  dem  Zag  gehalten  reclit, 
[103^]  Wil  ich  ench  schaffen  Profiandt, 

B  DaDD  der  Hunger  tbnt  weh  vnd  audt 
Binem  Arbeitsamen  KriegsnuuL 
Wer  seind  die  zwen,  die  dorten  stahn? 
£s  seind  gwifi  frembt  Männer  allbeit, 
Dann  hie  tregt  man  kein  lolches  Eield. 
10  Ihr  be;d  werd  halt  anzeigen  mir, 
Was  macliet  in  dem  Land  hie  jhr? 
Von  wann  seidt  jhr  Tnd  wie  genandt? 

Julitu   sagt: 
Wir  sehen  hie  das  nen  Tentschlandt, 
15  Vnd  wie  es  Jetzt  drinn  zngehe. 

HermaimiiB  Bast: 
Das  nen  Tentschlandt  ich  nit  TerEtehe. 
Warcmb  aoUs  das  nen  Tentschlandt  sein? 

Julia«  ta^gtt 
wNen  Tentschlandt  heiß  wirs  dmmb  allein. 

Das  allein  vmb  sich  die  Schwaben 

Sechzebenhnndert  schoedt  Ackers  haben 

Gar  vngebanet  liegen  lan; 

Das  wttrd  nun  als  gebaut  fortan; 
M  Ynd  hat  sich  vil  dings  drinn  verkert. 

Hermamms  sogt: 
Ton  dem  hab  idi  mein  tag  nie  gbfirt 
Ihr  werd  von  solchen  sachen  aagn, 
Die  sich  vor  lengsten  haben  zntragn, 
soDann  ich  weiß  gar  kein  wort  davon. 

Ciom-o  sagt: 

Die  ding  wir  beede  gsehen  hon 

Vnd  darzn  mit  der  that  er&hm. 

Vor  Sechzeheohnndert  42  Jahn 

»  Zwen  ROmisdi  Obersten  warn  wir. 


r^cinzedoy  Google 


524  (7)  O103* 

HenaannoB  sagt: 
'Was  bringt  Jhr  da  fttr  Lflgen  für? 
Nun  merck  ich  schon,  daß  jbr  allbeyd 
Nichts  andere,  al&  knndtschaffter  sekit. 
aDOrfit  euch  ftr  solch  alt  Lent  außgebnl 
Enr  keiner  Siebentzig  Jahr  thnt  lehn. 
Dmmb  greifft  sie  an,  jhr  Trabanten, 
Tnd  bindet  sie  mit  entn  banden 
Ynd  legt  sie  in  die  Gefengknnß  ein! 

Die  Trabanten   grejffen    sie   an,    der  Steckenknecht  legt  jn 
E^sene  banden  an.     Cicero  »agt: 
Ach  Herr,  wenn  jhr  west,  wer  wir  sein, 
80  würdet  jhr  Vns  nichts  bOQ  than. 

[104]  Hermannus  sagt: 

IG  Wer  seidt  jhr  dann  ?  so  zeigt  mire  an ! 
Ich  hets  Torhin  lengEt  gern  gewflst 

CScero  sagt: 
Diees  Julius  Gesar  ist. 
Der  aller  erst  Eeiser  zu  Rom, 
10  Ynd  Cicero  beiß  ich  mit  Nahm, 
Ein  UeiBter  aller  rednerEonst. 

Hermannns  sagt: 

Ey  schweigt!  enr  reden  ist  TmbBnnst. 

Dise  beid,  die  jbr  habt  genendt, 
IG  Vor  Sechzehenhandert  Jabm  todt  sendt 

Vnd  in  die  Erd  gescharret  sein. 

Wo  wolt  jhr  kommen  da  herein?. 

Ihr  seidt  loß  vnd  verlogen  Lent 

Bammb  fobrt  sie  hin  allebeidtl 
80  Ihrer  lügen  ich  schon  gnng  hab. 

Cioero  sagt: 
Uercnrins  Tns  das  lehn  gab 
Vnd  hat  vns  anoh  drey  Monat  gehn, 
Darlnn  wir  möchten  wider  lebn, 
»  Zn  sehen,  wie  €b  stbndt  im  liandt. 
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Hennannos  sagt: 
So  lOset  jhn  auff  jhre  Pandt, 
Das  ich  mich  baß  mit  jbn  beredtl 
Vnd  jhr  solt  mir  sagen  allbeed, 
»  Wie  es  steh  dmudeii  in  der  Eelln, 

JolioB  Cesar  sagt: 
So  viel  wir  ench  vermeltea  wOtln, 
Das  in  der  Helle  seind  zugleich 
Beide  Jung  vnd  Alt,  Arm  Tnd  Reich, 
10  Auch  Edl  vnd  vnedel  drinn  fahrn. 
Doch  dOrff  wir  euch  nit  offeobam. 
Was  bey  den  thaten  beimblich  ist. 

Hermannns  sagt; 
So  saget  mir  allein  nar  diEt: 
ifi  Wanimb  seidt  jhr  auff  Erden  kommen? 

Julias  Cesar  sagt: 
Das  wir  so  gern  hal>en  vernommen, 
Wie  sich  das  Teatschlandt  hab  verkerdt, 
Wie  es  sich  beesert  vnd  gemehrt, 
M  Das  es  könn  Griechisch  vnd  Latein. 

HfinnannuB  sagt: 
Keine  sprach  anff  der  Erden  sein. 
Die  man  nicht  aach  im  Teatschlandt  kui. 

[104»]  JolioB   sagt: 

u  Was  eeidt  jhr  fQr  ein  grosse  Person, 

In  Eiesem  Kleidung  wol  gerüst, 

Darinn  sich  böß  zn  wehren  ist. 

Der  keine  ist  gwest  be;  mein  zeitn. 

Wie  wolt  jhr  mit  den  Feinden  atreitn 
KiMit  disen  schweren  Instrument? 

Hennanniis  sagt: 
Die  besten  Wehm  diß  derzeit  sendt. 
Mehle  Feind  kan  ich  Wflrgen  mit 
Dardnrch  wol  anff  Drejrhnndert  BChiit, 
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Also  das  er  Btracks  a,^Sm  platz  bleibt. 

JnlioB  Ceear  sagt; 
Zn  grossem  Wunder  mich  das  treibt. 
Zd  meiner  zeit  da  brancht  man  Schieiter, 
b  Eondt  doch  damit  irerffen  nit  weiter, 
Als  etwan  ein  Znaintzig  schrit  weit. 
mt  wissen  wir  za  dieser  zeit, 
Wie  dise  Waffen  gbraochet  wem. 

HenaaimDB  s^: 
10  Ich  wil  euchs  lassen  sehen  gern. 

Er  reist  die  BfichsseD  rab,  spaadt  sie,  sobüet  Ptilffer  aoff  Timd 
zeucht   den  Hannen  herrUber   vnnd  tracket  loß.     Julius  feilt 
anff  die  Knie,  hebt  die  Hand  auff  vnd  sagt: 
'0  erschrOcklich  Gott,  se;  mir  gnädigl 
u  Ob  ich  mich  ghalten  vnflätig, 
Verzeuch  mirsl  ich  wills  nft  mehr  than. 
0  Cibero,  beth  den  Gott  auch  an. 
Der  mit  seim  BdirCcklichu  Donneriieil 
Tus  beidt  nnbbringt  Ober  ein  weill 
N  Wir  haben  vns  an  jhm  versandt. 

Oicero  £^t  nider  rad  sagt: 
Ja  wir  seönd  ein  weng  gwest  ek  gschwindt, 
Das  wir  nit  glashen,  was  er  redt. 
Dein  Donder  mich  erschrecken  thet, 
16  Das  ich  nit  west,  wie  mir  war  gschehen. 
Ach  das  wir  etwas  kOndten  sehen, 
Das  wir  geben  zum  Opffer  dirl 

Henmunas  w^: 
Steht  aoffl  ich  bi«  ein  Menw^  wie  jhr, 
N  Heiß  Hermannua  vnd  bin  ein  FOrst. 

Ceaar  sagt: 
Wer  w«lt  aoff  £rd  sein  so  gedfirst, 
Der  sich  nit  Aäa  Fenr^xal  ?nd  Dander 
[10d°]  Ließ  in  die  Helle  treiben  nunder, 
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Hermatmus  hebt  sie  anff  Tnd  sagt; 
Ey,  wenn  jhr  seilen  solt  einmahl, 
"Wie  uiaD  die  grossen  StOck  abschenet, 
s  Dunit  mao  Thnm  vod  Maorn  Eerreist, 
Der  eins  40  oder  50  Centner  wigtl 

Cicero  sagt : 
Ich  het  gmeint,  sie  hetn  ein  ertrttckt. 
Doch  weiß  ich  nit  liie  eur  gewicht. 

10  Hermatmos  Bagt: 

Ey,  wai  sagt  Jhr?  man  tragt  sie  nicht, 
Man  ftkhrts  aufF  Rädem  nie  ein  Wagu. 

Julius  Bogt: 
Behot  Jupiter  I  was  tbnt  jhr  sagn  ? 
IS  Wie  tbnt  man  jbm  vnd  wie  gehts  zn, 
Das  ea  also  sehr  Dondern  thn 
Tnd  das  Fear  fom  fehrt  so  hinanfi? 

Hermannos   dint  die  BücliBseii   von  der  Aclissel,   lähdt   vnd 
epandt  sie  wider,  weist  jhns  PulflFer  vnnd  sagt: 
M  Das  Bchwartz  ding  treibts  also  hinanß. 
Das  wil  kDrtznmb  nit  versperrt  sein. 
Wenn  man  denn  schlegt  die  Ebeil  darein, 
So  hat  es  dorchauß  keinen  iufft. 
Das  macht,  daß  es  so  knalt  vnd  pnift, 
u  Biß  es  kompt  za  dem  loch  hinaaß. 

Meister  Balthasar,  ein  Biichssengiesser,  in  eim  langen  schnrtz 
bat  ein  Bathiiedtleis  au£F,  ißt  Käß  md  Brot  vnd  sagt: 

Ey  bhnt  Gott!  wer  geht  da  berauß? 
Ist  es  ein  Weib  oder  ein  Uann? 

M  Hennannns  tagt: 

Diser  die  B&chssen  {Jessen  kan. 
Die  4riimen  in  dem  Zet^baaü  Btehn. 
Änff  difimat  vi]  ich  mit  ench  g^in 
Vnd  wil  euek  selbstHi  lasson  sehn. 
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Ynd  wenn  dasselbig  ist  gescfaehn. 
So  Um  ich  euch  bessern  bericht. 

Julius  sagt: 
Der  kein  hab  vir  vor  gsehen  Dicht 
6  "Weder  in  Wehch  noch  TentschnlsndeD. 

HermannuB  sagt: 
[104^]  So  geht  halt  hin,  jhr  Trabauteol 

Gebt  den  Knechten  ProTiantI 

Sie  gelin  ab. 
10  Ynd  jhr,  Balthasar,  macht  vns  bekandt, 
Wie  mau  die  grossen  Stuck  that  machn! 

Balthasar  s^t: 
Ich  wil  jhn  zeigen  viel  der  sacbn 
Tnd  die  gar  wol  zu  sehen  sein. 

IS  Dammb  so  kompt  mit  mir  herein! 
So  weiß  ich  euch  als  groß  vnd  klein. 
ACTUS  PRIMDS. 
Kompt  Cicero: 
E7,  Ey,  was  sol  ich  vnnder  jehen? 

w  Den  Eriegszeng  den  kan  ich  nit  Behem 
Vor  schrecken,  der  mich  kommet  an, 
Das  der  Eeiser  fQr  sein  Person 
Kein  gnQgen  zu  sehen  haben  wil. 
War  ists,  es  ist  mehr  als  zn  viel, 

ifiDaß  auC  Erd  aoß  der  Menschen  sinnen 
Hau  Bol'  ein  solche  Kunst  erfinnen. 
0  wenn  Jnlins  bey  sein  tago 
Dergleich  het  ghabt,  er  het  erschlagn 
Vnd  verderbet  vnd  anßgerendt 

loltaliam  als  weidt  vod  breidt, 
So  weit  er  mit  jhn  ghabt  zu  than. 
ledocfa  ich  schier  abnehmen  kan, 
Das  der  Teutschen  forcht  hab  gemacht, 
Das  man  die  Bflchssen  hab  erdacht, 

w  Damit  sie  jhr  Feiod  wollen  zwisgn, 
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Ehe  sie  za  jhn  kämen,  Tiobzabringn. 
Doch  wolt  ichs  jhm  ait  gern  sagen. 
Wer  ist,  der  dort  thot  prächtig  tragen 
Ein  LorberErantz  aaff  seinem  Hanpt? 

Eobanus  HesBos  geht   ein,   hat   ein  LorberKrantz   anff  deoi 
Hanpt  vnd  ein  Buch  in  der  Hand: 

Aller  bDlff  muß  ich  sein  beraabt, 

Wenn  ich  nit  selbst  in  der  Person 

Za  reden  ftr  den  Keiser  kan, 
10  Das  ich  jhm  verehr  disea  Bach, 

Daramben  auch  hilff  bey  jm  sach, 

Dann  dise  l^jari  vnd  schmach 

Ich  warlicb  gar  uit  tragen  mag. 

Nan  so  muß  ich  mich  halt  vmbsehen, 
iB  Ob  ich  TÜleicbt  ein  köndt  erspeben. 

Der  mir  brecht  meine  Sachen  für. 

[105]  Cicero  geht  za  jhm  vnd  sagt: 

Zu  welchem  Eeiser  wollet  jhr? 

Eobanus  sagt: 
M  Zam  Rdmischn  Eeiser,  meinem  Herrn. 

Cicero  sagt: 

Wenn  jhr  mir  jhn  werd  sagen  wern, 

Was  jhr  bey  dem  Eeiser  than  wolt, 

Ihr  durch  mich  zu  jhm  kommen  solt; 

u  Sonst  werd  ich  jhn  euch  gar  nit  zeign. 

Eobaons  Heaeos  weist  jhm  das  Bach  vnd  sagt: 
Ey,  dises  Bncb  wolt  ich  jhm  reicbn 
Tnd  dabey  mein  anlign  klagen: 

Cicero  sagt: 
M  Ey,  mein  fireund,  ich  mnß  eocb  fragen: 
Wo  nimbt  man  doch  das  schOn  Fäpir 

6  Eobuius  HeBSDs,  poet  and  geacbicbtechrelbtr ,  geb.  1468  zu  Bockan- 
darf  in  Hbbsbii,  prof«aior  in  Erfoit,  1526  lector  in  HBnibers,  15S4  wieder  in 
Erfut,  1636  prohusi  in  Ifubnrg,  »Urb  IfiM. 
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letzt  in  deß  TentschlanäeB  refier, 
Welches  allein  zn  meiner  zeit 
Gewachsen  ist  ohn  zabereit 
Bey  Niio  dem  sehr  grossen  flnfi? 
b  Aach  noit  mir  sagen  ohn  verdroß, 
Wo  diß  Poetische  gedieht 
Deß  Buchs  sej  worden  zagericht, 
Wol  gschrieben  vnd  gatelt  von  der  Handl 

Eobanos  HesBos  sagt,  weist. jhm  daQ  Buch: 
10  Das  Papier  macht  man  im  Tentschlandt 
Tnd  ich  als  ein  gekrönter  Poet 
Bas  Bnch  mir  erstlich  schreiben  thet, 
Darzu  dise  Carmina  stelln. 

Cicero  sagt: 
15  Die  Tentschen  seiod  lauter  grob  gselln, 
Barbarisch  Leot  vnd  Baorn  gewesen, 
Haben  nit  glemet  schrefbn  noch  lesen. 
Wo  solten  sie  denn  darza  kommen 
Vnd  den  vndemcbt  haben  genommen, 
wDas  sie  Poeticam  stndirt? 

Eobanos  Hessoa  sogt: 
So  grob  zu  redn  euch  nit  gebtlrL 
Ich  Selbsten  bin  ein  Teutscher  "Msld 
Vnd  trag  dinmb  dise  Lorberkron, 
a  Das  ich  bin  ein  Tentscher  Poet. 
Dise  Carmina  machen  thet 
Tnd  noch  viel  mehr,  die  man  toi^eich 
[105i>]  Find  in  dem  gantzen  Kömischen  Beich. 

Bin  Eobanue  Hessns  gnandt. 

w  Cicero  sagt: 

Habt  jhr  das  gschrieben  mit  enrer  Hand? 
Die  Schrifft  ist  ausserlesen  gnL 

Eobaaus  eagt: 
Die  BOcher  man  noch  Tmcken  thnt 
w  In  dem  Tentschlandt  &et  Ab««ll. 
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Die  Buchstab  seind  gmaclit  von  Metall, 
Die  werden  in  ein  Prel^  gesogn, 
Das  man  ein  tag  Drey  Taasent  Bc^ 
Ean  tmcken  ohn  gro^e  Arbeit 

letzt  kompt  Fomax,  ein  Haderlmnpenmaii,  tregt  Papirbrieff, 
ein  aack  voll  Hadern  Tnd  schreit: 
Haderlainpenl  Haderlompen ! 
Lampen  Lompa!  Haderlampen  I 

Cicero  sagt: 
10  Mein,  sag  mir  doch,  was  dieer  schreit? 
Ein  beßlich  grob  wOste  Person. 

EobaDoa  sagt: 
Der  thnt  in  der  Stadt  vmbher  gähn, 
Samblet  die  LmnpD  von  Hanß  zu  Hauß, 
IS  Da  macht  man  das  Papir  daranß. 
Vnd  die  Kinder,  die  jhm  die  gebn, 
Den  legt  er  gmahlte  Brieff  darnebn, 
Das  sie  gedencken  sein  dabey. 

Fomaz,  der  Haderlumpenmaii,  schreit  wider : 
M  Haderlampen  I  Haderlumpen  1 

Cicero  sagt: 

Ey,  wie  ist  das  ein  seltzams  gschre;! 

Mein  Herr,  habt  die  Terß  gmachet  jbr 

Vnd  machet  der  Mann  daß  Papir, 
u  Davon  eur  Buch  getmcket  ist, 

Anß  alten  Lampen  oder  Mist, 

So  sagt  mir,  wie  man»  Papir  macht 

Vnd  wer  dasselbig  hat  erdacht 

Siobanns  He&sus  ngti 
M  Das  Tmcken  man  erfanden  hat 

Zu  Maintz  in  der  famemben  Stadt, 

Als  nach  Christi  deß  Herrn  Gebnrt 

Yierzehenhimdert  Tiertzig  zehlt  ward. 

Hans  Outtenberg  derselbig  hieß, 
K  Der  das  erste  Bach  trucken  ließ 
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Vor  Hnndert  Tnd  Siebenlz^  Jahrn. 
Cicero  sagt: 
[105°]  Ey,  e; ,  was  thn  ich  daher  fahrn  ? 

Wenn  wir  die  Konst  betten  gewOst, 
G  Die  jetzo  gmein  in  Teataclilandt  ist  I 
In  Italia  bey  meiner  zeit 
Hata  nocb  mehr  geben  glerter  Lent. 
Wie  macht  man  aber  das  Fapir? 

Fornax  sagt; 

10  Haderlnmpen,  Lnmpn,  Lnmpa  bringt  inirl 
Ihr  Kinder,  bringt  Haäerlnmpen  mirl 
Ich  gib  eacb  schön  gmablt  brieff  darfdr, 
Stecknadel,  Hefftlein  vnA  Schleiffen, 
Nadel  vnd  Fadn  müst  jhr  sonst  känffen. 

16  Allhie  ich  eurer  wardten  wer. 

SobanoB  HesAUB  sagt: 

Mein  lieber  Mann,  geh  halt  hieher 

Vnd  sag  doch  dem  Herrn  alle  sach. 

Wie  man  Papir  auß  Lumpen  mach  I 

>o  Es  sol  dir  ein  guts  trancbgelt  tragn. 

Fomax  sagt: 
Ja  gut,  was  soll  ich  davon  sagn? 
Wenn  ers  znTor  hat  gsehen  nicht, 
Wie  man  Papir  macht  vnd  zaricht, 

»  Mit  Lnmpn  stossen,  schwemmen  vnd  schleimen. 
Mit  widertrDcken,  binden  md  Leimen, 
So  weiß  er  doch  nit,  was  es  sey. 
Hat  er  ein  Crentzer  oder  Drey 
Tnd  mag  hinnanß  aaff  die  Mtthl  gähn, 

so  So  wil  ich  jhns  wol  sehen  lahn. 
Die  Mflhl  kan  ich  nit  rein  tragen. 

Cicero  sagt: 
Mein  Herr,  was  that  der  Kerls  sagen? 
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ICch  dQnckt,  er  sey  ein  grober  gselt. 

Eobauns  Heeens  sagt: 
Er  Bpricht,  der  Herr  jhm  geben  soll 

Ein  Verehrung  vnd  mit  jm  gähn, 
B  So  wil  er  jhns  Belbst  sehen  lahn. 
BaQ  eej  besser,  als  viel  von  sagen. 

Cicero  sagt: 
Ja,  ich  wil  gern  etwas  dran  nagen. 
Doch  west  ich  noch  zuvor  gar  gern, 
10  Wie  inQ  Teatschlandt  her  kommen  wem 

So  äbertrefflich  gierte  Leut. 

Eobanns  HesBOS  sagt: 
Es  hat  jetzo  zu  diser  zeit 
Ein  sehr  spitzfindigs  Volck  (glaubt  mir!), 

IG  Erfahm  in  allen  sprachen  schier, 
,  [105^]  Hebreisch,  Griechisch  vnd  Latein. 

Desgleichen  sie  erfahrn  sein 
Spanischer,  Welscher  vnd  Prabaner  sprach, 
Frantzösiscb,  Polnisch  vnd  Tngrisch  ich  sag. 

M  Vnd  wolt  euch  anch  gern  haben  gmelt, 
Sie  übertreffn  den  meistn  theil  der  Welt. 
Doch  mag  ich  jetzt  nit  sagen  mehr, 
Biß  ich  vor  dises  Buch  verehr 
Römischer  Eeiserlichn  Maies  tat. 

«  Cicero  sagt: 

Im  Zenghauß  sie  zaschaffen  bat 

Wolt  jhr  mit  mir,  so  wil  ich  ench 

Vnd  fUr  den  Eeiser  bringen  gleich 

Doc^  nimb  ich  disen  Mann  anch  mit, 
so  Damit  ich  jbn  verliere  nit. 

Sie  gelm  alle  ab.     Eompt  Hermajmua  mit  dem  Keiser  vnd  dem 
Baltbasar,  BilcbsaengieBser.    Julius  verwundert  sich  vnd  sagt: 
Man  wer  gantz  Welschland  zogen  anß 
Vnd  bet  gesehen  kein  solchs  Zenghauß. 
IS  Die  Zenghftuser,  so  wir  ghabt  hau, 
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ZeigeD  lanter  Eindenrerck  an. 
So  ist  das  Tentschlandt  keck  zam  Krieg, 
Helt  Ordiiong,  lest  nit  trennen  sich. 
Das  ist  ancta  bey  meiner  lebazeit 
5  Gern  hab  gehabt  Teatsche  Kriegslent, 
Weil  Eie  sich  so  vol  branchen  liessen. 

Hermamms  sagt: 
Anch  seindt  sie  giriQ  zum  stectan  vnd  schiessen 
Vnd  trauen  dem  Feind  nit  so  weidt 
10  Vnd  seind  halt  eben  gat  Kriegslent, 
Die  man  vor  andern  braachet  gem. 

Julius  Cesar  sagt: 
Mein  Herr,  nenns  euch  nit  thut  beschwern , 
So  sagt  mir,  wem  die  Tentschn  in  gmein 
IS  Za  derzeit  vnterworffen  sein. 

Hennamius  sagt: 
Der  Römiscben  Keiserlichen  Hf^estat. 

Julius  sagt: 
Wenn  Rom  das  Begiment  hie  hat, 
M  So  hats  den  gwait  TOn  mir  bekommen, 
Viel  ortb  deß  Landts  hab  ich  eingnommen 
Ynd  das  Reich  gmebrt  als  wie  ein  Keiser, 
Der  Welt  ein  ernstlicher  durchreiser. 
[106]  Wie  kompt  aber  dem  Eeiser  der  Nam? 

K  Ist  er  denn  vnterworffen  Rom, 
Daß  er  auch  Römisch  wird  genendt? 

HermaonuB  sagt: 
Der  Tentschen  Eeiser  gewesen  seind 
Seit  Caroli  Magni  (glaubt  mir  zwarl), 
S6  Welcher  der  erst  Teutscb  Eeiser  war, 
Siebenvndviertzig  an  der  summ 
Bi&  auff  jetxigen  Rndolffnm, 
Vnd  das  Reich  ist  beim  Tentschen  bliebn 

4  ?  D«B  ich  Mtb. 
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Acht  btmdert  Jahr,  find  man  besoUHebii. 
Ein  EeiBer  i^  das  Hanpt  der  Welt. 

Joliiis  Bagt: 
Anff  was  weiß  aber 'wird  er  bstelt? 
fi  Tnd  wer  bringt  Jhm  den  standt  üq  wegu  ? 

TTummnniiii   SWt: 

Es  iBt  an  den  Chnrfürsten  glegn, 
Der  seind  Sieben,  die  mächtigsten 
Tod  herkommen,  die  vnprechlichstea. 

10  Der  erst  ein  Bischoff  zu  Sfaintz  ist, 
Im  Tentschlaiidt  die  Cantzicy  yerwist; 
So  ist  der  BischofF  zn  Colin  gleich 
Deß  Keisers  Cantzler  in  Franckreich; 
Aber  der  Ertzbischoff  zn  Trier 

IS  Ist  Cantzler  in  Welscher  refier; 
Der  EOnig  in  Behaim  ist  sein  schenck, 
Tregt  die  EeisersEron  vad  gebenck; 
Der  Pfaltzgraf  aber  ist  Tmckseß; 
Ynd  daß  der  Heiser  nit  vergeß, 

to  Das  er  von  Staub  vnd  Erden  kummen 
Vnd  zn  Stanb  werde  widemmben, 
Tregt  er  jhm  vor  ein  Apffl  vergQlt, 
Der  ist  mit  Erden  außgefult 
Anff  den  so  folget  Sachssen  halt, 

w  Der  ist  deß  Reichs  ein  Erbmarscbalt, 
Tregt  dem  Keiser  vor  ein  bloß  Scbwerdt, 
Damit  sein  grechtigkeit  bewerth, 
Daß  er  damit  straff  die  bOsen, 
Die  frommen  damit  zn  erlösen; 

u  Tnd  der  Marggraf  ist  Eftmmerer, 
Tregt  ein  galten  Stab  vor  jhm  her. 
Derselbig  gnlden  Stab  bedeut, 
Daß  der  Keiser  brauch  gfltigkeit. 
Vnd  dise  Siben  Fürsten  haben 

SS  Ein  Teutscheu  Eeiser  zn  begaben, 
Das  er  Begent  sey  in  dem  Keich. 
Julias  sagt: 
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Mein  lieber  Herr,  eo  bitt  ich  ench, 
Wo  helt  dann  jetzt  der  Eelser  baaß? 

[106^]  Hermaimufl  sagt: 

Er  wohnt  in  dem  Teutschlandt  tiera^ß, 
E  Einmahl  zu  Wien,  eicmahl  zn  Frag 
Vnd  andern  ort,  seim  gfalleo  nach. 
Dann  der  Bapst  selbBt  wohnt  Jetzt  zu  Born. 

Julins  besindt  sich  md  sagt: 
Bapst?  was  ist  das  denn  fOr  ein  Nam? 
10  Ich  versteh  nit,  was  daß  bedent, 
£b  hat  kein  Bapst  ghabt  meiner  zeit. 
Doch  versteh  ich  so  viel,  daß  er 
Schier  noch  mehr  als  der  Eeiser  wer, 
Weil  er  hat  eines  Keisers  sitz. 

15  Hermannns  sagt: 

Davon  ist  nit  zusagen  jetz. 

Der  Bapst  ist  auch  wol  ein  Regent, 

Doch  nnr  im  Geistlichn  Regiment 

Nach  vnser  Christn  Religion. 
»  Aber  die  Confinnation 

Maß  der  Keiser  bey  jhm  erlangen. 

Julius  sagt: 
Vor  Jahm  ist  es  anders  zugangen 
Vnd  ich  kan  mich  nit  richten  drein. 
si  Danunh  so  sagt  mir,  Meister  mein, 
Wie  macht  man  dann  die  grossen  Stock, 
Damit  man  treibt  die  Feind  zoruck? 

Meister  Balthasar  sagt: 
Es  lest  sich  nit  mit  Worten  erklem. 

so  Darzn  seind  viel  Lent,  die  es  hörn, 
Das  ich  nit  viel  darf  sagn  davon. 
Keiner  ist  hie,  ders  giessen  kan, 
Als  ich  vnd  sonst  noch  jhrer  zwen. 
Wil  aber  der  Herr  mit  mir  gehn, 

ti  Sich  der  zeit  nit  lassen  verdriessen. 
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Las  ich  jhns  sehen,  wie  icbe  tha  giessen. 
Weil  ich  jetzt  hab  Tnter  den  Händen 
Zwey  BtOck  zu  maclin  nach  frembten  Landen, 
So  wird  der  Herr  groß  Wnnder  sehen. 

i  Julius  Cesar  sagt: 

Ach  was  Wunders  wird  noch  geschehen? 
Ich  bitt:  sag  mir!  wer  hats  erdacht, 
Das  man  solch  Bilchsn  vnd  PoUFer  macht, 
Welches  fast  ein  Göttlichs  werclt  ist? 

10  Hermaimas  »agt: 

Herr  Barthel  Schwartz,  ein  Alchimist, 

Ein  Mllnch  meiner  Religion, 

Derselh  hat  es  als  beidts  gethon, 

Erstlich  das  Büchsen schiessn  erdacht 
u  Vnd  darzn  auch  das  Fulffer  gmacht 

Vor  Zwejhondert  Sechsradfanftzlg  Jam. 

Julius  Ceaar  sagt: 
Daß  allB  hab  ich  mit  last  erfahm. 
ledoch  ich  gern  gesehen  hett, 
K  Wie  man  mit  den  Bflchsen  Tmbgeht, 
So  man  sie  mit  dem  Pniffer  fallt, 
Wie  sie  abgehn  vnd  so  erhflelt, 
AJs  wie  Vnlcani  Donderscblag. 

Meister  Balthasar  sagt: 
t5  Das  selb  ich  als  wol  dem  Herrn  sag. 
Der  Herr  wOll  mit  mir  gehn  hiuanßl 
Da  wOU  ich  oben  in  meim  Haafi 
Stracks  der  Stflck  eins  lassen  abgehn, 
Darbey  auch  geben  zu  verstehn, 
»Wie  sie  werden  gössen  vnd  gmacht 
Tnd  wie  man  sie  braocht  in  der  Schlacht. 
Da  kdndt  jhr  drauff  haben  gut  acht. 
Sie  gehn  all  miteinander  ab. 
ACTU8  SECUNDUS. 
»   Kompt  Dramo,  der  Baur,  md  sagt: 
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Fornu,  den  losen  Lnmpenmati, 

Ich  In  der  Stadt  nicht  finden  kan, 

Dem  soll  ich  etwas  fnhm  anß. 

Weil  ich  Jetzt  sonst  leer  fahr  zn  Hanß, 
ft  So  kan  ich  nit  finden  den  Narrn. 

Ich  nil  werla  vmb  Jhn  nit  harrn 

Etwa  von  einer  Uaß  Weins  wegn. 

Mir  ist  mehr  an  mein  Pferden  glegn, 

Als  daß  ichs  da  soll  stehn  lassen 
10  In  den  Mucken  hie  in  der  gassen, 

Da  ich  mich  fflrditen  mnl^  darza, 

Das  man  mir  etwa  stelen  thn 

Ein  Ketten,  Zaum  oder  sonst  etwas. 

Ey,  ey,  das  ich  nit  lengst  anfFsaß 
it  Ynd  fnbr  mit  mein  Rossen  davon, 

Wartet  nit  anff  den  LumpenmanI 

Er  wil  abgehn.     Fomax,  der  Lumpenman,  geht  ein  Tnd  sagt : 
£7  warti  laß  dir  vor  etwas  sagn! 
Mein  Lampn  wil  ich  gar  halt  zsara  tragn 
M  Vnd  wil  dirs  aaff  dein  Wagen  laden. 
Vnd  daß  da  meiner  babst  kein  schaden, 
Schenck  ich  dir  zlon  ein  yiertel  Bier. 

Dramo  sagt: 
[106']  Das  ist  gar  nit  gelegen  mir. 

»  Solt  ich  nur  ein  yiertl  Biers  nehmen  ? 

Dein  Lnmpen  ffibrn  ?  ich  wolt  mich  Schemen, 

Dann  in  denselben  thut  man  finden 

Allerley  vnanßgwaBchene  binden, 

Ärschwisch,  Pflaster,  anch  Flöh  vnd  LenQ, 
»0  Jung  Ratten,  Wfirm,  Schaben  vnd  Meuß, 

Alte  Weibshembter  vnd  scbeißbadem. 

Du  finst  vnter  allen  anffladem 

Keinen,  der  sie  nnr  rtthret  an, 

Tnd  ich  armer  Narr  mOst  es  than 
K  Ynd  solt  nemen  ein  Viertl  Bier? 

0  Baur,  wiltu  nit  kanffen  mir 

Ein  gute  herrliche  maß  Wein, 
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So  trag  dir  naoß  die  Lampen  dein, 

Die  etincken  Dbl  wie  ein  Aaßt 
Fomax  sagt: 

Mein  Lumpen  mir  znfriden  laß! 
.     &  Seindt  sie  Echon  alt  vnd  zerrissen, 

Zerfetzt,  flecket  vnd  bescluBEen, 

Stincket,  yoI  Flöh,  Schaben  Tnd  LenQ, 

Ich  sie  doch  wol  zn  putzen  weiß, 

Daß  du  dich  vor  jhn  nit  darfst  scheuen, 
10  Wenn  dos  schon  solst  im  Uaul  zerkauen, 

Vnd  A&Ü  man  sie  vol  vmb  groß  Gelt 

8ol  kanfln  mä  schicken  in  die  Welt, 

Vil  gut  vnd  böß  mit  richten  aoß. 

Wenn  ich  Papir  hab  gmacht  darauß. 
IS  Ja,  du  kanst  zwar  noch  selbst  eriebn, 

Daß  du  Gelt  vmb  die  Lumpn  mnst  gebn. 

Die  du  jetzt  thust  heim  fuhrn  mir. 

Dramo  sa^: 

Ey,  das  kan  ich  nit  glauben  dir. 
»  Fand  ich  der  Lumpn  ein  Wi^en  to!, 

Idi  nembs  nit  gschenckt,  daß  glaub  mir  woll 

Gschweigen  daß  ich  Gelt  sott  dnuub  gebn. 

0  nein,  da  warst  es  nit  eriebn, 

Das  ich  dirs  vmb  ein  ViertI  Bier 
s6  AnfFladt  vnd  für  die  Stadt  nanß  fQhr. 

Ldstu  Gelt  dranß,  wie  da  denn  sagst. 

Du  mir  dest  besser  lohnen  magst. 

Dramb  wilt  mir  lohnen,  zeig  mirs  anl 

Wo  nit,  fahr  ich  atßbalt  davon. 
In  dem  geht  Cicero  vnd  Eobanus  Hessua  ein  vnd  aagi: 

Sccht,  in  dem  Teutschlandt  breidt  vnd  weit 

Hat  es  gehabt  leider  solch  Lent 

Von  sittu  vnd  Kleidern,  wie  die  zwen. 

So  dorten  bey  einander  stehn. 
»letzt  seindt  sie  so  gar  stadtlich  wom, 
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Aach  Til  von  Edlem  Stamm  gebom. 
Das  kommet  mir  gar  seltzam  fOr. 

[107]  Fomas  sagt: 

So  geh!  ein  Mälllein  Weins  kaoff  ich  dir, 
G  Wil  dir  die  Lumpn  auch  selbst  aaffladen, 
Wievol  dira  nithet  können  schaden, 
Wenn  dn  es  sclion  hast  selbst  gethan. 

Dramo  sagt: 
Ich  mag  sie  gar  nit  rOren  an. 
10  Die  Frantzosn  möcht  einer  bekommen. 
Ich  bet  wol  nit  ein  anders  gnommen, 
Das  ich  sie  dir  anffgladen  bet 

Cicero  sagt: 
Mein  Herr,  was  meinen  dise  beed, 
IS  Das  so  wider  einander  sein? 

Dramo  sagt: 
Geh,  Herr,  zahl  mir  vor  mein  Maß  Wein! 
Darnach  labd  anfF  dein  Lumpen  alt! 
So  wil  ich  dirs  hinfuhren  balt 

M  Sie  gehn  mit  eiDaader  ab.    Cicero  sagt: 
Ey,  Ey,  trincken  die  Baurn  auch  Wein? 
0,  das  wird  ebn  die  vrsacb  sein, 
Das  täglich  so  vil  voller  gaelln 
Äuß  Teutschlandt  kommen  in  die  HeDn. 

»  Tnd  daß  ist  das  erst  grob  Teutsch  gaindt. 
Die  zn  meiner  zeit  gwesen  sind. 
Die  keins  Prachts  habn  geachtet  sich, 
Gleich  jhr  tag  gelebt  wie  das  Viech 
Vnd  nur  gewohnet  aufi  dem  Landt. 

so  Nun  aber  so  macht  vns  bekandt, 

Wie  es  sich  im  Stadtwehsen  halt! 

EobannB  HeEisaa  sagt: 

Darinn  hat  es  vü  gschlechter  alt, 

Die  jhm  Yrsprung  vnd  Adel  gnommen 

»  Vber  viel  Hnndert  Jahr  herkommen. 
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Aacb  hat  es  ghabt  ein  lange  zeit 
In  Städten  yil  fortrefflich  Lent, 
Die  ich  bie  bab  auffzeichnet  mir. 
Wils  glesen  vod  gschriben  gebn  dir, 
6  Erstlldi  was  raä  so  vil  betrifft 
Doctores  Tnd  Lebrer  der  H.  Schrifft, 
Die  leb  kenn  vnd  von  den  ich  glesn : 
Albertus  Magnus  ist  Bischoff  gwesn 
Za  Begnsporg;  derselb  schreiben  tbet 
10  Von  WeibsPerBonen  tu  Beeret; 
Lndolff,  einer  Cartbeiser  Orden, 
Ton  dem  ist  tII  gnts  gschrieben  worden; 
Thomas  von  Strasburg,  wol  erfahrn, 
[107'>]  Deßgleicbea  nit  war  bey  sein  Jahren; 

15  Heinrich  Joda,  ein  Doctor  gieich 
Der  heilig  Schrifft  in  Oesterreich; 
Jhann  Hnß  vnd  Jeronimns  von  Prag, 
Die  man  zu  Costnitz  verbrandt  darnach; 
Jordianua,  ein  frommer  Mann; 

M  Wie  Til  hat  D.  Luther  tban. 
Der  die  schrifft  Teutsch  anß  Liecbt  geben  1 
Ist  geboren  von  Ei&Ieben. 
Deßgleich  Fhilippua  Kelanthon 
Hat  der  Schuel  so  vil  gnts  gethan, 

16  Dergleich  man  vor  nit  bat  gesehen. 
Grosses  Lob  ist  Jhm  zoTeijehen. 
Dergleich  Erasmns  Koderdam, 

Der  sich  grosser  ding  ruternabm 

Tnd  ist  in  der  Ennat  gwest  bewehrt 
w  D.  Ereutziger  ist  auch  lohens  werd, 

Jastns  Jonas,  auch  ein  Doctor, 

Johannes  Förster,  ein  Professor. 

Ancb  tbut  man  gar  viel  lobs  sagen 

Von  Joban  von  Bngenhagen, 
«6  Ancb  ein  Doctor  der  H.  Schrifft, 

Mit  Sarcerio  vil  gnts  bat  gstifft 

Im  Joachimsthal  Mathesius, 

Der  alt  D.  Paul  Eberus, 
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Der  PfefSnger  ancb  vil  gntg  theL 
Canimeraritig  ßtr  ein  Griechn  bsteht. 
Besonders  Nllrmberg,  die  ReichsStadt, 
Ein  Prediger  Veit  Dietrich  hat 
B  Sanibt  sonst  noch  ril  der  gierten  Leut. 
Aach  ist  da  gwest  bey  meiner  zeit 
Ein  Mahler,  Albrecht  DQrer  gnandt, 
Deßgleich  man  weiß  in  keinem  Landt, 
Ynd  ist  in  diser  Stadt  anch  wora 

10  Hans  Sachß,  der  Tentsch  Poet,  gebom, 
Der  alle  andre  abertrifft, 
Hat  binderlassen  seiner  schrifft 
Pünff  Bflcher,  Tentsciier  Reimeo  toL 
Wer  dise  list,  dem  gfallens  wol. 
I  15  Adch  bats  jm  Tentschlandt  noch  dahey 

Viel  giert  Doctor  der  Artzney, 
Damit  das  gantz  Teatscblandt  geziert 
EOnig  Lndwiga  Artzt,  Herr  D.  Würd, 
Tbeophi'astus,  gantz  wol  bekandt, 

M  Der  gebort  anch  in  das  Teatscblandt 
Tnd  man  sagt  aucb  gar  groQ  lob  nach 
Dem  alten  D.  Ämerbacb, 
Wie  auch  Johan  Tadiano 
Vnd  dem  Doctor  Apiano, 

IS  Dem  Fncbsen  vnd  anch  dem  Langen. 
Geslner  hat  auch  groß  Lob  empfongen 
Vnd  Jeronimns  Wolffins, 
Auch  Hadrianns  Jnnins. 
[107°]  Vnd  dise  seind  schon  all  verscbieden 

w  Vnd  ich  hsb  anffs  kartzt  abgscbnieden, 
Hab  nit  gsagt  von  den,  die  leben. 
Aach  hats  f  bilosophos  darnebn, 
Beßgleicben  Mathematicos, 
Hiatoricofi  Tod  Cosmographos, 

w  Die  ich  dir  nit  weiß  all  zn  nennen. 
Wolff  Latinnm  Uinstn  nit  kennen. 
Den  FUrckhamer,  ein  Norioam, 
Den  Johannen  Aveatinnm 
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Tnd  SelttEtiannm  Mfinster. 

SchlendgDi  Schrifft  seind  nit  finster. 

Ancb  hats  in  diesen  Tentscbn  Städten 

Vbranß  viel  EOnstlicIi  Poeten, 
5  Haldrich  von  Hotten,  Ritter  vom  Adel, 

FriachlinnB  hat  fDrwahr  kein  dadel. 

Ja,  wenn  ich  all  her  nennen  soll, 

Die  Leat  ich  zornig  machen  nolt. 

0  wie  hats  denn  zn  diser  zeit 
10  Von  Juristen  die  gschwindsten  Leutl 

Wil  nennen  erstlich  Doctor  Brandt, 

Zasinm  Tnd  Fischart  beid  sandt, 

Deßgleichen  den  Cornelinm 

Ynd  den  Wilhelm  Bndeum 
IS  Vnd  den  Herr  Doctor  Amerbach, 

Pistorem,  den  Cantzler,  darnach, 

Johannem  Oldendorpiom, 

Modestinnm  FiBt^rinm, 

Wesenbeck  vnd  auch  Schneidenwein, 
w  Gestner  vnd  viel  ander  in  gmein, 

Ancb  Caspar  Schlick,  von  Grafen  standt, 

Ist  Cantzler  gewest  in  Teutschlandt, 

Dreyer  Eeiser  Cantzler  vnd  Kaht, 

Damit  er  dann  erworben  hat 
»  Einen  Gemahl  von  Fflrstenstandt, 

Auch  etliche  Stadt,  Leat  vnd  Land. 

Vnd  wenn  ich  each  die  all  Bol  sago, 

Die  BQcher Schreiber  noch  zntragn, 

Ihr  wOrd  euch  wundem  mit  Hand  vnd  Fosn. 
M  Aber  ich  wil  Jetznndt  beschlissn 

Vnd  euch  zQBtellen  disen  Brieff, 

Deß  jnnbalt  ich  jetzt  tiberlieff. 

Da  werd  Jhr  noch  viel  finden  drinnen. 
Cicero  sagt: 
ssAch  sidiweigtl  was  sol  man  weiter  finnen? 

0  Teatschlandt,  thn  dich  baß  erfreuen, 

21  Vgl.  Nidu  TOD  Vj]e  truulatloneD  i.  17.  78.  83  0  ji 
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Weil  dich  dein  Gott  thot  benedeyeD 
Mit  solchen  hocherleuchten  Leuten, 
DieweJl  da  wgrat  TOr  alten  Zeiten 
Gar  blindt  in  solcher  Finstemnß, 
s  Das  nieuiglich  drob  het  verdroß, 
Vnd  welcher  mit  dir  het  zd  than, 
[107^]  Der  kendt  dich  viid  thuts  nit  verstahu, 

Aach  kanstn  weder  pflautzen  noch  Seen. 
Ich  kan  dir  nit  gnag  lob  veijehen. 
10  Danimb,  mein  Herr,  so  saget  mir. 
Was  seidt  dann  in  Teatschlanden  jhr. 
Weil  jhr  mein  red  sowol  versteht? 

Eobanus  Hessus  sagt: 
Ich  bin  ein  gekrönter  Poet. 
16  Daß  bezeugt  diser  Erantz  allein. 

Cicero  sagt; 
Ihr  solt  mir  desto  lieber  sein, 
Vnd  wenn  jetznndt  der  Reiser  kern, 
.Daß  er  disen  bericht  einaehm, 
M  So  wers  meins  Bertzen  hüchste  fread. 

Eobanus  sagt: 
Mein  HeiT,  mir  befOrderlich  seidt. 
Das  ich  zam  Reiser  kommen  kan! 

Cicero  sagt: 
>G  Ef  hört  jhrs  nit?  ich  wil  es  than. 

Cesar  Julias  geht  ein  vnd  sagt: 
ich  hab  es  als  gesachet  anß, 
Aaff  dem  Fischmarck  vnd  im  Wirtahanß, 
ledoch  ich  Cicero  nicht  find. 
SD  Gar  Wandergrosse  ding  daß  sind, 
Daß  sich  ein  solches  grobs  ranchs  Land 
Hat  also  gantz  vod  gar  verwandt 
Gleichsam  wie  in  ein  ParadelQ. 
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Nit  gar  vil  diogs  ich  kenn  vnd  weiß, 
Das  man  jetzundt.  in  Welscblandt  find, 
So  man  hie  nit  bekommen  kflndt, 
VoD  velscbem  Obs,  Früchten  vnd  BlonieD. 
5  Ich  bin  ein  neil  spacirt  herrummen, 
Die  Gärttn  seind  also  zugericht. 
Das  sie  eim  frey  erfreuen  das  gsicht. 
Sich!  dort  seh  ich  Cicero  den  altn. 

Cicero  geht  zu  jhm  vnd  sagt : 
10  Ein  längs  gesprech  hab  ich  gehaltn 

Mit  eim  Teul sehen,  so  zu  mir  kommen. 

Der  hat  mich  mit  sich  gfOrt  hernmmen 

In  groß  treffliche  Liberey. 

Da  find  man  Bücher  mancherley, 
IS  Die  ich  nach  mir  verlassen  ban. 

Daselbsten  man  auch  finden  kan 

Die  BOcher  deß  altn  Cathonis 

Vnd  Philosoph!  Flatonis 

Vnd  ander  mehr,  als  Socratis, 
M  Wie  aoch  deß  Aristotelis 

Vnd  was  ein  Mensch  nur  kau  erdenckn. 

[108]  Cesar  aagt: 

Ey  schweigt  von  solchen  losen  schwencknl 
Wo  solten  sie  kommen  sein  daranß? 

»  Cicero  sagt: 

Ich  wil  encb  fnhm  in  ein  Haoß 
Vnd  wlls  euch  lassen  mit  Augen  sehen. 

Cesar  sagt: 
Ich  kans  nit  glauben,  biß  ist  gschehen. 
so  Doch  bitt  ich  euch:  sagt  mir  dabey. 
Was  dises  för  ein  Teutscher  sey, 
Der  dort  thnt  bin  ynd  wider  gähn  I 

Cicero  sagt: 

1  0  iralob<D.         7  0  «In.         18  1  D«s  P.         19  O  Soiiil 
Aytn.  BS 
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£r  ist  ein  gvaltig  glerter  M«a 
Vod  ein  trsfflich  gater  Poet, 
Der  asch  Diit  euch  2a  redeo  het 
Ynd  wolt  each  etlich  Verß  verefarn. 

s  Ceaar  sagt: 

Ich  kans  nit  glaubn,  biß  Ichs  thn  hörn,. 
Daß  Poeten  in  Teutschlandt  sind. 
Weil  man  jhr  weng  in  Welschlandt  find. 
Sie  gelin  miteinander  zu  Eobano,  der  that  dem  Keiner  grosse 
Keverentz,  pbt  jhm  ein  Buch  vnd  sagt: 
OrotSmächtigster  POrst,  eur  Mc^estat 
Zd  sehen  mich  verlanget  hat, 
Dann  deren  hab  ich  zugericht 
Von  Lateinischn  Versen  gedieht, 
IS  Znr  Reverentz  ein  sdiön  Lobsprnch 
In  disem  meinem  kleinen  Buch 
Von  enm  Ritterlichen  Schlachten. 

Cesar  ^bt  jhm  die  Handt  vuA  sagt: 

Dein  gschenck  wil  ich  gar  nit  Terachtn, 
w  Doch  s^  mir  he;  der  Warheit  za  I 

HaBt  die  Carmina  gmachet  du 

Vnd  kanst  er  machn,  daß  ichs  hör? 

Dann  sonst  so  glanb  ich  nimmermehr, 

Das  eines  Teatschen  Mannes  Hirn 
u  So  Til  Bol  lernen  Tiid  stndimj 

Daß  es  Eolt  geben  ein  Poeten^ 
EobanoB  sagt: 

Großmachtiger  Forst,  wens  wer  von  nöthen, 

So  wolt  ich  ohn  allen  bedacht 
90  Lanter  Verß  redei^  ein  gantze  Nacht. 

Dmmb  hCr  jhr  M^estat  mir  zd, 
[108i>]  Wie  ich  dieselb  beschreiben  thul 

Jnlins,  der  erst  Keiser  zu  Bom, 

Aq&  der  Schal  Uärci  Anthoni  kam, 

22  ?  ihr.    f  hi«r.         34  O  Hani. 
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Nach  dem  Rom  erbauet  gleich  war 
SiebeDhundert  vnd  Sechtzig  Jahr, 
Im  Henmonat,  da  ist  er  worn 
Erwehlt  za  einem  Dictatom, 
s  Davon  jhm  Julius  der  Nam 
Als  zu  einem  gedächtnnß  kam. 
Auch  ward  er  gnandt  mehrer  der  Reich, 
Ein  Tatter  deß  Vatterlandts  gleich. 
Hat  wol  Regiert,  doch  nur  fOnff  Jahr, 
10  YoBchnldig  er  erstochen  war, 
Tiid  nnr  Sechsvndfnnfftzig  Jahr  all. 

Ceaar  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt : 

Die  Yerß  habt  jhr  hie  gmacht  gar  halt 

Vnd  ich  het  Leib  vnd  Seel  verweth, 
16  Wo  es  im  gantzeu  Tentschlandt  het 

Ein  Poeten  gehabt;  glaubt  mir! 

Nnn  muQ  ich  auch  bekennen  schier. 

Das  dil^  Land  heiß  recht  neu  Teotschlandt, 

Das  mir  vor  wol  ist  gwest  bekandt. 
M  letzt  aber  ichs  nit  kennen  kan. 

Die  Teutscben  wol  zn  dancken  han 

Ihren  Göttern,  die  sie  haben 

So  reichlich  seinen  vnd  begaben, 

Das  solche  woltbat  bleib  bey  jbn, 
ü  Die  sie  nit  haben  ghabt  vorhin 

Vnd  nicht  halt  ein  Land  haben  kan. 

Wolanff,  last  vns  zur  Mahlzeit  gahnl 

Darnach  fang  wir  was  anders  an. 
Abgang, 
so  AOTDS  TERTI0S. 

Kompt  Älleprex ,    der  Sophoistih  Kräinei: ,   tregt   ein  Ref  mit 
Wfthm  vnd  sagt: 
Ick  hebbe  en  gwaltsam  qnadea  Wiff, 
Dat  krnkolt  alltag  minen  Liff. 

1  0  den.        15  O  in.        83  0  V«bra.    Tgl.  fi66,  16. 
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Ick  nolt,  dat  ja  die.Tiffl  qoem 

Vod  min  Tielbhafftigs  Wiff  met  nem, 

Dat  ick  von  er  mocht  ledigk  sin. 

Dat  thnt  mick  an  tho  gar  vil  pin, 
&  Tho  Peth,  tho  Tisch,  bi  Nacht  vnd  Tack, 

Dat  ick  bi  er  nit  blifen  mack. 

Ick  ziehe  all  vmbher  in  dat  Land, 

Begehe  ack  marter,  Ecbmach  Tud  Bchand. 

Wo  ick  Ug  en  den  Wirthshttser, 
10  Stell  ick  mick  fromm  wi  ein  Carthflser 

Vnd  ker  gar  gern  alldar  in, 

Do  scfaöDe  Magdt  VDd  Jnnckfers  sin. 
[108'']  Do  schau  ick,  ob  ick  mögt  erkregen, 

Dat  ick  die  Nacht  by  jr  thn  legen. 
15  Hfld  in  dem  Dorp,  dat  ick  sind  gwesn, 

Id  glich  dat  Wirthes  Magdt  genesen 

Vnd  hat  bracht  einen  schönen  Sohn. 

0  vi  balt  backt  ick  möch  davon, 

AH  halt  ick  dat  man  het  vernamen! 
w  Het  sorgk,  ick  mögt  Ttbflet  bekamen, 

Yatter  oder  Tanffbath  tho  sin. 

Nnn  wil  ick  in  de  Stadt  hinnin. 

In  dat  Dorp  komb  ick  nit  holt  mer. 

Wat  gabt  do  vor  ein  Kerls  daher? 
Eb  kompt  Lörlein,  ein  Ffsmienflicker,  ynd  schreit: 

Kessel  vnd  Pfannen  flicken! 

Die  alten  "Weiber  sollen  ersticken  I 

Schussel,  Theller  vnd  Multer  binden! 

Die  bösen  "Weiber  solln  erblinden! 
s»  Vnd  die  Wirth,  die  nit  gern  borgen, 

Solln  all  an  eim  Strick  erworgen! 
AUeprex,  der  Sophoier: 

All  Tifel,  wat  hast  vor  en  geschry, 

AU  ob  din  Kop  vol  Narrn  sy? 
K  Send,  send!  das  Kerle  Erbes  im  sack. 

Lörlein,  der  Ffannenäicker,  sagt: 
Daß  dir  der  Henckcr  den  Kop  abhack! 
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Was  wolstn  mich  vil  lachen  an&? 
Du  quatvogi,  wo  kombstn  daranß?  , 

Dn  gibst  Menßdreek  für  Pfeffer  liin. 
Kdn  solcher  loser  gsell  ich  bin. 
6  Ich  nehr  mich  meiner  Handtarbeit. 
Er  setzt  eein  ref  ab,  hat  gar  ein  alte  PfanneD  in  der  Handt 
vmid  schreit: 
Ihr  Weiber,  kompt  her,  wo  jhr  seidt! 
Last  each  vnd  eure  Mnlter  flickn! 
10  Dies  nit  thnn  wölln,  lassen  sich  trttckn, 
Dann  ich  bin  derselbige  Man, 
Der  die  Ißcber  znflicken  kan. 
Kompt  Cesar  mit  dem  Fürsten  Hermamio,  sieht  sich  vmb  vnd 
sagt: 
15  Vor  der  Stadt  in  den  Gärdten  ranß 
Ist  es  auch  gar  schön  Oberauß. 
Ich  sag,  vnd  das  zn  meiner  zeit 
In  Welschen  Landen  weidt  vnd  breidt 
Kein  GSrten  seindt  gefanden  nicht, 
M  Die  so  schön  wie  die  zngericht. 
So  seindt  die  Weiber  vnd  die  Man 
[108^]  Vberanß  so  schöne  Person, 

So  gar  schön  gebolzt  vnd  gescbmackt, 
Das  ich  ob  jhr  schön  bin  entzackt 
»  Vnd  das  ich  mit  meinem  verstandt 
Nit  gnng  kan  reden  vom  Teutscblandt 
Vnd  auch  von  seiner  schönen  zier, 
Dromb  wil  ich  machen  lassen  mir 
Ein  Poeten  ein  schön  Lobspruch, 
30  Dann  ich  kans  nit  halb  preisen  gnng. 
Ijörla,  der  Ffamienflicker,  zeigt  dem  AUeprex  den  Keiser  vnd 
Hermanno  vnd  sagt: 
Mein,  sitz  ein  wenig  her  zn  mir! 
Ein  Liedtlein  wil  ich  singen  dir, 
sfiNnr  biß  ich  hab  die  Pfannen  gfliclrt. 
Älleprez : 
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Min  Eram  mi  vp  die  Achsel  trttckt, 
Dnimb  sät  ick  mi  tbo  di  iiit  rbo, 
Wil  diiiem  singen  hOren  tbo. 

LSilein  hebt  an  Tud  Bingt  ein  Liedt  Im  thon :  Früch  saS,  m< 
5  Seel,  verzage  nitl 

Sua  liDrt  ein  wunderlich  geschieht, 

Die  ich  seibat  hab  geseiunl 

Ein  Esel  hat  das  Liedt  gedieht, 

Das  thet  den  Hasen  TerBchmehen. 
10  Derselbig  Thor 

Hieß  mich  langkOhr 

Vnd  stellet  sich  gar  klage; 

Da  kam  ein  Beer 

Oloffeu  ohn  gefehr,  * 

16  Ders  dem  Esel  fOr  trage. 
2. 

Als  er  das  hOrt,  er  darzo  sprach: 

Was  that  jhr  ench  beidt  zeihen? 

Ein  schad  mir  zu  mein  Ohm  geschach. 
M  Dramb  habt  jhr  euch  zu  firenen. 

Die  jhr  allbeit 

Wol  beOhret  seidt 

Sol  ich  die  worheit  sagen, 

Die  Proportion 
si  Recht  sehen  an, 

Eöndt  jhr  allbeidt  nit  klagen. 
3. 

AdB  der  Fabel  beidt  Weib  vnd  Man 

Leichtlicfa  hat  zn  betrachten: 
so  Hat  etwan  eins  ein  mängel  Bchon, 

8o  that  es  nit  Teracbten! 

Dann  solche  Lent, 

Die  allezeit 
[109]  Vbels  Ton  andern  reden, 

u  Seindt  selbst  nit  gut 

In  jhrem  muth, 

Sonst  sie  es  gar  nit  tbeten. 

Der  Ffumenflicker  that,  ^b  Arbeit  er.     Ceear  sagt: 
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Das  ist  ein  bnndenes  gedicltt 
Vnii  in  ein  gesang  zngericht 
Kau  man  Deutsch  sprach  also  zwiagen, 
Das  sie  ach  lest  gereOmet  singen? 
s  Das  ist  mir  frembt  aber  all  maß 
Vnd  hab  gar  gern  gehöret  das. 
Allein  sagt  mir !  wer  macht  die  gsang? 

HermannuB,  der  Fürst,  ss^: 
Es  ist  In  dem  Land  gwesen  lang 

10  >Iit  allein  gmeine  Liedersiagen, 
Sonder  in  schöne  Thftne  bringen 
All  Histori  in  MeiBtergsang. 
Aach  so  hat  man  der  Orgeln  klang, 
Der  Geign,  Flötai,  Harpffen  vnd  Pfeiffn, 

IG  Posilif,  Regal,,  die  man  kan  greiffo. 
Laoten,  Psalter,  Zimbl  vnd  Drommen, 
Fosannen,  Zinck  vnd  auch  der  krummen 
Hörner,  Fioln  vnd  sonst  noch  vil 
Instrnment  zu  dem  Seiten  spiel, 

»  Das  ich  die  zwar  aifl  ein  Eriegsman 
FQrnar  nit  halb  recht  nennen  kan, 
Hat  man  jetzt  alles  in  Tentachlandt, 
Werden  groacht  von  der  Tentschen  Hand, 
Deßgleichen  aoch  der  Figoral, 

u  Ted  Music  kan  man  vberal, 
Wie  ichs  ench  als  nil  sehen  lan. 

Cesar  sagt: 
Tentscblandt  ich  nit  gnng  loben  kan, 
Vnd  venn  ich  sol  die  warheit  jehen, 
M  Het  ichs  nit  glaubt,  wo  ichs  nit  gsehen. 
Dieweil  ichs  aber  gsehen  han, 
Ichs  mit  lob  nit  gnng  rObmen  kan. 
Doch  möcbt  ich  auch  vor  wissen  gern, 
Wer  doch  dise  zwen  Männer  wem. 

15  Pailtii  bedsDlet  sine  tl»iDe  hindorgel.     Rvgsl  Ist  ein  g«wl»> 
in  d*n  t>rf«lii.    fi.  Friaohi  wSrtMbDoh  b.  i.  w.       84  0  weien. 
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Der  ein  tregt  ein  BSnclc  aaff  dem  Hack. 
HermannuB  sagt: 
-    Der  losen  Leut  gibts  hie  all  tag. 

Es  ist  ein  ErELmer  anß  Franclcreich. 
!•  Er  vnd  aucb  andre  seines  gleich 

Tragen  vil  falsch  wahm  inß  Teutscblandt, 

Die  sie  in  Franckreich  wolfeil  band, 

Die  verkanffen  sie  dem  gmeinen  Man 
[109^]  Vnd  setzen  die  so  Abel  an, 

10  Das,  nann  ich  Herr  alldo  sein  solt, 

Ich  sie  allesambt  blttndern  wolt. 

Aber  der  ist  ein  PhuncDflicker, 

Eid  rediter  arger  Leiter,  ein  dicker, 

Flickt  Teller,  SchOssl,  Malter  vnd  Pfannen, 
IS  Das  er  mit  ehren  kombt  von  danuen. 

Wolt  Jhr,  so  wdll  irirs  reden  an. 

Cessr  sagt; 
Ja,  mein  Herr,  last  vns  zu  jhn  gahnl 

AUeprex  eagt: 
10  Bat  idt  ein  fin  ledig  gesin, 
Der  glick  ich  beins  gehört  TOrhin. 
Ick  merck  scbir,  dat  wir  balt  sOllen 

Thosam  gefen  zwen  knap  gesellen 
Met  ibner  Kassen  laugen  zwagen. 
■  «5  leb  weit  dir  ock  wol  etwas  sägen, 
Afers  ick  mnd  die  Henners  meiden. 

XiSrlein  raumbt  sein  Kram  ein  vnd  sogt: 
AUdel  ich  werd  mich  Ton  ench  scheiden. 
Er  geht  fort  vnd  schreit: 
M  Kessel  vnd  Pfannenflicken  1 

AUeprez  sagt: 
Hort!  bleibt  hie!  it  solt  sich  noi  schicken. 
Lat  vor  sehen,  wat  dise  bringen! 

Sie  gehn  xa  jhm.    HermauniiB  sagt  zum  Ffaonmäioker: 
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Du,  Keßler,  kanst  hobsch  Lieder  singen, 
Welches  zwar  jhre  Maiestat 
Von  dir  gar  gern  gehöret  hat. 

LSrleio,  der  Eeßler,  zeucht  ab: 
t  Onad  Herr,  wenn  jhr,  each  nit  hett  genendt, 
So  hett  ich  encb  warlich  nit  kendt. 
Ja,  ich  Bing  gat  diag,  wie  meins  gleicbn. 
Last  mir  ein  Mfi&lein  Biers  her  schleift! 
So  wil  ich  ench  was  neos  fttr  bringn. 

10  CeBar  sagt; 

Ja,  wenn  dus  kanst,  tha  tdb  eins  singnl 

LSrlein   singt  nachfolgendts  Liedt,   im  Thon:   Lob   bbj   den 

Göttern  allzeit! 
[109^]  Was  soll  ich  aber  heben  an  ? 

15  Dieweil  ich  je  soll  singen. 

So  sing  ich  das  best,  das  ich  kan. 

Mein  Eertzlieb  thut  mich  zwingen, 

Das  mit  eim  andern  zog  davon. 

Das  thet  mich  gar  sehr  reuhen. 
M  Doch  hat  sie  jhm  auch  kein  gnt  gethan, 

Ja  gut  gethan; 

Das  that  mich  wider  erfreoen. 
2. 

Betrug  ist  mit  rntreu  hexalt, 
S6  Dem  Betriger  ist  anch  wem 

Gelohnet,  wie  er  mir  vergalt  . 

Vnd  Ober  ein  Kamp  geschorn. 

Ein  alltes  Sprichwort  leuget  nicht, 

Das  hab  ich  gehört  gar  ferren, 
80  Vnd  man  Ton  solchen  Leuten  spricht. 

Ja  Leuten  spricht: 

Vntreu  trifft  jhien  Herrn. 
3- 

ledoch  kan  ich  mir  lernen  drauß, 
SS  Daß  ich  schonen  Jungfrauen 

Nit  glauben  soll  alles  dnrchaoß, 

'  Denn  wer  jn  thut  vertrauen, 
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Der  madit  »Sit  sdbft  uis  ndi  nlt  gn^ 

Die  weü  sie  liabeu  leider 

In  varheit  gti  ön  knrtxen  nnäi. 

Ja  knrteen  mpth, 
s  Aber  doch  luge  Kleider. 
4. 

ledoch  frag  icli  nicht  tU  dunach, 

Will  mich  eine  nit  haben. 

Hu  find  nl  Haidlein  alle  tag, 
10  Die  lieben  die  schOn  Knaben, 

Vnd  aend  jhr  noch  gar  vil  im  Land, 

Die  aach  Hänner  begern. 

ViDächt  mag  mir  aaß  den  allsander, 

Ja  allsander 
IS  Etwaa  anch  eine  wern. 
6. 

Damit  laß  ichB  aqff  dißmal  aäa, 

Dieweil  ich  bin  Terdnugsn, 

Tod  wei)  sie  nicht  beeret  mein, 
w  Hab  ich  das  Lied  geaingen, 

Änff  daß,  wenq  ich  sie  schon  alt  nmn, 

Ist  de  doch  achon  beschrieben. 

Daß  map  sie  bey  ier  srt  erkenn, 

Ja  art  erkenn, 
15  Wie  sie  mich  h^  vinbtribflB. 

[1091]  CoBsx  gibt  jm  Gelt  vnd  sagt: 

Nim  da  zur  Terehntng,  ni»ii  Mwin, 
Dise  halbe  Cronw  zs  lohn 
Tnd  doick  damit  im  besten  mein! 
30  Lörlein  zeucht  ab  vnd  sagt: 

Ja,  Herr,  so  lang  ich  dramb  triack  Wein. 

4  „KnTzen  math  and  lange  kleidar"  l«gt  ftaoh  Hini  Foli  d*n  ttmto  b«l. 
Futoacht«p1el«  a.  1206.  Hiufiger  lit  äi»  tadeuBUt:  koizer  rnnth  nnd  laogas 
hur.  FutDichtaplele  b.  1375.  1532.  C.  Schulz«,  die  biblischen  sprichvöitar 
dsi  deatschen  aprsche  s.  3.  F.  Liebradit  in  Btüteji  zeitachrlft  Orieat  and 
Occld«Dt  1,  139.  Aocb  Jac.  HenriomuiD  apialt  iuuit  *n  Id  aeiaan  Progno- 
■tlca  (Nie.  Frischlini  tacetiae  a.t.v.  AuiBtelod.  1651.  a.  306).'  Hullerea  at 
Tirgiaea  debltea  eruDt  et  breit*  mamorlie,  aad  piolixleram  crininm.  li  T  all-  ' 
Band,  Ja  allenisnd. 


r^cinzedoy  Google 


m 

Er  gebt  ab.     Älleprex  sagt: 
Di  ECbvartz  Scbelm  heft  nnn  Bin  Thtl. 
Gnad  Herr,  eehHoB  yfaiit  bei  ick  ock  fei, 
Wo  gbi  nii  wat  scjuius  kefen  af? 
t  Vt  Franckrich  icks  rat  trafen  haf. 

Ceear  sagt  zu  Herman; 
Was  sagt  der?  ich  versteh  Jn  nit. 
VoD  wann  ist  er?  daß  ist  mein  bitt 
Er  kompt  gwiß  weit  her  üper  Meer, 

10  Hennannaa  sagt: 

Er  ist  ein  rechter  Sophoier, 
Das  da  bey  dem  Genfer  See  leit 

CeBsr  sagt: 
Also  hieß  das  Land  nit  vor  zeit, 
i&Dann  ich  hah  Krieg  gffihret  drinn. 
Der  Sprach  ich  auch  erfahren  bin, 
Sie  laat  aber  nit  wie  der  redt. 

Zum  Sopboier  sagt  er: 
Mein,  sag  mir,  wies  in  Franckreich  steht! 
t»  Alleprex  sagt; 

In  Franckiejch  steht  all  gemacht  wol. 
Hes  istB  gats  Lande,  Gelts  vol. 
Di  Wahl  heb  ick  getragen  raoß. 

Gesar  sagt: 
16  Ich  kan  JQ  nit  verstehn  dnrchanQ. 
Mein  Manu,  kanst  dn  nit  auch  Latein? 

AUeprex  sagt: 
Nein,  wenn  michs  nit  thnt  efen  sein. 

HermannuB  sagt: 
w  Ein  arger  Schelm,  glaub  ich,  bist  da. 
Geh  hin  vnd  rieht  dein  Kram  achftn  m\ 
Ich  will  dir  Morgen  kanffen  ab. 
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Allepres:  eägt: 
Gnediger  Herr,  schön  Wahr  ick  hab. 
Eompt!  briogt  gnt  Gelt  vnd  tbnt  kaufen  t 
[110]  Qat  wahr  heb  ick  ein  gantzen  hanpen. 

G        £r  geht  ab.     HermannoB  sagt: 
Nnn  ich  ronß  wider  heim  zu  Hanß, 
Hab  Ambtshalb  was  znrichteo  anQ. 
Ich  bitt:  ffolt  mirs  zum  besten  hani 

Ceear  sagt: 
10  So  wil  ich  aach  zn  Hanse  gähn 

Vnd  sehen,  wo  Cicero  sey, 

Dem  ich  als  gats  anzeig  dabey, 

Das  Tentschlandt  also  hab  anffgnommen, 

Das  die  Frantzosen  herauß  kommen 
16  Vnd  tragen  jhr  'Wahr  ranß  zn  verkanfn 

Ynd  noch  darzn  zn  Fassen  lanln. 

Vnd  das  man  Deutsche  reOmen  mach, 

Die  man  anch  singen  kan  darnach, 

Das  ist  ein  Wonder  üher  wnnder, 
K  Wie  ich  es  selbst  hab  ghOrt  jetzonder. 

Sie  gehn   sHe  beede   ab.     Kompt   Cicero   mit   dem   Eobano 
Hessen.     Cicero  sagt: 

Ich  hab  mich  schier  blindt  gesehen. 

Was  lobs  ist  dem  Land  zn  veijehenl 
n  Tentschlandt  jetzt  tibertrifft  die  zeit 

FranckreJch  vnd  anch  Welschlandt  gar  weit. 

Ja  es  ist  das  Welachlandt  worn 

Vnd  gleichsam  gar  anffs  neu  gebom. 

Vnd  was  sag  ich  Ton  Handwerckslentn  7 
so  Welschlandt  het  mir  zu  keinen  zelten 

Der  gehabt,  wie  ich  hie  gsehen  han. 

let^t  geht  Wesenbeck,  ein  Jurist,  ein  in  eim  Ehrrock  mit  M. 
Heßhusio,  einem  Geistlichen.    Cicero  wird  jhr  gewar  vnd  sagt: 
Wer  seind  die  zwen,  die  allhie  gehn 

16  0  Wehr.     Vgl.  647,  32.         28  T  Dni. 
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In  zwey  TnderBchiedlkbeo  Thalam? 
Die  wem  auch  was  babeo  erfahrn, 
Weil  sie  haben  ein  bsondre  tracht. 
Das  hab  ich  mir  alßbalt  gedacht. 

t  Bobanns  aagt: 

Der  anff  der  rechten  seiten  (wistl) 
Ist  ein  hocher&hmer  Jarist 
Vnd  gehört  zu  dem  Regiment. 
Die  alle  also  Kleidet  send. 
[110'']       1«  Der  ein  ist  ein  Geistlicher  Lehrer, 
Der  vnderweist  seine  zuhörer 
In  der  erkandtnns  Gottes  recht. 

Der  Doctor  vnd  der  G-eistlicIi  fechten  hefftig  mit  den  Händen. 
Wesenbeck,  der  Doctor,  sagt: 
isUein  lieber  Herr  Prediger,  sechtl 
Wer  ist  der  Mann  in  dem  Thalar? 
Der  ich  kein  flehen  hab  fnrwar, 
Seither  ich  von  Venetig  kam. 

M.  Heßhusins  sagt: 
MMich  dflnckt,  ich  sey  der  Kleidung  gram. 
Gemahtt  hab  ich  gsehen  einmahl 
Einen  Römischen  Cardinal, 
Der  hett  auch  ein  solchen  Rock  an. 

Wesenbeck  sagt: 
ab  Komptl  wir  wollen  hin  za  jhm  gan. 

Sie  gehn  hinzu,  Eobanns  thnt  jhmTleverentz,  Cicero  erschrickt, 
feilt  zu  Fuß,  hebt  die  HSnd  aoff  vnd  s^: 
0  jbr  Ootter,  ench  bitte  ich. 
Weit  euch  erbarmen  über  michl 

toM.  HeßhnsiuB  hebt  jhn  auff  vnd  sagt: 
■    Steht  anff!  wir  sind  Sünder  wie  jhr. 

Christi  verdiensts  vns  trCsten  wir, 

Ddl  einigen  wahrn  Gottes  Sohn. 

Cicero  Bteht  auff  vud  sagt: 
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Was  Bett  jhr  Teatsclm  &tT  ein  Gott  an, 
Der  each  so  viel  gnta  geben  thot? 

M.  HeQhosios  sagt: 
Gott  selbst,  der  ist  das  höchste  gut, 
t  Der  Hinunel  vnd  Erden  er§c1iaffQ. 

Cicero  sagt: 
Habt  jhr  nit  auch  wie  vnser  Pfaffn 
Götzn  vnd  Tempel  vnd  gar  viel  Gott, 
Die  jhr  anrnfft  in  enrer  noth, 

10  Als  JoTem,  Martern  vnd  dergleich  ? 
M.  Hefihasitu: 
Ef  alter  Herr,  wie  stelt  jhr  ench? 
Wir  Tentscben  alle,  wo  wir  sein, 
Glauben  allsambt  ein  Oott  allein, 
[110°]       16  Der  alla  aufi  nichts  geroacbet  hat 
Vnd  erhelt,  daß  nit  vntergaht, 
Der  gibt  die  Zeit,  Jar,  Tag  vnd  Stnnd, 
Helt  vns  auch  bey  dem  Leben  gsnnd. 
Vnd  all,  die  jhn  erkennen  rec^t, 

X  Sie  seyn  gleich  Herren  oder  Knecht, 
Frau  oder  Haid,  Weib  oder  Mann, 
Die  jhn  von  Hertzea  mffen  an, 
Vertranen  aoff  seins  Sohnes  Todt, 
Die  leben  ewiglich  ohn  noth 

M  Mit  jhm  in  seim  Himlischen  Beicb. 
Cicero  sagt: 
Ich  kao  mich  nit  richten  in  euch. 
Ihr  sagt,  jhr  glanbt  an  Gott  allein: 
Soll  denn  sein  Sohn  nit  anch  Gott  sein? 

30  Dieweil  doch  eines  Eindts  Snbstaatz 
Ist  durcbanß  gleich  seim  Vatter  gantz. 
Was  macht  jhr  fttr  ein  vnteracheidt? 

WeBenbeck  sagt: 
Ich  merck  wol,  Herr,  jhr  seidt  ein  Heidt, 

K  Habt  die  heilig  SchrifFt  nit  glesen. 
So  wisti  das  einig  Göttlich  Wesen 
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ist  geschieden  in  ärej  Person; 
Doch  nur  ein  einigen  Gott  wir  h&n, 
Der  vns  erhelt  d&e  zeitlich  Lebn, 
Thnt  TUE  dort  die  Seligkeit  gebn. 
s  Das  können  eare  Götter  nit. 
Cicero  sagt: 
Ja,  ich  bin  des  Dings  schon  zu  fricl, 
Ich  hab  ja  in  der  Höllen  vnten 
Anch  die  glehrtsten  Heiden  gefunden, 

10  Die  vor  vnd  nach  mir  haben  gelebt, 
Allein  nach  zeitlichn  Ehm  gestrebt 
Vnd  von  keim  Gott  gar  nichts  gewflst, 
Noch  daß  dort  auch  ein  Leben  ist. 
Dmmb  kommen  wir  all  znr  Höllen. 

u  Wir  haben  gethan,  was  wir  wollen. 
So  non  dann  Jhr  Teutschen  so  weit 
Kommen,  daß  jhr  nach  meiner  zeit 
Erkennt  den  rechten  wahren  Gott, 
So  machet  jhr  vns  all  zu  spott. 

w  Das  ist  die  allerhöchst  Woltbat, 
Die  das  Teutschland  erlanget  hat. 
Das  ist  zn  preiseD,  mag  ich  jehn, 
Für  alls,  das  ich  noch  nie  geaehn. 
0  Teutschland,  halt  dein  Gott  in  ehrl 

a  VerBünd  dich  an  jhm  nimmermehr 
Tnd  danck  jm  stets  vmb  sein  Genad, 
Der  sich  dir  offenbaret  hat 
[110*]  Vnd  hats  so  riel  Leuten  auff  Erd^ 

Bißber  nit  lassen  wissent  werden. 

M  Daranß  kan  ich  leichtlich  eriabrn, 
Wammb  offt  wol  in  etlich  jabm 
So  wenig'  Teutsche  fahm  gen  HöU. 
Ich  geh  vnd  sib,  wo  ist  mein  Gsell, 
Daß  ii^  hör,  was  er  sagen  wöll. 

s6  Abgang. 

ACTUS  QUABTUS. 

12  O  htim  (U  Qott  nichts.     15  0  twbar- 
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Kompt  Julius  Ceaar  aJlem  vnd  sa^ ; 

Nun  hab  ich  gseben  den  Eriegszeng, 

Hämisch,  BOchssen,  Waffen,  dergleich 

Bfan'ch  schflo  Garten,  Anen  vnd  Plfttz, 
6  Der  Tentschea  Fürsten  Kammer  Tnd  sch&tZi 

Auch  jhr  Häuser,  darina  sie  wohnen, 

Vnd  der  Tentschu  Männliche  PerEonen, 

Schneid,  walck,  pnlfer  vnd  anch  mahlmühl, 

Auch  schßner  Wasserkunst  gar  vil, 
10  fianffmanns  Händel  vnd  Erämerey, 

TeQtschgerenmbte  Lieder  dabey 

Sehen  steUn,  machen  vnd  singen 

Vnd  sonst  vil  von  andern  dingen, 

Daß  Teutschland  jetzt  zn  diser  zeit 
16  AU  ander  Länder  fibertrifit  weit, 

Dann  darinn  wcchst  anch  guter  Wein, 

So  fürt  man  des  auch  viel  darein, 

Vnd  alles,  was  man  haben  soll, 

Ist  es  altenthalb  reich  vnd  voll. 
w  0  Teatschland,  thus  uit  flbersehn! 

Wie  ist  dir  so  viel  guts  geacbehn  '- 

Vor  den  Göttern  auß  jhren  Thronen, 

Daß  dich  so  herrlich  theten  krönen! 

0  solt  ich  jetznnd  Eeiser  sein, 
u  So  wolt  ich  selbst  zu  ehm  darein. 

Was  hat  denn  Cicero  wol  gsehn? 
Cicero  geht  ein,  tregt  ein  kleines  Vhrlein  vad  sagt: 

AU  ander.  Länder  seind  zd  schmebn 

Gegn  disem  erhabnen  Tentschland. 
so  Soll  ein  solches  Werde  Menschen  Hand 

So  snbtill  ZQ  richten  von  Eisen? 

Ich  will  es  gehn  dem  Eeiser  weisen. 
Er  geht  zu  jlun  vnd  astgt: 

Ach  wnnder,  ttber  wnndcr  nur! 
s6  Secht,  gnedigster  Herr,  dise  Vhr 
[111]  Hab  ich  mir  kaufft  nnr  vmb  fBnff  Cronen. 

2  0  |BOhah*a. 
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Wo  kan  das  Gelt  der  Arbeit  lohDen, 
Das  der  Meister  mit  seiner  Eftad 
An  dises  künstlich  Vhrwerck  gwendt? 

Der  KeiBer  eichts,  verwundert  sich.    Cicero  sagt: 
6  Ja  Vfol,  ich  hab  in  der  Statt  niden 

Bey  Goldtarbeitern  vnd  Silberschmiden 

Gesehen  die  BChSnsten  Trinckgschirr, 

Seind  fomiirt  als  die  Wilden  thier. 

Gflidten  Ketten,  Ring  vnd  Armband,  , 

10  Geheng,  Hafften  vnd  wie  es  nird  gnandt, 

Ist  gmacht  von  Silber  vnd  von  Goldt. 

Ynd  wenn  jhr  darnach  sehen  solt 

Die  Handmahler,  die  es  faie  hat, 

Die  anff  ein  flache  Hand  so  glat 
is  Ihr  Gmähl  können  in  die  hoch  fQhm, 

Mit  Farben  vnd  schatten  also  schon  ziern, 

Das  einer  darnach  greiffcn  solt! 

Auch  ist  es  reich  an  Silber  vnd  Goldt. 

Soll  das  nit  anff  Teatschlandes  selten, 
K>  So  wol  besetzt  ist  mit  glebrten  Leuten, 

Nit  herrlich  hoch  zu  loben  sein? 

ledoch  ist  das  grtist  diß  allein, 

Daß  sie  erkennen  einen  Gott, 

Der  jn  kOnn  helffn  auß  aller  noth, 
K  Daß  sie  nit  kommen  in  verderben. 

JolittB  Cesar  s^: 
Haben  sie  die  Gnad  than  erwerben, 
Daß  sie  erkennen  ein  solchen  Gott, 
Der  sie  achtitzt  vor  gefahr  vnd  notb, 
so  So  seind  sie  die  bestn  aoff  der  Erden. 
Ihrs  gleichn  kan  nit  gfunden  werden. 

OomminariuB ,  der  Schlotfeger,  geht  ein  vnd  schreit: 
0  fegal 

Cesar  sagt: 
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Was  da?  der  schreit,  wir  aoUea  fliheo. 
Cicero  hebt  die  HSnd  auff  vnd  schreit: 
Ach,  er  that  gegen  vns  her  ziehen. 
Comminarius  achreit: 
6  0  fega!  fega! 

Cesar  viid  Cicero  lauffen  vad  sagen: 
[llli>]  0  lanfft!  der  TeuffI  aufl  der  HöUn 

Wird  vns  gefongen  nemen  wölln. 

Sie  fliehen.     Eobajins  sagt: 
10  Ey  steht,  jhr  Herrn!  es  ist  keio  gfehr. 
lÄSt  doch  hörn,  was  er  sagen  wer! 

ComminaniiB  schreit: 
0  fega! 

Darnach  sagt  er: 

IS  Ey,  wie  ist  mir  mein  Halß  so  rasch 
Vnd  grOseit  mich  in  meinem  Baach! 
Das  macht,  ich  bin  beint  draoff  glegen. 
Heint  frtl  mnst  ein  Schlot  ich  fegen, 
Der  war  so  voll  ranchs  vnd  fosen, 

M  Wolt  sich  nit  gern  fegen  lassen. 
Da  ist  mich  ein  Darst  kommen  an 
Tnd  die  beid  Mann,  die  alldort  stahn, 
Eöndten  mir  wol  den  Darst  büaen. 
Ich  will  gehs  rad  sie  allbeld  grDsen. 

wO  fega! 

Er  geht  anfF  jhn  za.     Cicero  sagt: 
O  sechtl  es  kompt  der  schwartze  Mann 
Der  Hollen:  flib,  wer  fliehen  kanl 
Wir  werden  sonst  kommen  in  gfahr. 

■0  Eobanus  sagt: 

Er  thnt  endi  nichts;  glanbt  mir  fllrwarl 

22  O  das  bald.         28  0  de*. 
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Comminarine  geht  hinzu  md  B^t: 
Ach,  jhr  Herrn,  ich  glanb,  jhr  flicht  mir. 
Ich  arm  Gesell  komm  her  allhier, 
Solt  mir  kauffen  ein  Mäßlein  Wein. 

G  Cesar  sagt: 

Mensch,  wer  mag  wol  diser  sein? 
Was  hats  hie  fOr  so  seltzame  Männer? 

Eobanus  sagt: 
Ey  Herr,  es  ist  ein  Mailänder 
10  Vnd  in  den  Welschlanden  gebom. 

Cicero  aagt: 
Ich  het  ein  Aidt  darfllr  geschnom. 
Ob  dieser  anch  ein  Welscher  wer. 

Conuainarins  sagt: 
16  leb  komm  gleich  jetzt  von  Mailand  her, 
Wolt  gern  aUhie  die  Camin  fegen. 

[111«]  Cicero  sagt: 

E;,  hat  das  Teutschland  diion  s^en, 
Daß  die  Welschen  kommen  herauf 
w  Und  fegen  den  Teutschn  die  Schlot  aa£? 
Ey,  das  ist  meinem  Yatterlaud 
AnfT  dise  Eerls  ein  grosse  scband. 
Ey,  wer  bat  solche  ding  erdacht? 

Cesar  sagt: 
u  Es  werden  ahch  anß  Franckreich  bracht 
Ällerley  Wahrn,  kan  ich  euch  sagn. 
Welche  die  Sophoier  berauß  tragn 
Auff  den  Rocken,  verkauffen  hie. 

Cicero  sagt: 
30  Das  hab  ich  noch  erfahren  nie. 
Ey,  ey  der  grausam  grossen  scbandtl 
So  wer  wöl  Franckreich  vnd  Welschlandt 
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Den  Teutschen  zu  dienen  bestellt? 

Eobaiius  sagt: 
Ja,  Herr,  vnd  wenn  jhrs  Glanben  wolt, 
So  kommen  viel  Frantzosen  rauß, 
G  Dsß  mans  nit  vol  kan  reiten  auß, 
Dieneil  sie  gar  viel  Lest  betriegn. 

Cicero  sagt: 

Die  Frantzosen  kennen  wol  lügn. 

Dasselb  mich  gar  nit  wnndem  tbat. 

10  Allein  die  Welschen  seindt  nit  gut, 

Daß  sie  soUn  hie  die  Comin  fegn. 

Comminarios : 
Schlotfegal  ey,  was  ist  dran  glegn? 
Man  gibt  vns  gat  Teutsch  Gelt  darfDr. 
uMocht  jhr  nit  fegen,  so  gebts  mirl 
Was  treh  ich  mich  bey  euch  lang  vmb? 
KnC  sehn,  daß  ich  zn  fegn  bekomm. 
0  fegal 

Abgang.     Eobanos  sagt: 
M  Non  kommen  die  Herrn  mit  mir  herein! 
Es  wird  nnn  zeit  zum  essen  sein, 
Dieweil  man  vns  geladen  hat 
Zn  dem  herrlichen  Doctorat. 
Da  werden  die  Herren  auch  sehn 
ts  Allenthalben  viel  schJJns  dings  geschehn, 
Darzn  anch  tU  gelehrter  Lent 
Anch  stattlich  Masices  es  geit, 
Vnd  was  der  Mensch  erdenckn  kan, 

[lUdJ  Cesar  sagt: 

w  So  geht  forti  wir  wollen  nach  gähn. 

Sie  gehn  alle  ab.     Eompt  Alleprex,  legt*  sein  Er) 
allerley  Wahm  vnd  sagt: 
Ich  soll  mein  Kram  hie  außlegen. 
So  seind  mir  also  hart  eidigegen 
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Die  Dieb  vnd  darzo  die  Landtsknecht, 
Dann  eh  ich  bab  aaßgelegt  recht, 
Ist  mir  schon  etwas  gestoln  worn. 
Den  Uarckt  het  ich  heint  schier  Terschworn, 
5  Nimmermehr  zu  ziehen  herein. 
Das  kan  em  rechter  DiebsUarck  Beia 
Dann  wenn  ich  Ängen  anffm  rOck  het, 
Ichs  dennoch  nit  als  sehen  tltet. 

Er  legt  auß.     QermamiiiB  geht  ein  mit  Wolffgang,   Mattheo, 
den  Trabanten,  md  Leo,  dem  Steckenknecht,  vnd  sagt: 
Mein  Knechten  bab  ich  heiat  Gelt  gebn. 
Davon  sie  ein  weil  kftnnen  lehn. 
Da  werden  sie  mm  gen  Marckt  lauffn 
Vnd  allerley  nottorfFt  einkaaffn. 
16  Dahinftlr  will  ich  jetzt  anch  gähn. 
Sehen,  was  die  EauSleut  feil  han. 

Alleprex  sieht  den  Hermanimm  vnd  sagt: 

Ein  Kriegsherr  vnd  Kriegsknecht  kommen  rein. 

Was  sie  für  Gelt  haben,  ist  alls  mein, 
M  Denn  ich  kan  schmeicheln  wie  die  Katzn 

Vnd  will  jhn  jhr  Gelt  baldt  abschwatzn, 

Zo  mahl  die  gern  mit  Weibern  vmbgehn. 

Mir  gar  wol  zu  der  Hand  hie  stehn, 

Denn  solch  Geselln  tragen  mir  ein; 
S6  Die  aber  &omm  md  zflchtig  sein, 

0,  die  seind  fOr  mich  keine  Lent, 

Ihr  keiner  mir  kein  nutzen  geidt. 

HermannuB  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Glttck  zn,  mein  Kramer,  tha  mir  sagnl 
w  Hast  du  anch  Starmhanbn  vnd  Ringkragn, 
Fantzer,  Dolchen  vnd  anch  Bapir, 
So  wolt  ich  der  abkanfFen  dir 
Sampt  Slreitkolbn,  Spiesen  vnd  BOchssen. 

Älleprex  sagt: 
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Ey,  ich  häb  der  ding  aller  nichssen, 
Die  tagen  die  Lent  Tnibzabringn; 
Aber  za  Bvleriachen  dingn 
[112]  Tod  wu  man  darff  in  VeniuKrieg, 

fi  Da  bin  gar  nol  sUffiret  ich. 
Als  golden  Haarbaabn,  Gheng  md  KetlD 
Ynd  «u  anr  HoeJi&rt  ist  von  DlUitn, 
Dessen  ist  mein  Kram  aller  toL 

HenoaimiiB  sagt: 
wEy  Sdielm,  dafi  dich  der  Tenfi^l  hol! 
Eben  mit  den  Weibischen  dingn 
Thnst  dn  die  Tentschn  Eriegslent  bringn 
Vmb  «U  jhre  männliche  Tbat. 
Dieweil  man  yor  im  Welschland  hat 
»  Am  meinaten  ghnrt,  gsoffen  Tnd  gfreasen; 
Das  haben  sie  jetzt  gar  vei^essen 
Vnd  die  Tentscbn  nemen  sich  des  an. 

Alleprez  sagt: 
Ey,  mein  Herr,  was  sagt  jhr  davon? 

M  Zu  der  Zeit,  al«  die  Teotscben  «ani 
Allein  in  Sriegaaacben  erfahro. 
Da  warn  sie  gleich  als  wie  die  Baarn, 
Hetten  kein  Statt,  SchlOager  noch  Manm 
Vnd  mnsten  stets  in  sorgen  stahn. 

15  Von  Welschen  aie  gelernet  hau, 
Daß  sie  jetEond  anch  HeTrrai  sein. 

Er  weißt  jkm  Annbänder  vnd  sagt: 
Secht  da,  mein  Herr!  da  kramet  ein 
Ein  herrHcbes  schCns  par  Armband! 

MHermanniiB  BcUegt  Dact  jm  vnd  sagt: 
Dn  Lecker,  dorffst  mir  thun  die  schand 
Vnd  mich  for  ein  Weib  sehen  an? 

Älleprex  sagt: 
Ey  nein,  Herr,  jhr  seidt  ein  Eriegsmann, 
K  Der  ohn  zweiffei  die  Weiber  liebt. 
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Wenn  er  einer  diß  klelnot  gibt, 
Sie  ügt  bey  jhm  vrol  zehen  Nadit. 

Hermannus  sagt: 
Secbt,  was  für  ein  possn  der  Schelm  macbt, 
5  Der  mich  hell  für  ein  WeiberMann ! 
Drumb  nembt  jn  baldt  gefenglicb  an! 
Will  er  nit  gehn,  so  Bchlept  jn  fort! 

Allflprex  a&gt: 
Ich  kam  nie  an  kein  soldies  ort.  • 

10  Ich  bitt  dnrch  Gott:  verschonet  mein! 

[112**]  Hermannus  sagt: 

Du  kanst  ein  rechter  bößnicht  sein, 

Der  den  Galgen  verdienet  vrol. 

Eacb  Schelmen  man  nit  leiden  soll 
li  Mit  enrn  losen  Weibersacben, 

Thnt  schier  das  Teutschland  arm  machen. 

Drumb  thut  alsbaldt,  was  ich  euch  heiß! 

BUndert  sein  Eram  (der  se;  each  preiQ) 

Ynd  schlagt  den  Bchelmen  mit  pengeln  tod! 

Bie  Trabanten  vnd  Steckenknecht  fallen  jhn  an  vnd  schlagen 

jn  za  boden.     Alleprez  sagt: 

0  Uercnri,  du  KaufflentsGott, 

Hilff  mir  von  Aller  EanfFleut  wegn! 

Leib  vnd  Gut  ist  mir  dran  gelegn. 

15  Mercurius  laufFt  ein: 

Wer  ist,  der  mein  bierinn  nit  schont, 
Mich  von  der  köstlichen  Malzeit  mobnt. 
Daß  ich  zu  jhm  soll  kommen  rsin  ? 

Alleprex  sagt: 
w  0  ich  kondt  nit  entperen  dein. 

HJlfFst  nit,  so  iBts  geschehen  vmb  mich. 

Mercuriue  sagt: 
Mein  Kriegsfllrst,  mein  bitt  ist  an  dich, 
Wolst  disen  Kasffman»  ledi;  lohn. 
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HermsnnaB  sagt: 

Dasselb  aber  will  icb  nit  than, 

Dieweil  ich  in  meim  Land  erfahrn, 

Dali  es  allerley  bdser  Wahrn 
s  HeraoBser  bringen  anß  Franckreicta, 

Davon  man  wird  gar  feig  vnd  weich, 

Als  Zncker,  Ifandl,  Rosin  md  Feign, 

Als  soll  man  Kinder  damit  schweign. 

Daß  als  nascht  gern  Weiber  vnd  Gsindt, 
loWjrd  davon  Weibisch,  weich  vnd  lind. 

Aach  bringt  er  leichte  Eetten  vnd  Bing, 

Viel  Harhanben  vnd  ander  ding, 

Dardurch  die  Hochfart  trieben  wird 

Vad  das  Qeldt  auß  dem  Land  verfBhrt. 
u  Drumb  will  ich  jhn  einlegen  lahn. 

Mercnrins  sagt: 

Der  Eanffinan  ist  nit  schuldig  dran, 

Sonder  die,  so  jm  kanffen  ab. 

Weil  sie  mißbranchen  Gottes  Gab. 
»  Schleckerey  gar  niemand  verderbt. 

Der  Wein  aber  viel  Leut  ersterbt. 

Die  sich  alle  tag  voll  sanffen, 

£be  sie  jhr  rechts  Alter  erlanffen, 
[112*2  ^^  ™'*''  Edellentn  vnd  Landt&knechtn^ 

»  Da  find  man  die  Sanffer  die  rechtn. 

Daaselbig  schafft  vor  anß  dem  Landl 

Das  ist  den  Tentschn  ein  grosse  schandt 

Vnd  thnt  jhn  inmat  nit  anstehn. 

Drumb  so  laß  den  Eanffmann  fort  gebn 
w  Vnd  straff  Laster,  die  arger  sein  I 

Hemuuums  B&gti 
Du  hast  nÜTs  wol  gebildet  ein. 

MercurinB  geht  ab. 
Ich  will  dir  das  sanffen  verbieden. 

SS  Zum  TrabaDten  aagt  er: 
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Löst  jhD  aaff  md  bingeho  mit  frieden! 
Hinfort  will  ich  ailn  Eanffleaten 
Ein  Ang  anßstecbn,  die  Ohm  abschneiden, 
Die  mehr  solche  Wahr  bringen  her. 
6  Brumb  pack  dich  md  komm  nur  nit  mehr  I 
Sonst  will  ich  dir  all  die  Wahm  dein 
Ynd  dich  selbst  ins  Fear  werffen  nein. 
Mit  einander  lassen  verbrinnen. 
Kompst  dn  mehr,  ich  will  dich  fein  finnen. 

Hermannus  geht  mit  sein  Landtsknechtec  ab.     Der  Alleprex 
legt  ein  vnd  eagt: 

Ich  will  mein  Kram  jetzt  legen  ein. 

£s  soll  mir  wol  ein  Wamnng  sein, 

Daß  ich  nit  wider  komm  daher, 
u  Wolt,  daß  ich  jetzt  anch  nit  da  wer, 

Weil  mich  der  Fürst  so  übel  hielt 

Mein  Wahr  hett  ich  wol  halb  verspielt 

Vnd  hett  weder  Wnrffel  noch  Eartn. 

Ich  geh  ab;  anfF  mich  dörflft  Jhr  nit  wartn. 
Äbgai^.     Kompt  Pinto,  der  HBlUsch  Fürst: 

Ey  mich  verdrOsts  aber  all  massen, 

Daß  ich  hab  anß  der  Höll  gelassen 

Den  Cicero  vnd  Julium, 

Die  ziehen  in  dem  Teutschland  rumb 
»  Nnn  mehr  vier  gantzer  Monat  lang. 

Sie  machen  mir  schier  angst  vnd  bang, 

Dann  ich  fQrcht,  daß  sie  ofFenbam, 

Was  sie  in  der  Höll  bahn  erfnhrn. 

Dardnrch  gscheh  nur  grosser  abbmch. 
H  Mercnrins  war  mir  zn  klag, 
[112^J  Der  mich  zn  solchem  hat  beredt. 

Der  Thürmeister  mir  sagen  thet, 

Wo  ich  sie  bede  finden  boH. 

0  der  weiß  alle  ding  so  wol, 
sc  Als  ich  es  selbst  nie  hab  erfahm. 

Er  sagt,  er  wöll  kein  äeiß  nit  spam. 

Den  ChristenGIanben  zu  verkebm; 


r^cinzedoy  Google 


m 

Deßbalb  thn  ich  jhn  gtir  hodi  ehm. 
Auch  sagt  er,  jhm  eej  wol  benflst. 
Daß  Julias  ein  WdDsaaffer  ist: 
Dminb  will  er  ein  Tenffel  senden, 
B  Der  jhn  im  sanffo  soll  verUenden 
Vnd  mit  jm  heimbringes  gen  Höll. 
Botz  schau  1  dort  Kompt  eben  mein  GselL 

Dominarias,  der  ScMotfeger,  geht  ein  Tnd  sei 
0  fega,  fega,  jhr  liebn  Leut! 
iD  Plato  sagt: 

Ich  weiß  nit,  was  der  Scbelm  doch  schreit. 

Der  Schlotfeger  sagt: 
Ich  soll  zehmng  habn  vnterwegen. 
Ich  wolts  Terdienen  mit  Schlotfegen. 

it  Pluto  ist  zornig  vnd  sagt: 

0  du  Heuckersdieb ,  was  schreist  du? 
Der  Schlotfeger  sagt: 

.   0  fega,  ein  Comin  oder  zwnl 
Ich  maß  Gelt  habn,  daß  ich  heim  komm. 

10  Pluto  sagt: 

Der  Schebn  mit  Narrenwerck  geht  vmb, 

Hat  anlTgefast  ein  lange  Stang. 

Das  macht  alles  der  roUssiggang, 

Daß  er  nicht  embsig  richtet  auß, 
SS  Waromb  man  jhn  geachioket  rauß. 

Comnunarim  se^: 
Der  Teuffl,  ich  glaub  ohn  allen  Spott, 
Der  Kerls  sey  der  Schlotfeger  Gott 
Oder  ist  jhr  König  Tilleicht. 
so  Ist  er  gar  seltzani,  wie  mich  gedeucht, 
Vnd  geht  zn  mir  bey  meinen  Treuen. 
Ich  muß  20  fegen  wider  sehreyen. 

Pluto  geht  auff  Jim.     Comminariua  sagt : 
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0  fega,  fega  SohWt  Tnd  Oomin ! 
[113]  Pluto  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 

Du  Galgenstrick,  was  machst  da  hin? 

Ich  mein,  dn  suchest  Cicero, 
s  So  schreist  du  wie  ein  Narr  also. 

Drumb  bring  sie  vnd  gehn  H0I1  dich  packi 

Comminarius  eagt: 

Ich  versteh  dir  nit  deiner  Deutschn  Sprack. 

Pluto  aagt: 

IQ  Da  Sdielml  hast  erst  doch  Tentsch  geredt 

Den  Ciceronem  ich  gern  het 

Mit  sampt  dem  Eeiser  Jnlio. 

Comminarius  sagt: 
Ich  seh  zwar  gar  keinen  alldo. 
IS  Ich  weiß  nit,  was  dir  fehlen  ist 
Sag  mir,  ob  dn  ein  EOnig  bist. 
Daß  da  also  anfftregst  ein  Krön. 

Pluto  stSst  mit  seiner  Gabel  nach  jm  vni  sagt : 
Halt  1  ich  will  dir  geben  dein  L«»hn. 

Comminarius  stQst  mit  dem  stab  nach  jm. 
Mein  Eefl,  laß  mir  vngeachlagen  I 
Bist  jhr  mein  Herr,  so  thut  micbs  gegen. 
Aber  ich  weiß  mt,  wer  jhr  seidt. 
0  fega,  fegal 

»  Vnd  lau«  ab.     Pinto  sagt: 

Ich  mein,  der  Narr  ist  nit  gescheidt. 
Ich  sah  jn  für  ein  Teuffei  an. 
So  ists  sonst  so  ein  schwartzer  Mann. 
Ich  kenn  jhn  nit,  er  ist  nit  mein. 

so  Schau  I  da  geht  Mercnriaa  rein. 

Mercurius  geht  ein  vnd  Pluto  sagt: 
Ich  bin  gantz  zornig  aber  dich. 
Gar  Abel  ha^t  betrogen  mich, 
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Daß  dn  Jalinm  vnd  sein  OeeUn 
Mir  hast  geschwetzet  anß  der  HOltn. 
Ich  mein,  sie  wdlln  nit  wider  nein, 
Die  drey  Monat  lang  Bcbon  anß  Bein. 
fiDas  Umt  mir  anff  sie  hefftig  zorn. 

MercoriuB  Bagt: 
[113*]  Wir  aeind  zu  Gast  geladen  worn, 

Da  hat  man  vns  stattlich  tractirt, 
Wie  Eeiser  vnd  EOnigen  gebOrt. 
10  Man  bat  vns  geben  wol  zweintzig  Tracht 
Mit  fnnff  essen  anffs  best  gemacht 
Anch  hat  man  vns  anffglegt  damebn 
Viel  Schleckwerc^  znr  Callatzen  gebn 
Vnd  so  gut,  daß  es  ist  za  viel. 
IG  So  waren  auch  da  all  Seitenspiel, 
Die  kein  Menschenzung  nennen  kan. 
Ich  meint,  ich  wer  ins  Himels  Thron, 
So  lieblich  war  es  als  zagericht. 

Pluto  sagt: 
n  Damit  machst,  daß  jhr  keiner  nicht 
Kimmermehr  gehn  Hfillen  kommen  thnt. 

M^MjoriuB  aagt: 
Ey  schweig!  laß  jn  nnr  jhren  mnthl 
Es  ist  sie  sanr  gnng  kommen  an. 

u  Pinto  sagt: 

Ja,  dn  sagst  leidn  wol  davon. 
Das  Höllisch  Schiff  war  jbn  befohlen, 
Die  Schiff  an  sie  regim  sollen, 
Daß  er  die  Seel  für  über  gschwind. 

so  Weil  jetzo  im  Niderland  sind 
Ymhkommen  so  gar  vil  Eriegsleut, 
Anch  in  dem  Vngerland  die  zeit, 
So  kommen  täglich  gar  viel  Seelen. 
So  wolt  ich  jn  beiden  befehlen, 

u  Daß  sie  eillend  in  knrtzer  zeit 
Noch  etücb  Schiff  hetten  bereit, 
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Daß  mEiu  etwas  im  voranß  het, 
Dieweil  es  jetzt  aaH  der  neig  geht, 
Wie  die  Kalendennacher  sagD. 
Es  Boll  in  wenig  Jar  vnd  Tagn 

t  Der  jflngste  Tag  anch  bredien  ein, 
Da  mosten  wir  staffiret  sein, 
Daß  wir  vmfa  die  HOll  flberal 
Znsamb  fDhren  vnser  Anzahl 
Der  Seelen,  die  gehdrn  gen  HOlL 

10  Dnunb  mir  die  beide  wider  stell, 
Die  ich  dir  aoß  der  Hollen  ließt 

MercnrioB  sagt: 
Sie  seind  schon  dranden;  es  ist  gwiß. 
Dnimb  zeuch  hin  vnd  trao  mir  daramb! 

iB  Pluto  sagt: 

Ich  west  nit,  daß  du  werst  so  frnnih. 
[113"]  Weil  du  sie  aber  gschaffl;  hinein, 

So  lob  ich  hoch  die  frftmkeit  dein 
Vnd  wir  wollen  vogschieden  sein. 

»  Pluto  fehrt  ab. 

ACTUS  QUINTUa 
MeroariaB  sagt: 
Also  endet  sich  daß  gedieht 
Tentschlandt  za  ehren  zDgericht, 

u  Aaß  welchem  jbr  klärlich  vernommen. 
Wie  das  Tentschlandt  so  hoch  ist  kommei 
JoliUB  Tnd  Cicero  beidt 
Selbst  sagen,  dae  zu  jhrer  zeit 
Welschlandt  nit  also  gwesen  sey, 

80  Vnd  haben  auch  rennelt  dabey, 
Daß  zn  jhren  zelten  vor  Jahren 
Kein  schöne  Stfidt  in  Tentschlandt  warn, 
letzt  aber  sey  es  zagericht. 
Das  Bies  können  verloben  nicht 
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Wegn  scliSner  SUdt,  SchUssCT  md  Fledcen, 

Die  der  glerteo  Lmt  vol  stet^en 

In  allen  dreyen  Facalteten, 

Die  Henschbchem  gscblecht  sein  von  nOtlie» 

s  Zu  GeistUcben  vnd  Welttichen  rachn, 
Ancb  das  man  in  Teotschlandt  km  machn 
Zum  Seitenspiel  all  InEfa^iinait, 
Das  man  aach  mit  Ennatreicher  Hand 
KOndt  alle  Bflcher  schreibn  md  DiOcken, 

10  yfannachen,  Weben,  Worcken  vnd  stritten, 
Daß  man  von  Stahel  vnd  SiBKB  gleich 
Kan  znricbten  allen  Werckzeng, 
Den  man  zn  den  Handwercken  darff, 
Ton  Silber  vnd  Ckilt  arbeit  scbarff 

15  Vnd  Til  dings,  die  ich  nit  kao  kennen, 
Viel  weniger  Tnderschiedllich  nennen, 
Die  kanffet  man  in  Tentschlandt  ein 
Tnd  schickts  in  das  Welschlandt  hinein, 
In  Pohl,  Engelandt  vnd  Franckreich 

so  Vnd  sonst  in  noch  viel  Landt  dergleich. 
Was  nur  ansieht  ein  Teutsdier  Mann,  • 
Versucht  ers,  ob  ers  nach  kfin  than, 
Anch  geben  sie  gnte  Eriegslent, 
Das  man  sie  lobet  weit  vnd  breidt. 

u  Die  Welschen,  Walohnen  vnd  Schottn, 
Die  vor  theten  Tentschlandt  verspottji. 
Die  tragen  jhn  jetzt  Wahrn  ranß 
Vnd  fegen  jhu  die  Chämin  aoß 
Vnd  stehn  dem  Tcatschlandt  all  ea  dienst. 

K  Vnd  dises  alles  ist  das  minst 
Das  allerbest  ist  an  dem  ort, 
Daß  es  hOrt  laater  Gottes  wordt. 
[113^]  Damit  gehts  allen  LSndem  vor 

Vnd  schwebt  im  lob  gar  hoch  empor. 

K  Deß  solt  jhr  all  Gott  danckn  vnd  lohn. 
Der  vns  so  hoch  schier  hat  erhobn 
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Tnd  euch  seines  willens  befleissn, 
So  wird  er,  wie  er  thet  verheisBU, 
Vd3  allen  nach  dem  armen  leben 
Die  Ewig  frendt  dort  Ewig  geben. 

Die  Personen  in  diß  Spiel: 

1.  MercnrinB,  der  Planeth  ynd  GötterBolh. 

2.  Julias,  der  erst  erweckte  Römisch  Eeiser. . 

3.  Cicero,  der  Römisch  BurgenneiBter  ynd  Orator. 

4.  Hermannas,  ein  Tentscher  Kriegsfttrst. 

5.  WoHfgang, 

6.  MattheuB,  Zwen  aeiuer  Trabanten. 
7/Leo,  der  Beckenknecht. 

8.  Eobanna  Hessas,  der  gekrönte  Poet. 

9.  Matthens  Wesenbeck,  Doctor,  ein  Jurist. 

10.  M.  Johan  Heßhnsiua,  ein  Priester. 

11.  Balthasar  Heroldt,  der  Rothschmidt  oder  Btlchasengisser. 

12.  Pluto,  der  Hellische  Ftlrst. 

13.  Alleprex,  der  Sophoisch  Kanffman. 

14.  Comminarins,  der  Schlotfeger. 

15.  Dramo,  der  Baur. 

16.  Fomax,  der  Haderlumpenman. 

17.  LOrlein,  der  Pfannen  flicker. 
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TEA6EDIA  VND  GANTZE  HI8T0EI  VON  ERBAUimG 

VSD  ABKüNPPT  DER  STADT  VND  STDTTS  BÄÄBEB6,  GÄHTZEB 

BEGIBimG  ym  ABSTEKBEK  KBISEB  HEIflBICI  SBCDNDI  TMD 

SEINEB  GEMAHLIN  EÜNIGÜNDA,  SO  VIL  DERSELBEN  6ESCHICHT 

AU8S  WABHAFFTBN  GB0NICI8  ZU  BEWEISEN  IST, 

mit  Zwermdsiebentzig  Personen,  md  hat  nenn  Actus. 

[114]  Vorredt 

uOttes  GDad  sey  mit  encb  allen  1 
10  Zn  sonderD  Gnoet  md  wolgefeUen 

WOll  wir  euch  Spilweiß  lassen  sehen, 

Dergleichen  vor  nie  ist  geschehen, 

Ein  Tr^edi  Tnd  klaglich  Gschicht, 

Die  ist  Spilsweiß  schfin  zugericht, 
iB  Wie  es  eich  zugetragen  hat; 

Daß  man  Bambei^,  die  lastig  Statt, 

Sampt  jrem  Bisthnmb  hat  gestifft, 

Gezi^n  auß  bewehrter  Schrifft, 

Anch  was  sich  znischen  den  Personen, 
wEeiser,  EQnign  vnd  Ynteithanen 

Begehen  bat  vnd  zugetragen, 

Wie  SaDCt  Heinrich  sein  Feind  gschlagen, 

Wie  er  Vngerlandt  hat  bekehrt, 

Daß  es  den  rechten  Gott  geehrt, 
»  Vnd  was  sich  von  anbng  der  Statt 

Biß  in  sein  Todt  verloffen  hat, 

Welchs  ist  ein  lange  Histori 

Zn  sagen  aoß  der  Memori. 

Darnmb  sitzt  still  vnd  habt  gnt  acht, 
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BaQ  jhr  kein  Person  jrrig  macht! 
So  wölln  wir  ench  lassen  sehen, 
Wie  allB  verloffen  ist  vnd  gschehn, 
Vnd  jhr  werd  yns  groß  lob  Terjeho. 

Abgang.     Graf  Albrecht,  der  jüDger,  von  Ältenberg  geht  ein 

in  einem  Laidkleid  vn^  gehn  Trabanten  in  lauter  echwartzea 

Klagkleidem  mit  jhme.     Der  Graf  setzt  sich  -vnä  sagt: 

Gott  ist  gleichwol  das  ewig  Gnt, 

Der  nimmenoehr  nichts  arges  thut; 
10  Dmmb  soll  jm  niemand  widerstrebn. 

Er  weiß  zn  nemen  vnd  za  gebn. 

Der  hat  auch  zd  sein  freuden  gnommen 

Mein  liebn  Herr  Vatter,  den  Frommen. 

Des  Seelen  er  nöll  gnedig  sein 
15  Vnd  trösten  die  Frao  Mntter  mein, 

Die  sich  seins  todts  nimbt  heftig  an! 

Dann  es  thnt  gleichwol  seltzam  stahn 

Mit  Krieg  vnd  Streitt  in  dem  Teutschlandt 

Vnter  dem  Adl  vnd  höhern  Standt, 
so  Daß  mich  jhrs  trai^ras  nimbt  nicht  wunder. 

Deßhalb  so  will  ich  mich  jetzunder 
[114'i]  Deß  Regiments  selbst  vnterziehen, 

Daß  sie  sich  nit  mit  dörff  bemohen, 

Ynd  nichts  dest  weniger  jhr  danebn 
8B  Ein  Fürstlich  ynterhaltong  gebn, 

Als  jhrem  Stand  geboren  thnt, 

Ob  sie  liß  fahren  den  Vnmnth. 

Er  wend  sich  vnd  spricht  zu  eim  Trabanten: 

Luci,  geh  bin  vnd  sihe  zum  Thorl 
so  Mich  danckt,  wie  da  Lent  seind  darvor, 

Lucius,  der  Trabant,  geht  ab,  kompt  baldt  wider  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  es  ist  ein  Postbott. 

Graf  Albrecht  sagt: 
Laß  jhn  nur  rein!  es  hat  kein  noth. 

»       Der  Postbott  geht  ein  vnd  sagt : 
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Gnediger,  Wolgebwner  Herr, 

Eylend  komm  idi  geritten  feir 

Mit  disem  Tenigelten  Bril 

Lest  jhu  tikI  Tennerät  eein  begriff! 
Oraf  Albrecht  bricht  d«a  Brif  aaff,  list  jn  vnd  sa^: 

Ach  Gott  vom  Himel,  hOr  md  schitD  I 

Der  Brif  kompt  aaß  der  Wetteran 

Vnd  helt,  daß  erst  vor  fouff  lagen 

Mein  Brader,  Graf  Canrad,  hab  er&chlagn 
10  Des  Keisers  Bruder  «idr  all  recht 

Ymb  ein  vrsach  gar  ring  VDd  schlecht, 

Tergessen  hab  vnser  Siepschafft, 

Damit  wir  seind  gen  jm  behaffL 

Dardnrch  mehrt  er  der  Mutter  mein 
ifi  Noch  schwerer  jhr  vorige  Pein. 

Das  will  mit  meiner  Hand  ich  rechen, 

Mir  w511  dann  Gott  mein  Lebn  brechen. 

Des  schwer  idi  hie  za  Gott  ein  AidL 

Lnci,  dn  vnd  er  geht  all  beid 
w  In  die  Stuben  hinein  gehn  Hof 

Yud  sagt  nicht,  was  sich  bie  verloff! 

Sie  gehn  ab.     [114']  Oraf  sagt: 
Ach  lieber  Gott,  verleih  mir  gnsd, 
Daß  ich  rechen  die  ftbelthat, 
K  Begangen  an  dem  Bruder  meiB, 
Vnd  gib  mit  gnttem  Geist  mir  ein, 
Wie  ich  dise  ersdirOcklieh  cBng 
Beseheidtlich  ffli;  mein  Mntter  bnn^ 
Damit  ich  sie  dardnrch  nicht  ab,, 
>o  Daß  sie  eich  noch  hartter  bedrtlb  I 
Er  geht  ab.  Kombt  Baba,  die  GK'äfiii,  mit  Sabina,  jhrer  Jongk- 
£rau,  vnd  sagt  klägUcb; 
Ich  glanb  nicht,  daß  aoff  Erden  leb 
Ein  Weib,  in  gvCss^  tianrii  sehweb, 
SS  Als  ich  jetzt  arme  Witt&an  nnn. 

9  0  (QraQ  In  klunnen).        18  0  Du. 
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All  mein  trost  ist  AHbrecht,  mein  Solm, 
Den  ich  nach  Gott  «nff  Erden  )ub. 
Seidt  mir  mein  lieber  Herr  giaig  ab, 
Wil  ich  die  Grafschafft  in  meim  lehn 
G  Ihm  zuverwalten  übergebn, 
Dann  mein  andrer  Sohn,  Graf  Canra'd, 
In  der  Wetteran  sein  Herrschafft  hat, 
Fttr  welchn  ich  nun  sorg  dest  minder.  , 

Ach  Gott,  mach  mir  mein  Jammer  linder ! 
10  Dann  mein  Hertz  thut  mir  allso  wehe, 
Das  ich  vor  angst  schier  gar  vei^ebe. 
Scbant  da  kembt  der  Kebst  Sohne  mein, 
Graf  Albrecht,  eilendt  za  mir  rein, 
Was  jbm  Tilleicht  ist  gfallen  für. 

Graf  Albrecht  geht  ein,  neigt  sich  vor  seiner  Mutter  vnnd  sagt : 
Ach  Fran  Matter,  erlaabet  mir, 
Ein  Beiß  zn  than  inß  Land  zo  Sachssen  1 
Last  ench  vmb  mich  Irein  vnmuth  wachssenl 
Ob  Gott  wil,  so  komb  ich  halt  wider. 
«0  Ich  bab  Zeittnng  vernommen  Bieder, 
Der  Herr  Vetter  Bit  Todt  gieng  ab, 
Hk  ich  selbst  lost  msehen  hab. 

Die  Gh'äfin  sagt:  . 

Ach,  vds  wiltn,  Hertzlieber  Sohn, 
ssDißmals  im  Land  m  Sachssen  thon? 

Bedenck  mich,  dein  betrObt  Mutter! 

Denn  all  mein  trost  setzt  ich  jetzt  zatter, 

Als  alles  trosts  auff  Erdt  beraubt. 

Hett  man  mirs  gsagt,  ich  hets  nit  glanbt, 
30  Daß  du  jetzt  schon  solst  von  mir  streben, 
[114*]  Dann  ich  will  dir  gar  übergeben 

Yidlkoinmentiieh  in  deine  EKnd 

Das  gantz  GrSflicbe  Regiment 

Mit  Landen  Tnd  darzn  mit  Lent 
S6  Ynd  verzehrn  meins  lebens  zeit 

Einsam,  anff  dal^  ich  frO  vnd  spet 

Zb  Gott  meim  Herren  fleh  vnd  bett 
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Tod  laß  ZdttDDg  ein  Zeitttuig  sein! 

Daß  bitt  ich  dich  von  gmndt  meins  Hertzens. 

Der  Graf  sagt: 
sAch  Gott  deß  Tnlddlicfaen  schmertzeiiB ! 
Gott,  der  aller  gedancken  kendt, 
Der  weiß,  das  mich  niemandt  abwend. 
Aach  das  ich  gwinn  kein  rast  noch  mh. 
Biß  ich  die  Reiß  verrichten  tha, 
1«  Vnd  solts  mir  kosten  mein  junges  lehn. 

Die  Gh-äfin  sa^: 
Ach  Gott,  nun  merck  ich  wol  vnd  ebn. 
Das  mir  anch  ist  in  SachssenLanden 
Ein  nener  vnfall  zngestanden. 
IS  Ach,  was  ist  es 7  zeig  mirs  nur  an! 
Wir  mögen  Gott  nicht  widerstatin, 
Sondern  müssen  guts  vnd  böß  bejdt 
Nehmen  vnd  gebn,  wie  es  Gott  geidt; 
Der  kans  noch  als  zum  besten  kebm. 

M  Der  Oraf  sagt: 

Fraa  Mntter,  ich  thet  gestern  liOrn, 
Das  meinem  Brader,  GrafCunrad, 
Begegnet  sey  ein  grosser  schadt 
Ton  Hertzog  Cunrad  yngelachsen, 

IG  Eunn  Vettern,  eim  FOrst  in  Sachssen. 
Dasselb  will  ich  mit  grimmen  rechen, 
Gott  wOll  mir  dann  mein  leben  brechen. 
Deßwegen  ich  nicht  warten  kan. 
Sonder  will  Morgen  frOe  davon 

K  Vnd  mein  fOmehmen  inß  werck  setzn. 

Die  Gräfin  hebt  jhr  Hfindt  auff  vnd  sagt : 
Ach  lieber  Gott,  thn  mich  ergetzn 
Dort  in  deiner  Himmlischen  frend. 
Was  ich  allhie  auff  Erden  leidt  1 
st,  In  meim  QmUt  hab  ich  schon  vernommen, 
Das  mein  Sohn  Conrad  vmb  sey  kommen, 


r^cinzedoy  Google 


0  lU-  (8) 

Dardurch  so  bin  ich  jetzt  zuletzt 
Maus  HeiTD  VDd  eines  Sohns  entsetzt 
Tnd  dn,  mein  Sohn  einig  allein, 
Solst  mir  gleich  wie  ein  Stab  jetzt  sein, 
5  Aaff  den  ich  mich  stenrn  vnd  statzn  thet, 
[115]  Von  dem  ich  Trost  vnd  Labsal  hett 

In  meim  alter  die  übrigen  Jahr. 
So  gibstu  dich  selbst  in  gefahr, 
Das  ich  auch  sorgen  maß  fOr  dich. 
10  Ach  Gott,  erbarm  dich  über  mich 
Ynd  mach  meins  Jammers  vnd  Elend 
Dises  zeitlichen  Lebens  ein  cndtl 
Dann  mir  mCcht  wot  mein  Hertz  zerbrechn. 
Mein  jammer  ist  nicht  außzusp rechen, 

15  Den  ich  in  meinem  Hertzen  trag. 

Der  C^raf  eagt: 
Fran  Matter,  last  von  enrer  klagl 
Dann  tranrn  hilfft  nit  zn  den  dingen, 
Die  man  nit  mag  wider  bringen. 
»0  So  vil  abr  betrifft  mein  Person, 
Solt  jhr  dnrchauß  kein  sot^e  ban ; 
Doch  mnß  die  Reiß  Terrichtet  sein, 
Ynd  khero  ich  drob  in  todes  pein. 
Gott,  allr  Witwen  vnd  Waisn  Tatter, 

16  Sey  enr  bschützer  vnd  Wolthater, 
Biß  mir  Gott  wider  hilfft  zu  hauß! 

Die  Grä£n  sagt  kläglich: 
Ach,  was  hasto  zn  richten  anß? 
Gib  mirs  durch  Gott  recht  zuverstahn! 
so  ViUeicht  kan  ich  dir  beystandt  than 
Dorch  fUrscbnb  meiner  stadtlichen  freandt. 

Der  Graf  Bagt: 
Ach  Gott,  dieweil  sie  Fürsten  seindt,  ' 
Begem  sie  vns  znvertracken, 
SG  Wie  hart  wir  vns  vor  jhn  pflcken. 

84  T   f  DDtCTdTBckBII. 


r^cinzedoy  Google 


582  (8)  0115 

Deß  wtl  ein  sol<*e  that  ich  nagen, 
Daß  man  Ewig  t<hi  mir  soll  Eagen. 
Brnmb  gebt,  Fran  Hutter,  Terlanb  mir! 

Die  Gb-äfin  sagt: 
s  Die  Göttlich  Allmacht  sey  mit  dir! 
Du  bist  von  deim  Herr  Vatter  zogen, 
Von  Jngendt  aaff  nach  Tngent  bogen. 
Bleibstn  ingedenck  seiner  Lehr, 
Do  thust  Diclits  wider  glimpff  md  Ehr. 
10  Gottes  Geist  geh  dir  gats  in  sinn  1 

Der  Oraf  sagt: 
Frau  Mntter,  nun  Mir  ich  dahin. 
Gott  belff  vns  mit  freudn  wider  zsommenl 

Er  gibt  äer  Mutter  die  Handt  vnd  sagt  die  Oräfin : 
IS  Das  verleyh  vns,  liebr  Gott!  Amen. 
[115'>]  Der  (hat  geht  ab.     Die  Grräfio   sagt  weitere  kläglich: 
Nnn  wil  ich  binnein  in  mein  Zinuner, 
All  mein  tag  nachlassen  nimmer, 
Mein  zeit  vertreiben  'frü  vnd  Bpat 
M  Mit  klagn,  weinen  vnd  dem  gebet 
Ymb  mein  lieben  Serm  vnd  Kinder, 
Auch  vmb  mein  Sohn  nichts  dest  minder. 
Biß  mich  Gott  zeitlich  fordert  ab 
Vnd  ich  Jfonun  in  das  todem  grab. 
Sie  geht  auch  ab.     Keiaer  Ludwig  der  Dridt,  ein  junge  Per- 
son Ton  Achtzebea  Jahm   alt,    geht   ein  mit  dem  Ehmholt, 
Carolomanno,  dem  Hofmarschalt,  tregt  jhm  daß  Schwerdt  vor, 
auch  Äntbonio,  seinem  Cantzler,  vnd  Gregorio,  seinen  Käthen, 
setzt  sich  vnd  sagt: 
M  Ihr  lieben  getreuen,  euch  ist  bewist, 
Daß  die  Wahl  aaff  vns  kommen  ist, 
Zu  Vorcheim  in  der  Stadt  erkorn, 
Das  wir  Keieer  erwehlt  seind  worn 
An  vnsers  Tatters  Arnolffä  atadt. 
u  Danunb  so  gebt  vns  eurn  Bäht, 
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Wm  wir  ao  Sdiverdschl&g  tnd  an  kempffen 
Yernfinfftlidieii  mochten  dftmpfien 
Dem  Zwiepon,  der  in  Tentschen  Ludn 
Vnder  dem  Adel  ist  endtBtandn, 
e  Vnd  daß  vir  machten  haben  rnh 
Vor  den,  die  vns  hart  setzen  zn, 
Als  nemblich  dem  Ludoyico, 
Deßgleich  dem  Berengario, 
Die  alle  beidt  sich  hefftig  han 
10  Bißher  bemühet  vmb  die  Krön 
Ynd  stellen  mit  grimmicher  Bach 
Vna  zcTertreiben  hefftig  nach, 
Den  wir  doch  nie  kefn  leidt  gethan! 

Carolomaoniu,  der  Marschalt,  sagt: 
it  Wenn  enr  Hi^estat  empfecht  die  Eron 
Zn  Rom  von  dem  Bapat  Sergio, 
Dardarch,  hielt  icb,  würde  allda 
Alln  den  jenigen  benommen, 
Das  keiner  mehr  darzn  ksndt  kommen, 
M  So  bUher  damaoh  streben  tket 

Keiser  Ludwig  sagt: 
Ja  wenn  man  zuvor  gstillet  bet 
Den  anffruhr  in  dem  Tentschen  Land, 
Das  es  fridsam  wer  ailes  sandt, 
«6  So  möcht  wir  den  zng  nehmen  fQr. 

[115°]  Änthoni,  der  Cantzler,  sagi;: 

Qroßm&chtiger  Eeiser,  wanimb  wolt  Jr 
Majestät  sich  in  solch  gfahr  geben. 
In  WelBchlaodt  wagn  Leib  vnd  Leben? 

90  Dieweil  denselben  ist  bekandt, 
Das  derBelbn  Vatter  in  Welechlandt 
Anß  Feindschafft  ist  vergeben  wom, 
Denn  es  den  Welschen  thnt  gar  zom. 
Das  jet^t  nnn  mehr  znm  Nenndten  mahl 

B&  Die  TentBchen  gehabt  die  Keiserwahl, 
Die  TOT  be7  jhnen  gweeen  ist. 
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So  weiß  nun  «ol  tutch  zu  der  Frist, 
Wie  die  B&pst  baben  pnicticirt, 
Wider  die  Tentschn  Tjrannisirt, 
Daß  enr  MaJesUt  idi  nicht  rathen  baa, 
B  Beim  Bapst  zn  emp&uigeu  die  EroB, 
Biß  sie  besser  in  die  Possee  komm. 

GregoriuB,  der  Kaht,  sagt: 
Allr  GniUligster  EeiBer,  wiuuml) 
Wott  enr  Majestät  Tentschlandt  lassn, 

10  Dieneil  die  Vogern  Bich  anmassn, 
Das  gantz  Teatscblandt  mit  Krieges  macht 
Zn  flbrzieheD  Tiid  thnn  ein  Scblacht 
Hit  enr  Eeiserlich  Majestät, 
Das  dieselb  in  der  Warheit  bat 

IS  Allein  mit  denselbn  gnag  zn  tban. 
Vnd  vie  sie  sagt  denselbn  an 
Tnd  sUlt  im  Tentschlandt  die  anffrahr 
Tnter  dem  Hermetandt  vnd  Adl  nnr, 
So  bat  de  damit  anßgericbt, 

to  Das  man  sie  Römischen  Eeieer  spricht 
Derbalb  wer  mdn  einfeltig  Habt, 
Daß  sieb  die  Eeiserlich  Majestät 
Vmb  gnts  Kriegsvolck  beworben  het 
Vnd  den  Tngern  widerstandt  thet, 

K  Dameben,  so  viel  möglich  wer, 
Wehrent  der  Tentschen  anffmhr  schwer, 
Dardarob  erlangt  sie  lob  vnd  preiß, 
Darzn  die  Krön  in  gleicher  weiß, 
Der  Bapst  bett  dann  kein  billigkeit. 

f>  Der  Reiser  sagt: 

So  si^t  vns,  wie  man  zn  der  zeit 
In  dem  Tentschlandt  den  vnwillen 
Tnter  dem  Hermstandt  mOcbt  stillen, 
ledoch  ohn  .Eriegsheer  ydA  ohn  Waffii, 

s£  Anthoni,  der  Cantzler,  sagt: 

Da  must  man  die  aaffwiegler  straffu 
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Obn  als  verschtmen  der  FerEOH. 
Der  Keiser  sagt: 

[115^]  Was  must  wir  Hertzog  Albrecht  thon, 

Welcher  Graf  Cnnradn  von  Francken 
6  Erschlagen  hat  in  eim  zanckeu  ? 
Ton  diesm  einigen  Menschen  nur 
Ist  im  Tentschlandt  die  gröst  anffruhr; 
Nicht  wiß  wir,  sie  zq  atilln  wider, 
Ihr  Zanck  vnd  Streit  zulegen  nider. 

10     Carolonumnus,  der  MarBchalt,  sagt: 
Die  Eeiserlidie  Majestät 
Muß  Etraffen  alle  Missethat. 
Alß  dann  eo  vrsacht  man  damit, 
Das  der  b leidigt  muß  haben  Md. 

15  Wo  man  aber  wil  straffen  nit. 
Da  wird  Bcbnürige  vnd  hAQ  geblUt 
Tnd  gebärt  ein  flbl  das  ander. 

Der  Keiser  sagt: 
Ihr  redt  recht  davon  allsander. 
wNnu  aber  ist  Hertzog  Cunradt 
Vnser  Bmdr,  so  begieng  die  that. 
Ladt  wir  nicht  gern  anff  vnsern  Halß. 

Anthoni,  der  Cantzler,  sagt: 
Daß  maß  man  gar  nicht  fOrchten  alß, 
u  Sondr  das  Ubl  straffen  mit  tapfferkeit 
,    Vnd  drinnen  halten  die  gleichheit. 
Das  sich  niemandt  hat  zn  beklag», 
Man  hab  jhm  billig  bilff  abgschlagn 
Tnd  zu  vngborsam  vrsach  gebn. 

30  Der  Keiser  sagt: 

Ihr  habt  viel  gutes  Rahts  vns  gebn, 
Dem  wir  anch  wollen  folgen  schon. 
HofMarBchalt,  du  sotst  ordnen  an 
Neben  andern  vnsern  EriegsKähten, 
'    s6  Das  man  im  Landt  nid  in  den  StAdten 


:.cin:es.v  Google 


586  (S)  0115* 

Noch  Morgen  feng  zanehmen  an 

Etlich  Tansent  benerdt  Eri^smao, 

Damit  wir  ynser  Reich  beachttizn 

Vnd  sie  wider  die  Vngern  nftten. 
&  Aach  last  die  Yestniig  aUesandt 

Wol  versehen  mit  viel  Profiant 

Vnd  dOrfftiger  Manitionj 

BeBtelt  etlich  tapffer  Person, 

Die  von  jugent  anff  jhrer  Jahm 
10  Deß  Kriegs  geübt  seind  vnd  er&hm, 

Das  wir  Sttlndtlidi  gerüstet  sein 

Wider  allr  meoigklit^  in  gmein, 

Die  vns  hie  nolten  iHderstrebn  I 

Ihr,  Cantzler,  aber  vod  damebn 
IS  Andre  rnser  gelerte  BBht, 

Mit  einander  za  berahten  gebt, 
[116] .  Wie  man  den  AuffrQhrern  begagen, 

Ihren  hochmnt  nider  zn  legen  1 

Vnd  wenn  jbr  euch  berahten  dnimb, 
»  So  Keferirts  tus  widemmbl 

Eeiser  geht  mit  den  Beinigen  ab.    Graf  AJbrecht  von  Francken 
gebt  ein  mit  seinem  Trabanten  Lnoio  Tnd  sagt: 

Nnn  bin  ich  anff  der  Beiß  vnd  weg, 

Ob  ich  Hertzog  Ciuradn  ansprach, 
«Der  mir  mein  Bruder  bat  ermordt, 

Das  ich  jhn  vmbbring  an  dem  orth, 

Wie  er  meim  Bruder  hat  gethan. 

Kein  Mensch  sol  jhm  helffen  davon 

Odr  ich  wil  selbst  mein  Leib  vnd  Lehn 
K  Anch  darob  verlirn  ynd  anffgebn. 

Darzn  musto  mir  beystandt  than. 

Lucios  sagt; 
Gnädiger  Herr,  so  tÜ  ich  kan. 
ledoch  wolt  ich,  mag  ich  jehen, 
K  Das  difi  Obel  nie  wer  gscbeheo. 

Sie  gehn  ab.    Anthomos,  der  Cantaler,  der  Ehmholt  Vnnd  ein 
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Postbot  geha  ehi.    Der  Cantzler  bat  Brieff  in  Händen  rnd  sagt: 
HOr,  EbrDholt,  der  Eeiseriich  Bäht' 
Anß  Befelch  derselbn  beschlossen  hat, 
Das  jhr  seligst  in  eigener  Person 
E  MOndlich  solt  sagen  Tud  zeigen  an 
Dem  Graf  Albrechten  in  Francken, 
Das  er  einstell  sein  Zorn  rnd  Zancken 
Gegn  Hertzog  Cunradt  in  Sachasen. 
Ihr  M^estat  wil  jhm  sein  gwachsen 
iD  Vud  selbst  rechen  die  tlbeltbat. 
Die  er  begieng  an  Graf  Cnnradt; 
Deswegen  sich  zn  fried  sol  gebn, 
So  lieb  jbm  sey  sein  Leih  vnd  Lebn. 

D&c  Ehmholt  sagt: 
u  Herr  Cantzler,  ich  wils  mit  fleiß  außricfatn 
Ynd  BOl  darob  abgehn  mit  nicbtn. 
Der  Ebmhoh  geht  ab.    Der  Cantzler  gibt  dem  Postbotten 
brieff  Tnd  sagt: 
Da  aber  Reith  ins  Sachssen  I^ndt 
wZn  dem  Hertmg,  Cnnradt  genandtl 
[116^]  Gib  Jhm  den  Brieff  vod  z«ig  jbm  an, 

Er  sol  her  kommen  von  stondan 
FOr  die  Eeiseriich  Majestät, 
Die  mit  jhm  was  za  reden  hat! 
«  Der  Postbot  sagt: 

Herr  Cantzler,  enr  gnad  sol  sich  Terseben, 
Das  alles  sol  anfFs  fleissigst  gsi^eben, 
Wie  ich  jetzt  wol  rerstauden  bab, 
Vnd  sol  darob  gar  nichts  gebn  ab. 

N      Er  geht  ab.    Der  Cantzler  sagt: 

Kompt  her  gen  Hof  Hertzog  Cunradt, 

Sein  Leben  er  verloren  hat, 

Beßgleichen  anch,  wo  Oraf  Albrecht 

Den  Hertzogen  weiters  dorcbecbt 
u  Vnd  die  auffinihr  noch  grosser  macht. 

So  bab  er  aaff  den  Heiser  «cht. 
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Der  jbms  aDCh  gewiß  nicht  schencken  wOrd, 
Sonder'StraffeD,  alß  sicbs  gebfirt. 

Er  geht  ab.  Hertzog  Cunradt  von  Sachasen  geht  ein  mit  zweyen 
Trabanten  ynd  Bagt  zu  jhnen: 
6  Mich  fecht  jetzondt  zu  reuen  an. 

Was  ich  an  Graf  Cnnradt  gethan 

Änß  grossem  Zorn,  in  Neyd  vnd  Haß, 

Der  doch  mein  nahentr  Vetter  was ; 

Dann  so  ich  jetzt  tha  bedenckeo, 
}0  Furcht  ich,  er  möcht  an  sich  hencken 

Ein  meng  KriegsTOlck,  der  Graf  Albrecht, 

Vnd  mich  da  Oberziehen  schlecht, 

Mir  im  Landt  grossen  schaden  than 

Als  ein  wolerfehrner  Kriegsman, 
15  Vor  dem  ich  mich  jetzt  fQrchten  tho. 

Han«,  der  Trabant,  sagt: 
Enr  FttrstUeh  gnad  geh  sich  za  ruh 
Vnd  forcbt  sich  nicht  vor  disem  Grafen! 
Was  wolt  er  gegen  eim  Fürsten  schaffen, 
£0  Der  30  reich  ist  an  Land  vnd  Leot? 
Es  ward  jhm  noch  wol  fehin  weidt, 
Wider  ear  gnad  was  fürznnehmen. 

Hertzog  Ctmradt  sagt: 

Ja,  weDD  jhm  nicht  za  hülfF  kämen 
w  Hertzog  Otto,  der  groß  genandt, 

Der  reichst  Hertzog  im  Sachs senLandt, 

Welcher  groß  Ott  jetzt  zn  der  frist 
[116«]  Seiner  Fran  Mutter  Bmder  ist, 

Vnd  andere  seine  nechste  frenndt, 
Bo  Die  mir  anch  seindt  deßwegen  feindt, 

So  redestn  wol  recht  davon. 

Geh,  schaa,  wer  dransseu  klopffet  an! 

Der  Postbot  geht  ein  vnd  sagt; 
Durch  lenchtiger  Hertzog,  mich  hat 
M  Die  Keiserüche  Majestät, 
Vnser  aller  gnädigster  Herr, 
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Mit  diesem  Brieff  geEchicket  ferr. 
Zu  ear  Fflrstlicb  Darcblenchtigheit 
Abgesandt  in  gar  kartzer  zeit 
Ynd  mir  befobln,  denen  zu  s&ga, 
5  Das  eie  sich  balt  ia  wenig  tagn 
Sol  stellen  für  jhr  Majestät, 
Mit  der  sie  was  zd  reden  hat. 

Der  Hertzog  nimbt  den  brie£F,    bricht  jbn   anff  vnd  list  jhn. 
Dann  sagt  er: 

10  NiclauB,  dir  jetzt  geboten  sey, 
Führ  jhn  hin  in  die  Cantzeley! 
Heiß  jhm  ein  Eecipisse  gebn! 

Zum  Postboten  sagt  er: 
Sag  dn  jhr  Majestät  damebD, 
IS  Das  ich  mich  in  wenig  tagn  stell 
Vnd  hör,  was  jhr  M^estat  mein  w&Il. 

Der  Botb  geht  ab  mit  NicUns,  dem  Trabanten.    Der  Hertzog 

Mir  feit  jetzt  ein,  wenn  etwan  hat 
M  Erfohren  jhre  Majestät, 

Was  ich  meim  Vett«rn  hab  getfaan 

Ynd  wolt  mich  daramh  straffen  lahn. 

Weil  sie  so  eylendt  mein  begert. 

Furcht,  es  mCcbt  mir  bringen  gefert, 
iB  Wenn  ich  mich  hin  begeh  za  jhr. 

Daheimen  ists  vil  sicherer  mir. 

Graf  Älbrecbt  lanfFt  mit  seinen  Trabanten  ein,  zuckt  sein  Wehr 
vnd  sagt: 
Find  ich  dich  hie,  da  Mörders  bößwicht? 
so  Wie  du  mein  Brnder  hin  hast  gricht, 
Also  mastu  mir  jetzt  auch  sterbu. 
Es  sol  kein  Mensch  dir  gnad  erwerbn, 
Vnd  wenn  du  schon  werst  noch  einmahl 
Allbie  auff  deinem  eigenen  Saal. 

[116^]  Der  Hertzog  steht  auff,  zuckt  sein  Wehr  auch  vod  sagt; 
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Tbn  gmacb  nind  hfir  vor  an  dem  ort 
Aoff  dein  besehnltiuig  nein  Antwort! 
Odr  kaa  es  je  nicht  anders  Bein, 
So  muß  ich  mich  auch  wehre*  äein. 

Sie  schlagen  ziuammen,  deßgleichen  ancli  die  zwen  Trabanten. 
Letzlicfa  laofft  deß  Hertzogen  Trabant  ab  vnd  stiebt  Oraf  Äl- 
brecht  den  Hertzogen  za  todt  vnd  sagt: 
Hiemit  ich  dir  Tergolten  han, 
"Waß  da  hast  meinein  Brnder  than, 
io  Du  VetterMördrischer  bößwicht ! 

LaoiuB,  der  Trabant,  sagt: 

Gnädiger  Herr,  es  zimbt  sieb  nicht, 

Yns  allhie  lenger  zorerziehen, 

Sonder  last  tub  von  dannen  fiiebes 
u  le  ebr,  je  besser,  mit  verlangen. 

Das  yiir  etwan  werden  gfangen. 
Sie  gdm  ab.     Oebn  Hans  Tsd  IJiclaus,  die  beade  Trabanten^ 
ein.     NicbuK  sagt: 

Was  Bol  einer  von  vuglttck  sagn, 
M  Das  sich  eo  balt  hat  zagetragD, 

Nor  seidt  ich  war  in  der  GanUlej? 

Ach  sag,  wies  docji  aig&scen  sey, 

Dise  vnverscihne  Mordthat, 

Vnd  wer  ntsem  Herrn  »rstodien  hat, 
ts  Das  man  nMh  jhm  tracht  vnft  ja  Mtt 

Hans,  der  Trabant,  sagt: 

^  ist  anß  Flammen  Gra£  Alb«e«ht 

Vnversehens  in  äaaL  eeiu  konunen, 

Tnserm  Forsten  sein  leben  gnommen, 

K>  Das  er  sein  Bmder  hat  örsi^kgen. 

Niclaos  sagt: 
Ach,  was  sol  man  von  vnglfick  Bagnl 
Vnd  wie  ist  doch  das  zeithch  lehn 
Anff  Erd  so  |;ar  vergengklich  ebn, 
S6  Da»  auch  ein  Forstliche  Person 
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Im  Augenblick  Ttnbkommeii  kan! 
Nun  kotn  nA  hilff  jhn  nbtragen 
YdcI  solchs  den  FDrstlichn  Ruhten  sagen. 
Ob  Bie  dem  ThUter  nach  woln  jagenl 
[117]         t.      '  Abgang. 

ACTUS  PBIHD8. 

Keieer  Ludwig  geht  mit   sein  Rflhten   gerOst  ein,   setzt  sich 
Tnd  sagt: 

Ihr  heben  Bäht,  die  jbr  all  wist, 
10  Das  vns  ein  Botschafft  koromen  ist, 

Wie  die  Heyden  an[l  Vi^rlandt 

Ymb  AngBparg  mit  Ranb,  Mord  vnd  Brand 

Treiben  jhr  matnill  Euncfaerlesr 

Vnd  haben  anch  gro&  Tjrannej 
15  Geabt  in  Bayrn,  Francken  vnd  Schwaben, 

Das  vuB  vmb  hilS  angschrihen  haben 

Die  ReichsEt&odt,  denoi  wir  allein 

Beystandt  zatban  TerbnDden  sein, 

Darnmb  so  thut  vns  zeigen  an, 
M  Ob  jhr  habt  ein  genflg  getban 

Ynserm  gebot  vnd  zsamnen  bracht 

Oenog  Yolcks,  das  wir  thnn  ein  Schlacht 

Hit  disen  vngl«biges  Beiden, 

Die  vns  nachzogen  sein  von  weitenl 

u     CaroIomannuB,  der  MarBchalt,  sagt: 

AllerdnrchleDchtigster  Eeiser,  wist, 

Das  all  ding  wol  verrichtet  ist, 

Wie:  <n»  dana  enz  Miöestat 

Zn  verrichten  befohlen  hat; 
M  Dann  wir  hahn  in  bestallung  schon 

Ther  Zeben  taosent  Werhaffter  Man, 

Auch  HanptmJUiner  vnd  befelchslent, 

Nur  anßerleseos  Yolok  znm  streit. 

Also  wo  Gott  auch  wil  bejstahn, 
M  Man  wol  etwas  außrichten  kan 

Wider  die  Feind,  daß  ist  gewiß. 


r^cirlzedoy  Google 


592  (8) 

Der  Keiser  sagt: 

Cantzler,  thnt  vns  berichten  diß, 
Ob  jhr  auch  habt  geschicket  schlecht 
In  Francben  za  Grafen  Albrecht 
oVnd  jhm  aufgelegt  ein  fridbotl 

Der  Cantzler  eagt: 
Großmächtiger  Eeiser,  es  hat  nit  noht. 
Der  Ehrnholt  in  eigner  Person 
Ist  gschicket,  thut  Kelation.  '  - 

10  Ehrnholt  sagt: 

Allergo ädigster  Eeiser,  wist, 
Das  Dicht  m  Hanß  gewesen  ist 
[117'>]  Graf  Albrecht,  doch  die  Werbung  mem 

Hab  ich  angsagt  der  Matter  sein. 

u  Die  thet  sich  gantz  demfltig  neign 
Viid  sagt,  daß  sie  es  an  wolt  ze:^n 
Ihrem  Sohn,  so  er  kern  za  Hauß. 

Keiser  sagt: 
Was  hat  dann  die  Post  gericht  auß, 
10  Die  man  in  Sachssen  gschicket  bat 
Zum  anfenger,  Hertzog  Cunradt? 

Der  Cantzler  sagt: 
Gnädigatr  Herr,  ich  bab  nit  vernommen, 
Das  er  noch  sey  wider  liommen, 
36  Doch  wart  man  Ängenblicklich  sein. 
Schant!  dorten  kompt  er  gleich  herein. 

Der  Postbot  gebt  ein  vnnd  sagt: 
Allerdnrchleuchtigster  Keiser, 
Der  Welt  gebietter  vnd  dnrchKeiser, 

so  Ich  hab  dem  Hertzog  Cunradt  schlecht 
Zu  Sachasen  flberantwort  recht 
Die  BriefF,  die  mir  der  Cantzler  gab. 
Der  hat  mich  wider  gfertigt  ab 
Mit  dem  geschribnen  Bedpiß, 

86  Die  mir  ein  Trabant  schreiben  ließ. 
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Ehe  und  wann  abr  dass eibig  war 
In  der  Cantzley  kaum  gschriben  gar, 
Kam  ein  tägliche  PotschafFt  her. 
Wie  der  Hertzog  erstochen  wer 
s  Durch  Graf  Älbrecbten  in  Francken. 

Der  Keiser  sa^: 

Die  tfaat  macht  vaß  gar  böß  gedanckn, 

Bas  diser  Graf  darff  legen  an 

Sein  Hand  an  ein  solche  Person, 
10  Daranff  ein  Keiser  wer  gestanden. 

Drumb  wird  nun  in  Teutscben  Landen 

Kein  frid  vnd  ruhe  zu  machen  sein, 

Wir  legen  vns  dann  selber  drein 

Mit  ernst  vnd  straffen  die  übl  tbat. 
16  Nnn  wollen  wir  balt  an  der  stat 

Dise  Execntion  verrichtn, 

Wo  vns  nicht  die  bell  endtwicbten 

Heyden  daran  theten  hindern 

Mit  jbnu  Morden,  Ranbn  vnd  PlQndern, 
w  Den  wir  eylendt  begegnen  mAssn, 

Ihr  freffel  vnd  hocbmuth  za  bflssn. 

Hilfft  TiiB  aber  Gott  widemmben, 

Das  wir  gsnndt  zu  Hanß  herkommen, 

So  wollen  wir  auch  disen  Grafen 
SS  Vmb  sein  eelbeigne  Bach  hart  strafhi. 

l?"^]     Sie  gehn  alle  ab.     Baba,    die  Gri&a  von  Altenberg, 
gebt  ein  mit  Sabina,  jhrer  Jnngk&au,  Tnd  sagt: 
Ach,  wie  gehts  jetzt  wol  meinem  Sohn, 
Der  in  Sachssen  zöge  davon? 
u  Gott  bebst  jhn  vor  vngelltck 
Ynd  vor  seines  feindtz  tmg  und  tflck, 
Das  er  mich  nicht  noch  mehr  betrflb, 
Nichts  Widers  Keisera  gebot  verüb, 
Daß  er  nicht  kom  in  sein  vngnad, 
an  Der  jhm  ernstlich  gebotten  hat, 

19  0  Jbni.        S3  O  Nicht  veltwi, 
ATT«.  88 
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Frid  ZQ  haben  mit  Beinem  feindt! 

Sabina,  die  Hof^Tungkä-aa,  sagt: 
Gnädigste  Frau,  ich  höret  heindt, 

Wie  daß  vnser  gnädigster  Herr 
G  Ton  hinnen  wer  jetzt  nicht  gar  ferr, 
Sonder  vOrd  noch  hent  glangen  her. 

Die  Grä£n  sagt: 
Ach  lieber  Gott,  ¥nd  das  er  wer 
An  seinem  fQrhabenten  Zorn 
10  Dnrch  Gottes  gnad  verhindert  worn, 
Daß  jm  doch  deß  Eeisers  vngnadt 
TnB  gereichet  za  keinem  «chadt 
Vnd  ich  so  hoch  hetrühtes  Weih 
HinfDrter  Tnbetrflhet  bleib! 

Graf  Älbrecht  geht  ein  mit  Lucio,  dem  Trabanten,  vnd  t 
Gott  grüß  euch,  liebe  Frau  Matter  mein! 
Nun  lasset  vns  Gott  danckbar  sein, 
Der  TOsem  Feind  in  mein  Hand  gab 
Vnd  ich  jm  obgesieget  hah, 
M  Das  er  vns  nicht  plag  widemmb. 

Die  GhMn  sagt: 
Mein  Sohn,  so  sey  mir  Gott  wiUkomh! 
Doch  eins  ich  dir  anzeigen  soll, 
Befslch  der  Keiserisch  Ehmholt, 
u  Das  dn  bey  Eeiserlicher  Uqjestat 
LribsstrafF  vad  höchster  vngenad 
Dich  an  Canradt  dem  Vetter  mein 
Nicht  rechen  solst  groß  oder  klein, 
Ihr  Majestät  wotts  aonst  selbst  rechen. 

»  Der  Graf  sagt: 

Fran  Mutter,  thut  kein  wort  mehr  sprechen  I 
Deß  Ketsers  gebot  darff  ich  nit. 
[117^]  Es  ist  zwischen  vns  gmacht  schon  frid. 

6  O  noch.         26  0  ieclui«ii.     TgL  i.  29. 
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letzt  wil  ich  enr  gborsomer  Scdtn 
Als  »erricliteii,  was  jr  wolt  hau. 

Die  Gräfin  sagt: 
Enmb  rein,  daß  wir  zwischen  vns  beeden 
s  Ton  dar  sacii  noch  weitere  redm! 

Sie  gehu  alle  ab.     Bella,  der  VngeriBch  KriegsOberat,  mit  La- 
dißlao,  seiiiem  Haaptman,  Jodoco  vnnd  Zabarello,  den  Kriegx- 
Bähten,  geht  ein  in  Hnngerisclien  Kleidern,  gerilst  zum  streit, 
Tnd  sagt: 
la  Ihr  lieben  Eiiegslükht  vnd  Haiq)tlent, 
Wir  seind  nonmehr  gerttst  zum  streit, 
Mit  den  C3irist«n  ein  treffen  zothan. 
Die  vnsem  Göttern  widerstahn, 
Yngeacht  daß  sie  sehen  vnd  hörn, 
16  Daß  sie  jn  Jhren  Gott  ynehm. 
Deß  Eol  wir  billig  freudig  sein; 
Denn,  wo  nicht  feilt  der  Himmel  ein 
Oder  das  Erdtreich  vns  verscbttt, 
So  wöl  wir  von  jn  lassen  nit, 
M  Biß  wir  sie  gar  vertilget  ban. 

LadiClaoB,  der  Haaptman,  sagt: 
Darza  wöUen  tbb  heystiwdt  than, 
Das  wir  kämpften  gar  keck  vnd  frisch, 
Mars,  <mser  Gott,  der  groß  Meerfisch, 
K  Die  Sonn  vnd  Mon,  auch  die  Planeln, 
Die  wir  als  Götter  thnn  anbettn. 
Biß  wirs  verüeib«)  aHesmdt. 

Jodoctis  sagt: 
Mit  starcker  heltenreicher  Handt 
tD  Wöll  in  den  Kampf  wir  jn  begegen, 
Sie  aaff  den  letzten  Man  erlegen. 
Die  armen  tnseligen  Lent. 

Zabarellns  na^: 
Ja  vnd  woBfi  wir  gwumt«  den  streit, 
s6  So  wOll  wir  Angsporg  mit  gwalt  gwinnen 
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Vnd  alles,  was  wir  darinnen  finnen, 
£rt5dten,  beedes  Man  vnd  Weib, 
Darzn  das  Eind  in  Untter  Leib, 
Daß  man  das  verdampt  Volck  anßrot. 

Der  Keiser  Ludwig  laofft  ein  mit  seinen  Lenthen,  gerüst  zum 

streit,  vnd  sagt; 
[118]  DarfSr  wird  dich  behflten  Gott 

Vnd  dir  so  Til  glflcks  nicht  besdiereu. 

Ihr  lieben  Eriegsleut,  thnt  euch  wernl 

Sie  schlagen  lang  aneinander  vnnd  werden  auff  der  Christen 
vnnd  Heiden  eeitten  etlicb  erschlagen,  aber  die  Vngem  endt- 
Hch  in  die  äucht  gebracht     Der  Reiser  Ludwig  sagt : 
Lob  sey  Gott,  der  für  vns  hat  gestrittal 
Wiewol  wir  auch  schaden  gelitn, 
it  So  hab  wir  doch  den  Feind  verjagt 
Vnd  jhn  gemachet  gar  verzagt. 
Daß  er  vor  vns  ist  flüchtig  worn. 
Nun  gings  gleich  wegk  in  einem  zom, 
Das  wir  jhneo  nachjagen  thetn, 
w  Dieweil  wir  jetzt  den  vortheü  hetn 
Vnd  sie  seind  vol  schrecken  vnd  forcht. 

Carolomannos,  der  HofUarschalt,  sagt: 
Ear  M^estat  wird  billig  ghorcht, 
DanD  bej  vns  ist  kein  zager  Mau; 
»  WolaaffI  folgt  nach,  wer  folgen  kani 

Sie  laoffen  anß,  jagen  die  Heiden  wider  ein,  erschlagen  jhr 
noch  mehr,  das  nicht  über  einer  entlaufft.     Der  Keiser  sagt: 

Ach  Gott  in  deinem  höchsten  thron, 

Der  dn  gnadig  hast  gseben  an 
w  Vnser  wolmeinung,  die  wir  band 

Zn  Tnserm  lieben  Vatterlandt, 

Dargegen  wir  die  Gottloß  Rott 

Dich  waren  Gott  achimpfflich  verspott 

Vnd  von  jnen  Tentschlandt  erlöst, 
u  Das  wir  dardarch  wttrden  getrost, 
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Das  dancken  wir  dir  allezeit 
Von  jetzt  Tnd  biß  in  Ewigkeit. 
Nun  wollen  wir  wider  heim  ziehen 
Vod  TQB  weiters  mit  fleiß  bemflhen, 
s  Das  wir  den  Krieg,  in  TeutschLaDden 
Allenthalb  vnter  vns  endtstanden, 
Ihn  gleich  .niderlegen  vnd  schlichten 
Vnd  60  vil  müglich  zur  gute  richten. 

Abgang.     GrsS  Albrecht  geht  mit  Lacio,  dem  Trabanten,  ein 

10  vnnd  sagt: 

[HS**]  Ich  hab  vor  wenig  tagn  Tergangen 

Ein  schreiben  vom  EeiEer  empfangeti. 

Darinnen  er  begeret  wol, 

Das  ich  mich>Mr  jn  stellen  sol 
IS  Obn  zweifl  von  Hertzog  Canradts  wegn. 

Dasselb  aber  ist  mir  nit  glegn. 

Ich  hab  mir  ein  gute  Haißkap  an, 

Das  ich  vor  jm  wol  bleiben  lian. 

Darzn  eo  er^r  ich  dabey, 
'     »  Daß  er  jetznndt  nicht  anheimbs  sej, 

'  Sonder  heiß  die  Tngem  schlagen. 

Vitleicht  mOcbt  sich  da  zutragen, 

Das  er  kom  vmb  das  leben  sein, 

So  empfiel  mir  die  sorge  mein, 
u  HOr,  hflr!  wer  ist  dranß  vor  dem  Thor? 

Der  Trabant  gebt  ab,  kompt  balt  wider  vnd  sagt: 

Gnädigster  Herr,  es  helt  darvon 

Ein  ReQdentr  Eeiserlicher  Postbot. 
Graf  Albrecht  sagt: 
so  Das  wer  nicht  gat,  schwer  ich  hey  Gott 

Nimb  die  Brieff  vnd  sag  jm  dabej. 

Wie  das  ich  nicht  zu  Lande  sey! 

Wenn  ich  aber  wider  heimb  tha  langen, 

Sol  jr  Majestät  antwort  empfangen. 
s£  Vnd  sag  dem  Hofgsindt  auch  bey  leib, 

Das  ich  hinn  vngemeltet  bleib. 
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LnciuB  gett  ab,   kompt  balt   wider  vimd  bringt  den  Brieff, 
OredentrtB  den,  gibt  jhn  dem  Grafen  ynä  sagt: 
Gnädiger  Herr,  der  Both  wolan 
Wölt  knrtzumben  Dur  von  mir  han, 
'        s  Bas  für  enr  goad  er  kommen  mOcht, 
Vnd  sagt,  wie  daß  es  gar  nidit  döcht, 
Dem  Eeiser  ohn  antnort  zu  kommen. 
Wie  hab  ich  Honig  inß  Maul  gnommen! 
Yud  so  gute  wort  geben  hab, 
M  Ehe  dann  er  sich  ließ  iveisen  ab. 

Der  Graf  Ikt  den  Brieff  vnd  aagt:  ' 
Hein  Lud,  da  hast  wol  gethon. 
Ehe  ich  wolt  fDr  den  Eeiser  stohb, 
Wie  er  mir  schrebt  lu  diEem  Brieff 
IS  Mit  sdiarffpD  worten  hoch  vnd  Üeff, 
Ehe  wolt  ich  mein  leben  verlirn. 
Wer  weiß,  wie  er  mich  wurd  Yetim! 

[118«]    Sie  gehn  ab.    Kompt  Bella,    der  Vngerisch  KiiegB- 
Fürst,   mit  Ladißlao   Ynnd  zwejen  stummen  Personen.     Der 
M  König  sagt: 

Wiewol  der  Christen  Eeiser  hat 

Vns  an  der  Lech  gemachet  matb, 

So  gdenck  ich  »och  nicht  ahznlahn, 

Sonder  wil  ich  mein  leben  han, 
M  Die  Christen  mit  Raub,  Brandt  vnd  Mord 

Änzngreiffen  an  allem  ort, 

Biß  sie  vns  wider  Zinßbar  wem. 

Ladifilaus  sagt: 

Ja,  wir  thetn  sie  je  hoch  beschwem 
M  In  Bttfaaim,  vnd  in  Österreich, 

Bairlandt,  Sacfassen,  Döring  zu  gleich. 

Begnspnrg  wir  außgebrennet  han, 

Basel  fodt  gar  zu  gmndt  gethan. 

Auch  habn  wir  bekrigt  das  EUaß 
K  Biß  in  das  Landt  Lotring  fBrbaß. 

Nun  wdUen  wir  jetzt  aoß  Teotschlandt, 
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Besuchen  ntunnehr  auch  Welschlandt 
Vnd  sehen,  daß  wir  bringen  vnib 
Ihm  König  Berengariom. 
Pereelb  hat  sich  mit  Volek  gerüBt 
b  Vnd  vns  eudtgegen  zogen  ist, 
Venneindt,  vqs  anü  dem  Landt  zascblagn. 

Bella  sagt: 

Es  steht  jhm  aber  noch  zu  vagn 

Vnd  daß  sich  das  h)at  nicht  Tmbkehr, 
10  Wie  znvor  offt  ist  gscbeben  mehr, 

Das  eiiir  dem  andern  ein  Ombn  gmb, 

Den  man  doch  selber  daraoß  hnb. 

Drnmb  kompt  beranß!  drauß  wfiUen  wir 

Eine  Schlachtordnung  machen  schier 
IG  Vnd  erwarten  der  Christen  beind. 

Denen  wir  seind  tod  Hertzen  feindt, 

Abgang.     Berengarius  geht  ein-  gerast  vnnd  mit  jme  Leipoltua, 
der  OberatKrigB-Baht ,    Nicaner  vnnd  Theodoma,   seind   olle 
gcröst,  vnd  der  Ehmholt,  der  tregt  Zepter  vnd  Krön.     Beren- 
M  garins   sagt: 

Ihr  lieben  Herrn  vnd  auch  EriegsRäht, 

Dieweil  jbr  mich  angpreeben  Ibet, 

Denn  Vngem,  die  man  nennt  die  Hannen 
[118*]  Vnd  anbetten  Fisch,  Mon  vnd  Snnuen, 

u  Auch  eich  der  Christen  feind  erktem, 

Zn  widerstebn,  so  thu  ichs  gern, 

Wil  sein  enr  Oberster  Hanptman, 

Leib,  Ehr  ¥nd  Gut  setzen  daran 

Vnd  sie  mit  Gottsbilff  allesandt 
so  Vmbbhügen  vnd  treibn  aoß  dem  Land. 

Das  glob  ich  euch  bey  meiner  Ebr. 

Leipoltns  sagt: 
Dessen  zu  einer  widerkehr 
Vbergebn  wir  euch  Zepter,  Krön 
S6  Vnd  nehmen  euch  zum  Keiser  an 
Dnn^  gantz  Welschlandt,  darinnen  solt 
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Sfeniglkh  thtm,  was  jhr  ««Ibst  wolt, 
Dm  jhr  mit  schntz  ms  wolt  bewobnen. 
So  WfiUen  wir  sls  TndntluiHn 
Disen  WetecUandt  aUes  zn  g«t 
»  Darstro^eD  Leib.  Ehr,  Gvt  rad  BhiL 
Verhollieh  jhr  nembts  mit  dasck  an. 
Leipolttu  gibt  jlim  Zepter  vitd  Knm ,   die  srtzt  v  aaff,  ynd 
Berengariiu  sagt: 
Weil  jhr  midi  dami  halt  ^  den  Man, 
10  Der  in  WelKhlandt  ear  Ejluig  eey, 
So  glob  ich  euch  be;  meiner  treu. 
Daß  idi  ench  schntz  nd  sdürmen  wil. 
Im  Laadt  stillen  der  nunh  Til 
Tnd  BOBBt  Welscblandt  also  B^n, 
IS  Wie  sichs  von  Rechtswegn  thot  gebOm. 
Berengarins  gibt  jhnen  aDen  die  Handt     Nicaner  sagt; 
Endtgegen  wir  enr  Majestät 
Globen  an  gescfawomen  Eidts  sUt, 
Das  nir  vnd  dann  alle  nolln 
IC  Nach  ennn  wolge^en  thnn  solln, 
Ench  sein  holt,  gewehr  rad  getreu. 
Sie  geben  jhm  die  Häod  vider.    Leipoltas  sagt: 
Ehmbolt,  im  gantzen  Landt  an&schrey. 
Wie  der  Helt  Berengarias 
K  Ton  TDS  ohn  alle  hindemaß 

Znm  Keiser  Krönt  sey  im  Welscblandt, 
Dem  wir  seind  ghorsam  allesandt. 
Der  Ebmbolt  neigt  aicb,   geht  von  jhneu,   wend  sicli  gegen 
die  Leut  vnd  schreit: 
»Ihr  Herrn,  dranff  hört  jetzt,  was  ich  ench  sagt 
Die  EriegeKäht  haben  anft  den  tag 
[U9]  Berengariam  znm  Eeieer  gwdit, 

Den  gantz  Welscblandt  hoch  ehren  sölt 
Als  jhren  natOrlichen  Herrn  schon 
s5  Vnd  Bolt  jhm  all  sein  Tnterthon. 
Der  Ehmholt  geht  ab.  Berengarins  sagt: 
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Weil  jlir  mich  habt  so  hoch  erhabn, 
Darza  mit  der  EroD  thet  begabn, 
Das  ich  fDrter  sol  Eeiser  sein, 
So  gib  ich  mich  willig  darein. 
s  In  Welscblandt  allzeit  wir  »nch  heind 
Mit  Gotts  hnlff  noch  scblageD  die  Feind, 
Die  schon  haben  Schlachtordnung  gmacht. 
Ein  jeder  hab  anff  sich  gut  acht! 

Die  Yngem  kommen,   sie   schlagen   lang  an  einander,    wem 
yertriben,  geschlagen,  auch  letzlich  gar  Tmbgebracht.    Beren- 
garius  sagt; 
Gott  lob,  der  vns  in  di^ein  Krieg 
Das  erstmahl  bat  geben  den  SJSg, 
Das  wir  die  Heyden  ban  erlegt  1 
16  Dasselbig  vns  noch  mehr  bewegt, 
Fortzuiahm  in  solcher  Künheit 
Vnd  das  wir  ancb  in  knrtzer  zeit 
Ein  Zag  inß  Tentschlandt  wollen  than 
Vnd  Keiser  Ludwig  greiffen  an. 
ao  Was  gebt  jhr  vns  für  Bäht  hierzu? 

Leipoltus  sagt: 
Ear  Majestät  ich  ralhen  tbn, 
Das  dieselb  Ludwigen  vertreib. 
Daß  die  gantz  Welt  euch  Eeiser  schreib. 
n  Darzn  wöll  wir  all  bülfflicb  sein. 

Berei^arhis  sagt: 
So  kompt  ind  Cantzeley  herein! 
Da  red  wir  weiter  ?on  sachn, 
Wie  all  ding  seind  richte  zuniachn. 

Abgang.     Graf  Älbrecht  geht  ein,  mit  jhme  sein  Mutter  Bab% 

Sabin»,  die  Jungk&au,  Lucius  Tnud  sonsten  noch  ein  stummer 

Trabant    Der  Graf  sagt: 

Frau  Mntler,  das  TuglDck  hat  vns  troJfii, 

Weil  der  Eeiser  wider  alt  hotFn 

8G  Vns  sehr  heff%  belegert  hat. 
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[119"]  Baba  sagt: 

Mao  sol  nit  allzeit  Weiber  ralit 
Folgen,  daDn  daß  tregt  sich  wol  za, 
Daß  ein  Weib  auch  recht  rahten  thu. 
t  0  Sohn,  veun  dn  best  gfolget  mir! 

Der  Qraf  Älbrecht  eagti 

Fran  Mutter,  ach  was  traaret  jhr  ? 

Wir  Beind  wol  verwart  allwegen. 

Der  Heiser  ist  Vier  Monat  glegen 
to  Mit  all  seim  Heer  vor  vnserm  Schloß, 

Hat  jbm  angwannen  kleins  noch  groß 

Vnd  wirds  wol  not*  so  halt  nicht  gwinnen. 

So  haben  wir  auch  alles  drinnen, 

Was  man  darff  in  ein  solch  Vestong. 
IS  Wir  seind  dem  Reiser  starck  genong. 

Biß  das  ein  friedt  kompt  in  die  sach. 

Baba  sagt: 
Ich  weiß  fürwar  nicht,  wie  Ichs  mach. 
Ich  bin  betrübt  biß  in  den  todt 

»  LncitLB  sagt: 

Gnädige  Fran,  es  hat  kein  nobt. 

Der  Feind  vns  nichts  angwinnen  kan. 

Hört,  hörtl  er  hebt  zu  schiessen  an. 

Last  vns  abgehn  infi  gmacfa  binneinl 
ib  Allda  wir  etwas  sichrer  sein. 

Sie  gehn  ab.    Ludwig,  der  Keiser,  gebet  mit  seinen  Marschalt, 
Cantzler  vnd  E^t  ein  vnd  sagt: 

Es  ist  vns  Bchimpfflich  vnd  ein  scband, 

Das  wir  mit  so  gewehrter  Handt 
so  Nun  Vier  Monat  ligen  vor  dem  Schloß 

Mit  einem  solchen  hauffen  groß 

Vnd  sollen  es  dennoch  nicht  können 

Schrecken  oder  mit  Hand  gwinnen. 

Wollen  sie  das  Schloß  nicht  auffgebn, 
ts  So  kosts  Graf  Albrechteu  das  lebn, 
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Htm  gwinn  das  Schloß  gleich  wenn  man  woL 
OarolomannuB,  der  Mareclialt,  sagt: 

Enr  Mige&tat  nicht  zweifeln  sol, 

Das  nicht  gewißlich  der  Babtschlag, 
5  Den  wir  gehalten  han  die  tag. 

Ein  eigentlichen  fbrgang  gwinn, 

Wenn  eich  lest  änderst  brauchen  driim 
[119«]  Der  Bischoff  zn  Maintz,  deß  wir  jetzondt 

Zn  erwarthen  habn  alle  stnndt 
10      Der  Ehrnliolt  gekt  ein  vnnd  sagt: 

Gnädigster  Heiser,  es  ist  Hatto, 

Der  Bischoff  ankommen  allda, 

Der  sich  ansagen  lassen  hat, 

Vnd  begert  fllr  enr  Majestät. 
IS  Ludwig,  der  Keiser,  sagt; 

Deß  Gasts  wir  Hertzlich  erfrendt  sein; 

Daromb  last  jhn  Ton  stnndan  rein ! 
Der  Ehmholt  geht  ab.    Der  Bischoff  Hatto  zu  Maintz  geht 
ein  mit  zwen  Btummen  Trabanten.     Der  Keieer  geht  jhm  endt- 
*"        g^gSQ)  empfecht  jhn  vnd  sagt: 

Seidt  vns  za  Taasentmahl  wilkuml 

Enr  Bndacht  hOr  yns,  vnd  wammb 

Wir  als  einem  Weltweisen  Man 

Allher  zn  kommen  nacbgscbickt  han, 
»  Nenlblieh  daß  wir  mit  schaden  groß 

So  lang  li^n  hie  vor  dem  Schloß 

Tnd  Bolln  das  nicht  kdnnen  gwinnen. 

Nnn  habn  wir  ein  Feind  darinnen, 

Den  wolt  wir  gern  mit  ernst  straffen. 
90  Weil  dann  je  helffn  wil  kein  Waffen, 

Wöll  wir  enr  andacht  mffen  an, 

Ob  jbr  ench  wolt  gebrauchen  lahn 

Zn  eira  Midel  vnd  Instrument, 

Vns  den  Feind  bringen  in  die  Band. 
3G  Darier  wolt  wir  each  lohnen  vnd  dancku, 
Hatto,  der  Bischof^  aagt: 
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0Dftdig3ter  Herr,  den  GraJen  yod  Fraockiii 
Albrecht  mit  Nam,  den  kenn  ich  wol. 
Wenn  den  ear  gnad  ich  bringen  sol, 
So  hoff  ich,  es  eey  richtig  schon. 
t  Ich  weiß  der  sach  schon  recht  zn  thon 
Tnd  vil  sie  anch  so  halt  außrichtn. 

LudTt^,  der  Keifler,  Bf^i 
Ach  Bchandt,  das  drann  abgeh  mit  nlchtnl 
Wir  wCDen  in  das  Zelt  hinnein 
10  Ynd  enr  darinn  erwarten  sein. 

Der  Keiser  geht  ab  vnd  der  Bischoff  hinnach.     Eompt  Graf 
Albrecht  mit  zwen  Trabanten  vnd  sagt: 

[U9^]  Die  belegmng  werd  gar  za  lang. 

Das  macht  meiner  Fran  Matter  bang, 
IS  Vnd  ich  wolt  auch  von  wegen  jhr, 
Die  aach  gewön  jhr  endtschafft  schier, 
Es  gieng  gleich  wie  der  liebe  Gott  wolL 

Lncios  sagt: 
Eur  päd  sich  wol  gehaben  Eolt. 
,  so  Oott  wird  wol  mittel  versehen, 

Das  solcha,  wie  jhr  gsagt,  mnß  geschehen. 

Qra£  Älbrecht  sagt: 
Gehe,  scban,  wer  dranU  ist  vor  dem  Hof! 
LuciuB  geht  ab,  kompt  halt  wider  vnd  sagt: 
15  Hatto  von  Maintz,  der  ErtzBischoff, 
Begert  hefftig  fOr  enr  genad 
Von  wegen  jhrer  ADijestat. 
Gott  geb,  daß  er  ein  friedtsman  sey ! 

Gh-af  Albrecht  sagt: 

so  So  geh,  laß  jhn  kommen  herbeyt 

Sonst  aber  befilch  da  der  Wacht, 

Zn  haben  anff  das  Thor  gnt  acht  t 

Der  Biscboff  geht  ein,  hat  zwen  Trabanten  bey  sich  vnd  sagt : 

Gott  wOll  enr  lieb  mit  frenden  pflegn 
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Von  jetzt  au  vnd  fort  allewegnl 
Die  Eeiserliche  Uajestat 
Mir  ein  befelcfa  aoffiragen  bat, 
Eor  Lieb  Maudlicb  zuricbten  ati&. 
6  DeQ  nemb  dieselbn  kein  zweiffei  dranfi 
Vnd  michs  aucb  nicht  Terdencken  voltl 

Der  Graf  gibt  jhm  die  Handt  vnd  sagt : 

WaB  ist  denn  das,  so  eur  lieb  solt 
Bey  mir  antSrichten  an  dem  ort  ? 

10  Der  BiBchoff  sagt: 

Ich  sags  enr  lieb  bey  einem  wort. 

Ihr  Majestät  bat  bsoonen  sich, 

Vnd  weil  sie  mOth  ist  ob  dem  Krieg, 

So  hat  sie  ear  lieb  lassen  sagn, 
ts  Sich  mit  jbr  friedtlich  zoTertragn. 

Enr  lieb  solt  sich  zn  jbr  bemDhen, 

Alßdana  so  wo!  vom  Schloß  sie  ziehen 

Vnd  diesen  Krieg  wenden  in  friedt. 

Graf  Älbrecht  sagt: 
[120]        10  Nein  bey  Gott,  das  thn  ich  gar  nit. 
Ich  weiß,  das  es  mir  kost  mein  lehn, 

BiscliofF  sagt: 
*  Enr  liebten  wil  mein  treu  ich  gebn 

Ynd  darza  ein  gats  sichers  gleit, 
w  Darbey  schweren  ein  gierten  Eydt, 
Das  ich  enr  lieb  nach  disen  dingn 
Wil  wider  sicher  inß  Schloß  rein  bringn 
Ohn  allen  schaden,  mangl  md  gfahr. 
Der  Bischoff  biet  jhm  die  Handt.     Graf  Älbrecht  sagt : 
so  Andächtiger  Herr,  ist  das  war. 
So  zieh  ich  in  Gottes  Nanm  weger 
Mit  ench  znm  Eeiser  inß  leger 
Tnd  mach  ein  friden  mit  jhm  gwiß. 
Dw  BiBcbof  Mgt: 
w  Ey  fireylich ;  thut  mir  glauben  diß  I 
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Sie  gehn  mit  einander  auß  vimd  kommen  stracks  wider,  gehn 
ein  weil  hin  vnd  wider.     Der  Bisohoff  beeindt  ücli,  ateht  still 
Tnd  sagt: 
Berr  Oral^  ich  gdenck  erst  jetznnder, 
b  Wenn  wir  kommen  zum  Eeiser  nnnd^, 
Wird  sich  die  sach  zu  lang  verziehen, 
Dann  jhr  Majestät  wird  sich  bemflhen, 
'  Noch  vor  Essens  die  sach  znhOm, 

Wie  sie  wer  in  ein  iried  zu  kern. 
10  Derbalben  wer  der  Bathe  mein, 
Eor  lieb  ließ  jhrs  nit  bBchwerlich  sein, 
In  dero  Schloß  wider  m  kern 
Vnd  vor  die  Malzeit  za  verzehra; 
Älßdann  kondt  wir  am  aller  pasten, 
ifi  Biß  alß  gericht,  dest  besser  &steD. 
Dnunb  sagll  wie  gfelt  ench  mein  fllrsdilag? 

Der  Graf  sagt: 
Ton  Hertzen  ich  wol  leiden  mag, 
Das  eor  lieb  vor  die  Malzeit  nehm 
M>  Bey  mir,  ehe  man  infi  Legra  kem. 
Eompt  herein  I  es  ist  als  bereidt 
Tnd  ist  darzQ  gleich  Mittagszeit. 

Sie   gehn    alle    ab.     Dw   Eeiser  lAidwig   geht   ein   mit   sein 

Käthen,  setzt  eich  vnnd  sagt: 
[120>']       IG  Es  verzencht  sich  gar  lang  die  Sachen. 

Was  wird  so  lang  beim  Grafen  »achn 

Hatto,  das  er  so  lang  nidit  komb 

Mit  sampt  dem  Or^en  widernmb? 

Wenn  er  sich  nur  wol  thet  äbwlten, 
K  Das  CT  jhm  thet  kein  nassen  Trebeu ; 

Den  wir  wolln  noch  znvorn  versprechn, 

Gern  vusers  Bniders  leben  rechen 

An  dem  Grafen,  wenn  er  jhn  het 

Andionins,  der  Ouitzler,  «^t; 

w  Gnädigster  Enger,  ich  -reift,  es  steht 

Deß  BischofFs  halb  die  sach  gar  recht, 
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Dem  der  Graf  zwar  ist  vil  za  schlecht. 
Der  BiBchoff  kood  eia  gantzen  hanffn 
Solchr  Grafen  auf  Qem  Bück  verkanffn. 
Secht  dal  wenn  ich  recht  esehen  hab, 
t  So  ziehen  sie  schon  den  Berg  herab 
Strachs  fort  auff  vneer  Feldtleger 
Vnd  kommen  vns  je  langer  je  neher. 

Der  Keiser  eagt: 
Baldt  der  Graf  thnt  zom  Leger  nahen, 
10  Sol  maa  jhm  deu  Eopff  abschlagen, 
Darzn  sein  Schloß  dieselbig  stimdt 
AnzUnden  vnd  vergtOrn  in  grundt, 
Das  man  hinfbrter  alle  tag 
Von  diser  gschicbt  wol  sagen  mag; 
IS  Dann  er  hat  vns  vil  leidts  gethan. 
Scbaal  da  sie  gleich  her  tretten  schon. 
Hatto,  der  Bischoff,  Tnd  der  Graf  Albrecbt  gehn  ein  mit  Tra- 
banten.    Hatto  sagt: 
Gntldigster  Herr,  ich  bring  den  Grafen, 
M  Den  mag  eur  Majestät  wol  Etraffn 
Nach  Beim  verdienst,  wie  sie  begert 

Der  Keiser  sagt : 

BOr,  Graf,  wie  daü  du  vns  beschwerdt 

Tnd  Ober  die  hilff  dir  versprochn 
uHast  vnsem  Bmder  dn  erstochn, 

Auch,  da  wir  dich  be schieden  ban. 

Dich  gar  nichts  hast  gcwendt  daran 

Vnd  vns,  darzn  dem  gantzen  Beich 

Auffgladen  so  vil  vnkost  gleich, 
so  Vns  verhindert  in  deß  Reichs  sachn. 

Was  Bchimpffs  wohtu  noch  anl^  vng  machu, 

Das  wir  vns  deinthalb  mOssn  Bcbemen? 

Dmmb  solstu  jetzt  dein  lohn  einnehmen. 

Graf  Älbrecht  feilt  zu  Faß  vnd  sagt: 

[1200]       u  Gnadigster  Herr,  merckt,  za  den  Etonden 

Der  Zorn  mich  '. 
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Daß  ich  b^angen  hab  die  Bach. 
Als  gschehen  war,  hat  mich  darnach 
Die  forcht  der  straff  gehalten  ab. 
Das  ich  cor  Majestät  gschencht  hab. 

5  Derbalb  wolt  dessen  dencken  nitl 
Dann  solches  macht  nur  bCß  geblQt 
Vnd  tang  nit  zu'  frid  viid  vertrag. 

Der  Keiaer  echrat: 
Nachrichter,  jhm  das  Haapt  abschlagt 

10  So  hat  man  alßdann  vor  jbm  frid. 
Der  Hencker  geht  ein  vnnd  sagt  der  Graf  zum  Bit 
Herr  Biachoff,  das  beist  kein  gleid  nit. 
Ihr  habt  mir  geschwom  ein  teum  Äidt, 
Ihr  wolt  mir  geben  sichers  gleidt, 

ifi  Daß  ich  obn  schaden  widernmb 
Mit  euch  anbcimß  in  mein  Schloß  kmnb. 
Daromb  so  raff  ich  euch  jetzt  an. 

Biscboff  sagt; 
Ihr  wist,  ich  hab  euch  einmahl  schon 
so  Frisch  TOd  gesandt  gbracht  in  eur  Schloß, 
,  Ehe  mir  Assen  zu  Mittag  bloß, 

Damit  genug  thnn  meiner  pflicht. 
Zneymahl  hab  icbs  verbeissen  nicht, 
Euch  wideromb  inß  Scbloß  znbringn. 

SS  Graf  Albrectt  sagt : 

So  merck  ich  schon  anß  disen  dingn, 
Daß  du  bist  der  VerrÄhter  mein. 
Sol  das  Geistlich  vnd  Fürstlich  seü. 
So  muß  Gott  im  Himmel  erbarmen. 

Zum  Keiser  Bagt  er  vnd  feilt  auff  die  Knie : 
Gn&digster  Herr,  verschont  mir  armen 
Anff  dißmal  an  dem  leben  mein ! 
Ich  wil  ewig  eur  gfangener  sein. 
Auch  schonet  der  Frau  Motter  meini 
sft  Eeiaer  Lodwig  sagt: 
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Geh  hiul  es  kan  nicht  änderst  seiii. 
Hencker,  was  wir  befohlen  dir, 
Das  rieht  b&lt  anß  vnd  Exequier  I 

Der  Graf  sagt: 
fi  Ist  schon  kein  gnad  beym  Menschen  mehr, 
So  erbarmt  sich  Gott  doch  dest  eher. 
Wenn  schon  niemandt  mehr  ist  zu  tränen, 
[120^]  Ist  doch  aaff  Gotts  znsag  za  baoen. 

Der  wird  mir  nach  dem  zeitlichn  lehn 
10  Änß  gnadn  ein  bessers  vnd  Ewigs  gebn. 
Doch  bitt  ich  eur  Majestät  allein. 
Die  verschon  der  Fran  Matter  mein. 
Dieselb  segne  Gott  ynd  each  allsamen, 
Biß  wir  dort  wider  kommen  zsamen! 

Der  Hencker  bindt  den  (trafen  Tnnii  führt  jhn  ab  Tnd  gehn 
seine  Trabanten  auch  mit  ab.     Der  Keiser  sagt: 
Nun  so  zeig  man  der  Gräfin  an, 
Was  ^ie  in  dem  Schloß  lieb  mög  han, 
Daß  sei  sie  mit  gfiet  schaffen  ranß, 
M  Das  jhr  kein  schad  mehr  steh  daranß ; 
Dann  daß  Schloß  wollen  wir  verstOrn 
Tnd  das  Tüderst  za  oberst  kern. 

Der  Ehmholt  gebt  ab.     Der  Eeiser  sagt  wider: 
Non  wollen  wir  mit  starcker  Hand 
tu  Hinnein  ziehen  in  daß  WelBchlandt 
Tnd  denn  dem  Berengario 
Mit  ernst  laufen  gleich  anch  also, 
Der  sich  dnrch  der  aoffrtthrer  hanff 
Znra  Welschen  Keiser  gworffen  anff, 
M  Dem  billig  solch  straff  folgt  daranff. 
Sie  geh»  alle  ab. 
ACTUS  SECÜNDÜS. 
Hertzog  Henrich  von  Sacbssen  gebt  ein  mit  Eliseo  vnd  Ca- 
sparo,  zwejen  Käthen,  mnd  Baba,  seiner  Schwester,  auch  Sa- 
biua,  jrer  Jimctfraaeu.     Hertzog  Heinrich  sagt: 
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HertzalleHtebste  Schwester  nein, 
Tod  enr  lieb  liab  vir  gnommen  ein 
Goten  berieft,  mit  grossm  Tsrlangea, 
Wie  es  eurm  Sohn  hat  ergangen 
s  Vnd  jhr  vmb  enra  Solin  geidt  kommen, 
Enr  Schloß  anch  raibkert  dammben. 
Ist  TOB  ein  Hertzlicbs  treDlichs  leidt 
Tnd  schweren  wir  hej  VDserm  Äydt, 
Das  wir  encb  jetznndt  mit  der  tbat 

10  Wollen  geben  ein  guten  raht. 
Das  jhr  ein  andre  Wohnuög  baut 
Tnder  dem  Schloß  an  grnndt,  da  schantl 
Zu  negst  wol  bey  der  Pegnitz  dort 
Da  bat  es  gar  ein  lastig  ortb; 
[121]        IS  Dann  an  dasselb  Wasser  anff  tränen 

San  man  tU  berrlichs  Utthlwerck  banen, 
Ton  dann  nnr  ein  W^lein  gar  Uein, 
Da  fahet  sich  schon  an  der  Main, 
Daß  man  daselbst  ein  niderlag 

M  Ton  Schiffart  nach  Franckfurt  machn  mag. 
So  ist  anch  diser  ort  Fischreich 
Tnd  hat  ein  gnten  boden  gleich, 
Zn  banen  Gartenwerck  vnd  Wein, 
Anch  allerley  Getraidts  gemein 

w  Tnd  die  »tterstihSnäten  O'bsbann, 
Dergleich  man  'kan  erdenoken  kanm. 
So  hats  onoh  Eah^tein  vnd  Bansandt, 
Tnd  Holtzes  Art  tod  ailerband. 
Es  hat  auch  der  StaisbrOch  gar  vi], 

90  Daß,  »0  man  die  ahranmoi  «iU, 
Man  einoi  gnten  vorrabt  Iiat, 
Zu  banen  damit  'cän  gantze  Statt. 
An  disent  Ort  ist  ihistig  wolwen. 
Drnmb  solt  jhr  keins  vnkoBtens  schonen, 

36  Sondern  ein  Statt  daselbst  hinbanen. 
Ihr  «erdet  noch  enr  Wnnder  schaaeo. 
Wie  eich  Weinwirt  vnd  Bierbrener 
Daselbst  ein  werden  kanffen  teuer. 
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So  gibt  der  Ort  gar  gut  GraßWaid 
Za  der  Yiebzacbt  ohn  voterscheidt, 
Tnd  das  Viech  ist  aadi  von  BndsUttt 
Dabin  zq  bringen  mit  varrAth, 
B  Da&  man  za  besBemng  der  eacben 
Metzker  vnd  Fleiscbkaaff  kan  macben. 
Auch  ligt  dieer  Ort  anff  der  straß, 
Daß  daselbst  fOr  maß  alles  das, 
Was  von  Nflmberg  außreisen  will 

10  Gen  Mitternacht  der  Länder  viL 
Derhalbn  so  baut  aaff  rnsem  trauen 
Ein  Statt  vad  Wohnung  ohne  granen 
Vnd  spart  hie  zn  nnr  gax  kein  geltl 
Wir  woUn  euch  helffo,  wann  euch  dran  fehlt. 

19  Daselbst  kCndt  jbr  wohnen  mit  ruh. 
Non  sagt,  wie  euch  diß  gfallen  tha  I 

Die  GbäfiB  sagt: 
Herr  Brnder,  eor  Lieb  red  wol  davon 
Vnd  ich  hab  selbst  lengst  dacht  daran ; 

wDoch  ist  gar  nicht  einer  Wittfranen 
Ein  solches  großes  Werck  zn  baaen, 
Bsonder  wo  Wercklent  nit  tren  send, 
Anff  sie  nichts  geben  an  dem  Endt. 
Sonst  wolt  ich  versuchen  das  Werck 

»  Vnd  die  Statt  nennen  Bababergk, 

Daß  ich  wegen  der  schrOcklichn  sachn 

Mir  thet  ein  ewign  Namen  machn 

[laib]  Vnd  an  dem  Ort  mit  stiUer  Ruh 

Kein  Leben  im  Gebet  bringen  zn. 

80  Hertzog  Heinrich  sagt; 

EliSfee,  helft  zn  dem  Ding! 
Verordnet,  daß  man  Wercklent  bring. 
Die  siek  rarsteto  anff  go1<A  Geben, 
Vnd  man  sie  vsser  Schwester  leih 

SS  Mit  heim  zn  nemen,  damit  sie 
Verfltbr,  als  wir  beschlossen  hie.' 

Elisens  geht  ab.     B«ba  aagt: 
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Ach  alleiüebster  Brader  meiii, 
Gott  wöll  ewig  enr  Lohoer  sein. 
Daß  enr  Lieb  mir  armen  Wittfraaen 
So  trenlidi  Bath  gebt  zu  den  banen, 
s  Daneben  mir  mehr  bietet  an, 
J)enn  ich  dOrffen  begeren  schon. 
Dnimb  will  fOr  enr  Lieb  ich  Gott  bittn. 

Hertzog  Heinrich  sagt: 
Acb  Schwester,  gebet  encb  zofridn 
w  Tnd  thnt  mit  keinem  Dienst  vns  sparnl 
Ihr  Bolt  es  mit  der  That  erfahrn, 
Daß  wir  euch  mit  Willen  gneigt  sein. 
Da  bommen  gleich  die  Wercklent  rein. 

EüiBeiu  kompt  mit  Georg  Tnd  Lorentzen,   den  Werckleaten, 
die  haben  jhren  Werckzeug  vnd  Meß  mit  sich,  vnd  sagt: 
Gnediger  Fürst,  ich  bring  bereit 
Enr  Fürstlich  Gnaden  HofwerckLent. 

Hertzog  Heinrich  sagt: 

Dir  Werckleat,  vemembt  vns  mit  flei£  t 
M  Vmb  enr  belobnnng  thnt  ein  reiß 

Mit  Tnser  Schwester  heim  in  Francku 

Tnd  braadit  wol  enr  Sinn  md  Gedanckn, 

Daselbst  zn  besehen  jbr  Land, 

Wie  sie  ench  machen  wird  bekandt, 
IE  Dann  sie  jhr  fflrgenommen  hat. 

Daselbst  hin  zn  banen  ein  Statt. 

Derhalb  gebt  auff  jhr  bger  gnt  adit, 

Daß  jhr  jhr  ein  visirnng  macht. 

Wie  jhr  es  alls  wolt  greifen  an. 
so  DarzD  wöll  wir  euch  beistand  than. 

[121<']  GieoTg,  der  Steinmetz,  sagt: 

Gnädiger  Herr,  ich  hab  vemonunen, 
Warzn  wir  seindt  gefordert  kommen. 
Das  wOn  wir  anßrichten  mit  fleiß 
16  Tnd  drob  erlangen  lob  vnd  preiß. 
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Lorentz,  der  Zimmerman,  sagt: 
Gn&diger  Herr,  wir  seindt  berddt, 
E.  F.  G.  in  lieb  ynd  leidt 
Nach  deren  begem  za  wil&hm, 
»Tod  wOIleD  aach  kein  SeiH  nit  spam, 
Sonder  Tnsrer  gnädigen  Franen 
Ein  solche  Stadt  vnd  Wohnung  haaen, 
Da&  sie  der  ein  enigs  loh  hab. 

H^izog  Heinrich  aagt: 
10  So  kompt,  das  man  ench  fertig  ah 
!Uit  allem,  was  Tom  Vatter  ist! 
Dann  macht  jhr  euch  anff  za  der  Mit. 

Sie  gehn  aUe  ab.     Kompt  Hatto,  der  Bischof  zu  Maintz,  mit 
£DOchio,  dem  Caotzler,  vnd  Hermogene,  demRaht,  mitzwey^i 
16  Trahanten  mnd  sagt: 

Ihr  liebn  getreuen,  nan  Bähtet  za. 
Wie  ich  mein  sach  anstellen  thal 
Es  donckt  mich  in  meim  sinne  (rey. 
Das  mir  gar  feindt  vnd  hessig  sey 
M  Von  Sachssen  Hertzog  Beinerich, 
Vmb  das  dem  Eeieer  gholffen  ich. 
Das  er  Graf  Albrecbt  richtet  hin. 
Wiewol  ich  daran  schuldig  bin, 
So  wolt  ich  doch  zo  meinen  tagen 
16  Sein  vngnad  je  nicht  gern  tragen, 
Dann  er  mOcbt  kfinfFtig  Heiser  werden. 
Dnimb  wolt  ich,  er  wer  von  der  Erden 
'    Vnd  dem  leben  gericht  zum  todt. 
Alßdann  hats  vmb  mich  schwi  kein  noht, 

M  Enochios  sagt: 

HochwOrdiger  Fürst,  sich  wil  nit  fügen, 
Das  Jn  enr  Fflrstlich  gnad  hekrigen. 
Die  ist  jm  rit  za  schlecht  vnd  schwach, 
Das  sie  Jhm  gar  nicht  schaden  mag. 
[121f]       »  Sein  anhang  igt  viel  za  mttchtig. 

Hat  ein  grosse  Freondtschafft  prächtig. 
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Das  der  EBser  het  mit  jbm  smBdiaffi), 
Wenn  er  jhn  mit  Kriegen  wolt  straffo. 
Drmnb  muß  man  Bonst  ein  weg  erdenckn, 
Das  man  jhm  ein  Pancket  möcht  schenckn, 
b  Daß  er  dardurch  kern  vmb  das  lehn. 

Hatto  Bagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  merckt  mich  darnebn  - 
Ich  hah  wol  schon  versncht  ein  stfick, 
Ein  Ketten  gmacht  dnrob  üBt  vDd  tQck. 

IQ  Welcher  dieselbig  hencket  an, 

Der  kan  sie  vom  Halß  nimmer  than, 
■     Sonder  sie  zeucht  die  Keel  eim  zu, 
So  lang  biß  sie  ein  tOdten  tha. 
Die  hab  ich  jm  wollen  verehru, 

la  Gedacht,  dardurch  sein  Blut  za  rOm. 
So  hat  er  aber  solche  gab 
Von  mir  zanehmen  gschlagen  ab 
Tnd  zn  endtbieten  lassen  schlecht, 
Ich  het  wie  sein  Vetter  Albrecht 

»  Einen  Halß  von  Fleisch  weich  vnd  lindtj 
Ben  man  mir  anch  abreissen  kündt. 
Aaß  dem  klaob  ich  mir  vil  gedandm. 

Hermogeoes  sagt: 
Ja  mit  jm  taug  gar  nicht  zn  Eanekn, 

36  Dann  wenn  es  za  Scb werdschlagen  kern, 
Von  jm  enr  gnad  gwiß  schaden  nehm. 
Das  aber  wer  ein  beeserer  Raht, 
Das  die  Kelserlicb  Majestät 
Anff  jn  sehr  befftig  wird  verhetzt, 

so  Das  sie  sich  jm  endtgegen  setzt. 
AIßdann  ging  die  sach  richtig  zu. 

Hatto  sagt: 

Ich  wil  haben  kein  rast  noch  rnh 

Ynd  jr  Majestät  schreiben  gleich, 

u  Wie  das  er  jr  streb  nach  dem  Reich, 

Damit  ich  jhm  scböpff  ein  vognad. 
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So  geht  mein  Torhtiben  von  itad. 
Nnn  aber  raht  aach  xa  der  fHat, 
Weil  im  Land  so  grofi  Teornng  ist 
Vnd  alleothalb  nangl  an  Gedreit, 
s  Wie  man  machet  gelegenhdt, 
Daß  man  zu  lehn  het  deet  lindert 

Enochins  sagt: 
Der  Tenrnng  nircl  dlQ  Jahr  nicht  minder, 
[122]  Dann  die  Vngem  vnd  Jhr  Eriegsgsindt 

10  An  Traides  mangel  scholdig  sindt, 
Die  hahen  alls  anffgfressen  schon, 
Damach  in  Welscfatand  zogn  davon. 
So  ist  anch  rnsers  Yoldis  zn  viel, 
Das  als  m  essen  haben  will, 

15  Bed  Jang  vnd  Alts ,  Fran  vnd  anch  Uaun. 

Hatto  sagt: 
Ich  weiß  ein  Bäht,  der  geht  mir  an, 
Dardnreh  ich  linder  der  Thenmng  schaden. 
Ich  will  zasammen  lassen  laden 
M  In  ein  Hanfi,  das  von  Holtz  gebaut, 
Ahn  ein  ort,  hab  ich  schon  anfigschant; 
Darein  vill  ich  sie  zatnmen  setzn, 
Mit  essn  vnd  trinckn  wol  ergOtzn, 
Damach  sie  all  Tersperrn  drinnen, 

16  Das  Hauß  anzUndn  vnd  lassn  brinnen, 
So  koropt  man  ab  der  armen  Bott 

Hermogeaes  sagt: 

Onediger  Herr,  darfbr  sey  Gottl 

Ich  glanb  nit,  daß  enr  Ftlrstlicfa  Gnad 

loDiß  alls  in  ernst  gemeinet  hat. 

Dann  ee  wer  zn  Tyrannisch  gar. 

EattO)  der  Bischoff,  sagt: 
Es  ist  mein  erost,  bey  Gott,  farwarl 
Ich  h^  schon  lang  daranff  gesonnen, 
u  Biß  ich  hab  disen  Batb  gefannen, 
Vnd  ffkrcht  mir  nicht  sttnden  danimb, 
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Wenn  ich  gleich,  wie  genelt,  brii^  Tmb 
AU  Arme  in  dem  gmelten  Hauß, 
Dann  Eie  seind  nur,  ala  nie  die  Maoß, 
Den  andern  Leaten  eis  bschwerang, 
s  Des  Gtreidts  ein  sdiedlicb  verzehrnDg. 
Auch  jhr  Leben  niemand  ist  nate 
Vnd  schaffen  ItOnneo  wenig  gnts. 
Darumb  so  will  ich  von  stund  an 
Das  gemelte  Haaß  zurichten  lan 
10  Vnd  vnter  den  Arme»  im  Teur 
Ein  gschrey  machen  vnd  Abeotheur. 

Er  geht  mit  seinen  Rfihten  ab.     Berengarina,   der  Italianisch 
Keieer,  geht  ein  mit  Leipolto,  Micaner  Tnd  uidem  Ejiega- 

rähten  gerliat  vnnd  sagt: 
[122'*]       15  Durch  Zeitung  haben  wir  vernommen, 

Es  sey  Ludwig  in  Welacbland  kommen 

Vnd  ziehe  vns  gar  starck  entgegen, 

Termeint,  mit  Gwalt  vns  zn  erlegen, 

Zu  treiben  von  dem  Eeiserthomb. 
M  Derhalb  mn&  wir  Jm  widernmb 

Vna  ernstlich  entgegen  setzen, 

An  jhm  vnsem  Feind  ergCtzen, 

Daß  wir  jhn  bringen  in  das  Badt, 

Daß  er  vns  Qberhencket  bat 

u  Leipoltns  sagt: 

Eur  Majestät  wöll  wir  allsandt 

Beyetebu  bedes  mit  Gut  vnd  Hand 

Tnd  nicht  wenger  mit  Leib  vnd  Lebn  , 

Dann  wir  haben  vernommen  ebn, 
M  Daß  er  sich  Gester  den  gantzn  Tag 

Soll  versteckt  haben  in  dem  Hag 

Vnd  vermeint  vns  zn  Qberfalln. 

Nicsner  sagt: 
HOr,  was  fQr  ein  prasseln  vnd  knalln 
K  Lest  sich  da  bOren  in  der  noch, 
Also  gleich  wenn  der  Feind  einbrech. 
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Ja  warh&fftig,  ich  sehe  sie  scbon. 
0  lenneii!  lermenl  dran,  dran,  dranl 

Reiser  Ludnig  UufFt  mit   den  Beinigeii  gerüst  ein,   schlagen 
lang  aaeinander.     Berengarios  wird  mit  den  seinigeo  flüchtig, 
s  Der  Keiser  aagt: 

Gott  sey  lob,  der  vds  den  sieg  gabl 

Nun  nOll  wir  aoff  Verona  nah, 

Daselbstn  w611  vnser  Rah  wir  haba, 

Vns  etlich  Tag  stencken  vnd  labn, 
10  Daß  wir,  von  der  Reiß  ynd  der  Schlacht 

HeUig,  hangrig  vnd  mfldt  gemacht, 

Tns  ein  wenig  wider  erqnickn, 

Darnach  wir  Tns  widemmb  schickn. 

Den  Feind  wider  zu  greiffen  an 
iB  Vnd  abmtreiben  jm  sein.  Eron. 
Sie  gehn  ab.    Matüies  mit  zweyen  Krücken,  ein  Bettler,  geht 

ein  vnd  sagt: 
[122"]  Vnser  Bischoff  auß  erbarmen 

Hat  in  seim  Land  alle  die  Armeii 
M  Hieher  ZQsammen  lassen  laden, 

Win  da  sie  auß  milten  Gnaden 

In  diser  grossen  Thenrnng  laben, 

Mit  Essn  Tnd  Trinckn  than  begaben, 

Damit  sie  bflasen  Jhr  hungers  noth. 
Agata,  die  siechen  Frati,  mit  jbrer  klöpem  geht  ein  md  sagt : 

Ach  lieber  Freund,  nun  grüß  euch  Gott! 

Ihr  werdt  villeicht  auch  einer  sein, 

Den  man  geladen  hat  herein. 

Gott  tröst  Tnsem  gnedigen  Herrn, 
u  Der  TUE  beruffeu  hat  von  ferrn 

Za  diser  köstlichen  ICalzeit, 

Die  wir  sOllen  einnemen  beut 

In  diser  grossen  Tenmng  schwer  1 

Matthee  sagt: 
M  Ja,  er  thnt  alles  Gott  m  Ehr. 
Ach  wer  het  jm  die  Gdancken  gmadit, 
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Daß  der  Bischoff  an  vna  liet  gdacht? 
Wie  wenig  geschichts,  daß  die  Reichen 
Denckeu  der  Armen  dergleichen! 

Virich,  ein  Blinder,  den  ßirt  Ka£Gna,  sein  Tochter,  an  einem 
i  stehen,  die  Bsgt: 

Vatter,  dort  seind  auch  artne  Lent, 
Die  gehfirn  m  diaer  Malzeit, 
Darzn  der  fiiBchoff  ms  hat  gladen.  ^ 

Virich  sagt: 
10  Gott  danck  sein  Forstlichen  Gnaden 

Tnd  seiner  BiEchofflichen  milt! 

Dann  weil  das  Koni  jetzt  viel  Geldt  gilt 

Vnd  Diemand  Tberkommen  kan, 

Thnt  er  ein  groß  Allmuß  daran, 
u  Daß  er  die  Armen  led  zn  gast 

Tnd  jhnen  anch  gung  essen  last. 

Rufßna  sagt: 
0  Vatter,  ich  habs  schon  vergessen, 
Wie  lang  ich  mir  nit  gnng  hab  gessen. 
wich  frey  mich  anff  die  Haizeit  gut. 
Mich  hungert,  daß  mir  der  Bauch  weh  thnt. 

[122d]  Der  Blindt  s^: 

So  fahr  mich,  wo  die  andern  stehn! 
So  wollen  wir  mit  jhnen  gehn. 
»  Mich  deucht,  es  sey  schier  essöns  zeit. 

Sie  gehn  zu  den  andern  Armen.     RnfGna  aagt: 
Groß  euch  Gott,  jbr  armen  LeatI 
Ich  glanh,  jhr  seit  auch  Forstlich  G&st 

Ägata  sagt: 
«0  Ja,  man  wird  vns  speisen  anffs  best. 
Im  Hertzen  erfreu  ich  mich  wol, 
Daß  ich  mir  nur  gong  esseii  soll. 
Wie  hat  die  Theunuig  ras  darcbhongert 
Tnd  hat  na  Leib  vnd  Seel  geringertl 
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Wie  wOU  nir  TOB  so  wol  «rlaliiil 

Vlrich,  der  Blindt,  sagt: 
Crott  voll  den  frommen  Herrn  begabn 
Längs  Regiment  zur  belohnnng 
6  Vnd  dort  die  Himlische  Wohnnng, 
Daß  er  drinu  leb  in  evigkeül 

Matthes  sagt: 
Amen!  nnn  komptl  dann  es  ist  zeit. 
Mich  dencht,  es  hab  Jetzt  nenne  geschlagn. 

1»  Der  Blindt  sagt: 

Ja,  icb  babs  gleich  ebn  ancb  w911n  st^n. 

Sie  gelm  alle  ab.     Berengarius  geht  ein  mit  seinen  zugerüsten 
Eriegsräbten,  Leipolten,  Kicaner  vnd  andern  vnd  sagt: 

Eeiser  Lodnig,  zeigt  man  mir  an, 
IS  Soll  sich  jetzt  halten  zn  Yeron, 

Der  vns  nechst  in  die  Flucht  thet  schlagn. 

Dem  wClIen  wir  noch  anders  znagn, 

Weil  wir  rns  gesterckt  widenunb. 

Ihr  lieben  Herrn,  wir  bitten  dramb, 
M  Daß  jr  in  der  konfftigen  Schlacht 

Habt  besser  anff  einander  acht, 

Als  das  nebermal  ist  gesch^en. 

So  werd  jhr  all  mit  Augen  aehen, 
[123]  Daß  wir  mit  rnverzagtem  mnth 

IG  Noch  wollen  gwinnen  Ehr  vnd  Gnt 

Vnd  den  Feind  bringen  in  groß  Tranm. 

Leipoltns  sagt: 
Gnedigster  Herr,  als  wie  ein  Mann 
WöU  wir  stebn  bey  enr  Majestät. 
90  Gott  geb,  wie  es  vns  drOber  gatt 

Nicaner  sagt: 
Ja  warnmb  soltn  wir  das  nicht  than, 
Die  enr  Majestät  gewOhlet  hsn 
Zum  Eeiser  Aber  das  Welschlandt? 
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Theodonu  ngt: 

Es  ntut  vns  ewig  sein  ein  achand. 
Wenn  wir  nicht  za  jhr  setzen  soltn 
Ynd  niB  bOß  lob  anffladen  woltn 
a  Bej  der  Landsdiafft  vnd  jederman. 

Borengaritifl  sagt; 

So  ziehen  wir  hin  gen  Vergnl 

Erwischen  wir  den  Tentschen  Eeiser, 

So  wOU  wir  jm  noch  machen  heisser. 
Sie  gehn  ab.  HermogeDea  vnd  Enochitu  gehn  ein.  Hermogeneg 
sagt: 

Enochi,  mOcht  nicht  der  Armen 

Sich  Gott  in  seim  Reich  erbarmen, 

Die  VQser  Herr,  der  Gottloß  Mann, 
15  In  etlich  yiel  hnndert  Person 

So  jämmerlich  verhrendt  mit  schad 

Im  Banß,  darein  ers  gladen  hat. 

Ach,  wie  war  Jammer  vnd  geschre; 

Tnter  jnen  so  mancherley  I 
aoEin  Stein  mCcht  es  erbarmen  han. 

EaochioB  sagt: 
Hermc^enes,  glaabt  mir!  wolan, 
Wenn  Gott  den  Bischoff  lest  verscblaih, 
Dm  nit  thnt  vmb  das  Abel  straffia, 
»  So  maß  ich  selbst  bekennen  fnj. 
Daß  Gott  zn  viel  langmfltig  sey. 
Ach,  wie  erbarmt  mich  die  Kinder, 
•  Die  Weibsperson  nichts  dest  minder, 

Welche  all  so  vnscbnldig  sendt 
[123*]       so  Von  dem  Wfltrich  worden  verbrennt ! 
Die  ligen  allda,  seind  Terschmort, 
Verröst,  verbraten  vnd  verdort. 
Daß  einer  wol  mächt  weinen  droh. 

Hermogenes  s^t: 
K  FUrwar,  es  ist  gar  vi)  zu  grob. 
Der  Biscboff  hat  sie  ohn  dem  end 
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Nur  Uenß  yod  Tnzifer  genendt, 

Die  fressen  vnd  doch  nichts  natz  sein, 

Vod  sie  derhalb  in  Eolcher  Pein 

Im  Raach  jämmerlich  gen  Himel  gschickt, 
5  Daselbst  sie  iD  frend  nerdn  erquickt. 

Nicht  weiß  ich,  wenn  die  Gottes  Räch 

Im  Bischof  wird  folgen  hernach. 

Ich  gedenck  nicht  bey  jm  zu  bleibn, 

Sonder  will  mein  Dienst  jm  auffschreibn, 
10  Anff  daß  ich  nicht  zogldch  mit  jhm 

Anch  iaü  in  Gottes  Zorn  vnd  Grimm. 

Kompt  reinl  drinu  woll  wir  bede  sander 

Noch  weiters  reden  mit  einander. 

Abgang.     Eeiser  Ludwig  geht  ein  mit  seinen  Bähten,  ist  nicht 
]G  gerüst  vnd  sagt: 

Nnn  ligen  wir  hie  zu  Yeron, 

Ein  Zeitlang  Tnser  Bnh  zn  han 

Nach  diser  grossen  Reiß  vnd  Schlacht, 

In  der  vir  haben  flüchtig  gmacht 
M  Ynsem  Feind  Berengudnm. 

Als  dann  so  wOll  wir  wideramb 

Tns  mit  jm  krigen  md  schlagen, 

Biß  wir  jhn  anß  dem  Land  veijagen. 

Des  soll  jm  sein  ein  Aid  gescbwom. 

»  Ehmholt  lanfft  ein  Tnd  sagt: 

Herr  Eeiser,  es  seind  geöffnet  wom 

Die  Statttlior  nid  die  Wächter  in  noth 

VUleicIit  geschlagen  worden  todt. 

Es  ist  je  keiner  za  finnen 
M  Ynd  ist  schon  in  der  Statt  herinnen 

Der  Feind  vnd  bricht  schon  allzamal 

Herein  nach  enr  M^'estat  Saal. 

Des  hat  man  nicht  lang  znverziehen, 

Sonder  wer  kan,  der  mag  wol  flihen. 

Der  Ehmholt  Uufft  flüchtig  ah.     [I23>]  Der  EeiBer  schreit: 
Ach  rahtl  wo  soll  wir  fliehen  hin, 
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DaQ  TOB  der  Feind  nicht  achadeii  kOnn, 
Den  vir  anff  tub  haben  geladen? 

Carolomaimus  sagt: 
Es  muH  Jm  jeder  selber  rahtn. 
5  Man  hat  die  Sachen  Qbersehen. 
Ich  forcht,  es  sey  imb  vos  all  gscbehen. 

Keiser  BerengarioB  laofft  mit  den  seinigen  gertiat  ein  vnd  sagt: 

EeiBCT  Lodwig,  find  ich  dieh  hie? 

FrOer  Ins  ich  gwest  noch  nie. 
iD  Ich  will  dir  dein  Hocbmnth  Tertreibn 

Tod  dich  lernen  in  Teatschland  bleib» 

Tnd  dein  Hochnnith  an  dir  rechen. 

Fangt  jhnl   thnt  jhm  die  Angn  aa&stecben, 

Daß  er  vns  nicht  mehr  sehen  kan, 
u  Dem  wir  so  neh  in  Angen  than  I 

Sie  schlagen  vnter  jhnen  vmb,  die  Räth  entlaoffen,  der  Keiser 
Ludwig  wird  gefaugrai,  der  feilt  sa  Fuß  md  sagt: 
Ich  bitt  dnrch  Gott,  erbarm  dich  mein! 
Soll  ich  je  dein  gefangner  geio, 
M  So  schon  meins  Lebens  vnd  meing  Gsichta ! 
Laß  mir  daran  geschehen  nichts  1 
Ich  will  wider  dich  thnu  oiditB  mehr. 

Berengariua  sagt: 
Das  Üui  ich  nicht,  bej  Bein«r  Ehr  I 
ts  Solt  ich  mein  Feind  in  Händen  hin 
Vnd  jm  erst  vil  gnad  legen  an? 
Ich  wolt  michs  ins  Hertz  Schemen  nein. 
Baldt  stecht  jhm  asß  die  Angen  sein) 

Der  Kriegslent  einer  zencht  eio  Messer  beraoß,  stiebt  jhni  die 
Angen  aoß  vnd  geht  mit  dem  Berengario  ab.     Der  Eeiser  Lud- 
wig sagt: 
[123^]  Ach  lieber  Gott,  erbarm  dich  meint 

Nnn  kOnd  ich  je  nicht  ärmer  sein. 
'Der  ich  vor  war  das  hodtste  Banpt, 
»  Bin  jetzt  «11  meiner  Ehr  beraibt 


r^cinzedDyCOOglC 


0128'  (8)  623 

Ynd  der  ärmst  Mann  tnff  Erden  woni, 
Dec  nie  von  Weibem  wai  gebora, 
Kau  weder  Soon  noch  Mond  mehr  achaaen 
Ynd  weiß  nicht,  wen  ich  boü  vertrauen. 
5  So  bin  ich  Ton  aller  Welt  verlassn, 
Steh  da  -mä  weiß  kein  weg  noch  strasan 
Noch  wo  mein  Eäth  hinltoniiuen  sein. 
Ach  daß  mich  jemand  führet  nein, 
Daß  ich  mich  legen  möcht  zu  Betth 
loTnd  folgendts  zu  todt  weinen  tbeti 

Der  Ehmholt  geht  ein  md  nagt: 
Ach,  das  ist  je  ein  kli^lich  That, 
Daß  sein  Keiserlicb  Majestät 
So  jämmerlich  ist  gschmecht  vnd  gschänd, 
15  Vberlastet  vnd  darza  gblendt. 
Sie  komm  rein  Tnd  leg  sich  zu  Betth  I 

Keiaer  Luwig  sagt: 

Ach,  wenn  ich  nur  nicht  gfolget  het 

BiBchoff  Hatto,  der  mir  rieth  schlecht, 
10  Daß  ich  von  Fraijclteii  Graf  Allbrecht 

Mit'  dem  Schwerdt  Bolt  baldt  richten  hin  1 

Davon  ich  so  vnselig  bin. 

Da  ist  alls  Glück  von  mir  gwichen. 

Gxitt  sey  es  gkli^^  ewiglichen  1 
>E  Ndd  so  führ  mich  hinein  geschwindt. 

Daß  man  mein  Augen  mir  verbindt! 

Ehmliolt  ftirt  jIm  ab.     Hermogenes  Tnnd  EnochiuB  gehn  ein. 
Hermogenes  sagt: 
Man  thnt  hie  für  ein  Wsrheit  sagn, 
H  Berei^ftrinB  hah  deB  Keiser  gschlagn, 
Sich  vnd  AUbrechtn  aa . jm  gwäcbn 
Tnd  sein  beyde  Angn  aaßgeatODhn, 
Dal^  er  vor  X^id  drob  gstorbeu  sey. 
EaochitiB  sagt: 
SS  Ja  vnd  ich  bab  auch  ghCrt  dabey, 
.Daß  Cunrad  ao  smn  Statt  erium, 
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Zu  eim  EüBCr  erwftlilet  vorn, 
Der  mserm  Büchoff  aach  hoffirt 
Vnd  Btettig  mit  jm  practicirt. 
Glott  Geb,  daß  er  nicht  were  langt 
[121]         0  Hermogenes  sagt: 

Zwar  die  sach  gwind  schon  ein  Anfang, 
Denn  Gottes  Zorn  schon  an  dem  End 
Ist  allhie  sichtbar  angebrendt. 
Daß  die  Uenß  allenthalb  zn  Hof 
10  Gepeinigt  haben  den  Bischoff 
Vnd  betten  jn  schier  gar  gfressen; 
Denn  wo  er  gstandn,  glegn  md  gsesaen, 
Haben  sie  stets  an  jhm  genagt, 
Von  eim  gmach  in  das  ander  g^agt,  < 

15  Daß  man  an  jhm  gnng  hett  znwern. 
Das  hat  man  vor  nie  tbnn  erhftrn. 
Aber  ich  glanb,  daß  es  bedent, 
Weil  er  hieß  Uänß  die  Armen  Lent 
Tnd  fQr  rnzifer  verbrennen  ließ, 

ao  Daß  er  darch  die  Mäoß  sterben  maß. 
EnochioB  mgt: 
Ja,  er  hat  abr  ein  list  erdacht, 
Zu  Bingn  in  Rein  ein  Thom  gemacht, 
Da  will  er  fflrter  wohnen  drin 

16  Vnd  meint,  daß  kein  Uanß  hinein  kDnn,  ' 
VTeil  anff  einem  Felß  der  Thnm  steht. 

Hermogenes  sagt: 
Ich  wills  wol  sehen,  wie  es  geht. 
Eompt  rein!  last  vns  anff  den  zarten 
30  Herrn  doch  ein  wen^  anffwarten  1 
Sie  gehu  ab.    Der  Bischoff  Hatto  geht  mit  jlmeo  beeden  wider 
ein,  setzt  räch  Tnnd  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  jhr  wist  allbed, 
Daß  ich  ein  Tborn  gebanet  het 

84  Über  di«B«  ug«  vgl.  OtIiudi  ,  dentache  aageD  1,  828  t.  Falix  Ii«b- 
recht,  U  tont  dea  aouria  (dsi  MSnaetbnnn)  la  den  bnllelins  de  raud^mla 
loyale  de  Balgi^ae  b.  21,  n.  1 1  and  12.  J.  W.  ToUk  mytbolOKlceb«  idtidit.  2, 400. 
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Atiif  einen  Felß  mitten  im  Rein, 
Drinn  sicher  vor  den  Mänssn  znsein^ 
Tnd  bin  drein  gezogen  drummen. 
So  eeind  aber  mit  hanffen  gschwnmmen 
B  Die  Ufinß  bey  liechtem  hellem  Tag 
Barch  den  ^in  biß  in  mein  Gemach. 
Das  thnt  mir  in  meim  Hertzen  weh, 
Dann  wo  ich  lig,  sitz  oder  steh, 
Thnn  sie  an  mir  kieffn  Tod  nagn;. 
10  Vud  Je  mehr  man  jhr  thnt  erschlagn, 
le  mehr  werden  jhr  wider  dranß. 
Ich  Itlrcht  mich  gar  sebr  überanß, 
Sie  werden  noch  gar  fressen  mich, 
leb  wolt,  daß  sie  der  Hagl  erschlug. 
[124*»]  Kompt  ein  grosser  Donnerschlag,   feilt  das  Fenr  vom 
Himmel.     Der  Bisehoff  feilt  ymb  vnd  stirbt,  die  zween  Rfith 
fallen  auch  nider,  stehn  doch  wider  aaff.     Hermogenea  sagt: 
Herr,  verschon  vnser  Missethat, 
Die  dich,  0  Gott,  erzürnet  hatt 
10  Wie  bist  du  so  ein  gerechter  Gott 
Vnd  hast  den  vnscbaldigen  Todt 
Der  Armen  verbrendtn  Lent  gerochn 
Vnd  dem  WOttrich  sein  Leben  brochn. 
Der  durch  sein  falsches  Hertz  vergifft, 
.  ts  So  vil  böser  Practicen  gstifft! 

Der  ist  mit  Leib  vnd  Seel  verdorbn, 
ErscbrOcklich  in  sein  Sünden  gstorbn. 
Ach,  Enochio,  gehabt  euch  wol  I 
Enochiim   sagt: 
so  Mein  Hertz  ist  zitter  vnd  zagens  voll, 
Daß  ich  nicht  recht  weiß,  wo  ich  bin 
Vnd  wo  ich  mich  soll  kehren  bin. 
,  Eompt  bald  rein  in  die  Cantzeley! 

Da  wollen  wir  berahten  frey, 
»  Wie  er  nnn  zu  begraben  sey. 
Abgang. 
ACTUS  TEBTIUa 
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Kompt  Baba  mit  Sabina,  jrer  Hof-Jongkfran,  Meister  G«org, 

dem  Steimnetzen,  vnA  Lorenteen,  dem  Zimmermaim,  Betzt  sich 

Tnd  sagt: 

Oott  wOU  wir  dancken  alle  EEtnd, 
s  Welcher  durch  sein  GCttlichn  beystandt 

Vns  gnad  vod  Segen  geben  hat. 

Das  wir  volle odt  haben  die  Stadt, 

Also  das  jhr  nichts  mangeln  thnt. 

8ie  hat  ein  nottnrfft  UDlwerck  gnt 
10  Tnd  flelBt  neben  der  Stadt  der  fluß 

Pegnitz,  so  vil  man  haben  mnß 

Zn  dem  Hfllwerek;  das  Qbrig  als 

Laufet  vor  der  Stadt  hin  nachmals. 
11240]  Die  Kirch  steht  in  S.  Uartina  ehr, 

16  Auch  haben  wir  gebanet  mehr 

Ycrm  Bigelthor  ind  TwBtatt  naoß 

Zn  S.  Martha  ein  SpiU  rud  Selfaanß, 

Ein  Closter  za  den  Cannalitn, 

Die  vns  3ott  helffen  treulich  bitten 
M  Ymb  alB,  was  man  darff  in  der  Statt. 

Anch  baneo  wir  dre;  gMieiner  Bad 

Tnd  aqch  auff  dem  Uarckt  Sberanß 

Ein  gar  schOnes  Eteiiierns  Kahthaoß, 

Daranter  auch  Fleisch  vnd  Brodtkräm, 
IS  Daß  man  all  nottnrfft  Dberkfim. 

Aber  mein  Wohnnng  ^eht  am  Wasser, 

Die  kondtea  wir  nicht  bauen  baser 

Hit  aller  dCrfftiger  zngehör. 

Was  dann  ein  Statt  soll  haben  mehr. 
■0  Auch  hab  wir  fQrs  Thor  lassen  baaen 

Ein  Kabel  in  der  Ehr  vnser  Frauen. 

Eines  aber  feit  vns  (das  wist!), 

Daß  die  Statt  nicht  befreyet  ist 

Mit  KeiEertichen  Freiheiten, 
se  Dieweil  aber  zu  den  Zeiten 

Mein  Bruder  Hertzog  Heinerich 

81  O  EobBl  in  d«i  Ell«. 
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Das  KeiBeithnmb  hat  bracht  aD  sich 
Vod  sich  erbotten  zd  Veron, 
Daß  er  mir  alle  hilff  w011  thcm, 
Diesen  Bau  in  ein  gang  m  bringen, 
s  So  zweiffeit  mir  nicbt  ob  den  dingen, 
Daß  er  die  Statt  nicht  auch  begab, 
Daß  sie  vor  andern  Frejheit  hab. 
Deßbalb,  jhr  Wercldent,  mercket  ebn, 
Die  each  mein  Bmder  mir  thet  gebn, 
10  Denn  wöll  wir  geben  reiche  Gab 
Tnd  als  dann  wider  fertign  ab 
Mit  Brieffen  an  Jr  Majestät. 

Meister  Gieorg,  der  Steinmetz,  aagt: 
Gnedige  Fraa,  ich  hoff,  enr  Onad 
IS  Werd  Tnser  treuen  Arbeit  vnd  fleiß 
Bey  jhr  Hajeetat  geben  preiß. 
Daß  wire  bej  da-selben  genissen, 
Wie  sie  sich  denn  vememen  lissen 
Ton  vns  in  Gnaden  zd  verstahn. 

M  Ba1)a,  die  Gh-afin,  sagt: 

Ach  ja,  wir  wollens  frejlich  than. 
Gott  sey  ewig  Loh  im  höchsten  Thron, 
Daß  er  erlaugt  die  EeiserKron  I 

Meister  Lorentz,  der  Zimmennaim,  B&gb: 
[124^]       K  Ja,  Oott  hat  jhr  Uajeatat  gebn, 
In  disem  hohen  Stand  zu  lehn, 
Tnd  Eeiser  Ludwig  gfertigt  ab. 

Die  Gräfin  sagt: 
£r  het  mich  baldt  bracht  in  das  Grab, 

30  Der  mir  Heß  richten  mit  dem  Schwert 
Mein  liebsten  Schatz  aufF  diser  Erd, 
Graf  Albrechten  ein  teurn  Heldt. 
Auch  hat  Gott  jehes  Todts  gefeilt 
Den  Terrähtr  Bischoff  Ha<ttoaem, 

K  Der  jm  geholffen  hat  zn  dem. 
Den  haben  in  seim  eignen  Gheaß 
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Wol  mehr  denn  halb  gefresen  die  Meoß 

Tnd  der  Hagel  folgets  erschlagn. 

Aach  wollen  etlich  fürwar  eagn, 

Da&  jhn  sichtlich  ohn  allen  zweiö 
s  Hinwegk  gfEIhr  habn  soll  der  Teu6 

Vnd  gworffen  in  den  Bei^  Etna, 

Brinnet  toI  raochs  vnd  BchwefFels  da. 

Bardurch  erlöst  mich,  armes  Weib, 

Daß  ich  vor  jhnen  sicher  bleib  1 
10  Gott  geh,  daß  fort  das  Eeiserthamb 

Bleib  bey  meins  Bmders  Gschlechte  frumm, 

Die  seind  eben  zu  diser  Statt, 

Wenn  mich  Gott  zeitlich  gfordert  hat. 

Knn  kompt  bereini  so  will  ich  eacb 
IS  Mit  Briff  baldt  abfertigen  gleidi. 

Abgang.     Beintolt   vimd   KeiimnmdaB,   des   Herrn   Biachofis 
S.  ytricha  zu  Äi^pnrg  Bäht  gehn  ein  ynd  BeinhoH  sagt: 

Sich  hat  nun  her  in  ^rtzen  Tagn 

So  vnveraehen  zngetr^n, 
M  Daß  Gott  nach  vnsers  Herrn  Todt 

Das  Keiserthnmb  gewendet  hat 

Anff  das  Sachßsisch  Hertzogthnmb 

Vnd  ist  zwar  seltzam  gangen  mmb; 

Denn  wie  hat  Keiser  Heinerich 
M  Der  erste  mit  bemOhet  sich, 

Biß  er  die  Krieg  in  Teutschland  stilt? 

Vnd  wie  hat  er  regirt  eo  milt 

Gegen  sein  Widersacbefn  alln? 

Ton  jm  so  ist  das  Reich  ge^ln 
w  Anff  Ott,  den  grossen,  seinen  Sohn. 

Derselbig  hat  so  vil  zu  thon, 

Alß  man  von  keinem  Keiser  list, 

Ancb  nicht  erbOret  norden  ist. 
[125]  Nicht  weiß  ich,  wie  es  noch  mftcbt  gähn. 

SS  Reinmimdas  sagt:  ' 
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Er  hat  mit  Bein  Leuten  m  than, 

Nemblich  mit  SAhnen  Tnd  Aiden 

Tnd  mit  Tnglanbigen  Heiden, 

Mit  BOheim,  Yngeru  vod  mit  Walln 
5  Vnd  dem  ganizen.  Hauß  Bairn  alln. 

Das  kompt  jhn  alles  her  dennassn, 

Daß  er  zom  König  krönen  lasso 

Sein  Sohn,  den  andern  Ottonem. 

Eins  aber  dnnckt  mich  nicht  beqnem, 
10  Daß  er  dem  Bapst  Johann  hat  gschnom, 

Dardnrch  ein  guten  Theil  verlorn 

Der  Qberkomnien  Tentschen  Frejrbeit. 

Keiaholt   sagt: 

Es  kOndt  nicht  änderst  sein  die  zeit, 
IS  Dann  wenn  er  das  nicht  het  gethan 

So  hett  Jn  der  Bspst  griffen  an, 

Daß  er  anß  Welschland  nimmemiebr 

Lebendig  zu  vns  kommen  ner. 

Gott  w&Il  jbr  Hajestat  in  dem  stück 
»Fermers  geben  viel  Heil  vnd  Gltlckt 

Sie  gehn  ab.     Sanct  Virich,  der  Bischoff,  geht  ein  mit  Rein- 
.  mondo  Tnd  Reinholt,  seinen  Kilhteo,  Tnd  sagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  wir  müssen  schon 

Eeiser  Otten,  den  großn,  begehn, 
15  Der  ist  in  Gott  selig  verschiedn 

Vnd  hat  den  zeitlich  Todt  erlittn. 

Der  hat  geflihret  solche  Krieg 

Tnd  darinn  gehabt  so  viel  sieg. 

Als  nie  kein  Keiser  hat  gethan, 
w  So  lang  vnd  die  gantz  Welt  thet  stabn, 

Tnd  ist  mein  goter  Frennd  gwesen. 

Mit  Gotts  vnd  meiner  Hilff  gnesen, 

Als  er  anff  einmal  drey  König  fieng, 

Alle  drej  an  die  Bänmen  hieng. 
IS  Darnmb  ich  Gott  zu  ehr  vnd  mmb 

Allhie  zn  Angspnrg  im  Bapstumb 

S.  Steffans  Kloster  neu  gebaut. 
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Dardarch  Oottes  Lob  verd  geschant, 
Daß  ich  ein  guten  Freund  wolan 
An  dem  Keiser  verlon)  han, 
Ynd  bab  die  Hoffnung  m  seim  Sobn, 
s  Daß  derselb  werd  dergletcfaen  than. 
Drnmb  so  rieht  all  sach  fleissig  za. 
Daß  man  jhn  herrlich  begehn  thu! 

[I2511]  Reinnumdna   sagt: 

Gnediger  Herr,  wir  seind  allbeidt 
10  Eur  Gschefft  zuverrichteii  bereit, 
Daß  daran  gar  nichts  soll  abgehn. 
Doch  geb  vns  enr  Gnad  zd  veratehn, 
Wenn  derselbig  Tag  werden  Boll. 

S.  Vlricli  sagt: 
IS  Ich  wills  ench  offenbarn  wol. 

letzt  wOll  wir  des  Eeisers  nillen 

Oegn  Berengario  erflUlen, 

Der  mit  den  seinen  allen  sandt 

Nach  Bamberg  ist  gscbafft  md  verbandt, 
to  Ihr  leben  daselbst  zu  znbriDgn. 

Den  sollen  wir  zu  dJsen  dingn 

Brieff  gebn  an  die  Gräfin  Baba, 

Daß  sie  die  laß  wohnen  allda. 

Dnunb,  Reinholtns,  schafft  sie  berein! 

a  Raisholt  sagt; 

Gnediger  Herr,  j^  es  soll  sein. 

Er  geht  ab  vnd  bringt  Berengarinm  io  einem  Leidkleid,  Ja- 
liana,  sein  Gkmabl,  vnd  Cleopatra,  sein  Tochter,  tragen  alle 
leidt.     BerengariuB  sagt: 
so  Heiliger  Bischoff,  was  wolt  jhr, 
Tnd  daß  jhr  habt  gesdiickt  nacli  mir? 

S.  Virich  Bi^: 
,  dieweU  ich  soll, 
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Als  Jhr  dann  selber  wisset  wol, 
Im  Namn  der  Eeiserlichn  Uajestkt 
Ench  versciiaCa  in  Bamberg  die  Statt, 
Daß  Jhr  mit  Weib  vsd  aach  mit  Eind 

6  Vnd  mit  enr  gantzem  HanftgeBindt 
Daselbsten  eures  Lebeastag 
Zubringen  in  ren,  leidt  vnd  klag, 
Ich  ein  ghorsamcr  Fürst  im  Reich 
Solcbs  maß  jetznnd  anfFIegen  each. 

w  So  werd  jhr  mir  nichts  för  Ubl  han 
Vnd,  was  jhr  habt  gschwom,  gern  than. 
Das  raicht  beim  Eeiser  euch  zu  gnadn 
Vnd  verbot  euch  noch  grAsBem  sdiadn. 

Berengariua   sagt ; 
lä  0  heiliger  Herr,  S.  VJrich, 
Dem  Eeiser  hab  geschworen  ich, 
[125*]  Das  ich,  Weib  vnd  die  Einder  mein 

Gen  Bamberg  wil  verpannet  sein 
Vnd  wider  die  Eeiserlich  Eron 
X  Die  zeit  meins  lebens  nicht  mehr  thon. 
Dem  nil  ich  ghorsam  nach  kommen. 

Joliana  sagt: 
Ach,  lieber  Gott,  wie  vnd  warnmben 
Solt  wir  so  eben  im  Teutscblandt 

M  Allen'Menschen  zu  spott  vnd  schandt 
Diser  Ordn  mit  Ewiger  vnmh 
Vnser  lehn  in  armnth  bringen  sa, 
Die  wir  in  Händen  betten  schon 
In  Welschlandt  die  Eeiserlich  Eron? 

soDeß  wil  mein  Hertz  zerbrechen  mir, 
Vor  engsten  ich  verschwinde  schier. 

Gleopotra,  jhr  Tochter,  sagt: 
Gnädige  Frau  Mntter,  habt  geduttl 
Es  ist  deß  wanckeln  glucks  die  schult, 
s&  Das  hat  sein  Wechssei  jmmerzn, 
Wie  in  einer  Vhr  die  vorab. 
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Heut  nil  es  eim  anffa  best  md  vol. 
Morgen  ist  es  jhm  vDtren  vol. 
Weil  es  vns  dann  aach  so  hat  troffn 
Änderst,  dann  wir  das  theten  hoflfn, 
i  So  macht  vds  di&  das  vnglttck  klein. 
Wenn  wir  darinn  gedultig  eein, 
Tilleicht  daß  glück  sieb  nider  wendL 

Berengarius  sagt: 
£b  steht  all  ding  in  Gottes  Hand, 
10  Der  hat  mir  auch  lang  gstanden  bey, 
Der  ich  doch  trieb  groß  Tyranney, 
Das  vor  mir  schier  möcht  niemandt  gnesn. 

S.  Virich   sagt: 

Ihr  seidt  deß  Teatschlandts  Bichter  gwesn, 
lä  Die  Tentschen  gesteubt  vngebeur. 

Wenn  sie  schon  gleich  Gott  würfft  Inß  Fenr, 

DOrfft  jhrs  euch  nicht  erschrecken  lahn, 

Diewcil  der  Allmächtig  wol  kan 

Anß  ench  wol  wider  etwas  machn. 
w  Dmmb  erhebt  euch  zu  dieen  sachn 

Ynd  thut  ein  gnDgen  enrem  Eydtl 

Der  Gott  aller  Bannhertzigkeit 

Wird  euch  in  eurer  bekehrung 

Mittheiln  gnädige  erhörung. 
»Dmmb  kompt  rein  in  die  Cantzeleyl 

So  wOll  wir  ench  abfertign  frey. 

Sie  gehn  al!e  ab.    [125*]  Keiaer  Ott,  derDridt,  geht  ein  mit 
dem  Ehmholt,  auch  Daniel,  dem  Cantzler,  vnd  Friderico,  dem 
Raht,  setzt  sich  vnd  sagt: 
K  Ihr  liebn  getreuen,  jhr  wist,  wir  send 
Gar  jnng  kommen  zum  Regiment 
Auff  vnsers  liebn  Herr  Vattere  todt 
Otbonis,  deß  Seel  nun  gnad  Gottl 
£eß  hab  wir  in  Tentsch  vnd  Welschlandn 
K  Til  Zwitracht  Tnd  fnrnh  außgestandu, 
Besonders  von  Creseentio, 
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Der  tus*  nacbBtelt  dem  Bdch  alBO, 

Biß  wir  jhn  haben  than  erlangn, 

Yberffanden,  gschlagen  nd  g&iigeD, 

Im  liesseo  Ohm  vnd  Nassa  abscfaneiden, 
s  Also  zu  Bpot  zn  Born  romb  Reithfin, 

Eodtlich  aber  «ar  Strangalirii, 

Als  solchn  anftUbrera  vil  gebflm. 

Weil  dann  mm  fried  im  WelBchlandt  ist 

VDd  die  Welschen  za  aQer  frist 
10  Sich  mAhen  hart  vmb  die  Reichanahl 

Tod  dieselbig  fort  allemahl 

Bey  den  Teatechen  Ewig  besteh 

Vnd  gen  Rom  konune  nimmermeh,    ' 

So  hab  wir  mit  gattm  Raht  erdadit 
15  Tnd  auch  anCF  vnser  selten  bracht 

Den  Bapst  Gregorinm  Qointam, 

Vnsern  Herr  Vetter  treu  vnd  from, 

Der  vnser  Ordnung  betetten  wil. 

Die  Tng  han  mflh  gemachet  vil. 
M  Die  Vier  Fürsten  vnd  drey  Bischoff 

Allher  kommen  an  vnsern  Hof, 

Die  sollen  helffen  za  den  dingn. 

Ehrnholt,  gehl  tha  sie  reiner  bringn! 

Ehmholt  geht  ab.  Kompt  wider  vimd  bring;!  mit  jhme  Erbo, 
den  BiscbofT  von  Maintz,  Herbert,  den  BiBcboff  za  C6b, 
Trebemm,  den  Bisclioff  von  Trier,  Boleslanm,  den  Hertzog 
von  Beliaim,  Heinrich,  den  P£altzgrafen,  Bemharten,  Hertzo- 
gen  in  Sachasen,  vnnd  Änbalt,  den  Marggrafen.  Der  Kaiser  sagt: 

Ihr  Bischoff,  Fürsten  vnd  jhr  freund, 
M  Wiat,  vnd  das  wir  berahten  sein, 

Zn  machen  Tentscher  Nation 

Ein  nntzlich  Constitation, 
[126]  Das  hinfflro  vnd  allemahl 

Bejm  Tentschen  bleib  die  Eeiserwahl, 
15  Die  zuvor  Welschlandt  gehabt  hat 

4  O  In.        14  O  gutta.        IS  f  hat. 
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Vnd  draaJ^  endtsbuidt  gar  vil  unraGt 

Vnd  diß  kan  wol  mit  faeg  geschebeo. 

Die  Welschen  babens  abereeben. 

Das  sie  den  Bapst  Gregorimn, 
s  Den  fDnfften,  Tusero  Vetter  fmm, 

Ein  Hertzogen  von  Sadisen,. schon 

Zu  einem  Bapst  bestettet  han. 

Derselb  sein  Geist  vns  6wrza  gab. 

Daß,  wenn  hinfort  mit  todt  gebt  ab 
10  Ein  Eeiser  Tud  Frey  st&dt  das  Reich, 

So  Eoltea  sieben  Fürsten  gleich, 

Wohnent  in  Tnserem  Teotschlandt, 

Nach  jr  allerbesten  verstandt 

Ein  andern  tttchtigen  Eeiser  wehln. 
IS  Darzn  thet  wir  ench  zsamen  telen 

Vnd  beschieden  ench  fVr  tob  her, 

Zn  hörn,  ob  ench  m  friden  wer 

Tnd  ob  jhrs  auch  annehmen  wolt, 

Wenn  vns  Gott  hie  abfordern  solt, 
M  Zd  wehlen  einen  andern  Herrn 

Vber  das  Eeich  nahendt  vnd  ferm. 

So  wolt  wir  encb  mehr  zeigen  wi, 

Was  eor  ein  jeder  bett  znthan 

Vnd  was  er  deß  für  nutzen  hat. 

Die  Cburfiirsten  trotten  beyseite  vnnd  reden  ausammea;  dar- 
nach feht  Erbo,  der  BischofT  von  Matutz,  an  zu  reden  vnd  sagt: 

0  Keieerlicbe  Majestät, 

Diß  hochwichtig  vnd  gnt  bedenckeu 

Tbet  jr  der  heilig  Geist  gwiß  schenckn, 
80  Daß  der  Bömiachen  Keiser  wähl 

Fürter  beym  Tentschen  soll  allmahl 

Vnter  tos  TOd  in  Teutschlandt  bleibn, 

Weil  die  Welschen  stets  theten  treibn 

So  gar  wnuderlicb  Practica, 
s5  Durch  die  seiod  mehr  vmbkommen  da, 

10  f  btj  iteht.     0  Fr«;gt£dt. 
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Als  durch  dfts  Schwerdt  verlorn  sein. 
Nan  ist  je  war  das  Sprichwort  gmeln, 
Das  bey  vns  alten  ist  bekandt 
Ynd  ein  Mi^estat  hat  gnandt 
E  Dirs  Terstandts  halb  der  Welt  ein  minder. 
Dramb  wollen  wir  alle  bsonder 
Der  vnterthenig  vnd  gehorsam  sein. 

Der  Keiaer  sagt: 
Erbo,  Bischoff  zn  Maintz,  allein 

10  Das  Cantzler  Ambt  rersehen  aol 
Durch  das  gantze  Tentschlandt  gar  wol, 
Ynd  uiff  deß  Eeisers  ableiben 
Sol  ere  alßbalten  than  zoBchreiben 
Den  ChnrfOrsten  im  TentBchenlandt, 

IS  Daß  sie  sich  fllgen  allesand 
Zd  Franckfart  Toten  an  dem  Main, 
Daselbfit  zukommen  über  ein. 
Wen  sie  zum  Reiser  machen  wölln. 
Vnd  Herbertus,  Bischoff  zu  Cöln, 

»  Sey  Cantzler  in  Italiam, 
Trier  Cantzler  in  Gatiam, 
Tnd  dise  drey  sollen  fortan 
In  der  wähl  die  erstn  drey  Btimm  han. 
Vnd  jr,  der  Hertzog  Boleslauß, 

»  Ein  Regent  auß  BOhaim  heranß, 
Solt  deß  heiligen  Reichs  schenck  sein, 
Vnd  jr,  Heinerich,  Pfaltzgraf  beym  Rein, 
Solt  dem  Reich  geben  ein  Trochseseen. 
Darnach  so  haben  wir  ermessen, 

so  Das  Sachasen  vnser  Vetter  frey 
Deß  heilign  Reichs  ErlsMarschalt  sey 
Vnd  Brandenhurg  ErtzCammerer, 
Auch  Tnter  ench  sol  ein  jeder 
In  der  wähl  zugleich  babn  ein  stimm, 

»Doch  mit  der  bscheidenheit  (Temimb!), 
Daß  die  drey  Bischoff  gehn  voran. 
Darnach  so  faht  der  Ffaltzgraf  an 
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Tnd  zeigt  in  der  wabl  an  Bein  raht 
Die  Sechste  stimm  der  Harggreff  hat 
B&heiin  als  gleichsam  rin  Obman, 
Der  Bol  denn  die  letzte  stimm  han, 
D  Dei^eatalt,  wo  die  sechs  Fflrsten  all 
Worden  vngleich  sein  in  der  wähl, 
So  sol  er  aaßsprecheii  gar  frer, 
Wem  die  meinst  stimm  zageben  sey. 
Doch  alles  vermittelst  enrs  Bydts, 

to  Das  sich  das  Beich  halt  enrs  bescheidts 
Vnd  nemb  denselbn  zum  Heiser  an. 
AIßdann  nach  der  wähl  von  stnndan 
Sol  mans  dem  Bapst  balt  schreiben  zu 
Vnd  öffentlich  aaßmffen  tha, 

ifi  Wer  der  gewalt  deß  Eeisers  ist. 

Herbertos,  der  BisebofF  zu  Cöbi: 
AUergnädigster  Eeiser,  wist, 
Das  dise  sehr  grosse  hochbeit, 
So  dieselben  meinem  StiSt  geit, 
w  Ich  ftlr  mein  Person  bin  nicht  werth, 
Hab  auch  nicht  dran  dacht  noch  begert, 
Das  ich  zn  solchem  staadt  wöl  kommen. 
Deß  danck  ear  Majestät  ich  dmmben, 
Wil  meins  theils  nichts  lassen  erwindn. 

[126"]  K  Trebema,  Biscboff  von  Trier,  sagt: 
Ear  Ui^estat  mich  willig  ündn 
Zn  altem,  was  ich  schnldig  Un, 
Mein  Lebenlang  hab  ich  vorhin 
Nie  ghOrt  so  einen  weisen  raht, 
so  Davon  dem  Teutschland  nntz  erstatt, 
Als  vns  enr  M^estat  hat  gebn. 

Boleelans,  der  Hertzog  in  Böheim,  sagt: 
Gott  laß  enr  U^'estatt  lang  lebn, 
DaQ  es  der  Wahl  bedörffe  niti 

uHertzog  Heinrich,  der  Pfaltzgraf,  s^: 
Dasselb  von  Ctott  ich  trenlich  bit; 
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Dann  wir  doch  allesampt  z 

Eid  Bolcben  Färsteher  dem  Reich 

Nimmer  westea  ftrzostellen. 

Bemhart,  Hertzog  in  Sachseen,  sagt: 
5  Das  best  wir  allsainpt  thnn  nölleo, 
Eur  Majestatt  befelch  nach  zn  kommen, 
Wie  wir  von  jhr  haben  vernommen. 
Gott  sey  vor,  vnd  daß  ichs  erleb ! 

Anhalt,  der  Marggraf,  sagt: 
10  Ja  freilich  I  Gott,  der  Herre,  geb 
Ir  Mi^estat  lange  Wolforth, 
Die  all  ding  so  aaßdencken  ward, 
Dem  Teutschland  geben  die  Freiheit. 

Der  Keiser  sagt: 

IS  Noch  mehr  jhr  nicht  berichtet  seidt. 
Wenn  es  zn  zeiten  gibt  ein  wähl, 
Solt  jhr  zu  Morgens  allemal 
Nach  anhOmng  des  Gottesdienst 
Ein  Aid  schweren  aoffs  atlerminst, 

so  Daß  keiner  auß  frenndschafft  vnd  ganst, 
Änch  keiner  anderer  Yraach  sonst 
Einem  andern  sein  Stimm  wöU  gebn^ 
Dann  der  den  Ämpts  sey  wirdig  ebn, 
Vnd  solts  in  dreisaig  Tagen  verrichtn; 

»  Dann  wenn  jhr  solches  thet  mit  niditn, 
Soll  man  in  mittels  mercken  ebn, 
Euch  nichts  dann  Brodt  vnd  Wasser  getw, 
Biß  ihr  vereinigt  wQrd  der  Wahl. 
Vnd  wenn  der  Eeiser  geht  zam  mahl, 
[126dJ       30  So  thnn  euch  Weltllchu  Forstn  wir  sagn. 
Daß  SachEsen  soll  das  Schwerdt  vor  tragn 
Vnd  jhr  Majestät  Uarscbalt  sein. 
Dem  Hertzog  in  BOheim  zimbt  allein, 
Daß  er  Vortrag  die  EeisersEron 

s&  Vnd  eiuBchenck,  wenn  man  richtet  an. 
Die  Pfalte  des  Reiches  Apffel  trag, 
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DeBgleich  das  Essen  aacb  heniacb, 
Vnd  Brandenburg  das  Scepter  frey 
Vnd  dabey  des  Reichs  Kämmerer  sey. 
FOr  solche  Empter  mach  wir  ench 
6  Ein  Bstallong,  davon  jbr  werdet  Reich. 
Zeigt  anl  ist  es  ench  nicht  zu  fridt? 

Erbo,  der  Ohnrfiirst  von  Mdnts,  sagt: 
Gnedigster  Keiser,  waramb  das  nit? 
Wir  babn  vil  mehr  drdmb  zn  dancken, 
10  Ais  damider  zn  fechtn  vnd  zancken. 

Der  Kaiser  Ba^: 
Ehmbolt,  BO  gehe  da  binein 
Ynd  bring  den  Notarinm  rein, 
Der  Tns  solchs  alls  tbn  beschreiben, 
uDaß  es  mög  ewigtichcn  bleiben! 
Desgleich  so  sich  dich  vmb  darnach  I 
Anff  dem  ein  Tisch  in  msenn  gmach 
Da  ligt  ein  Libell,  das  trifft  an 
Nicht  das  Reich,  sonder  vnser  Person. 
Ehmliolt  geht  ab.     Der  Keiser  sagt  weitet: 
Ihr  lieben  raht,  jr  all  gemein 
Wolt  des  Notartj  zeugen  seinl 
Darumb  wir  ench  hie  requirirn. 

Daniel,  der  Cantzler,  sagt: 
15  Gnedigster  Herr,  das  will  sich  gebOrn 
Tnd  wir  thans  anch  willig  vnd  gern, 
Als  was  enr  Majestät  begern. 
Ehmbolt  kompt  vniid  bringt  Fhilippmn,  den  Kotariuiu,    gibt 
dem  Keiaer  das  Libell  vnd  sagt; 
90  Aller  gpedigster  Eeiser  werd, 
Der  allerweissest  Fürst  auff  Erdt, 
Ich  bring  demselben  das  Libell 
Mit  sampt  dem  Notario  schnell. 

Der  Eeiser  zieht  Silber  vnd  G-oldt  hOTanß  md  sagt: 
[127]        u  Herr  Notori,  vrir  haben  ein  bit, 
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Die  du  tds  solst  versagen  Dit, 
Doch,  wie  billig,  umb  deinen  solt. 
Da  hnsta  Arra  Silber  vod  Oolt, 
Daß  dn  ordenlidi  broffen  seist. 

«  Der  NotariuB  sagt; 

Gnädigster  Herr,  was  micli  da  heiat 
Ear  Majestät  verrichten  nun, 
Erkenn  ich  mich  scbnldig  zathnn. 

Der  Keiser  sagt: 
10  Wir  haben  hie  an  diser  Stadt 

In  einer  Sachen  ghalten  Raht. 

Die  sol  in  vnser  Cantzele; 

An^  Papier  gebracht  werden  frey. 

Deß  solst  zu  zcngnnß  der  Sachen 
16  Ein  Instrument  drüber  machen 

Tnd  bestendiglicb  Confinnim; 

So  wOU  wirs  sambtlicb  Subscribim 

Ynd  TQSer  Sigd  darauff  trflckn. 

Darnach  dem  Bapst  nach  Rom  hioechickn. 
M  Was  es  sey,  wirstu  balt  wem  jnnen. 

Der  Keiser  leigt  jhm  das  Libel  vnd  tagt : 

Darnach  so  haben  wir  hierinnen 

Beschriben  gelbst  mit  eigener  Hand 

Tnser  geschefit  vnd  Testament, 
a  Darinnen  wir  baben  versehen, 

Was  nach  vnsenn  todt  sol  geschehen 

Mit  vnserem  Zeitlichen  gut, 

Tnd  mit  gar  nol  bedachtem  mnth 

Auch  drober  lang  gebalten  raht, 
so  Geschaffen  wir  Bababerg,  die  Stadt, 

Sambt  aller  jhrer  zngehOr 

Tnd  was  sie  hat  für  Landtscka&t  mehr. 

Wie  sie  von  Baba,  Tuser  Unmen, 

Geistlich  ist  anff  vns  gekommen, 
u  In  Baym  dem  Hertsog  Beinericb, 

Der  so  gar  frOndiklich  bellet  dcb, 
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Daß  kein  FOrst  Jetet  anff  diaer  Erd 
£iii8  Keisen  wer  so  gar  «ol  werd. 
Das  er  sich  deß  gschetFt  hab  znfrenen. 
Darnach  wolt  wir  mit  allen  Irenen 
ftFlelMig  bitten  anch  all  Siben, 
Das  jhr  ms  hett  vnterschribeD 
Solches  Ysser  letzt  Testament, 
Das  kräfftig  sey  nach  mserm  Endt 

Fhilippas,  der  Notarins,  sa^: 
10  Allerdnrchlenchtigster  Keiser  werth, 
[127'»]  Was  enr  Majestät  hat  begert, 

Das  wil  ich  als  mit  fleiß  Terrichtii, 
Das  daran  abgehn  sol  mit  nichtn, 
Als  mir  auch  Ambtshalben  gebQrt 
16  Verhoff,  der  Herren  keiner  wird 
Mir  Zeng  zu  Bein  hiemit  abschlagen. 

£rbo,  der  Bischofif  zu  Maints,  sagt: 
Als,  was  jr  Mqjestat  thnt  s^n. 
Das  Terricbten  wir  also  irey. 

M  Der  Keiser  sagt: 

Nun  konipt  rein  in  die  Cantzeley ! 

Da  wOl  wir  dise  ding  beschreiben, 

Das  sie  hinfOrter  ewig  bleiben 

Tnd  sie  niemandt  mOg  wider  treiben. 
u  Abgang  jr  aller. 

ACTUS  QUAHTXJS. 
Heinrich,   der  Hertzog  von  Baim,  geht  allein  ein  vnd  sagt: 

Achl  böse  zeittang  seind  her  kommen. 

Von  dem  Keiser  hab  ich  Ternommen, 
90  Derselb,  als  er  hab  aberwunden 

Crescentiom  wol  za  den  stunden, 

Hab  sein  Weib  jr  recfannng  gemacht 

Vnd  anch  mit  ernst  dabin  getracht. 

Das  er  sie  zum  Weib  nehmen  solt, 
»  Tnd  als  er  solches  nicht  thtia  wolt, 
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Hab  sie  Feindtschafft  wider  jn  gwounen 

Vnd  jm  listiger  weiO  besonnen 

Ein  kOstlichs  paar  Handschndi  gescbendit, 

Darein  vard  scliarffes  gifft  versenckt, 
sDie  er  von  jr  hat  angnommen; 

Vnd  ehe  er  gar  zu  Haaß  kommen 

Ynd  die  Handschncb  angleget  hat, 

ht  er  groß  gschwoÜen  an  der  etat, 

Das  menigklichen  helt  vnd  glaubt, 
10  Er  werd  dardurch  seins  lebens  braubt. 

Dieweil  mir  denn  sein  Majestät 

Als  ein  Blntsfreundt  vil  guts  than  hat. 

So  ist  es  mir  ein  treulichs  leidt 

Vnd  nil  suchen  gelegenheit, 
16  Ob  ich  doch  zuvor  seinem  endt 

Ein  eigene  Botechafft  za  jm  send, 

Odr  wo  ich  kan  selbst  zu  jm  Reithen, 

Etwas  zu  reden  zwischn  yas  beiden. 

[127"]  Er  geht  ab.     Daniel,  der  Cantzler,  vnnd  Fridrich,  der 
Eaht,  gehn  mit  dem  Ehmbolt  ein  vnd  sagt  der  Cantzler  zu  jhm : 

Herr  Ehrnholt,  euch  ist  ja  bewist, 

Das  der  Eeiser  verschieden  ist, 

Dessen  Seel  der  allmächtig  gnadl 

Dammb  so  solt  jr  an  der  stat 
u  Diß  schreiben  eilender  dingen 

Bischoff  £rbo  zo  Maintz  bringen. 

Welcher  den  tag  zu  einer  wähl 

Anßschreiben  soI  vnd  muß  allmal, 

Damach  er  sich  zurichten  hab. 

-  M  Ehrnholt  sagt: 

Ich  wil  also  halt  reisen  ab 
Vnd  alles  anßrichten  mit  fleiß. 

Er  geht  ab.     Daniel,  der  Cantzler,  sagt: 

So  mQssen  wir  mit  grossem  fleiß 

34  0  Dftamb.         34  0  gfoiMD. 
Afnr.  41 
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EerahtD,  wie  man  jtar  Majestät, 

Die  Teatschlandt  Til  gnts  gethan  hat, 

Ehrlich  bestidte  m  der  Erd. 

Fridrich  sagt: 
a  Ja,  jhr  Majestät  seind  deß  wol  werth. 
So  seiad  anch  wir  darzu  verpflicht, 
Daß  jhr  groß'  ehr  vud  danck  geschieht, 
Vmb  daß  Eie  vm  hat  guts  gethan 
Vsd  im  Tentschlandt  sonst  jederman 
10  Als  ein  übranß  glerter  vnd  weiser, 
Sieghaffter  vnd  glücklicher  Keiser. 
Gott  wöll  jr  Mtyestat  Terleiheo, 
Sich  ewig  im  Himmel  znfi-euenl 

Cantzler  sagt: 
IG  Vbr  das  so  wil  sich  anch  gebOrn, 

Das  Testament  zu  Exequirn, 

Das  wir  dasselhig  offnen  than, 

Daraoß  man  sich  belernen  kan, 

Was  man  noch  mehr  verrichten  sol, 
m  Das  wir  es  als  anordnen  Wol. 

Gehn  alle  ab.     Hertzog  Heinrich   toq  B»yni  geht  allein  e 

vnd  sagt: 
[127^]  Ich  hah  erfahm  bOse  mehr, 

Daroh  ich  mich  betrübet  sehr, 
u  Wie  der  frnm  Eeiser  Ott,  der  Dridt, 
AUhie  hab  gnommen  sein  abschied 
Anß  dem  zeitlichen  Jammerthal, 
Vnd  sol  durch  der  Chnrfürsten  wähl 
Ein  andrer  Eeiser  wem  erwdt, 
w  Vns  allen  zum  Herrn  fttrgestelt. 
Ynd  ob  wol  jhre  Mc^estat 
In  der  gschefft  mich  begäbet  hat 
Tnd  xa  eigen  Legirt  allsAndt 
Bamberg  roA  anch  das  gantze  Landt, 

8  0  SrdiD. 
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Wie  es  vnaer  Frau  Mnm  Baba 
AnfF  Bein  Aoberrn  verfaUet  da, 
So  wer  sein  leben  lieber  mir. 
Dieweil  er  ist  gewesen  schier 
s  Der  gantzn  Christenheit  Schatzkammer, 
Macht  sein  abschiedt  mir  groß  Jammer. 

Der  Ehmholt  gebt  em  vnd  sagt : 
Darchleachtig  Hocbgeborner  Fttrst, 
Die  Siben  ChariOrsten  gedürst 

10  Midi  eylendt  abgefertigt  bau, 
Enr  Forstlich  goad  zu  zeigen  an. 
Daß  sie  sich  nichts  verhindern  laß, 
Sonder  sieb  balt  mach  anff  die  straß 
Tnd  nach  Franckfart  Reiß  an  den  Main, 

IS  Allda  sie  beieinander  sein, 
Vnd  wöUn  E.  F.  (r.  zeign  an 
Etwas,  da  vil  eey  glegen  dran, 
Vnd  Bonstn  noch  yil  Fürsten  ynd  "Herrn  , 
Daselbst  zusamen  kommen  webm. 


)o  Heiniicus,  der  Hertzog,  Bagi: 

Ehmholt,  so  zeigt  Jn  meintbalb  an, 
Sie  Gölten  mich  balt  bey  sich  han 
Vnd  ich  wöll  jr  gborsamer  sein. 

Ehmholt  geht  ah.    Der  Hertzog  eagt: 
SS  Dise  bschickQng  bedent  allein. 

Das  sie  allda  selbst  an  dem  endt 

Offnen  deß  Eeisers  Testament  , 

Vnd  anßth  eilen  that  die  Logat 

Dammb  ich  mich  bald  an  der  stad 
M  Rüsten  vnd  aoch  anffmachen  will. 

Doch  alles  heimlich  vnd  gar  stilL 

Er  geht  ah.  Die  siehen  Churfiirsten  gdm  in  jhren  Ornaten 
vnd  jhrer  Ordnung  nach  [128]  einander  ein.  Erttlich  Erho, 
der  Bischoff  zu  Maintz  in  seinem  Ornat  Tnd  roten  Rock,  tregt 
ein  groß  Bach  vnnd  ein  Fahnen  mit  einem  Adler.    Zom  an- 
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dem  der  Trebenis,  der  Bisclioff  za  Trier,  tregt  eia  ro&en 
vnnd  gelben  Fahnen.  Zorn  dritten  HerbertoB ,  Bischoff  za 
Cöln,  tregt  ein  Krön  auff  einem  schönen  Küß.  Zum  vierdten 
Boleslaoß,  der  Füret  in  Böheim,  tregt  aoff  einem  Küß  das 
gnlten  Flnß.  Zorn  fünfften  Heinricli,  der  Pfoltzgraf,  den  Beichs- 
ApffeL  Ztun  Becheten  Bembart,  Hertzog  zu  Sacbssen,  daß 
Schwerdt.  Zorn  siebenten  Anhalt,  Margg»^  das  Scepter.  Zum 
aditen  Ehnholt  tregt  ein  Samaten  rotben  CbonnanteL  Zorn, 
neonaten  Pbilippns,  der  Notarins,  tregt  Papir  vnd  ein  Schreib- 
zeug. Sie  legens  alles  anff  ein  Tisch,  setzen  sich  nider  vnd 
Erbo,  der  Bischoff  zu  Maintz,  sagt: 

Nim  haben  wir  das  Ämbt  verriebt 

Vnd  zu  der  wähl  gethan  die  pflicht. 

Auch  seiiid  die  Teutschen  Fürsten  scbOD 
IS  Allhie  za  Franck&rt  kommen  an 

Vnd  erward ten  vn serer  wähl 

Henf&g  in  einer  grossen  zahl. 

Dammb  sich  jeder  bedenck  wol, 

Welchem  er  sein  stimm  geben  sol, 
M  Ynd  sich  daran  nicht  bindern  laß 

Kein  gnnst,  frenndtschafft,  neydt  oder  haß, 

Sonder  jeder  wöU  zu  der  frist. 

Als  er  meint  dem  Reich  nützlich  ist, 

Vnd  enr  lieb,  der  Herr  von  Trier, 
u  Der  wOll  jetzt  sein  stimm  geben  hier. 

Trebenu,  Bischoff  zu  Trier,  sagt  (der  Notarius  schreibt  auff) : 

Gantz  wol  hab  ich  besannen  mich. 

Das  in  Baim  Hertzog  Heinerich, 

Eüi  glerter  vnd  'Gottsförchtig  Man, 
an  Dem  Eeisertbumb  wol  solt  füratahn, 

Als  der  in  der  Welt  bat  groß  preiü. 
Herbertus,  Bischoff  zu  Cßbi,  sagt: 

Kein  bessern  ich  za  wehlen  weiß. 

Dann  erstgedachten  Heinerieb, 
[128b]       t&  Der  hat  stets  intl  gehalten  sich. 

Der  wer  der  best  zum  EeiserÜinmb. 


r^cinzedoy  Google 


128*  (8)  64& 

Hertzog  Heioricli,  Ffaltzgraf,  sagt: 
leb  hab  mich  wol  bedacht  hienmib. 
Obwol  der  Heinrich  sanfltinatig 
Geb  einen  rechten  Keiser  gtltig, 
6  So  wer  doch  Hddo  io  Sachssen 
Zd  eim  Eeieer  auch  wol  gwachsen. 
Als  gar  ein  HcJteBreicher  FOrst. 

Beinhart,  Hertzog  in  Sacheseii,  sagt: 
Er  ist  zn  gar  keck  vnd  gedßrst; 
10  Derhalb  so  gib  mein  Btimm  anch  ich 
Bemeltem  Hertzog  Heinerich, 
Der  wird  ein  frommen  Herrn  geben, 
Wo  jm  änderst  Gott  lest  daa  leben. 
Kein  bessern  werden  wir  nicht  finnen. 

1»  Anhalt,  der  Marggraf,  sagt: 

Ich  kaa  mich  anch  anff  kein  bessern  bsinnen; 

Doch  wil  ich  niemandt  greifFea  für. 
Erbo,  der  BiBchoff  zu  Müatz,  aagt : 

Diser  der  thnt  auch-g^en  mir, 
M  Ynd  weil  wir  der  wähl  einig  sein 

Tnd  der  meinsttheil  stiiubt  Oberein, 

So  überhaben  wir  damit, 

Das  der  Herr  Fürst  anß  Böheim  nit 

Tnter  vns  maß  ein  anßsprnch  machn. 
ts  Doch  wollen  wir  in  disen  sachn 

Eur  lieb  dennoch  anch  Tmb  raht  fragn 

Tnd  hCm,  was  sie  tus  wOll  eagn. 

BoleslattQ,   der  Fflrst  in  Bdheim,  s^: 
Y^enn  ich  ansehe  mein  Cbnrpflicht, 
10  So  gebitrt  mir  za  wefalen  nicht, 
Wo  der  meinste  theil  vnter  euch 
Stimmen  in  der  wähl  zsam  Tnd  gleich. 
So  bleibt  es  auch  billig  fortan, 

7  O  HsltsD  rechei.    T  wldenralchtT.      9  T  g*r  tu.   Tgl.  IndM  f.  609, 19. 
r,  &         HO  BemaIMn. 
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W^a  jr  jetzt  habt  gewehlet  schon. 
Gott  geb  dem  jetzt  erwehlteo  Herrn 
GlOck  Tnd  Wolfdirt,  das  Reich  zamehrn 
Derbalb  so  laß  man  jbn  Rein  fobrn, 
6  Darnach  öffentlich  Prodamirn ! 

Erbo,  der  Biachoff  zu  Maintz,  sagt  zum  Efamholt: 
Efarnholt,  nanmehr  mercket  -znmahl 
Ynd  fordert  darein  anff  den  Saal 
Heinrich,  den  Hertzogu  anß  Bürlandtl 
10  Die  andern  warten  allesandt 
Biß  anff  vnsern  fermern  beEcheidt ! 
So  thut  er  tob  hie  Pflicht  vnd  Eydt. 

[128']     Ehmholt  geht  ab  vnd  zam  Notario  n&gt  er: 

Vnd  jhr,  Notori,  macht  behend 
iB  Yber  bH  verloffne  rmbständt 

Einen  außrnhrlichen  anßzag, 

Vnd  was  man  redt  teodtüch  vnd  klng, 

Das  ich  die  wähl  laß  beschreiben 

Ynd  sie  mOg  Ewiglich  bleiben, 
M  Daß  man  sich  hab  zurichten  nach. 
Ehmholt  geht  ein  mit  Heinricb,  dem  Hertzogen  in  Baim,  der 
neigt  sich  mit  grosser  EeTerentz  vnd  sagt: 

EhrwOrdig,  Dnrchlenchtig ,  ich  frag, 

Was  ist  enr  aller  liebt  beger, 
»Das  sie  nach  mir  geschicket  her? 
Die  siben  Charf)lr8t«ii  gehn  alle  hin  nacheinander,  geben  jhm 
die  Händt  vnd  Erbo,  der  ErtzBischoff  zn  Maintz,  aagt: 

Gott,  der  ein  Herr  der  Herrschafft  ist, 

Der  hat  enr  lieb  zu  diser  frist 
so  Durch  vns  an  Ottoois  atat  erwehlt. 

In  der  wähl  zum  Herrn  fDrgestelt, 

Vnd  wir  habn  nach  vnserm  verstandt 

Eor  lieb  darzu  tüchtig  erkandt 

Yud  haben  die  hofbang  zn  encb, 
» Ihr  nerd  das  gaatz  Rftnüsche  Reich 

Beschtttzen,  mebm  md  auch  Regiro, 
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Wie  Bichs  von  reditswegn  wil  gebflrn 

Vnd  68  vor  Gott  verredinen  wolt. 

Daraoff  ikt  vns  Jetzt  Gchweren  Bolt. 

Darzn  vanBtJi  ich  euch  heyl  vnd  glflck. 
Erbo  wil  jhm  die  Hand  geben.     Käser  Heinricli  Terwundert' 
sich,  feilt  anff  die  Knie  vnnd  sagt: 

Ach  lieber  Gott,  zu  diaem  stQck 

Bin  ich  zd  gar  ein  gringer  Man 

Vnd  geteau  mir  nicht  vorznstahn 
10  Dem  EeiBerlichen  Regiment. 

Weil  aber  ich  darzn  erkendt 

Dnrch  ein  einhellige  Beichswahl 

Vnd  die  geschieht  das  erste  mabl, 

Dann  kein  Keiser  noch  nie  zuvora 
[128*]       ift  Durch  Charfürsten  erwehlt  ist  wom. 

So  vril  ich  mich  ergeben  drein, 

Hoff,  Gott  werd  mir  beystendig  sein 

Vnd  was  ich  nicht  verstehe  vnd  weiß. 

Mich  lernen  durch  sein  heilign  Geist. 

Er  steht  anff,  gibt  den  ChurRirsten  allen  die  Hand  vnd  sagt : 

Ach  diser  grossen  lieb  vud  ehr 

Ean  ich  verdienen  nimmermehr 

Vmb  eoch,  die  jr  mich  habt  ernehlt, 

Euch  selbst  vnd  andern  znm  Hanpt  gstett. 
IG  So  vil  mir  aber  mDglich  ist, 

Wil  ich  das  tbun  zu  aller  frist, 

Dameben  anch  dem  Reich  fflrstahn, 

Als  ich  von  Gott  werd  beystandt  han 

Vnd  sich  zu  bschweren  bah  niemandt. 
10  Des  gib  ich  euch  mein  treu  zu  pfandt. 

Er  gelobt  jlmen  allen  an.    Der  Biachoff  Erbo  von  Maintz  sagt: 
Ehmbolt,  weil  jetznnder  nun  die  wähl 
Ein  end  hat,  so^Offnet  den  Saall 
Damach  verlesset  jederman, 
SS  Wen  vir  zum  Reiser  gwehlet  haol 
Al&dann  wOllen  ifir  jhm  damebn 


r^cinzedoy  Google 


648  (8)  0 128* 

All  Kelserlich  Ornata  gebn 
Sambt  dem  Tittel,  der  jbm  gebort, 
Biß  Jhn  der  Bapst  hab  CoDflnnirt. 
Das  bOr  vnd  erfahr  ein  jeder  I 

Der  Ehmholt  geht  ab.     Erbo  sagt  wider: 
Ear  Majestät  setz  dch  niderl 
Der  Keiser   sitzt,   die  Chnrf^ten  Btebn  alle,   so   kompt  ein 
groß  menig  Trabanten  vnnd  wen  man  aonsten  von  Spüleaten 
haben  kan.     Es  sollen  auch  etliche  wolgepatzte  Knaben  ver- 
himden  sein,  die  sollen  vmb  den  Keiser  stehn.    Der  Ehmholt 
liest  vnnd  sagt: 
Nun  mercket  dranff,  was  ich  euch  sag, 
Neniblicb  das  heut  vnd  alle  tag 
Hertzog  Heinrich  in  Bairn,  der  Helt, 
[129]         16  Ist  mm  Römischen  Eeiser  erweit ! 
Den  solt  jr  darfUr  haltn  vnd  ebrn 
Ynd  jm  das  Reich  auch  belffen  mehm. 
Er  lists  also  znui  dritten  mal,   darnach   so   nimbta  der  Ertz- 
Bischoff  von  Maintz  vnd  gibt  jbm  das  Keiserlich  Ornat  Tod  b^: 
M  Hie  nembt  ear  Keiserlich  Majestät 
Zn  einem  Eleidt  das  rotb  Ornat  t 
Bedent,  das  enr  M^'estat  sol 
Vor  allem  Gott  hoch  lieben  wol, 
Darnach  auch  das  gantz  ROmisch  Reich 
K  Tnd  alle  ChristenMenschen  gleich, 
Anch,  wenn  sie  sitzen  auff  dem  Thron, 
So  sol  dieselbig  dencken  an, 
Das  jhrer  Majestät  gehür, 
Das  sie  gerechtigkeit  stets  fllhr, 
90  Dsru'eben  doch  nit  sein  so  reß, 
Daß  sie  der  erbarmnng  vergeß. 
Aach  sollen  jr  Majestät  werth 
Gar  vil  warhaffter  sein  hinfort. 
Als  wenn  sonst  ein  gemeiner  Man 
BB  Het  ein  Leiblichen  Ejdt  gethan. 
Der  Keiser  sa^: 


r^cinzedoy  Google 


0 129  (8)  649 

Dise  zwo  ti^ndt  allebeydt 
AIb  warheit  ynd  gerecbtigkeit 
Hab  leb  von  Jngendt  aafF  geliebt 
Vnd  wider  recht  uiemandt  betrfibt, 
B  DargegD  auch  der  frommen  armen, 
Die  jedrzeit  mich  hoclL  tbim  erbarmen. 
Das  wil  ich  fQrter  nocb  mebr  tban, 
So  lang  mir  die  Angn  offen  stahn. 

Es    nimbt   der   anffwartenten  Jünger   einer    den   andern  deß 
Eeisers  Mantel  vnd  helt  jhn.     TreberoB,    der  ChutfÜrst   von 
Trier,  liat  einen  rothen  Fahnen  mit  einem  sohwartzea  Adler, 
der  hat  in  der  mith  an  der  Brust  ein  gelbes  Creutz,  gibt  jhm 
den  vnd  e&gt: 
In  dem  Fahnen  den  Adler  schon 
i&  Sol  ear  Majestät  sehen  an, 
Dann  er  das  ganize  Keicb  bedent, 
Darüber  sie  herrscht  allezeit. 
Abr  das  Crentz,  so  der  Adler  tregt, 
Enr  Majestät  weifi  vnd  bewegt, 
K  Das  sie  hinfort  jbrs  lebens  tag 
[129*1]  Das  Crentze  Ar  das  gantz  Votck  trag 

Vnd  fOr  daseelb  beger  za  leiden. 
Biß  Bie  von  diser  Welt  mnß  sdieiden, 
Der  hofFnnng,  ear  Majestät  werd 
»  Deß  allen  mit  nicht  sein  besdiwerd. 
Ein  Junger  nimbt  den  Fahnen.     Der  Keiaer  sagt: 
Wenn  ich  mit  meinem  Leib  vnd  Lehn 
Dem  ROmischn  Seich  kan  nutzen  gebn, 
Sol  es  mir  nicht  za  liebe  sein; 
90  Das  schwer  ich  bey  der  trene  mein. 

HerbertoB,  Bischoff  za  CSln,  bringt  ein  FfJinen,  ist  fom  roth 
vnd  binden  gelb,  vnd  sagt: 
Vnd  ich  gib  enr  Majestät  selb 
Disen  Fahnen  roth  vnd  auch  gelb, 
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Welcher  Fahnen  warlich  bedent, 
Das  eor  Majestät  fromme  Lent 
Lieb  haben  boI  lebendt  vnd  todt; 
Die  lebenten  bedent  die  roth 
G  Ynd  die  gstorbne  die  gelbe  färb. 
Weil  sie  dann  nnn  daß  Keich  erwarb, 
Ist  sie  schuldig,  beedr  zugedenckn. 

Der  Keieer  sagt: 
Gott,  der  mir  solche  gnad  thet  scbenckn, 

10  Ber  wird  mir  helSen  za  den  dingen, 
Das  icha  getrenücfa  mög  verbringen. 

Es  nimbt  aber  ein  Junger  den  Fahnen.     BoteslanO,  der  Fürst 
in  Böbeim,  nimbt  die  Eron  vnnd  sagt: 

Eur  Majestät  nehm  von  mir  an 
16  Die  anerbotteu  EeisersEron, 

Bedeut,  das  ear  Majestät  anff  Erdt 

Ein  Herr  ist  aller  Herren  werth. 

Die  sol  sanfft  vnd  gednltig  sein, 

Der  armen  senfftzen  hören  fein, 
M  Sich  nicht  verkehrn  balt  in  Zorn, 

Sonder  wie  die  Lilg  hat  kein  Dom, 

Die  bey  der  Kronen  ist,  bedeut, 

Also  sol  jhr  Majestät  allzeit 

Die  frommen  schützen  in  jbm  sacbn, 
»  Die  bdsen  aber  forchtsam  machn 

Vnd  sie  vertilgen  von  der  Erdt. 

[129"]  Der  Jang  nimbt  deß  Keiaers  Haaben  oderHudt.    Der 
Keiser  sagt: 
Ach  Gott,  der  Ehr  bin  ich  nicht  werd, 
90  Daromb  ich  billig  alles  thn, 
Was  mir  von  Ambtswegen  steht  zn. 

Heinrich,  Hertzog  Pfaltzgraf,  ^bt  jhm  den  BeicbsApffet  vnd 
sagt: 

Den  EeichsÄpffel  von  rothem  Golt 
8s  Ettr  Majestät  annehmen  ^olt. 
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(Den  Apffel  muß  der  KuBer  in  der  lincken  Hsndt  haben.) 

Der  ist  innendig  ^ler  holl 

Ynd  anßgeflUt  mit  erden  vol. 

Bedeut,  daB  Jetzt  enr  Majestät 
B  Den  höchsten  gnalt  auff  Erden  hat. 

Gleich  wie'  das  Qolt  anff  diser  £rdt 

Vnter  allen  Metallen  werd 

Das  aller  höchst  vnd  tenrest  ist, 

Doch  als  zergengtich  za  der  frist, 
10  Also  ist  das  Eeiserthninb  werd 

Hit  dem  zeitlichen  todt  beschnerd 

Vnd  ist  der  Kaiser  wie  der  Banr 

Vnterworffen  deß  todes  scbaiir; 

DefMialb  er  hie  auff  diser  Erdn 
IS  Ambtsbalb  nicht  sol  hoffertig  werdn, 

Sondern  stets  gedencken  dabey, 

Das  er  nur  Staub  rod  Ascbeo  sey 

Tnd  nider  Erden  werden  mnß. 

Den  Äpffel  nimpt  anch  ein  Jnnger.     Der  Keüer  sagt:  , 
»Das  weiß  ich  als  wol  obn  verdmß; 
Dammh  bit  ich  Gott  allezeit, 
Das  er  mir  geb  DemUtiglieit, 
Denn  Hoffart  macht  ein  Man  mwertb. 

Bernhardt,  Hertzog  ztt  Sachsaeg,  ^bt  jhm  Am  Schwerdt  vnd  sagt : 
19  Enr  Majestät  nehm  hin  das  Schwerd 

Vnd  Btraff,  was  sträfftich  ist,  damit! 

Vnd  tbut  niemandts  verschonen  nit, 

Diunit  der  fromme  kommen  thn 

Zu  seinem  Recht  mit  frid  Tnd  mh! 
so  Anch  so  sol  Jbr  Majestät  heind 

Dabey  gedenckn  aller  dem  feindt, 

Dio  dem  Reich  vnd  Gott  widerstahn, 

Daß  sie  dieselben  greife  an  > 

[129^]  Vnd  sie  schlag  mit  deß  Schwerdes  scherff, 

SS  Das  man  sich  nicht  mehr  förchten  dOrff 

Ynrechts  gewalts  vnd  anch  anffrobr. 
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Der  Keiaer  sagt: 
Verleicht  mir  Gott  das  leben  nnr, 
So  wil  ich  in  meim  Regiment 
Das  Recht  fordern  an  allem  endt, 
t  Tnd  die,  so  dem  Reich  schaden  tban, 
In  Gottes  Nam  frisch  greiffen  an. 
Darzn  trag  ich  die  Zuversicht, 
IJas  mich  mein  Gott  verlasse  nicht. 

Das  Schwerdt  wird  vom  Eeiser  auch  einem  Jungen  geben.  Za 
mercken:  wann  aber  so  vil  Jungen  nit  vorhanden  wem,  so 
muß  der  £linibolt  vnad  der  KotarioB  solche  stuck  hinwegfc 
tragen.     Anhalt,  der  Marggraf,  bringt  das  Scepter  vnd  sagt: 

GroQmachtiger  Keiser,  hie  thn  ich  reidin 

Das  Scepter,  das  ist  ein  gnadnzeicbn 
16  Vnd  erinnert  enr  Majestät, 

Den  frommen  znerweisen  gnad 

Yud  das  man  dem  thn  verschonen, 

Beß  Reichs  nutzen  tha  belohnen, 

Das  meniglichen  willig  sey, 
M  Enr  Majestät  zustehen  bey. 

Der  Keiser  behelt  den  Scepter  vnd  aagt: 

Ihr  lieben  Herrn  vnd  Chnrfürsten, 

Die  nach  deß  Reichs  Wolfart  dürsten, 

Euch  sey  hiemit  gelobet  an. 
sb  Das  ich  dem  allen  gnug  vvOll  thau. 

Damach  so  bitt  ich  freundtlich  euch, 

Ihr  wollet  mir  auch  globen  gleich, 

Mein  liebe  ChnrfQrsteii  zo  sein, 

Vnd  vo  ich  in  den  nOthen  mein 
so  Enrs  rahts  vnd  hilff  bedörffen  thet, 

So  vil  deß  Reichssachen  angeht. 

Mir  beystandt  tbnn  za  aller  frist. 
Erbo,  der  Bischof  zu  Maintz,  gelobt  an  Tud  si^: 

Ja  so  vil,  als  vng  mflglich  ist. 

9  0  Ton  K.  a.  sliiaii  JuDfen. 
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[130]    Die  ajidem  geloben  auch  an.    Erbo  sagt  weitere: 
Gott  dem  sey  tob  in  seioeni  Saat, 
Bas  wir  die  erste  Eeiserwalil 
Zn  disem  mal  verrichtet  hanl 
B  letznndt  so  nil  ich  Ectueiben  schon 
Ton  der  wähl  alle  glegenheit 
Deß  BapstB  Johannis  heüiglieit, 
Darnach  mit  Jungen  vnd  mit  Altn 
Die  KeiserUche  Malzeit  haltn 
10  Tod,  Gott  zn  dancken  in  den  dingea, 
Daß  Te  Deum  Laodamns  Bingen 
Tnd  alles  in  die  Cronio  bringen. 
Abgang. 
ACTUS  QUINTUS. 
Ob  nun  Leut  bey  dem  Spiel  selnd,  welche  Ijateinisob  singen 
köndten,  stund  es  wol,  das  man  nach  dem  ordenhchen  auß- 
gang  ein  gesang  sing  md  aaS  den  Positif  schlug;    hat  man 
aber  solches  gesang  vnd  Seitenspiel  nit,  so  mögen  jr  zwen  et- 
was Teutsch,  so  sich  zur  sachen  reimbt,  gegen  einander  sin- 
gen,  alß  Herr  Gott  dich  loben  wir  etc.     Oder  mögen  jhuen 
selbst  etwas  darzu  machen.     Bnmos,  der  Vngerisch  Krieges- 
Oberet,  LudolffuB,  der  Bohemische  Oberst,  Friedwaltus  vnnd 
Tjrenus,   die  zwen  Hejdnischen  Kriegs-KiUit ,   gehn  ein,    in 
Heydnischen  KLeidem  gerttat     Bruno  sagt: 
16  Wir  haben  non  ein  lange  zeit 
Groß  Erleg  gfftrt  in  der  Christenheit, 
TU  Stadt,  Schlösser  vnd  Kirch  zerstört, 
Dergleich  zuvor  nie  ist  erbOrt, 
Wie  dann  solches  in  disen  Jahm 
so  An  vilen  orthen  habn  erfahm 
Tnd  andre  vil  erlitten  haben. 
Mörschenburg  haben  wir  zerstöhrt, 
Hildesheim  auch  im  grundt  verhört, 
Strasburg  auch  grossen  schaden  than, 
M  letzt  greiff  wir  Magdenbarg  auch  an, 

81  Die  eatopiscliBiid«  Teinualle  fehlt. 
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Von  der  vir  auch  niclrt  lassen  vOlln, 
[ISO"»]  Biß  wirs  zerstören  ni  zerfelln, 

Darauß  die  Christen  lernen  mehr 
Vnsern  Göttern  za  erzeign  ehr, 
s  Die  sie  bi&ber  sdiimpfflich  veracht. 

Ludolffiis  sagt: 
Ich  schwer  bey  aller  Götter  macht, 
Bas  wir  die  Christen  allesandt 
Crentzweiß  wol  durch  das  Tentschlandt 
10  So  lang  wollen  sengn  vnd  hörn, 
Biß  Bie  sich  za  tds  than  bekehm 
Vnd  betten  auch  die  Götter  an, 
Die  wir  bißher  aubettet  ban 
In  Vngem  vnd  in  Folnerlandt 

K  Fridwaltas  sagt: 

Sie  seind  zwar  vor  in  vnsrer  Handt, 

Dann  sie  habn  ein  Eeiser  erweblt 

Vnd  jhnen  Selbsten  fttrgestelt. 

Der  VDS  nicht  vil  wird  gehn  zuschaffn 
30  Tnd  döcht  vil  besser  zn  eim  Ffaßb, 

Als  einem  Eeiser  vnd  Eriegsmau. 

Brunos  aagt: 
Wenn  es  dann  sol  die  meinnng  han, 
So  lassn  wir  vns  nichts  mehr  hindern, 
ts  Tentschlandt  zabekrign,  brennen  vnd  plOndern, 
Zn  ruck,  biß  wir  gen  Bamberg  kommen. 
Daselbst  den  Eeiser  bringn  vmhen. 

Sie  gehn  ab.     Keiser  Heinrich   geht   ein   mit  dem  Ehmhoh, 
Babo,  seinem  Hofineister,  Nieodemo,    dem  Harscbalt  Tnnd 
Eberhardt,  dem  Cantzler,  gerfist,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Ach  ist  es  nicht  ein  spot  vnd  schand, 
Das  in  dem  gantzen  Tentschenlandt 
Die  Vngern,  fiöheim  vnd  die  Po!n 
So  vil  groß  Schadens  ftkgen  soDn, 
u  Vnd  man  solt  jhn  nit  können  y/en. 
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So  vil  Stifft  vnd  Klöster  Eerstörn, 
Das  vns  Ämbtstialben  wil  anstahn 
Yiid  deß  Reichs  aoht  zonebmen  an. 
Als  711S  solchs  aafflegt  vnser  päichtl 
&  Darumb  wöll  wir  ms  säumen  nicht, 
Sondern  den  angfochtneit  frommen 
Mit  besser  macht  zn  hilff  kommen. 
Drumb  wir  euch  treulich  yermahnen, 
Wolt  mit  ear  hilff  vma  bey wohnen, 
[I30<]       10  Vnd  wo  vns  Gott  verleicht  sein  macht, 
Daa  wir  obUgen  in  der  Schlacht, 
So  wöll  wir  euch  Reichlich  begabn, 
Vnd  was  die  Feind  verderbet  habn 
An  Eirchn,  Stiftten  vnd  Gottsdiogeu, 
16  Das  wolln  wir  alls  widerbringen. 
Dammb  gebt  enren  Raht  vns  zai 

Babo,  der  Hofmeister,  sagt: 
Gnädigster  Herr,  ich  rathen  thn, 
Das  man  eich  nicht  lang  sanmfa  allhie, 
so  Sonder  dem  Feind  endtgegen  zieh 
Vnd  in  jhra  feilt  greifF  tapffer  an, 
Darzu  wir  alle  beystandt  than 
Vnd  mit  zDsetzen  Leib  vnd  Gut. 

NicodemuB ,  der  Marschalt,  sagt: 
K  Wem  wolt  zn  lieb  sein  Leib  vnd  Blnt, 
Die  Heiden  auß  dein  Land  zn  treibn? 
Vnd  wer  wolt  hie  daheimcn  bleibn 
Vnd  nicht  Inst  haben  zn  dem  Krieg, 
Dieweil  der  Feind  haust  so  vngfQeg 
ao  Wider  Christum  vnd  sein  Namen 
Vnd  Tnter  vns  Ghristn  allsamen? 
Ich  sag,  es  solt  doch  jederman 
Leib,  Ehr  vnd  Gnt  setzen  daran, 
Das  Tentsch  Landt  von  jhn  zofreyen. 

ti  Eberhiirt  sagt: 

Ja,  ich  Bag  das  bey  mein  treuen, 
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Das  enr  Eeiserlich  M^estat 

Die  Bach  recht  Tod  gnt  vor  eidi  hat, 

Im  Vatterlandt  fiiedt  anzostello. 

Der  Eeiser  aagt: 
a  Aoff  Morgeo  frOe  wir  anff  sein  wAIId. 
Gott,  der  ein  fridenstiffter  ist, 
Der  steh  ma  bey  za  aller  frist! 
Sie  gehn  ab.     Bruno,  LndolffiiB,  FridwaltoB  vnd  lyronna  gehn 
gerüBt  ein.     Brano  sagt: 
10  Die  Gotter  wOllcn  vns  beystahn ! 
Dieweibi  wir  nun  vernommen  han, 
Wie  daß  der  nen  Eeiser  Heinrich 
Mit  grossem  Yolck  aaffgmachet  sieh 
In  willen,  noch  in  knrtzen  tagn 
it  Tor  MOrstenbarg  sich  mit  vns  zoscblagn, 
Daromb,  jhr  liebn  Herrn  vnd  Kriegaleat, 
Hiemit  fleissig  ermahnet  seit, 
Zu  wehren  each  auß  LOweu  mnth. 

[ISO^j  Ladolffns  sagt: 

M  Ef,  diaer  Eeiser  vns  nichts  thnt, 
Vnser  Guter  semd  jhm  zu  Btarck, 
So  seind  wir  jbm  za  groß  vnd  argk. 
Welt,  das  er  schon  zugegen  wer. 
Friedvraltos  sagt: 
ts  Secht!  ziecht  er  nicht  schon  dort  aofiher 
Mit  eini  grossen  mächtigen  Zeng? 
0  rast  halt  in  die  Ordnung  enchl 
Sie  greifen  zwar  schon  binden  an. 
Schlagt  vnd  stecht  todtl  last  keüi  davon! 
Eeiser  Heinrich  lauffi  mit  den  selnigen  gerUatet  ein,  sie  schla- 
gen aneinander  vnud   nach   langem   wird   der  Thyronus    er- 
schlagen, die  andern  drey  aber  faUen  zu  FuQ.    Bmnna  sagt : 
Ach  verschont  vnser  an  dem  lebn  1 
Wir  wollen  vns  euch  gfangen  gebn. 
u  Kaiser  Heinrich  sagt: 
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Ja,  wo  ferm  jhr  schwerd  Tiid  globt  an, 

Das  jr  aißbalt  aach  von  standan 

Abziehen  noit  mit  blosser  Handt 

Vod  frid  haben  mit  Tentscbenlandt, 
s  Aach  wider  vns  TDd  das  gantz  Reich 

Nimmermehr  handehi  dergeleich, 

Sonder  wolt  vns  ewig  allein 

Lebenbar  md  aacb  Zinßbar  sein, 

Darza  in  Tnserm  ghorsam  bleiben, 
10  Euch  deßhalbn  also  versdireiben. 

Wie  wir  eocb  deßhalb  wOJlen  schon 

Mit  mehr  vmbatänden  zeigen  an. 

So  wöl  wir  encb  erzeigen  gnad. 

LudolffiiB  sagt: 
IC  0  ear  Eeiserlich  Majestät 

Schaff  vnd  gebiet,  was  sie  selbst  wOlII 

Dasselb  vns  gar  nicht  schwer  sein  soll, 

Dann  wir  bey  all  vnseni  t^gen 

So  ahl  nit  seiad  worden  gschlagen, 
i»  Als  vns  in  diser  Schlacht  geschebn. 

Der  Keifier  sagt: 
Danunb  goI  wir  Gott  lob  verjebn. 
'Derhalb  steht  anff  vnd  gebt  binneint 
Wir  wollen  gar  halt  bey  euch  sein. 

[131]  Nicodemns-  vnnd  Eberliart  nehmea  jhnen  die  Wehr  vnd 
gehn  mit  jhncD  ab.     Der  Keiser  sagt  zu  Babo: 
Gott  walte,  der  vns  verlieb  den  Siegl 
In  disem  vnserm  ersten  Krieg 
Gantz  wunderbar  wider  verhoffn 
Kl  Hat  sich  all  dlse  sacb  verloffn, 
Das  wir  gewiß  verstehn  dahey, 
Das  Gott  beger  vnd  gfellig  sey, 
Bas  wir  wider  banen  die  stifft, 
Die  der  Feind  durch  sein  neydt  vnd  gifft, 

18  0  mit. 
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So  er  zDDi  ChristenglaubeD  tregt, 

Verstört  hat  vncl  zu  grand  gelegt-, 

Darunder  Straspurg  im  ElsaB, 

Änch  Meissen  vnd  Magdenbarg  was. 
6  Gierschen  bürg  Vnd  EGldeshdm  gat 

Seindt  all  verderbt  dnrcb  Feuers  glnt; 

Die  nOlI  wir  nider  baaen  ebo. 
-  Darza  mOGsen  die  Feind  vns  gebn 

UiDfQrter  ewig  zinß  vnd  steur 
10  Vmb  jhr  verwöstung  vngeheor. 

Derhalb  solt  jbr  verschafien  acblecbt, 

Das  maD  scbleinig  die  Ben  anfeclit, 

Wie  wir  eoch  werd^i  zeigen  an. 
Babo  sagt: 
ifi  GuEldigster  Herr,  ditö  wöll  wir  than, 

Aacb  ferruers  im  Läger  dabey 

Berabten,  wie  dem  Feinde  sej 

Gin  vergwiBsnng  zabeetelien; 

Tnd  was  eor  Majestät  sonst  wfilleB 
M  Verrichtet  haben  in  dem  alln, 

Tban  wir  nach  enr  Mf^estat  geMn. 
Sie  gehn  ab.    Sanct  Küniguiiclt,  deß  Ffaltzgrafen  Tochter,  geht 
ein  mit  Gertrauten,  jhrer  HofJuugkfrau,  vnA  sagt: 

Gertraut,  mercke,  das  icli  vil  tag 
K  Hab  gar  fleissig  gesonnen  nach, 

Das  Gott  vor  andern  Tngentn  alln 

Die  Keaschheit  thu  sehr  wolgefoHn 

Vnd  das  man  auch  im  ledign  standt 

Qott  dienen  kan  nit  reiner  Band, 
so  Darzn  das  «<rig  leben  frej 

Vil  besser  als  daü  zeitlich  sej! 

Daromb  ich  «ndtHdi  gscfalosflen  han, 

Mich  keines  Mans  ztmehmen  an, 

[131I']  Sonder  in  Jucgk&Sidichen  Ehm 

SS  Mein  zeit  in  Gottes  lob  veFtebrn. 

Wie  gfelt  es  dir?  was  ist  dein  rabt? 
G«rtraut  sagt: 
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Gnädige  Fräulein,  nach  dem  offt  bat 
Manch  Mensch  dergleichen  glüb  gesohvorn 
Ynd  sich  begeben  in  ein  Orn, 
Yermeindt,  dardarch  in  fried  vnd  inh 

B  Gott  dest  pa&  dienen  jntiUerzQ, 
So  hat  mau  aber  offt  er&bni, 
Das  hernach  gar  in  kortzen  Jahm 
Seindt  darein  kommen  grosse  reu. 
Dromb  rabt  ich  ench  bey  meiner  tren, 

1»  Dergleichen  glttb  mit  nicht  zntban. 
Zeigt»  zuTOr  eurm  Herr  Valter  an ! 
Dem  wird  eur  {^Ob  bringen  groß  leidt, 
Die  jhr  sein  einig  Tochter  seidi 
Der  kan  vil  baß  rahten,  dann  ich. 

15  S.  Künigundt  sagt; 

Ich  hab  zwar  gnug  beEunnen  mich 
Vnd  donckt  mich  nichts  nntz  sein  Til  frags, 
Sonder  mein  Berti  daß  muß  mir  sagn. 
Wenn  mir  das  anfffrartn  ist  gericht 

se  Zn  Gott  nach  dem  ewigen  Liecht 
Tnd  dises  zeitlichen  gar  nicht  acht, 
So  ist  mir  schon  gut  rabt  gemacht, 
Denn  Gottes  Geist  der  steht  mir  bey. 

G-ertraDt  Bagtt 
ii>  Es  sey  jhm  nun  gleich,  wie  jfaro  sey, 
So  dunckt  mich,  das  deß  Menschen  gmflth 
Aach  in  der  höchsten  frömkeit  blUet 
Sey  gantz  vnstet  vnd  wandelbar 
Ynd  offt  in  einer  stund  fürwar 
ao  Den  Menschen  Hertzlich  reuen  kan,  ' 
Was  er  znvor  fOr  jßecht  wolt  than, 
Doch  wil  ich  eur  gnad  nicht  fOrschreitn. 

S.  EünigAndt  sagt: 
Eomb  neinl  was  wir  zwischen  vns  beydn 
36  Geredt,  das  wolstn  heimblich  han, 
Biß  i<^s  zeig  meinr  Frttn  Mütter  an  I 
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Abgang.     Babo,   der  Hofmeister,  vnd  Nicodemns,  der  Mai- 
Eicbalt,  gehn  ein.     Babo  sagt: 
Herr  HofMarschalt,  ich  bab,  Bieder 
Wir  gen  Bamberg  kommen  wider 
6  Von  der  grossen  Sieghaften  Schlacht, 
[131°]  Bey  mir  allein  gar  offt  bedacht, 

Das  die  Eeiserlich  Uajestat 
Gar  ein  langwellligs  leben  bat 
Tnd  täglich  mit  deß  Reichs  Tnnih 
10  Ihr  zeit  einsam  that  briiigen  zu 
Ohn  ein  Gemahel,  dardnrch  mdi^t  sie 
Znm  Reich  erzeigen  erben  hie 
Vnd  von  JD  haben  freud  vnd  lust. 

Nicodemus,  der  Marscbalt,  sagt: 
IS  Herr  Hofmeister,  mir  ist  vnbewnst. 

Was  in  disem  jr  Miyestat 

Ftlr  Trsach  vnd  bedencken  bat. 

Das  sie  so  gar  nicht  freyen  will. 

Doch  hab  ich  gehört  in  der  still, 
io  Daß  er  Keuschheit  globt  haben  sol. 

Babo  sagt: 

Dasselbig  weiß  ich  setbet  gar  wol. 

Ich  aber  halt,  das  solche  glQb 

Nicht  allzeit  haben  solchen  trQb, 
u  Das  man  sie  schuldig  sey  znhaltn. 

Ist  auch  nicht  gweaen  bey  den  altn, 

Derhalben  dörfft  ich  es  wol  wagn, 

Zu  jr  Eeiserlich  Majestät  sagn, 

Das  sie  Gott  vnd  dem  Reich  zn  ehm 
90  Znverheyrathen  w61  nicht  wehm. 

Daß  wir  erfthrn  recht  jhren  willn. 

Nicodemtis  sagt: 
0  Herr  Hoftneister,  schweigt  jetzo  stilin! 
Ihr  Majestät  kompt  her  gegangn. 
S6  Hir  dOrffen  halt  vngnadt  erlange. 
Der  Keieer  gebt  mit  dem  Ehrnbolt  vnnd  Eberharto  ein,  der 
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Eeiser  setzt  Bich  vnd  sägt: 
Was  habt  jr  beede  attzumahl 
Fflr  ein  Rathschlag  bie  auff  dem  Saal? 
Ibr  nerd  villeicbt  nen  zeittnng  hao. 
,  6  Odr  wolt  jr  vns  was  zeigen  an  ? 

Es  aey,  was  wöll,  sagts  vns  obD  scbeacbl 
Mit  gnaden  wOll  wir  boren  eoch. 

Babo  aagt: 
OnädigHter  Herr,  wir  be;de  sander 
ig  Haba  allbie  gredt  miteinander 
Tnd  niit  ear  gnad  mitleyden  tragn, 
Ibr  einaamkeit  anch  thali  beklagn, 
Deß  Reichs  nutzen  bedacht  dabey. 
Das  sie  noch  vnverheyrat  sey, 
[131*]       isVnd  das  Yolck  gern  anch  sehen  wolt, 
Das  sich  dieselb  Terheyraten  solt 
Ihr  Selbsten  vnd  dem  Beich  zn  gut. 

Eeiser  Heinrich  sagt: 
Ach  sagt,  wem  das  doch  schaden  that, 
10  Wenn  wir  schon  nicht  verheyrat  sein  I 

Babo  sagt: 
Ear  M^estat  die  hör  tos  fein! 
Gott  selbst  erscbnf  im  Paradeiß 
Den  Adam,  die  Eva  mit  fleiß 
u  Ynd  hieß  es  böß,  darzn  auch  schwer, 
Das  der  Uensch  gar  alleine  wer. 
Also  daß  der  Ehestandt  von  Gott 
Sein  einsatzuDg  vnd  vraprung  hat 
Vnd  solches  von  der  Erben  wegn. 
,  N  Zum  andern  ist  anch  dran  gelegn 
Dem  Beicb  gar  til  Aber  allmaß. 
Das  enr  Majestät  Erbn  verlaß, 
Die,  wo  sie  derselbn  wachsen  gleich. 
Werden  sie  auch  Erben  zom  Reich, 

33  0  «nobtff. 
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Wie  maB  bey  Carol,  dem  grosBen, 
Das  Eeiserthomb  st«ta  hat  glaesen 
Bey  seinen  nkcbkomme»  vorab, 
Biß  sie  alle  seiud  gangen  ab; 
t  Darnacb  so  ist  es  wideromben 
Anff  UeiuericaiQ,  den  Togler,  kommtoi. 
Also  verhoff  wir  in  der  neben, 
Solt  durch  enr  M^estat  auch  gschehen, 
Vnd  diß  seind  vnser  Trsachen. 

10  Keiser  HeiDiicli  Btigti 

Seidt  m  nihl  wir  wöllos  wol  machen 

Tnd  anch  in  dem  ledigen  staudt 

Hanßbalten  so,  das  sich  niemandt 

Mit  Aig  Aber  vns  bschweren  sol, 
16  Dann  Eensch  leben  das  gfelt  vns  wol, 

Darein  wir  vns  ergeben  ban. 

Kicodemna  sagt: 
Enr  Mtgestat  die  hör  doch  an 
Das  senfftzen  der  FQrsten  vnd  Herrn, 
■0  Ynd  andrer  in  dem  B£icb  so  ferm. 
Die  all  wflnschn,  flehen  vnd  bitten, 
Das  dieselb  nach  den  altn  Sitten 
Sich  ehrlich  veilieyrathen  sol. 

Eeiser  Heinrich  sagt: 
» Ihr  lieben  Herrn,  jr  sagt  vns  wol, 
Ynd  wir  wollen  each  folgen  gern. 
Daß  sich  nnr  niemandt  darf  beschwem. 
Aber  wo  wolt  jr  nehmen  ein  Weib, 
Die  tngUch  wer  für  vnsern  Leib, 
[132]  wBey  der  wir  kOndten  selig  lehn? 
Denn  wir  haben  vns  Gott  ei^ebn, 
Mit  Weibern  nicht  vil  zancken  mQgn,  ' 

Liebr  mit  vnglanbign  Mtüinern  Eri^. 

Die   drey  Bäht  gehn  zoBammen,  bereden  eich  in  der  stUL    ' 
u  Eberbarf  sagt: 

Allei^SD&digater  Keiser,  wistl  i 
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Ein  Tngentsame  Jnnglcfran  ist, 
Die  wir  enr  UfO^stat  ^orn, 
Darza  von  hohem  stamm  gebom, 
Die  ist  kensch,  zUchtig,  saabr  vod  rein. 

6  Keiser  Heinrich  sagt: 

So  sagt,  wer  dann  dteselbig  mag  sein, 
Ob  wir  sie  köndten  zu  der  frist. 

Babo  sagt: 

Eunignndt  sie  genennet  ist. 
10  Ihr  Vatter  heist  Pfaltzgraf  Sigfridt. 
Ibrs  gleich  ist  halt  zu  finden  nit, 
Ein  Qberanß  schön  Gottsfllrchligs  Lent. 

Keiser  Heinrich  sagt: 
Weil  jhr  vns  so  anligt  allzeit, 
18  So  ziehet  hin  vnd  thut  yos  werbn, 
Das  wir  nicht  vnverheyrat  sterbn! 

Die  drey  BSht  gehn  ab.     Der  Eeiser  sagt  zum  Ehmholt: 
Ehmholt,  geh  dn  nnr  auch  jetzt  ab! 
Allein  ich  za  verrichten  hab. 

Der  Ehmholt  geht  auch  ab.     Der  Keiser  sagt: 

Ach  Gott,  dn  weist  all  ding  funvar 

Vnd  wie  ich  steh  in  angst  vnd  gfahr, 

Der  ich  dir  globet,  Reinigkeit 

Znhalten  bey  meins  lebensaeit, ' 
SS  Dem  ich  stets  nachzukommen  denck. 

Dammb  mir  so  vil  gnaden  scbenck. 

Das  ich  mein  glübt  bey  meiner  GmabI 

Stets  halten  könn  »est  wie  ein  Stahl, 

Dann  ich  von  meinem  giflbt  so  scharff 
N  Niemandt  auff  der  Welt  sagen  darff, 

Welche  Welt  all  tngent  veracbt. 

Ich  dttrfft  drnmb  werden  anDgelacbt. 

Er  geht  ab.     ÄsmoüieuB,   der  Teuffei,   geht  ein,   speit  Feur 
aoll  vnd  Bagt: 
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[182^]  Ich  der  Geist  der  Tnrdnigkeit 

Hab  Til  TDglDcks  gestifft  allzeit, 

Ancb  zwischen  Eheleuten,  die  stet 

Nicht  gdacht  haben  an  das  gebet, 
G  Sonder  vil  mehr  in  vnkeuscbheit 

Ybet  die  maß  verricht  allzeit, 

Die  hab  ich  gwOrgt  vnd  jhre  Seel 

Mit  mir  gefdrt  nab  in  die  Hell, 

Wie  ich  der  Sara  hab  gethan, 
10  Hab  Jr  erwürget  eieben  Uann, 

Die  sie  vor  dem  Tobia  nam. 

Dnimb  bin  ich  zncht  von  hertzen  gram. 

Nnn  wil  jetzt  der  Eeiser  Heinncb 

Zq  EODignndt  Hejraten  sich, 
iB  Die  so  wol,  als  auch  er  getban, 

Die  EesBcbheit  hat  geechwom  voran. 

Da  muß  ich  schleichen  wie  ein  Dieb, 

Ob  jhrer  eins  brech  eein  gelQb, 

Das  mir  ein  strich  wird  anß  der  Pfannen. 
M  Ich  mnß  Jetzt  eylendt  fahren  dannen 

Ynd  in  ein  wincke]  hCni  vnd  eehen. 

Ob  die  Terlttbnuß  werd  geschebeii. 

Qeht  ab.  Heinrich,  der  Pfaltzgraf,  Chorfürst,  geht  ein  mit 
Ädelberto,  Ffaltzgrafen,  seinem  Bruder,  der  geht  in  Geistlichen 
kleidem,  dann  er  ist  Canonicus  zu  Maintz,  Sanct  Klinignnden 
rnnd  Vertrauten,  jhrer  Jungkfrau,  rnnd  Pfaltzgraf  Heitmchsagt: 

EhrwOrdiger,  HochgeborDcr, , 

Freundlicher,  lieber  Berr  Bruder, 

DarzD  auch  du,'  Schwester  EDnigundtl 
so  Ear  liebten  wissn,  das  jetzundt 

Die  Eeiserlich  Legation 

Tns  haben  bitlich  glanget  an. 

Die  vnser  Schwester  (merck  ebenl) 

Dem  Eeiser  znm  Omahl  zu  geben, 
u  Drnber  wir  bedacht  tos  gnommen. 

Nun  werdn  sie  scbier  wider  kommen 

Vnd  antwort  Ton  vng  haben  wolln, 
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DeQhalben  wir  berahten  boUd, 

Was  in  dem  tüb  nun  eey  zatbaii. 

Adelbert,  der  Pfaltzgraf  Canonicos,  sagt : 
Hertzliebe  Schwester,  zeig  tus  an, 
»Was  erstlich  in  dem  sey  dein  wiltl 

[132e]  S.  Künigundt  sagt: 

Ibr  Herrn  Brtlder,  es  ist  wol  vil, 
Das  die  Keiserlicta  Majestät 
Meiner  zur  Omahl  begeret  hat, 
10  Dessen  ich  nimmer  würdig  bin. 
Ich  aber  habe  zuvor  hin 
Gelobet  mein  reinigkeit  Gott, 
Die  wil  ich  halten  biß  in  todt, 
Also  das  ich  keins  Gmahls  beger. 

1»  Heimicli,  da-  Chorförst,  sagt: 

Daß  seind  mir  gar  seltsame  mehr. 
Fürwar,  Schwester,  es  wird  nicht  dOgn, 
Dann  wir  nicht  weigern  dOrfin  noch  mügn 
Abschlagen  Jhrer  Mi^estat 

10  Deß,  so  sie  an  vns  gworben  hat ; 
Wir  würden  mit  jr  obl  bestahn. 

Adelbertos  sagt: 
Hertzliebe  Schwester,  weil  man  kan 
Ihr  Majestät  das  zimhlich  hegern 

ts  Nicht  weigern,  so  thut  mich  gewelim 
Vnd  bewilligt  jhn  die  Heyrat, 
Bil^  jr  kompt  zo  jr  Majestät! 
Dann  eagts  jr  selber  in  der  gut! 
Sie  hat  so  ein  Christiichs  gemüth, 

M  Das  sie  ench  mit  nicht  beschweren, 
Denn  sie  auch  selbst  Heyrat  nit  gern, 
Sonder  die  Räht  habn  sie  beredt, 
Das  sie  zn  freyen  willign  thet. 
Wenn  eur  gmüth  derhalb  jr  fOrkhem, 

SS  Sie  villeicht  selbst  ein  andre  nehm 
Vnd  bstünden  wir  dennoch  mit  glimpff. 
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Eünigimdf  sagt: 
Die  sach  ist  sdiwer  vnd  ohne  schlmpiF, 
Dann  jr,  Herr  Brader,  nisaet  wol, 
Das  man  Gott  sein  glQb  halten  sol, 
B  Vnd  ich  nolte  auch  nicht  gern  brechen, 
Darffs  doch  schäm  halb  nicht  widersprechen, 
Was  mir  alhie  wird  gsnnnen  an. 

Hemrich,  Chorflirst,  sagt: 
£f,  Schwester,  wiß,  das  man  aacb  kan 

10  Im  Ehestandt  leben  keoBcb  vnd  rein 
Vnd  Gott  darinnen  gfellig  sein. 
Wenn  man  die  Ehelich  treu  vnd  pflicht 
Nicht  überschreitet  oder  bricht 
Vnd  darbej  from  vnd  Gottsftircbtig  istl 

16  Daromb  erklär  dich  zu  der  frist, 
Das  man  den  gsandten  fertig  abt 

Künigondt  sagt: 
[ISS*]  Weil  mir  denn  Gott  vor  andern  gab 

Die  zeitlich  Ebr  auff  Erdt  hinför, 

10  Das  ich  deß  Keisers  Gemahl  wOr 
Wider  mein  Hoffnung,  Sinn  vnd  Muth, 
Das  mir  noch  nicht  gebaren  thnt 
Als  einem  arm^n  Fürsten  Kind, 
So  hoff  ich  ja,  das  ich  auch  find 

u  Bey  Gott  der  gnaden  so  vil  wol, 
Das  er  mich  auch  behttten  sol, 
Das  wider  mein  glllb  ich  nichts  tho. 
Draaff  gib  ich  mein  willen  darzn. 

Ädelbertaa   aagt: 
so  So  w9ll  wir  jn  die  znsag  thon. 
Schau!  jetzt  kommen  sie  einher  schon. 

Babo  Tnd  Nicodernua  g«lin  ein: 
Gnädige  Herrn,  wir  kommen  wider. 
Habn  sich  enr  gnad  beratben  sider. 
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Anff  die  KeJserlick  verbting  ebn 
Ein  gefiArlldi  antvwt  m  gebo, 
So  wollen  vir  die  bCren  an. 

Heinricli,  der  Chnrftiret,  sagt; 
B  Ihr  Eeiserlichn  Hemi  solt  Terstahn, 

Das  wir  haben  geredt  jetzandt 

Mit  Tnsrer  Schwester  Künigundt, 

Die  Jr  gleich vol  hat  fQrgesetzt, 

Eine  Jangkfraa  bleiben  zuletzt 
10  Weil  abr  die  Eeiserlicb  M^estat 

Ihr  mm  Gennabl  begeret  hat, 

Vnser  allergnädigster  Herr, 

So  wol  es  von  vns  sein  gar  ferr, 

Das  wir  Jr  das  solten  abschlagn, 
IE  Sonder  thon  jr  Memit  zasaga 

Vnser  Schwester  m  einer  Omahl 

Ynd  wollen  auch  «uff  jhren  Saal 

Dieselbn  in  eigner  Person  stelln, 

Wie  jr  von  vns  habt  haben  wOlln. 
wDaB  zeiget  Jr  Mtyestat  anl 

KicodemoB  sagt: 
Enr  Fürstlich  gnad  hat  wot  gethan, 
Dann  Jr  Eeiserlicb  M^estat 
Wird  daß  erkennen  hoch  in  gnad, 
15  Ynd  wir  die  gesandten  de^gleich 
Thnn  der  gnaden  auch  dancken  euch. 

Ädelbertos  sagt; 
Gott  verleyh  gnad  zq  disem  stock 
Vnd  geh  beeden  verlobten  glflck 
so  Zn  jhrm  gsncbten  Ebelic4in  standtl 
[133]  Wir  aber  wollen  allesandt, 

Ihr  Eeiserlicb  Majestät  zn  ebrn, 
Dise  tag  folgendts  mit  frend  verzehrn; 
Vnd  so  ea  euch  wil  sein  gelegn, 
M  Ziecht  jhr  heim,  Gott  geb  euch  sein  Segen ! 

Sie  gehn  alle  ab.    Asmotbetu,  der  Teafd,  gebt  ein  vnd  sagt: 
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Die  zDBag,  die  ist  scbon  gesctefaeo. 

letzondt  so  maß  ich  trachtn  md  seben, 

Wie  ich  zwischen  jhn  allen  bejd 

Anetifften  thn  groß  hertzenleidt, 
B  Das  Je  eins  ejffert  vmb  das  ander, 

Zasam  nicbt  traaen  be; de  sander 

Vnd  dranfi  ein  bOse  Ehe  entsteh, 

Groß  fleoEftzen,  hertzenleidt  vnd  weh. 

Biß  ich  Bie  beyde  eo  vergifft, 
10  Das  ich  dardarch  ein  Abel  stiffL 

Ich  bin  zwar  wol  besinnen  schon 

Vnd  weiß  den  Sachen  recht  znthon. 

Er  geht  ab.     Eberhartiu  gebt  ein,  redt  mit  jhmBelbstTnd  «^: 

Die  Eeiserltcbe  Majestät 
IS  Das  alte  Schloß  Altenbnrg  hat 

Anß  dem  Brandt  anßgebaiit  so  schon, 

Das  sie  dranff  gar  wol  wohnen  kaa. 

Auch  haben  sie  den  Wercklenten 

Verdingt  die  Stadt  zoerweiten, 
M  Jenseidts  der  Pegnitz  also  gnandt 

Ein  gassen  bauen  anff  dem  sandt, 

Vnd  Beindt  anch  endtBchlosEen  noch  mehr, 

Kloster  vnd  Stifft  banen  hieher, 

In  meiDDitg  ein  Bisthnmb  zn  machn. 
n  Vnd  ich  als  Cantzler  sol  den  sachn 

Mit  TmbstILnden  vol  dencken  nach 

Vnd  drüber  machen  ein  Rahtschlag, 

Wie  CB  als  anzuordnen  sey. 

Das  feilt  mir  schwer,  bey  meiner  treu, 
w  Doch  wil  ich  mich  deß  Qberwindn, 

Ob  ich  mficht  gnt«  glegenbeit  findn. 

Er   geht  ab.     Keiaer  Heiniicb   gebt  mit  dem  Elhmbolt   Tnd 

Eberbart,  dem  Cantzler,  ein,  setzt  sich  vmid  sagt: 
[133'']  Cantzler,  habt  jr  verrichtet  schier, 

» Als  euch  die  tag  befohlen  wir, 
Vbr  die  vorhabenten  bansacbn 
Vns  ein  guten  Babtscfalag  znmachn, 
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Das  wir  vns  darnach  kODdteD  richto? 
Eberhart,  der  Cantzler,  sagt: 
Es  sot  darob  abgehn  mit  nichtD, 
So  weit  micti  leyden  meine  sinn, 
E  Dami  ich  ob  disem  werck  Bchon  bin, 
Verhoff  ee  aadi  in  wenig  tagn 
Enr  Majestät  gen  Hof  ztttragn, 
Doch  vnvergreifflich  eur  Mfgestat. 

Keiaer   Heinrich  sagt: 
1»  Wenn  vnser  Heyrat  fQr  sich  gat, 

So  wöll  wir  Gott  za  lob  vnd  rühm 

Allher  banen  ein  schCnes  Bistbumb, 

Darm  vil  Kloster,  Kirch  vnd  Claussn 

Das  wir  hey  frommen  Leuthen  hanssn, 
15  Die  fDr  vns  betten  spat  vnd  frO. 

Dammb  wollen  wir  jhrer  müh 

Mit  einkommen  gar  reichli<di  lohnen, 
.     Tnaers  erbguts  nicht  drann  va-Bchonen 

Vnd  wollen  sonst  dest  gnaoer  sein. 

Der  Ehmliolt  geht  zur  Thiir,   kompt  wider  vnd  aagt; 
Gnädiger  Herr,  es  wollen  rein 
Für  enr  Keiserlich  Majestät 
Die,  welch  sie  abgeschicket  hat 
An  Chnrfttrst  Ffaltzgraf  Heinerit^; 
»  Die  bringen  noch  vil  Lent  mit  sich, 
Geistlich  vnd  Weltlich,  Weib  vnd  Mann. 

Der  Keiaer  aagt: 
So  laß  sie  herein  von  stnndan, 
Zu  hOren,  was  sie  doch  begern 
M  Für  Zeittnng  bringen  vnd  begern. 

P&ltzgraf  Heinrich,    Ädelbert,  sein  Binder,    der  Canoniciu, 
S.  EOnigandt,  Oertrant,  jbr  Juogktran,  Babo,  der  Hofmeister, 
Tnnd  Kicodenaufi,  der  Marschalt,  gebt  ein.     Babo  sagt: 
Gnädigster  Herr,  jetzt  kommen  wir 
u  Vnd  stellen  enr  Majestät  fttr 
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PersSnlich,  dem  sie  hat  begert. 

Die  seind  gaotz  ghorsamblich  gewehrt. 

[133«]  Der  K«isdr  empfecht  sie  -mi  sagt: 

Seid  TDB  za  tanBentmal  Willkomm 
sAllhie  in  vnserm  Eeiserthunbt 
Nachdem  vna  die  Landscbafft  langt  an, 
Daß  wir  tiib  solten  heOrahtn  schon, 
So  hab  wir  nnsre  lUth  gesandt, 
Durch  die  eoch  ist  worden  bekandt, 
10  Was  wir  geworben  hau  an  euch, 
Das  solt  zn  gnt  kommen  dem  Reich. 
Weil  jr  encb  dann  selbst  herbegebn, 
So  wöll  wir  von  each  hören  ebn. 
Was  jhr  gegen  vns  gsinnet  seit. 

15  Heinrich,  der  Churf&rst,  sagt: 
In  höchster  raterthenigkeit 

Seind  wir  bereit,  evr  Majestät, 
Was  sie  an  tsb  begeret  hat, 
Zn  TolMhen  in  allen  ding, 
»  Wiewol  wir  vns  dOncken  za  ring, 
Daß  jhr  Uiajestat  snchen  lohn. 

Der  KeöKr  sagt: 
Wir  nemen  das  in  Qnadea  an, 
Wiewol  wir  vns  ffirgesoamen 

16  Nimmer  la  eim  Weib  nkommen, 
Sondern  in  Rehiigkeit  tta  lehn, 
So  bat  aber  das  Reich  fUrgebo, 
Daß  es  sich  gar  nicht  schicken  soll, 
Daß  ein  Keiser  ledig  bleiben  wolL 

so  Damit  hat  man  yne  gnommen  ein, 
Daß  wir  den  Willen  geben  drein. 
]>tmib,  aartd  Jnagfcfran,  migi  vns  «nl 
Ujkhtjhr  vns  zn  eim  Gemahl  han? 
So  wöll  wir  ktlrt^ch  Hochzeit  macbn. 

»  S.  Eünignttdt  fbllt  za  Fall  vnd  sagt: 
Qott  ist  TerfQger  aller  sachu, 


r^cinzedoy  Google 


0 133'  (8)  ( 

Demselben  ichs  erstlich  heimBtell, 
Ob  er  die  HeOrat  haben  wOll, 
Darnach  evr  Majestät  die  niö. 
Daß  ich  mich  auch  bedanckeit  tiß, 
s  Auff  Erd  mein  Reiiiigkeit  zu  haltn. 
Gott  wöll  vnser  mit  Gnaden  waltn 
Vnd  vollEtrecken,  was  fiein  will  sey! 

Der  Keber  hebt  sie  auff  vnd  sagt: 
Gott  wöll  vns  ewig  wohnen  bey! 
10  Eompt  rein,  daß  wir  mit  Jnng  vnd  Altn 
Von  vnser  Hochzeit  rath  thnn  haltn, 
Wann  vnd  wie  wir  dieselben  hau. 

[133^]  Adelbert,  der  Purst  vnnd  Canonictis,  sagt: 

Ja,  gnedißster  Herr,  das  wöll  wir  than. 
15  Gott  wOlI  ener  Majestät  eben 

Zn  meiner  Schwester  vil  Glöclts  gebn, 

Daß  jhr  köndt  leben  alle  beyd 

In  keuscher  Ehe  vnd  Beinigkeit, 

Daß  Gott  vnd  anch  der  gantza»  Wek 
M  Eur  ebelicbs  Leben  wol  gefeilt 

Vnd  jhr  ench  macht  ein  grossn  Namen! 

Das  hüff,  lieber  Herr  Gott!   Amen. 

Der  Eeisw  eagt: 

Daran  wöll  wir  lait  nicfatn  zweiffehl, 
it  Sonder  widerstebn  «lln  Teuffein, 

Die  vns  ein  uidera  woltn  weisen, 

Denn  Gott  zb  lohn  vnd  zn  preisen. 

Nun  kompt  herein  anff  Am  Hofsaal 

Da  wir  mit  zimblichm  Frevdesschall 
N  Wollen  eesen  -dM  UittagMahlt 

Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  SEXTUa 

Babo  geht  ein  Tnd  sagt: 
Die  EeiSHÜch  Hixshzeit  geht  schon  m. 
u  Nun  hab  ich  gleiok  gedacht  daran, 
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Weiht  ich  von  Gott  gesegnet  bin, 

Daß  ich  bab  zven  Tod  dreissig  SOha 

YdcI  acbt  TOcfater  tebent  beysani, 

Geboren  von  Gr&fflichem  Stamm, 
s  Die  mich  aber  kosten  so  vil, 

Daß  mich  Bchier  als  nichts  klecken  nill, 

Wie  ich  disen  meinen  Znstandt 

Ihrer  Majestät  macht  beltandt, 

Daß  sie  mir  mit  Gnad  erschienen 
10  Tnd  hfllffn  meinen  TOchtem  vnd  Sehnen 

Zu  Empteni  vnd  zn  dem  stndim, 

Anch  theten  meine  Töchter  zim 

Der  Keiserin  jhr  FranenZimmer. 

Nun  ich  kan  lenger  Echveign  nimmer, 
15  Sondern  will  jhr  Uajestat  anzeign, 

Die  mir  villeicht  Jr  Gnad  that  neign, 

Daß  ich  dardurch  mein  Haaßhaltn  ringer 

Tnd  mach  des  auffgehens  dost  niuger. 

Er  geht  ab.  Keiser  Heinrich  geht  ein  mit  Heinrich,  dem 
Pfaltzgrafen,  Ädelbert,  dem  Caoonico,  Babo,  dem  Hofmeister, 
vnnd  Nicodemo,  dem  Marschalt,  vnd  Eberhart,  dem  Contzler, 

vnd  sagt: 
[134]  Ihr  lieben  Elerm  vnd  Schwäger  mein, 

Enr  lieb  die  weil  hie  lang  wird  sein 
15  letzt  anff  diser  Ynser  Hochzeit; 
Deßbalbeu  frenndtUch  beten  seid, 
Mit  vns  moi^ens  frDe  tof  tagen 
Hinaaß  zu  Reat«n  anff  das  jagen, 
Tns  all  damit  zn  erlnstim. 
M  Tnd  euch,  Hofmeister,  wil  gebtlm. 
Das  Jhr  auch  mit  vns  ReUen  solt 
Doch  liein  Gesindt  mit  nehmen  wolt. 
Dann  wir  begern  allein  zn  sein  1 

Heinrich,  der  Pfaltzgraf,  sagt: 
u  Allergnädigster  Herre  mein, 
Wir  haben  hie  gar  nichts  zn  klagn. 
Sonder  vil  mehr  groß  danck  zasagn 
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Enr  EeiserlicheD  Majestät, 
Die  YDB  Btadtlicb  tractiret  hat, 
Vnd  faetten  wir  yds  nicht  zu  scheinen, 
Tnsern  weg  heim  nach  hauß  znuehmen; 
s  Aber  anff  jhr  gnädigs  begern 
Wollen  dieselben  wir  gewehm, 
Morgens  frü  noch  vor  tagszeiten 
Enrtzweil  halb  aoff  die  Jagt  za  KeOten, 
Darnach  vns  machen  aofF  die  (wrt. 

10  Keiser   Heinrich  sagt: 

Gott  sey  lob,  ders  vns  geben  ward!    . 

Vns  haben  wir  nichts  znznschreibn. 

Nnn  wOll  wir  hie  nicht  lenger  bleibn, 

Sonder  hinein  anff  vnseni  Saal, 
IG  Miteinander  essn  das  Nachtmal. 
Abgang.     Babo,  der  Hofineister,   gebt  ein,  bringt  mit  jbme 
zwej  vnd  dreyeeig  S5bn,   ist  je  einer  grösser  als  der  ander, 
vnd  Acht  Töchter  dergleichen,    die  folgen  jhme  nach;   Tud 
so  sie  all  eingangen,  sagt  er  zu  den  Söhnen: 
so  Ihr  lieben  Söhn,  stelt  euch  allsander 

Fein  in  ein  Ordnung  neben  einander 

Ynd  also,  das  der  Eltest  schon 

Allmahl  dem  Jüngern  steh  voran! 

Deßgleich  jr  Töchter  anff  die  selten 
a  Steht  auch  nacheinander  von  weiten 

Fein  aüffgericht  t  es  wird  jetzunder 

Der  Keiser  zu  tos  gehn  hemnder. 

Drninb  jr  fein  demötig  hie  steht! 

Ynd  wenn  er  dann  fOr  eoch  fßrgeht, 
90  So  ziecht  jr  Söhn  ab  eure  HOt! 
[134i>]  Erzeigt  ench  eins  Demptign  gmfltbl 

Ihr  Töchter,  thnt  ench  züchtig  erzeign 

Tnd  fBr  jhrer  Majestät  fein  neign, 

Das  jr  Majestät  an  ench  alln 
K  Hab  ein  gnädiges  wolgefallnl 

So  wil  ich  gehn  anffwarten  thon. 

Schaotl  jr  Majestät  kompt  jetit  schon. 
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Keiser  Heinrich  geht  ein  mit  dem  Efamholt,  Beinern  Oemah], 
jhrer  Hof-Jm^kfran,  Nicodemo  vnd  ElberlLarten,  vnnd  als  der 
Keiser  dise  Kinder  aDe  rieht,'  verwundert  er  Bich,  setzt  sich 
vnd  a&gt: 
t  Bofineister,  wir  habD  ench  befohlen, 
Yai  das  wir  gar  Dicht  haben  wollen 
Til  Gsindts  bej  vns  aaff  dem  G^eidt; 
So  ist  fast  der  gantz  Saal  TOl  I^eat; 
Die  wollen  wir  nicht  bej'  vns  han. 

10  Babo   sagt : 

Enr  Majestät  wol  gnädigst  verBtahD,  . 

Das  dise  all  seind  kein  gesindt. 

Sondern  sie  seind  all  meine  Eindt, 

Die  ich  erzeigt  hab  alle  samb, 
iB  Damit  aaßgebreit  meinen  Slam. 

IHe  hab  ich  daramb  rein  geetelt, 

Das  enr  HigeBtat  sehen  sOlt, 

Wie  roicdi  Gott  mit  Kindern  begnsd, 

Vnd  mir  dardnrck  wird  gscfaafiet  raht, 
10  Sie  TDterzubriiign  nach  jhrm  standt 

Keiser  Heinrich  verwundert  rieh  vnd  sagt: 

Habt  jr  die  Kinder  allesandt 

In  earm  £heUchea  standt  emorba? 

Wie  viel  seind  jr?  vnd  seiifd  nicht  ^torbn 
u  Etliche?  das  sagt  vns  ohu  beschwer! 

Babo   sagt: 
Gnädigster  Herr,  ich  zeigt  nicht  mehr, 
Als  dise  Zwen  vnd  dreyesig  SOfan 
Ynd  Acht  TOchter,  welche  hie  stehs, 
M  In  rechter  Ehe  von  ^weyen  Weihen. 

Keiser  Heinrich  verwundert  rieh  vnd  sagt: 
Das  eolt  man  in  dis  Cronick  schreiben, 
Dann  wir  ja  bey  all  vnsem  Jahm 

ä  0  nichu.        30  0  jhHD, 
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Dergldchoi  Segen  nie  ettahTü, 
[134>]  Da&  ein  Mann  mit  aeim  Weib  allein 

ImHauß  solt  zwen  md  viertzig  starck  sein 
Ohn  frembde  Lent  vnd  Ebehalten. 
6  Gott  wöll  der  lang  mit  Freudn  waltent. 

Er  steht  anff,  gibt  den  Söhnen  vnnd  TSchtem  allen  die  HSnd 
vnd  sagt: 

Ihr  lieben  Söhn  rad  ynser  Preandt, 

Ench  sey  hiemit  zngesaget  beint, 
10  Daß  wir  encb  all  befördern  wolln, 

Mit  ench  vnsere  Empter  bestell^i, 

Die  wir  hie  auff  dem  Landt  haben, 

Vnd  wolln  ench  mit  Solt  begaben, 

So  vil  enr  darea  tüchtig  sein. 
lä  Was  aber  noch  ist  jung  vnd  klein, 

Wöll  wir  verlegen  znm  studirn, 

Lernen  Fechten,  Ringen  vnd  Tomirn, 

Daß  jhr  werd  gelert,  kau  vnd  keck, 

Daß,  wenn  wir  Alten  kommen  wegk, 
M  Daß  man  aoß  ench  zu  allen  Sachn 

Kan  Regenten  vnd  Prister  machen; 

Vnd  wenn  vnser  Stifft  wird  geweicht. 

Werden  eins  theila  Thnmberm  Tüleieht 

Zu  S.  Künigundt  sagt  er; 
u  Ihr  aber,  Gemahl  Eünignndt, 

Die  Jungkfrann  neinpt  zn  euch  jetznndt! 

Fort  sie  mit  euch  ins  Frauen  Zimmer! 

Last  sie  auff  ench  warten  Jmmerl 

Vnd  80  eine  ein  Heirat  hat, 
w  So  wöll  wir  sie  an  Kindes  statt. 

Anßstenrn  vnd  reichUch  begabn. 

Die  Jungen  aber,  die' noch  nicht  bahn 

Oeternet  neben,  weben  vnd  stricken. 

Die  last  lernen,  wie  sichs  wird  schidieu! 
is  Habt  eur  Frend  vnd  Enrlzweil  mit  jbn  I 

S.  KüBigtmclt  sagt; 

48* 
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Hertzlieber  Gmabl,  Tennercktt  ich  bin 
Gantz  willig,  allea  das  zd  thim, 
Wm  enr  Lieb  mir  thet  zeigcD  ui. 

Sie  geht  zn  den  Jimgkfi-aneii,  gibt  jhnen  die  Händt  und  sagt; 
»Ihr  zart«ii  Jnngkfi-ann  groß  vod  klein, 
Eompt  mit  vna  iog  Frauenzimnier  rein! 
Da  wOU  wir  gehen  glegenheit, 
Warzn  jhr  samptlich  täglich  seidt. 

[134*]    Sie  nimpt  jhr  ein  TmbscLweiff  vnnd  gehn  die  Jongk- 
franen  jr  alle  in  einer  Ordnung  nach.     Keiser  Heinrich  sagt: 

Ihr  SShn  aber  solt  s&mptlich  jetzt 

Mit  dem  Cantder  gehn  iud  DOmitz. 

Da  wardt,  biß  wir  kommen  vom  Jajdtl 

Als  dann  so  geh  wir  ench  ein  bschaidt. 
»  Cantzler,  thnt  sie  examinim, 

Welchr  tflg  zam  lernen  vod  StudimI 

Deßgleichen  besecht  an  dem  endt, 

Welcher  tQg  za  dem  Regiment 

Vnd  welcher  tag  zam  Krieg  vnd  Streit  1 
w  Man  bedarff  allenthalben  Leut. 

Der  Cantzler  neigt  aich  vnd   führt  sie  anch  in  einem  vjob- 
schweiff  ab.     Babo  feilt  dem  Keiser  za  Füssen  vnd  sagt: 
0  allergröater  Keiser  werd. 
Mir  gBchicht  vil  mehr,  denn  ich  begert, 
is  Von  enr  M^estat  Liebs  vnd  Ehr 
Vnd  kau«  verdienen  nimmermehr, 
Wie  wol  ichs  je  woit  gern  than. 

Der  Keiser  sogt: 

Er  gebtlrt  vnd  steht  eim  Herrn  an, 
so  Daß  er  sey  danckbar  jederzeit 

Sein  Diener,  die  in  Lieb  vnd  Leidt 

Za  jhm  trenlich  gesetzt  haben, 

Sie  selbst  nicht  allein  znbegaben, 

Sonder  auch  jhr  Erben  fOrbaß 
SS  Ihrer  Eltern  geniesBen  laß. 
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Drnmb  steht  anff  vnd  thnt  nicht  beytent 
Wir  haben  Zeit  auffd  Jagt  znrejteii. 

Sie  gehn  alle  ab.     ABmothens,  der  Tenffel,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  hab  ein  rechten  list  erdacht 
6  Vnd  dem  Keiser  zu  Ohm  bracht. 

Wie  daß  Bein  Gemahl  Eünisundt 

Sich  hab'  heimlich  gehengt  jetznndt 
[135]  An  einen  Jüngling,  den  hab  man 

Sehen  an&  jhrer  Kammer  gähn, 
10  Drumb  kenn  sie  sich  wol  stellen  frey 

G^n  dem  Keiser,  als  wenn  sie  keusch  sey, 

So  es  doch  sey  lauter  schaickheit; 

Drumb  soll  er  jr  die  glegenheit 

HinfDrter  nicht  wie  bißher  lasan. 
16  Ey,  wie  thut  er  in  Zorn  erblassn  I 

Dranff  hab  ich  Jhn  gelemet  an, 

Er  soll  hent  fdr  Jhr  Kammer  stahn, 

Werd  er  mit  seinen  Angen  sehen 

Den  Jtingling  anQ  jhr  Kammer  .gehen, 
w  Vnd  so  er  dann  steht  anff  der  lauß. 

So  wil  ich  selber  gebn  herauß, 

Mich  in  ein  schön  Jtingling  verheln; 

So  kan  mir  doch  mein  Sach  nicht  fehin, 

Sondern  ich  fang  ein  Vnglück  an, 
10  Darnach  ich  lang  getrachtet  han. 

Der  Tenffel  lanffi  aaQ,    der  Keiser  geht  allein  ein  vnd  sagt: 

Tnser  fi&th  wolten  nicht  ablan, 

Biß  df^  wir  vas  rerhetlrat  han, 

Die  wir  doch  Gott  globten  allzeit 
so  Zn  halten  vnser  Reinigkeit. 

Itzt,  so  nir  haben  gfolget  jhn, 

Wir  gar  übel  betrogen  sin, 

Inmassen  wir  seind  vnterricht; 

Wir  wOllens  aber  glauben  nicht, 
as  Sondern  selbst  solchs  mit  Augen  sehen. 

Welches  kau  nicht  besser  geschehen, 

Dann  so  wir  in  die  Ecken  stcttn 
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Tnd  sehrä,  ob  heninß  wftQ  gehn 
Von  jhrer  Kammer  der  JBnglJDg, 
Der  VDB  verdai^t  ist  in  dem  Bing. 

Er  BteDt  mch  in  ein  Ecken.     Der  Tenffel  geht  «in  vnd  sagt: 
a  Ich  hab  mm  dem  Eeiser  von  feir 
FQr  die  Angen-  gemacht  ein  plerr, 
Daß  er  nicht  änderst  sehen  kan, 
Dann  wie  ich  se;  ein  JOngling  schon, 
Der  BQÜ  seines  Wenbs  Kammer  gehe 
10  Vnd  mit  jbr  brochen  hab  die  fHie. 
Dromb  secht  nar  alle  fleisBig  zv, 
Was  ich  für  knrtzweil  machen  Um! 

Er  geht  ab.     [ISb^]  Der  Keiaer  sagt: 
Nun  lian  sie  vns  nicht  mehr  verlaugn. 
u  Wir  babena  selbst  gsehen  mit  Tnsern  Angn, 
Was  man  vns  von  jbr  sagen  tbet; 
Dmmb  es  Jbr  jbr  leben  gesteht 

Er  geht  zornig  ab.     Keiser  Heinrich  geht  wider  ein  mit  m- 
nen  Rähten,  setzt  eich  vnd  sagt: 
M  Ehmholt  mein,  geh  du  baldt  hinein  I 
Heiß  rasem  Gmahl  za  ms  herein  I 

Der  Ehmholt  geht  ab.     Der  Keiser  aagt  weiter: 

Ihr  liehen  gekenen,  gebet  Raht 

Vber  die  ngetrene  That, 
u  Die  mser  Gmahl  an  vns  geflbt, 

Die  wir  so  hertzlich  habn  geliebt, 

Daß  jhr  sie  rieht  obn  Tuterschaidt, 

Als  Lieb  ench  sey  enr  Pflicht  vnd  Aydt, 

Nach  dem  sie  flbela  hat  gethan 
M  Ynd  wir  sie  werden  klagen  an. 

S.  ESnigtmdt  geht  mit  jhren  Jonckfiraaeu  vnd  dem  Ehmholt 
ein  vni  sagt: 
Was  will  eur  Keiserlich  MttjeBtat, 
Daß  sie  nach  mir  geachicket  bat? 
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KbiBet  Heinrich  sagt  sornig : 
Ach  dn  bOQ  rad  vnzOcbtigs  Weib, 
Yerwegn  vnd  falsch  an  Seel  vnd  Leibl   . 
Du  solst  Ja  mser  Gemahl  sein 
t  Vnd  stellest  dich  bo  keusch  rai  rein, 
Der  «ir  deiirer  Red  glaabeo  thetn 
Yud  VHS  zo  dir  versehen  hetteo. 
Dn  best  es  mit  der  Tbat  erzeigt, 
Dein  Berti  ss  gar  nit  von  vns  gneigt. 

10  So  haben  trir  mit  Augen  gseben 
Ein  Buler  anß  deim  Zimmer  geben, 
Das  VHS  bringt  TnaulSsprechlicbn  schmertzD 
Vnd  fQliro  solches  billich  zu  Herten, 
Daß  wir  dich,  wie  recht  ist,  drnmb  straffn. 

IS  Ihr  Herrn,  thnt  vns  auch  recht  verschaffnl 

8.  KUnignndt  feilt  für  dem  Eeiser  nider  Tnd  sagt: 
[135°]  AUergn&digster  Herre  mein. 

Der  eur  Lieb  dis  hat  bildet  ein, 
Nemblich  der  Feind  Menschliches  Gschlecht 
»Hat  mir  gethan  gnalt  vnd  vnrecbt; 
Das  darff  ich  auff  mein  Treu  ttoI  jehen, 

Eeiser  Heinrich  sagt: 
Wir  hahn  mit  rnsem  Aagn  gesehen 
Den  Buter  gebn  auß  deinem  Zimmer; 

m  Nnn  wird  ja  Je  vermutet  nimmer. 
Daß  in  einem  Gmach  Weib  vnd  Mann 
Allein  sottn  Gott  gemfFen  an, 
Zn  mahl  wo  sie  nicht  seind  Eheleat, 
Sonder  vilmehr  daß  sie  allbeidt 

M  Vnzacht  han  mit  einander  tribn, 
Als  man  in  dem  Recht  find  geschribn. 
Daranff  so  beger  wir  des  Rechts 
Tnd  mOgen  doch  nicht  haben  scblechts. 

S.  Eüniguadt  sagt: 
u  Allergnedigiter  Herr  vnd  Gmahl, 
'Jtleio  Ehr  hab  ich  gbalten  wie  Stahl 
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Tnd  WÜ8  DOch  thnD,  dieweil  ich  leb, 
Dftim  ich  Hiebt  aacb  zeitUchem  streb. 
Sonder  DOch  nadi  einiger  Wollust; 
Tnd  Gott,  dem  aUe  ding  bewast, 
i  Weiß,  daß  bey  euren  liebten  ich 
Bin  in  yerdacht  Tnscbaldigtich,* 
Tnd  irenn  ich  gleich  Terlier  mein  Lehn, 
So  wird  mira  Gott  dort  wider  gebn, 
Hit  dem  mein  Tnscholt  ich  bezeug. 

10  Eberhart,  der  Cantzler,  sagt: 

Wenn  wir  denn  selten  richten  gleich 
In  diser  Bach,  die  nicht  ist  schlecht, 
Nach  Ordnung  anß  gemeinem  Becht, 
So  ist  eor  Kajestat  klag  bloß 

15  Tnd  der  Eeiaerin  anlvrort  groß, 
Der  man  hie  so  lang  glauben  muß. 
Biß  wider  sie  gfBrt  sey  Zengnnß, 
Dann  anff  ein  vnbewisne  klag 
Man  niemand  znr  Straff  Trtheiln  ma«. 

M  So  ist  der  argwon  nicht  so  starck, 
Daß  man  daranff  Trtheile  arg 
Wider  ein  so  hohe  Person. 

Babo  sagt: 
Der  Herr  Cantzler  red  nol  davon; 
u  Dmmb  wCll  eor  Eeiserlicb  Bfajestat 
Zu  disem  mahl  die  gfast  vngnad 
Gegn  der  Eeiserin  Bchwindeb  lasen, 
Irenthalbn  gat  Gedancken  fassn, 
[135*]  Damit  man  jhr  nicht  vnrecht  thul 

so  KicodemoB  sogt: 

Ja  ich  raht  anch  also  darzn, 
Man  geh  aoff  die  Sach  besser  acht. 
Es  ist  ofift  baldt  ein  <hng  verbracht. 
Welches  man  darnach  lang  bereat, 

96  Wenn  vnectanlt  kompt  an  Tag  zn  zeit 
Dann  wer  wolt  vnser  gnedign  Franen, 
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Der  EeiBeriii,  Bolcbs  ftbl  zatranen? 
Doch  niU  niemand  vorgreifen  ich. 

S.  Eünigundt  sagt: 
Nein,  ich  will  aelbst  purgiren  micb. 
E  Mein  Beinigkeit  zo  offenbam, 
Will  ich  gehn  anff  geglaaten  scbarn 
Vnverseert  mit  blossen  Fassen, 
Daß  jhre  Liebten  seben  müssen, 
Daß  mir  in  dem  fall  gscbeb  rnrecbt. 

10  Der  EeiBer  sagt: 

Vnd  wenn  man  dann  die  Scbar  herbrecbt, 
EOndt  sie  dann  glflend  daranff  gähn, 
So  nem  wir  sie  vnscfaoldig  an. 

S.  Künigondt  sagt: 
iB  Gertrant,  trene  HofJangkfran  mein, 
So  Ibi&  mir  die  Scbarn  tragen  rein, 
Die  im  Crl&doffen'ligen  schon  I 
Daranff  so  will  ich  parfnß  gähn. 

Gertrant  geht  ab.     S.  Kfliugaiidt  sagt: 
10  Ynd  will  dnrcb  dergleichen  Sachen 
Alles  des  Verdachts  ledig  machen. 

Maa   bringt   die  Schar  in  Zangen ,    legt  sie  nach   der  leng. 
Der  Tenffel  lanfft  neben  mit  ein,  schlegt  die  Händt  zuaunmen 
Tnd  springt,  ist  bo  etc.  S.  Eflnigimdt  zieht  die  Pantoffel  ab  vnd 
n  sagt: 

Gott,  dem  alle  ding  seind  bekandt, 
Weiß,  daß  mein  Eeiser  vnd  sonst  niemand 
Micb  mein  Lebenlang  hat  erkennt. 

Der  Eeiser  gibt  jhr  ein  Manlstreich  -vnd  sagt : 
M  Ach,  daß  dich  alles  vngilick  schendt ! 
Solst  da  auch  meiner  nicht  verschonen. 
Der  ich  bißher  bey  dir  thet  wohnen, 
[136]  Daß  niemand  änderst  nissen  thet, 

Dann  ich  ehlidu  Werck  mit  dir  het? 
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Des  machst  dn  mich  za  Spott  rad  ichandt 

S.  KUnigimdt  wiBcht  sicli  vnd  sagt: 
Ach,  Herr,  thnt  euch  denn  das  so  andt? 
So  ich  doch  nicht  kand  änderst  sagn, 
a  Mein  Reinigkeit  hie  filr  za  tragn 
Enr  Lieb  vnd  dem  Toick  allen  sam. 
Ich  gehe  dahin  in  Gottes  nam. 
Sie  geht  anff  den  Scliarti  auS  vnd  auÜ  vnd  aagt: 
Hie  bezeug  ich  vor  Jederman, 
10  Das  mir  Hat  gmlt  vnd  vnrecbt  than, 
Der  mich  be;  eur  Liebt  eo  eintrug 
Vnd  macht,  daß  mich  dleselb  noch  schliß. 
Der  Teoffel  lanfFt  still  ab.     Eeiser  Heiinricb  feilt  jr   m  FnO 
vnd  sagt: 
u  Ach,  hertzaUerliebster  Gemahl, 
An  Ehrn  vil  vOster,  denn  ein  Stahl! 

[Sie  hebt  jn  baldt  aoff.) 
Enr  Liebt  wöll  vns  verzeiheD  schir. 
Was  wir  anQ  argwgn  theten  jhrl 
w  Darzn  wir  seindt  beredt  ohn  zweiffi 
Vnd  betrogen  vom  argen  Tenffl, 
Der  Tne  die  Angen  hat  verblendt, 
Daß  wir  ench  also  haben  gschendt. 
Das  wollet  vns  dnrch  Gott  vei^bn, 
tfr  Hiuftrter  mit  ms  Ehelich  lebn. 
Wie  Jhr  anch  bißher  tiabt  gethan ! 

8.  Künigondt  aagt: 
Gnedigster  Eeiser,  glaubt  wolan, 
Daß  enr  Lieb  ich  gar  nicht  verdenck 
>o  Noch  mein  Hertz  vmb  die  ding  mehr  krenck, 
Denn  ich  wol  weiß,  daß  mich  mein  Gott 
Erhalten  wird  wol  vor  dem  Todt 
Vnd  mein  vnschnlt  geben  an  Tag. 
Eeiser  Heinrich  aagt: 
ti  Wolanff,  so  wollen  wir  bemaeb 
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An  dem  Ort,  du  die  l^t  geschehen, 
Daß  menniglicli  das  hab  zn  setaen, 
Id  der  £hr  vDBer  liebeo  Frauen 
Ein  Capellen  hin  lassen  bauen, 

&  Das  Zeichen  wcid  zn  offenbam. 
[ISßii]  Darnach  n&Il  wir  weiters  forthhm, 

Das  TnB.er  Stiffte  alle  beydt 
Geweicht  werden  ohii  niterBf^eid, 
Heins  auch  in  vnser  Fraaen  Ehr, 

10  Sanct  Petter  vnd  S.  Georgen  mehr 
Tnd  euer  zu  S.  Steffans  Lob, 
Düs  Kloster  aufF  dem  Berge  drob 
In  Michaels,  des  heilign  Engels. 
Tnd  daß  sie  glreft  sein  alles  mengels, 

ts  WOll  wirs  den  Bapst  bitten  en  weyhen 
Vnd  ms  darinn  mit  Gott  erfreuen. 
Ihr  Herrn  Räbt,  ench  sag  wir  auch  danck, 
Das  Jhr  ohn  allen  falsch  vnd  ranck 
Tbet  so  Tcmflafftig  rahtschlagen, 

M  Des  vir  euch  haben  Lob  z 


Abgang.    Keiser  Heinrich  geht  widerumb  «in  mit  seinen  Räbten, 
auch  8.  Etiniganden  Tnd  jrem  Pranenzimmer.  DerKeieer  sagt: 

Herr  Cantzler,  wir  seind  entschlossen, 

Der  Hoffnnng  jhr  seits  Tüverdrossen, 
as  Ench  zuschicken  znm  Bapst  gen  Bom, 

Dem  Benedi cto  lohesan, 

Vnd  jm  tibergeben  die  Schri&t, 

Darinn  bitten  wir,  vnser  Stifft 

Zn  weyhen  vnd  zu  confirmirn, 
K  Als  sichs  von  Rechtswege  thnt  gebfim ; 

Vnd  nach  Terrichter  diser  Sachn 

W&ll  wir  euch  hie  zn  BischofT  machn 

Vnd  mit  reichen  Renten  begabu, 

Die  Jhr  JftrUdi  solt  einkommens  bahn 
3G  Von  Tnserm  freyen  eignen  Gut, 

Daß  jhr  zu  Lehen  haben  that 

Bey  zwen  vnd  nertsig  ühnmherrn, 
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Die  mflEsen  Edel  sdn  von  femi, 
Aach  so  ordnen  wir  euch  zu  mahl 
Der  Vicari  ein  grosse  zahl, 
Die  all  sollen  (thnn  wir  Terjehen) 
s  Euch  den  Gottsdienst  helfen  versehen, 
Die  solln  von  yns  werden  begabt, 
Daß  jr  enr  gefell  ohn  abgang  habt. 
Deßgleichen  solt  aach  haben  jbr 
Die  Obrigkeit  in  der  reßr 

10  In  allen  Bnr^erljcben  Sachn; 

Ynd  was  wir  sonst  mehr  werden  machn, 
EOnn  wir  ench  Jetzt  nicht  zeigen  an, 
Bonder  woUne  anfF  enr  Znkrafft  tfaan. 
Dann  Jhr  habt  aoch  bifiher  za  letzt 

11  Bey  disein  Ban  vil  zagesetzt. 
Des  solt  Jhr  auch  bitlich  geniesn. 

[136']  Eberhart,  der  Cwitzler,  sagt: 

Gnedigster  Herr,  wen  wolt  verdriessn 

Zd  disem  Werck  das  sein  2d  than? 
M  Will  mich  anffinachen  von  stnnd  an, 

Bey  jhr  Bapstlichen  Heiligkeit 

Anßrichten  als  in  kurtzer  Zeit 

Daß  aber  auch  enr  Majestät 

Mich  zn  machen  in  Willens  hat 
IG  Zu  dem  ersten  Biscboff  allhie, 

Darzn  acht  ich  mich  würdig  nie. 

Wenn  ich  aber  solt  dUchtig  sein, 

Wolt  ich  die  Zeit  des  Lebens  mein 

Mich  halten  als,  wie  sich  gebttrt, 
K  Daß,  ob  Gott  will,  niemand  klagn  wird. 

Gott  geh,  daß  Bäpstlich  heiligkeit 

Zar  bestettigang  aach  sey  bereit  I 
Sie  gehn  ab.     BischofF  Heinrich  von  Würtzburg,  ein  Graf  vom 
Kottenberg,  geht  ein  raä  sagt: 
«s  Es  seindt  mir  jetzt  Brief  kommen  da 

Vom  Patriarchn  aaß  Aqoilia, 

Darinn  mich  sein  Heiligkeit  bitten, 
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Daß  ich  damit  eoU  sein  znfrideo 
Ynd  darzn  geben  eine  Schlifft, 
Das  der  Eeiser  ein  Denen  Stifft 
Vnd  BiBthnmb  m  Bamberg  anffricht, 

t  Das  ich  zwar  kan  verstatten  nicht, 
Eb  sej  dann,  das  sich  gegen  mir 
Ire  Majestät  reversir, 
Für  all  Bischoff  m  enig  Tagn 
Sich  Tmb  Bambei^  gar  m  entschlagD 

10  Aller  der  Hohen  Obrigkeit, 
So  wohlen  anch  der  Geistligkeit, 
Als  nemblich  zu  Hertzog  Anrach, 
Zu  E&chstat  Tod  feimers  darnach 
Anff  allen  Pfiirren  nach  der  zwerg 

15  Biß  nidenunb  geii  Biachoffsberg, 
Ließberg,  Zeil,  darza  anch  Stettfeldt, 
Wie  die  Dörfer  werden  gemelt. 
Zu  Eircblander  vnd  Staffelbach, 
Battelsdorf,  Ewing  vnd  Baanach, 

M  Closter  Pantz  vnd  za  Türingstatt 
Tnd  wie  der  Weg  gen  Eobnrg  gat, 
Das  wir  der  Geistlichen  Yatter  sein 
Vnd  TDS  die  Fraisch  anch  bleib  allein 
Hinanff  am  gantzen  Staigerwalt 

n  Biß  an  das  Kloster  MOnchberg  baldt 
Was  aber  die  Vogte;  langt  an, 
[136^]  Die  will  ich  seinem  Bischoff  lahn. 

Derselbig  bat  deanoch  gnag  Landt, 
Daß  er  kan  führen  sein  Bischoffsstandt, 

M  Als  TOD  Bamberg  fiber  Denschnitz 
Zehen  grosser  Meil  ein  lange  Spibs 
Vnd  von  Bamberg  biß  gen  Vilseck, 
Das  sich  auch  auff  neun  Meil  erstreck 
Vom  Bodenstein  biß  rab  gen  Zeil, 

u  Ist  anch  ai^s  wenigst  zehen  MeQ ; 
Vnd  wenn  man  zeblt  die  Fleckn  fleissig, 
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So  Beind  Jbr  vol  iwea  vnd  dreisRig, 
Da  dereelb  Bnclioff  hat  Gericht 
Wolt  er  sich  iMsen  gnOgen  nicht. 
So  west  Ich  nicht,  was  man  mflst  tbon. 
s  Will  gchn,  an  Schreiben  atellen  lohn 
Vnd  schicken  jrer  Majestät 
Wenn  sie  ob  dem  ein  gnOgen  hat. 
So  geht  die  StiAung  richtig  fort 
Vnd  ligt  gar  henüch  an  dem  Ort. 

Abgang.     Keiser  Heinrich  geht  ein  mit  Baho  Tod  Nicodemo, 
S.  Klinignndt  vnd  jhrer  HofJungkfrauen,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Vnser  Stifft  vnd  Kloster  seind  gebaut 
~     Nun  bab  wir  Je  verhofft  vnd  traat, 

Es  werd  die  Bftpstlidi  Heiligkeit 
IS  Yns  ja  gutwillig  sein  bereit, 

Dise  StifFtung  vdb  bedn  zu  weyben, 

Des  wir  vns  drob  hetten  zn  freien. 

So  hat  vna  jedoch  in  der  neben 

Ein  groEBer  Eintrag  wClln  gsdiefaen 
M  Ton  Wflrtzbnrg,  welchs  nicht  w&lln  leiden, 

Ihm  vnser  Stifft  setzn  an  die  Seiten. 

ledoch  wir  viiB  versehen  w&lln. 

Daß  sich  lenger  nicht  w&igem  sollen 

Nunmehr  die  Wortzbnrj^schn  Stifftsberrn. 

it  S.  K&iigimdt  sagt: 

Herr  Gmahl,  mir  ist  gesagt  von  ferro, 

Wörtzbnrg  hab  in  die  Stifftnng  gwilUgt, 

ledoch  daß  jhm  auch  werd  gebilligt, 

Das  er  anff  den  Flecken  vnd  Statten, 
w  Da  sein  Vorfahm  berbracht  betten, 

Die  Zehnt  vnd  GeiBtligkeit  bebalt 

Keiser  Heinrich  aagt: 
Ey,  das  sol  bringen  kein  Zwispalt; 
Dann  vns  will  keins  Wegs  gezemen, 
se  Einem  andern  das  sein  znnemen, 
[137]  Vnd  wir  wolten  auch  lieber  gebn, 
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Als  den  Geistlichen  wideretretoi. 
Daran  soll  er  kein  zneiffel  han, 

Za  den  RBhten  Bs^gt  er: 
Noch  eins  mtkß  nir  eucb  zeigen  an, 
s  Daß  wir  durch  Post  gwiß  hsn  i 
Die  Tns  Gestern  gar  spat  ist  konnnen, 
Nemblich  es  sey  starck  vnd  mSchtig  anff 
Uit  einem  wolgerSsteii  Haaff 
Aaß  Vngern  der  König  Steffan, 

10  Hab  im  Landt  gar  vü  Schadens  than 
Ynd  viel  Christlichs  Blnts  vergossen. 
Das  hat  vns  gar  hart  verdrossen 
Vud  seind  derhalb  gwißlich  bedacht, 
Ehe  wann  wir  mit  jhm  thun  ein  Schlacht, 

IS  Ihn  vor  in  der  Gut  zaermanen, 
Ynser  mit  dem  Erleg  zaverschoneh 
Ynd  sich  znm  Christen Glanben  kehren, 
Sich  tauffen  lassen  vnd  Gott  ehm. 
Wenn  ers  tfant,  nöll  vir  jhm  eben 

M  Griaillam,  vnaer  Schwest^,  geben 
Mit  eim  gwalUgoi  HcTratgiit, 
Ynd  vo  er  das  abschlagen  thnt. 
So  wollen  wir  mit  grosser  Mai^t 
Ihm  legen  sein  Hochmnt  vnd  pracht, 

a  Daß  er  nicht  mehr  in  Tentechlandt  lumm. 
Derhalb  so  secht  nach  Votck  encb  vmb, 
Daß  wir  jhm  nachziehen  bey  zeit! 
Ynd  weil  er  jetzt  in  Welscbland  leid. 
Begibt  es  sich  viUekht  ohn  schäm, 

wDaß  wir  selbst  hioziehea  gen  Rom 
Ynd  den  Bapst  mit  h«ranß  bringen. 

Babo  sagt: 
Gnädigster  Herr,  mit  alln  dingen. 
Was  man  znm  Erleg  bedCrfftig  ist, 
st  Seind  wir  stattlich  gtfist  vnd  grflst. 
Man  fertig  nnr  die  Post  jetzt  ah. 
Davon  ew  U^jestat  gsagt  habl 
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Der  Keiser  aagt: 
HofHwBcbalt,  wir  thon  ms  versehea, 
Ihr  werd  es  gOtlicb  lassen  gGChehen 
Tnd  diaer  Reiß  euch  TDterziben, 
i  Fdr  das  Chriatentbumb  eoch  bemahea 
Ynd  Tus  dise  Bottscbafft  selbst  werbn. 

Nicodemiu  sagt: 
FOr  enr  Majestät  za  sterben, 
Bin  ich  williger  als  willig 
[137t>]       10  Ynd  bab  michs  nicht  zn  webrn  biUig, 
Sonder  will  ziben  gntwiU^  gantz 
Vnd  vil  über  als  zn  eim  Tantz. 
£nr  Majestät  zweifei  nicht  dranl 
Der  Keieer  sagt: 
15  So  wöll  wir  in  die  Cantzley  gähn 
Vnd  wollen  ench  abfertigen  gschwindt, 
Als  wir  dann  schon  berabten  sind. 
Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  König  Steffan  auQ  Vngem  mit  et- 
lichen stnimnen  Fer^nea  in  Hejdnischer  kleidong  %aaa  Streit 
M  Btaffirt  vnd  sagt; 

Nan  seind  wir  im  Welschland  jetznnd. 
Allda  hab  wir  die  ChristeDHand, 
Der  GdUer  Feind,  Bbel  tractirt, 
Mit  jbn  gwaltig  tyrannisirt 
tb  Vnd  solchen  schrecken  in  sie  jaut, 
Daß  sie  seind  worden  gar  verzagt  ^ 

Vnd  sich  schier  gar  nichtes  mehr  wehm. 
Daß  wirs  als  schlaiffen  vnd  verhflm. 
Zn  dem  schweigt  jhr  Keiser  gar  still, 
80  Vad  wenn  er  so  zusehen  will, 
So  wOll  wir  jbn  anch  gar  vertreibn 
Vnd  mit  Leib  vnd  Leben  aofFreibn. 
Eompt  rein!  so  wittl  wir  von  den  Sachn 
Noch  ferrnere  Rathschlagang  machn. 
Sie  gehn  ab.    Keiser  Heinrich  geht  ein  mit  S.  Künigimd,  jrem 
Frauenzimmer,  dem  Khmholt  Tnd  Bäbo,  setzt  sich  md  sagt : 
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Wir  habn  vernommen  aoff  der  fwt, 
Daß  TDser  Cantzler  Eberhart 
Von  Rom  sey  kommen  wider  her. 
Last  sehen,  nas  er  bringen  ver 
G  Fflr  Pottschafft  von  jhr  Heiligkeit! 
Vns  ist  lang  gwesen  weil  vnd  zeit, 
BilS  wir  sein  Eerknnfft  habn  erwart. 
Dort  kompt  er  gleich  her  auff  der  fart 

Eberhart,  der  Cantzler,  geht  ein  VnA  sagt: 
iD  Ällergnftdigster  Herr,  ich  komm 

letzund  von  Born  herwideramb, 

Hab  aber  noch  za  diser  Zeit 
[IZl"]  Nichts  geriebt  mit  jr  Heiligkeit,* 

Die  in  diß  Stifft  nicht  willign  wolt, 
15  Begert,  das  man  Jährlich  gebn  solt 

Hundert  Karck  Silbers  rechter  frist 

Vnd  einen  weissen  Hengst  gerilst 

Uit  Sattel  vnd  Zanm  so  g^rt. 

Als  einem  Bapst  zimbt  vnd  gebfirt. 
10  Sonst  wolts  darein  nicht  willigen. 

Keiser  Heinrich  sagt: 
Ey,  das  wer  eins  der  Tubilligcn, 
Ynd  wir  wolten  anch  je  nicht  gern 
Mit  solcher  Dienstbarkeit  beschweren 

»5  Einen  Bischoff  in  disem  Stifft. 

.So  riebt  man  wenig  anß  mit  Schrifft, 
Wenn  wir  dem  Bapst  schon  lassen  schreibn. 
Darnmb  wöll  wir  nicht  lenger  bleibn. 
Sonder  mit  Heereskrafft  auff  sein, 

so  In  Italiam  Beisen  nein 

Vnd  vna  mit  einer  Reichen  gab 
Gegen  dem  Bapst  gar  finden  ab, 
Das  er  vns  nur  die  Stifftang  Weyh. 
Auch  kommen  wir  zu  httiff  dabey 

S5  Im  selben  Landt  den  armen  Christen, 
Den  die  Yngem  mit  macht  vnd  listen  '' 

BIßber  groß  abbrach  baben  than; 
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Dann  wenn  wir  den  EOnig  Stefiui 
In  TnEem  gewalt  haben  Iwscht 
Vnd  anch  m  einem  Cbrittea  gnuwhL, 
WOl  wir  jhm  vnBer  8(^*e8ter  gel» 
s  Mit  grossem  Heyratgnt  darnebn. 
Gott  geb,  das  vns  in  dem  geling  I 

S.  Küniguodt  8^;t: 
Herr  Gmalil,  Gott  geb  zn  disem  ding 
Enr  lieHen  starck,  kraSt^  glock  Tnd  heil 
10  Ynd  seins  Geists  be^standt  guten  theit, 
Das  sie  all  sach  anffs  best  Ficht  anß, 
Barzn  mit  gsnndthelt  bomb  zn  haoß, 
In  deren  Ehr  wira  als  fiengen  an. 

Der  Keiser  steht  auff,  gibt  der  Keiaerin  die  Hand  vnd  sagt: 
IS  So  last  VHS  Rttsten  von  stondaD 

Mit  Eriegsleaten,  Bossen  vnd  Wagn  I 

Eilfft  VHS  ja  Gott  die  Heiden  schtagn 

Vnd  that  vns  mit  Obsieg  begnadn, 

So  sotts  encb  allen  sein  ohn  schadn 
M  Vnd  wir  wollen  die  Eriegssachen 

Am  hinein  ziehn  richtig  machen, 

Das  wir  den  Bapst  mit  bringen  ranß, 

Ynd  sol  VHS  nidit  renen  dnrchaoß, 
[137*]  Das  er  tos  nur  vnser  Stift  frey 

t5  Tnbschwerdt  vnd  ohne  nacbtbeil  we^. 

Der  Keiser  geht  ab  mit  seinen  MansFersonen.     S.  EUnigundf 
sagt: 

Ihr  lieben  Jongk&nnen  all  ^eip, 

Eompt  mit  in  vnser  Zimmer  reio, 
K  Darinn  wir  Gott  im  Himmel  oben 

Für  sein  wolthat  Demtitig  loben ! 

Damach  wir.  in  die  Kirchu  tretten 

Vnd  Gott  fOr  vnBera  Herrn  betten, 

Das  er  jetzt  iqd  vnterwegen 
u  Hab  vnd  btialt  den  Gottes  S^^en, 

Das  bej  BSpstlicher  Heiligkeit 
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Tnd  gegen  die  Heiden  im  Streit 

Sein  gscheCt  vnd  sachen  so  anßricht, 

Das  jhm  daran  abgdie  mit  nicht, 

Sonder  mit  ganndran  Leib  vidniinb 
fi  Sampt  seinen  gfeiten  au  Haoß  komb. 
Abgang.     Benedictus,  der  Bapel^  gelit  ein  vnd  mit  jhme  Bi- 
Bchoff  Heinrich  von  Würtzbu)^  Tnd  etlidte  stumme  Personen, 
setzt  aich  Tnd  sagt : 

Der  Keiler  belt  vns  befFtig  an, 
10  Das  wir  jm  solt«n  Wejhen  labn 

Bamberg,  sein  Bistomb  Tnd  auch  StÜt. 

Nun  vermag  eurer  andaeht  schrifft, 

Das  JT  ears  stiffts  halb  willign  woll, 

Das  deß  ortbs  ein  Bisthamb  sein  solt. 
16  Doch  hallt  jr  ench  drinn  vorbehaltn, 

Wo  jr  begeret  zuTerwalln 

Für  euch  ynd  eore  nuMommen 

Die  Geistligkeit,  vnd  widernmben, 

Wo  jr  die  freisch  vnd  Obrigkeit 
w  Vorbehalten  wolt  jederzeit, 

Das  wir  hoffen,  es  wird  nunmehr 

Sich  nichts  an  Wflrtzbarg  stossen  sehr. 

Aber  an  dem  sichs  jelao  jrrt, 
y_  Was  derbalb  einem  Bapst  gebttrt, 

15  Dana  wir  seind'  hie  gar  nicht  bedacht. 

Das  ein  nens  Stifit  werd  aoffgebracht, 

Es  trag  dann  vns  vnd  den  nachkommen 

In  vnser  Gammer  nntz  vnd  frommen. 

Derbalb  wil  sich  der  Keiser  freyen 
so  Seins  StiSts  vnd  wir  solln  jhms  Wejhen, 
[136]     ■       So  muß  er  vns  iod  Füchsen  blasen 

Vnd  jhm  ein  Federn  ziehen  lassn, 

Dann  vmbsonst  arbeit  wir  nicht  gem. 

Heiurieh,  der  BisclK^,  sagt: 
SS  AlleriieiUgstr  Herr,  ich  thet  mich  erklem, 
Wie  mit  sidi  bringt  mein  getbones  m^reibn ; 
Dabey  vill  ich  es  lateen  bleibn, 
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DaraebcB  cnr  Gnsd  biucB  fcin. 
Daß  sie  gnedigst  wüligea  inäm. 
Wu  >br  jtar  Hriligkeit  Pen« 
BetrtR  nd  ne  kw  wölla  fen, 
»Der  geb  idi  käs  ratknng  vad  ■■&. 

Der  B^ot  sagt: 

Wir  iahtm  ras  erkAndigt  baA, 

Daß  der  Käser  auf  diMT  Stndt 

Gleich  sej  schon  anff  Aer  Baif 
it  Tns  in  der  Fersoo  mTcmOgn, 

HinuB  gen  Bamberg  ZBrerfUgB. 

Nim  hat  er  in  Italia 

Ein  Stift  m  Benerentinm  da; 

Gibt  er  vns  das  ewig  xa  ejgn, 
IS  So  w&ll  wir  jhm  den  Willn  eneign 

Tnd  Jhn  all  seiner  bitt  gewan. 

Indefi  woUet  eneh  nicht  beschweni. 

Zu  warten  hie  der  Znknidft  sein! 

Heinrich,  der  Bischof^  sagt: 
M  AUergnedigster  Herre  mrän. 
Was  ear  Heiligkeit  mir  aofflegn, 
Dem  setz  ich  mich  oiminer  zugegn. 

Sie  gehn  ab.     König  Stefifan  von  Vngem  geht  gcr^Bt  ein  mit 
etUcLen  stammen  PerBonen  Tnd  Wgt; 

u  Vns  ist  warhaft  Tcrknndtscbaft  wom, 
Wie  der  Chriaten  Keiser  erkom 
Sich  hab  mit  grossem  Heer  aaffgmacbt, 
WilleaB,  mit  »na  zu  thnn  ein  Schlacht, 
Daß  er  sich  hent  wöll  mit  vna  schlagn. 

W  Darob  wollen  wir  nicht  verzagn, 
Sondern  wie  die  bhertzten  Eriegsleat 
Wollen  wir  vns  wehren  im  streit, 
Als  wir  auch  znvor  habn  gethon. 
Secht!  hOrtl  mich  dencht,  ich  seh  tie  schon 

»  Anff  Tns  herein  dringen  emstlich. 
Nnn  wfthr  sich,  wer  kao  wfihren  sichl 
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[138>>]  Keber  Heinrich  mit  Beinen  Bähten  WolgerÜBt  laitfft  ein, 
schlugen  lang  aneinander,  die  Btummen  Heidnischen  Personen 
werden  erschlagn,  der  KSnig  Steffan  feilt  dem  Keiser  zu  FoC 
vnd  sagt: 
s  Großmechtiger  Reiser,  ii^  bitt  dich, 
Da  wollest  lassen  leben  mich. 
Ich  will  gern  dein  Gefangner  sein. 

Keiser  Heinrich  sagt; 

Dein  begern  wir  nicht,  sonder  allein, 
10  Daß  dn  dich  kehrst  Ton  deini  Glaaben, 

Ablöst  ron  deim  Mord  nid  Kaoben, 

Das  du  biQher  hast  tribeo  lang. 

Hat  gnomtneu  ein  bosen  anßgaog. 

Dann  so  da  nicht  vns  folgen  wilt, 
i&  So  wiß,  daß  dirs  das  Leben  gilt ! 

Erklär  dich  baldt,  was  dn  witt  than 

Vnd  ob  da  dich  wilt  tanffeü  lahn! 

ESnig  Steffan  sagt: 

Hachtigster  Keiser,  der  ich  vorhin 
M£in  SOnig.iD  Vngem  gwesen,  bin 

Itzt  ein  armer  Gefangner  wom, 

Der  sich  hart  fhrcht  ob  deinem  Zorn. 

Ich  hab  erfahm,  daß  mein  Götter 

Heins  YnglOcks  Helffer  vnd  Ketter 
u  Selnd ;  daramb  so  will  gar  gern  ich 

Zu  deinem  Gott  bekennen  mich, 

Der  dich  hat  also  sieghafft  gmacht. 

Daß  da  gewonnen  hast  die  Schlacht 

Ohn  verrOhning  des  ChristUchn  Blnt, 
so  Dergleich  mir  nie  ist  wordn  so  gut. 

Derhalb  will  ich  mich  taoffen  lassn. 

Mich  des  Heidnischen  Glaubens  massn 

Ynd  keim  Christen  kein  leidt  mehr  than. 

Der  Keiser  sagt: 
»Das  nem  zu  grossem  danck  wir  an, 
Vnd  dn,  glob  vns  an  Eydes  statt. 
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Zs  leisten  beidta  mit  Wort  vnd  That, 
Ais  du  VDB  jetzt  verbeiaseD  thest, 
ZUsso  den  Olaoben,  den  da  best. 
So  vol  seiod  wir  Ecbon  dein  gat  Frenndt 
t  Vnd  wollen  dir  versprecben  beint 
Vneer  Schwester  zo  einem  Gmabl, 
Die  ist  an  Ehren  vöst  wie  Stahl, 
Mit  eim  gwaltigen  He&ratGnt, 
Wie  es  deiia  Stand  gebdm  tbot.- 
[136«]       10  Deß  aoletu  mit  vns  ziehen  fort, 

laß  werck  dcbten  all  deine  wart, 
Vnd  so  wir  durch  Gott  heim  gelten, 
WOl  wir  die  Hochzeit  thnn  anfugn. 

KSnig  StefiTan  sagt: 
16  0  allergröster  Eeiser  werth, 
Kein  so  weiser  Herr  lebt  gnff  Erdt, 
Im  streit  gar  hart,  in  wortea  milt. 
Der  mir  all  Tyraoney  gestilt, 
Also  das  ich  aach  meinen  Leib 
M  Vermähle  einem  CbristenWeib. 
Las  mich  Tanffen  anff  Jbren  Oottt 
Vnd  wie  ich  zotof  hab  verspot 
Densetbn  allmächtigen  Herrn, 
Also  Eol  in  meim  Lande  ferm 
it  Keiner  meiner  Vnderthanen  lehn, 
Der  sich  nicht  dem  Gott  tbn  ergebn. 
Das  schwer  ich  encb  bey  meiner  Krön. 

Keiser  Heinrich  sagt: 
Deß  BOT  Gott  lob  in  seinem  Iliron, 
•oDer  all»  gotten  anftnger  istl 
Der  bat  encb  bemffen,  ein  Christ 
Zu  sein  vnd  enr  Königreich  rad  Landt 
Zu  bringn  rater  sein  reiche  Handt. 
Der  thae  ins  beeden  lang  be^stuidtl 
w  Sie  gehen  alle  ab. 

ACTUS  SEPTDIÜB, 
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Kompt  S.  Eünigundt  mit  Jkreii  Ho^nngkfrauen ,   G^rtrauten 

md  andern,  vnd  mit  Herrn  Joluinn,  dem  Capelan.     8.  Küni- 

gandt  setzt  sicli  md  aagt: 

Herr  JohaDn,  wisBet,  das  Tns  hat 
f  Vwlassea  Keisaiich  Majeetati 

Das  wir  all  ding  bestellen  Eolln, 

Dann  sie  mit  dem  Bapst  kommen  wolln 

Anff  kOnfftig  Ostern  zu  vne  her, 

Das  daß  Hoctastifft  geveyhet  wer, 
10  Der  Mflnchsberg  vnd  za  8.  Steffan. 

Das  eey  eooh  hiemit  knnd  getban« 

Das  jr  deo  Oottsdienst  so  anrieht, 

Das  an  allem  maogel  mit  nicbt, 

Ynd  so  sie  schier  kommen  herh(^, 
K  Das  man  mit  gantzer  Clerisej 

Ihn  herrlich  thn  endtgegen  gan 

Hit  einer  schön  Procession, 
[138*]  Vnd  das  man  anch  alle  Qlocken  leat, 

Damit  die  grosse  frend  bedent, 
K  Die  vns  dise  Jr  xafttinfft  bringt. 

Ihr  Geistlichen,  Fignrirt  Tnd  Singt 

Tnd  macht  das  alles  anS  das  bestl 

Emprengt  anch  schon  'die  werthen  GAst, 

Das  durch  sie  dem  Land  hey  1  gescheh, 
»  So  wollen  wir  anch  in  der  neb 

Zn  Hof  in  Knchea  TOd  Keller 

Lassen  gschefaen  keinen  fehler, 

Sondern  dennassen  so  bestelln, 

Das  jr  Majestät  haben  sOlln 
to  Ein  ällergnädigst  wolgefalln. 

Herr  Johannes  eagt: 
Ja  ich  wil  Jetzt  so  halt  vor  alln 
Die  Gottesdienst  yerordtuMi  lassn, 
Za  gschehen  augeze^:ter  masen, 
SE  Anff  das  die  gantze  Clerisey 
Zu  allem  wol  bereitet  sey, 
Uit  Gotts  gebettet],  loben  vnd  singen, 
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Mit  Orgeln,  Pfeiffen  vnd  mit  I[]iiig«ii 
Vnd  allem  andern  Gotteedienst, 
Das  daran  abgehn  sol  das  minst; 
Des  sol  enr  gnad  kein  zweifei  ban. 

Er  geht  ab.     G^ertraut,  die  Ho^Tungkfrao,  sagt: 

Onftdigste  Frau,  beut  bat  man  scbon 

Vil  Hirsch  gen  Hof  gefbhret  ein, 

Änch  die  Keller  besteh  mit  Wein; 

AU  Speißkammer  seind  Torrahta  vol. 
10  So  hab  icb  ancb  gesehen  wol 

Das  TÜ  Welscbwein,  auch  gat  Confect 

Vnd  sonst  von  kOstlicbem  geschleckt 

An  nichten  etwas  gebet  ab. 

Die  Gmllcher  ich  selbst  ziret  bab 
16  Uit  Debicbten  anffs  aller  best. 

Wenn  nar  kommen  die  werden  Bist, 

Zq  Hof  wird  non  kein  Mangel  sein. 

S.  Künignndt  sagt: 

Ja,  Gott  der  ist  der  hdehst  allein; 
10  Aber  nach  jm  anff  diser  Erd 

Seind  Tnser  Gftst  tu  ebrn  werth, 

Die  darzQ  tds  zn  gntem  kommen, 

Das  gut  werck,  so  wir  fOrgenommeni 

Zu  richten  in  einen  fortgangk, 
SS  Deß  gebfirt  jn  ehr,  rubm  vnd  danck. 

Nnu  kompt  bereinJ  drinn  warten  wir. 

Biß  das  sie  zq  vns  kommen  schier. 

Sie  gehnab.  [139]  Herr  Johannes,  der  Caplan,  geht  ein  Tnd  sogt: 

Der  Eeiser  vnd  Bein  Gemahl  beidt 
so  Seindt  in  der  Warheit  fromme  Lent, 

Die  haben  auß  andacht  vnd  math 

AUber  verbaut  vumenschlichs  Gnt; 

Vnd  als  nnn  der  Bau  ist  verriebt, 

Hat  der  Bapst  wollen  weihen  nicht, 
w  Es  geh  jhm  dann  Jarlich  gen  Hof 

Ein  grossen  Tribut  der  Bischoff, 


r^cinzedoy  Google 


0189  (8)  697 

So  je  m  zeitc»  regirt  hie. 

Das  wer  ein  groß  Beschwerong  je. 

Welche  der  fromme  Eeiser  gut 

Gegen  dem  Bapst  abtragen  thnt, 
6  Daß  er  jhm  gibt  Beneveiitim 

Tnd  das  Stifrt  nicht  beschweret  jhm. 

Das  hat  vi!  Donnen  Goldts  gstanden, 

Bringt  der  Bapst  mit  zu  sein  Händen 

Vnd  verdient  es  nur  mit  der  Weyh. 
10  Mich  deucht,  es  kommen  Leut  herbey; 

Ich  mnß  von  dem  ding  schweigen  still, 

Sehen,  was  sich  zutragen  will. 

Der  Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 

Herr  Johannes,  was  steht  jhr  hie? 
u  Eilt !  es  ist  so  noth  gwest  noch  nie. 

Denn  die  Keiserlich  Majestät 

Ist  zunechst  draussbn  vor  der  Statt 

Mit  der  Bäpstlicben  Heiliglieit. 

Dmmb  secht,  daß  jhr  gerflstet  seidt, 
w  Daß  man  jhm  tho  entgegen  gähn 

Mit  einer  gantzn  Procession, 

Daß  man  auch  leud  alle  Glocken 

Tnd  frölich  sing  gantz  vn erschrocken, 

Wie  die  Eeiserin  hat  befohln  I 

u  Herr  Johsnnes  sagt: 

Wenn  sie  so  nahent  da  sein  soUd, 
So  wöll  wir  eillend  jm  entgegn 
Die  gantze  Stadt  zu  Freud  bewegn. 

Er  geht   mit   dem  Ehmholt  ab.     S,  Künigond   geht  ein  mit 
so        jhrem  Frauenzimmer  ynd  sagt: 
Gott  lob,  daß  nun  mehr  widerumben 
Mein  Gmahl  ist  gen  Hof  herkommen 
[139>>]  Mit  der  BäpstUchen  Heiligkeit! 

Ach,  wie  ist  alles  Voick  erfrendt! 
S6  Geistlich  vnd  Weltlich  in  der  Statt, 
Die  Ynterthaaen  vnd  der  Rath 
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Seind  mit  besteller  Processim 

nuten  entgegen  gingen  stten. 

(letzt  scIiieBt  man.) 

HOrt,  wie  man  oben  anff  dem  Schloß 
s  Zd  Frend  abgehen  lest  die  Geschoß ! 

HOrt,  wie  man  mit  all  Glocken  kUnckt, 

Vie  man  doch  trammet,  pfeiffl  vnd  singt! 

Aoch  BO  hat  man  mir  zeiget  an. 

Es  sollen  hent  noch  kommen  schon 
10  Zwen  Tud  sihentzig  fiisclioff  frey 

Zn  diser  vnsers  Stifftes  Weyh. 

Wer  wolt  denn  nicht  Gott  preissn  vnd  lohn 

FDr  setäi  Wolttiat  im  ^uniml  obn? 

Hein  Herti  im  liCih  ist  mir  erfneitt. 

u         Gertraut,  die  Jongkfrao,  sagt: 
Gnedigste  Fran,  last  vns  bey  seiti 
Die  Herrn  kommen  gleich  jetzt  zd  mahl 
Schon  alle  herein  anff  den  Saal. 

Kompt  der  Bapst  Benediotiu,    geht  dem  Eeiser  zur  rechten 
Seidt,   BischofT  Heiorich  von  WOrteborg  geht  jm  nach    mit 
König  Stefiiui  aaß  Vngem ;  als  dami  folget  jm  Herr  Johannes, 
der  Capelan,  Babo,  der  Hofmeister,  Eberhart,  der  Cantzl^, 
NicodemoB,  der  Marschalt,  vimd  geht  jn  der  Ehmholt  voran. 
.  Der  Keiser  sagt: 
ti  Heiligster,  andäditigster  Vatter, 
In  zeitlichn  GeistUchn  ein  WohlÜiätOT, 
Seidt  vns  aoff  dem  Eeiserlichn  Saal 
Gott  willkommen  zn  tausentmahl 
Mit  sampt  alt  andern  frembten  Herrn, 
to  Die  eur  Andacht  bracht  her  von  ferml 

Er  gibt  den  frembten  Herrn  die  Hilnd,  darnach  S.  Ktinigand 
vnd  sagt  der  Keiaer  vreiter; 

DeQgleicb  auch  jhr,  hertzlieber  Gmahl, 

Seidt  auch  gegrOst  anff  vneerm  Saalt 
[139°]       9fi  Allhie  bringen  wir  ohn  besdiwerdt 
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Ihr  herrligkeit,  der  jbf  begert 
Zn  der  EtJffi^Wejb  so  Joniglicb, 
Hat  PersOulicb  her  gfQget  sieb 
Vnd  erfßllt  vnser  yeilaiigii. 

S.  EUnigandt  gibt  dem  Keiaer  die  Hund,   geht  darnach  zam 
Bapst,  fället  jhm  zu  Fuß  vnd  ß»gt: 
Ew  heili^eit  seia  empfangen 
Ton  mir  in  Boldier  £hr  vnd  wird, 
All  es  ear  herrligkeit  gebart, 
10  Die  i^  v<m  bertz^i  laog  begert. 

fieDedictuB,  der  Bapst,  hebt  sie  auff  vnd  sagt: 

Fran  Eeiserin,  seidt  »nbeschwerdt! 

Steht  aaff  vnd  seid  nnr  wolgemntbl 

All  ding  sich  gar  «ol  schicken  thut, 
iB  Dm  all  eur  beger  werd  erfalt, 

Wie  jhrs  euch  selbst  habt  eingebilt. 

Vnd  wir  frenen  vns  ancb  Ton  hertzn, 

Zu  stillen  enr  anfechtung  schmertzn 

Vmb  ear  stifftung,  die  jhr  getban. 
ao  Gott  wird  euch  geben  reichen  lohn. 

Der  Keieer  sagt; 
Heiligster  Yatter,  wir  haben  ein  bit, 
Die  woltjr  vns  versagen  nit! 

Damit  geht  er  znm  Kttnig  Ste£[aD,  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt : 
u  Diser  EOnig  Steffan  war  zovor 

In  Heidnischer  Buntheit  wie  ein  Thor 

Vnd  hat  die  liebe  Christenbeit 

Verfolgt  in  vil  Krig,  Sturm  vnd  Streit. 

Der  wil  von  seim  Jrrthumb  abstahu 
so  Vnd  sieb  znm  Cbristra  tanffen  labn; 

Daliegen  verhieß  wir  jhm  ebn, 

OriEiUam  vnser  Schwester  zogebti 

Mit  eim  gwaltigen  HcTratgnt 

Es  ist  encb  doch  diß  noch  zn  mntb, 
s&  So  wollen  wir  euch  taaffen  lahn. 
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EGoig   Ste&n  sagt: 
Ja,  was  idi  ear  liebt  verheisseD  han, 
Dem  wll  ich,  wie  eim  redlichn  frommen 
Gebort,  aafrrichtig  nachkonimen. 

t  Der  Bapst  sagt: 

[139*1  Nnn  ist  das  war,  bo  woDcd  wir 

Diß  gnt  Christlich  Werck  nehmeD  für, 
Disen  Heidnischen  Eftnig  tauffn, 
Nodi  heut  deß  ti^  vor  aUa  Yolcks  hauffn, 
iD  Darnach  Jbm  anch  enr  Schwester  gebn, 
Bey  jhm  in  frid  ehrlich  zn  lehn. 

S.  Eünigimd  gibt  dem  ECnig  Ste&n  die  Hand  vnd  iu^: 
Ihr  solt  mir  aach  willkommen  sein   .     . 
Vnd  Gott  sey  darfDr  lob  allein, 
iB  Der  euch  bracht  hat  so  Christen  glaabenl 

König  StefiEoa   sagt: 
Davon  sol  mich  niemandt  betauben, 
Vnd  wenn  ich  heim  komb  in  mein  Land, 
Mnß  sich  anch  mein  Volck  alles  sandt 
M  Tanffen  lassen  vnd  Christen  wehm. 

Der  Eeiaer  sagt: 

Gott  geb,  das  sie  es  thun  gar  gern! 

Wir  hetten  wol  von  disen  dingen 

Weitlen^g  mehr  red  fflrznbringen. 
w  Die  Herrn  aber,  nie  vns  hekandt, 

Seindt  vor  der  Reiß  müth  alle  sandt. 

Dramb  wOlln  wir  weitere  nichts  borgen 

Tnd,  so  wir  lehn  biß  auff  morgen. 

Von  diser  TaufT  vnd  von  der  Weyhen 
so  Mehr  reden  vnd  vns  jetzt  erfreuen 

Mit  loli^esang,  das  vns  der  Herr 

Hat  her  geholffen  auß  der  ferr, 

Dameben  anch  mit  Speiß  vns  laben, 

Die  wir  nnn  wol  verdienet  haben. 

Sie  gebn  ab.     Ean  man  gessng  baben,  mag  man  darza  äa- 
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gen.     S.  Künignndt  geht  ein,  OriBilla,  deß  KMaera  Schweater, 
vimd  Gertraut,    die  Hof Jongkfrau ,    vnnd   andere  mit  jliuen. 
Die  Keiaerin  sagt: 
Grisilla,  liebe  Schvester  mdn, 
5  Der  Eeiaer  befalch  ench  allein 
Za  offenbani  seiD  gemflth. 
Verbofflich  jr  werd  in  der  gttt 
[140]  Dasselbig  tod  mir  hie  anhöm 

Vnd  ench  zu  seinem  willen  kehrn. 
10  Das  gereicht  encb  zu  alter  Gnadt 

Grisilla   neigt  sich  hoch  Tnd  sagt: 

Guedigste  Fran,  jbr  Majestät 

Hat  mir  za  schaffen  vnd  gebietn; 

Wie  solte  ich  dann  mit  vngfttn 
ifiAnfhemeu,  was  enr  Gnad  mir  sagn? 
Die  Keiserin  sagt: 

Der  Keiser  hat  vor  wenig  tagn 

Ein  Heidnischen  EOnig  gefangen, 

Bey  jbm  so  tiel  tbnn  erlangen, 
M  Baß  sich  derselb  will  lassen  tanSn 

Sampt  seinem  Königreich  mit  hanlfn. 

Da  will  jhr  Majestatt  damebn 

Ime  each  zn  eim  Gemahl  gebn 

Mit  eim  Gwaltigen  Heflratgot, 
«B  Grisilla  sagt: 

Gnedigste  Fran,  was  der  Keiser  tbnt, 

Dem  beger  ich  nicht  widerstrebn, 

Sonder  drob  wagen  Leib  vnd  Lehn. 

Er  ist  ein  Frommer  grechter  Herr, 
so  Vnd  wenn  die  Heyrat  je  nicht  wer 

FOr  mich,  so  hett  ich  kein  sorg  far, 

Daß  er  sie  wfird  antragen  mir; 

Ynd  weil  derselb  die  Tanff  nimpt  an, 

So  hab  ich  gar  kein  zweiffei  schon, 
w  Enr  Onad  mags  jbr  Miyestat  sagn. 
S.  Ktinigand  aagt: 
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Ja,  iref  lieh  dfirfft  jhr  keto  sorg  trmgn. 
Ihr  l^estat  meints  treaUcti  gut 
letzt  mao  den  Uinig  teufen  tlnit. 
So  man  du  vciridit  nd  dabej 
i  VoUbncht  hat  raser  StüRng  Vejh, 
So  will  man  euch  zannunen  getw 
7iid  ich  wUnscb  each  vil  GHdu  daroeha. 

Sie  gibt  jbr  die  ffibidt  vnd  gehn  mit  «luutder  ab.    Hot  Jo- 
hannes, der  C^Iao,  geht  heranH  vnd  sagt: 

10  Ich  wolt  gern  vil  davon  sagen. 
Was  »ich  bey  der  Wejh  zugetragen 
Vnd  wie  es  alles  mj  zogangn, 

So  weiß  ichs  niciit  halb  anznfiwgn, 
[140^]  Geschwdgen  was  ich  nanC  machen  BOlL 

11  Eines  hab  ich  gemercket  wol, 

Das  hat  mir  schier  vntei  audon  alln 

Am  allermeinslen  baß  gefalln, 

Daß  der  mglaobig  K&nig  schon 

Hat  so  ein  schOns  Bekandtnufl  tbon 
M  Vnd  seinen  Jhrrthumb  revodrt, 

Daß  man  jhm  jetzt  vermehla  wird 

Des  KeiHers  Schwester  Griaillam; 

Darnach  mir  gar  seltzam  flirkani 

Das  vielfeltige  EirchG^räng, 
IS  Die  war  zn  klein  vnd  vil  zn  eng, 

Daß  nicht  Jederman  hinein  knndt. 

Das  Franenzinmier  anch  da  stnodt 

In  jhrer  allerschOnsten  Wabt, 

Den  Eoptem  zngehOret  hat, 
so  Der  Mnsic  vnd  der  Orgl  gethCn. 

Das  hat  gelandet  alao  schCn, 

Daß  ich  frej  daran  war  versttlrtzt 

Vnd  mir  gleichsam  die  Sinn  vcrkOrtzt, 

Besonders  daß  jetzt  Eberhardt, 
H  Welcher  znvor  der  Cantzler  ward, 

HinfOrter  soll  hie  Bischoff  sein. 

Schani  jetzt  konuaen  sie  gleich  herein. 
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Ich  will  hie  tretten  anff  ein  ort 
Vnd  weiters  reden  gar  kein  Wort. 

Er  geht  anff  ein  Seiten.     Kompt  der  Bapst^  geht  voran,  dem 
gehn    die  zwen  Biachoff,    aU  Heinrich   von  Würtzborg   vnd    . 
Eberhardt,  der  vor  Canfaler  gewest,  binden  nach,  er  hat  aber 
noch  keine  Bischoffliche   kleider  an.     Der  Keiser  vnd  König 
Stefian  gehn  miteinander,    darnach   die  Keiaeria  mit  GriBilla 
vnad  jhrem  Frauenzimmer,  Betzen  sich.    Der  Bapst  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  thut  jetzt  vns  hörn, 
to  Dieweiln  wir  Gott  dem  Herrn  za  ehm 
Dise  Stifittuig  geweyhet  han! 

Deat  auff  den  Keiser: 
Vnd  enr  Lieb  hat  vns  geben  an 
Deren  Cantzler  an  Jhrem  Hof, 
IS  Ihn  m  bestetten  zum  Bischoff 
Allbie  zn  Bamberg  m  cor  Stifft 
Weil  er  mit  Oottsforcht  lüwrtrifft 
[140b]  An  eurem  Hof  aU  eure  Bftht, 

So  thnn  wir  jhm  nser  Gebet. 

Der  Ehmholt  hat  ein  lafel  vnnd  andere  Biscboffliche  Ornat, 

die  nimpt  der  Bapst,  legt  jhm  erstlich  an  die  Alben  vnd  sagt 

der  Bapst  weiter: 

Damach  leg  wir  jhm  an  die  Alben, 

Bedeckt  jhm  sein  Leib  allenthalben, 
tt  Bedent  Priesterlich  Reinigkeit, 

Die  er  eoII  halten  allezeit, 

Tnd  aoch  nimmennehr  vei^ß  dabey, 

Wie  vnser  lieber  Heiland  sej 

In  einen  solchen  weisen  Sleid 
M  Vor  Herode  mit  Hertzen  leidt 

Verseht  vnd  auch  verspottet  wem 

Vnd  das  man  jm  auch  binden  vnd  fbm 

Hab  zwey  Pr«tter  daruiff  gebtmden,. 

Ime  sein  Ffl&  zerschlagen  vnd«!. 

4  O  TOrtabus.        28  0  Jha. 
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Auch  geb  wir  jn  Tmb  ein  Ornat, 

Daß  er  ein  gwisse  Kenntnnß  hat 

Vor  einem  Leihen  Tnd  sdilechten  Mann. 

Aach  sehe  er  dise  Infel  an ! 
t  Bedent,  daß  er  an  disem  endt 

Verstehe  nen  nd  alt  Testament. 

Der  Stab,  daß  er  aach  sej  ein  Hirt, 

Vnd  wo  seine  Schaf  seind  ferwirt, 

Daß  er  sie  m  recht  bringen  woU, 
10  Anff  gnte  Waidt  sie  ftthm  soll, 

Tnd  selbst  sein  eins  Tnstrefflichn  Handels, 

Aach  nicht  mehr  eins  zeitlichen  Wandels. 

Vnd  wenn  jhr  diß  alls  wollet  than, 

So  Bolt  jhrs  VHS  hie  globen  an. 

iEberhard,  der  BiBohoff  zu  Bamberg,  bo  zuvom  Cantzler  1 
eicht  aich  an  vnd  sagt: 

Im  Geistlichn  Recht  bab  ich  efft  glesn. 

Was  darinn  ist  gemeint  gewesn 

Hit  der  BischoffsEIeider  besunder, 
w  Tnd  darob  offt  gehabt  verwonder. 

Ich  hab  aber  mein  Lebenlang 

Zn  dem  Stand  gehat  kein  Gedanck. 

Weila  aber  jr  also  soll  sein, 

So  gib  ich  mich  gantz  willig  drein, 
15  Wiewol  ich  acht  Towirdig  mich. 

Doch  will  alln  fleiß  ankehren  ich, 

Daß  ich  dem  Stifft  steh  treulich  fOr. 

[140^]  DerKeiser  gibt  jm  dieHäad  Tnd  sagt: 

Ihr  wist,  was  ench  versproclien  viii, 

wDas  haben  wir  ench  trenlicb  gbalten. 
Der  liebe  Gott  der  v611  sein  walten  I 
Dann  wir  seind  ench  von  Hertzen  gvogn 
Tnd  die  Lieb  dis  Stiffts  bat  vna  zogn, 
Daß  wir  es  wollen  in  der  neben 

tt  Mit  gwisen  Einkommen  versehen 
Ynd  das  nur  allein  der  Bischoff 
Zn  zehren  hab  in  seinem- Hof   v.:       - 
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In  die  viertzig  Tansent  GaldtcD  gat 
Dammb  er  das  Stifft  echfltzen  tliDt 
Wir  wollen  jhm  auch  ordoen  ferrn 
Vier  TDd  dreissig  Edler  TLomherm. 
E  Danmter  soll  za  Jederzeit 
Ein  Eeiser  haben  die  Freiheit, 
Daß  jme  ein  PfrOnd  stehe  fre^, 
Auff  daß  man  ewig  merck  dabey, 
Daß  ein  Eeiser  diß  hab  geatifft 

10  Vnd  es  andre  Stifft  flbertrifft. 
So  BOlIn  die  Weltlichen  CharfUrsten 
Als  Tier  die  höchsten  vnd  gedfirsten 
Hinfflrter  mit  Ehr  vnd  vertangn 
Ihr  Lehen  von  euch  hie  empfaugn. 

i&  DarfDr  sollen  sie  encli  zu  gleite, 
Wo  ein  bochs  Fest  ist  in  dem  Reich, 
Ire  vier  Empter  thnn  versehen, 
Wie  sie  pflegen  eim  Eeiser  geschehen, 
Tnd  jhr  soll  ewig  hinfflr  an 

H  Sein  Eeiserlicher  Capelan. 
Wo  sich  auch  villeicht  trüge  zn. 
Daß  die  vier  Fürsten  der  vnrah 
Nicht  aller  selbst  abwarten  kflndten, 
Soll  sich  das  Gschlecht  von  Anf^ß  finden 

M  Vnd  das  SchenckenAmpt  versehen. 
Bomersfeldten  solt  in  der  n&hen 
Das  TrachsessenAmpt  verwalten, 
Redwitz  das  MarschaltÄmpt  behalten 
Vnd  das  geschlecht  vom  Rotteuhan 

M  Soll  das  KammerAmpt  nemen  an. 
Dargegen  sollen  die  vier  Gschlecht 
Zn  Bamberg  behalten  das  Recht 
Daß  Jedes  drinn  hah  ein  Freyhof, 
Tnd  nach  dem  vns  das  GlOch  betroff; 

a  Daß  wir  von  vnsenu  Vetter  handt 
Ein  Theil  geerbt  im  Eämdter  Land, 
WOil  wir  dasselb  dem  Stifft  anch  gebn 
Vnd  noch  vil  anders  ancb  damebn, 
Ayrer.  *6 
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Wie  Tiiser  Brieff  aoOweisen  solln, 
Dabe3'  gebetten  haben  «olln, 
[Ul]  Baß  jbr  VDd  eure  Nachkommen 

Nur  fleisgig  thot  bitten  darnmben 
s  FQr  vns  vnd  die  gautz  Christenheit; 
Vnd  wo  jhr  darinu  vntreu  seidt, 
So  wird  euch  Gott  dammb  beimsucbn 
Ynd  in  Abgrund  der  Höll  veräucbn. 

Der  Bspst  sagt: 
10  Ja,  es  ist  im  gantzen  TeutEcbn  Land 

Tns  nirgents  ist  ein  Stifft  bekandt. 

Welches  mit  so  hoher  Freyheit 

Begäbet  ist  zu  diser  Zeit, 

Als  ebeD  dises  Stifft  Bambergk, 
16  Vnd  ist  ein  grosses  Wunderwerck, 

Daß  auch  der  Bapst  zu  keinem  mal 

Euch  reden  soll  in  eure  Wahl, 

Sonder  Ton  Jm  exempt  soll  sein, 

Wie  each  gsagt  werden  soll  allein,. 
10  Auch  bat  es  noch  gat  Erbewart, 

Die  sich  können  verfehlen  hart 

Ynd  dem  Stifft  auch  noch  werden  mOssen. 

Des  solt  jhr  billich  lassen  gniessen 

Die  Eeiserlich  Majestät  jhr  Tren. 

H  Eberhard,  der  Bisclioff,  B&gt: 

So  viel  mir  jmmer  mUglich  sey, 
WiU  ich  mich  haltn,  daß,  ob  Gott^  woll, 
Kein  Klag  tther  mich  kommen  solL 
Des  soll  sich  eor  Majestät  versehen. 

£r  gibt  dem  Keiser  die  Hand.     Der  Eeieer  aa^: 

Vns  zweiffeit  nicht,  es  werd  geschehen. 
Auch  tbuu  wir  vns  freundlich  bedancken 
Gegen  euch,  dem  Bischoff  in  Francken, 
Daß  jr  in  diß  Stifft  willign  thet. 

sfi  Bischof  Heinrich  sagt: 

Kein  ander  sorg  noch  forcht  ich  bett. 
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Dann  es  m&cht  zwitracht  daranß  «eru 
Vnd  riiöeht  einer  den  andern  bschwern, 
Daninib,  vnd  auff  daß  dis  nit  gscheh, 
Ist  gut,  daß  mans  mit  Brieff  verseh, 
E  Daß  ein  jeder  weiß,  was  sein  eey 
Ynd  es  ewig  stets  bleib  dabei 
Yod  keiner  den  andern  tbn  bschwern. 

Der  Bapst   sagt: 
[lil"»]  Es  soll  als  wol  verbrieffet  wern, 

10  Daß  nicht  einfatl  ein  Mißverstandt. 

Der  Keiaer  sagt: 

In  der  Batbstaben  soll  diß  alls  sand 

Nach  notturSl  nol  berathsi^lagt  wem. 

Itzt  wolt  wir  auch  anrichten  gern 
ifi  Vnserer  Schwester  jhr  Hochzeit 

Beywesent  eurer  Heiligkeit 

Vnd  anderer  Fflrsten  vnd  Herrn, 

Die  za  vns  kommen  seind  von  ferm. 

Als  wir  jhr  dann  verheissen  habn, 
10  Sie  Königlich  wol  zn  bcgabn, 

Daa  wöUn  wir  auch  ins  Wercii  ricbtn, 

Inmassn  wir  ms  theten  verpflichtii. 

Dmmb  ist  Tneer  hochäeissig  bitt, 

Ear  Heiligkeit  beschwer  sich  nit, 
SG  VerhaiT  noch  bey  vns  die  Hochzeit. 

Der  Bapst   sagt: 
Vnser  Reiß  ist  in  Warheit  weit 
Vnd  wir  haben  viel  zn  versoi^, 
Wie  dann  euch  selbst  ist  vnverborgn; 
so  Doch  weil  diß  ist  ein  aolchs  begem, 
Daß  wir  euch  billich  eoUn  gewehrn, 
Wol  wir  etlich  tag  noch  bleibn  gem. 
Abgang. 
ACTUS  OCTAVÜS. 

Leagast  Tud  Huldcatos,  dea  KSniga  Steffans  «iiß  Vngem  xwen 
45* 
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Bäht,  gehn  ein.     Leogast  sagt: 
Es  ist  Zeitang  gen  Hof  herkommen. 
Der  EODig  hab  zum  Gmahl  gnommen 
Giaellam,  des  Keisers  Schwester  fron, 
e  Tod  darza  ancb  sich  tanffen  Iod, 
Der  hab  im  Sinn,  vnd  wSll  vns  all 
Bringen  zn  der  gleichen  abfall 
Ton  Tnserm  Gott,  dem  Hacbomet, 
Dmmb  daß  er  Jhn  Terlassen  thet, 
10  Wider  die  Christen  nit  sieg  hab  gebn 
Tnd  jm  der  Eeiser  gschenckt  das  Lehn, 
Das  ist  ein  aeltzam  Zeitang  mir. 

Holdratns  sagt: 
£s  kompt  mir  aocb  gleich  seltsam  Ar 
[141«]       it  Tnd  dencht  mich  fOrwar  meins  theits  schlecht, 
Es  hab  der  EOnig  than  nicht  recht, 
Tngeacht  das  ras  vnser  Gott 
Lang  lassen  stecken  in  der  notb, 
Daß  ma  stets  ist  des  Siegs  zernuinen, 
sc  Kehr  verlorn  haben  als  gevimnen. 
Im  selben  fahl  ninipt  mich  nicht  wander, 
Daß  der  EOnig  abfiel  jetznnder, 
Denn  ein  Gott  soll  helffen  den  seinen. 

Leugaet  sagt: 
i&  Nun  merck  ich  wol,  wie  jhrs  (hut  meinen. 
Ihr  het  gar  gern  ein  solchen  Gott, 
Der  euch  schicket  kein  angst  noch  noth, 
Sonder  thet  laater  Wolfart  gebn. 
Zwar  ein  solchs  deucht  mich  auch  gar  ebn. 
M  Wenn  wir  beed  solche  Götter  hettn, 
Die  sich  vusers  Sinns  lieBscn  nOtn, 
Zn  regiren  nach  vnsenn  inntb, 
So  soll  all  Bach  baldt  werden  gnt. 
Bekompt  der  König  ein  solchen  Gott, 
M  So  hats  filrwar  vmb  vns  kein  noth, 
Wir  wollen  Jhn  ancb  gern  annemen. 
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HuldratuB  sagt: 
Ach  thut  each  in  eur  Hertz  nein  Bchemen! 
Wolt  fbr  dem  EOnig  folgen  nach 
Ynd  euch,  yhs  allen  sampt  zu  Bchmach, 
s  So  nol  als  wie  er,  taaffen  lassn, 
So  wundert  es  mich  öbertmassn, 

Leugast  sagt: 
Da  thet  icb  eben  nichta  nach  fragn. 
Ich  will  euch  noch  wol  mehrers  sagn, 
10  Daß  der  EOnig  hat  verbeiBsen, 
All  Bein  Landschafft  dahin  zu  weisen, 
Da  sie  sich  taufFen  lassen  muß; 
Vnd  wer  sich  vnghorsam  erwieß, 
Den  wolt  er  anö  dem  Land  veijagn. 

15  Hnldratos  verwondert  sich  vnd  sagt: 

Hört  wunder  zu!  was  thut  jhr  Eagnt 

Das  hab  ich  warlich  nicht  gewist. 

Dieweil  es  dann  vmb  die  xeit  ist, 

So  wolt  ich  mich  auch  taaffen  lohn 
w  Vnd  anß  dem  Land  ziehen  davon, 

Dann  der  König  ist  fürwar  keind  Eindt. 

[141^]  Lenga^t  sagt: 

Wist  jhr,  daß  hent  schon  kommen  sindt 
Gtlich  von  des  Königs  Trabanten 
»  Tnd  er  selbst  noch  sey  verbanden? 
Drumb  last  vns  die  Bed  stellen  ein, 
Verfügen  auff  den  Saal  hinein, 
Anff  den  König  mit  fleiß  aoffwartn  I 
Das  Spiel  möcht  sich  noch  seltzam  kartn. 

Sie  gehu  ab.     Kompt  Eberhardt,   der  Bischof  zu  Bamberg, 
mit  Johanne,  dem  Caplan,  setst  sich  vnd  sagt: 
Domine  Johannes,  hflrt  midi  anl 
Dieweil  wir  nun  verrichtet  han 
Die  StifftsWefh  vnd  das  hohe  Fest 
M  Tnd  jhr  Uig'Kitat  ziehen  lest 
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Ihr  Heiligkeit  nach  Rihd  der  Statt, 
Damebeo  KSnig  Steffon  hat 
Ihr  Majestät  Schwester  znr  Ehe 
Hit  jbr  UgUch  za  EUoß  wird  komiDen 

5  Ynd  mit  all  seineii  Tnterthao 
Den  Christen  Glauben  nimmet  an, 
So  soll  wir  Gott  im  Himmel  obn 
Hit  bdchstem  fläß  dancken  vnd  lobo, 
Vnd  in-  Tliserm  täglichen  Gebet 

u  Ihr  aller  thon  rnd  Oedancken  steht. 
Daß  jhnen  Gott  der  Herr  wöll  gebn 
Zeitliehe  Volfart,  lang  zn  lehn, 
Bsoodera  die  Keiserlich  Uajestat, 
Die  VHS  so  hoch  erhaben  bat. 

it  Dabey  werd  Jbr  das  beste  than, 
Als  icha  vertrauen  za  ench  han. 
Darzn  so  will  icbs  anch  beschulten. 

JobaiineB   sagt: 
Onediger  Herr,  bef  meinen  Halten, 

ao  Damit  enr  FOrstlicb  Gnad  icb  bin 
Verwand  vnd  zogethan  TOrbin, 
So  will  ida  alls  mit  äeiß  Terrichtn, 
Darao  lassen  mangeln  mit  nichtn. 
Wenn  nnr  der  Eeiser  wider  gsnndt  werl 

M  Er  ligt  in  grosser  Eranckbeit  schwer 
Vnd  also,  wie  ich  hab  vernommen, 
Lest  er  seines  Gmabis  Freund  herkommen, 
Seinen  Abschied  von  jhn  za  nemes. 

[142]  EberliArt,  der  Biachoff,  sogt: 

K  Dtas  thnt  mich  hart  im  Hertzen  gremen ; 
Dann  leb  fürwar  nicht  gern  wolt, 
Daß  der  fromm  Herr  noch  sterben  solt. 
Der  viel  vnnih  hat  außgestanden 
In  Teutscb  vnd  auch  in  Welsctm  Landen, 
te  Gantz  Hangern  bat  zum  Glauben  bracht 
Ynd  so  vil  Stifft  gar  reich  gemacht, 
Förwar  der  Geistliobn  Gntter  Frenndt 
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Daminb  so  wollen  wir  uocU  heinb 
In  allen  vnsern  Kirchen  stett 
Ihm  Etellen  ein  gemeins  Gebet, 
Das  TDS  der  Herr  gesand  lang  leb.. 

i  Herr  Jahtmes   sagt: 

Amen,  Amen,  daß  ea  Gott  gebl 
Ich  bab  befelcb,  daß  icb  nocb  spät 
Soll  kommen  zd  jbr  Majestät. 
Demselben  muß  ein  gnäg  icb  than. 

10  Eberhard ,  der  BischofF,  sagt : 

Freilich,  last  alles  anders  stabnl 

Verriebt,  was  eurfi  befohlen  ist! 

So  will  ich  gehn  zu  diser  Frist, 

Ordnen  das  Gebet  in  der  Gmein 
iB  Vnd  will  baldt  bey  jhr  Majestät  sein. 

Abgang.     Kompt  König  Steffan   auß  Vngem  mit  aeinem  Ge- 
mahl,   einer  Hofjangklraaeii ,   Leugasten  vnd  Huldrato;    der 
setzt  sich  vnd  sagt : 
Grisilla,  liebster  Gemahl  mein, 
so  Dieweil  wir  nnn  heimkommen  sein 
Vnd  vnser  gantzes  Vngerland 
Znm  Christen  Glauben  bracht  allsandt, 
So  s^  vns  nnn,  wie  euch  gefall 
Vnser  Regiment  Qheral, 
15  Ob  sich  eur  Lieb  hie  bebelffen  kan! 
Ghiailla  sagt: 
Allerliebster  Gemahl,  ich  han 
Am  allermeinsten  gern  gehört, 
Daß  das  Volck  za  Christo  sich  kehrt, 
90  Sich  taaffen  lest  vnd  ghorsam  ist. 
Das  ist  mir  die  grCst  Frend,  Herr  Christi 
[142i>]  Dir  sey  dammb  gsagl  danck  vnd  preiß! 

FQr  mich  ich  nichts  zu  klagen  weiß, 
Hab  auch  der  Ehren  nie  begert, 
96  Bin  jhr  auch  nicht  würdig  noch  wertb, 
Wie  sie  mir  hie  ist  widerfahm. 
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Gott  v&Il  enr  liebt  vor  leidt  beirarn 

Tnd  mein  Herüliebaten  Broder  framl 
Eönig  SteffaQ  sagt: 

Ja  dem  sey  ewig  lob  darninb, 
s  Der  ms  durch  seinen  Krieg  vnd  Scblacbt 

Zn  dem  erktLndtnnfi  Christi  bracht 

Vnd  TOS  mit  ench  znm  Gmahl  versehen! 

Ist  als  dem  Land  zn  gnt  geschehen. 

Nun  weil  vns  vusere  Vnterthan 
iD  Wie  die  Kinder  gefolget  hau 

In  disea  hochwichtigen  sachn, 

So  wollen  wir  vits  wider  machn 

Gegen  sie  lind,  als  wie  ein  Tatt^r, 

Ein  gntgönner  vnd  wolthater, 
u  Das  sie  kein  klag  haben  zatragn 

Tnd  mit  gmndt  von  vns  köndten  sagn, 

Sie  betten  ein  Herrn  vnd  Regenten, 

Vnd  wttllen  jn  all  bscbwemng  wenden, 

Aach  eoch,  vnsern  Gemahl,  lieben, 
»Das  es  von  vns  werd  beschriben 

Vnd  ewig  zu  gedacbtnoQ  behaltn. 

Gisilla  sagt: 
Gott  wOll  des  in  Ewigkeit  waito 
Vnd  mir  Terleyhen  wideromb, 
IS  Der  ich  sey  gehorsam  vnd  fmmb, 
Enr  lieb  nimmermehr  beleidig, 
Sonder  versorg  vnd  verteidig, 
Inmassen  ich  es  scbnltig  bin. 

Der  König  sagt: 
» Ihr  Hern  R&ht,  so  geht  Jhr  nnn  hint 
Befeldit,  das  man  verkflndt  vnd  sdirey, 
Wo  jemandt  im  Land  bechweret  sey. 
Der  sej  klein,  groß,  arm  oder  reich, 
Fran  oder  Uan,  das  gilt  vns  gleich, 

11  0  diHD).        as  0  du.        37  0  VBidUHg. 
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Der  sol  sein  bsoherong  zeigen  an, 
Schrifftlich  odr  Mflndtlich,  wie  ers  kanl 
Wir  nOllen  sie  selbst  hören  gern 
Vnd  sol  vns  auch  gar  nicht  beachwem 
a  Sie  jederzeit  fttr  vns  zolassn 
Zn  Hof  hinnein  vnd  aaff  der  Strassn, 
Wo  sie  za  zeit  Tns  haben  mOgen. 

Lengast  sagt; 
Enr  gnad  wOrd  je  vil  vnfngs  fllgen, 
[142°]        10  Dann  der  gmein  Mann  ist  Tnverscbembt. 
Solch  grosse  Gnad  er  gern  annempt, 
Mißbrancht  sich  aber  derselben  baldt. 

Per  Ednig  sagt: 
THe  sacb  hat  vil  ein  andre  gstalt. 
IS  Verriebt  jbr,  wie  wir  ench  jetzt  hiessnl 
Die  vnrnh  wir  vns  haben  mflssn, 
Vnd  geht  ench  wenig  daran  ab. 

Huldratos  aagt; 
Enr  Majestät  die  wiß,  ich  hab 

SD  Dergleichen  Gnad  wol  melir  gesehen. 
Die  den  Vnterthanen  ist  geschehen; 
Sie  seind  aber  nnr  bOser  worn, 
Anfangn  zn  zanclcen  vnd  mmom 
Vnd  sich  snff  Herrn  Gnad  verlasaen, 

xs  Ihr  Obrigkeit  bschwerd  der  maBeen, 
Daß  sie  mit  rab  nicht  essen  kilnnen. 

Der  Eönig  Bogt: 

Gebt  hin!  die  sacb  werd  sich  fein  finnen. 

Wer  Avmm  ist,  vftllen  wir  Terteitign; 
so  Die  aber  die  Frommen  beleidign, 

Sollen  selbst  jhre  Straff  tragen, 

Daß  davon  wissen  za  sagen; 

Denn  Gnad  gehCrt  den  Frommen  nur; 

Hingegen  die  böser  Natur 
s»  Send,  die  maß  man  dammb  straffen, 

Nach  dem  die  verbrechnng  gsdiaffen. 
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"Wie  vir  jhm  wol  wissen  zd  thon. 

Lengafit  sagt: 
Wir  woUens  als  anßricbten  schon, 
KSnig  Steffan  sagt  zu  Gisella: 
sHertzIicber  Gmahl,  nun  homm  herein! 
£8  wird  wol  sdiier  vmb  yiere  sdn, 
Daß  maD  gleich  zu  Tisch  blasen  tha. 
£b  laafft  je  schon  das  Hofgesiud  za. 

Abgang.     Kompt  Hertzog  Heinrich,  CbarfQrBt  Tnd  Pfaltzgraf, 

mit  Beinern  Bruder  Adelberto,  dem  Canonico,  md  sagt: 
[142^]  Mao  hat  vna  gschriben  bOse  mehr. 

Welt  Gott,  daß  es  nit-idso  wer 
Vnd  der  Keiser  wer  frisch  VDd  gsandt! 
Wer  mir  ein  Freod  von  Hertzen  gmndt. 
16  Dieweil  es  aber  ligt  an  Gott 
Vnd  wir  ehe  kommen  als  der  Bott,' 
So  müssen  wirs  Gott  walten  lahn, 
Vna  eillend  machen  auff  die  bahn 
Vnd  jhrer  Majestät  erscheinen.  , 

so  Wer  weiß,  wie  sie  es  mit  yns  meinen ! 

Ädelbertos,  der  Caaonicos,  sagt: 
Wir  haben  nicht  lang  za  beyten, 
Wir  wOlln  anff  sein  vnd  fort  reiten. 
Ich  meint,  es  solten  in  drey  Tagu 
ts  Vns  vnsre  Pferd  gen  Bamberg  tragn. 
Gott  geb,  daß  wir  den  Eeiser  drinnen 
Frisch  anff  vnd  gsnnd  mögen  Bnnent 

Sie  gehn  ab.     S.  Ktinigund  geht  ein  mit  jhrer  Hofjungkfrauen 
Q«rtraaten  Tnd  sagi: 
M  Ach  lieber  Gott  in  deinem  Thron, 
Sich  doch  den  grossen  Jammer  an. 
Wie  mein  Herr  die  vierzehen  Jahr, 
So  lang  vnd  ich  sein  Gemahl  war, 
Yber  all  maß  so  vil  erlittn 
SS  In  Erign,  zu  Wassr  vnd  Land  erstrittnl 
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Wie  ist  es  jhiD  so  Obel  gangen, 
Da  er  das  Stifift  hat  angefangen ! 
Was  Geldts  bat  er  docb  dranff  genend! 
Tnd  BO  er  solch  vnruh  geendt, 

E  Hat  jhm  Oott  geschickt  Erancklieit  zn, 
Hat  schir  gesiget -jmmer  zu, 
Weil  ich  bey  jhm  gewolinet  hab. 
Nan  BO  hat  er  geschickt  hinab 
Zu  mein  Bindern,  daß  sie  kSmen 

10  Ynd  ein  vrlaob  hie  von  jm  nemen, 
Daß  ich  lanter  sorg,  er  werd  sterbn. 
AcK  daß  ich  von  Gott  köndt  erwerbn, 
Daß  icli  eher  verschied,  denn  er! 
Kein  zeitlichs  ding  mir  lieber  wer. 

16  Gott  wöll  es  als  znra  besten  wenden  I 

G«rtraat,  die  Jui^kfrati,  sagt: 
Ja  es  steht  alls  in  Gottes  Händen. 
[143]  Gott,  der  da  alle  ding  vermag 

Ynd  offtmals  jhr  Majestät  pflag, 
20  Der  kan  sie  auch  za  disem  mahl 
Wol  erretten  von  Todtes  quäl. 
Dem  muß  man  alles  setzen  heim. 

S.  KSnigimd  sagt: 
Ach  Gertrant,  so  hOr  in  Geheim! 
tfi  Geht  eiUendt  zu  dem  DocMr  nein 
Tnd  heiß  den  gehn  zn  mir  herein! 
Von  dem  will  ich  all  vmbständ  fragn. 
Laß  hOm,  was  er  darzu  wil  sagn! 

Gtertrant  geht  ab.    S.  Eümgond  sagt: 
M  Gott  woU  gnedig  lang  darvor  sein  I 
Wenn  mir  abgieng  der  Herre  mein, 
Wolt  ich  mich  in  ein  EHoater  gebn, 
Darinn  fOhren  ein  Oeistlicbs  Lehn 
Mit  Beten,  Gott  loben  TOd  singen, 
u  Tnd  solt  mich  niemand  davon  bringen. 
Biß  ich  mein  Leben  hab  beschlossn; 
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Dann  ich  bin  schier  der  Welt  verdrossn. 

Gertraat  geht  mit  Baptista,  dem  Doctor,  ein.  Der  Doctor  t&gt: 
Croedigste  Frau,  auff  der  beger 
Bin  ich  Jetzander  kommen  her, 
i  Zu  hOren,  was  enr  Gnad,  mein  nilL 

S.  Eflnigtmd  sagt: 
Mein  Herr  Doctor,  ich  wil  nit  lil, 
Sondern  allein  zn  wissn  beger. 
Ob  jhr  Uajestat  steh  in  gfehr 
10  Des  Lel)ens  diser  Eranckheit  vega. 
Daran  er  schon  gar  lang  ist  glegn, 
Vnd  ich  bit  enoh :  verhalt  mir  nichts  I 

Baptista,  der  Doctor,  aagt: 
Gnedige  Fran,  vermerckt  gericbtsi 
iB  Es  ist  Menschlich  zwischen  \ns  beeden 
In  Warheit  anders  nicht  zn  reden, 
Dann  jhr  Majestät  sterb  die  Tag. 
ledoch  Gott  alle  ding  vermag. 
Der  mOcht  villeicht  ein  Wunder  thon ; 
90  Sonst  kompt  er  warlieh  nicht  davon. 
[143'']  Doch  soll  enr  Gnad  erschrecken  nicht. 

S.  Eünignnd  sagt  kläglich: 

Fürwar,  ich  werd  nit  frölich  mit. 

Daß  ich  anff  diser  £rd  herniden 
i&  Ton  meim  Herrn  soll  werden  geschieden. 

Doch  trOst  ich  mich  des  wider  gleich. 

Daß  idi  droben  im  Himmelreich 

Beim  ewigen  Leben  wideromben 

Im  Himel  werd  zn  jm  kommen 
so  Vnd  mit  jm  leben  ewiglich. 

Von  heint  nnn  an  so  wille  ich 

Anfangen  ein  Geistlichen  Stand 

Vnd  nach  meines  Herrn  Todt  zn  Hand 

Mich  in  ein  Kloster  thun  begebn, 
ssDaselbst  hinbringen  hie  mein  Lehn 

Mit  betn  vnd  loben  Gott  allzeit, 
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Anff  daB  ich  dort  in  Ewigkeit 
Von  Gott  auch  vngeschiedeu  bleib. 

Baptista,  der  Doctor,  sagt: 
Ich  bitt  eur  Gnad,  die  wöU  bey  Leib 
5  Ihr  Mnjestat  nicht  offenharn, 
Daß  sie  so  baldt  von  hin  muß  fahrn, 
Baß  eie  sich  nicht  darob  entsetz 
Ynd  gar  kleinmütig  werd  za  letz. 

S.  Eünigund  sagt: 
10  Ach  Gott,  er  empfind  wol  sein  ooth, 

Hat  sich  schon  bereit  za  dem  Todt, 

Begeret  nnr  der  Brüder  mein; 

Tnd  so  dieselben  kommen  sein, 

Wöll  er  dann  desto  lieber  sterbn. 
16  Er  hab  etwas  bey  jhn  m  werbn. 

Was  es  ist,  das  muß  ich  erst  hörn. 

Gott  wöll  sdn  Glaub  vnd  Hoffnung  mehrn! 

Der  Doctor  sagt: 

Gnedigste  Fran,  ich  muß  von  hinnen, 
so  Dann  ich  weiß  mich  noch  znbesinnen. 

Daß  jhr  Keiserlich  Majestät 

Ein  anders  gmach  begeret  hat. 

Darein  sie  sich  begem  zn  legn, 

Vnd  weil  sie  nicht  gut  ist  zu  regn, 
sc  So  will  ich  selber  dabey  sein. 

S.  Künigund  sagt: 
Tod  ich  selbst  will  mit  euch  hinein. 

Aligang.  [143°]  Kompt  der  Ehmholt,  der  Keiser  in  einer 
Nachtachanben,  den  fühm  etliche  Trabanten.  Der  Doctor  geht 
auch  mit  Babo,  dem  Hofmeister,  Nicodemo,  dem  Marschalt 
Johannesr  der  Caplan,  Pfaltzgraff  Heinrich ,  Churfttrst,  Ädel- 
bertns,  Canonicua  za  Maintz,  S.  Eünigmid  mit  jhrem  Fraaen- 
zimmer.  Der  Keiser  setzt  sich  vnd  asigt: 
Ach  lieber  Gott,  mir  ist  gar  wehe 
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TDd  ich  kan  schir  nii^t  gsebCD  ineb. 
Ich  werdts  girißUck  nicht  laog  antreibn. 
Ich  kan  mein  Erauckbeit  nicht  beschreibn. 

So  trefflich  schwach  vnd  kranck  bin  ich. 

6  S.  Künigaiid  engt: 

Es  nird  mit  Gotts  hilff  befisem  sieb. 
Allerliebster  ßmahl,  hab  gednltl 
Oedenckt,  wir  habns  Tmb  Gott  Terschnltl 
Doch  ist  er  mächtig  vnd  hilfft  gern. 

10  Der  Keiser  sagt: 

Es  wird  freylich  baldt  besser  wern, 

Wenn  ich  zu  Gott  komm  in  sein  Reich. 

Der  liebe  Gott  beware  euch, 

Ihr  mein  Hertzallerliebster  Gmahl, 
IG  Die  jhr  bleibt  in  dem  Jammerthal, 

Noch  ein  Zeitlang,  die  euch  Gott  gflnt. 

Ich  hoff  vnd  trau,  daß  jhr  mich  findt 

Im  Eimel;  daselbst  wart  ich  eur. 

Darnach  opricht  er  zu  Aen  zweyen  PfaltzgrafFen : 
so  Vnd  jhr,  beede  Herrn  Schwäger  teur, 

Euch  befehel  wir  die  Jangkfrau  zart, 

Die  vns  von  euch  vertrauet  wardt. 

Die  ist  ein  Jungkfrau  rein  vnd  par, 

Wie  sie  vns  von  euch  geben  wur. 
16  Die  hab  wir  Fleischlich  nie  erkandt. 

Die  befelch  wir  euch  allesandt, 

Ihr  wollet  jhr  von  vnsert  wegn 

Wie  einer  Eeiserin  wol  pflegn, 

Wie  sie  anß  vnserm  Testament 
m  Bekommen  wird  aa  dieem  endt, 

Daß  sie  wol  wird  zubleiben  han. 

fU3*)  S.  Königund  greindt     Pfaltzgraf  Heinrich,    der  Chur- 
fürst,  sagt: 
Gott  wird  etil-  Majestät  beystan, 

1  0  mshl.  3  0  finnchtMit. 
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Daß  Eie  wider  werden  geBnndt. 
Adelbertus  sagt: 
Das  wflDsch  ich  ja  auß  Hertzen  gruodt. 
Daß  jhr  Majestät  derselb-wCJl  gebn, 
fi  Auff  diser  Erd  Docti  laug  zu  lebo, 
Als  der  dem  Reich  wol  vorgstandeD. 

Baptista,  der  Doctor,  sieht  zum  Keiser,  wingt  vnd  sagt: 
Es  ist  grosse  Schwachheit  vorhanden; 
Dmmb  seit  fein  still !  dann  es  dunckt  mich, 
10  Ihr  Majestät  greiff  in  die  ZOg. 
Gnedigster  Herr,  gehabt  each  wo)  I 

JohanneB,  der  Capelan,  tritt  }äoza  vnd  sagt : 
Eor  Majestatt  getrost  sein  soll. 
Die  besinn  sich  vnd  faß  zn  Hertz 
IG  Christi  Verdienst,  Leiden  vnd  Schmertz 
Vnd  in  demselben  schlaff  sie  ein, 
So  wird  sie  ewig  selig  sein. 

Der  Keiser  sagt  kräocklicli: 
Gott  lob,  mein  Vernunfft  ist  noch  gut 
so  Ich  sterb  anff  Christi  Todt  vnd  Blut, 
Der  nem  an  meinem  letzten  Endt 
Mein  arme  See!  in  seine  Händt. 

Er  stirbt.     Sie  sagen  alle: 
Amen. 

SS    S.  Künigund  thut  kläglicli  vnd  sagt: 

Wie  wol  fOrwar  kein  zweiffei  ist. 

Daß  nicht  vnser  HErr  Jesns  Christ 

Meines  Herrn  Seel  hab  in  der  Händt, 

Der  gnommen  hat  ein  seligs  Endt, 
80  Doch  geht  sein  Abschied  mir  zn  Hertzn 

Vnd  bringt  mir  überauß  groß  schmertzn, 

Daß  ich  hie  seiner  bin  beraubet, 

Adelbertus,  der  Canomcns,  eagt: 
Frau  Eeiserin,  so  dann  enr  Lieb  glaubt, 
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[144]  Daß  Jhr  Majestät  selig  gestorbn 

Tnd  durch  den  zeitlicbn  Todt  erworbn 
Anß  Chriatl  Verdienst  das  Himelreich, 
So  solt  jhrs  Gott  befehlen  gleich, 
s  Nicht  klagen  vnd  heOln,  wie  die  Heiden, 
Die  von  der  Seeligkeit  seind  gacheiden. 
Dieselben  veinen  billich  dmmben. 
Wir  aber,  die  wider  zam  kommen 
Im  Himel  zn  ewigen  Freuden, 
10  Befehlen  Gott  zn  allen  ^iten, 
Was  er  vns  fttr  Grentz  thnt  aufflegn, 
Dann  das  Ewig  ist  besser  darg^^. 

8.  Ktinigimd  geht  mit  jhrer  Jungkfiraaea  ab.     Za  den  Dienern 
sagt  er: 
it  Nnn  tragt  den  todten  K^ser  ab, 
Daß  man  jhn  gar  herrlich  begrab 
Nach  dreyen  tagen  in  das  Thamb 
Tnd  meniglich  za  wissen  komb, 
Das  er  dises  stifft  hab  gebaut! 

M  Heinrich,  der  ChnrftirBt,  sagt : 

Biß  todtsfols  het  ich  nicht  getraut. 

Nnn  kompt  hereinl  drinn  wollen  wir 

Miteinander  Rahtschlagen  schier, 

Wie  man  alt  ding  bestellen  eoI. 
«5  Förwar  ich  bin  betrflbnuß  vol. 

Sie  gehn  alle  ab,  tragen  den  Keiser  anch  ab.     Eberhart,  der 
Biachoff  von  Bamberg,  geht  ein  mit  Johann,  dem  Capelan,  vnd 
sagt: 
Ach  Gott,  es  ist  in  gar  vi]  Jahm 
3»  Kein  so  groß  giflck  nicht  widerfahm 
Dem  Tentschenlandt  Tod  Christen  thumb, 
Dann  das  Heinrich,  der  Eeiser  framb. 
Sich  zu  eim  Eeiser  wehlen  ließ, 
Welcher  mit  seiner  wolthat  sOß 

8  o  Vi». 
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Dem  reich  hat  treolidi  TorgsUndeD, 
Krig  gfart  in  Teutsch  vnd  Welschlanden, 
Der  Tngl&abigen  viL  erschlagn, 
Welche  das  Teotschlaud  theten  ptagn. 

6  Vngem  hat  er  zum  glauben  bracht, 
Den  Welschen  Landen  frid  gemacht, 
[144^]  Til  Bisthumb  gestifll  vnd  vernenrt, 

Das  man  jn  billig  lobt  vnd  fenii. 
Dninib  wil  ich  Bäpstüch  heiligkeit 

10  Ailher  beschreiben  bey  der  zeit, 
Das'  er  als  heilig  werd  erhabn 
Im  stifft  hie,  da  er  ligt  begrabn, 
Vnd  in  den  Calender  gesetzt 
Vnd  fleiasig  begangen  zu  letzt 

IG  Järlich  an  8.  Margretbeo  tag 
Im  Jnlio,  als  er  mit  klag 
Anß  dieem  Jammertbal  geschieden, 
Zwey  vnd  zwainl^g  Jahr  vil  erstritten 
Vnd  vns  so  reich  begäbet  hat. 

si     Herr  Johtumea,  der  Cf^teJan,  aagt : 
Gott  gnad  Jr  Eeiserlich  Majestät 
Vnd  tröst  sein  Gemahl  EOnigundt, 
Die  sich  schon  hat  bereit  jetznndt, 
Allen  wollnst  der  Welt  zu  fliehen, 

16  Inß  Kloster  Confugia  zuziehen. 
Das  sie  geziert  mit  schOn  gebeuen, 
Vnd  nil  dasselbig  lassen  Weyben, 
Damach  selbst  drinn  sein  ein  Schwester. 
Eberhart,  der  Bischoff,  sagt: 

so  Ja,  sie  bat  mirs  auch  gsagt  gester, 
Darneben  mich  gesprochen  an, 
Das-ich  selbst  solt  das  beste  tban. 
Das  solcbs  Kloster  wird  geweybet 
Wiewol  ich  drob  nicht  werd  erfreuet, 

u  Sonder  vil  lieber  sehen  wolt. 
Das  sie  allhie  zubringen  solt 
Ihr  lebenszeit  in  besserer  roh, 
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So  faab  ichs  Jr  doch  gssget  zu. 
Dann  meia  dienst  kan  gar  nicht  bestahn 
6^D  dem,  was  mir  jr  Gmahl  gethan. 
Sechtl  dort  gehn  jr  uwen  BrOder  rein. 

Pfftltzgraf  Heinrich,  der  CThnrfiirst,  Tund  Adelbert,  der  Cano- 
nicns,  gehn  ein.     Der  ChurfiirBt  Heinrich  aagt: 

Die  Göttlich  goad  wOll  bey  vns  seinl 

HochvDrdig  Tnd  and&chtig  Herrn, 

Wir  seind  weit  herkomiDen  von  ferm 
10  Tnd  haben  da  mit  Hertzenleidt 

Gesehen  deß  Keisers  absdieidt 

Vnd  vnser  Schwester,  der  Eeiseria, 

Ihr  fDrgnonimeD,  das  sie  Torthio 
[144*]  In  dem  Kloster  Confngia 

16  WflU  jhr  Leben  zubringen  da 

In  Gottes  Lob  vnd  dem  Gebet 

Tod  in  dem  Orden  bleiben  steht. 

Dasselb  sehen  wir  auch  nicht  gern 

Vnd  Til  besser  zu  friden  wem, 
ao  Daß  vDEer  Schwester  hie  wer  bliebn, 

Ihr  zeit  vnd  «eil  allda  vertribn, 

Dieweil  sie  dodi  fast  uirgeadt  lian 

So  ein  schfins  Land  vnd  glegenheit  han, 

Als  hie,  wenn  sie  hett  bleiben  wOlln. 
IS  Doch  hab  wItb  jr  als  heim  tban  stelln 

Vnd  wolten  eaeh  hie  sprechen  an, 

Wenn  sie  der  Tagen  vill  davon. 

Daß  jhr  jhr  auch  das  Glaidt  wolt  gebn, 

Ihr  Stifftnng  helffes  weyhen  ebn 
w  Vnd  sie  selbst  in  das  Kloster  segen. 

Das  verdien  wir  jetzt  vnd  allwegen. 

Eberhart,  der  Biaohoff,  aag^: 
Hodigebomer  ChnrfQrst,  ear  Lieb 
Ich  mich  Inemit  gantz  vBtei^b, 
SS  Zu  thun,  was  midi  dieselben  schaAi, 
Dann  ich  mit  allen  meinen  Pfaffn 
Wissen  die  groß  Wolthat  vnd  Ehr, 
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Tmb  sie  sn  beacbolden  nimmerDiebr, 
Die  TDS  der  Eeieer  bat  gethsD. 

AdelbertuB,  der  Pfaltzgraff  vnd  Canonicus,  sagt : 

Ja  was  man  oidit  verdienen  kan, 
fi  Daß  soll  man  vnanfFhÖrlich  steth 

Gedenckn  mit  Andacht  ynd  Gebet, 

Wie  dann  die  Eeiserlich  Hegestat 

Diß  Stifft  dariiml)  gebanet  bat. 

Daß  Geiuer  Seein  Heil  vnd  Wolfart 
10  Hierdnrcb  desi  besaer  wird  bewardt, 

So  bat  Bie  auch  enr  Lieb  Tertraot 

Tnd  mebr  als  aaff  all  ander  baut 

Vnd  bab  icb  aacb  tür  mein  Person 

Im  wenigsten  kein  iweiffel  dron, 
16  Eur  Lieb  werden  zu  aller  zeit 

Sieb  erweisen  nach  schnldigkeit. 

Wie  es  aber  nacb  euch  wird  gscbeben; 

Das  werden  vnsre  Erbn  wol  sehen. 

Nnn  wolant  es  bleib  jetzt  dabef, 
so  Daß  man  auffs  ehest  gerQstet  sey  1 

Sie  gehn  alle  ab.     EommeQ  Emilia  vnd  Helena,  zwo  K( 

Emilia  sagt: 
[144^]  Schwester  Helena,  thu  dich  erfreyenl 

Aoff  moi^en  so  wird  man  einweihen 
is  Die  fromme  Keiserin  EQniguudt, 
Welche  vnser  Oottbanß  von  gmndt 
Erbauet  hat  vnd  zugaricht. 
Tnd  ist  gar  ein  seltzam  gescbicbt, 
Daß  sie  von  BO  eim  reichen  Lehn 
so  Sich  will  in  solche  Armut  gebn, 
Danu  wir  aeind  je  wol  arme  Lent. 

Helena  sagt: 

Icb  glanb,  es  hab  dich  schon  geretkt, 

Daß  dn  bist  in  das  Eloster  kommen, 

*6  Hetst  leicbt  lieber  ein  Mann  genommen. 

Bey  leib  du  lolst  dabin  nicht  denclm, 
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Dein  Hertz  allein  nach  Christo  henckn, 
GottsfQrchtig  sein,  beten  darza, 
So  hast  da  vor  dem  zeitlidiD  roh. 
Ennini  rein,  daß  vrir  all  diog  verrichtn! 
s  Laß  Tna  nach  EchOnen  Gesänglein  dichtn, 
Die  wir  der  Eeifierin  za  Ehm 
Singen  vnd  sie  aach  singen  lehnt, 
Wenn  sie  kommen,  daß  wir  sindt  hereit! 

BmilJA  sagt: 
10  Ej  wer  kan  stets  singen  allzeit? 

Dn  hiessest  mich  uich  Bingen  heint. 

Fttrwar  ich  bet  viel  lieber  gweindt 

Ynd  sag,  wenn  ich  ein  Eeiserin  wer, 

los  Eloster  kftm  ich  nimmermehr, 
u  Weil  ich  aber  schon  geschworn  hao, 

Daß  ich  mit  fog  nicht  zorilck  kan. 

So  maß  ich  ein  saurn  Apffel  beiBsn 

Tnd  TBser  Regel  nol  gat  heisen. 

Wenn  icbs  schon  anch  nicht  gern  tho. 

M  Helena  sagt: 

Hör  aaffi  ea  laaffen  die  Leat  za. 

Der  Torner  bläst  hoch  anff  der  Zinnen, 

Die  Eeiserin  ist  nicht  weit  von  hinnen. 

Eomm  eillend  rein!  saam  dich  nicht  lang, 
w  Daß  wirs  empfangen  mit  Gesang  I 
Fstra,  die  dritt  Konn,  lanSb  ein,  ist  zornig  vnd  sagt: 

E7  erbarms  Gott!  was  steht  jr  hie? 

Nun  ist  es  alls  gar  nötig  je, 

Daß  wir  die  Eeiserin  empfang  en^ 
so  Ihr  seit  herauß  spactrn  gangen 
[145]  Vnd  ligt  im  Eloster  Uberal 

YnanfFgeranmbt  wie  in  eim  Stal. 

Dort  kompt  schon  die  Frocession. 

Laafft,  daß  wir  Jbr  entgegengahn ) 

Sie  laaffen  ab.     Der  Tbumer  blfist,    kommen  etliche  Jungen 
mit  Kirclien£abuen,  alsdann  die  ärej  vnd  eouaten  noch  etliche 
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stamme  Naniieii,  die  singen  ein  scli&ns  GeistlichB  Lied,  wel- 
ches sie  hierzu  hesonders  machen  Tnnd  leraen  sollen,  gehn 
damit  aaff  der  Prucken  hin  vnd  wider,  so  kompt  der  Bischoff 
Eberhart,  Johannes,  sein  Capelan,  Ädelbert,  der  Pfaltzgraf 
Tnd  Chorherr  za  Meintz,  Heinrich,  der  Pfaltzgraf  ChorAirst, 
Kunigund  mit  Gertraut,  jhrer  Jungfrau,  vnnd  etlichen  Dienern. 
Die  Nonnen  schweigen  ein  wenig  mit  jhrer  Procession.  Der 
BifichofF  Eberhart  sagt: 

Gnedigste  Frau,  so  nol  jr  Herrn, 
10  Dort  gehn  VDfi  entgegen  von  ferro 

Die  Schwester  in  dem  Kloster  schon 

Herrlich  mit  der  Procession, 

Euch,  gnädigste  Fran,  zu  empfangen. 

S.  Kunigund  sagt: 
15  Ach,  nie  laug  hat  mich  thnn  verlangen, 
Mein  Leben  also  anzustellen! 

Adelbert,  der  Canonicns,  sagt: 
Allhie  wir  ein  wenig  still  stehn  wClln 
Vnd  hOm,  was  sie  doch  gnts  singen. 
so  Es  thnt  trefflich  schOn  erklingen. 
Sie  singen  weiter ,   vnd .  da   sie  aoähflren ,   hebt  S.  Känigund 
an  Tnd  Bagt  zum  Bischof  Eberhart : 
Andächtiger  Herr,  es  ist  mein  bitt, 
Ihr  wollet  lenger  verziehen  nit, 
K  Sonder  mir  hie  den  Segen  gebn, 
[145'']  Daß  in  dem  Kloster  ich  mein  Lehn 

Zu  beschliessen  noch  heut  anfang, 
Den  heiligen  Orden  erlang, 
Ehe  mir  verzag  das  Hertze  meia. 
80  Deßn  eilt  hefftig  ins  Kloster  nein  I 

Die  Procession  geht  aoff  sie  auß  dem  Closter  zu.  Der  Bischoff 
Eberhart  sagt: 
Ihr  ChnrfDrsten  vnd  auch  jhr  Herrn, 
Die  Proceß  nahend  sich  von  ferrn. 
sft  Ton  Bechtswegen  kdnd  es  wol  sein. 
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Die  Kdserin  m  Begnen  ein 
las  KloBter,  wie  rie  ist  herkomm«i. 
Sa  hat  sie  noch  kein  Yrlanb  goommen 
Von  enr  Liebt  jhren  Henn  BrOdern, 
B  Die  haben  villeicht  in  den  GmOtern 
Mit  jhr  noch  mehr  vnd  lang  zn  reden. 
Darnmh  wer  noth,  daß  sie  es  theten, 
Dann  sonst  kOndtB  darnach  nicht  mehr  sein. 

CSiorfünt  Heinrich,  Pfaltzgraf,  aagt: 

10  Sieb  bedenck  die  A-omm  Schwester  mein 

Vnd  tba  all  sacb  vor  wol  emessn, 

Damit  wir  nnr  nichts  thnn  Tergessn, 

Was  vns  wer  soth  Tor  zabedenckenl 

S.  Kiinigand  Bagt: 
iE  Herr  Bruder,  eor  Lieb  wolu  aicM  krencken 

Das  Hertz  mit  vil  zeitlichen  Sorgn, 

Denn  enr  Lieb  ist  noch  vnverborgn, 

So  wol  Herr  Adelberta,  Pfaltzgraf, 

Was  fOr  ein  abred  ich  schon  traff 
i»  Zn  Bamberg  mit  enr  Lieb  allbeid, 

Daß  all  mein  Gut,  Hab  vnd  Reichheit, 

Inmassen  ist  beschrieben  wol, 

Ener  beeder  Lieb  bleiben  soll. 

Wetters  weiil  ich  zu  reden  nit, 
IS  Dann  daß  ich  enr  X^eb  fleissig  bitt. 

Daß  jhr  fltr  mich  wolt  bitten  steth, 

So  will  ich  anch  in  meim  Gebet 

For  ench  zn  bitten  nicht  vergessn, 

Daß  Gottes  Gnad  ist  Tnermessn, 
so  Yns  für  das  knrtz  schlecfat  zeitlich  Lehn 

WOlI  ewige  Beywohnong  gebn 

Dort  in  Beim  Thron  vnd  Himelreich. 

Damit  scheid  ich  Jetzt  hie  von  ench. 

Sie  gibt  jha  beeden  die  H&nd.     [145<=]  Herr  Adelbert  sagt: 
s&  Nun  weils  je  anders  nicht  mag  sein, 
Gnedigfite  Fran  vnd  Schwester  mein, 
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So  vQnscheD  wir  euch  allesandt 

Vil  Wolfart  zn  dem  Qeistlichn  Standt, 

Daß  jhr  den  recht  anfahen  thnt 

Vnd  dort  erlangt  das  ewig  Gut. 
Sie  geht  zn  dem  Bischoff,  feilt  aoff  die  £1176  md  sagt: 

ADdäcbtiger  Herr  vnd  Beichtvatter, 

In  Qeistlichn  Sachn  mein  Wolthater, 

Ich  hitt,  jhr  wolt  mich  fertigen  ah. 

Ins  Gloster  ich  verlangen  hab. 
Die  im  Closter  mit  der  Piocession  halten  still,  sehen  zu,  vnnd 
so  der  Biechoff  anhebt  zu  reden,  so  knyen  aie  alle  nider.   Der 
Bischoff  Eberhart  sagt: 

Weil  enr  Gnad  je  so  hart  antreibt, 

VnanffhörUch  der  Meinnng  bleibt, 
.    nBem  Kloster  einverleibt  zn  wem, 

So  will  eur  Gnaden  ich  erkläm 

Beywesend  des  gantzen  Convent, 

Warzu  die  Clöster  bauet  sendt 

Vnd  was  die  jenigen  Person, 
»  Die  drein  wollen,  haben  zathon. 

Nemblich  seind  die  £lQster  erfanden. 

Daß  man  za  sonderlichen  standen 

Gott  seine  Diensten  leisten  eoU 

Vnd  als  mit  gntero  Willen  wol 
i&  fiey  Tag  vnd  Nacht,  frOe  vnd  aach  spat, 

Wies  der  Orden  verordnet  hat. 

Auch  soll  man  darinn  beten  vnd  fasten, 

Eenschheit  pflegen  vnd  nicht  am  basten 

Mit  dem  Läger  versehen  sein 
so  Vnd  znhalten  die  Regel  fein. 

Wie  sie  vor  Alter  ist  gewesen 

Vnd  man  enr  Gnaden  ffli-  wird  lesen, 

Vnd  dises  alls  bey  Ajdt  vnd  Pflicht. 

Vnd  wo  enr  Gnaden  theten  nicht 
se  Alls,  was  die  Priorio  thet  schafti. 

So  würd  man  dieselb  befftig  Etraffn, 

Nicht  wenigr,  als  ein  ander  Schwester, 
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Enr  sonders  Terscbonen  nichts  dest  fester. 
[145<i]  Drnmb  sich  enr  Gnad  thn  bedenckCD, 

Daß  sie  sich  dann  nit  dOrfft  bekrencken, 

Wenn  etwa  die  Reo  heraach  kflm, 
sDaß  jbr  Seel  darauß  schaden  neml 

Man  nOttigt  nieinaiid  in  den  Standt, 

Docb  gib  ich  enr  Lieb  mein  Trea  zn  pfandt, 

Eompt  die  selbst  gatvillig  bineiu, 

So  nirdts  nicht  in  der  mächten  sein, 
10  Wider  beranß  gehn,  venn  sie  will, 

Es  wer  gesündigt  gar  znvil 

Tnd  wir  woltens  nicht  hören  gem. 

Dnunb  so  w611  jhr  Gnad  sich  erklem, 

Ob  sie  noch  wie  vor  gsinnet  sey. 
S.  Elinigand  hebt  zwen  Finger  auff  ynd  sagt; 

Bey  meinem  Gwissen,  Ehr  vnd  Tren 

Will  ich  dem  Orden  sein  gnflg  than 

Ynd  Dicht  mehr  anß  dem  Kloster  gähn, 

Biß  man  mich  Todt  heransser  trag, 
M  Welchs  enr  Gnad  ich  mit  GlQb  znsag. 

Sie  gibt  dem  BischofiF  die  Händt.     Der  Btacht>ff  sagt: 
So  nempt  hiemit  von  mir  den  Segnl 
Der  war  Gott  wCll  jetzt  Tnd  allwegn 

Ench  geben  sein  Göttliche  Onad, 
16  Dal\  Jhr  betet  zu  frD  vnd  spat, 

Vermöget  sein  Göttlichen  Willn 

In  allem  recht  wol  znerfQllen 

Tnd  daß  jhr  aller  Weltlicher  Freud 

Im  Hertzen  gantz  gehessig  seidt, 
»  Eur  Regl  vnd  Eydt  fleissig  haltet 

Vnd  der  Herr  enr  ewig  waltet  I 

S.  Etinigandt  sagt; 
Amen,  das  geh  der  liebe  Gott, 
Der  mich  hierzu  berufen  bat! 

SS  Der  Biachoff  sagt: 

Jhr  Jnngkfraaen  in  dem  Convent, 
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Nempt  die  Eeiserin  an  dem  Eodt  I 
Ffihrt  Bie  mit  eoch  ins  Kloster  nab 
Vnd  zieht  jhr  jhre  Eleider  ab ! 
Schneid  jhr  das  Haar  vnd  legt  sie  an, 
6  Wie  enrero  Orden  will  anstahnl 
Darnach  ftrt  sie  widemmb  her, 
Daß  sie  sieb  öffentlich  erklär, 
Zu  widersageii  diser  Welt. 

[146]  Emilia,  die  Nuirn,  steht  auff  vnd  sagt: 

10  Weils  dann  Gott  also  nolgefelt, 
Gnädigste  Fran  vnd  Schwester  mein, 
So  solt  Jhr  Tns  Gott  Willkomm  sein. 

Sie  gibt  jhr  die  Hand  vnd  druckt  sie,   die   andern  Nimnen 
geben  jbr  aach  die  Hand  vnd   drucken  sie,  'fllbren   sie   mit 
jbnen  ab,  ziehen  jhr  die  Weltlichen  kleider  ab.    Der  BiscbofF 
8^  kläglich: 
Ihr  Chnr  auch  FOrBten  vnd  jhr  Herrn, 
Wir  mflBsen  bie  warten  von  ferm, 
Biß  die  Eeiserin  widemmb 
10  In  jbrem  Habit  rausser  komm 
Vnd  vrlanb  von  diaer  Welt  nem. 

Heinrich,  der  Chnrftirst,  sagt: 
.  Diser  sach  ich  mich  kümmer  vnd  grem. 

Daß  vnser  Sehwester  ein  Eeiserin 
IG  Solle  gewesen  sein  vorhin 

Vnd  jetzt  in  dem  Kloster  allein 

Ein  arme  KlosterJungkfran  sein. 

Ach  sie  hets  wol  baß  kOnnen  scbafFn! 

Es  seind  vorhin  vil  Mfinch  vnd  Pfaffn 
M  Vnd  dergleichen  Geistlicher  Lent, 

Ädelbert,  der  Thumherr  vnd  Ffaltzgraf,  sagt: 
Mein  Herr  Bruder,  zn  friden  seitl 
Gott  tbot  nichts  bdß;  derselbig  bat 
Ihr  geben  dise  grosse  Onad, 
u  Daß  sie  sich  mit  jhr  Leib  vnd  Leben 
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Demselben  hat  zu  eygen  geben. 
Fort  sie  jbren  Stand  recht  vnd  wo], 
Tns  allen  gar  nicht  zweiffein  soll, 
Sie  wird  ehe  selig,  als  wenn  sie 
G  Ein  Seiserin  wer  bliben  hie. 
Man  muß  auch  haben  Geistlich  Lent. 

Herr  Johannes,  der  Cspelaa,  sagt ; 

Gaedige  Herrn,  jetzt  atille  seitl 

Ich  bab  Ton  ferrn  gsehen  nider. 
10  Mich  dnnckt,  jhr  Gnad  komm  Bdion  wider 
[146*>]  Id  jbrem  Geistlichen  OrdensEleiä 

Vnd  daß  sie  das  gantz  Convent  belaidt. 
Sie  schweigen  f  so  kommt  das  Oonvent  mit  der  Frocession  vnd 
Bingen  vnnd  die  Keiserin  geht  vom  her  In  der  mitt  rnd  an- 
dere Nonnen  folgen  jhr  nach,  alls  in  Nunnenkleidem ,  vnd 
tregt  eine  jhre  kleider,  ein  paar  Zöpff  mit  Haar  geflochten, 
Krön,  Ketten  vnnd  andern  Schmuck.  8.  Küoiguiid  geht  zu 
jren  Brüdern  Tnd  allen  Herrn  nacheinander,  gibt  jhnen  die 
Hfind  Tnnd  sagt: 
10  Ihr  lieben  Herrn  vnd  BrOder  nein. 

Weil  es  je  nicht  kan  änderst  sein 

Vnd  jhr  mich  hinfur  in  der  neben 

In  der  Welt  nicht  mehr  mJtchte  sehen, 

So  befehl  ich  euch  allesandt 
»  Id  Gottes  Allmächtige  Eandt. 

Der  laß  eaeh  aUhie  gsand  lang  lehn, 

Darnach  sein  ewigs  Reich  eingebn, 

Daß  wir  darinnen  alle  gleich 

Leben  jmraer  vod  ewigleichl 
Sie  weinen  all.     S.  KOnigund  feilt  auff  die  Knje  -vnd  sagt: 

Nnn  gsEUig  dich  Gott,  all  Inst  vnd  frend, 

All  Schmuck  vnd  der  Welt  Prächtigkeit, 

Silber  vnd  Gold,  Kleidung  vnd  Zier, 

Die  vor  wol  hat  gerimet  mir, 
u  Dantzen,  springen  vnd  Saitenspil, 

Der  ich  mich  nie  gebranchet  vil, 
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Zeitliche  Ebr,  Gwalt,  Stand  vnd  Harn 
Vnd  in  gemein,  ja  alles  sam  I 
Ir  Brüder,  meine  Gutter  reich 
Die  theilet  freundlich  Ynter  ench, 
n  AnßgnommeD  was  ich  TOrhiu  allein 
Oescliafft  hah  in  das  Kloster  rein! 
Darza  soll  anch  mein  Schmnck  vnd  Kleid, 
So  ich  jetznnd  von  mir  geleit, 
Dem  QottshanQ  sein  Qesi^enck  hiemitl 
10  Alleiu  das  aej  mein  letzte  bitt, 
So  mich  Gott  allhie  fordert  ab, 
Daß  man  mich  gen  Bamberg  begrab 
Ins  Thnm  za  nechst  zn  meinem  Herrn. 
Fermers  tha  ich  sonst  nichts  begera, 
[146"]       IS  Die  Welt  verlaß  ich  mit  jhrm  schein 
Vnd  will  nun  Gottes  allein  sein. 
Ihr  aber  geht  zam  essen  nein! 

Sie  steht  auff,  neigt  sich  gegen  allen  yiui<3  geht  mit  den  Non- 
nen ab  in  der  Fr^cession,  die  singen  gar  schön ;  der  Biacho£F, 
Ohorfurst  vnd  andere  wainen  vnd  gebu  auch  ab. 
ACTOS  VLTIM08. 
Der  Ehrnholt  geht  ein  vnd  beschlenst: 
Bir  lieben  Herrn  vnd  jhr  Franen, 
Welche  allhie  zu  theten  schanen, 
as  Ddrffn  non  mehr  aaff  die  fromm  rad  Zarten 
Keiserin  nicht  lenger  warten. 
Sie  muß  nnn  fort  im  Kloster  bleibn, 
Dir  Zeit  mit  Gottes  Lob.  vertreibn. 
Drumb  wolt  euch  jhr  verzihen  habn, 
so  Biß  man  sie  etwan  möcht  begrabn! 
So  köndt  jhr  sie  leicht  wider  sehen, 
Wird  erst  in  fflnffzehen  Jabm  geschehen. 
Als  denn  man  sie  gen  Bambei^  fQrt, 
Sie  begrebt,  als  sicbs  wol  gebQrt, 

7  O  loll  iah.        9  d.  h.  gcichankt. 
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Ihrem  Hem  zn  der  rechten  Handt 
Als  die  gar  beilig  ist  erkandt 
Vnd  als  sie  BChon  gelegen  war, 
Htmdert  Tnd  drey  Tod  secbtzig  Jahr 
E  ßey  jhrem  Oemabl  in  dem  Grab, 
Schreibt  man,  daß  sie  erhaben  hab 
Bapst  InnocentioB  zn  letzt 
Vnd  sie  in  den  Calender  gsetzt, 
Da  man  geschrieben  hat  fOrwar 

10  Taasent  zwey  hundert  vnd  zwey  J^r. 
Was  sich  darauf  hab  zugetragen, 
Uag  einer  Nonnosinm  fragen, 
Ein  Manch  Benedictiner  Orden, 
Ton  dem  es  ist  beschriben  norden. 

16  Wir  aber  haben  midi  Oedicht 
Inn  diß  Spil  wollen  fOhren  nicht. 
Dann  wenns  einer  nicht  glaubet  schon, 
Dennoch  wol  selig  werden  kan. 
Wenn  er  das  Obrig  schon  nicht  weiß. 

M  Ich  dise  Histori  beschleuß, 
Daranß  ein  Jeder  nem  das  best, 
Vnd  was  war  ist,  das  glanb  er  vest 
Vnd  lehr  daranß,  sich  fromm  verhaltn, 
Anff  daß  er  m9g  mit  Ehm  ahn  1 
[1^*]       IS  Wenn  aber  Gott  gibt  weiter  Gnad 
Vnd  ench  die  gschicht  gefallen  hat. 
So  machen  wir  andermal  mehr. 
Doch  alls  allein  za  Gottes  Ehr!    Amen. 
Abgang. 

Die  Personen  in  das  Spiel : 

1.  Ehmholt 

2.  Baba,  die  GrEffin  von  Altenbnrg. 

3.  Sabina,  Jhr  Jnngkfrau. 

4.  Albrecht,  der  Graf  von  Altenbnrg,  jhr  Sohn. 

5.  Lucios,  sein  Trabant. 

6.  Petrus,  der  Postbott. 

7.  Eeiser  Ludwig. 
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8.  Carolonumnns,  der  HofUarschalt. 

9.  Anthonius,  der  Cantzler. 

10.  Gregoriua,  der  Eeiserlicte  Eaht, 

11.  Hertzog  Caurad  auß  Sachssen, 

12.  Hans  TDd 

13.  Niclaas,  zwen  Trabanten. 

14.  Bella,  der  Vngcrisch  Eriegsfllrst. 

15.  Ladislauß,  sein  HauptmanD. 

16.  JodocQS, 

17.  ZabarellnB,  zweü  Räht. 

18.  Bereogarius,  der  vernieint  'Welpch  Eeiser. 

19.  LeipoltDS,  der  Oberst  EriegsBath. 

20.  Hicaner,  der  ander  Habt 

Hieher  gehört  noch  ein  stumme  Person. 

21.  Hatto,  der  falsch  Bischoff  zu  Maintz. 

22.  Hertzog  Heinrich  in  Saclissen. 

23.  £Usens, 

24.  CasparuB,  zwen  Rähte. 

25.  Meister  Georg,  der  Steinmetz. 

26.  Meister  Lorentz,  der  Zimmerman. 

27.  Onochius, 

28.  Hermogenes,  deß  Bischoffs  Hattonis  Efithe. 

29.  S.  Vlrich,  Biechof  zu  Angspnrg. 

30.  ReinholtüB, 

31.  Reinmundus,  zwen  seiner  Rähte. 

32.  Jaliaca,  dea  Berengarü  Weib. 

33.  Cleopatra,  jhr  Tochter. 
[147]  34.  Eeiser  Otto  der  dritt. 

35.  Daniel,  der  Cantzler. 

36.  Friderich,  der  RatL 
Sieben  Churfttrsten: 

37.  Erbo,  der  Biachoff  zu  Maintz. 

38.  Herbertus,  Bischoff  zu  Cöln. 

39.  Trebenis,  der  Biachoff  zu  Trier. 

40.  Boleslaus,  Fürst  in  Bßbeim. 

41.  Hertzog  Heinrich,  Pfaltzgraf. 

42.  Bernhart,  Hertzog  zu  Sachsen. 

43.  Anhalt,  Harggraf  zu  Brandeborg. 
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44.  PbilippQs,  der  NoUrias. 

46.  Heinrich,  der  Hertzog  anfi  Bsiro,  der  heilig  Käser. 

46.  Brnnns,  der  Yngerisdi  md  Polnisch  KriegsfOrsL 

47.  Ladolpbos,  der  Bfibemiich  Kriegs-Oberat. 

48.  FridwaltoE, 

49.  Tjrenusi^nreu  Haidnisdwr  KriegsRoth. 

50.  B«bo,  der  HoftneiBter. 

61.  Nicodemas,  der  Hobtarsclialt 

52.  Eberbart ,  der  Cantzler ,   wird  hernach  Bischof  zn  Bam- 
bei^. 

63.  S.  Kflnigond,  Pbltzgraf  SeyMäeii  Tochter. 

54.  Oertrant,  jfar  HoQnngfr&n. 

55.  Adelbertos,  der  C&DOQiens  Pbtt^raf,  jhr  Bmder. 

56.  König  Stflffan  in  Tngem. 

57.  Lengast, 

58.  Hnldratns,  zwen  B&hte. 

59.  Heinrich,  Bischof  zu  WOrtzbnrg,   ein  Graf  von  Botten- 
borg. 

60.  Eonig  StelFan  anß  T^em,  ist  raglanhig,  bat  nur  stumme 
Personen. 

61.  Benedictas  der  acht,  der  Bapst,  hat  anch  etHch  stamme 
Personen. 

62.  Herr  Johannes,  der  Keiserin  Capelan. 

63.  Grisilla,  des  Eelsera  Schwester. 

64.  Baptista,  der  Doctor  der  Artzaej. 
[147^]  65.  Emilia, 

66.  Helena, 

67.  Patra,  drey  Nonnen. 

68.  Mathes,  ein  Bettler  aoff  einer  Kracken. 

69.  Vtz,  ein  Blinder,  den  man  an  eim  Bte<Aea  fQrt. 

70.  Agatha,  ein  Weib  mit  einer  ächenkl&[9>em. 

71.  Raffina,  das  Maigdlein,  so  den  Blinden  fttrt. 

72.  Asmothens,  der  TenSel. 

Mehr  folgen  gtnmme  Personen,  als: 

82  Sfthn  des  Babo, 

8  Tftchter, 

Zwen  Kerl,  welche  die  gloenden  schar  zutragen, 

Etliche  Nnnnen,  die  in  der  Processioa  gdin,  siunpt 
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Fahnenträgern  vnd  dergleichen  Leuten. 

Etliche  stnmitie  Kriegsleot,  wo  man  der  hin  vad  wider  be- 
dOrffen  wird. 

Za  mercken:  die  Gesänger,  welche  inu  dise  Tragedi  gehfim, 
sollen  jnen  die  Spillent  doch  also,  daß  sie  der  Materi  gleich  seindt, 
selbst  darein  machen  oder  machen  lassen,  nach  solchen  Thönen  vnd 
Melodejen,  die  sie  kOnnen. 


r^cinzedoy  Google 


oy  Google 


r^cinzedoy  Google 


r^cinzedoy  Google 


r^cinzedoy  Google 


r^cinzedoy  Google 


r^cinzedoy  Google 


r^cinzedoy  Google 


